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Altdeutsch,  (ad.) 

1.  Mitteldeutsche  Dialekte  (md.): 
Fränkisch  (firk.)  in  Fränkisch-Henneberg  (H.), 

Mittel-  (M.),  Ober-  (O.)  und  Unterfranken  (U.) ; 

Mundart  in  Clausthal  und  dem  Oberharz  (Hrz.) ; 

Hessisch  (hss.)  in  Nieder-  (N.)  und  Ober- 
hessen (0.)j 

Mittelrheinisch  (mrh.)  aus  der  Eifel  und  dem 
Hunsrficken  (E.),  aus  Frankfurt  a.  M.  (F.), 
aus  Luxemburg  (L.),  aus  Nassau  (N.)  und 
aus  Trier  (T.); 

Sächsisch  (sä.)  in  Altenburg  (A.),  im  Erzgebirge 
(E.),  in  der  Lausitz  (L.),  in  Meissen  (M.) 
und  im  Yoigtlande  (V.); 

Schlesisch  (schls.)  aus  Breslau  (B.)  und  der 
Freistädter  Gegend  (F.); 

Thüringisch  (thr.)  mit  der  Mnndart  an  der 
Buhla  (B.); 

Mundart  der  Edergegend  in  Waldeok  (W.  E.). 

2.  Oberdeutsche  Dialekte  (od.): 

Qairisch   (bair.)   vom  Lechrain  (L.)   nnd  Ost- 

Lech  (O.-L.); 
Deutsch-böhmisch  (böhm.);  [art  (Str.); 

Elsässisch  (eis.)  mit  der  Strassburger  Mund- 
Niederösterreichisch  (ndö.);  [art  (N.); 
Oberpf&lzisch  (opf.)  mit  der  Nürnberger  Mund- 
Oberrheinisch  (orh.);  [(östr.-schls.); 
Mundart  in  Oesterreichisch-Schlesien  uudMähren 
Schwäbisch  (schwb.)  in  Württemberg  (W.)  und 

Baiem  (W.-L.); 
Schweizerisch  (schwei.)  in  Appenzell  (A.),  Basel 
(B.),  Solothum  (S.),  Schaffhausen  (Seh.),  Uri 
(U.)  und  Zürich  (Z.); 
Mundart  in  Steiermark  und  Kärnten  (st.); 
Tirolisch  (tir.)  im  Burggrafenamt  (B.),  Ober- 
(O.-I.)  und  ilnter-Innthal  (U.-L). 
3.  Plattdeutsche  Dialekte  (pd.): 

Niederrheinisch  (nrh.)  aus  Aachen  (A.),  Düren 
(D.),  Düsseldorf  (Ds.),  Euskirchen  (E.),  Glad- 
bach (Gl.),  Köln  (K.),  Kleve  (Kl.),  Mors  (M.), 
Siebenbürgen  (S.)  und  Ungarn  (U.); 
Niedersächsisch  (ns.)  aus  der  Altmark  (A.), 
der  Umgegend  von  Bremen  (B.),  der  Pro- 
vinz Hannover  (ha.)  und  zwar  aus  Göt- 
tingen und  Grubenhagen  (G.  u.  G.),Hildesheim 
(H.),  Kaienberg  (K.),  Lüneburg  (L.)  und 
Verden  (V.),  aus  Holstein  (bist.)  und  Angeln 
(hUt.  A.),  aus  Hamburg  (Hmb.),  Lippe-Det- 
mold (L.-D.),  |f  ecklenburg-Schwerin  (M.-Sch.) 
und  Meoklenburg-Strelitz  (M.-Str.),  aus  der 
Neumark  und  dem  Oderbruch  (N.),  aus  Ost- 


(ofs.)  und  Oldenburg  (0.),  und 
zwar  aus  der  Umgegend  von  Aurich  (A.), 
Jever  (J.),  Rastede  (R.)  und  Stade  (St.),  aus 
Pommern  (P.),  Ost-  (Pr.-O.)  und  West- 
Preussen,  (Pr.-W.),  der  Uckermark  (U.)  und 
Waldeck  (W.); 

Westfälisch  (wstf.)  aus  Arnsberg  (A.),  Atten- 
dorn (Atd.),  Bielefeld  (B.),  Brilon  (Br.),  Dri- 
burg (Dr.),  Erwitten  (E.),  Harth  bei  Büren 
(H.),  Hattingen  an  der  Ruhr  (Ht.),  Minden 

■  (M.),  der  Grafschaft  Mark  (Mrk.),  Münster 
(Mst),  Osnabrück  (O.),  Paderborn  (P.),  Reck- 
linghausen (R.),  Rheine  (Rh.),  Soest  (S.), 
Solingen  (Sl.),  Salzkotten  (Sz.),  Thüle  (T.) 
und  Werl  (W.). 

Dietftoh  oder  NiederUndlsoh  (dt.). 

Altniederländisch  (adt.); 

Altholländisch  (ah.); 

Altvlaemisch  (avl.); 

Vlaemisch  in  Belgien  (vi.)  und  Nordfrankreich 

Westfriesisch  (wfs.).  [(▼!•  F.); 

Engli$oh  (en.). 

Altenglisch  (aen.); 

Mundart  in  den  mittleren  (m.),  nördlichen  (n.), 
östlichen  (ö.),  südlichen  (s.)  und  westlichen 
(w.)  Grafschaften; 

Schottische  Mundart  (scho.). 
Nordfnesisoh  (fs.). 

Altfriesisch  (afs.); 

Amrumer  Mnndart  (A.); 


Föringer          „ 

(F-); 

Moringer         „ 

(M.)i 

NordmaiBcher  , 

(Nrn.); 

SUter 

(8.). 

Altnordisoh  (an.). 
Dfinisob  (da.). 

Altdänisch  (adä.); 

Mundart  von  Fühnen  (Fn.); 

Mundart  in  Jütland  (jüt.)  und  Nordschleswig 
Üüt.  S.); 

Mundart  von  Moen  (Mn.)  und  Seeland  (SL). 

Isländisob  (is.).  ' 

Färöer  (f«r.). 
Norwegisch  (nw.). 

Mundart  in  Agershuus-Stift  (Ag.-St.),  Bergens- 
Stift  (B.-St),   Kristiansands- Stift  (Kr. -St), 
S0ndm0r    (8dm.),    Teilemarken    (Tel.)    und 
Trondhjems-Stift  (Tr.-St). 
Sohwedisoh  (sw.). 

Altschwedisch  (asw.). 
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Spraohentafel. 


BoüAiilsolie 

LdaMsoh  (Lt). 

Latein  des  Mittelalters  (mit.). 
Ohurwilsoh  oder  Rhfitoromantoh  (cw.). 

Ladiniflch     (Id.)    in    Enneberg    (bd.),    Gröden 
(grd.),  im  Ober-  (O.-E.)  und  Unter-Engadin 
(U.-E.); 
Oberlftndisch  (obl.). 
FranzMsoh  (fs). 

Altfransösisch  (afz.). 

1.  Nordfranzösische  Dialekte  (nf.): 
Altpicardisch  (apic); 

Bourgogne  (Bg.); 
ßray  (Br.); 
Champagne  (Chmp.);- 
Franche-ComtÄ  (P.-C); 
Normandie  (nrm.); 
Picardie  (plo.); 
Ronchi  (R.); 

Wallonisch  (w.)  in  Lttttioh,  Mons  (H.),  Marche 
(Bfa.),  Namnr  (N.)  und  Verriew  (V.). 

2.  Sttdfranzösische  Dialekte  (sf.): 
Altproven^alisch  (aprv.); 
Armagnae  (Aim.); 

Beam  (Bm.); 
Dauphin^  (D.); 
Gasoogne  (Gbc.); 
Langued'oc  (Lgd.); 
Neuproven^sch  (nprv.); 
Patois  der  französischen  Schweis  (Fat  s.). 
ItaliSnisoh  (it). 
1.  Mittelitaliänische  Dialekte  (mi.): 

Corsisch    (crs.)    im    Dialetto    meridionale  (m.) 

und  settentrionale  (s.); 
Dialekt  in  Rom  (Ro.); 
Romagnuolo  oder  Dialekt  der  Romagna  (rcun*)* 


Sprachen. 

Toscanisch  (t)  mit  den  Mundarten  von  Florenz 

(flr.)  und  Lucca  (lue); 
Umbrisch  (u.). 

2.  Norditali&nische  Dialekte  (ni.): 
Emilianisch  (em.)  aus  Bologna  (B.),  Parma  (P.) 

und  Reggio  (R.); 

Furlanisoh  oder  Dialekt  des  Frianl  (M.); 

Lombaidisch  (1.)  in  den  Mundarten  von  Ber- 
gamo (b.),  Brescia  (brs.),  Mailand  (m.)  und 
Val-Camonica  am  Tonale  (V.-C); 

Ligurisch  (Hg.); 

Piemontesisch  ^iem.); 

Venetianisch  (y.)  mit  den  Mundarten  von  Trient 
(trt),  Triest  (trst.),  Verona  (ver.)  und  Vicenza 
(vic). 

3.  Süditali&nische  Dialekte  (si.): 
Apulische   Mundart    (ap.)    in   Bari  (B.),    und 

Lecce  (L.); 
Mundart  in  Galabrien  (cal.); 
Neapolitanisch  (npl.);  [(^O* 

Sicilianiseh  (s.)  mit  der  Mundart  von  Oatania 
Sardinisch  (sa.)   im  Dialetto  Logudorese  (L.), 

Campidanese  oder  Meridionale  (M.)  und  Gal- 

lurese  oder  Settentrionale  (S.). 
Umoutkiitoh  (Im.)  oder  Oitalofiitoh. 
Altcatalonisch  (acat); 
Neuoatalonisch  (ncat.); 
Valenoianisch  (vaL). 

Portuaietisoh  (pt.). 

Mundart  in  Galicia  (gaL). 

Spanisch  (sp.). 

Altspanisch  (asp.); 

Andalusisch  (and.) ; 

Aragonisch  (ar.) ; 

Asturisch  (ast.). 

Walaohboh  oder  Rumänisch  (wL). 


Verzeichniss  der  Abkürzungen. 


A. 

bedeutet  Amrumer-Mundart 

acat 

» 

altcatalonisch. 

ad. 

r» 

altdeutsch. 

ad&. 

« 

altdlnisoh. 

adt 

» 

altdietsch. 

aen. 

» 

altenglisch. 

afs. 

ff 

altfriesisch. 

afz. 

n 

altfranzösisch. 

Ag.-St 

f> 

Agershuus-Stift 

ah. 

ff 

althoU&ndisoh. 

an. 

ff 

altnordisch. 

and. 

ff 

ap. 

ff 

ap.  B. 

P 

«        in  Bari. 

ap.  L. 

bedeutet  apuHsch  in  Leooe. 

apio. 

altpicardisch. 

aprv. 

altproven^isch. 

ar. 

aragonisch. 

Arm. 

Armagnae. 

asp. 

altspanisch. 

ast. 

asturisch. 

asw. 

altschwedisoh. 

avL 

altvlaemisch. 

B.-St. 

Bergens-Stift 

biur. 

bairisoh. 

bair.  L. 

„        Leohrain. 

bair.  O.-L, 

„        Ost-Lech. 

Bg. 

Boorgogne. 
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vn 


bOhm. 

bedeutet  detttieh4>Okmi0eh.                        | 

M.                 bedeutet 

Moringer  Mundart. 

Bt. 

f> 

Bray. 

md. 

n 

mitteldeutsche  Dialekte. 

Bin. 

Bean. 

m.  en. 

j» 

mittelenglische        , 

caL 

calAbreuBch. 

mi. 

» 

mittelitalilnlsche    „ 

Chmp. 

Champagne. 

mit. 

» 

Latein  des  Mittelalter. 

en. 

coraisch. 

Mn. 

>» 

Moen. 

cra.  m. 

„        meridionale. 

mrh. 

f» 

mittelrheinisch. 

cn.  8. 

„        Bettentrionale. 

mrh.  E. 

11 

mittelrh.  Eifel  und  Hunsrück. 

cw. 

mrh.  F. 

» 

r,         Frankfrirt  a.  M. 

D. 

Danphin^. 

mrh.  L. 

n 

„         Luxemburg. 

di. 

däaiiidi. 

mrh.  N, 

ff 

«         Nassau. 

dt. 

dietsch  oder  niederUndiich. 

mrh.  T. 

1» 

Trier. 

eU. 

elsässisch. 

ncat 

1« 

neucatalonisch. 

elB.  Str. 

„          in  Strassburg. 

ndö. 

f) 

niederOsterreichisch. 

em.  B. 

•miliaiiwch  in  Bologna. 

n.  en. 

n 

nordenglische  Dialekte. 

em.  P. 

y,           ,  Parma. 

nf. 

n 

em.  R. 

,             ,   Reggio. 

ni. 

« 

norditali&nische      „ 

en. 

englisch. 

Nm. 

ff 

Nordmarschen. 

F. 

Föringer  Mundart 

npL 

ff 

neapolitanisch. 

F.-C. 

Franche-Comt^. 

nprv. 

• 

neuproren^isch. 

ÜST. 

Firöer. 

nrh. 

ff 

niedeniieinitch. 

Pn. 

FOhnen. 

nrh.  A. 

ff 

aiedeirh.  Aachen. 

frk.  H. 

fränkisQh-Henneberg. 

nrh.  D. 

ff 

n         Dflren« 

tt.  H.  & 

fr&nk.-Henneb.-8onneberg. 

nrh.  Ds. 

ff 

„        Düsseldorf. 

frk.  M. 

Mittelftanken. 

nrh.  E. 

ff 

„        Euskirchen. 

frk.  O. 

Oberfranken. 

nrh.  Gl. 

ff 

»        Gladbach. 

tt.  U. 

Untersanken. 

nrh.  K. 

ff 

„        Köln. 

fd 

farlaniHch, 

nrh.  Kl. 

ff 

r,        Kleve. 

& 

friesiBch  (nordfriesisch). 

nrh.  M. 

ff 

„        Mors. 

U. 

fraaaösisch. 

nrh.  Ö. 

ff 

ff        Siebenbürgen. 

g*u 

galicisoh. 

nrh.  U. 

ff 

„        Ungarn. 

Gsc 

)     r» 

Gasoogne. 

nrm. 

ff 

normand. 

h. 

holl&ndiflch. 

ns. 

ff 

niedersächsisch. 

Hn. 

ns.  A. 

ff 

„             Altmark. 

h88. 

hessisch. 

ns.  B. 

ff 

n             Bremen. 

h88.    N. 

n        in  Niederfaeisen. 

ns.  ha. 

ff 

f,             Hannover. 

hM.  O. 

„         „  Oberhessen. 

ns.  ha.  G.  u. 

0.  « 

ns.  Hannover  Göttingen  und 

is. 

isULndisch. 

Grubenhagen. 

it. 

italUnisch. 

ns.  ha.  H. 

ff 

„            M          Hildesheim. 

jüt. 

jütisch. 

ns.  ha.  K. 

ff 

r,            „          Kaienberg. 

jflt.  S. 

„       in  Nordschleswig. 

ns.  ha.  L. 

» 

n            f,          Lüneburg. 

Kr.-St 

Kristiansands-Stift 

ns.  ha.  V. 

ff 

r,            „          Verden. 

L 

lombardisch. 

ns.  bist. 

ff 

«     holsteinisch. 

1.  b. 

lomb.  bergamaskisch. 

ns.  bist  A. 

ff 

,»               „           Angeln. 

L  bn. 

,      brescianisch. 

ns.  Hmb. 

ff 

1.  m. 

,      maü&ndisch. 

ns.  L. 

ff 

ff     Lippe. 

1.  V.-C. 

N      Yal-CamonicaamTonale. 

ns.  L.-D. 

ff 

„     Lippe-Detmold. 

id. 

ladinisch. 

ns.  11-Sch. 

ff 

„     Mecklenburg-Schwerin. 

Id.  bd. 

9       in  Enneberg  (Badia). 

ns.  M..Btr. 

ff 

„     Mecklenburg-ötrelitB. 

liLgrd. 

„        „    Gröden. 

ns.  N. 

ff 

f,     Neumark    u.   Oderbrvoh. 

Id.  0.-E. 

^        „    Ober-Engadin. 

ns.  0. 

ff 

M     Oldenburg. 

U.  U.-E. 

„        «    Unter-Engadin. 

ns.  ofs. 

ff 

n     Ostfriesland. 

Lgd. 

Langaed'oc. 

ns.  ofs.  A. 

ff 

„               jt            Aurich. 

Kg. 

ligarisch. 

ns.  0.  J. 

ff 

«     Oldenburg  Jever. 

Im. 

limonsinisch    oder  catalonisch. 

ns.  0.  B. 

ff 

«             «          Rastede. 

It 

lateinisch. 

US.  0.  Öt. 

ff 

ff            ,.         Stade. 
Digitized  by  VjOOQIC 

VIII 


VerzeichniBa  der  Abkttrznngen. 


ÜB.  P.          bedeutet 

ns.  Pommern. 

Sl. 

bedeutet  Seeland. 

n8.  P.-H. 

M     Hinterpommern. 

sp. 

1» 

spanisch. 

ns,  Pr.-O. 

„    Ost-Prenssen. 

8t. 

n 

steirisch. 

ni.  Pr.-W. 

»'   West-Preussen. 

sw.  , 

n 

schwedisch. 

ns.  U. 

f,    Uckermark. 

t. 

n 

toieaniscl 

tu.  W. 

„    Waldeck. 

t.  flr. 

n 

ff 

ns.  W.  U. 

Uppland. 

t.  lue. 

n 

ff 

luochesisch. 

nw. 

norwegisch. 

Tel 

m 

Tellemarken. 

obl. 

oberlftndiAch. 

thr. 

n 

thüringisch. 

od. 

oberdeutsche  Dialekte. 

thr.  R. 

n 

ff 

an  der  Buhla. 

0.  en. 

ostenglische          „ 

tir. 

» 

tiroUsch. 

opl 

oberpfftlzisch. 

tir.  B. 

t» 

ff 

im  Burggrafenamt 

opf.  N. 

n            in  Nürnberg. 

tir.  O.-L 

n 

ff 

«   Ober-InnthaL 

orh. 

oberrheinisch. 

tir.  U.-L 

n 

ff 

,   Unter-InnthaL 

Ostr.  schla. 

österreichisch-schlesisch. 

Tr.-St. 

f> 

Trondhjems-Stift. 

Pat.  8. 

Patois  suisse. 

u. 

n 

umbrisch. 

pd. 

plattdeutsche  Dialekte. 

V. 

n 

venetianisch. 

pic. 

picardisch. 

V.  trst. 

n 

ff 

triestinisch. 

pic.  8t-Q. 

«          in  St-Quentin« 

V.  trt. 

1» 

9 

trientinisoh. 

piem. 

piemontesisch. 

▼.  ver. 

n 

ff 

veronesisch. 

Pt. 

portugiesisch. 

V.  vic. 

n 

ff 

B. 

Eouchi. 

vaL 

9 

valendanisch. 

Eo. 

Rom. 

vi. 

» 

ylaemisch 

rom. 

Bomagnuolo  oder  Dialekt  der 

vL  F. 

»» 

ff 

in  Nordfrankreich. 

Bomagna. 

w. 

fi 

wallonisch  (Lüttich). 

S. 

SUter  Mundart. 

w.  M. 

n 

ff 

Mens. 

8. 

siciUanisch^ 

w.  Ma. 

n 

ff 

Marche. 

8.   C. 

.» 

„          in  Catania. 

w.  N. 

» 

ff 

Namur. 

sa. 

sardinisch. 

w.  V. 

1» 

ff 

Verviers. 

sa.  L. 

r,          Logudorese. 

W.  K. 

» 

Waldeck 

(Edergegend)., 

8a.  M. 

„          Meridionale. 

w.  en. 

. » 

westenglische  Dialekte. 

8a.  8. 

tt          Settentrionale. 

wfs. 

n 

westfriesisch. 

8&. 

wl. 

ff 

walachisch  oder  rum&nisch. 

B&.  A. 

n          in  Altenburg. 

wstf. 

ff 

westfälisch. 

8ft.  K. 

„          im  Erzgebirge. 

wstf.  A 

ff 

ff  in 

Arnsberg. 

8ä.  L. 

n          in  der  Lausits. 

wstf.  Atd. 

ff 

ff    ff 

Attendorn. 

8ä.  M. 

„          in  Meissen. 

wstf.  B. 

ff 

ff    ff 

Bielefeld. 

8ä.  V. 

„          im  Voigtland. 

wstf.  Br. 

ff 

ff    ff 

Brilon. 

8chU. 

schlesisch. 

wstf.  Dr. 

ff 

ff    ff 

Driburg. 

8Chl8.  B. 

^          in  Breslau. 

wstf.  E. 

ff 

ff    ff 

Erwitten. 

AChlB.   F. 

„          in  Freistadt 

wstf.  H. 

ff 

ff    ff 

Barth  bei  Büren. 

8cho. 

schottisch. 

wstf.  Ht. 

ff 

ff    ff 

Hattingen  a.  d.  Buhr. 

8chwb.  W. 

schwäbisch  Württemberg. 

wstf.  M. 

ff 

ff    ff 

Minden. 

8chwb.  W.-L. 

n       West-Lech  (Baiem). 

wstf.  Mrk. 

ff 

ff    ff 

Grafsch.  Mark. 

Bcbwel. 

schweizerisch. 

wstf.  Mst. 

ff 

ff    ff 

Münster. 

schweL  A. 

,,             in  Appenzell. 

wstf.  0. 

ff 

ff    ff 

Osnabrück« 

80hwei.  B. 

n  Basel. 

wstf.  ÖL 

I» 

ff    ff 

öllinghausen. 

8ohweL  8. 

„               y,  Sotothum. 

wstf.  P. 

ff 

ff    ff 

Paderborn. 

schwel.  8ch« 

„               „Schaffhausen. 

wstf.  B. 

ff 

ff    ff 

Beeklinghausen. 

schwel.  U. 

,,  Uri. 

wstf.  Bh. 

ff 

ff    ff 

Bheine. 

schwel  Z. 

n  Zürich. 

wstf.  8. 

ff 

ff    ff 

Soest 

Sdm. 

Stfndmer. 

wßtf.  8L 

ff 

ff    ff 

SoHngen. 

s.  en. 

südenglische  Dialekte. 

wstf.  8z. 

ff 

ff    ff 

Salzkotten. 

sf. 

» 

südfranzösische    „ 

wstf.  T. 

ff 

ff    ff 

Thüle. 

»1. 

1» 

süditaliänische      ^ 

wstf.  W. 

ff 

ff    ff 

Werl. 
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l.Wer  frtth  lacht,  der  weint  gern  Abends, 
(od.  schwel.) 
pd.  Upp  Lachen  folget  Grienen,  (ns.  W.)    Auf  £a- 
ekxm  folgt  Weinen. 


ÜL  Hij  lacht  s'morgens  wel,  die  des  avonds  weent. 

Ea  kteht  wohl  dee  Morgen»,  der  des  Ahend» 

weM, 
Genagten  lustig,  vannen  aven  droevig.  (vi.  F.) 

Dieeen  Morgen  hutig,  diesen  Abend  traurig, 
•lU  He  that  laoghs  in  the  moming,  weeps  at  night. 

Wer  <im  Morgen  laeht^  weint  am  Abend. 
He  that  sings  on  Fridaj  shall  weep  on  Snndaj. 

Wer  Freitag»  »ingt,  wird  Sonntag»  weinen. 
Thej  that  langh  in  the  moming  will  greet  ere 

night,     (seho.)      Die    de»    Morgen»    lachen, 

werden  weinen,  eh'  e»  Abend  i»t, 

di*  Morgenlatter  er  ofte  Aftengraad.    Morgenlachen 
i»t  oft  Abendweinen, 
Efter  Latter  og  Fliin  kommer  Graad  og  Grün. 
Nach  Lachen  und  €Mn»en  kommt   Weinen 
und  Cheinen, 
l8*0pt  er  morgonhUtor  aptans   gritor.     Oft   i»t 
Morgenla^hen  Abendweinen. 
Opt  kemr  gritr  eptir   skellihUtr.     Oft  kommt 
Weinen  nach  gellendem  Qeldchter. 
■W«  Dat    kjem    stondom   Graat    etter    Laatt.     E» 

kommt  bi»%oeilen  Weinen  nach  lachen, 
SW«  Af  morgonlöje   blir   aftongrat.     Au»  Morgen- 
hichen  wird  Aben^^oeinen, 
Skxickelaat  far  effifcergraat.   Gellende»  Gelächter 
bringt  Nachweinen, 


lt.  Bisns  dolore  miscebitnr  et  extrema  gaudii  luctos 
ooeopat. 
Risns  profondior  lacrymas  parit 
flUQui  rit  le  matin  plenre  le  soir.    S.  He  that 
laugh»  tf.  »,  w. 
Tel  rit  le  matin  qoi  le  soir  plenre.  8,  H^j  «.  ».  w. 
Ten  rist  au   matin   qi   ploure   deyant   vespre. 
(als.)    8,  Hij  «.  ».  w, 
nlTeos  rit  au  matin  qui  au  soir  pleure.  (Ohmp.) 

&  Hy  u.  9,  w. 
ittChi  ride  in  sabato,  piange  la  domenica.     Wer 
am  Sonnabend  laeJU,  wekU  de»  SowUag». 


La  fine  del  riso  &  11   pianto.    (t.)    Da»  Endemi. 

de»  Lachen»  i»t  da»  Weinen. 
Chi  ride  11  sabbato,  piange  la  domenica.    (u.) 

Wer  de»  Sonnabend»  lacht,  weint  de»  Sonn- 
tag», 
Chi    ridda    in   Venerdi,   pianxa    in   domenica.  ni. 

(em.  P.)     Wer  am  Freitag  lacht,  weint  am 

Sonntag, 
Dopo  11  ridi  ven  11  vai.    (Arl.)    Nach  dem  La- 
chen kommt  da»  Weinen, 
Chi  rid  in  venerdl,  piang  in  domenica.    (L  m.) 

S,  Chi  ridda  u,  »,  w. 
Chi  rid  al  vgner,  piora  al  saba.    (piem.)     Wer 

am  Freitag  lacht,  weint  am  Sonnabend, 
Drio  al  rider  vien   el  pianzer.    (v.)    S.  Dopo 

M.  »,  w, 
El  rider  finisse  in  pianzer.    (v.)    Da»  Lachen 

endet  in  Weinen. 
Chi  ride  de  yenere,  pianze  de  domenega.    (v.) 

S.  Chi  ridda  u,  ».  w.     . 
Chi  ride  de  venerdi,  pianad  de  dimenlga.  (y.  trst.) 

S,.Chi  ridda  «.  ».  w, 
Cui  ridi  lu  vennerdi,  chiancu  lu  sabatu. 

S.  Chi  rid  al  u,  »,  w, 
Unu  rlsu,  unu  piantu  (dolu).    (sa.  L.) 

Lachen,  ein  Weinen  CSehmer^J, 
De  las  riallas  venen  las  plorallas.  (ncat)    Au»  Im. 

dem  Gelächter  kommt  d€t»  Weinen. 
BSssulu  adduce  plänsu.    Lachen  zieht  Weinen  ifh 

nach  »ich. 


(s.)si. 


Ein 


2.  Wenn  man  einen  Laohft  fängt,  kann 
man  wohl  die  Angel  yerlieren. 


Avontnur    een    sardljntje,   om   een*    snoek    te  dt* 
vangen.      Wagt   eine    Sardelle,    um    einen 
Hecht  wu  fangen, 

Een*  aal  (schelvisch)  (spiering)  uitwerpen,  om 
een*  kabeljauw  te  vangen.  Einen  Aal  (Schell- 
fi»ch)  (Stint)  a^uwerfen,  wn  einen  Kabeljau 
9U  fangen, 

Hj  werpt  eenen  spiering  (een  blieksken)  nit, 
om  een  kabeljauw  (snoek)  te  vangen.  (vL) 
Er  wirft  einen  Stint  au»,  um  einen  Kabeljau 
(Hecht)  s»  fangen, 
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eil«A  hook  *s  well  lost  to  catch  a  salmon.     Man 

kann  wohl  einen  Angelhaken  verlieren,  um 

einen  Lachs  zu  fangen. 
Venture  a  sraall  fish  to  catch  a  great  one.   Wage 

einen  kleinenFi8ch,wn  einen  grossen  zu  fangen. 
Throw  a  sprat  to  catch  a  salmon.     Wirf  eine 

Sprotte  aus,  um  einen  Lachs  zu  fangen. 
A  hook's  well  tint  to  catch  a   salmon.    (scho.) 

8,  A  hook's  well  lost  u.  s.  to. 
fg.  Hi  dS  an  Hiirang  Üütj,  am  an  Kabljaau  wedder 

tu  fu-n.    (A.)     Er  wirft  einen  Hering  aus, 

um  einen  Kahel^au  wieder  zu  bekommen* 


da«  Man  glver  gieme  (ofte)  Bseven  en  Gaas  for  at 
faae  hans  Bselg  (Skind).  Man  gibt  dem 
Fuchs  gern  (oft)  eine  Oans,  um  seinen  Balg 
zu  kriegen, 

8W*  När  man  fängar  en  lax,  kan  man  gerna  mista 
kroken.  .  Wenn  man  einen  Lachs  fängt,  kann 
man  gern  die  Angel  einbiissen. 


fz«Il  faut  perdre  an  yeron  pour  pScher  un  saul- 
mon.    Man  muss  eine  Elriize  preisgeben,  um 
einen  Lachs  zu  fischen. 
U  faut  savoir  hasarder  un  petit  poisson,  pour 
en  avoir  un  grand.     Man  muss  einen  kleinen 
Fisch  zu  wagen  wissen,  um  einen  grossen  zu 
bekommen. 
sf.  P^  prdnS  un  toun  azardo  uno  mölSto.    (Lgd.) 
Um   ettien    Thunfisch   zu  fangen  y   wagt    er 
einen  Ahrenfisch, 
Per  prendre  un  ton,  hazardo  uno  sardino^  (nprv.) 
Um  einen   Thunfisch   zu  fangen,  wagt   er 
eine  Sardelle, 
Arisquo  uno  sacdino  per  aver  un  ton.(nprv.)  Wage 
eine  Sardine,  um  einen  Thunfisch  zu  haben. 
it*  Trar  una  gcardona  per  pigliar  an  luccio.     Eine 
Brachse  auswerfen,  um  einen  Hecht  zu  fangen, 
ml.  Butta  Sardelle,  per  prender    lucci.    (t.)     Wirf 
Sardellen  aus,  um  Hechte  zu  fangen. 
Si  porge  la  scardona  per  ayere  11  luccio.    (t.) 
Man  bietet  die  Brachse  dar,  um  den  Hecht 
zu  bekommen. 
pU  Com  huma  sardinha  comprar  huma  truta.    Mit 

einer  Sardelle  eine  Forelle  erkaufen. 
sp*  Con  una  sardina  pescar  una  trucha.    Mit  einer 
Sardelle  eine  Forelle  fischen. 


8.  Alle  Land  Sind  des  Welsen  Vater- 
land. 

Der  Weise  Ist  daheim ,  wohin  der  Wind  ihn 
weht. 


Der  Weise  hat  Vortheil  in  allen  Landen. 
Bidermans  erbe  liegt  in  allen  landen,  (ad.) 


Eens  wijzen  maus  oogst  duurt  het  gansche  jaar.  dt* 
Eines  weisen  Mannes  Ernte  währt  das  ganze 
Jahr, 

Eens  redelicken  maus  erue  licht  in  allen  lan- 
den, (ah.)  Eines  verständigen  Mannes  Erbe 
liegt  in  allen  Landen. 


Bona  terra,  mala  gens.  lt. 

Paesi  fecondi  rendon  moltl  vagabondi.   (mi.  t.)it* 

Fruchtbare   Länder   maehen   viele   fferum^ 

treiber. 


Den  Eloges  Arv  findes  i  alle  Lande  (Land),  d^     ^^ 

Des  Klugen  Erbe  wird  in  eilen  Landen  ge-  ' 

funden. 
AUstadar  er  (yer6r)  g6dam  gott     Überall  ieti»*        ^ 

fwirdj  es  für  den  Outen  gut. 
Vis  man  är  allestädes  hemma.     Weiser  Mann  8W.     ^^ 

ist  Überall  zu  Hause» 

Omnis  terra  alit  peritum.  !%• 

Sapienti  quaevis  terra  patria.  '•' 

Qgni    paese  al    valentuomo  ö    patria.     Jedes  iU 
Land  ist  dem  wackem  Manne  Vaterland, 

Ogni  paese  al  galantuomo  ^  patria.  (t.)    Jedes  ml. 
Land  ist  dem  Ehrenmann  Vaterland, 

AI   valent*  uomo  ogni  paese   ö   patria.   (npl.)si. 
Dem  wackein  Manne  ist  jedes  Land  Vater- 
land. 

Ao  bom  yarao  terras  alheias  (aua)  patria  sao.  pt* 
Dem   guten    Manne    sind    andere    Länder 
Vaterland.  i 

AI  buen  yaron  tierras  agenas  le  patria  son  (su  sp« 
patria  le  son).    S.  Ao  u^  s.  w. 


4.  Feist  Land,  faule  Leuta 

Gut  Land,  feige  Leute. 

Gut  Land,  bös  Leut. 

Gutes  Land  macht  faole  Leute,  (bair.)  od. 


Vette    landen,    luije    Heden.      Fette    Länder,  dt« 
faule  Leute. 

Godt  Land  , —   onde   Folk.      QtUes  Land  —  dJU 

schlechte  Leute, 
Feitt   Land    foder    late   Folk.     Fettee  Land  Ulf • 

nährt  faule  Leute. 
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5.  Landet  Sitte,  Landes  Ekre. 
od.  LandeBgewohnheit,  Landesehr.  (schwel.) 
pd.  Liandeswise,  Landesehre.  (wstf.  Mst.)    Landes- 
weise,  Landesehre. 


dt«  'ß  Lands  wijs,  's  lands  eer.    Des  Landes  Weise, 

des  lindes  Ehre, 
&•  Luns  Wiis,  Luns  lar.  (A.)  S.  Landestbise  u.  s,  to. 


dft«  Lands  Viis,  Lands  -ffire:  Landets  Saeder,  Land- 
ets  Heder.  Landes  Weise,  Landes  Ehre, 
des  Landes  8Uten,  des  Landes  Buhm, 
Lands  Skik  er  Lands  Mre.  Landesbrauch  ist 
Landes  Ehre. 
is^Lofligt  skikk  er  landwns  »ra.  Löbliche  Ge- 
wohnheit ist  des  Landes  Ehre. 

nw.  Lands  Vis  er  Lands  Pris.    Landes  Weise  ist 
Landes  (Preis)  Buhm, 

gW.  Landets  Seder  (är)  Landets  Heder.    Des  Landes 
Sitten  (sind)  des  Landes  Buhm. 


6.  So  manches  Land,  bo  manche  Weise. 

So  manches  Land,  so  manche  Sitte. 

Ländlich,  sittlich. 

Jedes  Land  Hat  seinen  Sand. 

Jedes  Land  Hat  seinen  Tand, 
md.  Wu  d-r  Brauch  it,  singt  mör'n  Piimpernick-1  in 
d-r  K6rch.    (frk.  M.)      Wo  der  Brauch  ist, 
singt  man  den  Pumpernickel  in  der  Kirche. 

Wo  et  de  Möt  as,  s^ngt  6'  Pompern^ckel   an 

der  Kir^.  (mrh.  L.)     Wo  es  die  Mode  ist, 

singt  man  den  Pumpernickel  in  der  Kirche. 

od-LUndlich,  sittlich.  (Wo  es  der  Brauch  ist,  legt 

man  die  Küh  in's  Bett.)   (bair.  L.) 

Wo  s  de'  Brauch  is,  legt  me'  '•  Kne  in*s  Bett, 
und  singt  'n  Pumpo'nick*!  in  de'  Kirche", 
(bair.  O.-L.)  Wo  es  der  Brauch  ist,  legt 
man  die  Kuh  in's  Bett  tmd  singt  den  Pum- 
pernickel in  der  Kirche. 

Wo's  der  Brauch  ist,  legt  man  d'  Kueh  in's 
Bett,  (schwb.) 

Wo's  Bruuch  ist,  leit  me  d'  Chue  is  Bett, 
(schwei.)  Wo's  Brauch  ist,  legt  man  die 
Kuh  in's  Bett. 

Viel  Land,  viel  Brauch,  (schwei.) 

Wo  es  Mode  ist,  singt  man  den  Pumpemikel 
in  der  Kirche,  (schwei.) 
pd.  Jede  Land  hett  sin  Sitten,  (ns .  bist  A.)    Jedes 
Land  hat  seine  Sitten, 

Wo  dat  Mood  i8>  dar  ridd  de  Pastoor  t^'m 
BuUen  to'r  Kark.    (ns.  Httb.)     Wo  es  Mode 


ist,  reitet  der  Pastor  auf  dem  Bullen  zur 
Kirche. 

Andre  Länder  andre  Sitten,  andre  Mädchen 
andre  Titten,  (ns.  Pr.) 

Oen  jedem  Derp  öss  andre  Lehr,  Oen  jedem 
Krog  öss  ander  Beer.  (ns.  Pr.)  Jn  jedem 
Dorf  ist  andere  Lehre,  in  jedem  Krug  ist 
anderes  Bier. 

Wo  't  Mod'  öss,  rött  de  Predger  op'm  Bolle  ön 
de  Köroh.  (ns.  Pr.-W.)     S.   Wo  dat  u.  s.  w. 

So  mannich  Laut,  so  mannge  Wise,  So  manngen 
Kuok,  so  manoge  Spise.  (wstf.  Mrk.)  So 
mancJies  Land,  so  manche  Weise,  so  man- 
cher Koch,  so  manche  Speise. 

Bä  et  Modi  es,  da  gatt  se  met  Holsken  in  de 
Kiärke.  (wstf.  Mrk.)  Wo  es  Mode  ist,  da 
gehen  sie  mit  Holzschuhen  in  die  Kirche, 

Zoo  menig  land,  zoo  menigerlei  zedon.    So  mMnr  dt* 

ches  Land,  so  manche  Sitten. 
Elk  land  heeft   »ijne   manieren.    Jedes  Land 

hat  seine  Manieren. 
So  many  countries,  so  many  customs.    So  viel  €il« 

Länder,  so  viel  Bräuche. 
Every  country  has  its  custom.     Jedes   Land 

hat  seinen  Brauch. 
Every  land  has  its  laugh  an'  every  com  has 

its  chaflf.    Jedes  Land  hat  sein  Lachen  und 

jedes  Korn  hat  seine  Spreu. 
Ase  feie  thede,  ase  feie  thewes.    (aen.)     S,  So 

manff  u.  s,  w, 
Hka  land  has  it's  ain  land-law.  (scho.)    Jedes 

Land  hat  sein  eignes  Landesgesetz. 

Hvert  Land  bar  sineSkikke.  S.  Jede  Land  u.  s,  w.  da. 
Hvert  Land  bar  sine  Daarskab.    Jedes  Land 

hat  seine  Narrheit. 
Andre   Huse,   andre   Seeder.     Andre  Häuser, 

andre  Sitten. 
(H)v»r  Smfiöi  Sin  Saej.    (jüt.)    Jeder  Schmied 

(hat)  seinen  Brauch, 
SÄrhvört  land  hefir  sitt  skikk.   S.  Every  u.  s.  w,  is. 
Sinn  er  siör  £  landi  hvörju  (hvörri  sveit).     In 

jedem  Land  ist  seine  Sitte, 
S4r   er   siöur   k  landi.    (fser.)     Im   Land   ist 

seine  Sitte, 
Kyart  Land  heve  sin  Sed.     S,  Every  u,  s.  w,  nw« 
Kvar  Sokn  heve  sine  Seder.    Jede  Gemeinde 

hat  ihre  Sitten, 
Hvart  land  bar  sin  sed.    S,  Every  u.  s,  w,        8W» 


Proprius  cuique  genti  mos. 
Suus  cuique  mos  (ritus). 
Suus  cuique  mos  loco  est. 


lt. 
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Lex  et  regio. 
ew«  Vigne   pays   ha   sües   mMes.    (Id.  tir.)     Jedes 
Land  hat  seine  Moden. 
Minchia  Terra  ha  antra  Maniera.  (obl.)    Jedes 
Land  hat  andre  Weise, 
fiK«Chaqtie   pajs   a  aa   gnise.     Jedes   Land  hat 
seine  Weise. 
Autant  de  pays,  aatant  de  coatmnes  (guises). 

8,  So  many  u.  s.  w. 
Autant  de  pays  (villes),  autant  de  gnises.    8o 

viel  Länder  (Städie),  so  viel  Weisen. 
Chaqne    pays   ses   sabots.     Jedes   Land  seine 
Holzschuhe. 
nf.  Chaque  pays,  chaqne  mode.   (w.)    Jedes  Land 

seine  Mode. 
sf.  Cade  bilatye,  Qn*a  sonn  lengatye;  Cade  maysou, 
Qu'a   sa   fayssou.    (Bm.)     Jedes   Dorf  hat 
seine  Sprache,  jedes  Haus  hat  seine  Art. 
Tant  de  pays,  tant  de  guisos.    (nprv.)    S.  So 
many  u.  s,  to. 
it«  Tal  paese,  tal  usansa.     Wie  das  Land,  so  der 

Brauch. 
xni.  T<Stt  i  pajis  j  ha  al  su  nsanz.  (rom.)    8.  Every 
u,  s,  w. 
Tanti  paesi,  tante  usanze.  (t.)  8.  So  many  u,  s,  w. 
ni.  Tant  pa^s  tant  nsanzi.  (em.  P.)    S.  So  many 
u.  s,  w. 
(y  k  i  sb  costttm  e  üsanz  ogni  paes.    (1.  m.) 
Jeder  Ort  hat  seine  Bräuehe  und  Gewöhn- 
heiteiu 
Ogni  pais  a  Fa  le  soe  usansse.  (piem.)    S.  Jede 

Land  u.  s,  w. 
Ogni  paese  ga  la  so  usanza.  (v.)  S.  Every  u.  s.  to. 
Molti  paesi,  molte  usanze.   (y.)     S.  Viel  Land 
u.  s,  to. 
sL  In  dogni  Bidda  b^est  sa  moda  sna.    (sa.)    In 
jedem  Dorfe  ist  seine  Weise. 
Chentu  logos,   chentu  modas.    (sa.)      Hundert 
Orte,  hundert  Weisen. 
Im.  Gada  terra  fa  sa  gnerra    (ncat.)    Jedes  Land 
macht  seinen  Krieg. 
En  cada  terra  sa  gnerra..   (ncat.)     In  jedem 
Land  sein  Krieg. 
pt*  Cada  terra  com  seu  nso,  cada  roca   com   sen 
faso.    Jedes  Land  mit  seinem  Brauch,  jeder 
Rocken  mit  seiner  Spindel. 
Cada  terra  com  seu  costume.    Jedes  Land  mit 
seiner  Gewohnheit.  [Brauch. 

Em  cada  terra  seu  nso.    In  jedem  Land  sein 
gp«  £n  cada  tierra  su  nso.    S.  Em  u.  s.  w. 

En  cada  tierra  su  uso  y  en  cada  casa  su  co- 
stumbre.  In  jedem  Land  sein  Brauch  und  in 
jedem  Haus  seine  C^ewohnheit, 


T.LindetbriUOh  ist  Landesrecht 

At  Borne  do  as  Borne  does.    In  Rom  thu'  toteen* 
Rom  thut. 


Hvad  der  er  efter  Landets  Skik,  er  s0mmeligt  dJU 

Was  nach  des  Landes  Sitte  ist,  ist  ttiemlich. 
Man  skal  Ssed  (8kik)   feige,    eller  Land  flye. 

Man  muss  der  Sitte  folgen  oder  das  Land 

meiden. 
Man  scal  saa  leffwe,  som  paa  Landh  »r  Seed. 

(adJl.)    Man  muss  so  leben,  tote'«  hu  Lande 

SiUe  ist. 
Man  scal  Seedh  felghe  eller  Land  fly.    (adä.) 

S.  Man  skal  Sad  u.  s,  w. 
L;fttnr  er  b4  (84  er  l^ttur),  sem   ekki   fylgirbu 

landssidnum.    Zu  tadeln  ist  der,  weleher  dem 

Landesbrauch  nicht  folgt, 
Ma5r  skal  sid  fylgja,  fl^a  land  ella.    8,  Man 

skal  Sced  u.  s.  w, 
Fylgia  skal  lands  sid,  fl^a  land  ella.    Folgen 

muss    man  Landes   Sitte,   oder   das   Land 

meiden. 
Annadhvort  er  lands  sid  at  filgja  ella  ür  landi 

flfja.  (fser.)    Entweder  ist  Landes  Sitte   »u 

befolgen,  oder  aus  dem  Lande  mu  fliehen. 
Ein  lyt  liva  etter  Lands  Sed.    Man  muss  nach  nw« 

Landes  Sitte  leben. 
Ein  lyt  fylgja  dan  Sed,  som  1  Landet  er,  og 

inkje  dan^  ein  forer  med   seg.     Man   muss 

die  Sitte  befolgen,  die  im  Lande   ist,   und 

nicht  die,  welche  man  mit  bringt. 
Ein  lyt  Sed  fylgja,   eider  Land  fly.    8,  Man 

skal  Sted  u.  s.  w. 
Man  fär  taga   seden   der   (dit)   man   kommer.  gw« 

Man  muss  die  Sitte  annehmen,  wo  m^n  hin- 
kommt. 
Man  mäste  sa  lefwa,  som  1  Landet  ar  seeder. 

8.  Man  scal  u,  s,  w. 
Man  skall  sed   ftSlja  eller  land  fly.    8.  Man 

skal  Sced  u,  s.  w. 
Man  skal  a  lande  liua  som  ther  »r  sidhen.  (asw.) 

Man  mius  im  Lande  leben^^  wie   dort   die 

Sitte  ist. 
Thu  skalt  land  sidh  f0lia  »Her  land  fly.  (asw.) 

Du  mtust  Landes   Sitte  folgen,  oder  das 

Land  meiden. 


Cum  fneris  Bomae,  Bomano  yiyito  more:  Ciunlt» 

fneris  alibi,  vivito  sicut  ibi. 
A  terra  fugias,  vel  morum  conyena  fias.  (mit) 
Ad  terrae  roorem  vitae  docet  esse  tenorem.  (mit) 
A  Borne  comme  k  Bome.    In  Rom  wie  in  Rom.  fiE. 
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0  Lange. 


II  faat  Tirre  k  Borne  oomme   k  Borne   (seloii 

les  coustomes  lomaines).    In  Born  mtM«  man 

nach  der  römUehen  C^ßwohnheit  Men. 
Homme  doli  yivie  selon  le  pays  Ofh  il  est.    Der 

Men9eh  »M  dem  Lande  gtmä99  leben  ^   wo 

er  UL 
ikPaese  che  vai,  OBansa  ehe  troyi.    fimj  Land, 

wohin    du   gehet,    Cfebraueh   wie   du  (ihn) 

findeet 
ml  Terra  dae  passi,  nao  come  trovi.    (crs.)    (Im) 

Land,  wo  du  reisest,  Gebrauch  wie  du  (ihn) 

findeet 
Adatds    (E  bsogna  adatte)   a  Vvlb  de'    pi^es. 

(rom.)     Sieh  (Man   mua»    sieh)   nach  dem 

Brauch  der  Länder  schicken, 
Gynnque  vai,  £a  come  vedrai.   (t.)     Wohin  du 

gehest,  thue  wie  du  (thun)  siehst. 
Orunque  andrai,  Fa  che  vedrai  (Fa  che  troyi, 

lascia,  che  Bai),  (t.)     Wohin  du  gehest,  t?we 

was  du  siehest  (thue  was  du  findest,   lass' 

was  du  weisst), 
Chi  cambia  terra,  dee  cambiare   oBansa.    (t.) 

Wer  das  Land  wechselt,  muss  die  Gewohn- 
heit wechseln, 
ni.  In  ehe  paise  ti  ▼»,  üia  oomme  ti  trdayi.  (lig.) 

In  welches  Land  du  gehst,  richte  dich  nach 

den  Bräuehen,  die  du  findest, 
A  bflogna  adatesse  a  j*  UBaiiBBe.   (piem.)    Man 

muss  sieh  nach  den  Bräuchen  richten, 
BiBOgna  adatarse  ai  ubI  dei  paesi.    (y.)    Man 

muss  sich  nach  den  Gebräuehen  der  Länder 

richten, 
sLA  pai«i  und!  vai,  oome  vidi  fiiri,  faL   (b.)    Im 

Lande,  wohin  du  gehst,  thue,  wie  du  thun 

siehsL 
Chi  yiyet  in  litade  totn  bu  qni  bidet  faghet. 

(sa.  L.)     Wer  in  der  Stadt  Übt,  thut  Alles 

was  er  sieht. 
Im«  Per  ahont  anidlB,  faris  lo  quo  yeor&B.    (noat) 

Wohin  du  gehst,  thu'  was  du  siehst. 
Terra  ahont  vaB,  faris  lo  qne  veoräs.    (noat) 

S,  A  paisi  u,  s,  w. 
Terra  i  que  yas,  UBanBa  qne  trobaB.    (ncat) 

S,  Paese  u.  t.  w, 
pU  Tal  terra  andar,  tal  pan  manjar.    (gaL)    Das 

Brod  des  Landes,  in  welches  man  geht,  muss 

man  essen, 
gp«  Do  fneroB,  haras  oomo  yiereB.     Wo  immer  du 

hingehst,  thue  wie  du  es  (ihm)  siehst. 
Tot  donde  (do)  faereB,  has  oomo  yieres.    S, 

Gmmque  andrai  u,  s,  w. 
A  do  yaa,  oomo  vierea  aaf  has.    S,  Gvunque 

vai  u,  s.  w. 


Ye  do  yaa,  como  vieroB  asBi  haa.    Sieh  wohin 
du  gehst,  wie  du  sehen  wirst,  so  thue. 


8.  Wer'B  ling^  hat,  UBBt*B  lang  hftngen. 
D^n  et  lang  hnot,  16Bt  et  lang  h^gken.  (mrh.  L.)  md. 
Wers  lang  h&ut,  läBBt's  lang  henk*n.  (opf.  N.)od. 
Wea  lonnk  hod,  loBBt  lonnk  henkan.  (st.) 
We  et  lang  hat,  de  let  et  lang  hange,  (nrh.  A.)  pd. 
Wä  &t  lank  hat,  liht  ftt  lank  hange,  (nrh.  D.) 
Wft  et  lang  hat,  löU  et  lang  hänge;   w&   et 

noch  länger  hat,  da  schleppt  et  (wer  es  noch 

länger  hat,  der  schleppt  es),  (nrh.  D.) 
Wen  et  lank  het,  den   I5tt   et   lank   hangen. 

(nrh.  M.) 
Wer  lang  het,  ]5tt  lang  hangen,  (ns.  A.) 
De  lank  hett,  lett  lank  hangn.  (ns.  B.) 
W6r  lang  het,  let  lang  hengen.  (ns.  ha.  G.  n.  Q.) 
Wer  lank  hett,  lett  lank  hengen.   (ns.  ha.  H.) 
Wer  lang  hett,  lett  lang  hangen,  (ns.  bist.) 
Yer  't  lang  hett,   lett  et   lang   hangen,    (ns. 

bist.  A.) 
Deet  lang  hett,  letVt  lang  hangen,  (ns.  Hmb.) 
De  lannk  hett,  lett  lannk  heng*n.  (ns.  M.-Seh.) 
Det  lank  hett,  lett*t  lank  hangen,  (ns.  ofB.) 
De  lang  hett,  let  lang  hangen,  (ns.  O.  J.) 
De  't  lank  het,  de  let  *t  lank  hangen,  (ns.  O.  St.) 
Wei  lang  hat,  lett  lang  hangen,  (ns.  W.) 
Wai  lang  hett,  lett  lang  hangen,  (wstf.  Dr.) 
Well  lang  het,  löt  lang  hangen,  (wstf.  Mai.) 
We  lank  giet,  lätt  lank  hangen,  (wstf.  B.) 


Die  het  lang  heeft,  laat  het  lang  hangen,  sei  dt. 

de  duiyel,  en  toen  sleepte  hem  het  gestolon 

kabel  na.  Wer's  lang  hat,  lässt's  lang  hängen, 

sagte  der  Teufel,  und  da  schleppte  ihm  das 

gestohlene  Tau  nach, 
Weelt  lanck  heft,  die  laettet  lanck  hanghen.  (ah.) 
Di  diar-t  long  hd,  Idt-t  lang  hinge.  (A.)  Tb. 

Diar  *t  sidj  hea,  di  leat  at  nk  sidj  hingi.    (F.) 

Wer's  lang  hat,  lässt  es  auch  lang  hängen. 
Diärdt  breed  heed\  di  kjendt  nk  breed  hinge 

let  (8.)     Wer's  breit  hat,  der  kann's  auch 

breit  hängen  lassen. 


9.  Wer  finge  snppt,  lebt  lange. 

Wer  lang  p6ck-lt,  wird  ilt  (bair.  O.-L.)  od. 

WÄ'  long  Bupp%  dS'  l^bt  long,    (ndö.)     Wer 

lange  Suppe  isst,  der  lebt  lange. 
Dör  lang  tischet,  dör  löobt  lang,  (sohwb.  W.-L.) 

Wer  lange  tafelt,  leibt  lange. 
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11  TiJMigiiMn, 


Wea  lonng  Suppm  iß«t,  wiad  old.    (at.)     Wer 
lange  Suppe  Ust,  wird  alL 
pd.  Wier  lang  sopt,  lieft  lang.  (nrh.  S.) 


ig«  Bk  lifir  lengst,  sem  lengst  jetr  (drekkr).    Der 
lebt  am  länffslen,  der  am  längsten  U»t  (trinkt). 
nw«  Dan  Bom  et  lengst,  han  liver  lengst.    Der  am 
lUngUen  iest,  der  lebt  am  längsten. 


10.  Die  Länge  trägt  die  Last 
od.  D*  Längi  macht  d*  Strängl.  (schwei.) 
pd.  De  Leng  hett  de  Last  (ns.  M.-Str.)    Die  Länge 
hat  die  Last,    . 
De  Födde  brenget  de  Swödde.    (wstf.  8.)    Die 
Feme  bringt  die  Schwere. 


dt.  Het  is  eene  lange  laan,  die  geen^  draai  heeft. 

Es  ist  ein  langer  Pfad,  der  keine  Wendung 

maehL 
G^n  pak  soo  klein,  of  het  beawaart  den  ver< 

moeide  op  den  langen  weg.    Kein  Pack  so 

klein,  es  beschwert  den  Müden  auf  langem 

.Wege. 
Lichte  borden  worden  op  en  langen  wech  swaer. 

(ah.)     Leichte    Lasten    werden    auf  einem 

langen  Wege  schwer. 
Lichte  bürden  swaren  op  langhe  weghen.  (avl.) 

Leichte  Lasten  beschweren  auf  langen  Wegen. 
en«  It  is  a  long  lane  that  has  no  tuming.    S.  Bet 

is  eene  u,  s.  w. 
Light  burdens  (bome  far)  become  heavy.  Leichte 

Lasten  (weit  getragen)  werden  schwer. 
It  is  a  bare  moor  that  ye  gang  through  an*  no 

get  a  heather  cow.    (scho.)    Es  ist  ein  ödes 

Moor,  welches  ihr  durchwandert  ohne  einen 

Zweig  Meide  tsu  finden. 


dft»Liden  Byrde  er  langveis  tung.    Kleine  Bürde 
ist  weithin  schwer. 
Lidhen  Byrdhe  er  («er)  lang  (langh)  Yey  twngh 
(twng).  (adä.)    Kleine  Bürde  ist  auf  langem 
Weg  schwer. 
l8«LftU  byrdi  er  laungom  vegi  ^ling.    S.  Liden 
u.  s,  w. 
Lftil  birda  er  lAngyegis  tong.  (fsdr.)     S,  Liden 
u.  s.  w. 
nw*  D'  er  alt  leidt,  som  lengje  varer.    Es  ist  Äües 
übely  was  lange  währt. 
D'  er  inkje  so  godt,  ein  ei   leidest  i  LengdL 
Es  ist  nicJUs  so  gut,  dass  man  nicht  auf  die 
Länge  davon  leidet, 
•W«  Langden  draar  lassiet. 


Liten  börda  är  lang  vSg  tong.    S.  Liden  u.  t.  w. 
Lithin  byrdhe  «er  langh  wiegh  thungh.    (asw.) 

S,  Liden  u.  s.  w, 
Lffith    byrdh    eer    lang    w»gh    ihong.    (asw.) 

Leichte  Last  ist  auf  langem  Weg  schwer. 


Per    oallem    grandem  pondns    leve    fit    gravelt» 

tandem.  (mit.) 
LoDgo  in  itinere  etiam  palea  oneri  est    (mit) 
Mantica  mole  levis   fit   longo   tramite  gravis. 

(mit.) 
Petit  fardeau  poise  a  la  longue.    Kleine  Lasttz» 

drückt  auf  die  Länge. 
Petite  chose  de  loing  poise.  Kleine  Sache  drückt 

auf  die  Länge» 
A  longue  voye  paille  pÄse.    Attf  Itmgem  Wege 

drückt  der  Strohhalm. 
Le  loing  porter  souvent  ennuye.     Weittragen 

langweilt  oft, 
Petit  seer  es  longo  uoie  poise.    (afs.)    Klemes 

Weh  drückt  auf  die  Länge. 
Petit  paquet  et  long  chemin  Fatigoent  le  p^-nf. 

lerin.  (nrm.)    Kleines  Päckchen  und  langer 

Weg  ermüden  den  Pilger. 
A  loong  cami  bastou  que  p^.    (Bm.)    AufelL 

langem  Wege  drückt  der  Sattel. 
Pichou  fardeau  de  luen  pen>.  (nprv.)    S.  Petit 

fardeau  u,  s.  w. 
Le  cose  Innghe  diventano  serpi.    (mL  crs.,  t)it* 

Die  langen  Dinge  werden  Schkmgen. 
A  lungo  andar  la  pagia  pesa.   (v.)    Geht  mantd. 

lange,  wird  das  Stroh  schwer. 
£n  luengo   Camino   paja  pesa.     S  A  lfingue%^ 

voye  u.  s.  w. 


11.  Wer  langsam  geht,  geht  sicher, 
(^ehgemach  und  Lebelang  sind  Brttder. 


Langxaem   gaet   seker.    (vL)     Langsam  geht  dt. 

«fc^er. 
He  that  goes  softly,  goes  safely.  en« 


Den  som  gar  langsamt,  gar  s&kert 


ow« 


Chi  va  plan,  va  sah.  (Id.  bd.) 

Chi  vo  plann,  vo  saun.  (Id.  O.-E.) 

Chi  va  plan,  va  san.  (Id.  U.-E.) 

Tgi  va  pleon,  va  seun.  (obl.) 

Qoi  va  douoement,  va  setuement.  fib 

Qui  va  piane,  Ya  sane.  (pic.)  nf. 

QS  v&i  plan,  vfii  san;   ffi  coürtf,  s6  ftn   lousf. 
moür6.    (Lgd.)      Wer   langsam  geht,   geht 
sieher;  wer  läuft,  zerstösst  sich  das  AntUtn, 
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iL  Chi  va  piano  v%  flano. 

Chi  va  piano,  va  sano  e  chi  va  sano,  va  lon- 

tanou     Wer  l<jmg$am  geht,  geht  ekiker  und 

wer  9%cher  gehty  gehl  weit, 
mi  Chi  ba  plana,  Ta  sann,  Chi  ba  aanu,  ya  Inn- 

tann.    (crs.  s.)      Wer    langeami    geht^    geht 

$ieher,  wer  sicher  geht,  geht  tteit. 
Chi  va  pi&n,  va  sän.  (rom.) 
Chi  teeea  oon  mano,  va  sano.    (t.)     Wer  mU 

der  Hand  fühlt,  geht  neher. 
üLChi  va  pian,  va  san.  (em.  P.) 

Qoand  se  toca  co  le  ma,  No  se  pol  mai  pi9 

sbaliiL    (1.  b.)      Wenn  man^  mit   der  Hemd 

fukU,  Toawn  man  «IcA  nie  irren. 
Chi  va  pü,  va  sa.  (1.  brs.) 
Chi  va  cian,  va  san.  (lig.) 
Chi  va  pian,  va  san;  chi    va    fort,   va  a  la 

iBorl  (piem.)     Wer  machte  geht,  geht  eieher; 

t»er  heftig  geht,  geht  in  den  Tod. 
Chi  va  pian,  va  san;  ohi  va   forte,   va   a   la 

morte.  (v.)  8.  Chi  va  pian,  va  ean;  ehi  u.  $.  w, 
sLChi  va  adagio,  £a  bnon  cammino.    (ap.)     Wer 

lamgsam  geht,  macht  guten  Weg* 
Coi  va  chiann,  va  sann,  (s.) 
Qni  andat  a  piimn,  andat  sann,  (sa.) 
Qni  andat  cum  passu  appnntadn  non  met  mau 

(sa.)  Wer  gemeeeenen  Sehrittee  geht,  fällt  nie. 


12.    Er    schindet   die    Laut    des   Balges 
wegen. 
üuLAt  schind't  di  Lans  ttm'n  Bk\g.  (frk.  M.) 
od.  Der  sohindt  die  Laos  um  den  B|dg.   (bair.  L.) 
Er  schindet  eine  Lans  um  den  Balg  (am  einen 
Kreoser).  (schwel.) 


4U  Hg  aoa  eene  Ims  viUen,  om  het  vel  daaraf  te 

hebben.    Er  würde  eine  Latm  echinden,  um 

den  Balg  von  ihr  mt  haben, 
Hij  lon  eene  Inis  dooden^  o^  er  de  hnid  van 

te  hebben.    Er  würde  eine  Laue  todtmaehen, 

um  die  Haut  von  ihr  mh  haben, 
es»  He  *d  skin  a  loose,  and  send  the  Mde  to  market. 

Er  würde  eine  Laiu»  eehiifkden  und  den  Balg 

9u  Markte  echieken. 
He  WQold  skin  a!  loose  for  the   tallow   o*   it. 

(scho.)    Er  würde   eine  Laue  ibree  Talgee 

wegen  eehindeiK 


fk»n  ^rcheridt  nn  pon,  ponr  en  avoir  la  pean. 

8,.  B^  %ou  eene  luie  viUen  «.  ».  to. 
nl  I  ioaw'ieat  qa  ploa  po  B*avn  rpai   (w.)     8. 

Hij  Mou  eene  luie  dooden  u,  »,  w,  \ 


I  tonw'reut  ou  pioa  po  nVÄs  ienner  Tpai.  (w.) 

Er  würde  eine  Laue   todtmaehen,  imh   die 

Haut  zu  gerben, 
£sp6liari6  nn  pSzoal,  pSr  n*  avö  la  pel.  (Lgd.)Bf. 

j8^.  Hij  Mou  eene  luie  viüen  u.  e,  w. 
EspillariS  an  pevons  per  aver  la  peon.  (nprv.) 

Si  Hij  90U  eene  hiis  viüen  u»  e,  w, 
Scorticherebbe  il  pidocchio  pär  aver  la  pelle.it* 

&  Hy  »ou  eene  luie  vtilen  u,  t.  w. 
Scannerebbe  nna  clmlce  per  bevome  U  sangne. 

Er  würde  eine  Wamte  ahkäuten,  um  dae  BhU 

SU  trinken. 
£  Bcnrgarebb  e .  bdocc  pr  ave  la  pelL   (rom.)  mi. 

8.  Hij  zou  eene  luie  vilhn  u.  »,  w, 
Scorticherebbe  11  lendine  per  aver  la  pelle,  (t.) 

Er  würde  die  Niee  »ehindeiA,  um  den  Balg 

9u  hajben, 
Scortlcar  ana  palce  per  vendeme  la  peUe.  (t.) 

Einen  Floh  echmden,um  die  Haut  zuverkaufen. 
Scnrdgar  an  pdocc*  pr  avöir  la  pSlL    (em.  B.)  nL 

Eine  Laue  echinden,  wn  die  Haut  zu  haben, 
Scortgar  an  ploöacc  per  vi6nder  la  pela.  (em.  P.) 

Eine  Laue  schänden,  um  die  Haut  zu  ver- 
kaufen, 
Scocdgh^  am  pl6c  pr'  av^  la  pMla.  (em.  S.) 

8.  8curdgar  u.  t.  to. 
Spart!  0  pighduggio  pe  piggüighe  a  l^ndena.  (lig.) 

Die  Laue  theilen,  mm  die  Niee  zu  kriegen.  . 
A  pfilfiria  an  poi  (nna  pales)  pgr  piejö  la  grassa. 

(plem.)    Er  würde  eine.  Loiue  (einen  Floh) 

abhäuten,  wa  dae  Fett  zu  nehmen. 
£1  scortegRria  elpetSchio  per  avaazar  la  pile. 

(v.)    8.  'Hij  zou  eene  luie  villen  u,  e,  w. 


13.    Er    sitat    wie    eine    Laut    iwischen 

Bwel  N&geln. 
Es  g^t  ihm   wie   einer  Lans  swischen   swei 

Balken. 
Er  ist  in  der   Klappen  (Klemme)^  wie  ^eod. 

Ifans  awisohen  awei  Daomen.  (schwb.  W.) 
Er  sitzt  wie  ein6  Lans  swischen  awei  Daunen. 

(schwel.) 

Hij  Sit  gelijk  eene  Inis  tassdien  tvee  nagelen.  dt. 


At  sidde  (vsere)  som  en  Laos  imeUem  to  Negle  dA* 
(Skxflsddemegle).   SUzm  (8eia)  wie  eim  Laue 
zwieehen  zwei  Nägeln  (8ehneidemägelnJ> 


Esse  comme  on  pion  int*  denx  onkes.  (nf.  w.)  tu 
Wie  eine  Laue  zwieehen  zwei  Nägeln  sein. 
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14.    Man   braucht  nicht   Läute   in    den 

Pels  zu  setsen,  sie  kommen  Yon  selbst 

hinein. 
md.Ich  wolte  mer  Loise  am  Pels  setzen,    (schls.) 

Ich  wollte  mir  Läute  in  den  Pelz  8et9en. 
od.  Mit  dam  Denge   hooda  sich  Laise   ai  a  P&lc 

g-satzt.  (östr.  schls.)    Mit  dem  Dinge  hat  er 

eich  Läute  in  den  PeU  geeetaL 
Man   soll   nie  L&ns   in   den  Pelz   setzen,    sie 

wachsen  schon  selbst  darin,  (schwb.) 
Man  mnss  ihm  keine  Läuse  in  den  Beiz  setzen. 

(schwei.) 
pd.  Sech  Lflfis  en  de  Pelz  poten.    (nrh.  M.)    Sich 

LäuiH  in  den  Pel»  eetzen, 
Wier  wirt  sieh  Löis  &n  de  Pielz  machen?  (nrh.S.) 

Wer  vfird  »ich  Läute  in  den  Peh  tetzenf 
Man  mutt  Nüms  Lttse  inn  Pelz  settn,  se  kamt 

wol  vun  sOlfst  derin.    (ns.  B.)     Man  mutt 

Niemandem  Läute  in  den  PeU  tetMen,  tie 

kommen  wohl  von  telbtt  hinein. 


dt.  Men  behoeft  geene  luizen  in  den  pels  te  zetten. 
Man  brauchi  keine  Läute  in  den  Pelz  wu 
tetMen, 
De  luizen  komen  wel  in  den  pels,  al  zaait  men 
ze  niet  Die  Läute  kommen  tchon  in  den 
Pelz,  wenn  man  tie  gleich  nicht  tä*t. 

ftuS&t  man  kian  LüÜs  nun  a  Sjist,  ja  skel-r  so 
naagh  kern.  (A.)  Setze  nur  keine  Laut  in 
den  Pelz,  tie  wird  tchon  kommen. 


dJU  S«Bt  ei  Luus  i  Skindkiortel,  hun  kommer  der 

▼el  selv.    Setze  keine  Laut  in  den  Pelzrock, 

tie  kommt  wohl  telbtt  hinein, 
At  ssette  Luus  i  sin  egen  Pels.    Läute  in  teinen 

eignen  Pelz  tetzen. 
nw*£in  skal  inkje  leggja  Lus  i  Skinnfelden,  ho 

kann  vsel  koma  sjelv.    Man  mutt  keine  Laut 

in  den  Pelz  tetMen^  tie  kann  wohl  telbtt 

kommen, 
tw«  Bjud  icke  lusen  i  skinnftllen,  hon  kommer  nog 

objuden.    Lade  nioht  die  Laut  in  den  Pelz 

ein,  tie  kommt  noch  ungebeten. 


15«  Leben  und  leben  lassen, 
md.  Man  muss  lebe  un  lebe  lasse.  (Hrz.)    Man  mutt 
leben  und  leben  Icttten. 
'T  muss  d  li^wen  a*  li^we'  k>8zen.   (mrh.  L.) 
Et  mutt  einer  leben  und  leben  lottern. 
Od.  Man  muss  leben  und  leben  lassen,  (bair.,  schwei.) 
pd.£m   mesa  liewen  u6h  liewe  loeien.    (nrh.  S.) 
S.  Man  mute  lebe  u,  t.  w. 


Men  moet  leven  en  lat^i  leyen.    S,  Man  m^t  dt» 

Me  u.  t.  w. 
Live  and  let  live.    Lebt  und  lattt  leiben.  ei« 


Ein  skal  baade  liva  og  lata  liva.    S.  Man  mutt  BW. 

lebe  u.  t.  w. 
Lefwa  och  lata  lefwa.  tw« 


Quder  e  schar  guder,   quei  fa  plischer.    (oU.)  ow* 

Genietten  und  genietten  latten,  dat  macht 

Vergnügen. 
Campare  e  lasdar  campare.  it» 

Vivere  e  lasdar  vivere.  (t)  HÜ. 

Bisogna  vivere  e  lasciar  vivere.    (t.)    8,  Man 

mutt  lebe  u.  t.  w. 
Yivi  e  lascia  vivere.  (t.)    Lebe  und  latt  leben. 
Magnar  e  bevor  e  lassar  ch*  la  viga.  (em.  P.)nl. 

Etten  und  trinken  und  et  gehen  latten. 
A  std  mond  s*  k  de  viv  e  lassi  viv.    (L  m.) 

In  dieter  Welt  mutt  man  leben  und  leben 

latten, 
A  std  mond  s*&  de  god  e  lassi  god.  (1.  m.)    In 

dieter  Welt  mutt  man  genietten  und  genietten 

latten, 
Vive  e  lassö  vive.  (piem.)    8.  Vivi  u.  t.  w. 
Viver  e  lassar  viver.  (v.) 
A  sto  mondo  bisogna  goder  e  lassar  goder.  (v.) 

S.  Ä  tt6  mond  t'ä  de  god  u,  t.  w. 
Bisogna  viver  e  lassar  viver.  (v.  trst)    S.  Man 

mutt  lebe  u,  t.  w. 


16.  Wohl  gelebt,  wohl  gestorben. 
Bebte  leben  gi%  vil  gerne  guotez  ende,  (ad.) 
Ein  boB  leben  wer  daz  Ult,  dar  an  ein  bos 

end  gerne  st&t.  (ad.) 
W6  gelieft,  es9  gestuorwen.  (mrh.  L.)    Wie  ge-  md. 

lebt,  to  gettorben. 
Wie  m^  lebt,  so  stirbt  man.  (bair.)  od. 

Wie  gelebt,  so  gestorl>en.  (sohweL) 
Wer  gut  lebt,  der  stirbt  auch  gut  und  wirdpd. 

auch  gut  begraben,  (ns.  Pr.) 
Wei  gut  leewet,  de  gut  stirwet  (ns.  W.)     Wer 

gut  lebt,  der  tHrbt  gut. 


Zulk  leven,  aulk  einda.     Wie  dat  Leben,  to  dt» 

dat  JBnde. 
He  that  lives  wickedly,  shall  hardlj  die  ho-ei« 

nestly.     Wer  gotUot  leb^  wird  kaum  ehrück 

tterben. 
An  ill  lifo   maks  an  ill  death.    (seho.)    Ein 

Hblee  Leben  $nmeht  einen  tchkekien  Tod. 
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lULHoo  lom  worl008B  leffwer,  han  8Brel008e  detnt. 

(ad&.)     Wer  zuehüos  lebt,  der  stirbt  ehrlos. 

is«  Hy9r  hann  lifir  serliga,  deyr  serliga  (Hvör  sein 

serlega  lifir,  fter  nrlega  aÖ  deya).     Wer  ehr- 

lieh  lebt,  stirbt  ehrlich, 

•W.  AgelOs  lefver,  ftrelös  dör.    (WerJ  zuchtlos  lebt, 

stirbt  ehrlos, 

Som  man  lefver,   sa   dOr   man.     S.  Wie   man 

lebt  u,  s,  10. 
Den  8om  Ar  väl  död,  har  ock  väl  lefvat.     Wer 
gut  gestorben  ist,  hat  auch  wohl  gelebL 


lt.QtialiB  (Sicat)  vlta,  finis  ita. 

Q-vem  (Qnem)  mos  non  rezit,  vita  non  inclytus 
exit.  (mit.) 
fk.  Teile  yie,  teile  fin.     S.  Zulk  leven  ti.  t.  w. 
De  teile  yie,  teile  fin.     8.  Zulk  leven  u.  s.  to. 
De  maayaise  vie  mauvaise  fin.    Von  schlechtem 

Leben  schlechtes  Ende, 
La  maayaise  yie  atrait  la  mauvaise  fin.    (afz.) 
Dcks  schlechte  Leben  zieht  das  schlechte  Ende 
nach  sich, 
nf.  T6Ue  veie,  tille  fin.  (w.)     8.  Zulk  leven  u,  s,  w. 
8f.  De  tAlo  yido,  tÄlo  fi;  dö  böno  töro,  bon  toupi. 
(Ligd.)     Wie  das  Leben,  so  das  Ende;  von 
guter  Erde  guter  Topf. 
De  tale  vido,  tale  fin ;  de  bottenno  terro,  bouen 

tonpin.  (npry.)     8,  De  tdlo  «Sdo  u.  s,  u>. 
Qu    ben   viya,  ben  mouere.    (nprv.)      j8^.   Wei 

tf.    S.    10. 

Crouia  yia  et   bounna   mor,  Djam6   ne   furan 

d*   accord.    (Fat.  s.)     Schlechtes   Leben  und 

guter  Tod  stimmen  nie  überein. 
lt.  Chi  ben  yiye,  ben  maore.    8.  Wei  u.  s.  w. 
mL  Dimmi  la  yita,  che  fai,  e  (che)  ti  dir6  la  morte, 

che  faral.  (t)  Sag*  mir,  tote  du  lebst,  so  werde 

ich  dir  sagen,  wie  du  sterben  wirst. 
Come   si   viye,   si   maore.    (o.)      8.  Wie  man 

Übt  «.  s.  w. 
Mala  vita,  mala  morte.  (n.)    Schlechtes  Leben, 

schlechtes  Ende, 
ni.  Chi  b^n  yiva,  ben  mo^ura.    (em.  P.)     8,   Wei 

«.  s.  w. 
Cai  cu  ben  vtf,  ben  mür.  (frL)     8.  Wei  u,  s.  w. 
Cui  cu  mal  vif,  mal  mür.  (frl.)     Wer  schlimm 

lebt,  schlimm  stirbt. 
DiiD  la  yita  che  te  fö,  £  te  dir6  la  mort  che 

te  farö.  (1.  m.)    8.  Dimmi  u.  s,  w. 
Chi  ben  yive,  megio  mSue.  (lig.)    Wer  gut  lebt, 

stirbt  besser. 
Chi  ben  yiy,  ben  meüir.  (piem.)    8.  Wei  u,  s.  w. 
Chi  ben  yiye,  ben  more.  (y.)     8,  Wei  u.  s,  w. 
Chi  mal  yive,  mal  more.    (y.)     8.  Oui  cu  mal 

u.  s.  w. 


Come  se  yiye  se  more.    (y.)    8.  Wie  man  lebt 

u.  s.  w. 
Chi  ben  yiyi,  ben  mori.  (y.  trsfr.)    8,  Wei  u.  s.  w, 
Chi  mal  yiyi,  pezzo  mori.  (y.  trst)    Wer  schlimm 

lebt,  stirbt  schlimmer. 
Come  si  nasce,  si  pasce,  come  si  yiye,  si  maore.  si. 

(npl.)     Wie  man  geboren  wird,  nährt  man 

sich,  wie  man  lebt,  stirbt  man. 
'  Non  po    morire    bene    chi    male    yiye.    (npl.) 
I      Nicht  kann  gut  sterben,  wer  schlimm  lebt. 
I  Comu  si  campa,  si  mori.  (s.)     8,  Wie  man  lebt 
I      u.  s.  w. 
'  Qnali  b  la  yita,  taU  sar4  la  fini.  (s.)     Wie  das 

Lehen  ist,  so  wird  das  Ende  sein. 
Comente  est  sa  vida,  gai  sa  finida.   (sa.)     Wie 

das  Leben  ist,  heut  du  das  Ende. 
Segunda  sa  yida  sa  morte.  (sa.  L.)    Dem  Leben 

gemäss  der  Tod. 
Qui  male  yiyit,  male  morit.    (sa.  L.)     8.  Cui 

cu  mal  u.  s.  w. 
Qual  es  la  yida,  tal  es  la  mort.    (ncat.)     Wielm. 

das  Leben  ist,  so  ist  der  Tod, 
Vfurer  mal  y  acabar  b^    no    pod    ser.    (ncat.) 

Schlecht  leben  und  gut  enden  kann  nicht  sein. 
Qui  bÄ  yiu,  b6  mor.  (val.)     8.   Wei  u.  s,  w. 
Conforme  es  yiu,  aixi  es  mor.  (val.)   8.  Segundu 

u.  s.  w. 


17.  Halt*  es  mit  den  Lebendigen. 


I  fant  yive  avö  les  yivants.  (nf.  w.  M.)  Man  tu 
muss  mit  den  Lebenden  leben. 

Doppu  li  morti  caminanu  li  vivi.  (si.  s.)  Nach  li- 
efen Todten  gehen  die  Lebendigen. 


18.  Das  Leder  stehlen  und  die  Schuhe 

um  Gotteswillen  yergeben. 
Man  soll  nicht  das  Leder  stehlen  und  die  Schuh 

um  Gotteswillen  geben. 
Man  soll  nicht  dem  Gerber  das  Leder  stehlen, 

um  den  Armen  Schuhe  daraus  su  machen. 
Er  macht*s  wie  unsers  Herrgotts  Schuhmacher  od. 

(der  heilige  Crispinus):  er  stiehlt  das  Leder 

und    flickt    andern    Leuten   die   Schuh    mit. 

(schwei.) 
Dr  Wirth  zum  dürren  Ast  bättlet  *s  Brod  und 

git's  dem  Gast,    (schwei.)     Der    Wirth  tum 

dürren  Ast  bettelt's  Brot  und  gibt's  dem  Qast. 
Er   stilt   en  Ochs   und  git   d'  Föess   um    der 

o 
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Gottawille.  (schwei.)  Er  stiehlt  einen  Oehten 
und  gibt  die  Ftisse  um  Gotte$willen, 
pd.  CrispinuB  stillt  dat  Ledder  un  gift  de  Schoh 
tun  Gottswillen,  (ns.  B.)  Crispintu  ttiehlt 
das  Leder  und  gibt  die  Schuh  um  Gottes- 
willen. 


dt.  Ik  Btal  het  ledr,  en  geef  de  schoenen  om 
Godswil.  Ich  etahl  da»  Leder  und  gebe  die 
Schuhe  um  Oottestoillen. 
Beter  deed  s.  Krispyn,  want  by  ntaX  het  leer 
en  gaf  de  schoenen  om  Gods  wil.  (vi.) 
Besser  that  St,  Krispin,  denn  er  stahl  das 
Leder  und  gab  die  Schuh  um  GotteswiUen, 

en«  To  steal  the  goose  and  give  thc  glblets  in  alms. 
Die  Gans  stehlen  und  das  Gekröse  als  Al- 
mosen geben, 
They  steal  the  hog  and  give  away  the  feet  in 
alms.  Sie  stehlen  das  Schwein  und  geben 
die  Füsse  als  Almosen  weg. 


dA»  Mangen  stjteler  Oxen,  og  giver  Kallanet  til  de 
Fattige.  Mancher  stiehlt  den  Ochsen  und 
gibt  die  Kaidaunen  den  Armen, 
Man  skal  ei  o£Pre  Kallnn  af  en  stjaalen  Oxe. 
Man  soll  nicht  Kaldaimen  von  einem  ge- 
stohlenen  Ochsen  opfern. 


lt«Alium  spoliat,  ut  aliom  ditet. 

Hl.  Offire   de   Saint-Cr^in.    (sf.  D.)     St.    Crispin- 

geschenk, 
ILBobö  per  fe  limosna.  (ni.  piem.)     Stehlen,  um 

Almosen  zu  geben, 
sp«  Hurtar  el  puerco  y  dar  los  pies  por  Dios.    Das 

Sehwein  stehlen  und  die  Füsse  um  Gottes- 

willen  gehen, 
Hurtar  el  puerco:  y  dar  los  pies  por  amor  de 

Dios.    (aap.)    Das  Schwein  stehlen  und  die 

Füsse  aus  Liebe  stu  Gott  geben. 


19.  Ein  leerer  Sack  steht  nicht  aufrecht 
od.  A  leerer  Sdk  st^iht  ntt.    (opf.  N.)    Ein  leerer 
Sack  steht  niciu. 
£  leere  Sack  stoht  nid  uufrecht.  (schwei.) 
pd.  En  leeren  Sack  steit  nich  an  der  Wand.    (ns. 
L.-D.)    Ein  leerer  Sack  steht  nicht  an  der 
Wand. 
Ein  lediger  Sack  kann  nicht  aufrecht   stehn. 
(ns.  Pr.) 


dt»  Een  ledige  sak  kan  niet  regt   up    staan. 
Ein  lediger  u,  s,  w. 


Een  volle  sak  kan  staan,  maar  een  ledige  sak 
niet.  Ein  voller  Sack  kann  stehn,  aber  ein 
leerer  Sack  nicht. 


En  tom  Ssek  kan  ikke  holde  sig  selv  op.     Ein  dft« 
leerer  Sack  kann  sich  nie?U  aufrecht  halten. 

Tom  sftck  kan  iila  stA  upprätt.    Leerer  Sack  SW« 
kann  nicht  gut  aufrecht  stehen. 


On  vud  söche  ni  sfireut  s^tini  dreut.    (nf.  w.)  fo« 

S,  En  tom  u.  s,  w. 
Sacco   vuoto  nou   pu6   star  in   piedi.     Leerer  it» 

Sack  kann  nicht  stehen, 
Sacco  vuoto  non  ist4  ritto.     Leerer  Sack  steht 

nicht  aufrecht. 
Saccu  biotu  un  po  sta  rittu.  (crs.)    Leerer  Sack  ml 

kann  nicTU  aufrecht  stehen. 
Saccu  biotu  un  po  sta  in  pedi.  (crs.)     S.  Sacco 

vuoto  non  pttb  u.  s.  w, 
Un  sach  v6t  un  sta  dr6tt  (rom.) 
Sacco  vuoto  non  si  regge  in  piedi.  (u.)     Leerer 

Sack  richtet  sich  nicht  auf, 
Sac  vud   en  po  star  in  pi.   (em.  B.)    S,  Sacco  Jii, 

vuoto  non  pub  u.  s.  w. 
Sacch  vo^ud  an  sta  in  pe.    (em.  P.)     Leerer 

Sack  steht  nicht, 
Sacch   v6d    hn   stA  in  p^6.  (em.  R.)     S.  Saech 

vokud  u.  s.  w. 
El  sacch   voeuj   se  p6  minga  fall  stA   in   pee.' 

(1.  m.)     Den  leeren  Sack   kann   man   nicht 

aufrecht  stehen  mcichen, 
Un  sach  ve^d  a  pelil  neu   atö    drit.    (piem.) 

S,  Ein  lediger  u.  s.  w.  [u.  s,  w. 

Saoo  vodo  no  stA  in  pie.  (v.)     S.  Sacch  voMl 
Saccu  vacanti  nun  si  reje  air  irta.  (cal.)  S.  Sacco  si. 

vUoto  non  si  u.  s.  w. 
Saccu  vacanti  'un  po  stari  a  la  dritta.  (s.)    S. 

Saccu  biotu  un  po  sta  rittu. 
äaccu  boidu  non  reet  istentarzu.  (sa.)    S.  Sacco 

vuot.0  non  istä  u.  s.  w. 
Saccu  boidu  non  istat  solu.  (sa.)    I^eerer  Sack 

steht  nicht  allein. 


20.  In  eine  leere  Scheuer  kommt  keine 
Maus. 


A  granaio  vuoto  formica  non  frequenta.  (mi.  t.)  It» 
Leere  Scheuer  besucht  keine  Ameise. 

Le  formighe  non  vanno  a*  granaj  vuoti.    (t.)mi. 
Die  Ameisen  gehen  nicht  in  leere  Scheuem. 
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21.  In  leeren  Hftasern  regieren  Polter- 
•     geister. 
md.  Ein   leerer  Schrank  Bringt  Streit   und   Zank, 
(mrh.  E.) 
Wo  Mangel,  da  Krangel  (Zank),  (mrb.  £.) 
pd.  Leddige  Kaameren  Gitt  doUe  Daameren.  (ns.  W.) 
Leere  Kammern  machen  toüe  Frauen, 


En  läeg  Faat  het  de  meiste  Klank.    (nrh.  M.)pd. 
Ein  leeres  Fa$a  hat  den  meisten  Klang. 


dt.  Ijdele  kamers  maken  zotte  vrouwen.     S.  Led- 
dige u.  8.  UJ. 
Eene  ijdele  kas  maakt  eene  dolle  vronw.     Ein 
leerer  Kasten  macht  eine  tolle  Frau. 
ea^Empty  rooms  (Bare  walls)  make    giddy  house- 
wives.      Leere    Zimmer     (Wände)     machen 
faselige   Hausfrauen. 
A    toom  pantry  raakes    a   thriftless    gudewife. 
(scho.)     Eine  leere  Speisekammer  macht  eine 
'  unordentliche  Hausfrau. 


Ledige   vaten   bommen   meest     Leere  Fässer  dt* 

schallen  am  meisten. 
Ledige  vaten  geven  het  meest  geluid  (geram- 

mel).    Leere  Fässer  geben  den  meisten  Schall 

(machen  das  meiste  Geräusch), 
Empty  vessels  make  the  greatest  sound.    Leere  en« 

Gefässe  geben  den  grössten  Schall. 
Empty  barreis  mak  maist   din.    (scho.)     Leere 

Fässer  machen  am  meisten  Geräusch. 
Shallow  waters  mak  maist  din.  (scho.)     Flache 

Wasser  machen  am  meisten  Geräusch, 
Lähsig    Wäiene    rummle    mäst     (M.)      Leere  fs« 

Wagen  rumpeln  am  meisten. 


dft«Tom  Eielder   gier   galen  Bedesvend.     Leei'er 
•    Kellei'  macht  tollen  Hausmeister, 
Tom    Kellerse   ger   galen    Reedhedeyse.    (adä.) 
S.  Tom  u.  s.  V). 
§W«  Tombir  ksellara  gar  galna  deijbio.    (asw.)     S. 
Tom  u.  s,  tf . 

It«  Ob  penns  effetom  fert  proma  cor  irrequietum. 

(mit.) 
tg»  Vides  chambres  fönt  femmes   foUes.    S.  Led- 
dige u.  s,  w, 
Wide  chambre  fete   fole  dame.    (afz.)     Leeres 

Zimmer  macht  tolle  Frau. 
Voide   g^nge    fet    fole    dame.    (afz.)      Ltcere 

Scheuer  macht  tolle  Frau, 
nlLes  TÜds  baches    fet   les   vüd^   tiesses.    (w.) 

Leere  Taschen  machen  leere  Kopfe. 
Les   v^d^   armoires   facent   nu    les   muaiches 

tiesses.     (w.  N.)     L,eere    Schränke    machen 

schlimme  Köpfe, 
Hm  Quand  ca  je  nen  el  bsogn  'n  t^  le-ca,  continua 

le  roze.  (ni.  piem.)     Wenn  das  Nöthige  nicht 
>  im  Hause  ist,  ist  beständig  der  Zank. 
nt  Dore  no  gh'  ä  pan,  gh'  ä  strepito.    (v.)     Wo 

kein  Brot  ist,  ist  Lärm. 
sLNella  casa  che  non  c*  ö  pane,  c'   ^    lo   triolo 

contino.  (cal. ;  npl.)     Im  Hause,  wo  kein  Brot 

ist,  herrscht  beständiger  Zank, 


mest.      Leere 


Tomme  Kar  skratte  mest.    Leere  Kufen  klap-  dJU 

pern  am  meisten, 
Tomme    Vog^e    buldre    (rumle) 

Wagen  poltern  am  meisten. 
De  tomme  Yogne  buldre  mest,  og  de   gprunde 
Vande    skryde    mest.      Die    leeren    Wagen 
poltern  am  meisten  und  die  seichten  Wasser 
rauschen  am  meisten. 
Tomme  Tender  buldre  mest.     S,  Ledige  vaten 
I      bommen  u,  s,  w. 

Toma  Tunnor  glymja  mest.     S.  Ledige  vaten  nw* 
I      bommen  u.  s,  ir. 

I  Dan  Tunna,   som    er  tom,    gjerer   daa   meste 
Ljom.    Die  Tonne  ^  welche  leer    ist,   macht 
I      den  meisten  Schall. 
Toma   Kjerror   skrangla   mest.     Leere   Kufen 
poltern  am  meisten. 
!  Dan   tome    Snelda    snurrar    mest     Die    leere 
I      Spindel  schnurrt  am  meisten. 
I  Dat  hoyrest  paa  ein  Ljom,  um  Tunna  er  tom. 
I      Man  hört  es  am  Schall,   wenn   die   Tonne 
'      leer  ist. 
Toma  tunnor   bullra   mest.      S.    Ledige   vaten  8W* 
bommen  u.  s.  w.  [am  meisten. 

j  Toma  käril  slamra  mest.    Leere  Gefässe  rasseln 


22.  Leere  Tonnen  geben  grossen  Schall. 

Leere  Fässer  klingen  hohl. 

Volle  Fässer  klingen   nicht,   leere   desto   mehr. 


Vasa  inania  multum  strepunt.  It« 

Dolia  vacua  acutius  resonant. 

Les  tonneaux  vides  sont  toujours  ceux  qui  fönt  Hl. 

le  plus  de  bruit.     Die   leeren  Tonnen   sind 

immer  die,  welche  am  meisten  Lärm  machen. 
Ung  vaisseau  vuyde    sone   plus   haut   que   le 

plein.  (afz.)  Ein  leeres  Gefäss  schallt  lauter, 

als  ein  volles. 
C'est  todi  les  v&ds  tonnais  qui  fet  Tpus  d'bmt.  n£ 

(w.)     Immer  sind's  die  leeren  Tonnen,   die 

am  meisten  Geräusch  machen, 

2* 
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Les  yüds  tonnais  sonnet  pns  foirt  qai  les  pleins. 
(w.)    Die  leeren  Tonnen  tchallen  tfärker,  als 
die  vollen, 
lt.  Sono  le  botti  yuote  quelle  che  cantano.  (mi.  crs. 
Ei  find  die  leeren  Tonnen,  welche  fingen, 
nl.  Bota  che  canta  ze  voda.  (v.)     FaUf  das  singt, 
ist  leer. 
Le  pignate  vode  se  qnele  che  sona.    (v.)    Die 
leeren  T*öpfe  sind  es,  welche  klingen. 


23.  Wenn  die  Krippe  leer  ist,  schlagen 
sich  die  Pferd*  im  Stalle. 
md.  Bann  die  Ejr($ppe  leer  es ,  schmesze    sich   die 
PfÄr\    (frk.  H.)     Wenn  die  Krippe  leer  ist, 
schlagen  sich  die  P/erde. 
od.  Sie  schlagen  einander   ab   der   leeren  Krippe, 
(schwb.) 
D*  Boss  schlOnd  enand   nu   bim   leere  Bahre, 
(schwel)    Die  Bosse  schlagen  einander  nur 
hei  leerer  Krippe. 
pd.  Venn  de  Krypp  1er   is,   so  slaen   sik   de  Pere. 
(ns.  hlst.  A.)     8.  Bann  u.  s.  w. 
Wann  de  Krttbbe  liech  es,  dann  slatt  sik   de 
Piärre.  (wstf.  Mrk.)     8.  Bann  u.  s.  w. 


eikWhen  the  manger  is  empty,  the  horses  fight. 

8.  Bann  u.  s,  w. 
Toom  Stalls  mak  biting  horses.    (scho.)    Leere 

8tänder  machen  hissige  Pferde. 
flB«Wan  a  Krab  leeshagh  as,   do  bitj  a  Hingstar 

arköödar.    (F.)      Wenn  die  Krippe  leer  isij 

da  heissen  die  P/erde  einander. 


dB.  Naar  Krybben  er  tom,  bides  Hestene.     8.  Wan 

u.  s.  w. 
nw«  Naar  Krubba  er  tom,  so  bitast  Hesteme.    8. 

Wan  u.  s.  w. 
gw«  När  hoen  Kr  tom,  sa  bitas  grisama.     Wenn  der 
Trog  leer  ist,  so  heissen  sich  die  Ferkel. 


fo«Quand  il  n^  a  plas  d^ayoine  dans  Tange,  les 
chevanx  se  battent.  Wenn  kein  Hafer  mehr 
in  der  Krippe  ist,  sehlagen  sich  die  Pferde. 
Qoand  il  n*  y  a  pas  de  foin  an  r&telier,  les  ftnes 
se  battent.  Wenn  kein  Heu  in  der  Baufe 
ist,  schlagen  sich  die  Esel. 

nf.  Qnand  1  gn*   o   rien   dins   che   ratelier,   ch^s 
gryaux  i  mt'tent.  (pic.)     Wenn  nichts  in  der 
Baufe  ist,  schlagen  sich  die  Pferde, 
Les  yüds  baches  fet  les  pours^is  8li)atte    (fet 


g^ogni    les    pours^is).    (w.)     Leere   Tröge 
machen  die  8chweine  sich  heissen  (grumMtn), 


24.  Den  Krebs  lehren  yorw&rts  gehen. 
Er  lehrt  den  Krebs  yorwftrts  gehen. 
Er  will  das  Eisen  schwimmen  lehren. 


Hij  wil  het  ijser  leeren  zwemmen. 

tf.  8.  w. 


8.ErwiUdt. 


Egli  ^  come  insegnar  (com'  un  insegnar)  a  unlt. 

asino  la  zolfa.    Es   ist,   als   oh   man   einen 

Esel  die  Tonleiter  lehren  wollte. 
6  come  colui  che  yoleya  torre  a  insegnar  legger 

all*   orso.      Er    ist    wie    der,    welcher   den 

Bären  lesen  lehren  wollte. 


25.  Er  will  den  Adler  fliegen  lehren. 
Er  will  den  Fischen  das  Schwimmen  lehren. 
Er  lehrt  die  Fische  schwimmen  und  die  Tauben 

fliegen. 
Den  Storch  klappern  lehren. 
LSert  k6n  alen  Af  Grimasse*  m&chen.  (mrh.  L.)  md. 

Lehrt  keinen  alten  Affen  Chimassen  machen. 


Hij  wil  den  yisschen  leeren  zwemmen.   Er  will  4t. 

die  Fische  schwimmen  lehren. 
Men  behoeft  de  kat  niet  te  leeren  klanteren. 

Man   braucht   die   Kalte   nicht   klettern   tu 

lehren. 
You  must  not  teach  fish  to  swim.     Ihr  mUssteiL 

die  Fische  nicht  schwimmen  lehren. 
An  old  fox  needs  leam  no   craft.    Ein  alter 

Fuchs  hraucht  keine  List  zu  lernen. 


Han  yil  leere  Rsyen  at  tage  Gees ,  og  H^gen  di« 
at  fange  Duer.    Er  will  den  Fuchs  Oänse 
holen  und  den  Habicht  Taiuben  fangen  lehren. 

f>ili  kennir  ei   selum   ad   synda,    nö   fagli   aÖlg« 
fljtiga.    Du  lehrst  nicht  die  8eehunde  schwim- 
men, noch  den  Vogel  fliegen. 

D'er  inkje  yerdt  aa  liera  Fuglen  fljuga  (Hauen  nw« 
gala)   (Gaasi   symja).     Es   ist   unniUti,    den 
Vogel  fliegen  (den  Hahn  krähen)  (die  Gans 
schwimmen)  tu  lehren. 

Aquilam  yolare  (Delphinum  nat^ire)  doces.         It« 
II  ne  faut  pas  enseigner  les  poissons  (apprendre  fk* 

auz  poissons)  k  nager.    Man  muss  die  Fische 

nicht  schwimmen  lehren. 
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On  ne  doibt  pus  enseigner  le  ohat  k  sorifer. 

Man    braucht   die   Katne   nicht   mau$en  tsu 

Uhren, 
nf.  erntest  nin   &   od   vi   chet   qu^on   s'apprind   k 

happer  les  soru.  (w.)    Man  lehrt  nicht  eine 

alte  Katwe  Mäuee  fanden. 
On  n'apprind  nin  ie  via  m&rticds   k   fer   des 

mowe«.  (w.)    Man  lehrt  nicht  die  alten  Äffen 

Orimaseen  scfmeiden. 
8f.  Noa  cau  paa  amncha  a  hilh  de  gaite  de  nata. 

(Bm.)   Man  mues  nicht  Entenkind  »chioimmen 

lehren. 
A  cato  vieilho,  non  fan  moonstra  Ion  cendri^. 

(nprv.)    Der  alten  Katze  braucht  man  nicht 

den  Äeehenhaufen  zu  zeigen, 
A  Tieil  reinard,  non  fan  monnstra  las  eadenieros. 

(npTT.)     Dem  alten  Fuchs  braucht  man  nicht 

da$  Wacholderdickicht  zu  zeigen. 
tt.Inaegnare   a'    gatti    rampicare.      Die    Katzen 

klettern  lehren, 
Kon  biaogna  inseg^are  ai  gatti  a   rampicare. 

Man  braucht  die   Katzen  nicht  klettern  zu 

lehren. 
Inaegna  rampicarsi  alle  gatte  (correr  alle  lepri) 

(beecar  a*  polll).   Er  lehrt  die  Katzen  klettern 

(die  Haeen  laufen)  (die  Hühner  picken), 
mi.  A  eane  yecchio  nn  li  di  oncchinc&  Perchi  ne 

•a  piA  che  tn.  (crs.)    Altem  Hunde  tage  nicht 

Kusch/  toeil  er  mehr  weiss t  als  du. 
Insignör   a   e   majeatar.    (rom.)     Den   Meister 

lehren. 
Insegnar    notare    ai    pesci.     (t.)      Die    Fische 

schwimmen  lehren. 
Inaegnar  le  lepri  a  correre   (i  polli  a  beccare). 

(t.)    Die  Hasen  laufen  (Die  Hühner  picken) 

lehren. 
nl  Inagnar  ai  p^  a  nodAr.  (em.  P.)    8.  Insegnar 

notare  u.  s.  w. 
Insguar  ai  gatt   vecc*   a   rampar   (ai   lader   a 

robar).    (em.  P.)     Die  alten  Katzen  klettern 

(Die  Diebe  stehlen)  lehren. 
InsegnA  ai  gatt  a  rampegä.  (1.  m.)    8.  Insegnar e 

a'  gatti  u,  s,  w, 
Mo0tr&  a  nüä  a-i  pesci.    (lig.)     8.   Insegnar 

notare  u.  s.  w, 
Mostr&  dt  messa  a  Prse  Zane.*)  (lig.)    Priester 

Johann  Messe  lesen  lehren. 
Moströ   a   no^   ai   pess.    (piem.)     8,  Insegnar 

notare  u,  s.  to. 
Mostr&  a  ranpii  ai  gat    (piem.)     8,  Insegnar e 

a'  gatti  u.  s,  ir. 


)  Pr«|   Prieft«r,   wird   mit  dem   Vornamen   sn- 
alt  Titel  der  OeUtUehen  gebraacht. 


Mostr&  a  saoti  ai   gat    (piem.)     Die   Katzen 

springen  lehren, 
Mostr&  a  la  gata  a  rob^  fil  lard.   (piem.)    Die 

Katze  den  8peck  stehlen  lehren, 
*Nsignari  la  via  a  li  pellegrini.    (s.)     Den  Pil-  sL 

gern  den  Weg  lehren, 
A  ca  gros  no  cal  dir  Qnisoo.  (ncat)  Zu  grossem  Im« 

Hunde  braucht  man  nicht  kusch  zu  sagen, 
Filho  de  peixe  nao  aprende  a  nadar.    Fisch-  pt* 

kind  lernt  nicM  schwimtnen. 
A   perro   velho   nao   digas  Bnz  Bnz.     Altem 

Hund  sag'  nicht  kusch,  kusch/ 
Qnerer  ensinar  o  Padre-nosso  ao  cnra.     Den 

Pfarrer  das  Vaterunser  lehren  wollen, 
A  perro  viejo  no  hay  tus  tns.  8.  A  perro  u.  s.  w.  ip» 


26.  Wer  das  Fener  haben  will,  muss  den 

Rauch  leiden«. 
Man  leidet  den  Rauch  des  Feuers  wegen. 
Der  Htlhner  Gackern  leidet  man   um  der  Eier 

willen. 
Wer  Eier  haben  will,  muss  der  Henne  Gackern  md. 

ertragen,  (mrh.  £.) 
Wer  Eier    will,    muss    sich    auch    das  Gaken  od^ 

der  Henne  gefallen  lassen,  (bair.) 
Wer   Eier   will,   muess   d'   Hüener  lo    gagge 

(mitss  die  Hühner  lassen  gack( ;  n).  (schwei.) 
Wecker't  Ftier  hebb'n  will,  möt  ok  den  Rokpd. 

liden.    (ns.  M.-Str.)     Wer  das  Feuer  haben 

will,  mtus  auch  den  Bauch  leiden. 
Ach,  lat  de  Hehner  kackle,  wenn  öck  man  de 

Eier  hebb\  (ns.  Pr.-O.)    Ach,  lass  die  Hühner 

gackern,  wenn  ich  nur  die  Eier  Jiabe. 


Die  het  vuur  wil  hebben,  moet  den  rook  lijden.  dt« 
Die  het  vuur  wil  hebben,  moet  den  rook  ver- 

dragen.     Wer  das  Feuer  haben  will,   muss 

den  Bauch  vertragen. 
Die  zieh  warmen  wil,  moet  wat  rook  verdragen. 

Wer  sich  wärmen  will,  muss  etwas  Baucli 

vertragen. 
Die  ejeren  wilt  hebben,    moet   de  cakelinghe 

lyden.    (avl.)     Wer  Eier   haben   will,   muss 

das  Gackern  leiden. 
Die  H  vuer  begeert,  moet  den  rook  lyden.  (vi.) 

Wer  das  Feuer   begehrt,   muss   den  Bauch 

leiden. 
Die  de  eijeren  wil  hebben,  moet  het  kakelen 

der  hennen  verdragen.    (vi.)     Wer  die  Eier 

haben  will,  muss  das  Gackern  der  Hennen 

vertragen. 
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Die  't  yarken  kelen  wil,  moet  bet  tieren  ver- 
dragen.  (vi.)  Wer  da»  Schwein  9chlaehUn 
wül,  mut§  da»  Schreien  vertragen. 


dI.Hyo  der  Vil  have  godt   af  llden,   maa   taale 

Regeo.     Wer  Gute»  vom  Feuer  haben  will, 

mu»»  den  Rauch  leiden, 
Hvo  der  vil  varme  sig  ved  Hden,   maa  ogsaa 

kanne   taale  R0gen.      Wer   »ich   am  Feuer 

wärmen  will,  mu»»  auch  den  Bauch  leiden 

können, 
Hvo  der  vil  have  ^g,  maa  taale  Hansekaglen. 

Wer  Eier  haben   will,   mu»»   da»  Hühner- 
Hackern  leiden. 
Den  8om  vil  spise  J£g,  maa  og  lide  Hensene 

kagle.     Wer  Eier  e»»en  will,  mu»»  auch  der 

Hühner  Gackeim  leiden, 
it.Si  eldinn  vill  hafa,  hlftr  reykinn  ad  ^ola. 
nw«  Ein  lyt  lida  Reyken  fyre  Eiden  Skuld.    Man 

mua»  den  Bauch  de»  Feuer»  wegen  leiden. 
Ein  lyt  halda  H0na  fyre  Eggi  si  Skuld.     Man 

mu»»  die  Hühner  der  Eier  wegen  halten. 
Ein  lyt  ala  Grisen   fyre  Flesket.     Man   mtt»s 

da»  Ferkel  de»  Flei»che»  wegen  aufziehen, 
VW*  Man   lijder  Roken  for  Eldens   skul.     8,  Man 

leidet  u,  »,  w. 
Den  Bom  vill  hafva  ^^^t  far  tala  att  hOnsen 

kackla.     Wer  Eier  haben  will,  mu»»  leiden, 

da»»  die  Hühner  gackern, 
Dhen  som  wil  haa  Aggen,  han  mäste  och  lijda 

at  Honan  kaklar.     Wer  da»  Ei  fiaben  will, 

der  mu»»  auch  leiden,  da»»  die  Henne  gackert, 
Torne  blijr  alskat  for  Rosema.   Domen  werden 

um  der  Bo»en  willen  geliebt. 


lt»Faraam  patimnr  propter  ignem. 

it»  Chi   vnol   Tuovo,  deve   soffrire   lo   schiamazzo 

della  gallina.  (mi.  t.)     Wer  da»  Ei  will,  mu»» 

da»  Gackern  der  Henne  leiden, 
ni  Chi  vol  el  vovo,  biaogna  che  M  senta  U  Btrepito 

de  la  galina.    (v.)     Wer  da»  Ei  will,  mu»» 

da»  Gackern  der  Henne  hören. 


27.  Leihen  maohtFreundschaft,  Wieder- 
geben Feindschaft. 

Leihen  macht  fVeondschaft ,  Mahnen  macht 
Feindschaft. 

Leih  deinem  Frennd,  Mahn'  deinen  Feind. 

Was  du  dem  Freunde  leihst,  das  mahnt  der 
Feind. 

Wer  dem  Freunde  leiht,  muss  vom  Feinde  das 
Capital  zurückfordern. 


Dem  Leiher  geht  man  entgegen  bis  ans  Thor, 

dem  Mahner  schlägt  man  die  Thür  vor  der 

Nase  zu. 
Leihen    macht    Freundschaft,    Wiederfordern  md. 

Feindschaft   (mrh.  E.) 
Ldn  maokt  Frttndschopp,    maon  maokt  Find-pd. 

schopp.    (ns.  A.)     8,  Leihen  macht  Freund- 

»chaft,  Malmen  u.  ».  w, 
Borgen  macht  Freunde,  Wiedererhalten  wollen 

Feinde,  (ns.  Pr.) 


Die  zijne  vrienden  behouden  wil,  moet  ze  geen  dt« 
geld  leenen.     Wer   »eine   Freunde   behalten 
will,  mu»»  ihnen  kein  Geld  leihen. 

Die  sjrnen  vrient  leent,  maent  synen  vyant. 
(avl.)  Wer  »einem  Freunde  leiht,  mahnt 
»einen  Feind. 

He  that  does  lend,  loses  bis  friend.    Wer  leiht,  eil« 
verliert  »einen  Freund, 

When  I  lent  I  was  a  frend,  When  I  asked 
I  was  unkinde.  (aen.)  AI»  ich  lieh,  war  ich 
et»i  Freund,  al»  ich  zurückforderte,  war  ich 
unfreundlich. 

Seide  cometh  lone  lahynde  home.  (aen.)  Selten 
kommt  Anleihe  lacfiend  heim. 


Laan  din  Yen  —  og  krsev  din  Uven.     I^eiheU» 
deinem  Freund  —  und  mahne  deinen  Feind. 

Laan,  og  mist  baade  Penge  og  Yen.    Leihe, 
und  verliere  Beide»:  Geld  und  Freund. 

Ein  laaner  sin  Yin   og  krev  sin  Uvin.     Man  nw« 
leiht  »einem  Freund  und  mahnt  »einen  Feind, 

Han  Iset  vsbI,  som  laana  vil,  og  ille,  som  atter  - 
skal  giva.    Der  gibt  gute  Worte,  der  leihen 
will,  und  bö»e,  der  wiedergeben  »oll. 

Man  Unar  sin  vän  och  kr&fver  sin  ovän.     S.  tw« 
Ein  u.  •.  w. 


Aes  debitorem  leve,  grave  inimicum  facit.  It« 

Ami  au   prSter,    ennemi   au   rendre.      Freund  fZm 
beim  Leihen,  Feind  beim  Wiedergeben. 

Qui  prdte  k  Tami,  perd  au  double.  Wer  dem 
Freunde  leiht,  verliert  doppelt. 

Au  prester  dieu,  au  rendre  diable.  Beim  Leihen 
Gott,  beim  Wiedergeben  Teufel. 

Qui  preste,  non  r'k',  Bi  r'k,  non  tost;  Si  tost, 
non  tout;  Si  tout,  non  grS;  ISi  gr^,  non  tel, 
Garde-toi  donc  de  prester.  Gar  k  V  emprunter, 
Cousin  germain;  Et  k  rendre,  tils  de  putain : 
Et  au  prester,  ami.  Au  rendre,  ennemi.  Wer 
leiht,  kriegt'»  nicht  wieder;  wenn  er*»  kt^gt, 
nicht  bald;  wenn  bald,  nicht  Alle»;  loenn 
Alle»,  nicht  gern;  wenn  gern,  nicht  »o,  hüte 
dich  daher  zu  leihen.     Denn   beim  Borgeti 
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QeschvoUterkind  y     und    heim     Wiedergthefn 
H . .,,  söhn:  wid  beim  Leihen  Freund,  beim 
Wiedergeben  Feind, 
nf.  Ami  po  epronter,  enn*mi  po  rinde,    (w.)     8. 

Ami  fi.  8.  w. 
0C.Qm  bo  plan  hö  soub   ah^,  Qae   nou  preste 
jam^    (Ann.)      Wer   tetne    QeMchäfte   gtU 
führen  vAU,  leihe  nie, 

Qoi  pruste  non  crabe,  8i  crube  non  tont,  Si 
tont  non  tan,  Si  tan,  enemic  monrtan.  (Brn.) 
Wer  leiht,  kriegt  nicht  wieder,  kriegt  er 
wieder,  nicTii  Allee,  wenn  Alles,  nicht,  wie 
es  war,  wenn  so,  einen  Todfeind. 

Qni  preste  son  or  on  argen,  Tres  coses  perd 
entieremen,  Sab^  V  or,  V  argen  ä  1*  amyc. 
Goardate  bons  y  Begn6  Beb  die.  (Gbc.)  Wer 
sein  Gold  oder  Silber  verleiht,  verliert  drei 
Dinge  ganz,  nämlich  das  Qoldy  das  Silber 
und  den  Fretmd,    Nehmi  euch  in  Acht  davor. 

Eb  nn  ftnjhS  k  manl^va  ^  nn  &a6  k  r6ndr§. 
(Lgd.)  Du  bist  ein  Engel  beHn  Borgen  und 
ein  Esel  beim  Wiedergeben. 

A  preBta,  conain  jarman,  an  rendrö  fiou  de 
pntan.  (nprv.)  Beim  Borgen  Geschwister- 
kind, beim  Wiedergeben  H . . . .  söhn. 
it»  Cbi  da  a  credenza,  spaccia  asBai,  Perde  Tamico 
ed  il  danaro  non  ba  mai.  Wer  leiht,  bilsst 
viel  ein:  er  verliert  den  Freund  und  hat  nie 
das  Geld, 
mLCbi  ch*  impr^ta  p6rd  la  testa.  (rom.)  Wer 
leiht,  verliert  den  Kopf. 

Chi  impresta,  male  annesta.    (t.)     Wer  leiht, 
pfropft  schleeht. 
ni.  Cnl  impreBti  bdz  ai  amtB  si   piard   ramiciEie. 
(firl.)    Leiht  man  den  Freunden  Geld,  verliert 
man  die  Freundschaften, 

A  impresta  sold  ai  amis  Se  perd  i  Bold  e  po  i  se 
fa  nemifl.  (1.)  Leiht  man  den  Freunden  Geld, 
verliert  man  das  €Md  und  macht  sich  Feinde, 

Chi  impresta,  no  gnadagna.  (1.)  Wer  verleiht, 
gewinnt  nicht. 

Qnel  che  impresta  el  perd  la  cesta.  (1.  m.) 
Wer  leiht,  verliert  den  Korb. 

Chi  fa  crfinsa  e  vende  asBce,  perde  1*  amldsia 
e  i  dln».  (lig.)  Wer  Credit  gibt  und  viel 
verkauft,  verliert  die  Freundschaft  und  das 
Geld. 

Chi  vend  a  credit,  a  perd  V  amis  e  i  dnh. 
(piem.)  Wer  auf  Credit  verkauft,  verliert 
den  Freund  und  das  Geld. 

Chi  a  pr^ta,  a  perd  la  crgsta.  (piem.)  8.  Chi 
eh'  u.  s,  w. 

Chi  impresta  bezzi  se  fa  dei  nemici.  (y.)  Wer 
Geld  leiht,  macht  sieh  Feinde. 


Chi  impresta  gV  in  perde  *na  cesta.  (y.)  S. 
Quel  che  impresta  u,  s.  w. 

Presta  denari,  che  ti  £ai  nemici.    (npl.)     LeifteaU 
Geld,  so  machst  du  dir  Feinde. 

Cni  fa  cridenza,  perdi  V  amicn.  (s.)  Wer  Credit 
gibt,  verliert  den  FVeund. 

Cni  *mpresta  li  dinari  o  fa  cridenza,  *Mpresta 
nnimicizia  e  resta  di  senza.  (b.)  Wer  Geld 
leiht  und  Credit  gibt,  kriegt  Feindschaft 
und  bleibt  ohne. 

Si  ti  queres  fagher  inimigos  impresta.  (sa.) 
Wenn  du  dir  Feinde  machen  willst^  leihe. 

Inimigos  queres,  dimanda  su  ton.  (sa.)  Willst 
du  Feindet  verlange  das  Deine. 

Dai  sa  die  qui  prestas  has  un*  inimign  de  pius. 
(sa.  L.)  Von  dem  Tage  an,  wo  du  leihest, 
hast  du  einen  Feind  mehr. 

Si  yols  tenir  enemigs,  dexa  diners  als  amigs.  Im« 
(ncat.)     Wenn  du  Feinde  haben  willst,  über- 
lasse den  Freunden  Geld. 

Deixa  diners  als  amichs,  Si  yols  tenir  enemichs. 
(val.)  Überlasse  den  Freunden  Geld,  wenn 
du  Feinde  haben  willst. 

Dinheiro  emprestaste ,  inimigo  ganhaste.     Geld  pt* 
liehest  du,  Feind  erhieltest  du. 

Quien  presta,  no  cobra,  y  si  cobra,  no  todo,  y  tp* 
si  todo,  no  tal,  y  si  tal,  enemigo  mortaL  Wer 
borgt,  kriegt  nicht  wieder  und  wenn  er 
wiederkriegt,  nicht  Alles ^  und  wenn  Alles, 
nicht  ebenso,  und  wenn  ebenso,  einen  Tod- 
feind. 

Quien  presta,  sus  barbas  mesa.  Wer  leiht, 
reisst  sich  den  Bart  aus. 

Quien  fia  el  dinero,  pierde  el  dinero  y  el  ye- 
zero.  Wer  G^ld  auf  Borg  gibt,  verliert  das 
Geld  und  den  Besucher. 


28.  Wer  die  Leiter  hftlt,  ist  so  schuldig, 
wie  der  Dieb. 

Stehlen  und  Sackaufheben  ist  Eins  wie  das 
Andere. 

Wer  den  Sack  aufhebt,  ist  so  schlimm,  als  der,  od. 
welcher  hereinschüttet,  (schwei.) 

Dft,  wo  der  Sack  nf  het,  und  da,  wo  d^  ry 
thuet,  sy  bed  glych  Schelme,  (schwei.  S.) 
Der,  welcher  den  Sack  aufhält,  und  der, 
welcher  hineinthtU,  sind  Beide  gleich  Schelme. 


Wie  den  zak  ophoudt,  is  zon  eig  als  hij ,  die  4t» 
hem  ynlt.     Wer  den  Sack  aufhält,   ist  so 
arg,  wie  der,  welcher  ihn  füllt. 
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So  veel  beeft  hy,  die  *t  beenken  baudt,  als  die 
tsaepken  ylaedt.  (avL)  So  viel  hat  der, 
welcher  dtu  Beinchen  hält,  wie  der  dae 
Schäfchen  schindet. 


da.  Den  som  bolder  Stigen ,   er  Uge   saa    skyldig, 

som  Tyven. 
Han  er  ikke  bedre  der  bolder,   end   den,    der 

flaaer.     Der  %9t  nicht  besser,  welcher  hält, 

als  der,  welcher  schindet. 
Tben  ser  saa   god  som  boller,   som    tben    tber 

flaar.    (adä.)     Der  ist  so  gut,  welcher  hält, 

toie  der,  welcher  schindet. 
UW*  Dan  som  beld  npp  Kokken ,    bjelper  dan  som 

t0mer  Tanna.     Der,  welcher  den   Sack  auf- 
hält, hilft  dem,  welcher  die  Tonne  leert, 
Dan  som  beld,  og  dan  som  fls&r,  ero  like  gode. 

Der,  welcher  hält,  und  der,  welcher  schindet, 

sind  gleich  gut. 
8W«  Den  som  baller  Stegen,  är  lika  god  med  tjafven. 

Der,  welcher  die  Leiter  hält,  ist  eben  so  gut 

wie  der  Dieb. 
Den  som  haller,  är  ej  bättre  an  den  som  slar. 

Der,  welcher  hält,  ist  nicht  besser,  als  der, 

welcher  schlägt. 
Den  ar  intet  battre   som   haller,   an    den    som 

Aar.     S.  Han  u.  s.  w. 
Tbsen  ser  jsem  ondher  som  baldber,  som  tbsen 

som   flaar   (slaar).    (asw.)      Der  ist  eben  so 

schlimm,   welcher    hält,    wie    der^    welcher 

schindet  (schlägt). 


lt.  Agens  et  consentiens  eadem  poena  digni.  (mit.) 
Pellem  tondenti  par  poena  pederaqne   tenenti. 

(mit.) 
Pellem  vellenti  par  poena  pedemque    tenenti, 

Excoriat  vaccam  qui  tenet  usqne  pedem.  (mit.) 
ew»  Tant  qnel  cbi  tegna  co  quel  cbl  scorcba.    (Id. 

U.-E.)      So    viel    der,    welcher    hält,   toie 

der,  welcher  schindet, 
fz*  Celui  qui  tient  le  pied  de   V  Schelle  est  anssi 

coupable    que    (est   pnni   comme)   celui    qui 

vole.      Der,   welcher   die    Leiter    hält,   ist 

eben  so  schuldig  (wird  eben  so  bestraft),  wie 

der,  welcher  stiehlt. 
Autant  p^cbe  celui  qui  tient  le  sac  que  celui 

qui   met   dedans.    Der,   welcher   den   Sack 

hält,  sündigt  eben  so,  wie  der,  welcher  hinein- 

thut. 
Autant  fait  celui  qui  tient  le  Teau  (le  pied), 

que  celui  qui  V  ^corche.    Der,  welcher  das 

Kalb  (den  Fuss)  hält,  thut  eben  so  viel,  wie 

der,  welcher  es  (ihn)  schindet. 


Autant   yaut   celui  qui  tient,    que   celui    qui 

^corcbe.    Der,  welcher  hält,  ist  so  viel  werth^ 

wie  der,  welcher  schindet. 
Ass^z  (Bien)  escorcbe  qui  le  pi^  tient.    (afz.) 

Genug  (Out)  schindet,  wer  den  Fuss  hält. 
Cetu  que  tint  lou  sai  et  cetu  que  boute  de-nf. 

dan^,   «ont  acbi  lorrons    V  nn    que   V  &tre. 

(F.-C.)    Der,  welcher  den   Sack   hält,  und 

der,   welcher   hineinthut,   sind   Diebe ^    d^r 

Eine  wie  der  Andere, 
L*  ci  qui  tint  V  b&le  fait  ottant  que   V  ci  qui 

bappe.  (w.)     Wer  die  Leiter  hält,  thut  eben 

so  viel,  wie  der,  welcher  stiehlt. 
L'  ci  qui  tint  V  jambe  fait  ottant  que  1'  ci  qui 

boisse.  (w.)     Wer  das  Bein  hält,  thut  eben 

so  viel,  wie  der,  welcher  schindet, 
Autant  bö  lou  qui  tien,  coum  lou  qui  escorcbe.  sf. 

(Brn.)    Eben  so  viel  thut  der,  welcher  hält, 

wie  der,  welcher  schindet. 
Aitan    f4i  aq6l  q6   t^n    qu'   aqSl   q'    escdrjbo. 

(Lgd.)     S.  Autant  hi  u,  s.  w. 
Eytan  fa  aqueou  que  ten,  qu*  aqueou  qu'  escour- 

tego.  (nprv.)     S.  Autant  hk  u.  s,  w. 
Tanto  ö  cbi  ruba,  quanto  cbi    tien   il   sacco.  It* 

Wer  stiehlt,  ist  so  gut,  wie  der,  welcher  den 

Sack  hält. 
Tanto  merita  cbi  tiene,  quanto   cbi   scortica. 

Eben  so  viel  verdient  der,  welcher  hält,  wie 

der,  welclier  schindet. 
Tanto  (ne)  vi  a  cbi  tiene,  quanto  a  cbi  scor- 
tica.   Eben  so  viel  kommt  auf  den,  welcher 

hält,  wie  auf  den,  welcher  schindet, 
Tantu  h  cbi  tone,  quant*  ä  cbi  scortica.    (cre.)  mi. 

Wer  hält,  ist  eben  so,  wie  der,  welcher  schindet, 
Tanto  paga  cbi  tiÄ  quanto   cbi  scortica.    (R.) 

So  viel  bezahlt,  wer  hält,  wie  der,  welcher 

schindet, 
Tant  r  Ä  clu  cb*  ruba  che  du  cb^  ten  e  sacb. 

(rom.)   Derjenige,  welcher  stiehlt,  ist  eben  so 

toie  der,  welcher  den  Sack  hält, 
Tant  r  h  clu  cb*  ten,  che  clu  ch*  scdrga.  (rom.) 

Der,  welcher  hält,  ist  eben  so  wie  der,  wel- 
cher schindet, 
Tanto  h  ladro  cbi  ruba  che  chi  tiene  il  sacco. 

(t.)    Eben  so  Dieb  ist  der,  welcher  stiehlt, 

wie  der,  wacher  den  Sack  hält, 
Tanto  k  teuere  che  scorticare.   (t.)     Halten  ist 

eben  so  viel,  tote  schinden, 
Tanto  ne  vä  a  cbi  ruba  quanto  a  cbi  tien  mano. 

(t.)     Eben  so  viel  kommt  auf  den,  welcher 

stiehlt,  wie  auf  den,  welcher  hilft, 
Tanto  ne  y&  a  cbi  ruba,  quanto  a  chi  tiene  il 

sacco.  (t)    Eben  so  viel  kommt  auf  den,  wel- 
cher stiehlt,  wie  auf  den,  welcher  den  Sack  hält. 
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ni.  Tant  ^  quoll  ch'  teiu,  quant  h  qu^U  ch*  scordga. 

(em.  B.)     8.  TaiU  V  h  du  ck'  ten  u.  s.  w. 
Agh  n^  ö  tant  per  la  bronza,  cmi  pr'  el  magnib. 

(em.  P.)    £$  iit  eben  so  viel  für  den  kleinen 

Ke99el,  wie  für  den  gro$9en. 
A  fa  tant  qa^ll  öch  tin,   c<Smm'   k   qaöU   che 

8c6rdga.  (em.  R.)     S,  Autant  hh  u.  t.  tu. 
Tant  h  lader  quel  che  röba,   come    quel   che 

t^gn  el  sach.  (1.)     8,  Tanto  h  ladro  u.  9,  u>, 
L*  ö  tot  quel  che  t^,  come  quel  che  scort^ga. 

(L  b.)     8,  Tantu  u.  s.  w. 
Se  fa  tant  mal  a  rub^,  come  a  t^gn  de  mä. 

(1.  b.)   Man  thut  eben  so  viel  Böae9,  wenn  man 

aiiehlt,  wie  wenn  man  hilft. 
Va  a  la  forca  chi  roba  o  ten  a  man.    (1.  m.) 

An  den  Galten  kommtf  wer  9tiehlt  oder  hilft. 
Tant  yal  col,  ch*  a  ten,  com  col  ch*  a  scortia. 

(piem.)     8.  Autant  vaut  u.  t.  w, 
Tant  a  fa  mal  col  ch*  a  ten,    com    col   ch*  a 

scortia.  (piem.)     Eben  #o  viel  Böses  thtU,  wer 

hält,  wie  der,  welcher  9chindet, 
Tant  a  merita  castigh  col  ch*  a  roba,  ch*  col 

ch*  a  ten  gl  sach.  (piem.)     Eben  9o  viel  8t}'afe 

verdient  t  wer  9tiehlt,  wie  der,  welcher  den 

8ack  hält. 
Tanto  va  a  chi  roba,  che  a  chi  tien  el  saco.  (v.) 

8.  Tanto  ne  vä  u.  t.  w. 
Tanto  va  a  chi  tien,  quanto  a  chi  scörtega.  (v.) 

Ä  Tanto  (ne)  vh  u.  9,  w. 
Tanto  xe  chi  tien,  come  chi  scörtega.    (v.)     8. 

Tantu  u.  9.  w. 
si.  Tantu  nn'  avi  cui  tira,    quantu    nn'    avi    cui 

scorcia.  (s.)    Eben  so  viel  (8chuldJ  hat,  wer 

zieht,  wie  der,  welcher  schindet. 
InuTanta  culpa  t^  V  que  mata  la  cabra,  com  lo 

qui  li  tÄ  la  garra.  (ncat.)   Eben  so  viel  8chuld 

hat  der,  welcher  die  Ziege  tödtet,  wie  der, 

welcher  ihr  die  Klaue  hält. 
FaedoTB  y  consentidors  tots  mereixen  una  pena. 

(val.)     Thäter  und  Zustimmer  verdienen  alle 

dieselbe  8trafe. 
sp*  Hacientes  y  consencientes  merecen  pena  igual. 
Thäter    und   Zustimmer    verdienen   gleiche 

Strafe. 


29.  An  armer  Leute  Bart  lernt  der  Junge 
scheeren. 
od.  An  des  Armen  Bart  lernt  der  Junge  scheeren. 
(bair.)  

dt«  Wie  net  wll  leeren  scheren,  die  scheere  eerst 
den  gek  zijn  baard.  Wer  gut  scheeren  lernen 
will,  der  acheere  nuerst  des  Narren  seinen  Bart. 


A   barber   leams   to   shave   by   shaving   fool8.6ll* 
Ein  Barbier  lernt  scheeren,  indem  er  Narren 
scheert. 


A  barbe   de   fol   aprent-on   k   raire.    An  destz* 

Narren  Bart  lernt  man  scheeren, 
Alla  barba  de*  pazzi  il  barbiere  impara   a  ra-it« 

dere.     Am  Bart  der  Narren  lernt  der  BaV' 

bier  scheeren. 
Alle  barbe  de'  pazzi  il  barbiere   impara  a  ra-xni. 

dere.  (t.)     An  den  Barten  der  Narren  lernt 

der  Barbier  scheeren. 
Na  barba*  do  nescio  aprendem  todos  a  rapar.  pt« 

Am  Bart  des  Narren  lernen  Alle  scheeren. 
Ka  barba  do  tolo  aprende  o  barbeiro  novo.    Am 

Barte  des  Dummkopfs  lernt  der  neue  Barbier. 
Nas  barbas  do  homem  astroso  se  ensina  o  bar- 
beiro novo.     Am   Barte   des   Unglücklichen 

lernt  der  neue  Barbier. 
A  barba  de  necio  apprenden  todos  i  ropar.     ^9.  sp* 

Na  barba  do  nescio  u.  s.  w. 


30.  Bei   Lahmen  lernt   man  hinken.  Bei 

S&ufern  lernt  man  trinken. 
Bei'm  Lahmen  lernt  man  hinken,  Bei'm  Säufer 

trinken. 
Bei  Vollen  lernt  man  saufen,  Bei  Krämern  lernt 

man  kaufen. 
Wer  bei  einem  (dem)  Stelzner  (Stelzler)   dient, 

lernt  bald  hinken. 
Wer  mit  Hinkenden  umgeht,  lernt  Hinken,  (sä. V.)  md. 
Bei  den  Lahmen  lernt  man  hinken,  (bair.)        od. 
Bei  den  Krummen  lernt  man  hinken,  (schwei.) 


Die  met  vuile  menschen  omgaat,   leert  haast  dt* 
stinken.     Wer  mit  unsaubem  Menschen  um- 
geht, lernt  bald  stinken. 

Die  met  kreupelen  omgaat,  leert  hinken.  Wer 
mit  Krüppeln  umgeht,  lernt  hinken. 

Die  mit  den  croepels  oragaet,  leert  wel  hincken. 
(ah.)  Wer  mit  den  Krüppeln  umgeht,  lernt 
wohl  hinken. 

If  ye  gang  a  year  wi'  a  cripple,  yeMl  limp  ateii« 
the  end  o't.  (scho.)     Wenn  Ihr  ein  Jahr  mit 
einem  Krüppel  geht,  so  werdet  Ihr  am  Ende 
(des  Jahres)  hinken. 


Hos  den  Lamme  Iserer  man  at  halte.  8,  Bei  den  da« 
Lahmen  u.  t.  w. 

Hvo  der  gantes  med  galne  Folk,  bliver  selv 
en  Giek.  Wer  mit  närrischen  Leuten  schä- 
kert, wird  selbst  ein  Narr. 
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i8«Af  lömndam   mi  Isera   aÖ   baltra.      Von   den 
Lahmen  lernt  rnan  hinken, 
Sd,  Sem  umgeingst  med  {>eim  er  stainar,  Iserir 
ad  stama.     Wer  mit  dem  umgeht,  der  9tam^ 
fnelt,  lernt  stammeln. 


lt«Iaxta  clandum  habitans,  claadicare  discit. 

Claudi  viciniiB  Claudicat  ipse  brevi. 

Si  juzta  claudnm  babites,  subclaadicare  disces. 
CW«  Chi  che  yä  col  zöp,  imp^ra  a  soppich^.  (Id.  bd.) 
Wer  mit  dem  Lahnen  geht,  lernt  hinken, 

Tgi  che  va  cun  zopps  cmprenda   da   zoppiar. 

(obl.)     Wer  mit  Lahmen  geht,  lernt  hinken, 

iU  Chi  pratica  col  zoppo,  impara  a  zoppicare.    Wer 

mit  dem  Lahmen  umgeht,  lernt  hinken. 
mL  Chi  ba  cun  zoppi,  a  oapa  all*  annu  ö  zoppa  e 
rangu.  (crs.)     Wer  mit  Lahmen  geht,  int  am 
Ende  de»  Jahres  krumm  und  lahm, 

A  chi  usa  collo  zoppo,  gli  se  n^appicca.  (t.) 
Wer  mit  dem  Lahmen  umgeht,  steckt  sich  an. 

Chi  pratica  lo  zoppo,  impara  a  zoppicare.    (t.) 
S.  Chi  pratica  col  u.  s.  tc. 
nl.  Chi  pratica  (bazga)  al  (con  al)  zopp,  tein  (im- 
para) zuppgar.  (em.  B.)     8.   Chi  pratica  col 
u,  s.  w. 

Chi  sta  col  z6p,  impara  a  zopegji.  (1.  m.)  Wer 
heim  Lahmen  wohnt^' lernt  hinken, 

Chi  va  c*un  rango,  a-o  cavo  deir  anno  diventa 
rango  e  soppo.  (lig.)  Wer  mit  einem  Lahmen 
geht,  loird  am  Ende  des  Jahres  krumm  und 
lahm. 

Col  ch*  a  trata  senpre  con  ii  sop,  a  finiss  per 
sopiÄ  d*  CO  chiel.  (piem.)  Wer  immer  mit 
den  Lahmen  verkehrt,  endigt  damit  selbst 
zu  lahmen. 
8i.Chi  pratteca  co  lo  zuoppo,  'ncapo  delF  anno 
zoppeca.  (npl.)  Wer  mit  dem  Lahmen  um- 
geht, hinkt  am  Ende  des  Jahres. 

Coi  ya  cu  li  zoppi,  alF  annu  zuppia.  (s.)  Wer 
mit  den  Lahmen  geht,  hinkt  nach  einem  Jahr. 

Qui  andat  com  su  toppu,  a  cabu  ad  s^annu  est 
toppuetmesu.  (8a.L.)  Wer  mit  dem  Lahmen 
geht,  ist  am  Ende  des  Jahres  mehr  als  lahm, 

Qui  habitat  cum  su  toppu,  imparat  a  toppigare. 
(sa.  L.)  Wer  mit  dem  Lahmen  wohnt,  lernt 
hinken. 
Im.  Qui  ya  ab  un  cox,  al  cap  del  afi  es  tan  coz 
com  eU.  (ncat.)  Wer  mit  einem  Hinkenden 
geMf  hinkt  am  Ende  des  Jahres  so  viel,  wie  er. 

Qui  ya  en  un  coixo,  al  cap  del  any  es  coixo. 
(val.)  Wer  mit  einem  Hinkenden  gehty  hinkt 
am  Ende  des  Jahres, 


31.  Bei  Wölfen  und  Eulen  Lernt  man's 

Heulen. 
Bei  den  Katzen  lernet  man  mausen,  (schwei.)   od. 


Bij  wolven  en  uilen  Leert  men  huilen.  dt* 

Die  met  de  wolven  verkeert,  leert  haast  huilen. 

Wer  mit  den  Wölfen  verkehrt^  lernt  schnell 

heulen. 
By  wolven  en  uilen,  Daer  leert  men  huilen.  (vi.) 
Who  keeps  Company  with  wolves,  will  learn  en* 

to   howl.      Wer   mit    Wölfen   umgeht,   lernt 

heulen. 

Hvo  der  omgaaes  med  Ulve,  hau  leerer  at  tude.  dft. 

Wer  mit    Wölfen  umgeht,  der  lernt  heulen. 
Hoo  som  wmgaaes  met  Wlffwe,   faan   nymmer 

at  tydhe.  (adJi.)     S.  Hvo  der  u.  s.  w. 
Ulfr  er  (verör),  s^  med  iilfum  venst  (byr).    Wolf  hm 

ist  (wird),  wer  mit  Wölfen  verkehrt  (wohnt). 


Qui  suit  les  poules,  apprend  k  gratter.     Wer  f%m 

den  Hühnern  folgt,  lernt  scharren. 
Qui  autour  de  c4a  8*esta,  Qu*  apren  a  layra.  sf. 

(Bm.)  Wer  nahe  beiHunden  wohnt,  lernt  bellen. 
Qui  haute  so  üben  dap  lou  loup,  Hurle  com  het, 

si  nou  es  lourd.  (Gsc)  Wer  oft  mit  dem  'Wolfe 

verkehrt,  heult  wie  er,  wenn  er  nicht  dumm  ist. 
Q6  d6möro  6n  las  galinos,  apr6n  k  grata.  (Lgd.) 

Wer  mit  den  Hühnern  wohnt^  lernt  scharren. 
Emb6  de  loups,  1*  on  apren  d*  hurlar.    (nprv.) 

Unter  den  Wölfen  lernt  man  heulen. 
Chi  pratica  col  lupo,  impara  a  urlare.    Wer  mit  it« 

dem  Wolf  verkehrt,  lernt  heulen, 
Chi  vive  tra  lupi,  impara  a  urlare.    (t.)     WermL 

unter  Wölfen  lebt,  lernt  heulen. 
Chi  sta  con  al  16v  impara  a   url4r.    (em.  P.)iii. 

Wer  beim  Wolfe  wohnt,  lernt  heulen, 
A  stör  c<Sn  al  \6y  a  s*impöra  a  urUr.  (em.  R.) 

Wenn   man  beim    Wolfe   wohnt,   lernt  man 

heulen. 
A  sta  col  luf  s*  empara  a  lodul4.    (1.  b.)    S. 

A  sthr  u.  s.  w,  [A  sthr  u,  s.  w, 

A  sta  col  luf  s*  empara  a  url4.    (1.  brs.)     ^9. 
Chi  va  col  löf,  impara  a  vosolä.    (1.  m.)     Wer 

mit  dem  Wolfe  geht,  lernt  heulen. 
Chi  a  sta  con  gl  luv,  anpara  a  urlö.    (piem.) 

8.  Chi  sta  u.  s.  w. 
Chi  sta  col  lovo  impara  a  urlar.    (y„  y.  trat) 

8.  Chi  sta  n.  s,  w. 
Qui  ab  llobs  va,  samostra  k  ahullir.  (vaL)    Wer  Im« 

mit  Wölfen  geht,  lernt  heulen. 
Quien  con  lobos  anda  &  aullar  se  enseafi.    8.  sp« 

Qui  ab  u,  »,  w. 
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82.  Keiner  ist  sn  alt  zum  Lernen. 
Zum  Lernen  ist  Niemand  za  alt 
md.H  G^t  ^  es«  al  ew8  ing  E»,  D*  ISert  %n  all 

Dick  ^ppes  z9.  (mrh.  L.)    Em  geht  einem  so 

wie  einer  Kuh,  man  lernt  alle  Tage  etwas 

dazu. 
od-Würd  ein  so  alt  as  (alt)  wie  'ne  Chu  (Kuh), 

So  lehrt  er  doch  no  vome  zu.  (schwei.) 
pd.£m  wird  alt  wa  en  Eft   unt   Itrd   äinjde   mi 

denc&.  (nrfa.  S.)     Man  toird  alt  toie  eine  Kuh 

und  lernt  immer  mehr  dazu. 
£n  wl(r)t  so  olt  ass*  n  K6,  an  mütt  16m  üm- 

merto.    (ns.  A.)     Man  wird  so  alt  wie   eine 

Kuh  und  muts  lernen  immerzu. 
Wenn  men  saa  ftld  werd,  as  *ne  Kan,  Mot  men 

iSren  jtUnmertan.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn 

man  so  alt  wird  wie  eine  Kuh,   muss  man 

immerzu  lernen. 
Man  ward  ohlt  wie  e  Koh  on  lehrt  Ommer  mehr 

dato.  (ns.  Pr.)    8.  Em  u.  s,  w. 
Ena  wät  fimma  ÖÜa,  as  en  Ko,  nn  leat  al  Doej 

mea    doato.     (ns.  U.)      Eitter    wird    immer 

älter,  toie  eine  Kuh,  und   lernt   alle   Tage 

mehr  dtunu 


dt«  Een  mensch  is  nooit  te  ond  om  te  leeren.    Ein 
Mensch  ist  niemals  zu  alt,  um  zu  lernen, 

«■.Never  too  old  to  leam.    Niemals  zu  alt  zum 
Ztemen, 
Ne*er  ower  anld  to  leam.  (scho.)    8,  Never  u.  s,  w. 


dl.  Ingen  er  for  gammel  til  at  Isere. 
is»Enginn  er  ofgamall  g^tt  ad  Isera.    Keiner  ist 
zu  alt,  Gutes  zu  lernen, 
Eingin  er  orgimalnr  gott  at  Isera.    (feer.)    8 
Enginn  u,  s.  w. 
■W.  D*  er  ingen  for  gamall  te  Isera.     Es  ist  Keiner 

zu  alt  zum  Lernen, 
fW«  Ingen  är  PSit  gammal  att  l&ra. 

Man  blir  aldrig  for  gammal  at  lara.    Man  wird  ' 
nie  zu  alt  zum  Lernen, 


lt.Nnlla  aetas  ad  discendam  sera. 

ÜA  la  yeja  ai  rincrese  muri  perch6  a  n*  anpara 

nna  tuti  ii  dl.    (ni.  piem.)     Der  Alten  thut 

es  leid  zu  sterben,  weil  man  alle  Tage  leimt. 
sLLa  yecchia  di  oent*  anni  avia  a  *mparari.    (s.) 

Die  hundertjährige  Alte  luUte  noch  zu  lernen. 
Ogni  edide  est  a  tempus  de  imparare.  (sa.  L.) 

Jedes  Alter  ist  in  der  Zeit  zu  lernen. 


.33.  Man  lernt,  so  lange  man  lebt. 
Ma  lamt  sei  Tage  nich  aus.  (schls.  B.)  md. 

Man  lernt  nie  aus.  (bair.)  od. 

Es  lernt  Niemand  aus,  Bis  das  Grab  ist  unser 

Haus,  (schwb.  W.) 
Man  hat  nie  ausgelernt  (schwei.) 
Et  hat  noch  Keener  ntlehrt.    (ns.  A.)     Es  Aa/pd. 

noch  Keiner  ausgelernt. 
De  Minsche  mot  iSren,  sau  lange  as  he  in  dex 

weld  is.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Der  Mensch  muss 

lernen,  so  lange  er  in  der  Welt  ist, 
Ütlören  doit  de  Minsche  sin  Ldwe  nich.    (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Auslernen   thut   der   Mensch 

in  seinem  Lehen  nicht, 
Üttören  doit  kein  Minsche,  un  wenn  he  noch 

sau  &ld  werd.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Awlemen 

thut  kein  Mensch,  und  wenn  er  noch  so  alt 

toird. 
De  Menschke  mott  lehren,  sau  lange  hei  leewet. 

(ns.  W.)    Der  Mensch  muss  lernen,  so  lange 

er  lebt. 


We  are  aye  to  leam  as  lang  as  we  live,  (scho.)  en« 
Wir  ?iaben  so  lange  zu  lernen,  toie  wir  leben, 

Ham  skal  liar,  so   laang   flüs-m  lewwet.    (A.)f8. 
Man  muss  lernen,  so  lange  als  man  lebt, 

En  mut  liar,  sa  lung  lewwed.    (8.)    8,  Ham 
skal  u,  s,  w. 


Man  leerer  saa  Isnge  man  lever. 
Ein  leerer  so  lengje,  som  ein  liver. 
Man  l&rer  sa  Iftnge  man  lefver. 


dft. 

8W. 
It. 


Vivere  tota  vita  discendum  est 
Tarn  diu  discendum  est  quam  diu  vivas. 
S'impara  tanto,  quanto  si  vive.  it. 

Con   pö   se  viv,  con  pö  s^empara.    (1.  b.)    Jerd. 

mehr  man  lebt,  je  mehr  lernt  man. 
PiÄ  se  vive,  piA  se  ghe  ne  sente.  (▼.)    Je  mehr 

man  lebt,  je  mehr  hört  man, 
Non   8*ha  mal  impadi   abastanza.    (y.)     Man 

hat  niemals  genug  gelernt. 
Quanto  piili  si  vive,  pid  s*  impara.    (npl.)     8.  sl. 

Con  ptf  u.  s,  w. 
Quantu  chiu   si    campa,    chiu   s^  impara.    (s.) 

8.  Con  pö  u,  s,  w. 


34.  Mat  fale'  ISert  h'  goen. 
Mit  Fallen  lernt  man  gehen. 


(md.  mrh.  L.) 


Af  Fald  leerer  man  at   gaae   paa  Is.    Durch  da« 
Fallen  lernt  man  auf  dem  Eise  gehen. 


3« 
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ItcArtes  discuntnr  peccando. 
Errando  discitnr. 
CW«  Falland  s*  imprenda,  ingttD  non  als  nat  maister. 
(Id.  U.-E.)    Fehlend  lernt  man.  Keiner  ist 
aU  Meister  geboren. 
fe.  On  apprend  en  faillant.     Man  lernt  im  Fehlen, 
it*Gaastando  slmpara.      Verderbend   lernt  man, 
mi.  Cu  u  guastiL  s^  impara.    (crs.)     Mit   dem  Ver- 
derben lernt  man. 
Falend  ß'  impSra.    (rom.)    Fehlend  lernt  man, 
L^errare  insegna  e  il  maestro  si  paga.  (t.)    Das 
Fehlen  lehrt,  und  der  Lehrer  wird  bezahlt. 
ni.  Cul  f&lk  8*  impare.  (frl.)  Mit  demFehlen  lernt  man. 
Faland,  faland,  se  va  imparand.    (1.  m.)    Feh- 
lend, fehlend  fährt  man  fort  zu  lernen. 
In  del  fallii  se  impara.    (1.  m.)    Beim  Fehlen 

lernt  man, 
Chi  no  fala  no  impara.  (1.  m.)    Wer  nicht  fehlt, 

lernt  nicht. 
A  forssa  d'  fall  a  b*  anpara.  (piem.)     8,  Falend 

u.  9,  %c, 
Goastand  a  s^anpara.  (piem.)  8,  Guastando  u.  a,  \d. 
Falando  se  impara.  (y.)    8,  Falend  u,  a.  w, 
Chi   fa,  fala,  e  falando   se   impara.    (y.  trst.) 
Wer  schafft f  fehlt,  und  fehlend  leimt  man. 
si.  Qui  non  errat,  non  Imparat.    (sa.  L.)     8   Chi 
no  fala  u.  a,  w. 


H.) 


35-  Den  Letzten  beissen  die  Hunde. 
Der  Letzte  hat  den  Sack  gestohlen. 
md.BiLs   nich   kömmt,    fr^ßt    dr  Hond.    (frk. 
Was  nach  kommt,  friaat  der  Hund. 
Ja,  wos  hing9n  anc^ch  kirnt,    dos   frasson   de 
Hunde,  (schls.  ß.)  Ja,  waa  hintennach  kommt, 
das  freaaen  die  Hunde, 
pd.  Den  Lezten  bietet  de  Hunde,  (ns.  hist.) 
De&n  Lezten  biten  di  Hunde,  (ns.  N.) 


dt*  Den  laasten  man  bijten  de  honden. 
fs.  A  Leedst  bat  a  Hüünj.  (A.)    Den  Letzten  beiaat 
der  Hund. 


nw«  Siste  Sauden  er  Yargen  yissaste.  Daa  letzte 
Schaf  iat  dem  Wolf  am  gewiaaeaten, 

Siste  Kui  fser  skitnaste  Graset.  Die  letzte 
Kuh  kriegt  daa  achmutzigate  Qraa, 

Siste  Gjesten  feer  laagaste  Sessen.  Der  letzte 
Oaat  bekommt  den  niedrigaten  Platz, 


CkAn  demier  les  os.    Dem  Letzten  die  Knochen, 
it*  Buscard  ch'  aresta.    (mi.  rom.)      Wer  zurück- 
bleibt, hat  Schaden, 


AI  postrero  muerde  el  perro.   Den  Letzten  beiaat  sp. 

der  Hund. 
Quien  k  la  postre  yiene,  primero  llora.     Wer 

am  Ende  kommt,  iat  der  erate,  der  weint. 
Quien  postrero  nasce,  primero  llora.     Wer  ala 

der  Letztegeboren  wird,  iat  der  erate,  der  weint. 


36.  Der  Letzte  macht  die  Thür  zu. 

Wei   terlest    kümmet,    maaket   de  Dßöre   tan.  pd. 

(ns.  W.)      Wer    zuletzt    kommt,   maeJU    die 

Thiire  zu. 
De  Leste  maut  den  Sack  läppen.    (wst£  Mrk.) 

Der  Letzte  muaa  den  Sack  flicken. 

Die  laatst  oyerblijft  (langst  leeft)  sluit  de  deur,  dt« 
en   zal   het    al    hebben.     Wer  zuletzt   übrig 
bleibt  (am  längaten  lebt),  achlieaat  die  Thür 
und  aoll  Allea  haben. 

He  that  comes  last  makes  all   fast.     Der   su-en« 
letzt  kommt,  macht. Allea  zu. 


Den  Sidste  lukker  Doren.  da» 

Lad  dem  lukke  Doren,  der  gaae  sidst  ud.    Laaa 
den  die  Thür  achlieaaen,  der  zuletzt  hinauageht. 


Le  demier  ferme  la  porte  ou  la  laisse  ouyerte.  fk« 

Der  Letzte  achlieaat  die  Thür  oder  läaat  aie 

offen, 
C  est  r  dierain  biergi  qu'  aret  tot'  les  holettes.  nf. 

(w.)     Ea  iat  der  letzte  Hirt,  der  alle  Hirten- 

atäbe  haben  wird, 
Chi  resta  dietro,  serra   Tuscio.     Wer   zwück-  It« 

bleibt,  achlieaat  die  Thür  zu, 
Chi  mi  vien  dietro,  serri  1*   uscio.    (t)      WerrxA, 

hinter  mir  kommt,  mache  die  Thür  zu, 
Chi  ven   dopo  de   mi,  sarra   la   porta.    (1.  m.)  nl. 

Wer  hinter  mir  kommt,  achlieaat  die  Thür  zu, 
Coi  ch'  a  veno  apress  ch'  ai  pensso  lor.  (piem.) 

Die,  welche  nachher  kommen,  mögen  d*ran 

denken. 


37.  Man    soll    sein  Licht 
Scheffel  stellen. 


nicht    unter'n 


Zet  uwe  licht  niet  onder  eene  korenmaat,  maar  dt« 
op  een'  kandelaar.  Setzt  euer  Licht  nicht  unter 
ein  Kommaaa,  aondem  auf  einen  Leuchter. 


Man  skal  ikke  scette  Lyset  nnder  en  Skjeppe.  dfi« 
Man  aoll  daa  Licht  nicht  unter  einen  Scheffel 
aetzen. 
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SW»  Man  skal  ej  sfttta  IjoBet  under  skeppan.   Man 
soll  das  Liehi  nicht  unter  den  Scheffel  setzen. 


38.  Aas  Liebe  snm  Talg  leckt  die  Katze 

den  Leuchter. 
Der  Fuchs  grflsst   den  Zaun  um  des  Gartens 

willen. 
Es  ist  ihm  nicht  nm*s  Schaf,  sondern  nm  die 

Wollet 
Es  ist  ihm  nicht  um  den  Zanm,   es   ist   ihm 

um's  Ross. 
Es  ist  ihm  nicht  nm  die  Fastnacht,  es  ist  ihm 

nm  die  Küchlein. 
Man  mXstet  das  Schwein  nicht  nm  des  Schweines 

willen. 
Man  ehrt  den  Baum  des  Schattens  wegen. 
md.D^r  grOißt  'n  Zau*'n  Girtn  wag*n.  (frk.  M.) 

Der  griisst  den  Zaun  des  Gartens  wegen, 
od.  Man  grusst  oft  den  Zann  des  Gartens  wegen. 

(bair.) 
Er  grusst  'n  Zaun  wegen  'n  Garten,  (bair.) 


dt.  Om  den  wille  van  het  smeer  Likt  de  kat  den 
kandeleer.  Um  des  Talgs  willen  leckt  die 
Katze  den  Leuchter. 

Om  het  vet  likt  de  kat  de  braadpan.  Um  des 
Fettes  willen  leckt  die  Katze  die  Bratpfanne. 

De  vos  groet  dan  alleen  de  heg,  wanneer  hij 
in  den  tuin  wil.  Der  Fuchs  grusst  nur  dünn 
die  Hecke,  wenn  er  in  den  Garten  will, 

Om  de  minne  van  den  smeere,  Leckt  de  catte 
den  candeleere.  (avl.) 


da.  Af  Kiserlighed  til  Fedtet  slikker  Kalten  Taller- 

kenen.     Aus  Liebe  zum  Fett  leckt  die  Katze 

den  Teller. 
Katten  slikker  Betten  for  Melkens  Skyld.     Die 

Katze  leckt  den  Kühel  um  der  Milch  willen, 
l8.t>v{  sleikir  hundrinn  steininn,  aS  hann  er  feitr. 

Darum  leckt  der  Hund  den  Stein,  weil  er 

fettig  ist, 
BW.  Katten    sleikjer   Bjtta   fyre   Mjelki    si    Skuld. 

8.  Katten  slikker  u.  s,  w. 


tu  Pour  Tamour  du  buisson  va  la  brebis  k  Tarbre. 
Aus  Liehe  zum  Laub  geht  das  Schaf  zum 
Baume. 
Pur  la  sauor  dou  froment  mangle  le  chen  bran. 
(afs.)  Um  des  Wohlgeschmacks  des  Weizens 
willen  frisst  der  Hund  Kleie. 
Im.  Per  amor  del  bou  Hepa  lo  Hob  lo  jou.    (ncat.) 


Aus    Liebe    zum    Ochsen    leckt    der    Wolf 
das  Joch, 
Per  desig  que  t^  del  bou,  Va  llep4nt  lo  Hob  al 
jou.  (val.)  Um  des  Gelüstes  willen,  das  er  auf 
den  Ochsen  hat,   leckt   der  Wolf  das  Joch, 


39.  Die  Liebe  ist  wie  derThau,  sie  fällt 
auf  Rosen  und  Kubfladen. 

Die  Liebe  hat  Sonnenart :  f&llt  sowohl  auf  'neu 
Kuhdreck,  als  aufn  Rosenblatt 

Wo  die  Liebe  hinÜlHt,  da  bleibt  sie  liegen, 
und  war*  es  ein  Misthaufen. 

Deam  Einen  fUllt   de  Leiwe    up    den  Butter- md. 
weck,  deam  Annem  up  den  Koudreck.  (bss.  O.) 
Dem  Einen  fällt  die  Liebe  auf  den  Butter- 
wecken, dem  Andern  auf  den  Kuhdreck. 

Die  Lieb  ist  wie  ein  Thau,  sie  fallt    auf  die  od. 
Rosen,  wie  auf  den  Kuhfladen,  (bair.  L.) 

D-  Li9b  is  wi9  *s  Tau,  os  fiHt  iuf  e*  Rosn 
und  auf  9"'n  Küepfiffdlin'.  (opf ) 

Wo  die  Lieb  hinfällt,  da  bleibt  sie  liegen,  und 
wenn  sie  uff  a  Miste  (auf  einen  Misthaufen) 
fiel,  (schwb.  W.) 

D'  Liebi  ist  blind  —  fallt  ebe  so  liecht  uf  e 
Chüedreck,  as  uf  e  liebs  Chind.  (schwei.) 
Die  Liebe  ist  blind  —  fällt  eben  so  leicht 
auf  einen  Kuhdreck,  wie  auf  ein  liebes  Kind. 

De  Leevde  fallt  so  licht  upn  Kohdrekk,  as  upn  pd. 
Rosnblatt.    (na.  B.)     Die  Liebe  fällt  (eben) 
so  leicht  auf  einen  Kuhdreck,  wie  auf  ein 
Rosenblatt, 

De  Liwe  feit  oben  sau  gaud  up  en'n  Kauklack 
(Kauscbet),  as  up  en  Niljenblad  (Rösenblad). 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Die  Liebe  fällt  ebenso 
gut  auf  einen  Kuhfladen,  wie  auf  ein  Lilien- 
blutt  (Rose^iblatt). 

De  Liewe  fällt  s'  gaut  upp^n  Kauklack,  asse 
upp*n  Rösenblad.  (ns.  ha.  H.)  Die  Liebe 
fällt  so  gut  auf  einen  Kuhfladen,  wie  auf 
ein  Rosenblatt. 

Bald  feit  de  Lif  up  en  Rösenblad,  bald  up'n 
Köklack.  (ns.  ha.  L.)  Bald  fällt  die  Liebe 
auf  ein  Rosenblatt,  bald  auf  einen  Kuhfladen. 

De  Leev  fallt  so  good  upp'n  KohkUck,  as  upp^n 
Rosenblatt,  (ns.  ha.  V.)  S,  De  Liewe  fällt 
tt.  *.  w. 

Wuo  de  Libe  henfelt,  doa  blift  se  liggen  un 
went  uppen  Meshoep  is.  (ns.  N.)  8,  Wo  die 
Liebe  u,  s.  w. 

Des  Eeenen  Leefde  fällt  up'n  Roosenblatt,  Des 
Annem    siine    up'n    Kohflatt.    (os.  O.)     Des 


Digitized  by 


Google 


Iiiebe  39. 


22 


41  Liebe. 


Einen  Liehe  fällt  auf  ein  Roaenhlatt,   des 

Andern  seine  auf  einen  Kuhfladen. 
Die  Liebe  fallt  manchmal  auf  ein  Lilienblatt 

und  manchmal  auf  einen  Kuhfladen,  (ns.  Pr.) 
-n  £!nen  stn  Liebe   fÖUt   up*n  Rosenblatt,    *n 

annem  stne  up'n  Eohflatt.    (wstf.  Mst.)    S. 

Des  Eenen  u.  s.  tc. 


dt.  De  liefde  schnilt  zoo  wel  onder  de  grove  pij 
als  onder  hct  zijden  kleed.  Die  Liehe  hirgt 
sich  sowohl  unter  dem  groben  Tkiche,  wie 
unter  dem  seidenen  Kleid. 
So  wel  is  liefde  onder  grau  pye,  als  sye.  (avl.) 
Liehe  ist  so  gut  unter  grauem  Tuche,  wie 
unter  Seide. 


Amor  non  mira  lignaggio ,  N^  fede,  nh  vassal-  mi. 

lag^o.  (t.)     Liehe  sieht  niclit  auf  Geschlecht 

und  nicht  auf  Glauben,  noch  Lehnharkeit. 
Tegna  e  amor,  no  i   guarda  n^   a  poer,  n^  ani. 

sior.    (1.  b.)     Grind  und  Liebe   sehen  weder 

auf  Arm,  noch  Reich, 
Tanto  ben  se  trova  Y  amor  soto  la  lana  che 

Boto  la  seda.    (v.)    Liebe  findet  sieh  eben  so 

wohl  unter  WoUe,  wie  unter  Seide  ein, 
Amuri  nun  guarda  ricchezsi.    (g.)    Liehe  sieht  ei. 

nicht  auf  Reichthümer. 
Amor  no  mira  linage,  ni  fe,  ni  pleyto  omenage.  8p. 

(asp.)     S.  Amor  u.  s.  w. 


dft.  Kjserlighed  (Elskov)  er  som  Mimmerdug,  den 
falder  saa  snart  paa  en  Hybentom  som  paa 
en  Bosenblomme.  Liehe  ist  wie  Johannis- 
thau,  sie  fällt  so  leicht  auf  einen  Hagedorn^ 
wie  auf  eine  Rosenhlume. 

nw.  Kjserleiken  er  som  Doggi:  feil  baade  paa  ei 
Bosa  og  ei  Ruga. 

sw«  Kärleken  är  som  daggen,  den  faller  Uka  sa 
lätt  pa  brSnnftsslan  som  pa  liljeblad.  Die 
Liehe  ist  wie  d4r  Thau,  sie  fällt  ebenso  leicht 
auf  die  Brennnessel,  wie  auf  ein  Lilienblatt, 
Kärleken  faller  sa  (lika)  snart  pa  koträcken, 
som  pa  liljeblad.  Die  Liehe  fällt  so  (ebenso) 
leicht  auf  den  Kuhdreck,  wie  auf  ein  Lilien- 
hlcUt. 

fz.  L*  amour  se  glisse  aussi  bien  sous  un   habit 

que    sous    un    autre.  '  Die   Liebe   schleicht 

sich  unter  jedem  Kleide  ein, 
Aussy  bien  sont  amourettes  Soubz  bureau  que 

soubs   brünettes,     (afz.)      Liebschaften   sind 

ebenso  gut  unter  grobem,  wie  unter  feinem 

Tuche. 
|nf.  L*  amour  si  tape   ossi  bin  so   on   cherdon  qui 

so  n'  rose,   (w.)    Die  Liehe  fällt  so  gut  auf 

eine  Distel,  wie  auf  eine  Rose. 
sf.  L'  amou  e  la  gouto,  Nou  sab  oun  se  bouto. 

(Arm.)      Die   Liehe   und    die    Gicht    wissen 

nichts  wo  sie  sich  hinsetzen. 
Amour  6  rfi«co  rögardo  pa  ount«  s'  atÄco.  (I^gd.) 

Liebe  und  Grind  sehen  nicht,   wo   sie   sich 

feitsetzen, 
Amour  et  rasquo  regardo  pas  vonte  s'  ataquo. 

(nprv.)     S.  Amour  u,  s,  w, 
lt.  Amore  e  tigna  nun  guardanu  ('un  guarda)  duve 

si  mette.  (mi.  crs.)    Liehe  und  Grind  sehen 

nicht,  wo  sie  sich  hinsetzen. 


40.  Liebe  fängt  bei  sich  selber  an. 


De  liefde  begint  van  zieh  zelven.  dt. 

Charity  begins  at  home.    Barmherzigkeit  fängt  en« 
zu  Hause  an. 


Karleken  boriar  pa  sigh  sielff. 


8W. 


Charitas  (Caritas  bene  ordinata)  incipit  a  seipsa.  It» 
Charit^  bien-ordonnde  commence  par  sol-mdme.  ft« 

Rechte  Barmherzigkeit  fängt  hei  sich  selbst  an, 
Charit^  bin  ordonnSe  comminche  pa  11  m6me.  nf. 

(w.)     S.  Chariti  bien-ordonnie  u.  s.  w, 
La  prima  carit^  comincia  da  se.     Barmherzig-  It« 

keit  fängt  zuerst  bei  sich  seihst  an, 
Charitas  incipit  ab  ego.  (rom.)   Barmherzigkeit  mt 

fängt  heim  Ego  an, 
La  Carito  la  prinzepia  da  se  stess.  (rom.)    Die 

Barmherzigkeit  fängt  bei  sich  selbst  an, 
Prima  Caritas  e  p6  caritatis.    (1.)     Zuerst  ni, 

Caritas  und  dann  Caritatis. 
La  prima  caritä  1'  ^  de  se  stess.  (1.  m.)     Barm- 
herzigkeit ist  zuerst  für  sich  seihst, 
La  prima  caritft  a  T  6  per  noi.    (piem.)    Die 

Barmherzigkeit  ist  zuerst  für  uns. 
Prima  Caritas  incipit  ab  egöne.  (piem.)    Barm^ 

herzigkeit  fängt  zuerst  heim  Ego  an, 
La  caritat  b^n  ordenada  comensa  per  sf  matex.  Im« 

(ncat.)    S,  Charit^  bien-ordonnie  u,  s.  w. 


41.  Liebe  überwindet  Alles. 
Lieb  vberwindt  alle  ding,  (ad.) 


Liefde  overwint  veel  kwaad. 
viel  Böses. 


Liehe  überwindet  dt. 
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De  liefde  verwint  alle  dingen,  behalve  een 
venijnig  harte.  Die  Liebe  überwindet  alle 
Dinge,  muaer  ein  giftig  .Hert. 


lt.  Omnla  (Amor)  vincit  amor  (omnia). 

Nil  amanti  difBcile. 
fis.  AmoiiT  yainct  tont,  Et  argent  faict  tout.    Liebe 
überwitndet  Alles,  und  Geld  thut  Alles. 
Amoar  vainct  tout  fors  que  euer  de  f^lon.  (afz.) 
Liebe  überwindet  Alles,  ausser  falsches  Herz. 
it«Amor  yinee  ogni  cosa. 
liii.Nan  c^  ^  ostaculu  chi   arresti  nn  innamnratu. 
(crs.)    Es  gibt  kein  Hindemiss,  das   einen 
Verliebten  aufhielte. 
L'  amor  nn  ten  dri  a  gnint.  (rom.)     Die  Liebe 
scheut  vor  Nichts  zurück. 
nLLi*  amor  fa  far  de  tutt.    (em.  P.)     Die  Liebt 
lässt  AUes  thun, 
L^  amor  el  pol  fa  tot.  (1.  b.)     Die  Liebe  kann 

Alles  thun. 
L'  amor  süpera  tut.  (1.  m.) 
Li'  amor  a  rend   capace    a   tut.    (piem.)     Die 
Liebe  macht  zu  Allem  fähig. 
pt«  Por  amor  tudo   se   acaba.     Aus  Liebe   bringt 
man  Alles  zu  Stande. 


42.  Liebe  und  Herrschaft  Leiden  nicht 

Gesellschaft. 
Drei  Dinge  leiden  keinen  Genossen:  Regiment, 

Liebe,  Geheimniss. 


dt»  Li  liefde  en  hoogen  Staat  Wil  niemand  mede- 

maat.     In   Liebe   und    hohem   Stande    will 

Niemand  Gefährten. 
eiuLove  and   lordship  like  no  fellowship.    Liebe 

und  Herrschaft  lieben  keine  Genossenschaft. 
Love  and  lairdship  's  like  nae  marrows.  (scho.) 

Liebe  und  Herrschaft  lieben  keine  Genossen. 


dl.  Kjsrlighed  og  Herred^mme  lade  sig  ikke  dele. 

Liebe  und  Herrschaft  lassen  sieh  nicht  theilen. 
SW«  Kärleken   lider   ingen   medbroder.     Die   Liebe 

leidet  keinen  Genossen, 


ItvAmor  et  potestas  impatiens  est  consortis. 
Lnpatienfl  socii  est  omnis  amor. 
Kec  regna  nee  taedae  socia  ferro  queunt. 
Amor  non  patitur  corrivalem.  (mit.) 
ficAmoar  et  seignearie  ne  venlent  point  de  com- 
pagnie.    Liebe  und  Herrschaft  wollen  keine 
Qß^elUehaft. 
L'  amoar  et  V  ambition  ne   souffrent  pas  de 


compagnon.      Die   Liebe    und    der    Ehrgeiz 
leiden  keinen  Genossen. 

Oncques  amour  ne  seigneurie,  S'entretindreut 
grande  compagnie.  Niemals  unterhielten  Liebe 
oder  Herrschaft  grosse  Gesellschaft. 

Onques  amour  ne  seignorie  Ne  s'entrefirent 
compaignie.  (afz.)     S.  Oncques  u.  s.  w. 

Amou  ni  seigneurie  Nou  bolin  pas  coumpagnie.  sf. 
(Bm.)     S.  Amour  u.  s.  w. 

Amor   e   signoria  Non   voglion   compagnia.     8,  it« 
Amour  u.  s.  w. 

N^  amore,  n^  signoria  Non  voglion  compagnia. 
Weder  Liebe,  noch  Herrschaft  wollen  Ge- 
sellschaft, 

Amore  e  signuria  Un  bolenu  cumpagnia.  (crs.)  mi. 
S.  Amour  u.  s.  w. 

L'  amor  un  vo  cumpegn.  (rom.)  Die  Liebe 
will  keinen  Gefährten. 

Amor  e  signoria  Non  soffron  compagnia.  (t) 

Amor  e  sior^a  No  i  völ  compagnia.  (1.  b.)     S.ni. 
Amour  u^  s.  w. 

S'i  vist,  se  ved,  clie  amor  e  signoria  No  sop- 
porten  compagnia.  (1.  ra.)  Man  hat*s  ge- 
sehen, und  man  sieht's,  dass  Liebe  und 
Herrschaft  Gesellschaft  nicht  ertragen. 

Amor  e  comand  a  veülo  esse  soi.  (piem.)  Liebe 
und  Herrschaft  wollen  allein  sein. 

Amuri  e  signuria  nun  vonnu  cumpagnia.    (s.)si. 
S.  Amour  u.  s.  w. 

Amuri  e  signuria  nun  ponnu  stari  in  cum- 
pagnia. (s.)  Liebe  und  Herrschaft  können 
nicht  in  Gesellschaft  sein. 

Amore  et  signoria  non  querent  cumpagnia.  (sa.) 
S.  Amour  u.  s.  w. 

Regne,  ni  casam^nt  compafiö  no  cons^n.  (ncat.)  Im« 
Regierung  und  Heirath  gestatten  keinen  Ge- 
fährten. 

Amor   e    senhoria   Nao    quer    companhia.      8.  pt« 
Amour  u.  s.  w. 


43.  Liebe  weiss  verborgene  Wege. 

Es    ist   kein  Weg    zu    weit,  Wenn    die  Liebe  od. 

treibt,  (schwb.) 
Wo  die  Liab  leit,  is  koa  Weg  z*  weit.  (tir.  U.-L) 

Wo  die  Liebe  leitet,  ist  kein  Weg  zu  weit. 


Kjserlighed  kjender  skjulte  Veie.    Liebe  kennt  AlL 

verborgene  Wege. 
Der  er  ingen  Uvei  fbr  Kjeerlighed.    Für  Liebe 

gibt  es  keinen  ünweg. 
TÄ  £8  tvey  innast,  tey  vsel  finnast.  (fssr.)    Wenn  is» 

Zweie  einander  lieben,  finden  sie  sich  wohl. 
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nw«  Kjfierleiken  finn  alltid  Vegen.     Die  Liehe  findet 

immer  den  Weg. 
gw«  Karleken  finner  fülle  wägen.     Die  Liehe  findet 

den  sichern  Weg, 

lt.  NU  amori  invium. 

it«  Ogni  strada  diritta  e  strada  torta  A  la  so  bella 

sempre  ei  lu  porta.    (mi.  crs.)    Jede  gerade 

und   krumme    Strasse   bringt    ihn    stets    zu 

seiner  Schönen, 
si.  Quannu  amuri   voll,  trora  locu.    (s.)      Wenn 

Liehe  will,  findet  sie  den  Ort, 


44.  MateLeevde,  lange Leevde.  (pd.  ns.  B.) 
Matte  Liebe,  lange  Liebe, 


6Il.Love  me  little  and  love  me  long!    Lieb  mich 
wenig  und  lieb  mich  lange! 


cUL£l8k  mig  lidt  og  elsk  mig  Innge!  S.  Love 
u.  f.  w, 
Elsk  mig  lidt  og  elsk  mig  Isenge;  Elsker  du 
mig  for  hedt,  faaer  det  hastig  (en  skiden) 
Ende.  Lieb  mich  wenig  und  lieb  mich  lange: 
liehst  du  mich  zu  heiss,  nimmt's  ein  rasches 
(schmutziges)  Ende. 

nw«  Elska   meg   litet    og    ebka    meg    lengje!     S. 
Love  u.  s.  w. 


fac«Aime-moi  un  peu,  mais  continue.    Liebe  mich 

wenig,  aber  fahre  fort, 
it«Amami  poco,  ma  continua.    (mi.  t.)    S.  Aime- 

moi  u.  s,  w. 


45.  Wenn  dieArmuth  zurThür  eingeht, 
so  fliegt  die  Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Tritt  der  Kummer  in^s  Haus  Fliegt  die  Liebe 
zum  Fenster  hinaus. 

Wo   der   Kummer   tritt    in's  Haus  Fliegt   die 
Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Wie  der  Kummer   tritt   in^s  Haus,  Die  Liebe 
fliegt  zum  Fenster  aus. 

Klopft   die  Noth   an,   so   thut   die   Liebe    die 
Thür  auf. 

Liebe  trinkt  nicht  Noth  wein. 

Der  Liebe  Lnst  währt  so  lang  wie  ein  Löffel 
von  Brod. 
md.  Wan  den  areme*  Jang  un  der  Dir  klappt, 
sprangt  d'  LÖft  zur  Fenster  eraus.  (mrh.  L.) 
Wenn  der  arme  Hans  an  die  Thür  klopft, 
springt  die  Liebe  zum  Fenster  heraus. 


Kömmt  de  Ärmuth  dohr  de  Döhr,  dann  flieg  de  pd. 
liiewde  et  Fenster  heruut.  (nrh.  M.)     Kommt 
die  Ärmuth  durch  die  Thür,  dann  fliegt  die 
Liebe  zum  Fenster  heraus. 

Wo  Sorgen  kaamt,  da  flttgt  de  Liebe  to  'n 
Finster  henut.  (ns.  ha.  V.)  Wo  Sorge  kommt, 
da  fliegt  die  Liebe  zum  Fenster  hinaus. 

Kommt  das  Elend  in  das  Haus,  Fliegt  die 
Lieb'  zum  Fenster  hinaus,  (ns.  Pr.) 


Als  de  armoede  de  deur  binnen    komt,    vliegt  dt. 

de  liefde  het  venster  uit. 
When  poverty  enters  the  door,  love  flies    outeiu 

at  the  window. 
When  poverty  comes  in  at  the  doors,  love  leaps 

out  at  the  Windows.     Wenn  Ärmuth  zu  den 

Thüren  hereinkommt,  springt  die  Liebe  zu 

den  Fenstern  hinaus. 


Naar  Armoden  gaaer  ind  ad  Deren,  da  flyverdä« 

Kjserligheden  ud  af  Yinduet. 
När  fattigdomen  gär  in  genom  dörren,  flyr  kär-  8W« 

leken  ut  genom  fönstret.     Wenn  dieArmuth 

durch  die  Thür  hereingeht,  fliegt  die  Liebe 

durch  das  Fenster  hinaus. 
Sorg  och  grät  skiljer  kärleken  ät.     Sorge  and 

Weinen  scheiden  die  Liebe. 


L'  amour  et  la  pauvret^  fönt  ensemble  mauvais  iz. 

manage.     Die  Liebe  und  die  Ärmuth  führen 

eine  schlechte  Ehe  zusammen, 
Dove  roba  non  corre,  amor  non  regna.  (mi.  crs.)  it. 

Wo  kein  Gut  ist,  herrscht  nicht  Liebe, 
Quand  la  fam  la  ve  denter  de  la  porta,  L^  amor  ni. 

el  salta  zo  de  la  fenestra.  (1.  b.)     Wenn  der 

Hunger  zur  Thür  hereinkommt,  springt  die 

Liebe  zum  Fenster  hinunter, 
La  fam  a  Vh  tant  granda,  ch*  V  amor  ai  sta  da 

banda.    (piem.)     Der  Hunger   ist   so  gross, 

dass  die  Liebe  zw  Seite  tritt. 
Quando  la  fame  vien  drento  de  la  porta,  V  amor 

va  fora  per  i  balconi.  (v.)    Wenn  der  Hunger 

zur  Thür  hereinkommt,  gelU   die  Liehe   zu 

den  Baikonen  hinaus. 


46.  Lieben  und  Husten  lässt  sich  nicht 

verbergen. 
Die  Liebe  läast  sich  so  wenig  verbergen,   wie 

der  Husten. 
Natur  and  Liebe  lassen  sich  nicht  bergen. 
Feuer,  Husten  und  Krätze   lassen   sich    nicht 

verbergen. 
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Lieb,  Feuer,  Husten,  Krfttie,  Qieht  Lassen  sich 

verbergen  nicht. 
Wer  Liebe  bergen  will,  dem  kriecht  sie  an  den 

Augen  heraus. 
Lieb*  und  Rausch  Schaut  zum  Fenster  heraus. 
md.  Die  Liebe  lässt  sich  nicht   verbergen   und   der 

Husten  auch  nicht,  (sä.  M.) 
od.  Die  Liebe  ISsst  sich  nicht  verbergen,  (bair.) 
Stroh  in  Schuhen  und  Liebe  im  Heraen  gucken 

überall  heraus,  (bair.) 
Die  Liebe  und   den  Husten   kann    man   nicht 

verbergen,  (schwei.) 
Vier  Ding  sind,  die  man  nicht  verbergen  kann : 

eine  Stadt  auf  einem  hohen  Berge ;  die  Lieb 

oder  Bulerei;  das  Stroh  in  den  Schuhen  und 

des    Narren   Rath.     Das   fünfte    wird   noch 

hinzugethan,  eine  Spindel  im  Sack  und  eine 

H  . .  im  Haus,  (schwei.) 
Eine  Spul'  im  Sack,  das  Stroh  im  Holzschuh 

und  ein  Mädl  im  Haus  lässt  sich  nicht  gut 

verstecken«  (st.) 


dt*  Vier  dingen  laten  zieh  niet  verbergen  (houdt 
men  niet  ondcr  met  gcweld):  vuur,  geld, 
hoest  en  liefde.  Vier  Dinge  lassen  sich  nicht 
verbergen  (unterdrückt  man  nicht  mit  Oe- 
walt):  Feuer,  Geld,  Husten  und  Liehe, 

Vier  dingen  laten  sich  niet  bergen:  vuyr, 
schorfths,  hoest  en  liefte.  (ah.)  Vier  Dinge 
lassen  sich  nicht  bergen:  Feuer,  Krätze, 
Husten  wid  Liebe. 

Hoeste  noch  liefde  en  can  niet  ghedeckt  blyven. 
(avl.)      (Weder)    Husten,   noch  Liebe   kann 
verborgen  bleiben, 
eiLLove  and  a  cough  cannot  be  hid. 

Though  ye  tether  time  and  tide,  Love  and 
light  ye  canna  hide.  (scho.)  Wenn  ihr  Zeit 
und  Flut  gleich  bindet.  Lieb'  und  Licht  könnt 
ihr  nicht  bergen. 


dl*  Kjerlighed  og  Hoste  lade  sig  ikke  dalge. 

Ejserlighed  og  Runs  kunne  ikke  skjules.    Liebe 

und  Bausch  können  nicht  verborgen  werden, 
Armod  og  Kjfierlighed  ere  onde  at  dalge.    Ar- 

muth  und  Liebe  sind  schwer  zu  verbergen. 
Had  og  Rigdom  kau  skjules,  men  ikke  Kjsr- 

lighed  og  Armod.    Hass  und  Reichthum  kann 

verborgen  werden,  aber  nicht  Liebe  wid  Ar- 

muth, 
Kjserlighed,  R0g  og  gammel  Hoste  kan  ikke 

d^lges.    Liebe,  Rauch  und  alter  Husten  kann 

niehi  verborgen  werden. 
Kjserlighedy  R0g,  Hoste   og   Penge   kunne   ei 


delges.     Liebe,   Raueh,   Husten^  und    Geld 

können  nicht  verborgen  werden, 
Kjserlighed,  Fattigdom,  Daarlighed  og  Alderdom 

ere  onde  at  skjule.     Liebe,  Ar  muth,  Narrheit 

und  Älter  sind  schwer  %u  verheimlichen. 
Hd,  Hoste,  Fnat  og  Kjserlighed  er  ond  at  delge. 

Feuer y  Husten,  Krätze  und  Liehe  sind  schwer 

tu  verbergen, 
nd  og  Hoste,  Skab  og  Kjserlighed  kunue  ilde 

dirlges.    Feuer  und  Husten,  Grind  und  Liebe 

können  schwer  verborgen  werden, 
Armod  og  Elskug  er  laake  aa  Uyna.    S,  Armod  nw« 

u.  s,  w, 
Dat  syner  paa  Augom,  kvar  Eisken  er.     An 

den  Augen  sieht  man,  wo  Liebe  ist, 
Kärlek  och  hosta  lata  icke  dölja  sig.  sw* 

Hosta   och   kärlek   kunna   icke    gema    döljas. 

Husten  und  Liebe  können  nicht  leicht  ver- 
borgen werden, 
Kärleken  kan  icke  dölja  sig.     Die  Liehe  kann 

sieh  nic?U  verbergen, 
Kärlek,  rök,  hosta  och  pengar  lata  icke  dölja 

sig.    Liebe,  Rauch,  Husten  und  Geld  lassen 

sich  nicht  verbergen, 
Fyra  ting  kunna  iUa  dollia  sigh :  Eiden,  Hostan, 

Skabb    och   Kiarleek.      Vier   Dinge   können 

sich  schwer  verbergen:  das  Feuer,  der  Husten, 

Grind  und  Liebe, 


Amor  tussisque  non  celatur.  It» 

Ebrietas  et  amor  secreta  produnt. 

L'  amour  et  la   toux   ne   se   peuvent   cacher.  fz. 

Die  Liebe  und  der  Husten  können  sich  nicht 

verbergen, 
Amour,  toux  et  fum6e  en  secret  ne  fönt  de- 

meur^    Liebe,  Husten  und  Rauch  bleiben 

nicht  geheim, 
Amour,  toux,  fum6e  et  argent  Ne  se  peuvent 

cacher  longuement     Liebe,  Husten,  Rcmch 

und  Geld  können  sich  nicht  lange  verbergen, 
Le  feu,  r  amour,  aussi  la  toux  Se  conaissent 

par  dessus  tous.    Das  Feuer,  die  Liebe  und 

auch  der  Husten  sind  vor  AUem  kenntUch, 
L*  amour,  la  toux  et  la  gallo  ne  se  peuvent 

c^er.    Die  Liebe,  der  Husten  und  die  Krätze 

lassen  sich  nichi  verbergen, 
Amour  se  monstre  oü  eile  est.    Liebe  »eigt  sich, 

wo  sie  ist, 
Amour  ne  se  poet  celer.  (afs.)    Liehe  lässt  sich 

nicht  verbergen, 
Amou,  toux,  humade  h  argent  Nous  poden  cacha  sf. 

longamen.  {Qbo.)  8,  Amour,  toux,fum6e  u,  s,  w, 
L'  amour,  lou  fun  ^   la  tous,   sS   röscoündou 

pas  ön  tous.  .(Lgd.)    Die  Liebe,  der  Rauch 
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und  der  Stufen  latsen  »ick  nicht  g<vnz  ver- 
bergen, 
L'  amour,  la  fan  et  la  tous,  non  b'  escond^  pas 

en  tous.  (nprv.)    Die  Liehe,  der  Hunger  und 

der  Husten  lassen  -sieh  nicht  ganz  verbergen. 
it»  Amore  e  tossa  non  si  pa6.  celare. 

L*  amor,  la  tosse   e   la   rogna   non   si    ponno 

nascondere.     8.  U  amour ,   l  c  toux  u.  s.  w. 
Amore,   tossa  e  rogna   celar   non   ti   bisogna. 

Liebe,  Husten  und  Krätze  braucfist  du  nicht 

zu  verheimlichen, 
II  fuoco,  r  amore  e  la  tosse  presto  si  conosce. 

Das  Feuer,  die  Liebe  und  den   Husten   er- 
kennt man  rasch. 
mi.  Passione  e  ralla  Mn  si  puö   t4ne  piatta.   (crs.) 

Leidenschaft  unok  Husten   kann   man   nicht 

verborgen  halten. 
A  tossa  e  le  stemate   an  si  ponu  tene.    (crs.) 

Der  Husten  und  das  Niesen  lassen  sich  nicht 

zurückhalten. 
Ni  amor,  n^  cagarella  an  po  st6  quert.    (rom.) 

Weder   Liebe,    noch  'Durchfall    kann    ver- 
borgen bleiben. 
Amore  e  tosse  non  si  nascondono.  (t.) 
Amore,  sonno  e  rogna  non  si  nascondono.   (t.) 

Liebe,  Schlaf  und  Krätze  lassen  sich  nicht 

verbergen. 
Amor,  tosse,  fumo  e  argento  Non  si  pon  celar 

gran  tempo.  (t.)  S.  Amour,  toux^fwnie  u.  s.  w. 
Amore,  tigna  e  scabbia,  non  li  mostra  chi  non 

11    abbia.    (u.)     Liebe,    Grind    und   Krätze 

zeigt  nicht,  teer  sie  nicht  hat. 
ni.  L'  amöur  e   la  töss  pröst  s'  cgnftss.    (em.  B.) 

Die  Liebe  und  den  Husten  erkennt  man  bald. 
L*  amor  e  la  tossa,  von  e  V  alter  pr^st  as  co- 

n6ssa.    (em.  P.)     Die  Liebe  und  der  Husten 

werden  beide  rasch  erkannt. 
Jj   am6r,  la  fam  e  1  t6sser  ^1  j^  hin  tr^   c^s 

ch*  ^  fan   cgn6s8er.     (em.  R.)     Die   Liebe, 

der  Hunger  und  der  Husten  sind  drei  Dinge, 

die  sich  zu  erkennen  geben. 
U*  am<Sr,   la   fam    e   1   n6s   M  j*liin   tr^i   c6s 

ch'  ins  tinen  asc6s.  (em.  R.)    Die  Liebe,  der 

Hunger  und  die  Nase  sind  drei  Dinge,  die 

nicht  verborgen  bleiben, 
Amur  e  tos  i  *s   fa   con6s.    (1.  b.)    Liebe  und 

Husten  machen  sich  kenntlich. 
V  amur  Y  h  come  la  t<Ss,  che  s*  p9l  miga  tignil 

nascost.     (l.  brs.)      Die   Liebe   ist    U)ie    der 

Husten,  der  nicht  verborgen  gehalten  werden 

kann. 
Amor,  panscia,  rogna  e  toss  i  se  fan  conoss. 

(1.  m.)     Liebe,  Bauch,  Krätze   und  Husten  i 

machen  sich  kenntlich.  \ 


"V  amor  e  la  toss  a  p^o  nen  nascondse.  (piem.) 
Die  Liebe  und  der  Husten  können  sich  nicht 
verbergen. 

"U  amor,  la  fam  e  la  toss  a  son  tre  cose  ch'  as 
fan  condsse.  (piem.)  8,  L*  amSr,  la  fam  e 
*l  tSsser  u.  s.  v>, 

Tosse,  amor  e  panzeta,  no  le  se  soonde  in  quäl- 
unque  sito  che  se  le  meta.  (▼.)  Husten, 
Liebe  und  Bäuchlein  verbirgt  man  nichts 
wohin  man  sich  auch  wende. 

Ni  amor,  ni  panza,  ni  rogna,  (ni  tosse)  no  se 
pol  (sconder)  tegnir  sconti.  (v.)  Weder  Liehe, 
noch  Bctuch,  noch  Krätze,  (noch  Husten) 
kann  man  verbergen  (verborgen  halten). 

L'  amor  no  pol  star  sconto.  (v.)  Die  Liebe 
kann  nicht  verborgen  bleiben, 

L'  amor  e  la  tosse  no  se  pol  sconder.  (v.  trst) 

Ammore  e  tosse,  dove  sta  se   conosce.     (npl.)sl. 
Liebe  und  Husten  erkennt  man,  wo  sie  sind, 

Amori,  dolori  e  danari  nascosti  non  poesono 
Stare,  (npl.)  .Liehe,  Schmerzen  und  Oeld 
können  nickt  verborgen  bleiben, 

Amuri,  prinizza  e  dinari  su  tri  cosi  chi  'un  si 
ponnu  ammucciari.  (s.)  Liebe,  Schwanger- 
schaft und  Geld  sind  drei  Dinge,  die  man 
nicht  verbergen  kann. 

Amore  et  tässiu  non  si  podent  cuare.  (sa.) 

Diners  y  bojerfa  no  s*  poden   amagar.    (ncat.)  Im« 
Geld  und  Tollheit  kann  man  nicht  verbergen. 

Amor,  dinheiro  e  cuidado  näo  estA  dissimulado.  pt« 
Liebe,   Geld  und  Sorge   bleiben  nicht   ver- 
borgen. 

Amor,  fogo  e  tosse  a  seu  dono  descobre.  Liebe, 
Feuer  und  Husteti  verrathen,  bei  wem  sie 
sind, 

Amores,    dolores   y   dineros    no   pueden    estar  sp. 
secretos.     8,  Amori  u.  s,  w. 


47.  Wer  mich  liebtr  ^^^  liebt  auch  mei- 
nen Hund. 


Die  mij  bemint-,  bemint  ook  mijn'  hond.  dt« 

Love    me,    love   my    dog.     Liebt   mich,   liebt eiU 
meinen  Hund, 


Den  som  elsker  mig,  elsker  og  min  Hund.         dft« 
Älskar  du  mig,  sa  älskar  du  äfven  min  hund.  8W* 
Liebst  du  mich,  so  liebst  du  auch  meinen  Hund, 


Qui  bona  fide  eum  Damat,  amat  et  sacerdotes.  tt« 
Qui  m'aime,  aime  mon  chien.  fk« 
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Qai   aime   Bertrand,   aime    son    chien.      Wer 

Berirand  liebt,  liebt  seinen  Hund, 
Qai  ayme  Tarbre  ajme  la  branche.     Wer  den 

Borna  lieht,  liebt  den  Zweig. 
Qi  me  eyme  eme  mon  chen.  (afz.) 
nf.  Qni  aime  V  abre,  aime  1^  branques.  (B.)    Wer 

den  Baum  liebt,  Uebt  die  Zweige. 
8f.  Qui  ajmo  Martin,  aymo  son  can.  (Arm.)     Wer 

Martin  liebt,  liebt  seinen  Hund, 
Qni  ayme  Jollrdiu^  Qu*  ayme  soun  dia.  (Bm.) 

Wer  Jourdain  liebt,  liebt  seinen  Hund. 
Qui  Tarb^  ame  Nou  hays  la  rame.  (Gac.)     Wer 

den  Baum  liebt,  hatet  den  Zweig  nicht. 
Qftou  aimo  Marti,  aimo  sonn  chi.    (Lgd.)     8. 

Qui  aymo  Martin,  u.  a.  w, 
Qu  amo  Martin  amo  son  chin.  (npry.)    8.  Qui 

offmo  Martin  u.  e.  w. 
Qn  amo  Tanbre,  amo  Ion   £rac   qne   pouerto. 

(nprv.)       Wer    den    Baum    liebt ,    liebt    die 

Frucht,  die  er  trägt. 
it.  Chi  ama  Dio,  ama  ancora  la  sua  Chiesa.    Wer 

Gott  liebt,  liebt  auch  seine  Kirche. 
mi.  Chi  ama  ^  can ,  ama  6  patron.    (rom.)     Wer 

den  Hund  liebt,  liebt  den  Herrn. 
Chi  ama  Dio,  ama  i  sn  8ent.  (rom.)     Wer  Gott 

liebt,  liebt  seine  Heiligen. 
Chi  ama  me,  ama  il  mio  cane.  (t.) 
Chi  Tuol  bene  a  madonna,  vnol  bene  a  messere. 

(t)     Wer  die  Frau  liebt,  liebt  den  Herrn, 
iii.Fe   d'   carssse  al*   can   per   amor   dfil   padron. 

(piem.)    Den  Hund  liebkosen  aus  Liebe  «um 

Herrn, 
Chi  ama  Dio,  ama  ii  so  sant.  (piem.)     8.  Chi 

ama  Dio,  ama  i  u.  s.  w. 
Chi  vol  ben   a  la  fia,  abrazza  la  mama.    (v.) 

Wer  die  Toohter  liebt,  umarmt  die  Mama. 
Im«  Qni  Tol  b^  k  Bertran,  vol  b^  k  sos  cans.  (ncat.) 

Wer  Bertrand  liebt,  lieht  seine  Hunde. 
pU  Quem  ama  a  Beltrao,  ama  o  sen  cao.     8.  Qui 

aime  Bertrand  u.  s,  w. 
Quem  ama  o  frade,  ame-lhe  o  capello.     Wer 

den  Mönch  liebt,  liebt  seine  Kaputae  (Kappe). 
sp«  Qoien  bien  qniere  i  Pedro,  no  hace  mal  a  sn 

perro.     Wer  Peter  liebt,  thut  seinem  Hunde 

nichts. 
Qnien  bien  quiere  a  beltran:  Bien  qniere  a  sn 

can.    (asp.)     8.  Qui  aime  Bertrand  u.  s.  w. 


48.   Geh^    Heber  zum  Schmidt,   als   zum 

Schmidtchen. 
Beim  Wirthe  zehrt  man  bass,  denn  beim  Wirthlein. 
Lieber  vom  Herrn  gekauft,  aU   vom  Knechte. 


B^9'  zu'n   Schmid,  iils  zn*n  Schmid'l.    (bair.  od. 

O.-L.)    Besser  zum  Schmidt  als  zum  Schmidt- 
lein. 
Mor  giiht'  l^iber  zo*n  Schmid,  iss  zo'n  SchmtdU. 

(opf.  N.)     Man  geht  lieber  zum  Schmidt,  als 

zum  Schmidtehen. 
*s  Ist  besser,  me  gang  (man  gehe)  zum  Schmid, 

as  Cals)  zum  Schmldli  (Schmidtlein),  (schwei.) 
Et  es  beisser  *ne  Schmedt  als  e  Schmedtche.  pd. 

(nrh.  A.)     Es  ist  besser  ein  Schmidt,  als  ein 

Schmidtchen. 


Het  is  beter  tot  den  smid  te  gaan  dan  tot  hetdt* 

smeedje.    Es  ist  besser,  zum  Schmidt  als  zum 

Schmidtchen  zu  gehen. 
Beter  met  zijn*  meerder  te  verkeeren,  dan  met 

zijn*  minder.    Besser  mit  Höheren  verkehren, 

als  mit  Niedrigeren, 


Det  er  bedre  at  gaae  til  Hovedet  end  til  Haien,  dft. 

Es  ist  besser  zum  Kopf,  als  zum  Schwänze 

zu  gehen. 
Hellere    kjabe    af   Herren,    end    af  Tjeneren. 

Lieher  vom  Herren  kaufen,  als  vom  Diener. 
Bättre  vända  sig   tili  Gnd  sjelf ,  an  tili  bans  SW. 

helgon.     Besser  sich  an  Gott  selbst  wenden, 

als  an  »eine  Heiligen. 
Man    häller   sigh    hilller    til    Hufwud,    an    til 

Bnmpan.      Man    hält    sich    lieber    an   das 

Haupt,  als  an  den  Schwanz. 


II   vant  mieux  avoir   affaire   k  Dien    qu'A  sesfk« 

saints.     Es  ist  besser  mit  Gott   zu   thun   zu 

haben,  als  mit  seinen  Heiligen. 
n  vant  mieux  s'adresser  k  Dien  (11  faut  s^adresser 

A  Dien  plut6t)  qu'k  ses  saints.     Es  ist  besser 

(Man  muss)  sich  (lieber)  an   Gott  wenden, 

als  an  seine  Heiligen. 
II  vant  mieux  se  tenir  (s'attacher)  au  gros  de 

Tarbre,  qu'aux  branches.     Es  ist  besser,  sich 

an  den  Stamm  des  Baumes  zu  halten,   als 

an  die  Aeste. 
II  vant  mieux  Dien  prier  que  ses  saints.  (afz.) 

Es  ist  besser,  zu  Gott  zu  beten,  als  zu  seinen 

Heiligen. 
n  vant  mieux  boire  k  la  fontaine  que  au  ruis- 

seau.  (afz.)     Es  ist  besser,  an  der  Quelle  zu 

trinken,  als  aus  dem  Bache. 
I  vant  CO  mieux  parier  au  hon  Dien   qu'A  sesnt 

saints.  (R.)    Besser  noch  mit  dem  lieben  Gott 

reden,  als  mit  seinen  Heiligen. 
Vat  mi  s'adressi  k  bon  Diu  qu'i  ses  saints.  (w.) 

Besser  sich  an  den  lieben  Gott  wenden,  als 

an  »eine  Heiligen. 
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sf.  QS  qito  fftbiS  pör  ftbrUiou,  p6r  sa  pdno  ^  Boun 
carbou.  (Lgd.)  TFcr  den  SchmicU  des  Schmidt- 
ehens  wegen  verl&ssty  verliert  seine  Mühe 
vfnd  seine  Kohlen, 
Qu  quitto  Fabre  per  Fabrillon,  perde  sa  peno 
et  son  carbon.  (nprv.)     8.  Qe  u.  *.  w, 

itvMezas  dare  lira  a  mastru  qui  non  soddu  a 
difichente.  (si.  sa.  L.)  Besser  dem  Meister 
eine  Lire  geben,  als  dem  Lehrling  einen  Soldo. 
sp«  Quien  dexa  al  herrero  y  va  al  herreron,  gasta 
Bu  hierro  y  qudmase  el  carbon.  Wer  den 
Schmidt  verlässt  und  geht  zum  Schmidtchen, 
verdirbt  sein  Eisen  und  verbrennt  die  Kohlen, 


Bättre  (at)  beiala  kocken,  än-apotekam.    Lieber  gw, 
den  Koch  bezcJilen,  als  den  Apotheker. 

Bättre  rikta  skbmakaren,  &n  apotekani.  Lieber 
den  Schuhmacher,  als  den  Apotheker  be- 
reichern. 


49.    Lieber  dem   Wirth,    als    dem   Apo- 
theker, 
md.  *t  As  besser  bei  de  Becker,  wS  bei  den  Dokter 
goen.    (mrh.  L.)     *s  Ist  besser  zum  Bäcker, 
als  zum  Doktor  zu  gehen. 
od.  Lieber  dem  Wirth  als  dem  Doktor,  (schwei.) 

Es  ist  besser  dem  Schuhmacher,  als  in  die 
Apothek.  (schwei.) 

Es  ist  besser,  ma  gebs  (man  gebe  es)  dem 
Metzger  ond  (imdj  dem  Becka  (Bäcker),  as 
(als)  dem  Tokter  (Arzt),  (schwei.  A.) 
pd.  Bässer  der  Fleischhäner  em  Hahs,  als  der 
Dokter.  (nrh.  K.)  Besser  der  Fleischer  im 
Haus,  als  der  Doktor, 

Bässer  et  Gäld  nom  Backes  gedraat,  als  no  der 
Appthek.  (nrh.  K.)  Besser,  das  Geld  nach 
dem  Backhaus  getragen,  als  nach  der  Apo- 
theke, 

Beter  is  mit  'n  Backer,  as  mit  *n  Apteker  to 
eten.  (ns.  B.)  Besser  ist's,  mit  dem  Bäcker, 
als  mit  dem  Apotheker  zu  essen, 

\  Is  beter  eten  mit  *n  Backer,  as  mit  *n  Ap- 
theker.  (ns.  ofs.)     S.  Beter  u,  s.  vj. 

Lieber  dem  Bäcker,  als  dem  Apotheker,  (ns.  Pr.) 


dt«  Het  is  beter  te  gaan  bij  den  bakker,  dau  bij 
den  apotheker.  Es  ist  besser,  zum  Bäcker, 
als  zum  Apotheker  zu  gehen, 

eil«  Better  wait  on  the  cook  than  on  the  doctor. 
(scho.)  Lieber  dem  Koch  aufwarten,  als 
dem  Doktor, 
Better  wear  shoon  than  wear  sheets.  (scho.) 
Besser  Schuhe  abnutzen,  als  Betttücher  ab- 
nutzen, 

fs« Leewar  tu  a  Maller,  üüs  tu  a  Dokter.  (A.) 
Li^er  zum  Müller,  als  zum  Arzt. 


II  vaut  mieux  aller  au  moulin  qu^  au  mMecin.  Ci. 

Es  ist  besser  zur  Mühle,  cUs  zum  Arzt  zu 

gehen. 
Vaut  mieux  aller  au  moulin  qu'  au   m6decin.  nt 

(Br.)    Besser  ist*s  zur  Mühle,  als  zum  Arzt 

zu  gehen, 
H  vaut  mieux  aller  au  moulin,  Que  d'  aller  au 

m^ecin.  (nrm.)     S.  R  vaut  u.  s,  w. 
I   vaut  miux  aller   ach'    1'    orm^re  Qu'    k    ch' 

r  apothicaire.  (pic.)  Es  ist  besser,  zum  Schrank 

zu  gelten,  als  zum  Apotheker, 
Miu  veut  aller  ach'  molin,  Que  d'  aller  ach' 

m^ecin.  (pic.)    S.   Vaut  u,  s.  tu. 
VÄt  mi  d'  aller  ä  bolgi  qu'  k  V  apotbic&re.  (w.) 

S.  Het  is  u.  s,  to. 
E  meglio  che  ci  venga  il  fomaio,   che   il   me-  it. 

dico.  (mi.  t.)    Es  ist  besser,  dass  der  Bäcker 

zu  uns  komme,  als  der  Arzt, 
Ä  meglio  consumare  le  scarpe,  che  le  Ien£uola.  mi. 

(t.)     Es  ist  besser  die  Schuhe,   als  die  Bett- 
tücher verbrauchen. 
V  Ä  mM  spend  solc  in   pa,  che   in   medisdne.  ni. 

(1.  b.)     Es  ist  besser  Geld  für  Brot,  als  für 

Arzneien  ausgeben. 
L'  Ä  mii  frtti  le  scarpe  che  i  lenzöi.  (1.  b.)     8. 

E  meglio  consumare  u.  s.  w, 
1/  k  mej  spend  danee  in  pan  che  in  medesina. 

(1.  m.)     S.  V  h  mhi  spend  u,  s.  w, 
L*  i  mej  frustÄ  di  scarp  che  di  lenzoeu.  (Lm.)  Es 

ist  besser  Schuhe,  als  Betttücher  verbrauc?un, 
A  r  ^  mej  spende  d'  dn6  an  pan  ch'  an  remedi. 

(piem.)     S.  V  h  mhi  spend  u.  s.  w. 
A  r  Ä  mej  firust^  d'  scarpe  ch'  d'  linsselu.  (piem.) 

S.  V  h  mej  frustä  u.  s.  to. 
Xe  megio  fruar  le  scarpe  che  i  ninzioi.    (v.) 

S.  E  meglio  consumare  u,  s,  w, 
Mejo  frugar  le  scarpe,  che  i  ninzioi.    (v.  trat.) 

Lieber  die  Schuhe  verbrauchen,  als  die  Bett- 
tücher. 
Megghiu  lu  furnarii  chi  lu  spiziali.  (s.)     Lieber  si 

der  Bäcker,  als  der  Apotheker, 


60.  Kein  so  gutLled,Man  wird  sein  müd. 
Das  iMiste  Lied   macht  durch   die  Länge   müd.  od. 
(bair.) 
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dft«I>er  er  ingen  Vise  saa  god,  at  man  jo  kjedee 
ved  at  here  den  ofte.  Es  ist  keine  Weise 
so  gut,  dass  man  nicht  müde  würde,  sie  oft 

BW.  D'  er  ingi  Visa  so  ven,  ho  verd  inkje  leid  i 
LengdL  Es  ist  keine  Weise  so  schön,  dass 
sie  nicht  auf  die  Länge  hässlich  würde. 


tz»  L'  aigaisse  a  Id  b6  os^ ,  mais  quand  en  lou 
voit  troii,  et  sole.  (nf.  Fr.-C.)  Die  Elster 
ist  ein  schöner  Vogel,  aber  wenn  man  sie 
zu  oft  sieht,  langweilt  sie. 

Bf.L*  ^  on  bi  V  oz^  ke  V  aga<^;  ma  kan  on  la 
vei  ti  U  djeur,  V  einnouie.  (Tat.  s.)  Es  ist 
ein  schöner  Vogel  die  Elster,  aber  wenn  man 
sie  alle  Tage  sieht,  so  langweilt  sie. 


61.  Het  einde  prijst  het  leven,  gelijk 
de  avond  den  dag  doet.  (dt.)  Das  Ende 
lobt  das  Leben,  wie  der  Abend  den  Tag. 


gw«  Aflonen   kröner  morgonen.     Der   Abend  krönt 
dtn  Morgen. 

it«  Dlem  vesper  commendat. 

Ce.  La  fin  loue  la  vie  et  le  soir  le  joiir.    Das  Ende 

lobt  das  Leben  und  der  Abend  den  Tag. 
sf.  La  fin  lause  la  bite  e  lou  bresp^  lou  die.  (Gsc.) 

S.  La  fin  loue  u*  s.  w, 
lt.  La  vita  il  fin  e  il  di  loda  la  sera.     S,  La  fin 

loue  u.  s,  ID. 
Un  bei  morir  tutta  la  vita  onora.     Ein  schönes 

Sterben  ehrt  das  ganze  Leben. 
pt*  O  fim  louva  a  vida  e  a  tarde  o  dia.    8.  La 

fin  loue  u.  s.  w. 


62.    Lobe  die    Berge    und    bleib*    in   der 

Ebene. 
Lobe  die  See  and  bleib  auf  dem  Lande. 


dt.  Om  vrij  te  zijn  van  ongeval  Zoo  prijs  den  berg 
en  boud  het  dal.  Um  frei  von  Unfällen  zu 
«ein,  lobe  den  Berg  und  halte  dich  im  Thale. 

en.  Fraise  the  sea  bnt  keep  on  land.  Lobe  die 
See,  aber  bleib  am  Lande. 


di»  Ros  Bjergene,  men  bliv  paa  Sletten.     Lobe  die 

Berge,  aber  bleib  auf  der  Ebene. 
IIW.  D'  er  godt,  aa  sjaa  paa  öjoen,  naar  ein  sjnlv 


er  paa  Landet-    Es  ist  gui,  auf  die  See  mu 
sehen,  wenn  man  selbst  auf  dem  Lande  ist. 
Rosa  bergen ,  men  stanna  pa  slätten.     S.  Ros  tW* 
u.  s.  w. 

II  faut  louer  la  mer  et  se  tenir  en  terre.     Man  fk. 

muss.  das  Meer  loben  und  am  Lande  bleiben. 
Laude  la  m4a  —   estat  k  terre.    (Em.)    Lobest. 

das  Meer  —  bleib  auf  dem  Lande. 
Lauzo  la  mar  et  ten  te  en  terro.    (nprv.)     S. 

Lobe  die  See  u.  s.  w. 
Lauzo  lou  mont,  ten   te  i  la    piano,    (npr?.) 

Lobe  den  Berg,  bleib'  in  der  Ebene. 
Brag^  U  hio,  mi  teni  vo  dein  16  bä.    (Fat.  s.) 

Rühmt  die  Höhe,   aber  bleibt  in  der  Tiefe. 
Loda  il   monte  e  tienti   al   piano.     Lobe   deniU 

Berg  und  bleib  in  der  Ebene. 
Loda  il  mar  e  tienti  alla  terra.    S.  Lobe  die 

See  u.  s,  to. 
Loda  la  montagna  e  t^gnet  a  la  campagna.  (1.)  ni. 

Lobe  dus  Oebirg  und  bleib*  in  der  Ebene. 
Loda  le  hasse  e  t^gnet  a  le  alte.    (1.)     Lobe 

die  Niederungen   und    halte   dich    auf  den 

Höhen. 
Loda  1  mar  e  t&gnet  a  la   t^ra.    (l.)     S.  Lobe 

die  See  u.  s.  to. 
Loda  gl  mar  e  tente  a  la  tera.  (piem.)    S.  Lobe 

die  See  u.  s.  v). 
Loda  el  monte  e  tientc  al   pian.  (v.)     S.  Loda 

il  monte  u.  s,  xo. 
Loda  le  hasse  e  tiente  a  le  alte,  (v.)     S.  Loda 

le  u.  s.  w. 
Loda  *1  mar,  tiente  a  la  tera.  (v.)  8.  Laude  u.  s.  tu. 
Mi  lodo  *1  mar,  ma  me  t^gno  a  la  tera.    (v.) 

Ich  lobe  das  Meer,  aber  ble^e  auf  dem  Lande. 
Loda  el  mar  e  tiente  a  la  tera.    (v.  trst.)     S. 

Lobe  die  See  u.  s.  w. 
Loda  il   monte,   tienti    al    piano,     (v.  trt.)      S. 

Liiuzo  lou  u,  s.  w. 
Ama   Uo   mare  e    tienete    alla   taverna.    (npl.)  si. 

Liebe  das  Meer  und  bleib  in  der  Schenke. 
Loda  la  muntagna,  ma  tienti  a  la  chianura. 

(s.)     Lobe   das    Gebirge,    aber   bleib  in  der 

Ebene. 
Loda  Tacchianata  et  scegghi   la  chianata.    (s.) 

Lobe  den  Abhang  und  wähle  die  Ebene. 
Guarda  (Godi)  lu  mari  e  teniti  a  la  terra,   (s.) 

Sieh  auf  (Oeniesse)  das  Meer  und  bleib  auf 

dem  Lande. 
Lauda  (Loda)  lu  mari  e  teniti  a  la  tera.  (s.  C.) 

S.  Lobe  die  See  u.  s.  w. 
For  ter  a  vista  bella,  olha  o  mar  e  mora  na  pt. 

terra.     Um  schöne  Aussicht  zu  haben,  blicke 

aufs  Meer  und  bleib  auf  dem  Lande. 
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Yd  o  mar  e  s6  üa  terra.     Sieh  dcts  Meer  und 

sei  auf  dem  Lande, 
8p.  Hablar  de  la  mar  y  estar  en  la   tierra.     Vom 

Meere  sprechen  und  auf  dem  Lande  bleiben. 
Hablar  de  la  guerra  y  estar  fuera  de  ella.     Vom 

Kriege  sprechen  und  nicht  darin  sein. 


53.   Man    soll    den    Flachs   nicht    loben, 

Man  hab^  ihn  denn  am  Koben. 
Rühme  den  Markt  nicht,  bevor  er  gehalten  ist. 


en.It  *8  ill  praising  green  barley.    (scho.)     Grüne 
Gerste  zu  loben  ist  nicht  gut. 


dft«Roes  ei    af  Baaden   ferrend  Torvet   er   holdet 

Rühme  dich  nicht  des  Vortheils,  bevor  der 

Markt  gehalten  ist, 
Eoes  el  Bygget  i  Blade,  far  Da  har  det  i  Lade. 

Rühme  nicht  die  Gersie  im  Halm,  bevor  du 

sie  in  der  Scheuer  hast. 
Ros  ei  Kornet  i  Blade  ier  Du  faaer  det  i  Lade. 

Lobe  nicht  das  Korn  im  Halm,  bevor  du  es 

in  d^r  Scheuer  hast. 
Ros  ei  Fisken,  fenc  du  har  den   paa  Disken. 

Rühme  den  Fisch  nicht,  bevor  du  ihn  auf 

der  Schüssel  hast, 
is*  Lofada  ekki  skinnid  fyrr  enn  skoUinn  er  veiddr. 

Lobe   nicJU   das    Fell,   ehe   der   Fuchs   ge- 
fangen ist, 
Ssedid  mk  ei  lofa  fyrr  enn   s^t  ^ess  Äyöxtur. 

Die  Saat  muss  man  nicht  loben,  ehe  man 

ihre  Frucht  sieht. 
nw.  Ein  skal  inkje  rosa  Raadi,  fyrr  ho  er  reynd. 

Man  soll  den  Rath  nicht  loben,  ehe  er  er, 

probt  ist, 
Rosa  inkje  Fisken,  fyrr  han  er   paa  Disken. 

S,  Ros  ei  Fisken  u.  s.  tr. 
Rosa  inkje  dat  Komet,  som  stend  i  Riad,  men 

helder  dat,  som   ligg  i  Lad.     Rühme  nicht 

das  Korn,  welches  im  Halme  steht,  sondern 

lieber  das,  welches  in  der  Scheuer  liegt. 
Ein  skal   inkje    rosa   Byggen,    fyrr   han    er   i 

Bingen.     Man  soll  nicht  die  Gerste  rühmen, 

bevor  sie  im  Kasten  ist. 
Du  ska  ^kji   ros0  K^dn^,  mse  dse  staar  i  Bloo, 

men  ner  du-faar   dae    i  L0O.    (Valders.)    Du 

sollst  nicht  das  Korn  rühmen^  wenn    es    im 

Halme  steht,  sondern   wenn   du   es    in   der 

Scheuer  hatt, 
8W.    Rosa  intet  marknaden  forr    an    han    är   forbi. 

Lobe  den  Markt  nicht,   ehe  er  vorüber  ist. 


Rosa  intet  Komet  äff  bladen  forr  an  du  faret 
i  Ladan.    S.  Ros  ei  KoivH  u,  s,  w, 

Rosa  inte  fisken,  fl$rrAn  du  har  den  pa  diaken. 
S.  Ros  ei  Fisken  u,  s,  w. 


54.    Man   soll   den   Tag    nicht    Tor    dem 

Abend  loben. 
Den  g^ten  Tag  muss  man  erst  am  Abend  loben. 
Guoten  tac  man  z&bende  loben  sol.   (ad.) 
M6r  soll  ntt  vor  dr  Kirm  juz*n.  (frk.  M.)     Man  md. 

soll  nicht  vor  der  Kirmes  juchzen. 
Einen  schönen  Tag  muss  man  erst  am  Abend  od. 

loben,  (bair.) 
Em  sal  den  hischen  Da^h  net  ftr  em  Öwentpd. 

liwen.  (nrh.  S.)    Man  soll  den  schönen  Tag 

nicht  vor  dem  Abend  loben. 


Men  love  geen'  dag,  of  hij  sij  ten  avond.    Man  dt. 

lobe  keinen  Tag,  es  sei  denn  am  Abend, 
Men  looft  gheen  dach,  hy  en  sy  ten  auonde. 

(avl.)     Man  lobt  keinen  Tag,  es  sei  denn  am 

Abend, 
Fraise  a  fair  (fine)  day  at  night    Einen  schönen  em« 

Tag  lob*  am  Abend. 
Fraise  day  at  night,  and  life  at  the  end.    Lobe 

den  Tag  am  Abend  und  das  Leben  am  Ende. 
Ruse  the  fair  day  at  e^en.    (scho.)    Lobe  den 

schönen  Tag  am  Abend. 

At  kveldi  skal  dag  leyfa.     Am  Abend  soll  man  an« 

den  Tag  loben. 
Man  skal  ei  rose  Dagen  far  Aftenen  kommer.  dft« 

Man  soll  den  Tag  vicht  rühmen,  bevor  der 

Abend  kommt. 
En  god  Dag  skal  man  rose  om  Aftenen.   Einen 

guten  Tag  soll  man  am  Abend  loben. 
Morgenveir  er  bedst  at  prise  ad  Aften.     Mor- 

genwetter  ist  am  besten  Abends  zu  preisen. 
Dag  skal  ad  kvöldi  lofa  en  sefi   aS  endalykt.  lg. 

Den  Tag  soll  mun  am  Abend  loben  und  das 

Leben  am  Ende. 
A5  morgni  skal   mey  lofa  en  a5  kvöldi  vedr. 

Am  Morgen  soll  man   das  Mädchen   loben 

und  am  Abend  das   Wetter. 
Ein  skal  inkje  rosa  Dagen,  fyrr  en  Kvelden  er  nw. 

komen.     Man  soll   den   Tag   nicht  preisen, 

bevor  der  Abend  gekommen  ist. 


A  solis  occasu,  non  ortu  describe  diem.    (mit)  It« 
Vespere  laudari  debet  amoena  dies,  (mit.) 
I  n'faut  jamais  sVanter  d^enne   belle   journ^  tz* 
d'vant  qu'elle  soit  passee.  (nf.  w.)    Man  muss 
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aieh  nie  eine»  »chönen  Tages  rühmen,  bevor 

er  vorüber  iet. 
lt.  Non  lodar  il  bei  giorno   innanzi   sera.     Lobe 

den  eehönen  Tag  nicht  vor  dem  Abend. 
ml.  Un  bsogna  lad^r  e  d^  fena  tant  ch*  n'  h  sera. 

(rom.)    Man  must  den  Tag  nicht  loben,   so 

lange  es  nicht  Abend  ist. 
ni.No  se  pol  dir  bei  zomo,  se   no  xe  sera.    (v.) 

Man   kann    den    Tag   nicht   schön   nennen, 

wenn  nicht  Abend  ist. 
La  xe  la  sera  che  fa  belo  '1  dl.  (v.)   Der  Abend 

ist's,  der  den  Tag  schön  macht. 
sL  Nun  ludari  la  jumata,  si  nun  scara  la  sirata. 

(8.)    Lobe  den  Tag  nicht,  wenn  nicht   der 
^  Abend  dunkelt. 
fL  A  fim  louva  k  vida  ^  k  tarde   lou^a    6   dia. 

Am  Bnde   lobe   das  Leben  und   am  Abend 

lobe  den  Tag. 
sp«  AI  fin  loa  la  vida  y  a  la  tarde   loa   el   dia. 

8.  A  ßm  u,  s.  w. 


66.  Me  seil  kei  Chnecht  vor  'em  Fürobe 
lobe.  (od.  schwei.  S.)  Man  soll  keinen  Knecht 
wfT  dem  Feierabend  loben. 


dt«  Des  avonds  prijst  men  den  arbeider,  en  des 
morgens  den  waard.  Des  Abends  preist  man 
den  Arbeiter  und  des  Morgens  den  Wirth. 
Aan  het  einde  des  jaars  zal  men  eerst  H  hu- 
welijk  loven.  Am  Ende  des  Jahres  soll  man 
erst  die  Ehe  loben. 


dl«  Kos  Dagl^nneren  om  Aftenen,  og  Verten  om 
Morgenen.  Lobe  den  Taglöhner  am  Abend 
und  den  Wirth  am  Morgen, 
ly  er  tids  nog  aa  rosa  Herbyrget,  naar  Rekn- 
ingi  kjem.  Es  ist  Zeit  genug,  die  Herberge 
9U  loben,  wenn  die  Rechnung  kommt. 


BW. 


lt«Ho^iciam  laada  sorgens  dam  oantat  alanda. 

(mit.) 
tx.  An  vespre  loae  V  ouvrier,  Et  au  matin  V  oste- 

lier.     Am  Abend  lobe  den  Arbeiter  und  am 

Morgen  den  Wirth, 
A  nespre  loe  len  le  ior,  a  matin  son  oste.  (afz.) 

Des  Abends  lobt  man  den  Tag,  am  Morgen 

seinen  Wirth. 
An  vespre  loon  le  biau  jor  et  an  matin  nostre 

oste.  (afz.)   Loben  wir  am  Abend  den  schönen 

Tag  und  am  Morgen  unsem  Wirth. 
wL  An  brespan  lande  1*  oubr^  et  au  mati  1'  hoste. 

(Bm.)    8i  Au  vespre  loue  u.  s,  w. 


56.    Wer    sich    selber    lobt,    mnss    üble 

Nachbarn  haben. 
Swer  sich  selben  loben  wil,  den  lobent  danne 

niht  ze  vil  sin  nächgebdm.  (ad.) 
Weih  man  vil  pöser  nachpaaren  hat,  der  lob 

sich  selbs,  das  ist  mein  rät.  (a<l.) 


Hij  moet  geene  goede  baren  hebben,  want  hij  dt« 
prijst    zieh    zelven.      Er    muss    keine    gute 
Nachbarn  haben,  denn  er  lobt  sich  selbst. 

Hi  heeft  onbeleefde  ghebueren,  die  hem  seinen 
pryst  (avl.)  Der  hat  unfreundliche  Nach- 
barn, der  sich  selbst  lobt. 

He  hath  ill  neighbonrs  (dwells  far  from  neigh-  en« 
bonrs),  that^s  faiu   to   praise   himself.     Der 
hat   schlechte   Nachbarn   (wohnt  fem    von 
Nachbarn),  der  genöthigt  ist,  sich  selbst  9u 
loben. 


Den  maa  (gkal)  rose  sig  selv,   der  bar   ondedä« 

Naboer.     Der   muss   sich   selbst   loben,   der 

schlechte  Nachbarn  hat. 
Then  scal  sigh  selw  lowe,  ondhe  haffwer  Grande. 

(adä.)    S,  Den  maa  u.  s.  w. 
Si  skall  sig  lofa,   sem    illa   granna   L     Deris« 

muss  sich  loben,  der  schlechte  Nachbarn  hat. 
Dan  som  heve  laake  Grannar,  lyt  skreppa  sjolv.  nw« 

Wer  schlimme  Nachbarn  hat,  muss  sich  selbst 

rühmen, 
Han  lyt  rosa  seg  sjölv,  som  heve  vonde  Grannar. 

S,  Den  maa  u,  s.  w. 
Den  som  bar  onda  grannar  mäste  rosa  sig  sjelf.  gw. 

S,  Dan  som  u,  s,  w, 
Han  skal  sik  siseluer  Iowa,  ther  onda  hawei 

granna.  (asw.)     S,  Den  maa  u.  s.  w. 


Cai  malas  est  civis,  landet  licite  sua  quivis.  (mit.)  It« 


57.  Steck  deinen  Löffel  nicht  in  andrer 
Leute  Töpfe. 

Um  fremde  Briefe  und  Seckel  soll  sich  Nie- 
mand kümmern. 


To    put   our   sickle   into   another   man^s   com.  en« 

Unsere     Sichel    an    eines    Anderen    Korn 

legen, 
Do  not  poke  your  neb  into  otber  folk*s   por- 

ridge.    (n.  en.)     Steck*  deine  Nase  nicht  in 

anderer  Leute  Suppe, 


Hold   Dine  0ine    fra   fremmede   Breve,   Dinedft. 
0ren  fra  fremmed  Tale,  og  Dine  Hander  fra 


Digitized  by 


Google 


Löffel  67. 


—    32     - 


60  Iiöwe. 


fremroede  Penge.      Halle   deine    Augen   von 
fremden  Briefen,  deine  Ohren  von  fremdem 
Gespräch   tmd  deine  Hände   von  fremdem 
Gelde  fem. 
Den  sora  gjerae  vil  rare  i  Andres  Potter,  avier 
tidt  sin  egen  Grod.     Wer  gern  in  Anderer 
Töpfen    rührt  f    brennt    oft    seinen    eigenen 
Brei  an. 
Is.  SÄ  gjarna  vill  hrsera  {  annars  potti,  dt  lir  hans 
potti  syÖur  eöa  brennur  viö.     Wer  gern  in 
Anderer    Töpfe   rührt,    kocht    aus    seinem 
Topfe  über  oder  brennt  an. 
9W»  Den  som  gema  vill  röra  i  andras  grytor,  sveder 
ofta  sin  egen  gröt.     8.  Den  som  u.  s.  w. 


een'    schop.      Ein   Esel  gibt    einem    iodten 
Löwen  gern  einen  Stoss. 


Hsegt  er  aÖ  standa  a  dauön  lj6ni.    Leicht  ist*s,  is« 

beim  todten  Löwen  zu  af.  hen. 
Naar  Hunden  er  daud,  er  Haren  djerv.     Wenn  nw« 

der  Hxmd  tadt  ist,  ist  der  Hase  muthig. 
När  hunden  Kr  död,  hoppar   hären    trygg   pa  sw. 

hans  rygg.    Wenn  der  Hund  todt  ist,  springt 

der  Hase  dreist  auf  seinen  Rücken, 


fk«  H  ne  faul  pas  mettre  la  faucille  dans  la  moisson 

d^  autrui.     Man  muss  nicht  die  Sichel  an  die 

Ernte  Anderer  legen, 
L'  on  ne  doit  pas  mettre  la  faulx  en  autruy 

bU.    (afz.)     Man   muss  nicht   die  Sense   an 

Anderer  Korn  legen. 
nf.  £n  autrui  bled  ne  m^  ta  faux.  (Clunp.)     An 

Anderer  Korn  leg'  nicht  deine  Sense. 
lt«N^  ochio  in   carta,  nA  mau  in    arca.    (ni.  v.) 

Weder  Auge  im  Brief,  noch  Hand  im  Kasten. 
Im»  Ni  ma  en  caixa,  ni  uU  en  carta.  (val.)     Weder 

Hand  im  Kasten,  noch  Auge  im  Brief, 
Ni  escoltar  per    les    portes    lo    que    diccn,   Ni 

mirar  en    les   cartes   lo    que    scriven.    (vaU) 

Weder    an    den    Thüren   hören,   was    man 

spricht,  noch  in  den  Briefen  sehen,  was  man 

schreibt. 


58.  Den  todten  Löwen  kann  jeder  Hase 

am  Barte  zupfen. 
Ist  der  Löwe  todt,  so  rauft  ihn  auch  der  Hase 

beim  Bart  (so   raufen   ihm   die   Hasen   den 

Bart  aus). 
Todte  Katzen  beissen  auch  die  Maus. 


dt«  Ook  hazen  trekken  een'  leeuw  bij  den  baard, 
als  hij  dood  is.  Auch  Hasen  tupfen  einen 
Löwen  am  Bart,  wenn  er  todt  ist. 

Als  de  leeuw  dood  is,  kunnen  de  hazen  wel 
over  hem  heen  huppelen.  Wenn  der  Löwe 
todt  ist,  können  die  Hasen  wohl  über  ihn 
hin  springen. 

Een  haas  bespringt  wel  ook  een'  leeuw,  als  hij 
in  ^t  gijpen  ligt.  Ein  Hase  springt  wohl 
auch  auf  einen  Löwen,  wenn  er  in  den 
letzten  Zügen  liegt. 

Een  ezel  geeft  nog  gaame  een^  dooden  leeuw 


Mortuo  leoni  etiam  lepores  insultant.  It« 

Quando  il  leone  ^  morto,  le  lepri  gli  saltanoit» 
addosso.     Wenn  der  Löwe  todt  ist,  springen 
ihm  die  Hasen  auf  den  Bücken, 
Anco  i  lepri  cavano  i  fiocchi   al  leon   morto. 
Auch  die  Hasen  reissen  dem  todten  Löwen 
die  Büschel  aste. 
Morto  il  leone,  fino  alle  lepri  gli  fanno  il  salto.  ffll. 
I      (t.)     Ist  der  Löwe  todtf  springen  selbst  die 
I      Hasen  über  ihn. 

I  AI  gat  mort  ga   salta   adoss   i   sorech.   (1.  b.)]il. 
j      Der  todten  Katne  springen  die  Mäuse  auf 
I      den  Rücken. 

I  AI  gato  morto  i  sorzi  ghe   salta   atomo.    (v.) 
I       Um  die  todte  Katze  springen  die  Mäuse  A«r. 
'  Asina  mortu  puleju  a  lu  nasu.  (s.)     Todt  der  ai. 
I      Esel,  Flöhe  in  der  Nase, 
I  Cavaddu    mortu   6   manciatu   di    muschi.    (s.) 
Todtes  Pferd  wird  von  Fliegen  gefressen, 
A  Moro  mort  gran  llansada.    (ncat.)     Todiem  Im* 

Mohren  grossen  Lan%enstoss. 
A  Moro  mort  gpran  llansada.  (vaL)  8.  A  u,  s.  w, 
A  Mouro  morto  gra  lan<^ada.    S,  Ä  u.  s.  w,      pU 
A  moro  muerto  gran  lanzada.    S,  Ä  u,  s.  w.    sp. 


59.  Ein    Löwe   geht   mit   keinem   Hasen 
schwanger. 


Katten   leggen   geen    enden    eijeren. 
legen  keine  Enteneier. 


Katnen&t. 


Colubra  restem  non  parit.  It« 

Un   loup   n'engendre   pas   des   moutons.     Eintz. 

Wolf  zeugt  keine  Hammel, 
II  lupo  non  fa  agnelll.    Der  Wolf  wirft  keine  it. 

Lämmer, 
II  lupo  nqn  caca   agnelli.     Der    Wolf  k  —  t 

keine  Lämmer, 
I  lupi   un   parturiscenu    agnelli.     (crs.)      Die  mi. 

Wolfe  gebären  keine  Lämmer. 
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61  Lügen. 


Di  vacca  non  nasce  cervo.  (t.)     Von  einet'  Kuh 

wird  kein  Hirsch  geboren, 
nl.  El    lof  nol   caga    pegore.    (1-  ^O     J^^    ^olf 

k  —  /  keine  Schafe, 
Dal    luv    ai    nass   nen   d^agnei.    (piem.)     Vom 

Wolfe  werden  keine  Lämmer  geworfen. 


60.  Grossen  Herren,  Fremden  und  Alten 

Pflegt  man  LGgen  für  gut  au  halten. 

od.  Grossen  Herren,  Fremden  nnd  den  Alten  Pflegt 

man  einen  Lng  f{ir  gut  zu  halten,  (schwei.) 


dt»  Grooten  beeren,  vreemden  en  den  ouden  Pleegt 
men  eene  leugen  voor  goed  te  houden.  8, 
GroBsen  Herren,  Fremden  und  den  u.  8.  w. 

eiuOld  men  and  far  travellers  may  lie  by  autho- 

rity.     Alte  Leute   und  Femgereiste   dürfen 

mit  Berechtigung  lügen. 

A  travelled  man  has  leave  to  lie.  (scho.)    Ein 

gereister  Mann  hat  die  Erlauhnise  zu  lügen. 


61.  LQgen,  dass  sich  die  Balken  biegen. 
Er  lügt,  dass  die  Balken  krachen, 
md.  H&  koo  gelüg  bi  gedruckt  (frk.  H.)    Er  kann 

lügen  wie  gedruckt, 
Ar  lüi^,  Äß   si'  di  BWk-n  bidg-*n.    (frk.  M.) 

Er  lügt,  dose  eich  die  Balken  biegen, 
Ar  lüÄgt,  dß  6n  di  Agn  tropfn.    (frk.  M.)     Er 

lügt,  da88  einem  die  Augen  übergehen. 
Er  lügt  das  Blaue  vom  Himmel  herunter  (das 

Grüne  vom  Mistbach).  (s&.  M.) 
A  loigt  ärger  oss  a  leefft.  (schls.  B.)    Er  lügt 

ärger,  aU  er  läuft. 
od.  Er  lügt,  dass  ihm  der  Dampf  zum  Maul  ^raus 

geht,  (bair.) 
Er  Idigt  ärger,  ^  &  H6s  Ufft.    (opf.  N.)     Er 

lügt  ärger,  als  ein  Hase  läuft. 
A  laight,  d&ss  sich  alle  Bääme  biigha.    (5str.- 

schls.)     Er  lügt,  dass  sieh  alle  Bäume  biegen. 
Der  kann  lügen,  dass  sich  die  Balken  biegen. 

(schwb.) 
Der  kann  lügen,  dass  er  selber  glaubt   (dass 

ihm  die  Augen  überlaufen),  (schwb.  W.) 
Er  lügt,  dass  *s  stübt  (stäubtj,  (schwei.) 
Er  lügt,  de  Tüfel  chOnnt  Söuhamme  debi  süde. 

(schwei.)  Er  lügt,  der  Teufel  könnte  Schweine- 

Schinken  dabei  sieden.  [(schwei.) 

Er  lügt  wi  en  (ein)  Rohrspatz  (Wachtelhund). 
Er  lügt  wi  en  Brieftreger  (Buechdrucker)  (Häftli- 

macher).   (schwei.) 


Er  lügt  wi  e  Liiehered.  (schwei.)     Er  lügt  wie 

eine  Leichenrede. 
Er  lügt  wi   en  Frässer   und   en  Frässer   mag 

vil.  (schwei.) 
Lüg  dem  Tüfel  (Teufel)  en  Ohr  abl    (schwei.) 
He   lügt   wie    ennen    Börgermeister.    (nrh.  M.)pd. 

Er  lügt  wie  ein  Bürgermeister. 
E  16cht,  dat  sich   de  lerd  bigt.    (nrh.  S.)     Er 

lügt,  dass  sich  die  'Erde  biegt, 
Hö  kann  lög'n  ass'n  Pard  löppt.    (ns.  A.)     Er 

kann  lügen,  wie  ein  Pferd  läuft. 
He  luggt  as  wennt  drukkt  is.  (ns.  B.)    Er  lügt, 

als  wenn's  gedruckt  war', 
Dat  lügst  du  asn  Snider.    (ns.  B.)     Das  lügst 

du  wie  ein  Schneider. 
Sei  lügt,  dat  seck  dei  Balken  böget,  (ns.  ha.  H.) 

Sie  lügt,  dass  sich  die  Balken  biegen. 
Er  lügt,  dass  ihm  die  Nase  schief  steht,  (ns.  Pr.) 
Er  lügt,  wie  der  Hund  läuft,  (ns,  Pr.) 
De  kann  mehr   leege,   als   nage  Peerd   renne 

könne,  (ns.  Pr.)     Der  kann  mehr  lügen,  als 

neun  Pferde  rennen  können. 
He  leegt,  dat  hinger  em  rookt.  (ns.  Pr.-W.)    Er 

lügt,  dass  es  hinter  ihm  raucht. 


Hij  liegt,  als  of  hij  Luth ersehe  psalmen  zong.  dt. 

Er  lügt,  als  ob  er  lutherische  Psalmen  sänge. 
Gy  liegt  als  een  tandentrekker.  (vi.)     Ihr^lügt 

wie  ein  Zahnbrecher. 
Gy  liegt  dat  gy  zwart   wordt.    (vi.)     Ihr  lügt, 

dass  ihr  schwarz  werdet. 
He  lies  as  fast  as  a  horse  can  trot.     Er  lügten» 

so  schnell  wie  ein  Pferd  traben  kann. 


Han    lyver,    saa    Bjelkemc    maae    revne.      Er  dft. 

lügtj  dass  die  Balken  platzen  müssen. 
At  lyve,  som  en  Hest  kan  rende.     Lügen  wie 

ein  Pferd  rennen  kann, 
Han  lyg  so    fort   som   Hosten    tvfrenner.     Er  nw» 

lügt  so  weg,  wie  das  Pferd  rennt. 
Han  Ijuger  som  en  borstbindare.     Er  lügt  wie  SW. 

ein  Bürstenbinder. 
Han  Ijuger  sa  fort,  som  cn   hast  trafwar  (ater 

hafrc).     Er  lügt  so  weg,  wie  ein  Pferd  trabt 

(Hafer  frisstj. 

Parthis  mendacior.  lt. 

Menteur   comme    nwi    opitre   dedicatoire    (une  fij, 

oraison  fun^bre)  (un  panegyrique).     Verlogen 

wie  eine  Widmungsepistel  (eine  Leichenrede) 

(eine  Lobrede), 
W  ment  comme  un  arraclieur  de  dents.     Er  lügt 

xcie  ein  Zahnbrecher. 
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62  LfLge« 


it.!^  piü  bugiardo  d*  un  opitaffio   (d'  un  lunario) 
(d'   un   gallo).      Er   ist   verlogner   als   eine 
Grabaehrift  (ein  Kalender)  (ein  Hahn). 
mi.  Pi6   busßdar  che  n'    6    e    gevul.  ^  (rom.)      Ver- 
logner, aU  der  Teufel  ist. 
ni.  Pi  busiard  ch*  un  gal.    (picra.)     Verlogner  als 
ein  Hahn, 
Esse  busiard  com  un  gavadent.    (piera.)      Ver- 
logen sein  wie  ein  Zahnbrecher, 


62.  LQgen  haben  kurze  Beine, 
od.  Ein  Lügner  hat  bald  ausgedient,  (schwei.) 
pd.  Lögen  hebbt  körte  Beene.   (ns.  B.) 

Logen  hebbet  körte  Beine,    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Logen    hebbet  körte  Foite.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Lügen  hohen  kurze  Füsse. 
Lögen  hefFt  körte  Been.  (ns.  hlst.) 
Legen  hebben  korto  Ben.  (ns.  M.-Str.) 
Lägen  hebbt  körte  Beene.  (ns.  O.  R.) 


dt«  De   leugen    heeft    körte    bcenen:    de    waarheid 

achterhaalt  ze.    Die  Lüge  hat  kurze  Beine: 

die  Wahrheit  holt  sie  ein, 

tSm  An  LanjhUüs  he  kurt  Bian.  (A.)     Ein  Lügner 

hat  kurze  Beine, 

An  LÄnjhUs  hea  kurt  Bian.  (F.)     S.  An  Lanj- 

hüüs  u,  S.  ID. 
Lägene  häwe  kaurt  Biene.  (M.) 


dft.  L0gnen  har  körte  Been.     Die  Lüge  hat  kurze 
Beine, 
L0gn   har  et    kort  Been,    hun    Springer   snart 
om.     Lüge  hat  ein  kurzes  Bein,   sie  syringt 
rasch  um, 
is«  L^fgiraannsins  heiÖr  leingi  sjaldan  varir.     Des 
Lügners  Ansehn  währt  selten  lange. 
Sff«  Lögnen  har  korta  ben.     S,  Lognen  u.  s,  w. 


It«  Mendacia  non  diu  fallunt. 
Cff«  La  menzögna  ha  cuorta  chamma.    (Id.   O.-E.) 
8,  Lognen  u,  s.  w. 
As   clappa  pü   chöntsch   ün    manzneder   cu    'n 
zopp.    (Id.  O.-E.)     Man  holt   leichter   einen 
Lügner  ein,  als  einen  Lahmen. 
La  manzögn*    ha  cuorta  chamma.    (Id.  U.-E.) 

8.  Lognen  u.  s,  w, 
Manzegnia  ha  comba  cuorta.    (obl.)    Lüge  hat 

kurze  Beine, 
In  sotiua  pli  tgunsch  (gleiti)  in  manzas^  ch'  in 
^icpp.  (obl.)     8.  As  clappa  u.  ».  w. 
ttm  Le  menteur  ne  va  pas  loin.     Der  Lügner  geht 
nicht  weit. 


Ainz   est   ateint    mensongier   que    clop.    (afz.) 

Efier  loird  Lügner  erreicht,  als  Lahmer, 
Le  bugie  hanno  corte    le    gambe.     Die  Lügen  iU 

haben  kurze  Beine. 
La  bugia  non  ha  piedi.     Die  Lüge  hat  keine 

Füsse. 
£*  si  conosce  prima  un   bugiardo  chVn  zoppo. 
Man  erkennt  früher  einen  Lügner^  als  einen 
Lahmen. 
Si  giunge  pii!i  presto  un  bugiardo  che  un  zoppo. 
Man  erreicht  rascher  einen  Lügner,  als  einen 
Lahmen. 
Si  raggiunge  prima  un  bugiardo  che  uno  zoppo.  mL 
(crs.)     Man  erreicht  eher  einen  Lügner,  als 
einen  Lahmen, 
AI  bus6i   a  gli   ha  al  gamb    curti.    (rom.)     8, 
\      Lognen  u,  s,  w, 

I  Le  bugie  sono  zoppe.  (t.)    Die  Lügen  sind  lahm, 
'  La  bugia  ha  le  gambe  corte.    (t.)     8,  JjOgnen 
u.  s,  w, 
El  biisf  han   curt  i    pl.    (em.  B.)     Die  LügennL 

haben  kurze  Füsse, 
t\  l)08li  han  curt  i   p6^.    (em.  R.)     8.  El  busi 
u.  s.  w. 
I  Bosard  se   cicippa  pussec    prest    che    on    zopp. 
I      (1.  m.)     Den  Lügner  erhascht  man  rascher, 
\       als  einen  Lahmen. 

!  I  bosij  han  curt  i  pee.  (1.  m.)    8.  El  busi  u,  »,  w, 
\  Se  fa  piö  prest  a  rua  ün  bosader  che  ün  söp. 
j      (1.  V.-C.)     8,  8i  giunge  u,  s,  w. 
'  E  böxie  han  e  gambe  cürte.  (lig.)     8.  Le  bugie 
{      hanno  u.  s,  w, 
Le  busle  a  V  han  le  gambe  curte.    (piem.)     8, 

Le  bugie  hanno  u,  s,  w, 
Le    busle    a    son    sope.    (piem.)      8,    Le   bugie 
I      sono  u,  s,  w. 
As    conoss    pi    preBt    un    busiard   ch^    un    söp. 
(piem.)     8,  E*  si  u,  s,  w, 
I  As  pia  pi  prest  un  busiard  ch'  un  söp.  (piem.) 
Man    ergreift    rascher    einen   Lügner,    als 
einen  Lahmen, 
IjO   busie    ga    curte   le    gambe.     (v.)      8.    Le 
I      bugie  hanno  u,  s.  w. 

'  La  minsogna  avi  li  pedi  carti.  (s.)     8,  El  Imsi  8i. 
u.  s,  w. 
La  minsogna  sempr'  h   zoppa.    (s.)    Die  Lüge 

ist  stets  lahm, 
La  bugia  avi  11  gambi  curti,   prestu   nasci   e 
prestu  mori.  (s.)    Die  Lüge  hat  kurze  Beine, 
entsteht  rasch  und  stirbt  rasch, 
Sa    fäula    tenet    cambas    curzas.    (sa.  L.)      8. 

Lognen  m.  s.  w, 
Sas  fäulas  non  imbezzant   mai.    (sa.  L.)    Die 
Lügen  werden  nie  alt. 
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64  Lügner. 


In*  M^  aviat  (Primer)  es  atrapad  un  mentider  qne 
un  cox.    (ncat.)     B(Mcher  (Eher)   wird  ein 
Lügner  eingeholt,  aU  ein  Lahmer, 
Mes  prompte  salcan^a  el  mentirös,  qnel  coixo. 
(val.)     Hascher  erreicht   mcm   den  Lügner, 
eUs  den  Lahmen. 
pt*  Cnrtas  tem  as  pemas  a  mentira  e   alcan^ase 
(apanbase)    asinha.      Kurse    Beine    hat    die 
Lüge  und  schnell  wird  sie  eingeholt. 
Mais  asinha  se  toma  hum  mentiroso,  que  hum 
coxo.     S.  Mhs  aviat  u.  s.  w, 
sp«  La  mentira  tiene  las  piernas  cortas.     S.  Lognen 
u.  M,  w, 
La  mentira  no  tiene  pies.  8.  La  bugia  non  u.  a.  w. 
La  mentira  presto  es  vencida.     Die  Lüge  wird 

rasch  überwunden. 
Ante«  toman  al  mentiroso  que  al  coxo.     Eher 
holt  man  den  Lügner  ein,  als  den  Lahmen. 


63.  LQgen  und  Lawinen  wachsen  immer. 


dt«  Eene  leugen  grooit  aan  als  een  sneeuwbal. 
Eine  Lüge  wächst  an,  wie  ein  Schneeball. 
Eene  leugen  gelijkt  eene  waschtobbe :  er  wordt 
altijd  wat  bijgedaan.  Eine  Lüge  gleicht  einem 
Wasch fass:  es  wird  imm^r  etwas  dazugethnn. 
Eene  leugen  en  eene  wasch  verminderen  nooit. 
Eine  Lüge  und  eine  Wäsche  nehmen  nie- 
mals ab. 


4JL  L0gnen  og  Sneebolden  voxe  snart.     Die  Lüge 
und  der  Schneeball  waclisen  schnell. 

Legnen  er  som  en  Sneebold:  jo  Isei^ere  man 
triUer  den,  jo  starre  bliver  den.  Die  Lüge 
ist  une  ein  Schneeball:  je  länger  mxin  ihn 
rollt,  je  grösser  wird  er. 
is.L/gin  I>enr  sig  üt  yfir  landid,  sem  skyin  yfir 
himininn.  Die  Lüge  verbreitet  sich  über*s 
Land,  wie  die  Wolke  über  den  Himmel. 

LSgnen  och  snöbollen  vftxa  ju  längre  man 
trillar  dem.  Die  Lüge  iwd  der  Schneeball 
wachsen  je  länger  man  sie  rollt. 


8W, 


64.  Ein  LQgner  muss  ein  gut  Gedächt- 

niss  haben. 
Wer  lügen  will,  muss  ein  gut  Gedftchtniss  haben. 
Wer  lügen  wjll,  vergesse  vor  Ende  nicht  seines 

Anfangs. 
Liegen  daz  wil  haben  list  (ad.) 


Ein  Lügner  muss  ein  gut  Gedachtniss  haben,  od. 
sonst  verredet  er  sich,  (schwei.) 


Een  leugenaar  moet  een  goed  geheugen  hebben.  dt« 
'  Liars    shonld    have    good    memories.      Lügner  611* 

sollten  gutes  Gedachtniss  hohen. 
,  A  liar  should  hae  a  gude  memory.  (scho.) 
'  Leears  should  hae  gude  memories.    (scho.)     8. 
Liars  u.  s.  w. 
An  L&njhüüs  skal  an   gud  Gidegtnis  hfi.    (A.)  Cg« 
Ein  Lügenhaus  (Lügner)  muss  ein  gutes  Ge- 
dachtniss haben. 


En  Logner  maa  have  en  god  Hukommelse.       dft. 
Einn  lygari  md  hafa  gott  minni.  is« 

Lignaranum  krevir  at  hAva  gott  minni.    (fjer.) 

Für   den   Lügner   ist*s   erforderlich,   gutes 

Gedachtniss  zu  haben. 
Hau  treng  eit  godt  Minne,  som  godt  skal  Ijuga.  nw« 

Der  hat  ein  gutes  Gedachtniss  nöthig,  der 

gut  lügen  soll. 
Ljugaren  mäste  hafva  godt  minne.    Der  Lügner  Sff« 

muss  gutes  Gedachtniss  haben. 
Den    som    vill    Ijuga,    hör   hafva 

Wer    lügen   will,    muss    gutes 

haben. 
Lögnaren   bör  wara    minnesgod. 

muss  gut  von  Gedachtniss  sein. 


godt  minne. 
Gedachtniss 

Der  Lügner 


Oportet  mendacem  esse   memorem.  It« 

n  faut  qu^un  menteur  ait  bonne  memoire.  fic. 

11   bugiardo  vuole    avere    buona   memoria.     8.  it« 

Ljugaren  u.  s.  w. 
II    bugiardo    vuole    aver    memoria,     (t.)      Der  mL 

Lügner  muss  Gedachtniss  haben. 
Un  bon  busiird  bisögna  ch'  V  abia   bona  me-ni 

möria.  (piem.)     Ein  guter  Lügner  muss  gutes 

Gedachtniss  haben, 
II  bugiardo  ha  da  teuere  buona  memoria,  (npl.)  si. 

S.  Ljugaren  u.  s.  w. 
Lu  minsugnaru  bisogna  aviri   bona  memoria. 

(s.)     S.  Ljugaren  u.  s.  w. 
Tot  hom  que  vol  mentir  Gran  memoria  ha  de  Im« 

tenir.  (ncat.)     Jeder,  der  lügen  will,  muss 

ein  grosses  Gedachtniss  haben. 
Lo  mentider  ha  de  tenir  mölta  memoria,  (ncat.) 

Der  Lügner  muss  viel  Gedachtniss  hohen. 
Qui  vol  mentir,  m61ta  memoria  ha  de   tenir. 

(ncat.)     Wer  lügen  will,  muss  viel  Gedacht* 

niss  haben. 
Tot  home  qui  vol  mentir  Ghran  memoria  ha  de 

tenir.  (val.)     S.   Tot  hom  u.  s.  w. 
El  mentir  pide  memoria.     Das  Lügen  verlangt  sp* 

Gedachtniss, 

5*  / 
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Tu  que  mientes  qne  dixiste  para  mientes.    Du, 
der  du  lilyst,  erwäge,  was  du  gesagt  hast. 


66  Lügner. 


65.     Einem     LQgner    traut    man    nicht,  I 

Wenn  er  auch  die  Wahrheit  spricht,  i 
Wer  ein  Mal  lügt,  dem  glaubt  man  nicht,  Und  ^ 

wenn  er  auch  die  Wahrheit  spricht.  | 

Am  Lügen  gewinnt  man  nicht,  denn  dass  man 

ihm  nächstens  desto  weniger  glaubt, 
md.  D^n  omol  gehien  huot,   dem   gl6ft  6n  n6t  me. 

(mrh.  L.)      Wer   ein   Mal  gelogen   hat,  dem 

glaubt  man  nicht  mehr. 
Wer    heid    lieget,    den    kam'mer   morgen    nit 

gloowen.  (W.  E.)    Wer  heule  lügt,  dem  kann 

man  morgen  nicht  glauben. 
od.  Wer  einmal  gelogen  hat,  dem  glaubt  man  nicht 

mehr,  (schwei.) 


dt«  Eenen  leugenaar  gelooft  men  niet,  al  spreekt 
hij  de  waarheid.  Einem  Lügner  glaubt  man 
nichty  spricht  er  auch  die   Wahrheit. 


nw«  Ein  trur  inkje  Ljugaren  meir  eu  ein  Gong. 
Man  traut  dem  Lügner  nicht  mehr,  als 
ein  Mal, 
Dan  som  er  kjend  fyre  Lygu,  han  verd  inkje 
trudd  paa  8anning.  Wer  wegen  Lügen  be- 
kannt istj  dem  wird  nicht  geglaubt t  wenn  er 
wahr  sjrricht. 

8W«  Don  som  är  van  att  Ijuga,  kan  man  ej  heller 
tro,  när  han  talar  sanning.  Der  gewohnt 
ist  zu  lügen,  dem  kann  man  auch  nicht  trauen, 
wenn  er  die  Wahrheit  spricht, 
Don  som  Ijuger  i  ett,  blir  misstrodd  i  alt.  Wer 
in  einem  lügt,  dem  wird  in  allem  gemisstraut. 


lt«Mendaces  etiam  cum  verum  dicunt,  fidem  non 
inveniunt. 
Mendaci  homini  nee  verum  quidem  dicenti 
credimus. 
CW«  Chi  üna  gada  ha  mentchiou,  Lgi  ven  vontsei 
strusch  pli  cartieu.  (obl.)  Wer  ein  Mal  ge- 
logen hat,  dem  wird  später  kaum  mehr  ge- 
glaubt. 

fz*  Un  menteur  n*  est  point  6cout^  meme  en  di- 
sant  la  v6rit6.  Ein  Lügner  wird  nicht  an- 
gehört, selbst  wenn  er  die  Wahrheit  spricht. 
On  ne  croit  pas  le  menteur,  mSme  quand  il  dit 
la  vdrit6.  Man  glaubt  dem  Lügner  nicht, 
selbst  wenn  er  die   WahrJieit  sagt. 

sf.  Lou  mensouny^  qu'  a  tau   bertut,  Que  quoan 
dits  la  bertat  uou    pot    esta    cregut.    (Brn.) 


Der  Lügner  hat  die  Eigenschaft,  dass,  wenn 

er  die  Wahrheit  spricht,  ihm  nicht  geglaubt 

werden  kann, 
Lou  mensoung^,  enoo^  que  dis  bertat,  Nou  a 

credit,   ny   mens    dauthoritat.    (Gsc.)     Der 

Lügner^  auch  wenn  er  die  Wahrheit  spricht, 

hat  weder  Glauben,  noch  Gewicht. 
A    bugiardo    non   si   crede    la   verit4.      Einem  it. 

Lügner  glaubt  man  die  Wahrheit  nicht, 
Credegi  11  falso  al  verace,  E  negasi  il  vero  al 

mendace.      Dem    Wahrheitsliebenden    glaubt 

man  das  Falsche  und  dem   Lügner  streitet 

man  das  Wahre  ab. 
A  i  busodar  un  si  cred  la  varite.  (rom.)    DeminL 

Lügner  glaubt  man  die   Wahrheit  nicht, 
AI  bugiardo  non  h  creduto  il   vero.    (t.)     Dem 

Lügner  wird  das  Wahre  nicht  geglaubt. 
li  busiard  a  son  gnanca  chgrdü  quando  a   dlo  nl 

la  vriti.    (piem.)     Den  Lügnern  wird  nichl 

einmal  geglaubt,  wenn  sie  die  Wahrheit  ge- 
sagt haben. 
AI  busiaro  no  se  ghe   crede  gnanca  co  1   dise 

la  veritÄ.    (v.)     S.  On  ne  croit  pas  u.  s.  w. 
A  Chi  disi   busie   una  volta,  no  se    ghe    credi 

piiV  (v.  trst.)     Wer  ein  Mal  Lügen  sagt,  rfew* 

glaubt  man  nicht  mehr. 
Lu  minsugnaru  chi  dici  la  veritÄ,  nun  &  crittu.  sL 

(s.)     Dem  Lügner,  der  die   Wahrheit  sagt, 

wird  nicht  geglaubt, 
Lo  mcntider  no  es  cregud  de  las  veritats.  (ncat.)  Im. 

Dem  Lügner  wird  keine   Wahrheit  geglaubt. 
Quem  me  mente,  nao  mo  engana.     Wer  micjiyii, 

belügt,  täuscht  mich  nicht. 
Quien  siempre  me  miente,   nunca   me  engaßa.  8p* 

Wer  mich  immer  belügt,  täuscht  mich  niemals. 


66.  Zeig^  mir  den  LQgner,  ich   zeig*  dir 
den  Dieb. 

Zeig'  mir  'nen  Lügner,  ich  zeig*  dir  *nen  Dieb. 

Der  Lügner  und  der  Dieb  wohnen  unter  einem 
Dache. 

Lügen  und  Stählen  gehen  miteinander. 

Wer  lügt,  der  stiehlt  auch. 

Wer  gern  lügt,  stiehlt  auch  gem. 

Wer  beginnt  mit  Lügen,  Endet  mit  Betrügen. 

Was  beginnt  mit  Lügen,  Muss  enden  mit  Be- 
trügen. 

Junger  Lügner,  alter  Dieb. 

O,  hird  ek!  *b  hdst:  w4r  de  loi|^,  dar  st£ld  6oh.  md. 
(schls.  B.)     O  hört  doch!  es  heisst:   wer  da 
lügt,  der  stiehlt  auch. 

Der  Lügner  ist  ein  Betrüger,  (bair.)  od. 
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67  Liist. 


Wer  gern  lügt,  der  stiehlt  auch  gem.  (bair.  L.) 
Lfigen  und  stehlen  geht  mit  einander,  (schwei.) 
Wer  lügt,  der  stiehlt,  wer  stiehlt,  der  lügt,  Das 

ist  ein  Sprichwort,  das  nicht  trügt,  (schwei.) 
Wer  lügt,  betrügt,  (schwei.) 
's  Lüge,  *8  H..-n-  und  's  Stähle  sy  Gschwi- 

sterching.    (schwei.  S.)     '*  Lügen,   's  H — n 

und  *8  Stehlen  sind  Geschwisterkinder, 
pd.Wgr  lügt,  Dei  drügt.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

lügt,  der  betrügt. 
W6r  anfenget  med  Lei  gen,  Hösert  up  med  Be- 

dreigen.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     8.  Wer  beginnt 

tf.    s,   tP. 

De  anfangt  mit  Legen,  hört  up  mit  Bedregen. 

(ns.  oft.)     Ä  Wer  beginnt  u.  s,  to. 
Wer  stiehlt,  der  trügt,  Wer  trügt,    der   lügt, 

Das    ist    ein    Sprichwort,    Das   nicht   trüg^. 

(ns.  Pr.) 
Wei   lüüget,   de   stiellt.    (ns.  W.)      Wer   lügt, 

der  stiehlt. 


dt.  Wijs  mij  een'  leugenaar,  en  ik  wijs  u  een'  dief. 

Zeigt  mir  einen  Lügner,  wnd  ich  zeige  euch 

einen  Dieb. 
en«  Show  rae  a  liar,  TU  show  you  a  thief.    Zeigt  mir 
einen  Lügner,  ich  will  euch  einen  Dieb  zeigen, 
fs.  An  jongen  Länjbüüs,  an  ualen  Thiif.  (A.)     Ein 

Jungei"  Lügner,  ein  alter  Dieb, 


(UL  Den  som  lyver,   stjaeler  ogsaa.     Der,  welcher 

lügt,  stiehlt  auch. 
Viis  mig  en   Legner,  jeg  viser   dig   en  Tyv. 

S.  Zeig*  mir  'nen  u.  s.  w. 
BW«  Dan  som  lyg,  han  stel  og.     Der,  welcher  lügt, 

der  stiehlt  auch. 
Dan   &om  lyg,    han  gjerer  eitkvart  annat  og. 

Der,  welcher  lügt,  der  thut  auch  alles  Andere. 
Dan  som  stel,  so  lyt  han  lyga.     Der,  welcher 

stiehlt,  lügt  auch  gem. 
Lygn  og  Stiild  vil  hanga  i  hop.    Lügen  und 

Stehlen  will  zusammen  sein. 
«ff.  Lögn  är  ej  längt  ifran  tjufnad.     Lüge  ist  nicht 

weit  V071  Diebstahl. 
Ljuga  och  stjäla  följas  gema  ät.    Lügen  und 

Stehlen  gehen  gern  zusammen. 


Lögnaren   och    tjufven    &ro   syskoubarn.      Der 
Lügner  und  der  Dieb  sind  Geschwisterkind. 


Mendax  etiam  für  est.  It» 

Chi  che  roba  m6nt  in^he.  (Id.  bd.)     Wer  stiehlt,  CW# 

lügt  auch. 
Rob^  e  mSnti  vd   s^u   pV   'na   litra.    (Id.  bd.) 

Stehlen  und  Lügen  geht  zusammen  auf  einer 

Leiter. 
Montre-moi  un  menteur  et  je  te  montrerai  un  Ce« 

larron.     S.  Zeig*  mir  *nen  u,  s.  w, 
Le   menteur    est    ordinairement    larron.      Der 

Lügner  ist  gemeiniglich  ein  Spitzbube. 
Qui  est  minteur,  est  v61eur.  (w.)     Wer  Lügner  nf. 

ist,  ist  Dieb. 
Chi  Ä  bugiardo,  ^  ladro.  (mi.  t.)   S.  Qui  est  u.  s.  w.  it« 
Chi  &  bosiider  ^   lader.    (em.  P.)     S.   Qui  estnL 

u.  8.  w. 
Ch'6  bosi^der  h  IMer.  (em.  R.)    S.  Qui  est  u.  s.  w. 
Chi  h   busiarder    ie    a    lader.     (1.  brs.)       Wer 

Lügner  ist,  ist  auch  Dieb, 
El   bosard   gh'  ha  la  nomena   anch    de    lader. 

(1.  m.)    Der  Lügner  heisst  auch  Dieb. 
Chi  h  busiard  ^  lader.  (piem.)    Ä  Qui  est  u.  s.  to. 
Chi  xe  busiari  xe  ladri.  (v.)    S.  Qui  est  u.  s.  w. 
Chi  xe  bugiardo,  xe  anca  ladro.    (v.  trat.)     S. 

Chi  h  busiarder  u.  s,  w. 
L'  omu  Chi  sempri  menti,  virgogna  nun  senti.  (s.)  si. 

Der,  welcher  immer  lügt,  fühlt  keine  Scham. 
Quem  sempre  mente,  vergonha  näo  sente.    Wer  pt. 

immer  lügt,  fühlt  keine  Scham. 


67.  Kurze  Lust,  lange  Reue. 


Short  pleasure,  long  lament.  Kurzes  Vergnügen,  en* 
langes  Wehklagen. 

Kort  Lyst  —  langvarig  Anger.  da« 

Stakket  Lyst  har  tidt  lang  Anger.     Kurze  Lust 

hat  oft  lange  Reue. 
Liti  Lyst  gjerer  lang  Ulyst.   Kleine  Lust  macht  nw« 

latige  Unlust. 
Kort  fröjd  har  ofta  lang  änger.   S.  Stakket  u.  s,  w.  8ff • 
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M. 


68.  Wer  sich   zu  Honig  maoht,   den   be- 

naschen  die  Fliegen. 
Wer  sich  grün  macht,  den   fressen  die  Ziegen, 
md.  Mach  dich   net  ze   grti-e,   stiat  freße    dich   die 

Gäß  ö.   (frk.  H.)     Mach  dich  nicht  zu  grün, 

sonst  fressen  dich  die  Ziegen  an. 
pd.  De    gik    to    grön    makt ,    den    freet  de   Segen. 

(ns.   B.)      Wer    sich    zu    grün    macht,    den 

fressen  die  Ziegen. 
W6r  sek  vor  Swineksese  updrägen  let,  dei  werd 

dervör    aneseien.     (ns.  ha.   G.  n.  G.)      Wer 

sich  als  Schweinekäse  auftragen   lässt,  der 

wird  dafür  angesehen. 
Makt  ju  so  gron  nig,  sunst  freetet  ju  de  Zeegen. 

(ns.  hlst.)     Macht  euch  nicht  so  grün,  sonst 

fressen  euch  die  Ziegen. 
Maak  dy  nich  grön,  datt  dy  de  Zäg  nich  fritt. 

(ns.  Hmb.)     Mach*  dich   nicht  grün,  damit 

dich  die  Ziege  nicht  fresse. 
De  sick   vör'n   Pankokeii    ütgift,   wart   dervor 

iipfreten.    (ns.  O.  J.)      Wer  sich  für   einen 

Pfannkuchen  ausgibt,  tcird  dafür  aufgegesse^i. 

dt«  Die  zieh  zelven  honig  maakt,  wordt  van  de 
biöen  opgegeten.  Wer  sich  selbst  zum  Honig 
macht,  wird  von  den  Bienen  aufgegessen. 

Maakt  ge  u  tot  een*  wortel,  dan  vreten  u  de 
varkens.  Macht  ihr  euch  zu  einer  Wurzel, 
dann  fressen  euch  die  Schweine, 

Die  zieh  s^lven  verkruiuielt,  wordt  van  de 
kippen  opgegeten.  Wer  sich  selbst  ver- 
krümelt, wird  von  den  Hühnern  aufgegessen. 


8W.  Gor  sig  intet  gron.     Mache  dich  nicht  grün. 

lU  Respne  qnod  non  es. 

fiB«H^t-pe  meu,  las  mousques  que  seb  minyeran. 
(sf.  Bm.)  Macht  euch  zu  Honig,  die  Fliegen 
werden  davon  fressen. 

sf.  P6r  m6  fa  mSon  las  moüscos  m'  an  manjha. 
(Lgd.)  Weil  ich  mich  zum  Honig  machte, 
haben  mich  die  Fliegen  gegessen. 

it*Fatti  di  raiele  e  ti  mangeranno  lo  mosche. 
Mache  dich  zu  Honig  und  die  Fliegen  wer- 
den dich  fressen. 


Fatti  erba  e  ti   mangeranno  le  capre.     Mach' 

dich    zu    Qrns,    und    die    Ziegen     werden 

dich  fressen. 
Chi  si  fa  fango,  il  porco  lo  calpestra.      Wer 

sich  zu  Schlamm  macht,  den  tritt  d^is  Sehwein. 
Chi  si  face  di  mele  u  si  manghianu  e  mosche.  ml 

(crs.)     Wer  sich  zu  Honig  macht,  den  fressen 

die  Fliegen. 
Fazei-vos  mel,  comer-vo^-hao  as  moscas.  Macht  pt« 

euch  zum  Honig,  werden  euch  die  Fliegen 

fressen. 
Se  te  fizeres    mel,    comer-'te-häo    as   moscas. 

Wenn  du  dich  zum  Honig  machtest^  werden 

dich  die  Fliegen  fressen. 
Hace    OS    miel    y    comeros    han     moscas.      8-  ip. 

Fazei-vos  u.  s.  t/). 


69.  Wer  »ich  zum  Ksel  maoht,  der  muss 
Säcke  tragen. 

Wer  sich  zum  Esel  macht,  dem  will  Jeder 
seine  Säcke  auflegen. 

De    sik    vör^n    Hund    verhürt,    mutt    Knakenpd. 
freten.    (ns.  B.)      Wer  sich  für  einen   Hund 
vermiethet,  muss  Kn»  chen  fressen. 

De  sick  vör^n  Hund  verhüert,  mdt  Knaken 
freten.  (ns.  ().  J.)     S.  De  sik  u.  s.  w. 

Wer  söck  als  Hund  utgöfft  (vermehrt),  mott 
ok  als  Hund  belle,  (ns.  Pr.)  Wer  sich  als 
Hund  ausgibt  (vermiethet) ,  muss  auch  als 
Hund  hellen. 

Wer  söck  als  Schöpperke  utgöfft,  mott  ok  als 
Schöpperke  fahre,  (ns.  Pr.)  Wer  sich  als 
Schiffer  ausgibt,  muss  auch  als  Schiffer 
fahren. 

Me  sali  sik  nitt  innen  lesel  flicken,  sUsz  mant 
me  Säcke  driägen.  (wstf.  Mrk.)  Man  soll 
sich  nicht  zum  Esel  machen,  sonst  muss  man 
Säcke  tragen. 

Diu  most  di  nit  ieselen,  süs  moste  Säcke  driä- 
gen. (wstf.  E.)  Du  musst  dich  nicht  zum 
Esel  tnachen,  sonst  musst  du  Säcke  tragen. 
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70  Machen. 


dt.  Die  zieh    Yoor    hond   verhnnrti    moet    knoken 
eten.    8.  De  sik  u.  8.  w. 


tULHyo  sig  gj0r  til  ^sel,  harn  vil  Enhver  Isegge 
sin  Ssek  paa.  Wer  tick  zum  Esel  macht, 
dem  will  Jeder  seinen  Sack  auflegen. 

Den  der  gj0r  sig  tU  Mse\,  vil  Enhver  leegge  sin 
Sfek  paa.  Dem,  der  iich  zum  Esel  macht, 
toiü  Jeder  seinen  Sack  auflegen. 

Den  Bom  gjor  sig  til  Hund,  maa  gnave  Been. 
Der,  welcher  sich  zum  Hund  macht,  muss 
Knochen  nagen. 


'  Hvo  som   gjjor   sig    (Hvo    sig    gj0r)    til  Faar,  da« 

I      sedes  af  Ulven  (Ulv).     Wer  sich  zum  Schaf 

i      macht,  wird  vom  Wolf  gefressen. 

i  Dan  som  gjerer  scg  til  Saud,  fser  Ulven  paa  nw. 

I      Nakken.     Wer  sich  zum  Schaf  macht,  kriegt 

I      den  Wolf  auf  den  Nacken. 

'  Den  som  gör  sig  sjelf  tili  fär,  blifver  af  vargar  8W. 

uppäten.     Wer  sich  seihst  zum  Schaf  macht, 

wird  wm  Wölfen  aufgefressen. 


fiuQ&oa  pSr   Hzg    sg    Idgo,    pSr   kz^   deou    servi. 

(gf.  Lgd.)      Wer   sich   als   Esel   vermiethet, 

muss  als  Esel  dienen, 
it.  Chi  servo  si  fa,  servo  s*aspetta.     Wer  sich  zum 

Diener  macht,  den  sieht  man  als  Diener  an. 
miChi  canto  si  fa,   tutti  i  cani  gli  pisciano  ad- 

dosso.    (t.)     Wer  sich  zur  Ecke  macht,  auf 

den  p —   alle  Hunde. 


70.    Wer    sich    zum    Schaf    maoht,    den 

fressen  die  Wölfe. 
Machst  du  dich  (selbst)  zum  Schafe,  so  beissen 

dich  die  Wölfe  (Hunde). 
•Wer  sich  zum  Lamm   macht,   den  fressen  die 

Wölfe. 
Wer  sich  zur  Taube  macht,    den  fressen    die 

Falken.  [(schwei.) 

od.  Wer  sich  zum  Schaaf  macht,  frisst  der  Wolf. 


dt»  Die  zieh  s.elven  tot  een  schaap  maakt,  wordt 
van  de  wolven  gegeten.  Der  sich  selbst  zu 
einem  Schaf  macht,  wird  von  den  Wölfen 
gefressen. 

Die  zieh  zelven  muis  maakt,  wordt  van  de  kat 
gevangen.  Der  sich  selbst  zur  Maus  macht, 
wird  von  der  Katze  gefangen. 

Die  zieh  als  een  kieken  (eeno  duif)  aansteld, 
Zid  vroeg  of  laat  van  den  havik  weggerukt 
en  verslonden  worden.  Wer  sich  wie  ein 
Hühnchen  feine  Taube)  anstellt^  wird  früh 
oder  spät  vom  Habicht  weggefangen  und 
ttrsehUmgen  werden. 

Die  zieh  zelven  een  schaep  maekt,  de  honden 
byten  hem.  (vi.)  Der  sich  selbst  zum  Schaf 
macht,  die  Hunde  beissen  ihn. 
€I.He  that  makes  himself  a  sheep,  the  wolf  will 
eat  him.  Wer  sich  zu  einem  Schaf  macht, 
den  wird  der  Wolf  fressen. 


Qui  se  fait  brebis,  le  loup  le  mange.     S,   Wer  £z. 

sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Qui  se  fait  bete,  le  loup  le  mange.     Wer  sich 

zum  Thier  macht,  den  frisst  der  Wolf. 
Qui  se  fait  brebis,  le  loup  le  ravit.     Wer  sich 

zum  Schaf  macht,  den  raubt  der  Wolf. 
Faites-vous    brebis,   le    loup    vous    mangera. 

Macht   Euch   zum    Schaf,    der    Wolf  wird 

Euch  fressen. 
Si  vous  faites  la  beste,  le  loup  vous  mangera. 

Wenn  ihr  das  Thier  spielt,  wird  der  Wolf 

euch  fressen. 
Gn*  y  o  que  ch*-t-iehi  qui  ch'  foöt  berbis,  qu6nl 

ch'  leu  i  r  mainge.  (pic.)     Nur  den,  welcher 

sich  zum  Schaf  macht,  frisst  der  Wolf, 
LVi  qui  s'fait  berbis,  li  leup  l'magne.  (w.)     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  *.  w. 
Qui    se    hi   aouelie    Ion   loup    queou    pelegie.  sf. 

(Gsc.)      Wer   sich   zum    Schaf  macht,    der 

Wolf  zerreisst  ihn, 
Qö  födo  so  fäi  lou  loub  la  m&njho.  (Lgd.)     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w, 
Qu  fedo  se  fa  lou  loup  la  manjo.    (nprv.)     S, 

Wer  sich  zum  Schaaf  u,  s,  w. 
Chi  si  fä  pecorella,  i  lupi  se  la  mangiano.         it. 
Chi  pecora  si  tk,  il  lupo    se   la   mangia.     S. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  colomba  si  ik,  il  falcone    se   la   mangia. 

Wer  sich  zw  Taube  macht,  den  frisst  der 

Falke. 
Chi  si  face  troppu  agnellu,  u  lupu  si  lu  man- ml. 

ghia.    (crs.)     Wer  sich  zu  sehr  zum  Lamm 

macht,  den  frisst  der  Wolf, 
Chi   pigura  s  f a  e  16v  us   la   magna,    (rom.) 

S.  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  pecora  si  fa,  lupo  la  mangia  (la  mangia  il 

lupo).  (t.)    S.  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  s  fa  pegra  el  lov  el  magna,    (em.  P.)     S.  ni. 

Wer  sich  zum  Schaaf  u,  s.  w. 
Chi  pögoa  se  fa,  o  16  se  a  mangia.    (lig.)     S, 

Wer  sich  zum  Schaaf  «.  s,  w. 
Chi  as  fa  fea  gl  luv  lo  mangia.    (piem.)     8, 

Wer  sieh  zum  Schaaf  u,  s,  w. 
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Chi  se  fa  piegora,  el  lovo  lo  magna,    (v.)     S. 

Wer  Heh  xum  Schaaf  u.  a,  tu. 
Chi  86  fa  pegora,  el  lapo  la  magna,    (v.  trst.) 

S.  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  8.  to. 
Chi  pegora  se  fa,  el  lof  lo  magna,  (v.  trt)     S, 

Wer  sich  zum  Schaaf  u.  «.  to. 
sl.  Cui  si  fa  pecura,  lu  Inpu  si  la  manoia.    (s.) 

S,  Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
im.  Qui  B*  fa  ovella,  V  Hob  se  la  menja.    (ncat.) 

S,  Wer  sich  zum  Schaaf  u,  s,  to. 


71.  Mfidohen  und  Eier  muss  man  nicht 
lange  aufheben. 

Jungfemfleisch  ist  kein  Lagerobst. 

Hüben  nach  Christtag,  Äpfel  nach  Ostern  and 
Mädchen  ttber  dreissig  Jahr  haben  den  besten 
G^chmack  verloren, 
md.  Madie  sSnn  kö  Lägsrobst.    (frk.  H.)    Mädchen 
sind  kein  Lagerobst, 

Ä  Eppel  nohch  Pfingesten  un  ft  Mädel  nohch 
dreissig  Jahren  hot  weder  Lack,  noch  Ge- 
schmack. (Hrz.)  Ein  Äpfel  nach  Pfingsten 
und  ein  M&dchen  nach  dreissig  Jahren  hat 
weder  Lack,  noch  Geschmack, 
od.Mddli  senn  kA  Lagerobst.  (opf.  N.)     S,  Mädh 

fi.  s.  w. 
pd.Det  Matchen  äs  en  Wör,  gäf  se  ddr!  ä  läinjer 
em  se  hält,  ä  wenijer  se  gefält.  (nrh.  ä.) 
Das  Mädchen  ist  eine  Waare,  gib  sie  hin! 
Je  länger  mcifa  sie  behält ,  je  loeniger  sie 
gefällt. 

Gäf  der  Dü^hter  ba  Zegden  en  Manl  Se  äs  en 
Ipesz,  dat  sich  net  halde  kan!  (nrh.  S.)  Oib 
deiner  Tochter  bei  Zeiten  einen  Mann!  Sie 
ist  ein  Obst,  das  sich  nicht  halten  kann. 

Dems  aver  veertig  un  Röfen  achter  Fastela- 
Yend  hebben  de  Smaak  verlaren.  (ns.  ofs.) 
Mädchen  über  vierzig  und  Rüben  nach  Fü^t- 
nachi  haben  den  Geschmack  verloren. 


dt«  Komkommers  zijn  ran  maagden-aard,  Zij  dienen 
niet  te  lang  bewaard.  Gurken  sind  von 
Mädchenart:  es  taugt  nidit,  sie  zu  lange 
aufzuheben, 
£en  huis  vol  dochters  is  een  kelder  vol  zuur 
hier.  Ein  Haus  voll  Töchter  ist  ein  Keller 
voll  säuern  Biers. 

da«  Gift  Diu  Datter,  mens   hnn  er  ung.     Verhei- 

rathe  deine  Tochter^  während  sie  jung  ist. 

JS,d  Fisken,  mens  den  er  frisk,   og    gift  Diu 

Datter,  mens  hun  er  ung.     Iss  den  Fisch, 


während  er  frisch  ist,  und  verheirathe  deine 

Tochter,  während  sie  jung  ist. 
Jungfrukött  mognar  snart.  Jungfemfleisch  tDird  SW. 

bald  reif. 
Ät  fisken    medan   den   är   färsk    och   gift   din 

dott^  medan  hon  är  ung.     S.  uEd  u.  s.  w. 
Gift  dottren  snart,  om  du  ej  vill  att  hon  skall 

gifta   sig.      Verfieirathe   die    Tochter    bald, 

wenn  du  nicht  wHist,  dass   sie  sieh   selbst 

verlieirathen  soll. 


n  ne  fant  point  faire  grenier  de  fiUes.     Mantz» 
muss  Mädchen  nicht  aufspeichern, 

Les  filles  et  les  pommes  est  une  mesme  <^oee. 
Die  Mädchen  und  die  Apfel  sind  ein  und 
dieselbe  Sache. 

Füio  es  coümo  la  rdzo,  @s  belo,  qan-t-^s  6cl6so.  sl 
(Lgd.)    Ein  Mädchen  ist  wie  die  Rose,  ist 
schön,  toann  es  aufgeblüht  ist. 

Fillo  es  coumo  la  roso,  es  hello  quand  es  en- 
closo.  (nprv.)     S.  FUio  u.  s.  w. 

Kan  16  pronn^  son  bin  maüre,  Ih  tzizon  sin  16 
grnU;  Let  felliet  son  to  d^  m6me,  qu*  an 
Ion  fauta  det  maria.  (Pat.  s.)  Wenn  die 
Pflaumen  recht  reif  sind,  faüen  sie  ab,  ohne 
dass  man  sie  schüttelt;  die  Mädchen  sind 
ebenso,  wenn  man  verfehlt  sie  zu  verhei- 
rathen. 

Di  donne  e  di  vinu,  un  ue  fa  magazzinu.  (mi  it« 
crs.)   Mädchen  und  Wein  speichere  nicht  auf. 

Le  ragazze  sono  come  1  cavalli :  se  non  si  danno  ml 
via  da  giovani,  perdono  la  loro  Ventura,  (t.) 
Die  MädcJien  sind   wie   die  Pferde:   toemi 
man   sie  nicht  jung   weggibt,   verlieren   sie 
ihr  Glück. 

La  p5ta  6  fada  d^  öna  serta  pasta,  Che  domänL 
col  guardala  la  se  guasta.  (1.  b.)    D<is  Mäd- 
chen ist  aus  einem  gewissen  Teig  gemacht, 
der,  wenn   man  ihn  aufhebt,  morgen  ver- 
dirbt. 

Le  done  i  6  na  serta  mercanzeaDe  mandi,  se 
sa  pol,  söbet  vea.  (L  b.)  Die  Mädchen  sind 
eine  gewisse  Waare,  die  man,  wenn  es  mög- 
lich ist,  sogleich  wegschicken  muss. 

Le  fie  a  son  m^rcanssia  da  nen  lass^  anvgci  ant 
ca.  (piem.)  Die  Mädchen  (Töchter)  sind 
Waare,  die  man  nicht  im  Haus  alt  werden 
lassen  darf. 

La  puta  h  fata  d*  una  certa  pasta,  Che  solo  col 
vardarla  la  ae  guasta.  (v.)  Das  Mädchen 
ist  aus  einem  gewissen  Teig  gemaclU,  der 
durch  das  blosse  Aufheben  schon  verdirbt. 

Ao  peixe  fresco ,  gasta-o  cedo ,  e  havendo  tua  pt» 
filha  crescido,  da-lhe  marido.    Den  frischen 
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Fisch  verzehre  bald  und  deiner  Tochter, 
wenn  sie  herangewachsen,  ffih  einen  Mann. 
Sp.  £1  pece  fresco  gistale  presto,  y  habiendo  cre- 
flcido  tu  hija  ^n  marida.  Den  frischen 
IHseh  verbrauche  schnell  und  deine  Tochter, 
wenn  sie  herangewachsen,  verheirathe. 


72.  Erst  der  Magen,  Dann  der  Kragen. 
Ein  Stück  Brot  in  der  Tasche  ist  besser,   als 

eine  Feder  auf  dem  Hut. 
md.  A  Stück  Brat  in  dT  Täsch-n  it  beßer,  wie  i 

FÄdem  ufn  Hudt.    (frk.  M.)     S,  FAn   Stück 

u.   s,  w. 
Besser  ein  Stück  Brod  in  der  Tasche,  als  eine 

Feder  auf  dem  Hut.  (mrh.  E.) 
*t  As  besser  öng  Kuscht  an  der  T^sch,  ew6  öng 

Fi^er  um  Hutt.  (mrh.  L.)     Es  ist  besser  ein 

Ränftchen  in  der   Tasche,  als  eitle  Feder 

am  Hut, 
Bfisser  en  Aabel  on  e  Stock  Brud,  Als  en  Feder 

off  dem  Huhd.    (mrh:  T.)    Besser  ein  Apfel 

und   ein    Stück  Brot,   als   eine   Feder   auf 

dem  Hut. 
od.Bä8B-r  mute  Wängla,  Äss  wii  fiil  Kläftd-r  am 

Schtängla.  (östr.-schls.)     Besser  rothe  Wäng- 

lein^  als  viel  Kleider  am  Gestell. 
Wenn-me    uber«ne    Barg    gäd,    isch    base    es 

Stickeli   Brod   im  Sack,  as    e   Maie   of«em 

Hüet.    (schwei.  U.)     Wenn  man  über  einen 

Berg  geht,  ist  ein  Stückchen  Brot  im  Sack 

besser,  als  ein  Zweig  aufm  Hut. 
pd.  Erst  in't  Lif,  denn  up't  Ltf.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Erst  in  den  Leib,  dann  auf  den  Leib, 
Beter  wat  in't  Lief,  as  umH  Lief.   (ns.  ha.  K.) 

Besser  was  im  Leibe,  als  um  den  Leib. 
Beter  wat  in't  Lief,  as  wat  um't  Lief.  (ns.  ofs.) 

8.  Beter  wat  u.  s.  w, 
Beter  wat  in  't  Ltf,  as  um  't  Ltf.    (ns.  O.  J.) 

8.  Beter  wat  u.  s.  w. 
Et  is  better  en  Stükke  Braud  in  der  Kiepe, 

Osse  enne  Fedder  upp'  em  Haude.    (ns.  W.) 

Es  ist  besser  ein  Stück  Brot  im  Korbe,  als 

eine  Feder  auf  dem  Hute* 
'n  Stuk  Brot  in  der  Taske   es   biftter   as   ^ne 

Fiär  omme  Haue.  (wstf.  Mrk.)    8.  Ein  Stück 

tt.  ».  to. 
Bi&ter  -n  Stück  Braut  in  der  Ktpen,  as  Fiaren 

un  Fl  Unke    an'n   Hör.    (wttf.  Mst.)     Besser 

ein  Stück  Brot  in  der  Tasche,  als  Federn 

und  Flügel  am  Hut. 
Bieter  'n  Stücke  Braud  in  der  Küpen,  as  Fieren 

un  FJunke  an*n  Hooe.  (wstf.  O.)    Besser  ein 


Stück  Brot  im  Korbe,  als  Federn  und  Flun- 
kern am  Hute. 


Beter  een  stuk  brood  in  den  zak,    dan   eene  dt« 
veßr  op  het  hoed.     Besser  ein   Stück  Brot 
in  der  Tasche,  als  eine  Feder  auf  dem  Hut. 

Back     may    trust,    but    belly    won*t.     (n.en.)  en« 
Rücken  kann  borgen,  aber  Bauch  will  nicht. 


Ferst  Mayen,  saa  Kraven.  dft« 

Ee  skober  fwldh  Bwgh  oc  eij   fawrse  Klsedher. 

(adft.)     Immer  lacht  voller  Bauch  und  nicht 

schöne  Kleider. 
Betri  er  fuUr  magi,   enn  fagr  kyrtill.     Besser  \9* 

ist  voller  Magen,  als  schöner  Rock. 
D'  er  betre  füll  Mage  en  fager  Krage.     Es  ist  nw. 

besser  voller  Magen,  als  schöner  Kragen. 
D'  er  betre  Mat  en  maalad  \e^%.   Es  ist  besser 

Speise,  als  gemalte   Wand. 
Bättre    mat,   an   malad   yUgg.    Besser  Speise,  8ff« 

als  gemalte  Wand. 
2&  skopar  fwl  bwk  ok  ey  fagher  kliedhe.     8. 

Ee  u.  s.  w. 


Pelle  salit  plena  puer  et  non  veste  serena.  (mit.)  lt. 
Venter  farcitus  ludit  non  veste   politus.    (mit) 
Mieux  vaut  bon  repas   que   bei  habit.     Besser  tt» 

ist  gute  Mahlzeit,  als  schönes  Kleid. 
Mieux    vaut    belle    pause    que    belle    manche. 

Besser  ist  schöner  Bauch  als  schöner  Ärmel. 
II  vaut  mieux    faire    belle    panche   Que    belle  nfl 

manche,  (nrm.)    Es  ist  besser  schönen  Bauch, 

als  schönen  Ärmel  haben. 
Avoir  pu  kier  belle  painche,  eq'  belle  manche. 

(pic.)     Lieber  schönen  Bauch,   als  schönen 

Ärmel  haben. 
Trippa  China  canta  e  non  cammisa  janca.    (si.  lt. 

cal.)     Voller  Magen  singt  und  nicht  weisses 

Hemde. 
Pao  e  yinho  anda  caminho,  que  nao  mo<^  gar-  pt« 

rido.     Brot  und  Wein  macht  den  Weg,  nicJU 

der  hübsche  Bursche. 
Pan  y  vino  anda  camino,  que  no  mozo  gar-  sp« 

rido.     8.  Pdo  u,  s.  w. 


73.  Man  sieht  nicht  in  den  Magen,  Wohl 

aber  auf  den  Kragen. 
Me  sieht  mer  net  in  Mdge,  Me   sieht  mer  ofmd. 

den  Kröge.    (frk.  H.)     Man  steht  mir  nicht 

in  den  Magen,  man  sieht  mir  auf  den  Kragen. 
Mer  schaut  m'r  nit  affn  Mdg*^u,  mar  schaut  od. 

mT  aff'n  Krög-^n.    (opf.  N.)    8.  Mt  u.  s.  w. 
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Man  sieht  einem  nicht  in  den  Magen,  aber  wol 

auf  den  Kragen,  (schwb.  W.) 
pd.  Me  flüht  de  Lühd  wal  op  de  Kleier,  maar  niet 

dronder.    (nrh.  M.)     Man   sieht   den  Leuten 

vDoIU  auf  die  Kleider,  aber  nicht  darunter. 
Em  sekt  de  Legde  wol  af  de  Klider,  awer  ned 

an  de  Mdgen.  (nrh.  S.)    Man  sieht  den  Leuten 

v>oht   auf  die  Kleider,  aber  nicht  in   den 

Magen. 
Man  kikt  dik  wol  up'n  KrAgen,  Awer  nich  in^n 

Mägen,    (nö.  ha.  L.)      Man  guckt   dir  voohl 

auf  den  Kragen,  aber  nicht  in  den  Magen. 
Mi  8Ütt  wol  Een   lang   den  Arm,  Averet   nig 

lang  den  Darm.   (ns.  hlst.)    Man  sieht  wohl 

Einem  längs  dem  Arm,  aber  nic?U  längs  dem 

Darm. 
Mann  süüt  emm   woll  lenngs  d^n  arm,  Aewer 

nich  lenngs  d^n   darm.    (ns.  M.-Sch.)     8.  Mi 

sütt  u,  s.  to. 
Man  sucht  een  wol   längs  de  Arm,  man  neet 

längs  de  Darm.  (ns.  ofs.)     S.  Mi  sütt  u,  s.  to. 
Me  süht  enem  wuol  vor  den  Kopp,  awwer  nitt 

innen  Kropp.  (wstf.  Mrk.)     Man  sieht  Einem 

V}o?U  vor  den  Kopf,  aber  nicht  in  den  Kropf. 


dt«  Llever  aan  den  arm,  Dan  in  den  darm.    Lieber 

an  den  Arm,  als  in  den  Darm. 
Liever  aen  den  aerm,  dan  in  den  daerm.  (avl.) 

Ä  Liever  t$.  s.  to. 
fs«  Huhm  8j6gt  en  läpeten  Äirem,  anrs  k\  en  hong- 

rigen  Tftirem.  (M.)   Man  sieht  einen  geflickten 

Arm,  aber  nicht  einen  hungrigen  Darm, 


dtt«Alle  see  hans  bolde  Arm;  Ingen  seer  hans 
slnnkne  Tarm.  Alle  sehen  seitien  schönen 
Army  Keiner  sieht  seinen  leeren  Dßrm. 
De  see  Alle  min  nagne  Arm,  men  Ingen  min 
saline  Tarm.  Es  sehen  Alle  meinen  blossen 
Arm^  aber  Keiner  meinen  hungrigen  Darm. 


ficMieox    vaut   belle   manche    que    belle    panse. 

Besser  schöner  Ärmel,  als  schöner   Bauch 
nf.  I  y&t  mi  fer  g&ie  manchette  qni  gftie  pansette. 

(w.)     Es  ist    besser   schönen  Ärmel   haben, 

als  schönen  Bauch. 
iU  Ognun  Yede  il  mantello,  nessun  rede  il  bndello. 

Jeder  sieht  den  Mantel,  Niemand  sieht  den 

Darm. 
mL  Ognonu  ti  yede  ci6  che  tn  hai  in  dossn  e  nimn 

ti  vede  ci6  che  t*  hai  in  corpo.  (crs.)    Jeder 

sieht  das,  was   du   auf  dem  Bücken   hast, 

und  Keiner  sieht,  was  du  im  Leibe  hast. 
Tal  ti  guarda  la  cappa   che    non   ti    vede   la 


borsa.    (t)     8o  Mancher   sieht   auf  deinen 

Mantel,  der  dir  nicht  in  den  Beutel  sieht. 
Sa  hä  la  ^ta  e  miga   la  testa.    (1.  b.)     MannL 

sieht  aufs  Kleid  und  nicht  aufs  Innere. 
Sa  bentre  (matta)  non  la  bidet  niunu.  (sa.  L.)  si. 

Den  Bauch  sieht  Niemand. 


74.  Die  Fliege  setzt  sich  immer  auf  ein 

mager  Pferd. 
Je  magerer  der  Hund,  je  grösser  die  Flöhe. 
Je  schäbiger  Hund,  je  mehr  Flöhe. 
Ja  leecher  dr  Hund,  ja  ärger  de  Fleh.    (Hrz.)jnd. 

Je  magerer  der  Hund,  je  ärger  die  Flöhe. 
Die  Flieg  setzt  sich  immer  uf  a  mager  Pferd. 

(schls.) 
De  FUge  sezt  sich   immer   uwa   magdr  Färt 

(schls.  B.) 
Je  uUeg^r  Hond,  je  mehr  Flöh.   (nrh.  M.)    «/epd. 

erbärmlicher  der  Hund,  je  mehr  Flohe* 
Je  maogerer  (schäwiger)  de  Hund,  je  mdr  Fielen. 

(ns.  A.)    Je  magerer  (schäbiger)  der  Hund, 

je  mehr  Flöhe. 
Is  mager  de  Tewe,  sunt  grot  de  Flöhe,  (ns.  B.) 

Ist  die  Hündin  mager,  sind  die  Flöhe  gross. 
Je  schlimmer  Pracher,  je  dikker  Lus.    (ns.  B.) 

Je  scJUimmer  (der)  Bettler,  je  dicker  (die) 

Laus. 
Jd  löger  de  Hund,  jd  mör  Flösse  het  he.    (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Je  magerer   der   Hund,  je 

mehr  Flöhe  hat  er. 
Je  poverer   der  Pracher,  je   dikker  de  Laus. 

(ns.  hlst)    Je  ärmer  der  Bettler,  je  dicker 

die  Laus. 
Je  laiger  de  Rüe,  je  ärger  de  Fläohe.  (ns.  L.) 

8.  Ja  leecher  u,  s.  w. 


Op   de   magerste    paarden    vallen    de    meeste  dt« 

vliegen.    Auf  die  magersten  Pferde  fallen 

die  meisten  Fliegern 
Op  een  schraal  en  schurftig  beest  Zitten  al  de 

vliegen't  meest.      Auf  einem   magern    %md 

räudigen  Thiere  sitzen  die  Fliegen  am  meisten, 
Hoe  schürft] ger  hond,  hoe  meer  ylooijen.     8. 

Je  schäbiger  u,  s.  w, 
The  lean  dog  is  a^  fleas.    (scho.)    Der  magere  em» 

Hund  ist  gawt  (voll)  Flöhe. 
Je  fättere  dA  Noppe,  je  magere  de  Htfnn.  (M.)  fiB. 

Je  fetter  die  Flohe,  je  magerer  der  Hund, 


Jo  bidskere  Hund,  jo  flere  Lopper.     Je   &tf- dl« 
sigerer  Hund,  je  mehr  Flöhe. 
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Jo   federe   Loppe,   desto   magrere  Hand.     «7e 
fetterer  Floh,  desto  magerer  Hund, 
8W.  Ja  magrare  band,  dess  fetare  loppor.    Je  ma- 
gerer Hund,  desto  fettere  FlShe, 

fiuAnx  chevaux  maigres  va  la  moaohe.    Zu  den 

magern  Pferden  geht  die  Fliege. 
it*  Le  mosche  corron  dietro  a*  cavalli  magri.    Die 

Fliegen  sind  hinter  den  magern  Pferden  her. 
Le  moBche  vanno  a'  can  magri.    Die  Fliegen 

gehen  zu  den  magern  Hunden. 
mLAi  cani  e  ai  cavalli  magri  vanno  addosso  le 

mosche.  (t.)    Den  magern  Hunden  und  Pfer^ 

den  gehen  die  Fliegen  nu  Leibe, 
Le  mosche  danno  (si  posano)  addosso  a*  cavai 

(cava')  magri.    (t.)     Die  Fliegen  setzen  sich 

auf  die  magern  Pferde. 
nl.  L*  mosch  van  ki  can  magr.    (em.  B.)    8.  Le 

mascJie  vanno  u.  s.  w. 
Ai  ckn  mAgher  agh  va  dr^  il  moschi.  (em.  P.) 

Den  magern  Hunden  gehen  die  Fliegen  nach. 
Ai  ca  magher  ghe  cor  dre  le  mosche.   (1.  brs.) 

8.  Ai  eän  u.  s,  w. 
Ai   can   magher   ghe   van   adr6   tut   i    mosch. 

(1.  m.)      Den    magern   Hunden    gehen    alle 

Fliegen  nach, 
Le  mosche  va  drio  ai  cani  magri.   (v.)    8.  Le 

mische  vanno  u.  s,  w. 
Ai  cani  magri  core   drio   le   mosche.    (v.  trt.) 

8»  Ai  ehn  u.  s,  w, 
sL  A  cavadda  mazza  Dia  li  manda  ragna.  (ap.  L.) 

Dem  gatnz  magern  Pferd  schickt  Oott  Baude. 
A  caval   magro  corrono  le  mosche,   A  capra 

senza  denti  dura  firasca.  (npl.)    Zum  magern 

Pferd   eilen   die   Fliegen,   der   Ziege   ohne 

Zähne  hartes  Laub, 
A   cavallo   magro   Dio   manna   mosche.    (npl.) 

Magerem  Pferde  schickt  Gott  Fliegen. 
A  cavadda  magrn  moschi.  (s.)    Magerm  Pferd 

Fliegen, 
A  cavadda  magni  Dia  ci  manna  maschi.  (s.  C.) 

8.  A  eavallo  u.  s.  w. 
Cadda  lanzU)   mosca  meda.    (sa.  L.)     Mager 

Pferd,  viele  Fliegen. 
Im«  Ase  magre  ple  de  moscas.  (ncat)    Magrer  Esel 

voll  von  Fliegen, 
8p«  El  perro  flaco  todo  es  palgas.    8.  The  u,  s,  w. 


75.  Manoher  geht  nach  Wolle  aas  Und 

kommt  geschoren   selbst  nach  Haas. 

pd.  Manch  enen  get  ut,  Um  Walle  te  halen,  an 

küemt  geschaoren  wi*er.  (wstf.Mrk.)  Mancher 


geht  ctus,  um  Wolle  9u  holen  und  kommt  ge- 
schoren wieder. 


Menigeen  gaat  om  wol  uit  en  komt  geschoren  dt« 
t'  hais.     Mancher  geht  nach  Wolle  aus  und 
kommt  geschoren  nach  Haus. 

Die  om  wol  komt,  wordt  zelf  wel  geschoren. 
Wer  nach  Wolle  geht,  wird  wohl  seihst  ge- 
schoren. 

Many  go  to  seek  wool ,  and  come  home  shom.  eiu 
Manche  gehen,  wn   Wolle  tu   suchen,   und 
komine/n  geschoren  nach  Hause. 

Oo  for  wool  and  come  back  shom.  Geh  um 
WoUe  umd  komm  geschoren  zurück. 


Mangen  gaaer  ad  efter  Uld,  og  kommer  klippet  da« 
hjem.     8.  Menigeen  u.  s,  w, 

Mangen  et  Faar  gaaer  tykaldet  ud,  og  kommer 
klippet  hiem.  Manch'  ein  8chaf  geht  dick- 
wollig  aus  und  kommt  geschoren  heim. 

Mangen  gar  ut  efter  all  och  kommer  klipt  hem.  sw« 
8.  Menigeen  u,  s.  w. 


Lanam  petierat  ipseqae  tonsus  abiit.  It« 

Saepe  sabactas  erit,  aliam  qvi  sternere  qvaerit. 

(mit.) 
I  da  qa^iront  qneri  d^  Traine,  Üi  qai  rVSrontfe« 

tondas.    (nf.  w.)    Es  gibt  ihrer,  die  Wolle 

holen  gehen  und  geschoi'en   wiederkommen, 
I  znffoli  di  montagna:  andomo  per  snonare  eit« 

für  saonati.    Die  Gehirgspfeifen  giengen  ttm 

zu  spielen  und  wurden  gespielt. 
Far  come  i  pifferi  di  montügna,  che  andarono 

per  snonare  e  farono  snonatL     Es  machen 

wie  die  Gehirgspfeifen,  welche  ausgiengen,  um 

zu  spielen,  und  gespielt  wurden, 
Andar  per  la  decima,  e  lasciarvi  il  sacco.    Nach 

dem  Zehnten  ausgehen  und  den  8ack  dort 

lassen, 
i  venuto  per  IVovo  e  vi  ha  lasoiata  la  gal- 

lina.     Er  ist  nach  dem  Ei  gekommen  und 

hat  die  Henne  doi't  gelassen, 
FS  com  f6  i  p^far  d   mantagna.    (rom.)     Es  ni, 

macTien,  wie  die  Gehirgspfeifen  thaten, 
Egli  era  vennto  per  lana  e  se  n*  ^  ito  toso.  (t.) 

Er  war  nach  Wolle  gekommen  und  ist  ge" 

schoren  davon  gegangen. 
Per  voler  accattar  delle  nod,  ha  perso  la  tasca. 

(t.)     Weil  er  Nüsse  betteln  wollte,  hat  er  die 

Tasche  verloren, 
Far  cm*  &  i  peffer  d'  mantagna.  (em.  B.)    Es  Jii. 

machen  wie  die  Gebirgspfeifen, 
Far  dai  piffer  d'  montagna.    (em.  P.)    8,  Far 


cm'  u,  s.  w. 
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Fe  com  ii  pifer  d*  montagna,  andö  pgr  son^  e 

esse  floni.  (piem.)     S.  Far  come  u.  a.  w, 

si.  i  andato  per  prendere   la  farina  e  vi  ha  la- 

sciato  il  sacco.  (ap.)    Er  Ut  gegangen,  um  cUu 

Mehl  zu  holen,  uTid  hat  den  Sack  dagelctsBcn. 

Tanti  voti  lu  malizinsu  Va  pri  tunniri  ed  k 
tusiL  (s.)  So  viel  Male  geht  der  Böte  aus 
um  9U  scheeren  und  wird  geschoren. 

Andau  pri  la  decima  e  ci  lassau  lu  saccu.  (s.) 
Er  gieng  nach  dem  Zehnten  und  lies»  den 
Sack  da. 

Andau  pri  guadagnari  e  fici  detta.  (s.)  Er  gieng, 
um  zu  gewinnen  und  machte  Schulden. 

Qui    quircat  sos  corros  ansenos   bi   laxat   sos 
suos.  (sa.)     Wer  die  Homer  Änderer  sucht, 
verliert  seine  eigenen* 
Im«  Anar  per  Uana  y  tomar  trasquilad.  (ncat.)  Nach 
Wolle  gehen  und  geschoren  zurückkehren, 

La  Ventura  deu  Samarrö  que  pensaba  bAtrer  y 

bat^enlo.  (ncat.)    Das  Loos  des  Tölpels^  der 

schlagen  wollte  ttnd  gesehlagen  wurde. 

gp^  Fuese  por  lana  y  bolvio  tresquilado.    Er  war 

nach  Wolle  aus  und  kehrte  geschoren  zurück. 

Ir  por  lana  y  volver  trasquilado.  S,  Anar 
tß.  s.  w, 

A  las  veces  do  cazar  pensamos,  cazados  que- 
damos.  Manchmal,  wo  wir  zu  fangen  den- 
ken, werden  wir  gefangen. 


76.  Mann  ohne  Weib,  Haupt  ohne  Leib; 
'  Weib    ohne  Mann,  Leib   ohne  Haupt 

daran. 
Der  Mann  ist  das  Haupt,  die  Frau  sein  Hut. 
md.  Dr  Mann  is  des  Weiwes  Haupt,  un  de  Fra  de 

Nachtmitz  drauf.   (Hrz.)     Der  Mann  ist  des 

Weihes  Haupt  und  die  Frau  die  Nachtmütze 

darauf. 
Wo  k6*  Maa  as,  as  W  Rot,  Wo  king  Fra  as, 

as  kd*  Stot.    (mrh.  L.)     Wo  kein  Mann  ist, 

ist  kein  Rath,  wo  keine  Frau  ist,  ist  kein 

Staat, 
pd«£n   Man   dne   Fra   friesze   Wanzen   u6h   Fit. 

(nrh.  S.)     Einen  Mann  ohne  Frau  fressen 

Wanzen  und  Flohe. 
Der  Mann  ist  das  Haupt  —  on  de  Fru  öss  et 

Klutke,  dat  sott  bawe  drop  (und  die  Frau 

ist  eine  Klutke,  die  oben  drauf  sitzt),  (ns. 

Pr.-O.) 

dt«  £en  man  zonder  vrouw  is  een  lichaam  zonder 
ziel  (een  schip  zonder  kiel  (eene  keuken 
zonder  vuur).    Ein  Mann  ohne  Frau  ist  ein 


Korper  ohne  Seele  fein  Schiff  ohne  Kiel) 

(eine  Küche  ohne  Feuer). 
Een  man  zonder  wijf  Is  een  arm  katiji    Ein 

Mann  ohne   Weih  ist  ein  armer   Wicht. 
Eene  vrouw  zonder  man  is  eene  vrouw  zonder 

zieL     Eine  Frau   ohne  Mann  ist  eine  Frau 

ohne  Seele. 


Manden   bliver  altid  Hovedet  og  Konen  hans  da« 

Hat     Der    Mann  bleibt   immer   das  Haupt 

und  die  Frau  sein  Hut. 
En  Husbond  uden  Kone  er  som  en  Lampe  uden 

Olie.    Ein  Hausherr  ohne  Frau  ist  wie  eine 

Lampe  ohne  Öl. 
Hustruen  har  sit  Lys  fra  Manden,  som  Maanen 

fra  Solen.     Die  Hausfrau  hat  ihr  Licht  vom 

Manne,  wie  der  Mond  von  der  Sonne. 
B6ndi  er  bezt  verÖr,  hiisfreyja  {)am8Bst.    Derigo 

Hausherr  ist  am  meisten  werth,  die  Hausfrau 

demnächst. 


Hostel  sans  femme,  Seigneur  sans   dame,  Cefz. 
n'est  que  vent.  (nf.  Chmp.)    Haus  ohne  Frau, 
Herr  ohne  Dame,  das  ist  nichts,  als  Wind. 

L*  ommu  senza  a  donna  ^  un  arburu   senzait« 
fronde  e  senza  rami.    (mi.  crs.)    Der  Mann 
ohne  die  Frau  ist  ein  Baum  ohne  Laub  und 
ohne  Zweige. 

Senza  moglie  a  lato  V  uomo  non  k  beato.    (t.)ini. 
Ohne  Frau  zur   Seite   ist   der  Mann   nicht 
glücklich. 

La    dona    senza   Tom   la    par   on    ghindol   Eni. 
Tom   senza   la  dona  el  par  on  simbol.  (1.  b.) 
Die    Frau    ohne    den    Mann   gleicht    einer 
Winde,  und  der  Mann  ohne  die  Frau  gleicht 
einer  Handtrommel, 

Un  6mm  senza  ona  strascia  de  miS  L*  ö  on 
moscon  senza  co  e  senza  p^.  (1.  m.)  Ein 
Mann  ohne  ein  Stückchen  Fi-au  ist  eine 
Fliege  ohne  Kopf  und  ohne  Füsse. 

L*  omo  senza  na  strazza  de  femena,  somaro 
senza  vezza.  (v.)  Der  Mann  ohne  ein  Stück- 
cfien  Frau,  (ein)  Saumthier  ohne  Ladung, 


77.   Schickt  man  die  Narren   zu  Markt, 

so  lösen  die  Krämer  Geld. 
Wenn  die  narren  zu  markt  gehn,  so  lösen  die 

kremer  gelt,  (ad.) 
Ane  tören  wirt  kein  market  guot.  (ad.) 
Bann  die  Kenner  zu  Märt  gän,  lüse  die  Kramer  md. 

Geeld.  (frk.  H.)     Wenn  die  Kinder  zu  Markt 

gehen,  lösen  die  Krämer  Geld. 
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Bann  mo*  di  K6nn9r  zu  Hart  8ch6okt,  Itise  'di 
Kr&mar  G&ld.  (firk-  H.)  Wenn  man  die  Kinder 
tu  Markt  schickt,  löaen  die  Krämer  Gefd. 

Wan  d'  Kanner  G^lt  hun,  da'  lösen  d*  Krämer, 
(mrh.  L.)  Wenn  die  Kinder  Geld  hohen,  da 
lösen  die  Krämer, 

Wenn  ma  de  Norran  Re  Morkte  schikt,  lissn  de 
Kramdr  Geld,  (schls.  B.)  Wenn  man  die 
Narren  zu  Markt  schickt,  lösen  die  Krämer 
Geld, 

Wann  de  Narren  ze  Markte  gehn,  Dann  lesen 

de  KrUhmer  Geld.  (W.  E.j     Wenn  die  Narren 

SU  Markt  gehen^  dann  lösen  die  Krämer  Geld, 

od.  Wenn  man  Kinder  und  Narren  auf  den  Markt 

schickt,  lOsen  die  Kramer  Geld,  (bair.) 

Wenn  man  d'  Narren  auf  den  Markt  schickt, 

so  lösen  d'  Krämer  Geld,  (schwb.  W.) 

pd.  Wann  Kinder  zo  Maat  gönn,  dann  freuen  sich 

de  Kaufluck.    (nrh.  K.)      Wenn   Kinder   zu 

Markt  gehen,  dann  freuen  sich  die  Kaufleute, 

G6n  de  Naren  af  de  Muort,  Hun  de  Juden  en 
gäde  Muort.  (nrh.  S.)  Gehen  die  Narren 
auf  den  Markt,  haben  die  Juden  einen  guten 
Markt, 

Wenn  de  Kinner  to  Markte  kamt,  so  kopt  de 
Kramers  Geld.  (ns.  B.)  Wenn  die  Kinder 
zu  Markt  kommen,  so  lösen  die  Krämer  Geld. 

Wenn  de  Narren  n&'n  Marke  gUt,  kriget  de 
Krftmers  det  Geld.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wenn 
die  Narren  nach  dem  Markte  gehen,  be- 
kommen die  Krämer  das  Geld, 

Wenn  Kinner  to  Markte  kamt,  freut  sick  de 
KoplUe.  (ns.  ha.  V.)  Wenn  Kinder  zu  Markt 
kommen,  freuen  sieh  die  Kaufleute, 

Wenn  de  Narren  to  Markt  gan,  ireugt  sick  de 
Krämer,  (ns.  M.-Str.)  Wenn  die  Narren  zu 
Markt  gehen,  freuen  sich  die  Krämer. 

Wenn  dumme  Lüh  (Leute)  to  Markt  kamen, 
kriegen  de  Kooplüh  (Kaufleute)  Geld.  (ns.  ofs.) 

Wenn  de  Narren  to  Mart  kamt,  denn  kriegt  de 
'  Kramers  Geld.  (ns.  O.  R.)     Wenn  die  Narren 
zu  Markt  kommen,  dann  kriegen  die  Krämer 
Geld. 

Wenn  de  Narr  (Buur)  6n  de  Stadt  kömmt,  freue 
söck  de  Kooplied.  (ns.  Pr.)  Wenn  der  Narr 
(Bauer)  in  die  Stadt  kommt,  freuen  sich  die 
Kaufleute, 

Wen  de  dum  Lüed  to  Maert  goen,  dennoesten 
krien  kloek  Lüed  Jelt.  (ns.  U.)  Werm  die 
dummen  Leute  zu  Markt  gehen,  so  kriegen 
kluge  Leute  Geld, 


4t.  Als  de  sotten  ter  markt  komen,  krijen  de  kra- 
mers geld.  8,  Wenn  de  Narren  to  Mart  u,  s.  w. 


Als  de  gekken  ter  markt  komen,   hebben   de 

kooplieden  niet  te  klagen.    Wenn  die  Gecken 

zu  Markt  komm&n,  haben  die  Kaufleute  nicht 

zu  klagen. 
Als  de  kinderen  ter  markt  komen,  vliegen  de 

schijven.     Wenn  die  Kinder  zu  Markt  kom» 

men,  fliegen  die  Scheiben, 
Als  die  gecken  toe  markt  comen,  soe  cryghen 

die  kremers  gelt,  (ah.)    S.  Wenn  de  Narren 

to  Mart  V.  s.  w. 
Als  de  kinderen  ter  markt  komen,  dan  krygen 

de  kramers  geld.  (vi.)      Wenn  die  Kinder  zu 

Markt  kommen,  dann  kriegen   die  Krämer 

Geld, 
If  fools  went  not  to  market ,  bad  \vares  would  en* 

not  be  sold.     Wenn  Narren  nicht  zu  Markt 

giengen,  würden  schlechte  Waaren  nicht  ver» 

kauft, 

Naar  Tosserne  komme  til  Torvs,  faae  Krsemm-  da« 

eme  Penge.     S.   Wenn  de  Narren  to  Mart 

u,  s.  w. 
Naar  Giekkeu  kommer  til  Torvs,  faaer  Kreemm- 

eren    Peüge.       Wenn   der   Narr    zu   Markt 

kommt,  kriegt  der  Krämer  Geld. 
Naar  Tosse  kommer  til  Marked,  faaer  Krsemm- 

eren  Penge.     Wenn  (ein)  Tropf  zum  Markt 

kommt,  kriegt  der  Krämer  Geld. 
Äff  DaariBss  Tijlkomme  wordher.Torffwet  rijgh. 

(adä.)     Von  der  Narren  Kommen  icird  der 

Markt  reich. 
När  narrar  komma   tili  marknaden,    far   köp-  8W. 

mannen  penningar.     S.   Wenn  de  Narren  to 

Mart  u,  s.  w, 
När   tösema    komma   til   torgs,    fa    krämarne 

pengar.     S.  Wenn  de  Narren  to  Mart  u,  s.  w. 
Nar  narren  kommer  til  marknad,  far  kopman 

pengar.     S,  Naar  Giekken  u.  s,  w. 
Nar  Narren  kommer  til  Kiopstadz,  sa  far  Krähm- 
aren  Penningar.      Wenn    der    Narr   in   die 

Handelsstadt  kommt,  so  kriegt  der  Krämer 

Geld, 
Thorghet  ser  i  goth  at   ther   komber   mangen 

snok.  (asw.)     Der  Markt  ist  gut,  zu  welchem 

mancher  Narr  kommt. 


Lucrificare  forum  solet   (facit)  adventus   fatu-  It« 

orum.  (mit.) 
81  el  necio  no  fuesse  al  mercado ,   no  se  ven-  sp* 

deria  lo  malo.     Wenn  der  Dumme  nicht  auf 

dem  Markte  wäre,  würde   man   nicht   das 

Schlechte  verkaufen. 


Digitized  by 


Google 


Hatlheis  78. 


46 


79  Maul. 


78.    Mattheis     Bricht*s     Eis;    Findet    er 

keine,  Macht  er  eins. 
md^.  St.   Mattheis  (24.   Februar)   macht   oder  bricht 

das  Eis.  (mrh.  E.) 
Zeijt  Mateis  M^cht  oder  bracht  d'  Eis.  (mrh.  L.) 

S.  S6.  Mattheis  u.  9,  w. 
Matthts,  Matthis,  fengt  ä  ts,  brecht  ä  Is,  fengt 

H    keia,    macht    R    eis.    (thr,  R.)      Mattheis, 

Mattheisy  findet  er  Eis,  bricht  er  EiSj  findet 

er  keina,  macht  er  eins, 
od.  MÄt-heis  bricht's  Eis,  find-t  a"  kaa's,  so  macht 

ar  ae's.  (bair.  O.-L.) 
Maddisz  Bricht  *s  Isz,  Find  er  keins,  Sc  macht 

er  eins.  (eis.  Str.) 
Mattais  Brecht  's  Ais,  Fcnda   kääs,   Do    (daj 

machta  ääs.  (östr.-schls.) 
Matheisz    Bricht    Eis,   IlotV    (hat    er)    koans 

(keins),  So  macht  'r  oans  (eins),  (schwb.) 
Mattbeas  Bricht  Schnee  und  Eis.  (tir.  U.-I.) 
pd.  Der   Mates    äsz    (ist)    der   Eiszrftmpler    (Eis- 

brecher).  (nrh.  S.) 
Mathls  breket  dat  Is  (finnt  ho  keins,  sau  m&kt 

he  eins),  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Matthecs   bricht  Ees,  Hat  er  kees,    macht    er 

Ees.  (ns.  Pr.)     8.  Matheisz  u.  s.  tr. 
Sünte  Mathis  BrKkt-  dat  Is.    (wstf.  Mst.)     St. 

Mattheis  bricht's  Eis. 


dt«  Sint  Mathijs  Werpt  eenen  heetcn  steen  in't 
ijs.  St,  Mattheis  wirft  einen  heissen  Stein 
in*s  Eis, 


da.  Matthies  bryder  lis  —  er  der  nogen ,  saa 
brsekker  hau  den;  er  der  ingen,  saa  1a;gger 
han  den.  Mattheis  bricht  Eis  —  ist  wel' 
ches,  so  zerbricht  er  es;  ist  keins,  so  legt  er 
welches. 
Mathis  bryder  lis,  hvor  han  finder  lis;  finder 
han  ingen  lis,  saa  leegger  han  lis.  Matthias 
bricht  Eis,  wo  er  Eis  findet;  findet  er  kein 
Eis,  so  legt  er  Eis. 

nw«  Mattis  bryt  Is;  er  dat  ingen  Is,  so  gjerer  han 
Is.  Mattheis  bricht  Eis;  ist  kein  Eis,  so 
macht  er  Eis, 


Ce«  A  la  Saint  Matthias  Se  fond   et   brise    glace. 

An  St,  Mattheis  schmilzt  und  bricht  Eis. 
nf.  Saint  Mathiache  Gasse  les  glaches.    (pic)     St, 

Mattheis  zerbricht  das  Eis. 
iUA  san  Mattia  la  neve  per  la  via.  (mi.  t.)     An 

St.  Matthias  der  Schnee  auf  dem  Wege. 
nLSan  Matia  s'  el  trova  giazzo  el  lo  porta  via; 

86  nol  lo  trova,    el    giazzo   se   rinova.    (v.) 

St,  Matthias,  trenn  er  Eis  findet,  trägt  er's 


fort;  wenn  er  keins  findet,  erneuert  sich 
das  Ei». 
San  Matfaa  Marzo  al  quinto  dia  Entra  el  sol  sp« 
por  las  umbrfas  T  calienta  las  aguas  frfas. 
(and.)  St,  Matthias,  am  fünften  Tag  (vor) 
März,  dringt  die  Sonne  durch  die  Schatten 
und  erwärmt  die  kalten  Oetcässei: 


79.  Halt  's  Muul,  se  flttgt  der  kei  Mugg 
drii.  (od.  schwei.)  Halt* s  füzult  so  fliegt  dir 
keine  Mücke  hinein. 


In  eenen  toegesloten  nioud  komen  geene  vlle-  dt« 
gen.     In  einen  geschlossenen  Mund  kommen 
keine  Fliegen, 

A  close  mouth  catcbes  no  flies.     Ein  geschlos-  eil* 
sener  Mtmd  fängt  keine  Fliegen. 


In  1  en  tillykt  mund  kommer  ingen  flng^i.     In  8W« 
einen  geschlossenen  Mund  kommt  keine  Fliege, 


En  bouche  close  n'entre  moache.     In  geschlos- tt» 

senen  Mund  dringt  keine  Fliege, 
A  bouque  barrade  Mousquit  nou  y  entre.  (Bm.)  sf. 

S.  En  bouche  u.  s.  w. 
A  boüco  barftdo  noun  öutro  moüsco.  (Lgd.)    S, 

En  bouche  u.  s.  w. 
A  bouco  clauso  non   Tintro  monsquos.    (nprv.) 

In  geschlossenen  Mund  dringen  keine  Fliegen. 
In  bocca  chiusa  non  entr6  mal  mosca.     In  ge-  iU 

schlossenen  Mund  drang  nie  eine  Fliege. 
In  bocca  chiosa  an  c'entra  mosche.    (crs.)     S.mi. 

A  bouco  u.  s.  w. 
In  bocca  chiusa  non   c'entran   mosche.    (t.)     8. 

A  bouco  u.  s,  w. 
En  boca  serada   no  entra  mosche.    (L  brs.)    S,Jd. 

A  bouco  u,  s.  w. 
N6  van  denter  i  mosch  in  bocca  ciüsa.  (l.  m.) 

Nicht  dringen  die  Fliegen  in  geschlossenen 

Mund, 
An  boca  sarA  a  j'entra  gnuue  mosche.    (piem.) 

8.  A  bouco  u.  s,  w. 
In  boca  serada  no  entra  mosche.    (v.  trst)     S, 

A  bouco  u.  s.  w. 
In  vncca  chiusa  nun  trasinu  muschL    (s.)     ^.  si. 

A  boueo  u,  f.  w. 
In  bucca  serrada  mai  b'intrat  mosca.  (sa.)     In 

geschlossenen  Mund  dringt  nie  eine  Fliege, 
En  boca  tancada  no  hl  entra  mosca  ni  alada.  In» 

(ncat)    In  geschlossenen  Mund  dringt  weder 

Fliege,  noch  Ameise* 
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£n  untL  boca  tancAda,  la  mosca  no  aerk  entrada. 

(val.)     In   einen  geschlossenen  Mund   wird 

die  Fliege  nicht  gedrtmgen  sein, 
pt.  Em  boca  cerrada  nao  entra  mosca.  S.  En  bouche 

u.  s,  to. 
gp.  £n  boca  cerrada  no  entra  mosca.     S.  En  bouche 

tf.  8.  fr. 


I  Tbu  skalt  stsempna  eepther  eempne.    (asw.)    S, 
!       Thto  tt.  s.  w. 


80.  Man  muss  das  Maul  nacb  der  Tasche 

richten. 
Nacb  dem  Bentel  richte  den  Schnabel. 
md.  's  Heest  (heisst) :  Moal  (MaulJ  rieht  dich  noch 

der  Toasche  (nach  der  Tasche),  (schls.) 
od.  Man  muss  den  Beutel  nicht  weiter  anfthnn,  als 
er  ist.  (schwb.) 
Man  muss  nicht  mehr  verzehren,  Als  der  Pflug 
kann  em&hren.  (schwei.) 
pd.  De  Tähmng  nar  Nährung  settn.  (ns.  B.)    Die 
Zehrtmg  nach  der  Nahrung  richten. 
De   Teerang   (Teem)   na   de   Narung   (Neem) 
richten    (strecken),    (ns.  bist.)     8,  De   Täh- 
rung  u.  s.  w. 


dt.  Men  moet   de    tering   naar   de   nering   zetten. 

Man  muss  die  Zehrung  nach  der  Nahrung 

richten. 

ÜB»  Harn  skal  a  T^rang  sät  efter  a  N^rang.    (A.) 

8,  Men  moet  u.  s,  tr. 

Hnbm    mäujt*  e   T&ring  ßfter'e    Näring  sdtte. 

(M.)     8.  Men  moet  u,  s.  w, 
SÄt  di  TiÄrring  eed*er  di  Niärring.  (S.)    Eichte 
die  Zehrung  nach  der  Nahrung. 


diu  Man  maa  (skal)   ssette  Tsering   efter   Nsering. 

8.  Men  moet  u.  s,  to. 
Sset  din  Ttering  efter  din  Nsering.     Richte  deine 

Zehrung  nach  deiner  Nahrung. 
At  rette  Munden  efter  Madposen.    Den  Mund 

nach  dem  Esssack  richten. 
Thw   scalt  steefhae  effther  Eefn».  (adä.)     Du 

musst  steuern  nach  den  Mitteln. 
MW.  Ein  skal  setja  T»ring  etter  Naering.    8.  Men 

moet  u.  s.  w. 
Ein  skal  laga  Retteme  etter  Raadi.     Man  mttss 

die  OericIUe  nach  dem  Vermögen  richten. 
Set  Stemme  etter  Emne,  og  Tsering  etter  Naer- 

ing.     Richte    die   Stimme    nach  dem   Stoffe 

und  die  Zehrung  nach  der  Nahrung. 
SW.  Man  mäste  rfttta  munnen  efter  matsäcken.    Man 

muss  den  Mund  nach  dem  Esssack  richten. 
Taringen  efter  naringen.     Die  Zehrung  nach 

der  Nahrung. 


Yivas  (Viuas)  frugalis  ut  (vt)  res  est  materialis.  lt. 

(mit.) 
Gouveme  ta   bouche  selon  ta  bourse.    Richtete 

deinen  Mund  nach  deiner  Börse. 
Selon  le  pain   il   faut  le  couteau.    Dem  Brot 

gemäss  muss  das  Messer  sein. 
Selon  ta  bourse,  te  malntiens.  (Chmp.)    Deinemt. 

Börse  gemäss  erhalte  dich. 
Ta  ddpense  seit  tenue   Si  grande  com    ta   re- 

venue.  (Chmp.)     Deine  Ausgabe  sei  so  gross 

gehalten  tcie  dein  Einkovimen; 
I    fät  regier    s'gueuie   sor  lou  s*  boüsse.    (w.) 

Man   muss   sein   Maul    nach    seiner    Börse 

richten. 
Seloun   Ten  trade  la    despensse ,  Satg^  nou    ^s  sf. 

qui  plan  ny  peiisHC.    (Gsc)     Nach  der  Ein- 
nahme   die   Ausgabe,   weise   ist   nicht,   wer 

nicht  recht  daran  denkt. 
Fa  la   spesa   secondo   V   entrata.     Richte   die  it. 

Ausgabe  nach  der  Einnahme  ein. 
Bisogna  far  la   spesa   secondo   V  entrata.    (t)xiii 

Man  muss  die  Ausgabe  nach  der  Einnahme 

einrichten. 
Fare  i  bocconi  a  misura  della  bocca.  (t.)    Die 

Bissen   nach    Mass  des    Mundes  einrichten. 
Fe  ii    bocon    secoud    la   boca.     (piem.)     Z>teni. 

Bissen  nach  dem  Munde  einrichten. 
Comm'  hai  la  'ntrata,  cossi  ik  le  spese.    (npl.)  si. 

Wie  du  das  Einkommen  Jiast,  so  mache  die 

Ausgaben. 
Secunnu  V  entrata  fa  la  spisa.    (s.  C.)    Nach 

der  Einnahme  richte  die  Ausgabe  ein. 
Segundu   s'  intrada  faghe  s^   ispesa.    (sa.)     8, 

Sectmnu  u.  s.  w. 


81.  Wer  Jedem  das  Maul  stopfen  wollte, 

müsste  viel  Mehl  haben. 
Der  müsste  viel  Mehl  (Brei)  haben,   der   alle 

Mäuler  vcrkleibeu  woUte. 
Wer  Jedermann  den  Mund  stopfen  wollte,  be- 
durfte viel  Mehls. 
Wer   allen  Leuten    den  Mund    stopfen    wollte, 

bedürfte  viel  Brotes. 
Der  muost  mal    hau,    vil    me    dann    vil,    wer 

yedems  mul  verstopffen  wil.  (ad.) 
Wie  viel  Mehl  der  haben  sollt'.  Der  alle  Manier  md. 

verkleben  wollt'!  (mrh.  E.) 
't  Misst  6'   fiU  Schl^ser   hun,   wan   6n   alle- 

meQsch   we]t  de  Moftt  zj^spi^ren.    (mrh.  L.) 
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Eh  müsste  Einer  viel  Scklöwser  haben,  wenn 
er  allen  Leuten  den  Mund  zusperren  wollte. 

Fir  all  Meiler  ze  stoppe'  misst  ö*  fill  Stopp  hun, 
(mrh.  L.)     Um  alle  Mäuler  zu  stopfen ^  miUtste 
Einer  viel  Werg  haben. 
od.  Man  müSBte  viel  Mehl  haben,  wenn  man  Jedem 
das  Maul  stopfen  wollte,  (bair.) 

We  me  alle  Lüte  wett  d'  Miller  verschoppe, 
müesst  me  vil  Bappe  ha.  (schwel.)  Wenn 
man  allen  Leuten  die  Mäuler  verstopfen 
wollte,  müsste  man  viel  Brei  haben. 
pd.  Et  es  kenn  Heu  genng  gewassen,  öm  de  Ltihd 
de  Mond  te  stoppen,  (nrh.  M.)  Es  ist  nicht 
Heu  genug  gewachsen,  um  den  Leuten  den 
Mund  zu  verstopfen. 

AW  Lüttd  Mtiüler  to  stoppen  hö«r*n  vöäl  Wie- 
pens to.  (ns.  A.)  Um  aller  Leute  Mäuler 
zu  stopfen,  gehören  viel  Wische  dazu. 

De  air  Lie'  den  Snuten  stoppen  will,  is  vftl 
Mehls  vandoont.  (ns.  O.  St.)  S,  Wer  Jeder- 
mann u.  *.  w. 

Der  milsste  viel  Mehl  haben,  der  allen  Leuten 
das  Maul  stopfen  wollte,  (ns.  Pr.) 

Dai  möch  yiel  Hau  hewwen,  da  jedem  *t  Mul 
woU  stoppen,  (wstf.  Mrk.)  Der  müsste  viel 
Heu  haben,  der  Jedem  das  Maul  stopfen 
wollte. 


dt«  Die  behoeft  wel  brij  (meel)  met  groote  (volle) 
koppen,  Die  allen  klappers  (zotten)  den  mond 
zal  stoppen.  Der  braucht  wohl  Brei  (Mehl) 
mit  grossen  (vollen)  Tassen,  der  allen 
Schwätzern  (Narren)  den  Mund  stopfen  soll. 

Men  behoeft  veel  hooi,  om  allen  man  den  mond 
te  stoppen.  Man  bedarf  viel  Heu,  um  Jeder- 
mann  den  Mund  zu  stopfen. 

Die  alle  man  den  mont  stoppen  sal,  die  be- 
hoeft voele  meels.  (ah.)  Wer  Jedermann 
den  Mund  stopfen  soll^   braucht  viel  Mehl. 

Hy  moet  veel  brys  hebben,  die  elk  den  mond 
kan  stoppen,  (vi.)  Der  muss  viel  Brei  haben, 
der  Jedem  den  Mund  stopfen  kann. 
H.  Diar  Lidjs  Mtlüser  staape  skal,  skal  föl  Slonten 
h&.  (A.)  Wer  der  Leute  Mäuler  stopfen  will, 
muss  viele  Lumpen  haben, 

Hy  behoeft  foUe  mool,  der  elck  man  de  muwle 
stopje  schiL  (afs.)  Der  braucht  viel  Mehl, 
der  Jedermann  den  Mund  zustopfen  soll. 


Munde.     Der  muss  viel  Mehl  haben,  der  alle 

Mäuler  stopfen  will. 
Hau  (Den)  skal  have  meget  Sm0r,   som   skal 

(der  vil)  stoppe  hver  Mands  Mund  (alle  Munde). 

Der  muss  viel  Butter  haben,  der  Jedermanns 

Mund  (alle  Mäuler)  stopfen  soll  (wül). 
Man  kan  ikke  stoppe  alle  Munde.     Man  kann 

nicht  edle  Mäuler  stopfen. 
Han  skal  haffwe  langhe  Armse,  allse  Mwnnse 

wijl   l0ck8e.    (adä.)     Der   muss   lange  Arme 

haben,  der  alle  Mäuler  zumachen  will. 
Sa  mÄ  hafa  brei^an  lofa,  sem  byrgir  fyrir  allra  is« 

munn.     Der   muss  einen   breiten  Handteller 

haben,  der  Aller  Mund  zuhalten  will. 
Han  treng  langa  Hender ,  som   vil  halda  fyre  nw • 

alle  Munnar.     Der  braucht  lange  Hände,  der 

sie  vor  alle  Mäuler  halten  will. 
Den  som  vill  smeta  igen  alla  munnar,  skall  ha  8W* 

mycket  klister.      Wer  alle  Mäuler  zukleben 

will,  muss  viel  Kleister  haben. 
Han  mäste  ha  mycket   mjöl,    som    vill  stoppa 

tili  alias  munnar.     S.  Den  skal  have  meget 

Meel  u.  s.  w. 
Den  mäste  ha  mycket  mjöl,  som  vill  stoppa  hvars 

maus  mun.     Der  muss  viel  Mehl  haben,  der 
'      Jedermanns  Mund  stopfen  will. 
Thu  skait  hawa  langa  arma  vm  thu  wil  hwarz 

mans  mwn  halda.    (asw.)     Du   musst    lange 

Arme  haben,   wenn   du  Jedermanns   Mund 

zuhalten  willst. 

Multum  farris  habet  qui  cunctis  obstruit  ora.lt. 

(mit) 
Suppara  longa  gere,  si  vis  os  omne  tacere.  (mit.) 
No  bastan  estopas  para  tapar  tantas  bocas.    Es  sp« 

gibt  nicht  Werg  genug,  um  so  viel  Mäuler 

zu  stopfen. 


dJL  Han   skal   have   megen  Klister  (meget  Meel), 
som  vil  tilkline  alle  Munde.     Der  muss  viel 
Kleister  (Mehl)  haben,  der  alle  Mäuler  zu- 
kleben will. 
Den  skal  have  meget  Meel,  der  vil  stoppe  alle 


82.    Unter    einem    Fuder    Heu    erstickt 

keine  Maus. 
Es   erstickt   kei   (keine)  Muus  (Maus)    underod. 

(unter)  em  (einem)  Heustock,  (schwel.) 
Dar   fallt   keen   Mus    undem    Fohr   Han    dot.  pd. 

(ns.  B.)     Es  fällt   keine   Maus   unter    dem 

Fuder  Heu  todt  nieder. 
Dar  fallt  ken  Müs  unner'n  Fdr  Heu  d6t    (ns. 

O.  J.)     8.  Dar  fallt  keen  u.  s.  w. 
H   Fallt   nien   Muus   unner'n    För   Heu  dood. 

(ns.  O.  R.)     S.  Dar  fallt  keen  u.  s.  w. 


Daar  bleef  nooit  eene   muis   dood   onder   een  dt* 
voeder  hooi.    Nie  hat  eine  Maus  unter  einem 
Fuder  Heu  den  Tod  gefunden. 
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dft*  Ingen  Maus  qvsles  nnder  et  Lses  H0.  Keine 
Maut  wird  er$tiekt  unter  einem  Fuder  Heu. 

■W«  Dat  kovnar  inkje  Masi  nnder  H07la8set.  Et 
ertHekt  keine  Maut  unter  dem  Heufuder, 

SW«  Mnsen  dOr  intet  nnder  hölasaet.  Die  Maut 
ttirbt  nicht  unter  dem  Heufuder. 


83-  Ein  Doktor  und  ein  Bauer  wissen 
mehr,  denn  ein  Doktor  allein. 

md.  ZwS  wesse'  mS  ewS  en.  (mrh.  L.)  Zwei  witten 
mehr,  alt  Einer, 

od.  £  Bnnr  und  e  Pfarer  wttssed  nieh,  as  en  Bnur 
elei.  (schwei.)  Ein  Bauer  und  ein  Pfarrer 
Witten  mehr,  alt  ein  Bcmer  allein. 


dt*  Een  wijze  en  een  dwaas  weten  meer  dan  een 
wijze  alleen.  Ein  Weiter  und  ein  Narr 
Witten  mehr,  alt  ein  Weiter  allein, 

Twee  weten  (zien)  (kunnen)  altijd  meer  (zijn 
wijzer),  dan  6^  alleen.  Zweie  Witten  ftehenj 
(können)  immer  mehr  (tind  weiter J,  alt 
Einer  allein, 
eB*Two  heads  are  better  than  one.  Zwei  Kopfe 
tind  better,  alt  einer, 

Twa  heads  are  better  than  ane,  though  theyVe 
but  8heep*s  anes.  (scho.)  Zwei  Köpfe  tind 
better,  alt  einer y  und  wären' t  auch  nur 
Sehaaftkopfe, 

^Twa  heads  are  better  than  ane/*  as  the  wife 
said  when  she  and  her  dog  gaed  to  the 
market,  (scho.)  „Z%Dei  Köpfe  tind  better  alt 
einer, *^  wie  die  Frau  t  äffte,  alt  tie  und  ihr 
Hund  auf  den  Markt  giengen. 


dl«£n   Doctor  og  en  Bonde   Tide  Mere,   end   en 

Doctor  alene. 
gW.  En  doktor  och  en  bonde  veta  mer  ftn  en  doktor 

ensam. 


fiki    gn'ia    pu8    d^esprit    dains   deux   ti^tes   qu* 
daina    eune.   (nf.  pic.  St.-Q.)     Et   itt  mehr 
Verttand  in  9wei  Köpfen,  alt  in  einem, 
ni,l  gn'y  a  pus  dHdeies  divins   deux   tiesses   qu* 
diyins  eune.    (w.)     Et  tind  mehr  Ideen  in 
snoei  Köpfen,  alt  in  einem. 
On  tuze  mi  a  deux   qu*   tot'  seu.    (w.)     Man 
denkt  better  zu  Shceien,  <Ut  gan»  allein, 
iU  S4  piÄ  un  dottor  e  un  villan,  che  un  dottor  solo. 
Sk  piÄ  un  savio  e  un  matte  ch'  un  savlo  solo. 

8»  Een  w^Tte  u,  t,  w. 
£'  san  pi{i  due  che  uno.   Et  witten  Zweie  mehr, 
alt  Einer. 


Yede  piA  un  pigmeo  sopra  un  gigante,  che  ilml. 

gigante  solo,    (crs.)    Ein  Zwerg   auf  einem 

Rieten  tieht  mehr,  alt  der  Biete  allein, 
Sa  piii  il  papa  e  un  contadino,    che  il  papa 

solo,    (t.)     Mehr  weitt  der  Prietter  (Pabtt) 

und  ein  Batier,  alt  der  Prietter  allein, 
Sanno  pi{i  un  savio  e  un  matte,  che  un  savio 

solo,  (t.)     8,  Een  wijze  u,  t.  w. 
VM  püss^  1  preost  e  la  massera,  che  *1  preostni. 

sol.    (1.)     Mehr  tieht   der  Prietter   und   die 

Hauthälterin,  alt  der  Prietter  allein, 
Val  pieu  '1  preist  e  la  masera,  che  U  preist  de 

per  lu.  (1-  brs.)     Mehr  gilt  der  Prietter  und 

die  Hauthälterin ,  alt  der  Prietter  für  tich 

allein. 
Sa  piii  1  papa  e  *1  contadin,  che  U  papa  solo. 

(VjJ    Mehr  weitt  der  Prietter  und  der  Bauer, 

alt  der  Prietter  dllein. 
Qhe  ne  sa  piü  do  vilani,    che    un   dotor.    (v.) 

Zwei  Bauern  witten  mehr,  alt  ein  Doktor, 
Sa  piüi  el  papa  e  el  contadin  che  el  papa  solo. 

(v.  trst.)    S,  8a  piii  'l  u.  t,  w. 
SapL  chiu  un  saviu  ed  un  pazzu,  chi  un  saviu  sl. 

sulu.  (s.)     8,  Een  wifze  u,  t,  w. 


84.  Es  gehört  mehr  zum  Tanz  als  neue 

Schuhe. 
Es  gehört  mehr  zum  Tanz  als  rothe  Schuhe. 
Zum  Freien  gehört  mehr  als  ein  Paar  Schuhe. 
Es  gehört  mehr  zum  Reiten  als  ein  Paar  Stiefel. 
Zum  Reiten  gehört  mehr  als  zwei  Lenden  über 

ein  Pferd  schlagen. 
Zur  Weisheit  gehört  mehr  denn  ein  rother  Hut. 
£&  gehört  mehr  zum  tantz,  denn  rote  schuhe,  (ad.) 
Zum    Reiten   gehören   mehr   als    zwei    Stiefel,  od. 

(bair.) 
Zum    Tanzen    gehören    mehr     als    ein    Paar 

Schuhe,  (bair.) 
Dar   hört   mehr   to'n  Danz',    asn  Paar   Schob,  pd. 

(ns.  B.)     Da  gehört  mehr  zum  Tanz,  alt  ein 

Paar  8chuh. 
Tum  Danss  bort  meer  as  en  Paar  Scho.    (ns. 

bist.)     Zum  Tanz  gehört  mehr  alt  ein  Paar 

8chuh, 
Dar  hört  mehr  to'm  Danz  as   en  Paar  Schob. 

(ns.  Hmb.)     8,  Dar  u.  t.  w. 
Täoun  Friggen  heurt  meir  os  en  Paar  Schäou. 

(ns.  L.)     8.  Zum  Freien  u,  t.  w. 
Dar   hört   mähr  to  'n  Dans  as  'n  Paar  Scho. 

(ns.  O.  R.)    8.  Dar  u,  t.  w. 


Daar  behoort  meer  ten  dans  dan  een  paar  dans-  dt. 

7 
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schoenen.    E9  gehört  mehr   zum   Tans,   als 

ein  Paar  Tanzschuhe. 
'  Daar  behoort  meer  tot  een'  ruiter,  dan   twee 

beenen  op  een  paard  te  werpen.    Es  gehört 

mehr  zu  einem  Reiter,  als  zwei  Beine  auf 

ein  Pferd  zu  werfen, 
Daar  behoort  meer  tot  het  huwelijk,  dan  vier 

beenen   op   een    bed.     Es  gehört   mehr   zur 

Heirath^  als  vier  Beine  auf  einem  Bett, 
Daar  behoort  meer  tot  eene  huishouding  dan 

vier   beenen    onder   eene    tafel.     Es  gehört 

mehr  zu  einem  Haushalt,  als  vier  Beine  unter 

einem  Tische, 
emMore  longa  to  marriage,  than  fonr  bare  legs 

in  one  bed.   Es  gehört  mehr  zum  Heirathen, 

als  vier  blosse  Beine  in  einem  Bette. 
There  belongs  more  than  whistling  to  going  to 

plow.     Es  gehört    mehr    als    pfeifen    zum 

Pflügengehen. 
There  belange  mair  to  a  bed  than  fonr  bare 

legfl.  (scho.)    Es  gehört  mehr  zu  einem  Bett, 

als  vier  blosse  Beine. 
There    bel&ngs    mair    to    a    plonghman    than 

whistling.  (scho.)     Es  gehört  mehr  zu  einem 

Pflüger,  als  pfeifen. 
fs»  Diar  hiart  moar  tu  an  D&ns  üüs  an  P^r  Skur. 

(A.)    Es  gehört  mehr  zu  einem   Tanz,   als 

ein  Paar  Schuhe. 


d&«Der  h0rer  mere  til  Dandsen  end  et  Par  r0de 

Sko.    Es  gehört  mehr  zum  Tanzen,  als  ein 

Paar  rothe  Schuhe. 
Der  h0rer  Mere  til  Dands  (til  et  Bai),  end  et 

Par  gronne  Skoe.    Es  gehört  mehr  zum  Tanz 

(zu  einem  BallJ,  als  ein  Paar  grüne  Schuhe. 
Der  h0rer  mere  til  Dans,    end   et  Par  Kork- 

skoe.    Es  gehört  mehr   zum  Tanz,  als   ein 

Paar  Korkschuh. 
Der  harer  Mere  til  at  pU^ie,  end   raabe:   ho! 

Es  gehört  mehr  zum  Pflügen,  als:  Hof  rufen. 
Der  vil  mere  til  Ploug  end   at   sig  Houl    Es 

gehört  mehr  zum  Pflug,  als  Hol  zu  sagen. 
Der  h0rer  mere   til  Ploven    end   at   sige  Ho! 

8.  Der  vÜ  u.  s.  w. 
Ther  h0rer  alth  msere  tijl  Hflßsth  «en  sijse  h6o. 

(adÄ.)    Es  gehört  schon  mehr  zum  Pferd,  als 

Hof  zu  sagen, 
is«  Fleira  I>arf  i  dansinn,  enn  fagra  sk6na.    Mehr 

gehört  zum  Tanz,  als  schöne  Schuh. 
gW«  Det  yill  mer  tili  en  dans,  an  ett  par  nya  skor. 

Es  gehört  mehr  zu  einem  Tanz,  als  ein  Paar 

neue  Schuhe. 
Det  hör  mer  tili  att  plöja,   an   att   ropa:    hol 

8,  Der  harer  Mere  til  at  u,  s.  tr. 


Det  will  mer  til  plogen  an  hwiszla.  Es  gehört 
mehr  zum  Pflug,  als  pfeifen, 

Det  vill  allt  mer  tili  plogen  ftn  hvissla,  och 
mer  tili  dans  an  ett  par  näfverskor.  Es  ge- 
hört schon  mehr  zum  Pflug,  als  pfeifen, 
und  mehr  zum  Tanz,  als  ein  Paa/r  Birken- 
rindenschuh. 

Thz  skal  meer  til  haestin  aen  hwisla.  (asw.) 
Es  bedarf  mehr  zum  Pferd,  als  pfeifen. 


Plus  vult  (wlt)  constare  mannus,  quam  sibilalt* 

flare.  (mit.) 
Altro  vuol  la  tavola  che  una  tovaglia  bianca.  it. 

Zur  Tafel  gehört  mehr,  als  ein  reines  Tischtuch. 


85.  Es  gibt  mehr  als  einen  buntenHund. 

Es  gibt  mehr  als  eine  bunte  Kuh. 

Es  ist  mehr  als  ein  Esel,  der  Martin  heisst. 

Et  git  mä  bunte  K5gge,   asse  eine.    (hss.  0.)md. 

Es  gibt  mehr  bunte  Kühe,  als  eine. 
Es  häszd  meh  dasz  e  Chue  Brune.  (schwel.  A.)  od» 

Es  heisst  mehr  als  eine  Kuh  Braune. 
Es  git  meh  as  ein  roatha  Hunn.    (schwel.  St. 

Gallen).     Es   gibt    mehr   als    einen    rothen 

Hund.   • 
Dar  sunt  mehr  bunte  Hünn',  as  Een.    (ns.  B.)  pd. 

Es  sind  mehr  bunte  Hunde,  als  einer. 
Et  gift  m6r  bunte  Koie,  (as  eine),  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     S.  Et  git  u,  s.  to. 
Dar  sünd  mehr  bunte  Hunnd  as  een.  (ns.  Hmb.) 

S,  Dar  sunt  u.  s.  tr. 
Dar  sunt  mehr  bunte  Hunne  aa  een.  (ns.  ofs.) 

S.  Dar  sunt  u.  s.  w. 
't  Gift  meer   bunt'  Hünn*   as   een.    (ns.  O.  J.) 

Es  gibt  mehr  bunte  Hunde,  aZs  einen. 
Et  gitt  meih  bunte  Kogge,  osse  eine.  (ns.  W.) 

S.  Et  git  u.  s.  w. 
Et  giät  meer  bunte  Ruiens,  ärre  äinen.  (wstf.  A.) 

S.  H  Gift  u,  s.  u). 


Er  zijn  meer  hondjes  die  Del  heeten.    Es  sind  dt. 

mehr  Hundchen,  die  Del  Iieissen, 
Er  zijn  meer  gekken  dan  6^n.    Es  gibt  mehr 

Narren,  als  einen. 
Erzyn  veel  koeijen  die  blaer  heeten.  (vi.)    Es 

sind  viel  Küfie,  die  Blässe  heissen. 
There  are  more  mares  in  the  world  as  Grisell.  ea» 

Es  gibt  mehr  Mähren  in  der  Welt,  als  Chriseü. 
There  are  more  maids  than  Maukin  and  more 

men  than  Michael.    Es  sind  mehr  Mädchen, 

als  Mariechen,  und  mehr  Männer,  als  Mic/iel. 
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dft«Der  er  iare  brog^e  Hände  end  Prsestens.    £$ 

gibt  mehr  lunte  Hunde,  aU  (die)  des  Pre- 
diger», 
Der  er  flere  biogede  Hans,  end  Prsestens;  thi 

Degnen    har   ogsaa   nogle.      E$   gibt    mehr 

bunte    Hühner,   als    (die)    de»    Geistlichen; 

denn  der  Küster  hat  auch  einige. 
Der  er  Mange,  der  hedde  HanB.    E»  gibt  Viele, 

die  Hans  heissen. 
is*}>ad  em  fleiri  hundar  SYartir,  enn  hondurinn 

prestsins.     Es  sind  mehr   schwarte  Hunde, 

als  des  Predigers  Hund, 
Fleiri  em  rakkar  Bvartir,  enn  rakkinn  prestsins. 

Es  sind  mehr  schwarte  Hunde,  als  der  Hund 

des  Predigers, 
Fleiri  eru  stumpntir  hundar  enn  prestsins.  (fser.) 

Es  sind  mehr  gestützte  Hunde,  als  der  des 

Predigers, 
nw«  D*  er  fieire  fiekkutte  Bikkjor  en   berre  ei  (en 

Presten  si).    Es  gibt  mehr  bunte  Hunde,  als 

blos  einen  (als  Predigers  seinen), 
D*  er  fieire    fiekkutte  Marar   en   ei.     Es  gibt 

mehr  scheckige  Mähren,  als  eine, 
SW«  Det  finnes  fiera   brokiga  hundar  an   prestens. 

Es  werden  mehr  bunte  Hunde  gefunden,  als 

(die)  des  Predigers, 


Ix«  Plus  d*un  &ne   s^  appelle  Martin.     Mehr  als 

ein  Esel  heisst  Martin, 
n  y  a  plus  d*un  &ne  k  la  fbire  qui  s'  appelle 

Martin.     Es   gibt   mehr  als   einen  Esel  auf 

dem  Markt,  der  Martin  heisst. 
Plus  d*  un  Une  k  la  foire  a  nom  Martin.    Mehr 

als   ein  Esel  auf  dem   Markte  führt   den 

Namen  Martin, 
nll  n'  ia  pus  d'on  leftp  k  bois.  (w.)    Es  gibt  mehr 

als  einen  Wolf  im  Holze, 
sfl^ue  7  a  aü  marcat  hire  d*  asous  qui  s*  sem- 

blon.  (Bm.)     Es  gibt  auf  dem  Markte  viele 

Esel,  die  sich  gleichen, 
it«Egli  h  pi&  d'  un  asino   al   mercato.     Es  gibt 

mehr,  als  einen  Esel  auf  dem  Markte, 
£*  ne  va  pi{i  d'un  asino  al  mercato.    Es  geht 

mehr  als  ein  Esel  zum  Markt, 
mLE  ra  pi6  d^  un  Ssan  bianch  a  mulen.    (rom.) 

Es  geht  mehr  als  ein  weisser  Esel  xur  Mühle. 
ni.  Ai  n'a  j^^  siss^  dj'  (pi  d^un)  aso  ch^a  s'  smio. 

(piem.)    Es  gibt  mehr  (als  einen)  Esel,  die 

sich  gleichen, 
InuMölts  ases  hi  ha  al  mercad  que  s*  assemblan. 

(ncat)     Viele  Esel  gibt  es  auf  dem  Markte, 

die  sich  gleichen. 


86.   Es  giebt  überall  mehr  Galgen  als 

Diebe. 
Es  giebt  mehr  Ketten,  als  rasende  Hunde.(mrh.E.)  md. 
't  Q6t  mS  KMten,  ewS  rosen  Honn.   (mrh.  L.) 

8.  Es  giebt  mehr  u,  s,  w. 
Et  get  meh  Kerrn,  wie  rosige  Hon.    (mrh.  N.) 

3.  Es  giebt  mehr  u,  s.  w. 
Es  git  meh  Nare  as  Pfundbrötli.  (schweL)     Es  od. 

gibt  mehr  Narren  als  Pfundbrödlein. 
Es  sind  der  Tagu  (Tage)   vil   und   der  Malu 

(Mahlseiten)  no  (noch)  meh  (mehr),  (schwei.) 
Et  get  mieh  Ketten,  als  rosetige  Hong.  (nrh.  A.)  pd. 

S.  Es  giebt  mehr  u.  s.  w. 
Et  s6*  mt  Dach,  wa  Br6twtrscht.  (nrh.  S.)    Es 

sind  mehr  Tage,  als  Bratwürste, 
Dar  sttnt  mehr  Äbärs,  as  Poggen.  (ns.  B.)    Da 

sind  mehr  Störche,  als  Frosche. 
Dar  sttnt  mehr  Hünn,  as  Bünk.    (ns.  B.)     Da 

sind  mehr  Hunde,  als  Knochen, 
Dar  sttnd   mehr  Hunn,   as  Bunken.    (ns.  ofs.) 

S.  Dar  sunt  mehr  Hünn  u,  s,  w. 
Dar  stind  mehr  Abars  as  Poggen.  (ns.  o£9.)     3. 

Dar  sunt  mehr  Abärs  u.  s.  w. 
De  Dage  sttnt  vdl,  man   de  M&le   noch   m€r. 

(ns.  O.  J.)    Der  Tage  sind  viele,  aber   der 

Mahlzeiten  noch  mehr. 
Da  sind  mehr  Adbaar^s,  ass  Poggen.  (ns.  P.-H.) 

8.  Dar  sunt  mehr  Abärs  u,  s.  w. 
Das  sind  der  vi'ele,  de  Malteien  nftu  meere.  (wstf. 

Dr.)     Tage  sind  ihrer  viele,  der  Mahlzeiten 

noch  mehr. 

Daar  zijn  meer  dagen,  dan  saucijzen.     8,  Et  dt* 
se'  u,  s,  w. 

Dagene   ere    mange,    og  Maalene   fieer.      Derdtt« 

Tage  sind  viele  und  der  Mahlzeiten  (noch) 

mehr. 
Det  er  mange  Dage  i  Aaret  og  end  flere  Maal- 

tider.     Es  gibt   viele    Tage   im  Jahre   und 

noch  mehr  Mahlzeiten. 
Flserse  sere  Daffwe  sen  Traffwse.    (adä.)     Mehr 

sind  Tage,  als  Mandeln  Garben. 
Fleiri  koma  mdl,  enn  dagar.     Mehr  kommen  Ib» 

Mahlzeiten,  als  Tage. 
Det  är  mänga  dagar  i  aret  och  an  flere  mal-  SW« 

tider.     8,  Det  er  u,  s,  w. 
Malen  aro  flere,  an  korfwame  (gtycken).    Mahl' 

Zeiten  sind  mehr,  als  Würste  (8tücke), 
Fleer  maäl  an  Korfwar.    Mehr  Mahlzeiten,  als 

Würste,  [u.  s.  w. 

Flere  seru  dagha  »n  trawa.    (asw.)    8,  Flceroß 
Thsenk  at  flere  seru  dagha  sen  trawa.  (asw.)  Denke, 

dass  mehr  Tage  sind,  al^  Mandeln  Garben, 


Digitized  by 


Google 


Mehr  86. 


—    52    — 


87  Kehr. 


lt.  Esse  dies  plures  gelimis,  attendere  eures,  (mit) 

Docte !  dies  eures  farraginibus  fore  plures.  (mit.) 

fz»  n  y  a  plus  de  voleurs  que  de  gibets.    Es  gibt 

mehr  Diebe,  aU  Galgen. 

11  est  plus  d'  ouvriers   que  d'  outils.     E»  gibt 

mehr  Handwerker ,  aU  Werkzeuge, 

sf.  Que  y  a  mhy  de  dies  que  de  saucisses.   (Bm.) 

Ä    Et   t<f  M.    8,   ID. 

Que  y  a  m^y  de  baylets  que  de  m^stes.  (Bm.) 

E9  gibt  mehr  Diener,  al$  Herren, 
As  may  de  bruscs  que  d'  arbeilhos.  (nprv.)    Du 

hast  mehr  Bienenstöcke,  als  Bienen. 
it.  Si  trovano  piü  ladri  che  forchi.     Es  finden  sich 

mehr  Diebe,  als  Galgen, 
Vi  son  pi{i  di  che  lucaniche.     8,  Et  s4^  u,  s.  to* 
ml.  Ci    sono  piü  trappole  che   topi.    (t.)     Es  gibt 

mehr  Fallen,  als  Mduse. 
Ci  sono  piü  cani  che  lepri.   (t.)     Es  gibt  mehr 

Hunde,  als  Hasen, 
Ci  sono  piÄ  sparvieri  che  quaglie.  (t)    Es  gibt 

mehr  Sperber,  als  Wachteln, 
Son  piü  i  pasti  che  i  giomi.  (t.)     Es  sind  mehr 

Mahlzeiten,  als  Tage. 
ni.  Son  plui  dts  che  lujanis.  (frl.)    S,  Et  s4*  u.  s.  w. 
Gh'  6  ptiss^  temp  che  lUganega.  (1.  m.)     Es  gibt 

mehr  Zeiten,  als  Bratwürste. 
A  j'  6  pi  d'  ingan   ch'  d'    persoue  da   inganö. 

(piem.)    Es  gibt  mehr  Betrug,  als  Personen 

zu  betrügen, 
Essie  pi  d*  trapole   cV  d^  rat.    (piem.)     8,   Ci 

sono  piii  trappole  u.  s.  to. 
Gh'  h  (Ghe  xe)  piü   di  che  luganega.    (v.)    8. 

Et  se*  u,  s.  w, 
Gh'  ^  (Ghe  xe)  piü  casi  che  lege,  (v.)     Es  gibt 

mehr  Fälle,  als  Gesetze, 
Ghe  xe  piü  giomi  che  luganighe.  (v.  trst)     8, 

Et  se*  tt.  s,  w. 
si.  C  ^  chiu  joma  ca  sosizza.  (s.)    8,  Et  sS*  i*.  *.  w. 
Plus  qui  hat  dies  qui  non  canonigos.    (sa.  L.) 

Es  gibt  mehr  Tage,  als  Domherren. 
Im.Mes  dies  hi4  que  Uonganises.  (vaL)     8,  Et  si 

u,  S.  MO, 

pt.  Mais  dias  ha  que  lingui^as.     8,  Et  «e"  u.  s.  w, 

sp,  Mas  hay  dias  que  longanizas.    8.  Et  si*  u,  s,  w, 

Son  mas  los  dias   que  las    longanizas.    (asp.) 

Es  sind  der  Tage  mehr,  als  der  Bratwürste. 


Mehr  sterben  vom  Frass  denn  vom  Schwert. 

Frass  bringt  mehr  um  als  das  Schwert. 

Frass  würget  mehr  denn  Schwert 

Es  ertrinken  mehr  im  Wein,  als  im  Wasser. md. 

(mrh^E.)      ^ 
Am  Wein  ersaufen  der  m8,  ew6  am  Wasser. 

(mrh.  L.)     Im   Wein  ersaufen  ihrer   mehr, 

als  im  Wasser. 
Es  ertrinken  mehr  im  Glas,  als  im  Wasser,  (bair.)  od. 
Am    Weinj   ersofen   är   mt ,    wa    am   Waszer.  pd, 

(nrh.  S.)     8.  Am  Wein  u.  s,  w, 
In'n  Becher  verdrinken   mehr,  as  in  't  Meer. 

(ns.  A.) 
In*n  Beker  verdrinken  mehr,  as  in  de  See.  (ns.  ofs.) 

7m  Bec?ier  ertrinken  mehr,  als  in  der  8ee. 
In'n  B^ker  verdrinken  mehr,  als  in*n  See.   (ns. 

ofs.  A.)     8,  In*n  Beker  u,  s,  w. 
In  de  B^ker  verdrinkt  mSr   as  in  de  SS.    (ns. 

O.  J.)    8.  In*n  Beker  u,  s,  w. 


Daar  verdrinken  er  meer  in  de  wijn-(jenever-)  dt« 
flesch,  dan  in   de   zee.     Es  ertrinken  mehr 
in    der    Wein- ( Wacholder -Jfiasche,  als    in 

!      der  8ee, 

I  Van  dronkenheid   zijn   er  meer  bedbrven,  Dan 

,      menschen  onder  't  zwaard  gestorven.     Vom 

I       Trünke  sind  ihrer  mehr  verdorben.  Als  Men^ 
scfien  unter  dem  8chwert  gestorben. 

;  Van  drouckenschap  isser  meer  bedoruen,  Dan 
menschen   onder   tsweert   ghestoruen.    (avL) 

I      8.  Van  dronkenheid  u,  s,  w. 

.  Gluttony  and  drunkenness  destroy  more  thaneil« 
the   sword.      Gefrässigkeit  und   Ti-unksucht 
vernichten  mehr,  als  das  Schwert, 


87.   Im   Becher  ersaufen   mehr»   als   im 

Meer. 
Es  ertrinken  mehr  im  Becher,  als  in  der  Donau. 
Es    ertrinken    mehr    im    Glas,    als    in    allen 

Wassern. 


Der  drukne  Flere  i  01  o^Viin  om  Aaret,  enddi« 

i  Vand.     Es  ertrinken  des  Jahres  mehr  im 

Bier  und  Wein,  als  im  Wasser. 
Flere  drukne  i  01  og  Viin,  end  i  Vand.     Mehr 

ertrinken  im  Bier  und  Wein,  als  im  Wasser, 
Flsere  Folk  drsebes  äff  Natwordh  sen  äff  Swerdh. 

(adü.)    Mehr  Leute  sterben  vom  Abendbrod, 

als  vom  Schwert, 
Fleiri  falla  fyrir  munum,    enn  sverdi.     Mehr  in» 

fallen  vom  Munde,  als  (vom)  Schwerte, 
Det  drunknar  flere  i  Ol  och  vin  om  aret,  an  i  8W« 

vatten.    8,  Der  drukne  u,  s,  to. 
Fleer  drl^r  swalg,  an  Sward.     Mehr  tödtet 

Gefrässigkeit,  als  {das)  Sehwert, 
Flere  folk  drsepas  äff  naatwardh  sen  äff  swserdh. 

(asw.)     8,  Flctre  u.  s,  w. 


Ancipiti  plus  ferit  ense  g^la. 
Gula  plures  quam  gladius  peremit 


It 
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fiuLa  gonrmandUe  tue  plas  de  gens  que  T^p^e. 
Die  Fre89aueht  hringt  mehr  Leute  um,  aU 
der  Degen, 
La    goarmandise    a    tn^    plns   dHiomines    qne 
r^p^.    Die  Fresasucht  Hai  mehr  Leute  ge- 
todtetj  al$  der  Degen, 
ft»  PiA  n'amazza  la  gola  che  il  ferro.    Mehr  hringt 
die  Kehle  um,  aU  dcta  Eisen, 
Ne  accide  piA  la  gola  che  non  la  spada.    Mehr 
tödtei  die  Kehle,  als  das  Schwert, 
mlNe  ammazza  piA  la   gola   che  la   spada.    (t.) 
Mehr  bringt  die  Kehle  um,  als  das  Schwert. 
hL  Ghe  ne  mazza  piA  la  gola,  che  la  spada.    (v.) 

&  Ne  ammatza  u.  s.  to, 
sLChln  nn*  ammazza  la  gula  chi  la  spata.   (s.) 
S.  Ne  ammckzza  u.  s,  tr. 
Nde   bocchit   plus  sa  gula   qui    non  s'ispada. 
(sa.)     8,  Ne  uccide  u,  s.  to. 


88.  Mehr  weiss  Narr  Klaus  In  seinem 
Haus,  Als  selbst  die  Weisern  In  an- 
dern Häusern. 


dt.  Een  zot  is  wijzer  in  zijn  eigen  huis,  dan  een 
wijs  man  in  dat  van  een  ander.  Ein  Narr 
ist  weiser  in  seinem  Haus,  als  ein  weiser 
Mann  in  dem  eines  Andern, 


tu  Le  fohs^ait  mieux  son  faict  en  sa  propre  maison, 
Que  le  sage  iceluy  d^autruy  par  suspe^on. 
Der  Narr  weiss  besser  seine  Sache  in  seinem 
eigenen  Haus,  als  der  Weise  die  Anderer 
durch  Vermuthung, 
it;  £*  sa  meglio  il  pazzo  i  fatti  snoi,  che  il  savio 
quegli  degli  altri.  Besser  weiss  der  Narr 
seine  Sachen,  als  der  Weise  die  der  Andern. 
mi.  Sa  megliu  u  mattu  i  so  fatti  che  u  saviu  quelli 
diU'  altri.  (crs.)     S  E*  sa  u,  s.  w. 

Face  megliu  u  mattu  u  so  fattu  che  u  saviu 
quellu  d'  altri-  (crs.)  Besser  macht  der  Narr 
seine  Sache,  als  der  Weise  die  Anderer, 

Viii  ne  sa  un  pazzo  a  casa  sua,  che  un  savio 
a  casa  d'  altri.  (t)  Mehr  weiss  ein  Narr  in 
seinem  Haus,  als  ein  Weiser  im  Hause  An- 
derer. 

Sa  meglio  i  f&tti  suoi  un  matte  ^  che  un  savio 
quegli  degli  altri.  (t)  S,  E*  sa  u,  s,  w, 
nlVal  pttss^  on  mat  in  ca  sova,  che  on  savi  in 
ca  di  alter.  (L  m.)  Mehr  taugt  ein  Narr  in 
seinem  Haus,  als  ein  Weiser  im  Hause  An- 
derer, 

Yid  püss^  on  mat  in  ck  soa  che  on  savi  in  c4 


dei  olter.    (L  m.)     Mehr  sieht   ein  Narr   in 

seinem  Hause,  als  ein  Weiser  im  Hause  der 

Anderen, 
V6d  pÜ8s6  on  öc  in  ca  soa,  che  des  in  qu6la  di 

alter.  (1.  m.)     Mehr  sieht  ein  Auge  in  seinem 

Hause,  als  zehn  in  dem  Anderer, 
On  matt  ne  s4  pussee  in  ck  sova  de  quell  che 

in  ck  di  olter  sappia  on  savi.    (1.  m.)     Ein 

Narr    weiss  mehr  in  seinem  Haus,  als  ein 

Weiser  im  Hause  Anderer  weiss. 
A  sa  pi  ii  fat  sd  un  mat,    ch^   un   savi   coi 

dj'  aotri.  (piem.)    S,  E'  sa  u,  s,  w. 
A  n*a  sa  pi  un  mat  a  soa  ca,  ch^  un  savi  a  ca 

d*  un  aotr,  (piem.)     Mehr  weiss  ein  Narr  in 

seinem  Haus,  als  ein   Weiser  im  Haus  eines 

Andern. 
Sa  piü  U  mato  in  casa  soa,  che  *1  savio  in  casa 

dei  (di)  altri.  (v.)    S*  Piit  ne  sa  u,  s.  w. 
Yal  piü  un  occio  in  casa  soa  che  diese  in  quela 

dei  altri.  (v.)    Mehr  taugt  ein  Auge  in  seinem 

Hause,  als  zehn  in  dem  der  Andereri. 
Sa  piü  un  mato  in  casa  sua,  che  un  savio  in 

casa  de  altri.  (v.  trst.)    S.  Piii  ne  sa  u.  s.  w, 
II  savio  in  casa  d*  altri  ^  pazzo,  e  il  pazzo  insi. 

casa  sua  6  savio.   (npl.)    Der  Weise  ist  im 

Hause  Anderer  Narr  und  der  Narr  in  seinem 

Hause  ist  weise. 
Sapi  chiu  lu  pazzu  *ncasa  sua,  chi   lu   saviu 

'ncasa  d*autru.  (s.)     S,  Pik  ne  sa  u.  *.  w, 
Ischit  plus  SU  maccu  in  domo  sua,  qui  non  su 

sabiu  in  domo  anzena.    (sa.)     S.  Pik  ne  sa 

u,  s.  w, 
Bidet  plns  su  maccu  in  domo  sua  qui  chentu 

sabios  in  domo  anzena.  (sa.)    Mehr  sieht  der 

Narr  in  seinem  Hause,  als  hundert  Weise 

in  fremdem  Hause. 
Sab  m^  lo  botj  en  casa  söva  que  V  sabi  enlnu 

casa  dels  altres.  (ncat.)    S,  Pik  ne  sa  ti.  s.  w. 
Mais  sabe  o  tolo  (sandeu)  no  seu,  que   o   si-  pt* 

sudo  no  alheio.     Mehr  weiss   der  Narr  im 

Seinigen,  als  der  Verständige  in   dem  An' 

derer. 
Mas  sabe  el  loco  (necio)  en  su  casa,   que   el  sp. 

cuerdo  en  la  agena.     Mehr  weiss  der  Narr 

in  seinem  Hause,als  der  Kluge  in  dem  Ander  er. 


89.  Vier  Augen  sehen  mehr  als  zwei. 

Zwei  Aug^n  sehen  mehr  als  eins. 

Zw6  gesr  m6  ewS  dn.   (mrh.  L.)    Zweie  sehen  md- 

mehr,  als  Einer, 
Yiar  Augn  gsechau  mear  as  wia  iwoa.  (ft.)      od. 
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pd.  Twei  Agen  seiet  mär,  aa  ein.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
S.  Zwei  Augen  u,  s.  w, 
Veer  Augen  seht  meih  osse  twei.  (na.  W.) 

dt.  Vier  oogen  eien  meer  dan  twee. 

Twee  oogen  zien  meer  dan  iin.  S.  Zwei  Augen 
u.  8.  to. 
eiuFour  eyes  see  more  than  two. 

Two  eyes  see  more  than  one.     8.  Zwei  Augen 
u.  «.  w. 


dä*Fire  0ine  see  mere  end  to. 

nw.  Tvaa  Augo  sjaa  meir  en  eitt  (og  fire  sjaa  meir 
en  tvau).  Zwei  Augen  sehen  mehr  aU  eins 
(und  viere  sehen  mehr  als  zwei). 

9W»  Fyra  ögon  se  mer  an  tva. 


]t«Plas  vident  oculi  quam  ocolus. 

Cemere  pltu  uso  lumina  bina  queunt. 
fie«Qaatre  yenz  voient  plas  qae  deoz. 

Deux  yeux  voient  plns  clair  qa'nn.    Zwei  Augen 
sehen  klarer^  als  eins, 
sf.  Mies    ly    vezon    dous    hueils    qu'un.     (nprv.) 

Besser  sehen  twei  Augen,  als  eins. 
it«Dae  vedono  piA  che  uno.     8.  Zwi  u.  9.  w, 
ml.  Bedenu  piü  qaattr'  occhj  che  dnj.  (crs.) 
E  y^d  pi6  quatr  6cc  ch  an  fa  du.  (rom.) 
Vedono  piü  quattr*  occhi  che  due.  (t.) 
nlAl  fa  piA  quattr  man  che  dou.  (em.  B.)     Vier 
Hände  thvn  mehr,  als  twei. 
A  vM  piü  quattr*  6cc  che  duu.  (em.  R.) 
Quatr*  öc  i  vÄd  ptüM^  de  du.  (1.  b.) 
Vedde  ciü  quattr*  Suggi  che  dui.  (lig.) 
Vfide  pi  quatr  eüi  ch'  doL  (piem.) 
Quatr  eüi  a  s*  ceiro  pi  ch'  doi.  (piem.) 
Vedi  piü  quatro  occi  che  due.  (v.  trst.) 
sl.  Plus   bident   duos   qui   non   unu.   (sa.  L.)     8. 

Zw^  u.  s.  to. 
Im.Mes  veuen  quatre  ulls,  que  dos.  (vaL) 
pt«  Mais  Y^m  quatro  olhos  que  dous. 

Mais  Y^m  dous  olhos  que  hum.    8.  Zwei  Augen 
u,  s.  w. 
gp»  Mas  Yen  quatro  ojos  que  dos. 

Mas  Yeen  quatro  ojos  que  no  dos.  (asp.) 


Dar  is  Nüms  so  stark,  he  find  sin  Mann.  (ns.  B.)  pd. 

Da  ist  Niemand  so  stark,  er  findet  seinen 

Mann. 
Dar  is  keen  Döwel  so  slimm,   he   weet  noch 

immer  Eenen,    de   der   slimmer  is.    (ns.  B.) 

Es   ist   kein   Teufel   so   schlimm,   er   weiss 

noch  immer  einen,  der  schlimmer  ist. 
Kene  Düwel  of  he  hat  sinen  Oäwerdüwel.  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)    Kein   Teufel,  er   hat    seinen 

Ober  teuf el. 
Dat  gifft  alltied  Mester  aver  Mester.    (ns.  ofs.) 

Es  gibt  stets  Afeister  über  Afeister, 
!  Dar  is  kdn  Duwel  sd  schlimm,   he    w6t   noch 
'      immer  Snen,  de  der   slimmer   is.  (ns.  O.  J.) 

8.  Dar  is  keen  u,  s.  w. 
Et  es  kainen  so  slimmen  Düwel,  he  hiät  sinen 

Üöwerdüwel.    (wstf.  Mrk.)     Es   ist   kein   so 

schlimmer  Teufel,  er  hat  seinen  Oberteufel. 


Er  is  altijd  meester  boven  meester  (baas  boYen  dt. 
'  baas).     Es  ist  immer  Aleist  er   über  Meister. 
Er  IS   altijd   beer  boYen  beer.     Es   ist   immer 

Herr  über  Herr. 
Men  Yindt  altyd  meesters  boYcn  meesters.  (y1.) 

Man  findet  immer  Aleister  über  Meistern. 
Dirr  is  älltfdd  (Dirr's  alt)  Hiere  auwer  Hiere.fo« 

(M.)     8.  Er  is  altijd  heer  u.  s.  w. 


90.  Es  ist  kein  Meister  so  gut^  er  findet 

einen  über  sich. 
Es  ist  keiner  sa  starck,  er  findet  einen   ster- 

ckem.  (ad.) 
md.E8  ist  keiner  so  stark,  man  findet  einen  St&r- 

kem.  (mhr.  E.) 


Ingen  er  saa  steerk,  at  han  jo  finder  sin  Over-  d&. 

mand.     Keiner  ist  so  stark,  dass    er   nicht 

seinen  Obermann  fände. 
Ingen  er  saa  ond,  at  der  findes  jo  en  ärgere. 

Keiner  ist  so  schlecht,  dass  man  nicht  einen 

Ärgeren  fände. 
Der  er  Hag  over  Hsrg.    Es  ist  8perber  über 

Sperber. 
Enginn  er  svo    fullkoininn,    aS    ei    finni    sinn  is. 

meistara.     Keiner  ist  so  vollkommen,  dass  er 

nicht  seinen  Meisler  fände, 
ÖUum   er   ovboÖiö.    (fcer.)      Alle   haben   einen 

Oberen, 
D'  er  Hauk  yver  Haue.     Es  ist  Sperber  über  nw« 

Hahn. 
D'  er  Hauk  yver  Hauk.     8.  Der  er  u.  s,  w. 
Ingen  är  sa   stark,  att  han   ej  finner  sin  öf-  8W» 

verman.     8.  Ingen  er  saa  stcerk  u,  s.  w. 
'  Ingen  haar  wäret  sä  arg,  han  haar  jw  funnet 

en  warre.     Keiner  ist  so  schlimm  gewesen, 

er  hat  wohl  einen  Schlimmeren  gefunden. 


Tl  n'  y  a  si  vaillant  qui  ne  trouve  son  maitre.  tk. 
Es  gibt  keinen  so  Tapferen,  der  nicht  seinen 
Meister  fände. 
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nf.  8i  foirt  qn'on  senie,  on  tronve  todi  s'maisse.  (w.) 
So  ttark  man  sei,  man  findet  immer  seinen 
MeUter, 


91.  K^ein  Meister  wird  geboren. 

Es  ist  kein  Meister  geboren,  er  muss  gemacht 

werden. 
£s  ist  noch  kein  Meister  vom  Himmel  geJ:allen. 
Es  ist  noch  kein  Doktor  vom  Himmel  gefallen. 
md.  'S    ft    na   k^    O-lAmter   von    Himm*!    g*fä,U-n. 

(frk.  M.)     Ea  ist  noch   kein   Gelehrter   vom 

Himmel  gefaUen. 
't  As    kSn   als  Meschter   fum  Himmel    gefalt. 

(mrh.  L.)     Es  ist  Keiner   als  Meister   vom 

Himmel  gefallen, 
od.  Es  nUlt  kein  Gelehrter  vom  Himmel,  (bair.) 
Koin  G*leÄndA-r-  is  nid  vin   Himm-l   g*foll-n. 

(ndö.)     Kein   Gelernter  (Gelehrter)  ist  vom 

Himmel  gefallen. 
Es  ist  noch  kein  Gelehrter  vom   Himmel  ge- 
fallen, (schwei.) 
Es  ist  Keiner  gleich  Anfangs  ein  Meister,  (schwei.) 
Es  wird  kein  Meister  geboren,  (schwei.) 
pd.  Et  is  qoch  keen  Meister  van^n  Himmel  fall'n. 

(ns.  A.)  8.  Es  ist  noch  kein  Meister  u.  s.  v>. 
Da  vard  ken  (kein)  Meister  geboren,  (ns.  hlst.  A.) 
Nin  Master  ward  baren,  hee  ward  maakd.  (ns. 

Hmb.)     Kein  Meister  wird  geboren^  er  wird 

gemacht. 
Neemes   wird   osse  Meister   geboren,    (ns.  W.) 

Niemand  wird  als  Meisler  geboren. 
En  Frat  wärt  nitt  gebuoren,  hä  wärt  emaket. 

(wstf.  Mrk.)     Ein  Pater  wird  nicht  geboren, 

er  wird  gemacht. 


Nessnn  nasce  ma^tro.    8.  None  u.  s,  w.  it» 

Nissuno  ö  mai  caduto  maestro  dal  delo.  Keiner 
ist  je  als  Meister  vom  Himmel  gef allen, 

Nimu  nasce  sapiente  (istroitn)  (imparatu).  (crs.)  mi. 
Niemand   wird  weise   (unterrichtet)    (ausge- 
lernt) geboren. 

Non  si  doventa  maestri  in  un  giomo.  (t.)  Man 
wird  nicht  Meister  in  einem  Tage, 

Nissü  nas  maestre.  (1.  b.)     8,  None  u,  s.  w,     ni. 

Nessun  nass  nS  majster,  nh  dottor.  (1.  m.)  Keiner 
wird  weder  als  Meister^  noch  als  Doktor  ge- 
boren. 

Gnnn  nass  magister.  (piem.)     8.  None  u.  s,  w. 

Nissun  nasse  mestri.  (v.)     8,  None  u.  s.  w. 

Nissun  nasse  sapiente.  (v.)    Keiner  wird  u^eise 

geboren, 
I  Nissun  nassi  maestro.  (v.  trst.)    8.  None  u.  s,  w, 
.  Niune  est  naschidu  imparadu.  (sa.  L.)    Keiner  si. 
I      ist  ausgelernt  ''geboren, 

'  Niune  naschet  in  sparte  imparadu.  (sa.  L.)  Keiner 
wird  unterrichtet  in  der  Kunst  geboren. 


92.  Den  Bock  melken. 

Er  will  den  Bock  melken. 

Den  Bück  mälken  un  inner  Heie  fisken  bringet  pd. 
Nix  in.  (wstf.  Mrk.)    Den  Bock  melken  und 
in  der  Heide  fischen  bringt  nichts  ein. 


You  can^t  get  blood  out  of  a  stone.    Ihr  könnt  6II« 
au^  einem  8tein  kein  Blut  gewinnen. 


eB«None  is  bom  a  mast^r. 
geboren. 

No  man  is  bis  craft's  master  the  first  day.   Kein 
Mann  ist  am  ersten  Tage  Meister  seiner  Kunst. 


At  malke  Bukken.  dft« 

At  trykke  Vand  af  en  Fodsteen.     Wasser  aus 

-  einem  Steine  drücken. 

Keiner  ist  als  Meister  Bdgt  er  aÖ  hnoSa  brau9  af  steinum.  Schwer  Is« 
ist*s,  aus  Steinen  Brot  tu  kneten. 


lt. 


d2«Der  ferdes  ingen  Mester.     8,  Es  wird  u.  s.  w. 

Ingen  Mester  falder  fra  Himlen.    Kein  Meister 

fällt  vom  Himmel  herab,  [geboren. 

nw«  D'  er  ingen  Meister  f0dd.     Es  ist  kein  Meister 

»W»  Ingen  födes  mästare.     8,  None  u.  s.  w. 


It.  Nemo  nascitur  artifex. 
ew»  ÜngQn  nun  als  naschieu  maister.  (Id.  O.-E.) 
8.  None  «.  s,  w. 
Nagin  ei  cou  s*  ilg  Mund  vengieus,  Ca  sei  *g 
schon  Meister  stau  naschieus.  (obl)  Keiner 
ist,  der  in  die  Welt  kommt,  der  schon  als 
Meister  geboren  worden  sei. 


Mulgere  hircum. 

Aquam  e  pumice  postulare. 

Lapidem  decoquis. 

On  tirerait  plutdt  de  Vhuile  d*un  mar.    Manfi» 

könnte  eher  Öl  ati#  einer  Mauer  »iefien, 
On  n'  säreu  fer  sdner  ine  pire.  (w.)    Man  kann  nl 

einen  Stein  nicht  bluten  machen, 
'  Tirana  d«  san  d'uno  p6iro.    (Lgd.)    Er  würde  3f. 

BkU  aus  einem  Steine  ziehen  (i,  e.  der  Geistige), 
Tirarie  de  sang  d'uno  rabo.  (nprv.)    Er  würde 

aus  einer  Rübe  BhU  tiehen, 
Non  si  pu6  cavar  di^a  rapa  sangue.    Afon  kann  lt. 

aus  der  Rübe  kein  BkU  zapfen. 
Cavd  sanghv  da  un  sass.  (rom.)   Blut  ems  einem  mi. 
I      Stein  zapfen. 
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yi6  cavd  sanghv  da  nna  rdya.  (rom.)     Blut  au$ 

einer  Btibe  zapfen  wollen, 
Dalla  rapa  non  si  cava  sangae.   (t.)    Atu  der 

Rübe  zapft  man  kein  Blut. 
Vuoi  cavar  dalla  rapa  sangue.    (t.)    Du  willst 

au9  der  Bube  Blut  zapfen, 
nl.  No  se  pöl  tirk  fö  '1  sangh  dai  mür.  (1.  b.)    Man 

kann  nicht  das  Blut  au$  den  Mauern  hei^aus- 

ziehen, 
Nd  8*en  p6  trk  sangn  d*on  mür.    (1.  m.)     Man 

kann  nicht  Blut  out  einer  Mauer  ziehen, 
F&  Bciortt  dinse    (do  sangue)    da   unn-a  prl'a. 

(lig.)     Geld  (Blut)  au»  einem  Steine  herauf- 
kommen lassen. 
GavÄ  d^sangh  d^ant  na  pera.   (piem.)    8.  Cavt 

u.  s.  w, 
Gav^  d*8angh  d*ant  na  rava.  (piem.)    Blut  aus 

einer  Bube  zapfen. 
No  86  pol  cavar  8angae  dal  moro.    (v.)    Man 

kann  nicht  Blut  aus  der  Mauer  zapfen, 
si  Bogare  osu  dai  sa  formignla.  (sa.  L.)    Öl  aus 

dem  Ameischen  ziehen. 


93.  Wie  kent  er  ooit,  naar  regten  ei8ch, 
Meloenen  en  het  yrouwenvleisch?  (dt.) 
Wer  kennt  je,  nach  rechtem  Erfordemiss, 
Melonen  und  das  Weiberfleisch  f 


da«  Qainder  og  Meloner  ere  onde  at  kjende.   Weiber 
und  Melonen  sind  schwer  zu  kennen. 


fl.  Femme  et  melon  k  peine  les  cognoi8t-on.  Frau 

und  Melone  erkennt  man  kaum, 
sf.Noan  si   pddon  counoüissä  de  lia4n  Ions  mS- 

lonns  4  las  finnos.  (Lgd.)     Man  kann  nicht 

die  Melonen   und   die  Frauen  von   Weitem 

erkennen, 
Non  se  poaedon  counonisse  ben  Ionen  melon  et 

fremo  de  ben.    (nprv.)     Man  kann  nicht  auf 

sehr  weit  gute  Melone  und  Frau  erkennen, 
it*Al  donn  a   gli   ä   cum   ä   i   mlon.    (mi.  rom.) 

Die  Frauen  sind  wie  die  Melonen, 
mi.  Donna  e  popone,  beato  chi  se  n*  appone.    (t.) 

Frau  und  Melone,  glücklich  wer  sie  ei'räth, 
xü.  Donn  e  melon,  forttlnä  chi  je  t9  bon.    (1.  m.) 

Frau  und   Melone,  glücklich   wer    sie  gut 

nimmt. 
Chi  sa  comprar  meloni  toi  bona  mngier.   (v.) 

Wer   Melonen  zu   kaufen  versteht,    nimmt 

eine  gute  Frau. 
pt«  O  melao  e  a  mnlher  mios   sao  de   conhecer. 


Die  Melone  und  die  Frau  sind  schlecht  zu 
erkennen, 
£1  melon  y  la  mager  malos  son  de  conoscer.  8p* 
S,  O  msläo  u.  s,  w. 


94.  Der  Mensoh  denkt,  Gott  lenkt. 
DV  Mansch  dankt,  Gott  lankt.  (thr.  R.)  md. 

Der  Mensch  denkts,  Gott  lenkts.  (schwei.)  od. 

We  Minschen  denken  an  Gott  lenkt,   (ns.  A.)pd. 

Wir  Menschen  denken  und  Gott  lenkt. 
De  Menschke  denket,  Gott  lenket,  (ns.  W.) 


De   mensch   wikt ,   Maar   God   beschikt.    Der  dt* 

Mensch  erwägt,  aber  Gott  verfügt. 
Man  proposes,  God  disposes.    Der  Meneeh  ^e-OB* 

schliesst,  Gott  verfügt. 
De  MÄnshe  spöit,  aors  Gödd  r^t.    (M.)    DerfEU 

Mensch  prophezeit,  aber  Gott  verfügt. 


Mennesket  agter,  men  Gad  skifter.  Der  Mensch  dft« 

meint,  aber  Gott  verändert, 
Mennesket  spaaer,  (men)  Gad  raader  (raa'er). 

8,  De  Mdnshe  u.  s,  w. 
Mann  ]>einkir,  gu6  skeinkir.  Der  Mensch  denkt,  Is« 

Gott  schenkt, 
Gad  rsedr   en    mennimir   I>enkja.     Gott   lenkt 

und  die  Menschen  denken. 
Menneskjan  setlar,   men    harrin   rsedor.    (fser.) 

Der  Mensch  beschliesst,  aber  der  Herr  lenkt. 
Mannen   spaar,   og  Gud   raaV.     Der   Mensch  BW. 

prophezeit  und  Gott  schaltet. 
Mannen  spaar,  Store-Mannen  raaV.   Der  Mensch 

prophezeit,  der  grosse  Herr  schaltet, 
Menniskan  spar  och  Gad  rar.  8,  Mannen  spcMr,  BW« 

og  u,  s,  w, 

Homo  proponit,  Dens  disponit.  lt. 

L'  hom  propuona  e  Dien  dispaona.  (Id.  O.-E.)  CW. 

Der  Mensch  beschliesst  und  Gott  verfügt, 
L*  Oman  propona  e  Dien  dispona.    (Id.  U.-E.) 

8.  V  hom  u,  s,  w, 
II  cartgean   propona   e   Dieos   dispona.    (obL) 

8,  L*  hom  u.  s,  w,  [u.  s,  w. 

L*  homme  propose  et  Dien  dispose.    8.  V  hom  tsu 
Ce  qne  V  homme  propose,  Dieu  aatrement  dis- 
pose.    Was  der  Mensch  beschliesst ,  verfügt 

Gott  anders, 
L'  homme  propose  et  V  bon  Dia  dispose.   (w.)n£. 

Der  Meneeh  beschliesst  und  der   liehe  €htt 

verfügt. 
Jj  hom6  proposo  et  Dioa  disposo.    (nprv.)    8.bL 

L*  hom  u.  s.  w. 
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Um  L'  uomo  propone  e  Dio  db pone.  8,  V  hom  u,  $,  w, 
mlL*  ommn   prapone  e   Dio   ditpone.   (ors.)     S, 

U  hom  u,  9.  w. 
L*  om  pmpon  eDio  dispon.  (rom.)  8*  L*  hom  u.  %.  tu. 
ni.L*  om  proponn  e  al  eil  dispoun.  (em.  B.)    Dtr 

Mentch  huMU$8t  und  der  Himmel  verfügt, 
Ii*  omm  propöna  e  Dio  disp^na.    (em.  P.)    8, 

L'  hom  u.  9.  10. 
Ii*   6min   prop6n   e  Dio   diBp<SD.    (em.  B.)     8, 

L'  hom  u.  9,  to. 
L'  bm  el  pensa  e  '1  Signor  el   dispexua.    (1.) 

Der  Men9ch  denkt'9  und  der  Herr  vertheilt*9. 
L^  omm  r  ha  pari  a  proponn  che  Dio  desponn. 

(L  m.)     Der  Men9eh  9ehläfft  90  gut  vor,  wie 

Gott  verßigL 
L'  öm  a  propon,  e  Dio  a  dispon.   (piem.)    8, 

V  hom  u,  ».  tr. 
L*  nrdl  a  T  &  dl*  om  e  1  tesse   dla   fortona. 

(piem.)    Dot  An9pinnen  i9t  Sache  de9  Men^ 

9ehen  und  da9  Weben  die  dee  Glück9. 
V  omo  pensa  e  Dio  dispensa.  (v.)    Der  Men9eh 

denkt  und  Gott  theiU  aue, 
L*  omo  propone  e  Dio  dispone.  (v.)    8,  V  hom 

«.  t.  to. 
L*  omo  proponi  e  Idio  disponi.   (y.  trat)     8, 

U  hom  u.  9,  to. 
8i.L*  ommo  se  propone,  Dio  digpone.  (npl.)    Der 

Men9ch  nimmt  9ieh  vor,  Gott  verßlgt 
Oma  penza  e  Diu  dispenza.   (s.)    8.  V  omo 

penea  u.  9.  w. 
8*  homine  proponet  et  Dens  disponet.  (sa.  L.) 

8,  V  hom  f».  9.  to. 
iM^Hom  ajosta  e  el  temps  dispon.   (acat)     Der 

Meneeh  bereitet  vor  und  die  Zeit  verfügi. 
L*  home  proposa  7  Dia   disposa.   (ncat.)     8, 

U  hom  ift.  9.  to. 
Lhome  compon  7  Diu  dispon.  (val.)     8*  V  hom 

u.  9.  to. 
f  t*  Homem  propoe,  e  Deos  dispoe.  8.  V  hom  t«. ».  to. 
tp«  £1  homhre  propone  7  Dios  dispone.    8,  L*  hom 

n.  ».  to. 
La   gente  pone  7   Dios  dispone.     Die  Leute 

nehmen  eieh  vor  und  Gott  verfügt, 
Los  dichos  en  nos,  los  hechos  en  Dios.    Dae 

Gerede  bei  un$,  dae  Thun  bei  Gott, 


geboren,  tim  «»  ßiegm,  tm<2  die  Memchm, 
um  tu  leiden. 


96.  Der  MentCh  ist  sar  Arbeit  wie  der 
Vogel  Bom  Fliegen  gemacht. 

it»De  YOgels  sijn  geboren,  om  te  vliegen,  en  de 
menschen,   om   te  lijden.     Die    Vogel  eind 


Madrinn  er  skapadr  til  erviSisins,  foglinn  tilis. 

flugsins.     Der   Meneeh   i9t  Mur   Arbeit   ge- 

9chaffen,  der  Vogel  »um  Fliegen, 
M»5a  og  dantH  er  manns  arir  (endal7kt).   Mühe 

und  Tod  iet  dee  Meneohen  Erbe  (AniheüJ, 
M»0a  og  ervi^  er  mannsins  sdfi.    Mühe  und 

Arbeit  iet  dee  Meneehen  Leben, 
MaSr  er  einginn  mceSaM,  meOan  lifir  k  jOr9a. 

Kein  Men9eh  iet  frei  von  Mühe,  90  lange  er 

auf  Erden  lebt, 
Ii0da  er  Mannsens  Bett.    Mühe  iet  dee  Men-  nw* 

eehen   TheiL 
Mada    Yarer,    medan    Mannen    Yarer.      Mühe 

währt,  90  lange  der  Meneeh  dauert. 


Homo  ad  laborem  natos,  et  aYis  ad  Yolatam.lt« 
L*  &  al  daer  ch*  agnon  YiYa.  (nt  em.  B.)    Zum  It» 

8ehmer9  i9f9,  da99  Jeder  lebt, 
S*  homine  a  tribagliare,  sa  pasone  a  bolare.8L 

(sa.  L.)     Der   Meneeh   tum   Arbeiten,   der 

Vogel  9um  Fliegen, 
No  paede  el  hijo  de  Adam  sin  trabajo  comer  gp« 

pan.     Nieht  kann  der   8ohn  Adame   ohne 

Arbeit  Brot  eeeen. 


96.Za  bOsem  Spiel  mass  man  gnte  Miene 

machen. 
Er  macht  gate  Miene  sa  bOsem  Spiel. 
He  mass*  good  Koom  wassen  Uten.  (ns.  O.  J.)  pd. 

Er  mu99t  gut  Korn  waeh9en  laeeen, 

Bij  een  schlecht  spei  een  goed  gesigt  setten.  dt. 
Zu  einem  eelUeehten  8piel  ein  gut  Geeicht 
machen. 


Man  £Raer  at  drikke  det  1  sig,  som  det  Yar  s0d  dX« 
Melk.    Man  muee  da9  hintertrinken,  ale  ob 
ee  9üeee  MUch  wäre. 


n  Isot  faire  bonne  mine  k  mauYais  jea.  fii. 

Faire  contre  maaYaise  fbrtane  bon  coear.  Gegen 

Unglück  heitern  Muth  »eigen, 
A  marrit  jaeo,  boaeno  mino.  (nprY.)    Zu  böeem  sf. 

8piel  guU  Mime. 
Fare  baon  Yiso  a  mala  Yentara.  8,  Faire  u,  9,  to.  It« 
Volto  di  miele,  bocca  dl  fiele,  (t)    Miene  von  ml. 

^Tont^,  Mund  voll  Galle. 
Iga  amar  *n  boca  e  spUdi  dols.   (1.)     Bittereetd, 

im  Munde  haben  und  8ü99e9  au99pucken. 

8 
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Fe  d'  booa  Tobnti  lo  ob'  prima  i  fasie  per 
forssa.  (piem.)  GhäwÜlig  thun,  wa9  man 
9uer$t  au8  Zfßang  that. 


97.   Wer   sich   misoht  unter  die   Kleie, 

Den  fressen  die  Säue. 
Wer  sich  unter  die  Trebem  mengt,  den  fressen 

die  Schweine. 
Wer  sich  nndej^  die  kligen  mischet,  den  eszent 

diu  swin.  (ad.) 
Swer  sich  menget  under  die  kllen.  Den  ezzent 

diu  swJn  under  dem  biien.  (ad.) 
Wer  sich  gerne  mischet  ynter  die  kleyn.  Den 

essent  die  säw  mit  dem  prein.  (ad*) 
md.  Wdr  si^  unter  die  Kleii  mischt,  den  fdusE'n  di 

Sau.  (frk.  M.) 
Wei  sik  mank  de  Drawe  misket,  mot  leien,  dat 

eane  de  Sügge  freatet.  (hss.)     Wer  $ich  unter 

die   Traber  mischt,  mtu$  leiden,  da9$   ihn 

die  Säue  fressen. 
Wer  sich  mischet  unter  die  Kleien,  wird   ge- 
fressen von  den  Säuen,  (mrh.  E.) 
Dö  s^h  enner  d^  Kiele*  mescht,   g^t  fun  de 

Schw€i'  gefriest,    (mrh.  L.)     Wer  sich  unter 

die  Kleien  mischt,  wird  von  den  Schweinen 

gefressen. 
War  sech  unter  de  Treeber  mengt,  dan  frassen 

de  Soy.  (schls.)     Ä  Wer  sich  unter  u.  #.  u>. 
od.  Wer  sich  unter  die  Kleien  mischt,  den  fressen 

die  Schweine,  (bair.) 
Wei  si*  unta*^  di  Qlai*m  miaoht,  den  fresz'n  d. 

Sau.  (ndö.) 
Wea  si  za  di  KUium  mischt,   den   fressn   d* 

Sau.  (st.) 
pd.  We  sich  onger  de  Kleie  mengt,  demm  freisse 

de  Sau.  (nrh.  A.) 
Wä  sich  onger  de  Kleie  misch,  da  wird  van  de 

Färke  frässe.  (nrh.  D.)     S.  D4  sich  u.  s,  tr. 
Wier  sij  an  de  Klae  mäinjt,   die   frieszen   de 

Schweiig.  (nrh.  S.) 
De  sik  inn  Drank  meng^  den  fret  *t  de  Farken. 

(ns.  B.)     Wer  sich  in*s  SpiUicht  mengt,  den 

fressen  die  Schweine. 
W6r  sek  manke  de  K&we  menget,  dän  fr6tet 

de  Swine.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)    S.   Wer  sieh 

unter  u,  s.  w. 
Wer  sick  unner  de  Drawe  menget,  den  fretet 

de   Swine.    (ns.  L.-D.)     S.    Wer  sich  unter 

u.  s,  w. 
De  sttck  in  de  Drank  mengt,  freten  de  Biggen. 

(ns.  ofs.)    S.  De  sik  u,  s,  w, 
Bai  sik  unner  de  Süege  menget,  da  maut  li'en, 


dat  se'ne  tuebelt.  (wstf.  Mrk.)  Wer  sich 
unter  die  Säue  mengt,  der  muss  leiden,  dass 
sie  ihn  zerren. 


Wie  zieh  onder  den  draf  mengt,  dien  eten  de  dt. 

zwijnen.    Ä  Wer  sich  unter  u,  s.  w. 
Die  zieh  onder  de  zemelen  laat  mengen,  zal 

▼an  de  varkens  gegeten  worden.     Wer  sich 

unter  die  Kleie  mengen  lässt,  wird  von  den 

Schweinen  gefressen  werden. 
Wie  zieh  onder  den  draf  mengt,  wordt  yan  de 

yarkens  gegeten.    (vi.)     Wer  sich  unter  die 

TVäbem   mengt,   wird   von   den  Schweinen 

gefressen. 

Den  der  blander  sig  med  Klid,  bliver  sedt  af  dl* 

Syinene.    S.  Di  s^ch  u.  s,  w. 
Den  der  blander  sig  med  Mask,  bliyer  sadt  af 

Svinene.    S.  Wie  zieh  onder  den  draf  mengt, 

wordt  u.  s.  w, 
Hyo  der  leegger  sig  i  Mask,  han  skal  sedes  af 

Syün.     Wer  sich  in  Trabern  legt,  wird  von 

Schweinen  gefressen  werden, 
Hoo  segh  blander  medh  Saadher,  hanum  sedher 

Swijn.  (adÄ.) 
Hvör  hann  hleÖr  sig  med  sidir,  }>ann  eta  svfn.  ig« 
Hyör  sig  leggr  i  drafi6,  yerSr  jetinn  af  svinum. 

S.  Hvo  der  u.  s.  w, 
Dan  som  legg  seg  i  Dravet,  yerd  eten  ay  Syinj.  nw» 

S.  Hvo  der  u.  s.  w. 
Den  som  blandar  sig  bland  agnar,  blir  upäten  sw« 

af  swin.     S.  D€  sich  u.  s.  w. 
Den  som  lägger  sig  i  draf,   blir  uppäten   af 

syin.    S.  Hvo  der  u.  s.  w. 
Hyo  sig  blander  i  masken,  hannem  ader  swinen. 

Wer  sich  in  den  Meisch  mengt,  den  fressen 

die  Schweviie. 
Blandar  man  sig  i  draf,  blir  man  äten  af  syin ; 

Blandar  man  sig  i  guld,   blir  man  lagt  1 

skrin.     Mischt  man  sich  unter  Traber,  wird 

man  von  Schweinen  gefressen ;  mischt  man 

sich  unter    Gold,   wird    man    in   Schreine 

gelegt,  [(asw.) 

Hwa  sik  blanda  wid  sadha  honum  eeta  swiin. 


Furfure  se  miscens  porcorum  dentibus  estur.  (mit.)  lt. 
Conditus  in  palea  a  stupido  comedetur  asello. 

(mit.) 
Prseda  suilla  yalet  fore,  qui  cum  furfure  sqya- 

^let.  (mit.) 
Chi  si  mette  tra  la  semola,  gli  asini  se  lo  man-  it* 

giano.   (mi.  t.)     Wer  sich  unter  die  Kleien 

mischt,  den  fressen  die  Esel. 
Quem  com  farellos  se  mistura,  porcos  o  comem.  pt. 
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Quem  eom  £ueUos  se  miitnra,  mioi  c£m  o 
comem.  TPer  »tcA  unUr  dit  KUU»  mUdht, 
den  fre»9en  böse  Hunde, 


98.  Der  MAnoh  legt  die  Kutte  wohl  ab, 
aber  nicht  den  Sinn. 


4t.  Bet  sal-  een  man  de  cleederen  wteohndden,  dan 
qnade  manieren.  (avl.)  Leichter  wird  ein 
Mann  die  Kleider  ablegen,  ale  eehleehte  Ma^ 
nieren. 

iw«  Paddan  gar  intet  fra  sin  art  Der  Schelm 
tchläffi  nicht  aus  seiner  Art 


fk.Le«  sdtöieg  et  lea  mll^  feumroes  moret  d'yina 
leu  pai.  (nf.  w.)  Die  Trunkenbolde  und  die 
schlechten  Frauenatinimer  sterben  in  ihrer 
Haut. 

H«Ug  mada  malen,  ma  an  a  muda  mnln^r.  (mi. 
rom.)  Man  ändert  die  Mühle,  aber  tnan 
ändert  nicht  den  Müller, 


99.  De  monnik  preekte,  dat  men  niet 
Stelen  mögt,  en  hij  zelf  had  de  gans 
in  zijne  schaprade.  (dt.)  Der  M0noh 
predigte,  da^s  man  nicht  stehlen  dürfte,  und 
er  selbst  hatte  die  Gans  in  seiner  Speise- 
kammer. 
ei«  The  friar  preach'd  against  stealing  when  he  had 
a  pudding  in  his  sleeve.  Der  Frater  pre- 
digte gegen  Stehlen,  während  er  eine  Wurst 
m  seinem  Ärmel  hatte. 


Itn  frate  predicava  che  non  si  doTCsse  rabare, 
e  loi  aveva  Vocca  nello  scapulario.  Der 
Manch  predigte,  dass  m^n  nicht  stehlen 
dtirße,  und  er  hatte  die  Gans  im  Skapulier. 


100.  Waa  kümmerts  den  Mond,  dass  die 

Hunde  bellen? 
Was  kümmertfl  den  Mond,  dass  ihn  die  Hunde 

anbellen?  

iL  De  maan  is  boven  het  keffen  der  honden.  Der 
Mond  ist  Über  das  Klaffen  der  Hunde  erhaben. 

b«Wat  klar  a  Swacen  un  a  Locht  hio  thiar  un, 
wan  SL  H5n1j  thiar  steant  an   bellat?    (A.) 


Was.  kehren  Hch  die  Schwäne  in  der  Luft 
daran,  wenn  das  Wndchen  dasteht  und  belltf 


If odig  Heft  agter  ei  Hund^^glam.   Muthig  F/erd  4A* 

achtet  nicht  Hundegebell. 
Den  Yrede  er  ilde  spildt,  eom  Ingen  akjatter 

om.    Der  Zorn  ist  schlecht  vergeudet,  den 

Keiner  achtet. 
Lidhet  »r  om  then  Mandz  Wredhe,  som  Ingen 

wrdher.    (adft.)      Wenig   ist    am    Zorn   des 

Mannes,  dess  Keiner  achtet, 
p6  huadrinn   gelti  ad  tdngUnu,  gleipir  hannlfl« 

I>a9  ei.     Wenn  auch  der  Hund  den  Mond  an- 

bellt,  stört  er  ihn  nicht, 
Hunden  skalier  pi  manen,  den  gar  dock  sin  fW* 

gilla  gang.    Der  Hund  bellt  den  Mond  an, 

der  geht  doch  seinen  geraden  Weg. 
Hwad  hjelper  det  hunden  skalier   pa   manen, 

den  gar  dock  sin  gilla  gang.     Was   hil/t's, 

dass  der  Hund  den  Mond  anbeUt,  der  geht 

doch  seinen  geraden  Weg. 
Modig  hJlst  aktar  intet  hundgläfs.     S,  Modig 

u.  s.  tp. 
Lejonet   aktar  inga   loppbett.    Der  Uowe  br- 
achtet keinen  Flohbiss, 
Hwat  SBT  vm  hans  wredhe  som  sengln  rsedbis. 

(asw.)     Was  iet'e  um  den  Zorn  dessen,  den 

Keiner  fürchtet  f 


Culicem  non  curat  elephantus.  It* 

Contra  tonitrua  oppedere. 

Cuius  (Cujus)   cnrator   (curatur)    nichil   (nihil) 

ira,  quid  (qvid  is)  stomachatur.  (mit) 
Ce  sont  des  chiens  qui  aboient  k  la  lune.    Da^  fi« 

sind  Hunde,  die  den  Mond  anbellen. 
C*est  aboyer  k  la  lune.     Das  heisst  den  Mond 

anbellen, 
Hawer  apr^  Tbait^.  (w.)    Den  Mond  anbellen,  nf. 
Jappo  oontro  la  Luna.    (nprv.)     JSr  bellt  denBt,. 

Mond  an, 
La  luna  non   cura  V   abbajar   de'   cani.    Der  it. 

Mond  kümmert  sich  nicht  um  das  Bellen  der 

Hunde, 
n  cavallo  generoso  non  si  cura  dell*   abbajar 

de'   cani.     Das   edh  F/erd  kümmert   sich 

nicht  um  das  Bellen  der  Hunde, 
Abaj^r  a  la  luna.  (rom.)    S,  Hawer  u,  s,  w.     ml. 
La  luna  non  si  cura  dell'  abbaiar  de*  canL  (1) 

S.  La  luna  u.  s,  w. 
La  lüna  no  la   bada  ai  ca  che  biga.    (1.  b.)ni 

Der   Mond    achtet    nicht    auf   die    Hunde, 

welc?ie  bellen. 
La  luoa  a  bada  neu  al  baolÄ  du  can.  (piem.)  Der 

Mond  achtet  nicht  auf  dcks  Beüen  der  Hunde. 

8» 
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siLuna  e  cavaddu  nan  cturanu  V  abbajari  di  li 

cani.   (s.)     Mond  und  Pferd  beacTUen  nieht 

das  Bellen  der  Hundt. 
whNn  IXtra   oa  caYni  la  InnX.    Belle  nieht   wie 

die  Hunde  den  Mond  an. 
Leu  nu  se  uTUC,  candti  111  latrX  unii  eX^elltJi. 

Der  Lowe  eieht  eich  nieJit  um,   toenn  ihn 

ein  Hündchen  anklafft. 


101.  Morgenstunde  Hat  Gold  im  Munde. 

md.  Muorgesstonn  hnot  Go]t  am  Monn.   (mrh.  L.) 

od.  Dte  Morgenstund  trügt  Gold  im  Mund,    (bair.) 

Morgestnnd  het  Gold  im  Mund  —  und  Blei  im 

Chraage  (Kragen),  (schwei.) 

pd.  Morgenstunne  het  Gold  in*n  Munne,  WSr  lange 

8l5pt,  dg  geit  te  Gmnne.    (na.  ha.  G.  u.  G.) 

Morgenatunde    hat    Gold    im   Munde,    Wer 

lange  eehläfl,  der  geht  m  Gr%mde. 

Morgenstund  hett  Gold  in  'e  Mund.  (ns.  bist.  A.) 


hett  (ns.  ofi.)     Wer  dee  Morgen»  wa$  epart, 
hat  des  Abende  %Da». 


dt*  De  morgenstond  Heeft  goud  in  den  mond. 

en«  A.n  hour  in  tbe  moming  before  breakfast,  ia 
worth  two  all  the  reet  of  the  day.  Eine 
Stunde  am  Morgen  vor  dem  Frühetück  i$t 
80  gut  toie  zvoeie  am  Übrigen  Tage. 


dft«  Morgenstund  bar  Guld  i  Mund, 
is«  Morgunstund  (Morginstund)  ber  (hefir)    gnll  { 
mund.    Morgenetunde  trägt  (hat)  Gold  in  der 
Hand. 
nw.  Morgonatund  here  Gull  i  Munn. 
SW»  Morgenstunden   bar   guld  i   rounnen.     8.   De 

U,   9.   V). 


It«  Aurora  Musis  amica. 
CW«  L*  Hura  d'la  Damaun  porta  Mel  a  Paun.  (obl.) 
Die  Morgenetunde  bringt  Honig  wm  Brot 
it*L^   aordra  anddra.    (ni.  piem.)     Die   Morgen- 
rbthe  vergoldet. 


102.  Man  muss  die  Morgentuppe  nicht 

BU  gross   macheui   dass   man  Abends 

auch  was  hat 
Alles   zur  Morgensuppe  yerschlüngen   ist    ein 

böser  Imbiss. 
]nd.Me  mot  de  Morgensoppe  nich  te  grot  maken, 

datme  et  Ahmds  ook  wat  het.  (Hte.) 
pd.  Man  mut  de  Moigensupp  nig  to  groot  maken, 

dat  man  Abends  ook  wat  hett.  (ns.  bist) 
De  *s  Morgens  wat  spart,  de   *s  Ayends   wat 


Die  al  sijn  kost  yerslindt  omtrent  het  middag-  dt» 
maal,  Vindt,  als  het  avond  is,  s^n  keuken 
bijster  schraal.     Wer   allen   eeinen    Vorrath 
beim  Mittagemahl  vertehlingt,  findet,  wenn 
ee  Abend  iet,  eeine  Küche  graueam  »ehmal. 

Die  wat  eet  en  wat  laet  staen,  Kan  twee  mael 
ter  tafel  gaen.  (vi.)  Wer  wo»  ieet  und  «ra# 
läeet  etehn.  Kann  %%oei  Mal  su  Tieehe  gehn. 


Man  skal  t»re  saa  til  sin  Davre,  at  man  hardft. 

noget  til  sin  Nadver.    Man  eoU  »o  bei  eeinem 

Morgenbrot  eeeen,  da»$  man  etwae  tu  »einem 

Abendbrot  hat. 
Mangen  gjür  Mortensaften  saa  fed,  at  hau  bar 

Intet    til   Juleaften.      Mancher    macht    den 

Martin»abend  »o  fett,  dae»   er  nieht»  9um 

Juldbend  ?iat. 
Gj0r  ikke  din  Mortensaften  for  meget  fed   at 

du  kan  have  noget  til  den  hellige  Juleaften. 

(jüt.)     Mache    deinen    Martineabend    nicht 

tu  fett,  damit  du  etwa»  tum  heiligen   JuL- 

abend  hohen  kann»t. 
Ein  skal  so  halda  Jol,  at  ein  heve   nokot   til  nw« 

Paaska.     Man  mu»$  JvX  »o  halten,  d<i»»  man 

etwa»  tu  Oetem  hat. 


Qui  tout  le  mange  du  soir,  Lendemain  ronge  fk« 
son  pain  noir.     Wer  aüe»  Abend»  i»»t,  nagt 
den  nächeten  Morgen   an  -»einem  Schwarte- 
brod. 

Mal  soupe  qui  tout  disne.  Schlecht  ieet  tu 
Abend,  wer  Aüee  tu  Mittag  ieet. 

Qui  garde  de  son  disner  Mieulz  luy  en  est  k 
son  Souper.  Wer  von  eeinem  Mittagee»en 
aufhebt,  hat'a  beeeer  bei  eeinem  Äbende»»en. 

Qi  estoye  de  sun  diner  meuz  li  est  de  soun 
soper.  (a£E.)     S.  Qui  garde  u,  »,  to. 

Qu  manjo  tout  k  son  dinar,  non  a  plus  ren  per  af. 
son  soupar.    (nprv.)     Wer  Allee   tu  Mittag 
ieet,  hat  Nichte  mehr  tu  »einem  Abendbrot 

8*  e^  si  desina,  e*  un  si  cena.  (mi.  t.  flr.)    Wenn  It« 
man'e  tu  Mittag  ieet,  i»et  man'e  nieht  tu  Abend. 


103.    Die    MQoke   fliegt   so    lang    um*s 
Licht,  bis  sie  sich  versengt 


De  mug  «werft  xoo  lang  om  de  kaars,  tot  dat  dt. 
lij  er  eens  in  komt.    Die  Mücke  echweift  eo 
langeumdieKerte,bie  »ie  einMal  hineingeräth. 
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De  mng  (Tlieg)  iwerft  zoo  lang  om  de  kaara, 
tot  dat  rij  er  ten  Uatste  inyalt  (sich  brandt) 
(bare  vleagelen  sengt).  Die  Mücke  (Fliege) 
9€htce%ft  90  lange  um  die  Kerne,  bis  eie  ttu- 
um  kineinßail  (sieh  verhrwntj  (ihre  Flügel 
vereengt), 

Een  ylieghe  die  vlocht  soe  langhe  otn  die  keerse^^ 
datsie  daer  ten  lesten  een  mael  in  valt.  (,ah.) 
Eine  Fliege  fliegt  9o  lange  um  das  Lieht, 
dass  sie  ruletMt  ein  Mal  hmeinßilU, 

De  mng  yliegt  soo  lang  om  de  keers,  tot  dat 
%j  sich  verbrandt.  (yI.) 

Die  mng  die  om  de  keerae  zweeft,  *t  Is  wonder 
soo  die  lange  leeft  (y1.)  Die  Mücke,  welche 
um  die  Rene  sehweift,  's  ist  ein  Wunder, 
wenn  sie  lange  lebt. 


tt.Mygget  flyrer  saa  Isnge  om  Lyset,  til  det 
bnender  Vingerne.  Die  Mücke  fliegt  so  lange 
um  das  Licht,  bis  sie  (sich)  die  Flügel  ver- 
brefnmt, 

■W«  Flnga  flyg  so  lengje  om  Ljoset,  at  ho  brenner 
Yengjerne  av  »eg.  Die  Fliege  fliegt  so  lange 
um  das  Liehf,  dass  sie  sich  die  Flügel  ab- 
brennt, 

IW»  Hyggan  flyger  sa  länge  kring  Ijoset,  att  hon 
slntligen  sveder  vingama  (att  hon  en  gang 
brinner  vingarna).  Die  Mücke  fliegt  so 
lange  um  das  Licht,  dass  sie  (sich)  endlich 
die  Flügel  versengt  ((sich)  einmal  die  Flügel 
verbrennt). 


ew*  La  taohitta,  che  sgola  entnorn  la  cassola,  brisch* 
alla  fin  las  alas.  (obL)  Der  Schmetterling, 
welcher  um  das  Licht  fliegt ,  verbrennt  sich 
wuletMt  die  Flügel. 

fk*La  monche  se  brnsle  k  la  chandelle.  Die 
Fliege  verbrennt  sieh  am  Licht. 

et  Faras  coomo  loa  parpaillon,  te  vendras  cramar 
au  lnm&  (i^pi^O  ^^  wirst  es  machen  wie 
der  Schmetterling,  du  wirst  dich  am  Licht 
verbrennen  kommen, 

itTanto  Yola  il  parpaglione  sopra  il  fnoco,  che 
egU  s*arde.  So  lange  fliegt  d^r  Schmetter- 
ling üher's  Feuer,  d<us  er  sich  verbrennt, 
ml  Tanto  ya  il  parpaglione  intomo  al  lame  (faoco), 
che  yi  s^abbmccia.  (t)  So  lange  fliegt  der 
Schmetterling  um*s  Licht  (Feuer),  dass  er 
sieh  daran  verbrennL 
La  fiurfalla  gira,  gira,  finchö  s*  abbrxicia  V  ale. 
(u.)  Der  Schmetterling  kreist,  kreist,  bis 
er  sich  die  Hügel  verbrennt, 

niLa  fiufala  la  gira  al  lOm,  Fin  che  i  ale  le  va 


in  fOm.  (L  b.)  Der  Schmetterling  umkreist 
das  Licht,  bis  ihm  die  Flügel  in  Bauch  auf- 
gehen. 

La  farfjila  ya  tanto  intomo  al  lome  fin  che  la 
ghe  lassa  (se  bmsa)  le  ale.  (y.)  Der  Sehmetter- 
ling  fliegt  so  lange  um's  Lieht,  bis  er  die 
Flügel  drin  lässt  (sich  die  Flügel  verbrennt), 

Tantu  gira  la  farfalla  a  la  Inmi,  finn  chi  s'  ab-  si. 
bracia.  (s.)    So  lange  umkreist  der  Schmettere 
ling  das  Licht,  bis  er  sich  verbrennt. 


104.  Es  giebt  keinen  Yortheil  ohne  MQhtt. 


Zonder  moeite  yerkrijgt  men  niets.    Ohne  Mühe  dt* 

bekommt  man  Nichts, 
Withoat  pains   no   gains.      Ohne   Mühe  keinetkm 

Gewinn, 


Ingen  Fordeel  aden  MMe.    Kein  Vortheil  ohne  dft« 

Mühe, 
Fade  yil  haye  Mode.    Nahrung  verlangt  Mühe, 
Lagen   Herlighed    aden    Besyterlighed.     Keine 

Herrlichkeit  ohne  Beschwerlichkeit, 
Fada  yil  haya  Mflda.    S,  Fade  u,  s,  w.^  nw. 

D*  er  ingi  FsFda  aa  faa  atan  M^da.     Es  ist 

keine  Nahrung  ohne  Mühe  tu  bekommen, 
Utan  Meda  kjem  ingen  Hat  i  Mannen.     Ohne 

Mühe  kommt  keine  Speise  in  den  Mund, 
D*   er  ingen   Vinning  atan   Vanske.     Es  ist 

kein  Gewinn  ohne  Schwierigkeit, 
FOda  yill  ha  mOda.     S,  Fade  u.  s,  w,  8W« 

Ligen  fMa  atan  mOda.    Keine  Nahrung  ohn^ 

Mühe. 


Omne  commodnm  cam  sao  onere  pertrannt.      II* 
Sainza  fadia  ingttn   premi.   (Id.  U.-£.)     Ohne  ew* 

Mühe  kein  Preis. 
Senza  fadigia   naginna  gadida.    (obl.)     Ohne 

Mühe  kein  Genuss, 
Nul  bien  sans  peine.    Kein  €hU  ohne  Mühe,    fk* 
N*  y  a  ren  sen^  peno.  (nprr.)    Es  gibt  nichts  8f. 

ohne  Mühe, 
^  Ogni  agio  Porta  seco  il  sao  disagio.    Jede  Be-  It* 

guemlichkeit   bringt   ihre    Unbequemlichkeit 

mit  sieh, 
Un  s  fa   gnint  sensa  incomad.   (rom.)     Man  mi. 

macht  nichts  ohne  Unbequemlichkeit, 
An  gh*ö  c6med  s^inia  incömed.    (em.  R.)    ^nl 

gibt  keine  Bequemlichkeit   ohne   Unbequem- 

liehkeU, 
Nao  ha  atalho  sem  trabalho.    Es  gibt   keinen  pt* 

Bichtsteig  ohne  Mühe, 
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sp»  No   my   bien   sin  trabaio.    E8  gibt   heim  Qvi 
ohne  mUit, 
No  ay  ataio  sin  trabaio.     8,  Näo  u,  s,  w. 


105.  Kfihe  Machen  MQhe. 


en«  Mach  ooin,  much  care.    Viel  Mil/nMe,  viel  Mühe. 


dft«Har  Du  Ko,  saa  har  Da  Uro.    Ha$t  du  Kuh, 
$0  hMt  du  Unruh, 


&•  Q«i  terre  a,  goerre  a.     Wer  Land  hat,   hat 
Streu. 
Qtii  a  fraits  a  bouoib.     Wer  Fruehterir<Mff  hat, 
hat  Sorgen, 
nl  Qni  a  d&  bin,  a  d^  m4.    (w.)     Wer  Qut  hat, 

hat  Plage, 
8f.  Qni   a   terre,    Qu*   a   gaerre.    (6m.)      S,    (jui 
terre  ti.  t.  to. 
Qu  creisse  de  ben,  creisBe  de  pensament.  (npnr.) 
Wer  ofi  GhU  ftunimmt,  nimmt  an  Sorgen  zu, 
Ke  terre  ha,  cooson  ha.    (Fat.  8.)     Wer  Land 
hat,  hat  Sorge  (Unruh). 
H«  Chi  ha  terra,  ha  gaerra.    S.  Qui  terre  u.  9.  w. 
Chi   ha  poseessioni,   ha   questioni.     Wer  Be- 
nlsnmgen  hat,  hat  Strei{fälle. 
xü.  Chi   gha  t^ra,  gha   gaera.    (l.)    S.    Qui  terre 

U.    ».   U7. 

Chi  compra  terra,  el  compra  Insemma  gaerra. 

(1.  m.)      Wer    Land  kauft,  der   kauft  zu- 
gleich Streu. 
Chi  ga  tera,  ga  gaera.  (v.)    S.  Qui  terre  u.  e,  to. 
Chi  compra  tera,  compra  gaera.  (v.)    Wer  Land 

kauft,  kauft  Streit. 
8LCa'  hayi  terra,  havi  gaerra.  (s.)    S.  Qot  terre 

tf.  ».  tc. 
Qai  tenet  bastimenta,  tenet  pensamenta.   (sa.) 

Wer  ein  Schiff  hat,  hat  Sorge. 
Qai  hat  posseasiones   hat   qaestiones.    (sa.  L.) 

S.  Chi  ha  po$8e$ii<mi  u.  ».  «r. 
In*  Qoi  tÄ  la  terra,  ti  la  goerra.  (vaL)     Wer  dae 

Land  hat,  hat  den  StreU. 


106.  Die  in  den  molen  komt  wordt  ligt 
bestoven.  (dt.)  Wer  in  die  Mühle  kommt, 
bestaubt  leicht. 
lll.  Die  omtrent  den  molen  woont,  bestaift  van  het 
meel.  Wer  bei  der  Mühle  wohnt,  bestaubt 
vom  Mehl. 


Chi  Ta  al  molino,   s*   infarina.     Wer  in  die  IL 

Mühle  geht,  bemehlt  sieh. 
Chi  hk  an  raolina  s*  inferina.    (ors.)     8.  ChimL 

va  al  molino  u.  s.  to. 
Chi  hk  an  firanghiu  (maxe)  s'  innolia  (ai  bagsa). 

(crs.)     Wer  an   die   Ölpresse   (an*8   Meer) 

geht,  macht  sieh  ölig  (nass). 
Chi  vk  al  malin,  s'  infarina.  (em.  B.)    8.  ChiikL 

va  al  molino  u.  s.  to. 
Chi  va  al  moUn  a*  infai^&'na.  (om.  P.)    S.  Chi 

va  (U  molino  u,  s.  to. 
iich.  ya  al  molMn  s*  infarina.  (em.  R.)    8.  Chi 

va  al  molino  u.  «•  to. 
A  and4  al  mall  s^enfarina.   (1.  b.)    C^eht  man 

in  die  Mühle,  bemehU  man  sieh. 
A  *nd&  al  moU  s'  enfarina.  (1.  brs.)    Si  A  andä 

u.  s.  10. 
Chi  va  in  molin,  facil  che  se  infarina.    (l.  m.) 

Wer  in  die  Mühle  geht,  bemehlt  sich  leicht. 
Chi  va  al  mulin,  a  s^  anfariua.  (piem.)     S,  Chi 

va  al  molino  u.  s.  tr. 
Chi  va  al  molin,  s'  infarina.    (v.)     S.   Chi  va 

al  molino  u.  s.  to. 
Chi  va  al  malin,  se  infarina.  (v.  trst.)     8.  Chi 

va  al  molino  u,  s.  w. 
Cai  trasi  a  la  mulina,  s*  infarina.  (s.)     8.  Chiai. 

va  al  molino  u.  s.  w. 
Quien  anda  eutre  la  miel,  algo  se  le  pega.    Wer  sp, 

»wischen  den  Honig  geht,  dem  klebt  etwas  an. 


107.  Wer  nicht  bestaaben  will,  bleib* 
aas  der  Mflhie, 

Wer  den  dtaab  acheat,  bleibe  von  der  Tenne. 

Wer  si*  uit  b'stAb'n  will,    bleib*  is  d-r  Mahl.  od. 
(opf.  N.) 

Wer  sich  nicht  bestaaben  will,  der  bleib  aoB 
der  Mühl.  (schwb.) 

De   nich   will   bestovn    wesn ,    bliv    atr  Mole.  pd. 
(ns.  B.)      Wer  niclU   bestaubt  werden   will, 
bleibe  aus  der  Mühle. 

Dee  nich  will  bestawen  warden,  blyv  aat  der 
Mööl.  (ns.  Hmb.)     8.  De  u.  s.  to. 

Wer  sich  nich  bestöwe  wöll,  mot  nich  op  de 
Mahl  gähne,  (ns.  Pr.)  Wer  sieh  nicht  be- 
stauben ioill,  muss  nicht  auf  die  Mühle  gehen. 


L*  ci  qai  nVoat  nin  broüler,  qa*i  nVasae  nin'fk. 

k  fea.    (nf.  w.)     Wer  nicht  verbrennen  will, 
»gehe  niclit  tum  Feuer. 
Chi  non  vnole  infarinarsi,  non  vada  al  molino.  it* 

Wer  sich  nicht  bemehlen  will,  gehe  nicht  in 

die  Mühle. 
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mi.  Ch  an  8  v6r  infarind,  an  T6ga  a  mnlen.  (rom.\ 

S,  Chi  non  vuole  u.  $.  w, 
nJ.A  n^  biB^gna  ch*  vaga  al  mulein  chi  n*  s*  yol 

infarinar.  (em.  B.)    Nicht  darf  in  die  Mühle 

ffehn,  toer  nicht  bettauhen  will. 
Chi  n*  s'  YO^ul  infarinar   an   rkgB   al   moUn. 

(em.  P.)     S.  Chi  non  vuole  u.  »,  w, 
Chi  no  tOI  infarinass,  no  vade  al  müli.    (1.  b.) 

8,  Chi  non  vuole  u.  a.  id. 
Chi  no  Töl  sentass,   no   Tade   al   fbch.    (1.  b.) 

Wer  nicht  fühlen  will,  gehe  nicht  an^a  Feuer, 
Chi  no  vol  infarinarse,  no  vaga  al  molin.  (v.) 

8.  Chi  non  vuole  u.  8,  w, 
ÜBeQoi  no  Yol  p61s  qae  no  vaja  k  V  era.    (ncat.) 

Wer  keinen  Staub  will,  gehe  nicht  auf  die 

Temte. 
Qni  no  toI  pol^,  no  vatja  A  la  era.    (val.)    8. 

Qui  no  u,  s,  w. 


108.  Der  Mai  ler  mit  der  Metze,  Der  We- 
ber mit  der  Gretze,  Der  Schneider  mit 
der  Scheer*,  Wo  kommen  die  drei 
Diebe  her! 

Der  Müller  mit  der  Motzen,  Der  Weber  mit  der 
Kretzen,  Der  Schneider  mit  der  Scher  — 
Wo  kommt  ihr  Diebe  her? 
md.Di  Möllor  sinn  Di'',  ^s  dir  n^t,  ia  e  Annoror. 
(frk.  H.)  Die  Müller  nnd  Diebe,  ist  der'a 
nicht,  iaVa  ein  Anderer, 

Der  Mflllar  mit  dar  Matz,  Dar  Leinwaawor 
mit  dar  Kratz,  Dar  Schueidar  mit  dar  Schaar  — 
Wnn  kumma  di  drei  Schpizbuum  haar? 
(frk.  H.  8.) 
od.  Malier,  Schneider  und  Weber  werden  nicht  ge- 
hangen, weil  Bonst  das  äandwerk  unterginge, 
(bair.) 

D'  Müller,  Schniider  und  Wftber  w5red  nid 
ghänkt:  s^  Handerch  gieng  sust  uub.  (schwei.) 
Die  Müller,  Schneider  und  Weber  werden 
nicht  gehangen :  daaHandwerkgienge  aonat  aus, 

D'  Schelme  sind  nid  alli  Müller,  aber  d*  Müller 
alli  Schölme.  (schwei.)  Die  Schelme  sind 
nicht  alle  Müller,  aber  die  Müller  aUe 
Schelme, 
pd.Wenn  du'n  Schnirer,  'n  Wäwer  un  'n  Möller 
inn*n  Sack  deist  un  bargdäl  trudelst,  wecker 
kümmt  unnen  to  liggen?  —  Ümmer^n  Spitz- 
bov.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wenn  du  einen 
Schneider,  einen  Weber  und  einen  Müller 
in  einen  Sack  thuat  und  den  Berg  fUnab- 
rollat,  wer  kommt  unten  stu  liegen  f  — 
Immer  ein  Spitxbube, 


De  Müller  mit  sien  Mattfatt,  De  Wewer  mit 
sien  Spoolrad,  De  Snieder  mit  sien  Snippel- 
scbeer:  Dar  kamen  all  dree  Defen  her.  (ns. 
ofs.)  Der  Müller  mit  aeinem  Maaafaaa,  der 
Weber  mit  aeinem  SpuMrad,  der  Schnei- 
der  mit  aeiner  Scheer:  da  kommen  drei 
Diebe  her. 


Honderd  bakkers ,  honderd  molenaars ,  en  hon-  dt« 
derd  kleSrmakers  zijn  drie  honderd   dieven. 
Hundert  Bäcker,  hundert  Müller  und  hun- 
dert Schneider  aind  dreihundert  Diebe, 

Put  a  milier,  a  weaver  and  a  tailor  in  a  bag,  en» 
and  shake  tbem,  the  first  thkt  comes  out 
will  be  a  thief.  Thut  einen  MüUer,  einen 
Weber  und  einen  Schneider  in  einen  Sack 
und  achüttelt  aie  -^  der  erate,  der  htraua- 
kommt,  wird  ein  Dieb  aein. 


St  Pierre  n*  a  Jamals  voulu  oavrir  le  paradis  fk* 
ni  aus  tailleurs,  ni  aux  tneuni^ra.    8t,  Peter 
hat  daa  Paradiea  nie  weder  den  Sehneidem 
noch  den  Müllern  öffnen  wollen, 

Sept  sart^,  Sept  tiohan^,  £  sept  mouUÄs,  st 
Boutatz-lous  en  un  sali^,  Leuatz  un  palan- 
coun  (Espiatz  pou  traue  d'un  biroun)  Bej- 
ratz  bint  e  un  layroun.  (Arm.)  Sieben  Schneir 
der,  aieben  Weber  und  ai^>en  Müller,  werft 
aie  in  ein  Salufaaa,  hebt  ein  Bf^ttchen  in  die 
Höhe  (apähet  dureh  <ia«  Loch  von  einem 
Bohrer),  ao  werdet  ihr  einumdwwijmtig  Di^ 
aehen, 

Cent  tisn^s,  Cent  moulies,  Cent  talhors,  Tr^s 
Cents  boulurs.  (Bm.)  Hundert  Weber,  Aun- 
dert  Müüer,  hundert  Sehneider,  drei?tundert 
Diebe. 

Sept  Cassaires,  sept  Pescaires  et  sept  Teisse- 
rans  sont  ringt-un  paures  Artisans.  (Lgd.) 
Sieben  Jäger,  aieben  Fischer  und  aieben 
Weber  aind  einundzwanzig  arme  Handwerker. 

D*  un  sac  plen  de  Mouni^  n*  'en  saille  que 
leyrons.  (nprv.)  Aua  einem  Sack  voller 
Müller  kommen  nur  Diebe  heraua, 

Yint  sartor,  vint  oster,  vint  müliner  forma  ses-  It* 
Santa  lader.    (ni.  1.  b.)    Zwanzig  Sehneider, 
zwanzig  Schenkwirthe^  zwanzig  Müüer  ma- 
chen  aechazig  Diebe  aua. 

Trenta  becher,  trenta  müliner,  trenta  sartur  enl. 
trenta  fattur  forma  sent  e  vint  lader.   (1.  h.) 
Dreiaaig  Fleischer,  dreiaai^  Müller,  dreiaaig 
Schneider  und  dreiaaig    Verwalter  machen 
hundert  und  zwanzig  Diebe  aua, 

Vinti  muneri,  vinti  sartori  e  vinti  osti,  fa  sea- 
santa  ladri.    (v.)     Zwanzig  Müller,  zwanzig 
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SeJmeider  und  twanHg  Schenhwirthe  machen 
$tch$zig  Diebe, 
Trenta  becheri,  trenta  muneri,  trenta  sartori  e 
trenta  fatori,  fa  cento  e  vinti  ladri.  (y.)  8. 
Trenta  hecher  ti,  9.  w. 
gp«  Cient  sastres  y  cient  molineros  7  cient  texe- 
dores  son  trecientos  ladrones.  Hundert  Schnei- 
der, hundert  Müller  tmd  hundert  Weher  sind 
dreihundert  Diebe, 


109.  MGlIers  Henn  und  Wittwers  Magd 
Hat  selten  Hungersnoth  geklagt 

Für  Maliers  Henne,  Bäckers  Schwein  und  der 
Wittfrau  Knecht  soll  man  nicht  sorgen. 


dt«  £en  bagijnen-pater,  £en  visschere  kater  En 
molenaars  haan:  Als  deze  drie  yan  honger 
steryen,  4an  sal  de  wereld  yergaan.  Ein 
Beguinen-Pater,  eine»  Fieehers  Kater,  einee 
Müller 9  Hahn:  toenn  dieee  drei  Hunger a 
eterhen,  dann  wird  die  Welt  untergehen. 


it«  Gallo  di  mngnaio,  gatto  di  beccaio,  garzone 
d*  OBtCi  ortolano  di  frati  e  fattor  di  monache. 
(mi.  t.)  Müüere  Hahn,  Fleiechere  Katze, 
Wirihehauahwrsche,  Gärtner  im  Mönehs'  und 
Verwalter  im  N<mnenklo»ter, 
mL  Gayal  di  monaoi,  pQrci  di  rnngnalo,  e  figlinoli 
di  yedoye  non  han  pari,  (t)  Pferd  von 
Mönchen  f  Müllerg  Schweine  und  Söhne  von 
WUtwen  haben  nicht  ihre»  Gleichen, 

nlL'  om  eenza  mid,  el  can  del  bechd,  el  gat  del 
cögh,  i  gain  del  momö  e  i  mader  di  balerin, 
tn  animai  che  no  ghen  manca  mai.  (1.  m.) 
Der  M<inn  ohne  Weib,  der  Hund  de»  Fiep- 
»eher»,  die  Katze  de»  Koch»,  die  Hennen  de» 
Müller»  und  die  Mütter  von  Tänaei*innen 
»ind  Thiere,  denen  nie  etwa»  mangelt, 
L'  omo  sensa  mager,  el  can  del  becher,  el  gato 
del  cogo,  le  galine  del  maliner  e  le  mare  de 
le  balarioe  ze  bestie  che  no  ghe  manca  mai 
gnente.  (▼.)    S,  U  om  u.  »,  w. 


110.  Einmal  in  der  Leate  Mund,  kommt 
man  schwer  wieder  heraas. 

Wer  einmal  in  die  Mftuler  kommt,  kommt  selten 
onyerletzt  heraas. 
pd.Wei    emmool   im    schwarten   Baake    iss,    de 
kflmmet  saa  lichte  nit  widder  ruater.  (ns.  W.) 


Wer  einmal  im   »ckwarzen  Buche   i»t, 
kommt  »0  leicht  nicTit  wieder  herau». 


der 


Man   kommer  snart   i   Rj,  men  ei   saa  snartd&a 
deraf.     Man  kommt  ra»ch  in  Ruf,  aber  nicht 
»0  »chnell  heran», 

Rygtet  felger  Manden  til  Der.  (Mn.)    Da»  (Ge- 
rücht folgt  dem  Manne  hi»  zum  Tode. 

Si,  sem  eittsinn  kernst  {  almannaröm,  kernst  ei  is« 
snarliga  par  üt.    Wer  einmal  in  Jedermann» 
Mund  kommt,  kommt  nicht   »chnell  wieder 
herau». 

Ryktet  gar  längre  an  mannen.    Da»  Gerücht  8W* 
geht  länger  al»  der  Mann, 

Une  fois  en  maayais  renom,  Jamals  pnits  n'est  fk« 
estim^   bon.    Ein  Mal  in   »clUechtem  Buf, 
wird  ein  Brunnen  nie  für  gut  gehalten. 


111.  MU88  ist  ein  bitter  Kraut. 
Mass  ist  ein  bCses  Mus. 
Muss  ist  harte  Buss. 
Mass  ist  eine  harte  Nuss. 
Mass  ist  härter  als  Grübelnuss. 
Muss  ist  ein  Brettnagel. 

Mass   ist  Zwang,  Und  Kreischen  ist   Kinder- 
gesang. 
Mass  ist  ein  schwer  Qemttse.  (mrh.  E.)  md. 

Massen  as  ^ng  sohwSer  B5s.  (mrh.  L.)    MÜ»»en 

i»t  eine  »chuere  Bu»»e, 
Mass   is   a   btse   Kraut    (schls.  B.)    Mu»»  i»t 

ein  bÖ»e»  Kraut, 
Mass  ist  eine  harte  Speis,  (bair.  L.)  od. 

Muss  ist  nicht  Suppe,  (schwei.) 
Muss   ist  eine    harte   Buss    (ein    bös   Kraut). 

(schwei.) 
Moss  eissen  es  et  büste  Krut  (nrh.  A.)    Mu»»^<L 

e»»en  i»t  da»  bo»e»te  Kraut, 
Mott    ee    better  Freten.   (nrh.  M.)      Mu»»    i»t 

bittere»  E»»en, 
Mos  äs  e  bäter  Krokt.  (nrh.  S.) 
MOten  is  Dwang.  (ns.  B.)    Mü»»en  i»t  Ztoan^, 
Noth  isn  (i»t  ein)  bitter  Kmt  (KrautJ.  (ns.  B.) 
Mauten  es  en  Dttwelstwank.  (wstfl  Mrk.)  Mü»»en 

i»t  ein  Teufelezwtmg, 


Moeten   is  een   streng  beer.    Mü»»en  i»t  ein  dt. 

»trenger  Herr, 
Nood  is  een  bitter  kruid.    S,  Noth  u,  »,  w. 
Kood  is  een  groot  kruis.  Noth  i»t  ein  gro»»  KreuM, 
Necessity   is    cole-black.     Nothwenddgkeit  i»ttn. 

kohUchwarz, 
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Maun-do  is  a  feil  fallow.  (scho.)     Muas-thun  Ut 
ein  schlimmer  Bursche. 


>  Nodhen  ar  Kohlswart.  Die  Noth  ist  kohlschwarz. 
Twang  ar  ett  starckt  dragplaster.    Zvoomg  ist 
ein  starkes  Zwjpflaster. 


112.  Mflssiggang  Ist  aller  Laster  Anfang. 
Müsaiggang  lehrt  viel  Böses. 
Behte  unmuoze  diu  ist  gnot,  mooze  der  sdlen 
schaden  tuot  (ad.) 
md.  Missichgonk  is  ollar  Lostar  Anfang,  (schls.  B.) 
pd.  Mesxichgank  ales  Iwels  Ufank.  (nrh.  d.)   Müssig- 
gang,  alles  Übels  Anfang, 


dt»  Luiheid  is  de  aanyang  yan  allen  laster.    Faul- 

heit  ist  der  Anfang  aller  Laster. 
Ledigheid  is  de  oorzak  van  veel  zonden.  Müssig- 

keil  ist  die   Ursache  von  vielen  Sünden, 
Ledigheid  is  de  moeder  van  alle  kwaad.  Müssig- 

keü  ist  du  MuUer  alles  Übels, 
Leechheyt  b  moeder  van  alle  quaethede.  (avi.) 

Faulheit  ist  Mutter  aller  Schlechtigkeiten, 
eSaldlenesB  is  the  root   of  all    evil.     Müssiggang 

ist  die   Wurzel  alles  Übels. 
By  doiug  nothing  we  leam  to  do  ill.    Durch 

Niehtsthun  lernen  toir  Schlechtes  thun. 


4i»  Lediggang  er  Begyndelsen  til  alt  Oudt   Müssig- 
gang ist  der  Anfang  tu  allem  Übel. 
Lediggaug  er  Roden  til  alt  Ondt.     S.  Idleness 
u.  s.  w. 
is.  TdjnleysiS   er   margs    Üls   mödir.      Müssigkeit 
i»t  vielen  Übels  Mutter, 
mw»  Yrkjeleysa  er  Upphav  til  alt  ilt.     Müssiggang 
ist  Anfang  tu  allem  Übel. 
Yrkjelfiysa  er  Moder  til  mangt  ild.     S.  Yöju- 
leysiö  u,  s,  w. 
8W»  Lattia  lahrer  laster.     Müssiggang  lehrt  Laster, 


lUOmninm  malomm  origo  otinm. 
Otia  dant  vitia. 

Nihil  agendo  male  agere  discimus. 
Diatoma  qnies  vitiis  alimenta  ministrat. 
fi»L'  oisivet^  est  la  möre  de  toos  les  vices.    Die 
Müssigkeit  ist  die  Mutter  aller  Laster. 
L'  oisivet^  engendre  le  vice.    Der  Müssiggang 
erzeugt  das  Laster. 
nlOisense  est  chose  am^re,  De  tont   mal   droite 
möre.    (Chmp.)      Müssigkeit   ist    ein   bitter 
Dingj  alles  Übels  rechte  Mutter, 
bL  Loa  mAnco  d6  86ryto6,  68  lou  p&irS  d*  kon  vicS. 


(Lg^.)    Der   Mangel  an   Thätigkeit  ist  der 

Vater  des  Lasters. 
Lou  manquo  d*exercici  es  lou  payre   dou  vioi. 

(nprv.)     S.  Lou  mänco  u.  s,  w, 
Jj   ozio  Ä  il  padre  del  vizio.     Der  Müssiggang  it« 

ist  der   Vater  des  Lasters. 
Niente  facendo  s*  impara  a  far   male.     Wenn 

man  nichts  thtU,  lernt  man  Schlechtes  thun. 
L*  oziu  ö  u  babbu  di  tutti  i  gattivi  vizj.  (crs.)  ml. 

Der  Müssiggang  ist  der  Vater  aller  schlechten 

Laster. 
L'  ozi  r  ö  6  pedar  d  t6tt  i  v^zzi.  (rem.)     Der 

Müssiggang  ist  der    Vater  aller  Laster, 
L*  ozio    h    il    padre  di   tutti   i    vizi.    (t.)      S. 

L*  6zi  u.  s.  to. 
L*    ozio    ^   padre   di    tutti   1   vizi.    (t.)      Der 

Müssiggang  int  aller  Laster    Vater, 
L*ozi  r^  el  pader  d'  tutt  1  vizi«    (era.  P.)     8,JiL 

V  6zi  u.  s.  to. 

L*ozi  rö  semper  staa  pader  di  vizi.  (1.  m.)  Der 
Müssiggang  ist  immer  Vater  von  Lastern 
gewesen. 

L'ozio  xe  *1  pare  de  tut*  1  vizL  (v.)  8.  V  $zi  u,  s.  to. 

L*  ozio  xe  el  pare  de  tuti  i  vizi.  (v.  trst.)     8. 

V  ozi  u,  s.  %D. 

L*  ozio  k  padre  dei  vizi.    (npl.)     Der  Müssig- bL 

gang  ist  der  Laster   Vater. 
L^oziu  ^  patri  di   li  vizii.    (s.)      S.  L*    ozio   h 

jpadre  dei  u.  s,  to. 
S*  oziu  est  causa  de  su  vitiu  (de  totu  sos  ma- 

les).  (sa.)     Der  Müssiggang  ist  Ursac/ie  des 

Lasters  (aller  Übel). 
Sa  preitia  est  sa  mama  de  sa  miseria,  su  tra- 

bagliu  SU  babbu  de    sas   ricchesas.    (sa.  L.) 

Die  Faulheit  ist  die  Mutter  des  Elends,  der 

Fleiss  der  Vater  der  Reichthümer, 
La  ociositat  es  mare  de  tots  los  vicis.    (ncat.)  Im« 

Die  Müssigkeit  ist  aller  Laster  Mutter. 
La  oeiosidad  es  madre  de  los  vicios.     Die  Müs-  sp« 

sigkeit  ist  Mutter  der  Laster. 
Muchos   malea   engendra    la    oeiosidad.    (asp.) 

Viele  Übel  erzeugt  der  Müssiggang, 


113.  Mflssiggang  Ist  des  Teufels  Buhe- 
bank. 

Der   Müssiggang    ist    des   Guggers    Buhbank.  od. 
(schwei.) 

Meszicbgang  äsz  desz  Teiwels  Babank.  (nrb.  8.)  pd. 

Leddiggang  is  des  leidigen  Düvels  HovetkUssen. 
(ns.  bist.)  Müssiggang  ist  des  leidigen  Teu- 
fels Kopfkissen, 
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dt«  Ledigheid  is  des  (is^s)  dnivels  oorkussen.  MüBaig- 
gang  ist  dei  Teufels  Kopfkissen. 
Ken   luijaard   is  des   duivels   oorknssen.     Ein 
Faulpelz  ist  des  Teufels  Kopfkissen. 
en«  An  idie  brain  is  the  Devils  shop.     Ein  müssig 
Qehim  ist  des  Teufels  Werkstatt. 
An  idle  brain  is    the    deil*s    Workshop,    (scho.) 
S.  An  idle  u.  s.  to. 


da«  Lediggang  (0rkesl08hed)   er  Fandens    Hoved- 

pude.     S.  Ledigheid  u,  s.  «?. 
gif.  Lättjan  är  hin  oudes  (djefvulens)  ömgott.    Der 

Müssiggang  ist  des  Teufels  Kopfkissen. 
Lattia  ar  Faners  Ornegoth.    S.  Ledigheid  u,  s.  w. 


It*  Otinm  est  pulvinar  diabolt 
elf«  La  lischentadat  ei  il  plumatsch  dil  giavel.  (obl.) 
8.  Lättjan  u.  s.  tr. 
Lischentadat  ei  dil  satan  lom  pinmatsch,  (obl.) 
S.  Ledigheid  u.  s,  w. 
fz«  £n  oiseuse  le  diable  se  bonte.  (nf.  Chmp.)    Auf 

die  Trägheit  setzt  sich  der  Teufel. 
it*  Un  nomo  ozioso   h   il    capezzale   del   diavolo. 
(mi.  t.)     8.  Een  luijaard  u.  s.  w. 


114.  Guter  Muth  ist  halbes  Leben. 
Guter  Muth  (ist)  halber  Leib  (tägliches  Wohl- 
leben). 
Guter  Muth,  halbe  Arbeit. 
Guter  (Lustiger)  Muth  macht  gutes  Blut. 
Kecker  Muth,  der  beste  Harnisch. 
Keker  Mut,  guter  Hamasch.  (ad.) 
md.  Guter  Muth  ist  halbes  Zehrgeld,  (mrh.  £.) 


dt«  Goede  moed  is   half  teergeld. 
Muth  ist  halbes  u.  s.  w. 


(vi.)     8.  Outer 


diu  Friskt  (Frit)   Mod  er  halv  Tcering.     Frischer 
(Freier)  Muth  ist  halbe  Zehrung. 
üforsagt  Mod  er  det  bedste  Harnisk.     Unver- 
zagter Muth  ist  der  beste  Harnisch. 
nw«  Godt  Mod  er  vissaste  Veija.     Guter  Muth   ist 

die  sicherste   Wehr. 
SW«  Friskt    mod    g^r    friskt   blöd.     Frischer  Muth 
macht  frisches  Blut. 
Friskt  mod  är  godt  harnesk.     Frischer  Muth 
i$t  guier  Harnisch. 


115.  Een  geede  moeder  sogt   niet:    mijn 

kind,  wilt  gij?  (dt.)    Eine  gute  Mutter  sagt 

nicht:  mein  Kind,  loillst  duf 
The  good  mother  saith  not:  will  you?  but  gives.  i 

Die  gute  Mutter  sagt  nicht:  willst  duf  son- 

dem  gibt. 


God  vÄrd  fragar  inte  om   gasten   vill.     Outer  SW« 
Wirth  fragt  nicht,  ob  der  Gast  will. 


La  bonne  möre  ne  dit  pas:  veuz  tu?    Die  guteÜU 

Mutter  sagt  nicht:  wiUst  duf 
La  buona  madre  non  dicc:    vuoi    tu,    ma   di.it« 

8.  The  good  mother  u.  s.  w. 
La  bona  mMar  la   dis,   tn.    (rom.)    Die  gutemL 

Mutter  sagt:  nimm. 
Buna  mama  a  la  so  s^ciata,  Miga  *n  vot,  la  ga  ni. 

dis,  ciapa.  (1.)     Oute  Mutter  (sagt)  su  ihrer 

Tochter  nicht:  willst  duf  sie  sagt:  nimm, 
La  buna  mama  la  dis  t6   e   miga   *n   vot.   (1.) 

Die   gute    Mutter   sagt:   nimm,   und  nicht: 

ioillst  duf 
La  bona  mare  dise:  tiö,    nb   vustu.    (v.)     Die 

gute  Mutter  sagt:  nimm,  nicht:  willst  duf 
La  bona  mare  no  la  dise  vustu,  la  dise  üb.  (v.) 

Die  gute  Mutter  sagt  nicht:   willst   duf  sie 

sagt:  nimm. 
L^  bona  mare  di,  la  madregna   disi:    ti    vol? 

(v.  trst.)    Die  gute  MuUer  gibt,   die  Stief- 

mvdter  sagt:  du  willst f 
La  buena  madre  no  dice  quieres.    8.  La  bonne  sp« 

u.  s.  w. 


]  16.  Klock  öss  Klock,  Mutter  göfft  Eete. 
(ns.  Pr.-W.)  Glocke  Ut  Glocke,  Mutter  gibt 
Essen. 


He  lovos  me  well,  that  makes  mj  bellj  swell.  eil« 
Der  liebt  mich  recht,  der  meinen  Bauch  füllt. 


Den   er  Moder ,   som   mader.     l}ie   ist  Mutter,  dft« 

welche  füttert. 
Then  ser  Modher,  soin  Mad  gi£fwer.  (adä.)    Die 

ist  Mutter^  welche  Essen  gibt. 
D'  er  Moder,  som  Maten  giv.     8.  Then  u.  s.  w.  BW« 
Hon  är  moder,  som  maten  ger.     8ie  ist  Mutter,  tff« 

welche  Essen  gibt. 
Dheu  ar  Moder  som   maaten    gieer.     8.  nen 

u.  s.  to.  [Hon  u,  $.  w. 

Hon  «er  modher   som   math    g^wer.   (asw.)    8. 


Mos  est  matris  ei,  qvss  (que)  Babvenit  esariei.  II« 

(mit.) 
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ft^Celui-IA  est  bien  p^re   qai    nourrUt     Der   ut 
wir  klick  Vater,  der  ernährt, 
Celay  est  bien  mon  oncle  Qni   le   ventre   me 
eomble.    Der  i»t  wirklich  mein  Onkel,  der 
mir  den  Bauch  füllt. 
Cil  est  mon  nncle  que  le   ventre    me   eomble. 
(afx.)     8,  Celuy  u.  «.  tc, 
iL  Chiama  vabu  a  chi  mi  dÄ  pane.  (mi.  crs.)     Ich 

nenne   Vater,  wer  mir  Brot  gibt. 
pt.  Quem  bem  me  fax ,  he   meu   compadre.     Wer 

mir  woJUthut,  ist  mein  Gevatter, 
sp.  Quien  bien  me  hace,  ese  es  mi  compadre.    Wer 
mir  wohlfhut,  der  iet  mein  Gevatter. 
Esse  es  mi  amigo  qni  (el  que)   maele   en   mi 
molinillo.    Der  ist   mein  Fi^eünd,   der   auf 
meiner  Mühle  mahlt, 
Aqnel  es  tu  amigo,  que  te  quita  de  ruido.  Der 
ist  dein  Freund^  der  dich  aus  Tumult  befreit. 


118.   Was   der   Mutter   an*B   Herz    geht, 
das  geht  dem  Vater  nur  an  die  Kniee. 
Muttertreu  wird  täglich  neu. 


*t  Moeders  hert  kan  niet  liegen. 
herx  kann  nicht  lügen. 


Das  Mutter-  dt* 


117.  Und  ist  eine  Mutter  noch  so  arm, 
8o  giebt  sie  ihrem  Kinde  warm. 

Mutterschooss  ist  arm,  aber  warm, 
nd.  Es  ist  keine  Mutter  so  arm,  sie  hält  das  Kind- 
chen noch  warm.  (mrh.  £.) 

\  Äs  ke'  Papp  a  k^ug  Mamm  esS  arem,  Se 
halen  hire*  Kanner  w&rem.  (mrh.  L.)  E$  i»t 
kein  Vater  und  keine  Mutter  $o  arm,  He 
halten  ihre  Kinder  warm. 
od.  Eine  Mutter  wie  arm  Gibt  doch  einem  Kind 
Warm,  (schwb.  W.) 

Und  ist  a  Mutter  no  so  arm,  So  git  si  ihrem 
Kind  no  warm,  (schwei.) 

Es  ist  e  Mueter  no  sen  arm.  So  git  si  ihrem 
Cbindli  warm,  (schwei.  Z.) 
pd.  Moddere-Schus  es  arm,  Effel  wärm.    (nrh.  A.) 
&  Mutterechooea  u.  $.  tr. 

Morschot  es  warm,  Hai  si  rik  adder  arm.  (wstf. 
Mrk.)  Mutter$choo$9  ist  warm,  er  eei  reich 
oder  arm. 


iU  AI  is  een  moederhand  ook  arm,  Zij  deckt  toch 
warm,  let  eine  Mutterhand  auch  arm,  Sie 
deckt  doch  warm. 


itaMadre  mia,  sempre  mia,  Ricca  o  povera  che 
ta  sia.  Mutter  mein,  immer  mein,  Mögeet 
reich  oder  arm  du  eein, 

nilfama  mea,  semper  mea,  Reca  o  p<Sera  che  ta 
sea.   (1.  b.)     8.  Madre  mia  u.  «.  fr. 


FÄr  er  sem  faÖir,    eingi   sem    m6Öir.     Wenige  \b» 

sind  wie   Vater,  Keiner  trtc  Mutter, 
FÄir  sem  fadir,  engin  sem  m6Öir.    Wenige  wie 

Vater,  Keiner  wie  Mutter, 
Mö^ur-elskunni  er  TidbrugÖiS.    Die  Mutterliehe 

ist  unübertrefflich, 
Mildt  er  m6dur  hjarta.     Müd  ist   der  Mutter 

Herz: 
Tk\X   er   sum    f^dir,   einki    sum   m6dir.   (fsBr.) 

Weniges  ist  wie  Vater,  Nichts  wie  Mutter. 
jy  er  mildt  Moder-Hjartat.    8,  Mildt  u,  s,  w.  nif* 
Fa  som  far,  ingen  som  mor.     8.  Fdir  u.  s.  w,  8W» 
Faa  som  Faar  och  ingen  som  Moor.     Wenige 

wie  Vater  und  Keiner  wie  Mutter. 
Modershjertat  är  alltid  ömt    Das  Mutterher* 

ist  immer  weich. 


Mama,  mama,  Chi  ghe  1*  k  la  ciama,  Chi   noit« 

ghe  r  k  la  brama.  ^nL  1.  b.)    Mutter ^  Mutter, 

wer  sie  hat,  ruft  sie,  wer   sie   nicht   hat, 

wünscht  sie, 
Nissttn  no  ama  Come  la   mama.    (1.  m.)    Nie-nL 

mand  lieht,  wie  die  Mutter. 
Qnel  tal  f  inganna,  8e  *l  dis   che   *1   t*  ama 

Come  la  mama.   (L  m.)     Der  täuscht  dich, 

welcher  sagt,   dass   er   dich  lieht  wie    die 

Mutter. 
Mama,  mama,  Chi  la  ga  la  ciama,  Chi  no  la 

ga  la  brama.  (v.)     8.  Mama  u,  s.  w. 
Chi  dise  piüi  de  mama,  se   ingana.    (v.)     Wer 

sagt:  mehr  als  eine  Mutter,  täuscht  sich. 
La  mamma  k  V  arma.  (s.)    Die  Mutter  ist  die  ed. 

8eele. 


119.    Barmherzige   MQtter    ziehn    grin- 
dige Töchter. 

Fleissige  Mutter  hat  faule  Töchter. 

Fleszige  Mtttter  derziehe  faule  Töchter,  (frk.  H.)  md. 
Fleissige  Mütter  erziehen  faule  Tochter, 

Eine  barmherzige  Mutter  zieht  lausige  Kinder,  od. 
(bair.) 

Eine  barmhertzige  Mutter  zeugt  eine  krätzige 
Tochter,  (schwei.) 

Fliedige  Mfldder  gift  fühle  Döchter.  (ns.  ha.  V.)  pd. 
Fleissige  Mütter  gehen  faule  Töchter. 

9* 
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Swipperste  Moders  gäft  falerste  Docbters.  (ns. 
O.  B.)  Die  ßinksfen  Mütter  ff  eben  die  fatU- 
$ten  Tochter. 


dt«  Eene  barmhartige '  moeder  maakt  eene  schurf- 

tige  dochter.    Eine  harniJierzige  Mutter  macht 

eine  grindige  Tochter. 
yiagge  moeders  maken  trage  docbters.    Schnelle 

Mütter  machen  träge  Töchter. 
Gberasscbe   moeders   bebben   legbe    docbteren. 

(avl.)     Rasche  Mütter  haben  träge  TÖcfUer, 
eil*A    ligbtheerd    motber    makes    a    beavjbeeVd 

dangbter.    Eine   leichtfersige  Mutter   macht 

eine  schwer/ersige  Tochter, 
A  working  mitber  maks  a  daw  docbter.  (scbo.) 

Eine  arbeitende  Mutter  Toacht  eine  unordent- 

liehe  Tochter. 
An  olite  mitber  maks  a  sweird  docbter.  (scbo.) 

Eine  thätige  Mutter  macht  eine  träge  Tochter. 


dä«En  doven  Moder  fader  tidt  en  dnelig  Datter 
og  en  duelig  Moder  en  doven  Datter.  Eine 
träge  Mutter  zieht  häufig  eine  tüchtige  Tochter, 
und  eine  tüchtige  Mutter  eine  träge  Tochter. 

En  bl0d  Moder  fader  op  en  skurvet  Datter. 
Eine  aanfte  Mutter  zieht  eine  grindige 
Tochter  auf. 
is.  DÄgulig  mööir  elur  Uta  dottnr.  (feer.)  Tüch- 
tige Mutter  erzieht  träge  Tochter. 
Ulf*  En  blodigb  (klemmig)  mor  foder  (ofta)  np  en 
skorfwig  dotter.  Eine  loeiehherzige  (ver- 
zärtelnde) Mutter  zieht  (oft)  eine  grindige 
Tochter  auf. 

En  snall  (trifwen)  Mo^r  foder  offta  upp  en  laat 
Dotter.  Eine  flinke  (thätige)  Mutter  zieht 
oft  eine  faule  Tochter  auf. 

En  flitig  mor  nppföder  ofta  en  lat  dotter. 
Eine  fteisHge  Mutter  zieht  oft  eine  faule 
Tochter  auf 

From  Moder  foder  offta  en  elack  Dotter.  Fromme 
Mutter  erzieht  oft  eine  schlechte  Tochter. 


lt*Blanda  patrum  reprobos  (segnes)  facit   indul- 

gentia  natos. 
fe«M6re   piteuse   fait    sa   fille   rogneuse.     Barm- 
herzige Mutter  macht  ihre  Tochter  grindig. 
Femme  trop  piteuse  fait  soavent  fille  rogneuse. 
Zu   barmherzige  Frau   macht   oft  grindige 
Tochter. 
M^re  trop  piteuse  fait  sa  famille  teignense.   Zu 
barmherzige  Mutter  macht  ihre  Kinder  krätzig. 
P^re  trop  doux  et  trop  piteox  rend  ses  enfants 
malbeureuz.    Zu  sanfter  und  barmherziger 
Vater  macht  seine  Kinder  unglücklich.^ 


M&re  pitouse  fait  fille  teignouse.  (sfs.)    Banti- 

herzige  Mutter  macht  grindige  Tochter. 
M^re   piteuse   fait   sa  fille   tignense.    (Chmp.)  nfl 

8.  Mhre  piteuxe  u.  s.  w. 
De  may  piatadouse,  bilbe  sötte  e  tignouse.  (Ose.)  sf. 

Von  barmherziger  Mutter  dumme  und  grin^ 

dige  Tochter. 
Pay    piatadous    rend    Ions    6bans    malbnrons. 

(Gsc.)  Barmherziger  Vater  maefU  die  Kinder 

unglücklich, 
M&ir@  pidtadoüso  f&i  la  filio  rascoüso.    (Lgd.) 

Barmherzige  .  Mutter    macht    die    Tochter- 
grindig. 
Mayre  pitoue   fa   lous   enfans   rascas.    (nprv.) 

Barmherzige     Mutter     macht     die     Kinder 

grindig. 
La  madre  pietosa  fa  la  figliuola  tignosa.    Die  it. 

barmherzige  Mutter  macht  die  Tochter  grindig. 
La  madre  da  fatti   fa  la   figlia   misera.    Die 

thätige  Mutter  macfU  die  Tochter  unnütz. 
La  madre  misera  fa  la  figlia  valente.    Die  un-  mi. 

nütze  Mutter  macht  die  Tochter  tüchtig. 
La  mare  pietosa  fa  la  fioeula  rognosa.    (1.)     ^.  nl. 

La  madre  pietosa  u.  s.  tß. 
La  gata  pietosa  fa  1  gati  6rb.   (1.  b.)    Barm- 
herzige Katze  macht  die  Katzen  blind. 
La  mama  pietosa  fa  la  fiöla  rognusa.   (1.  brs.) 

S.  La  madre  pietosa  u.  s.  w. 
Mader  tropp  pietosa  fa  fioeura  tegnosa.  (1.  m.) 

Zu  barmherzige  Mutter  macht  grindige  Tochter, 
Mader   pietosa  fa  fioeura  tegnosa  (1.  m.)     8. 

Mhre  pitouse  u.  s.  w. 
La  mader  attiva  fa  la  tosa  cattiva.  (1.  m.)    Die 

thätige  Mutter  macht  die  Tochter  schlimm. 
Mare   pietosa   a   fa   ii   gatin    borgno.     (piem.) 

Barmherzige    Mutter    macht    die    Kätzchen 

blind. 
La  mare  valente  fa  la  fia  bona  da  gnente.  (v.) 

Die  tüchtige  Mutter  macht  die  Tochter  nichts- 
nutzig. 
La  mare  pietosa  fa  la   fiola   piocosa.    (v.  trt.) 

Die  barmherzige  Mutter  macht  die  Tochter 

unnütz. 
Mama  affectionosa,  fiza  tinzosa.  (sa.)   Liebreiche  8i. 

Mutter,  grindige  Tochter. 
Mare    esturdida,    filla    tullida.    (ncat.)      ^n6e-lni. 

somtene  Mutter,  gliederlahme  Tochter. 
Mare   piadosa   cria   la   filla  melindrosa.    (val.) 

Barmherzige  Mutter  ersieht  die  Tochter  zur 

Zierpuppe. 
Mai  agu^osa,  filha  pregoi^sa.    Fleissige  Mutter,  pt. 

faule  Tochter. 
Madre  piadosa  cria  hija  merdosa.    Barmherzige  sp« 

Mutter  zieht  schmutzige  Tochter. 
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Madre  pia   dano   cria.     Fromme   Mutter   thut 

Schaden, 
Madre  ardida  hace  hija  tullida.    Dreiste  Mutter 

macht  gliederlahme  Tochter, 


120.  Le  madri  sono  madri  e  lematrigne 
cagne.    (it)    Die  MOtter  find   Mütter  und 
die  Stiefmütter  Hündinnen. 
it.Le  mamme  son  mamme  e  le  matrigne  cagne. 
(mL  t.) 


Le  mame  i  &  mame,  e  le  madregne  cagne.  (L  b.)  nl. 
Le  mame  ze  mame  e  le  maregne  cagne.  (y.) 
Sas  mamas  sunt  semper  mamas,  et  i  aas   b3*8L 

drigas  bldrigaa.  (sä.)  '  Die  Mütter  Hnd  immer 

Mütter  und  die  Stiefmütter  Stiefmütter. 
Qui  mama  non  est,  mama  non   podet   essere. 

(sa.  L.,  M.)      Wer   nicht    Mutter   ist,   kann 

nicht  Mutter  sein. 
No  hik  mes  mare  que  la  qui  parix.  (val.)    Es  In« 

ffiht  keine  Mutter  mehr  als  die,  welche  gebar, 
No  hay  tal   madre  como  la  que  pare.     Es  gibt  8p. 

keine  solche  Mutter  wie  die,  welche  gebiert. 


N. 


121.  Den  Däcb  nom  Mart  kommen,    (md. 
mrh.  L.)    Den  Tag  naoh  dem  Markt  kommen, 
pd.  Non   kommst   du ,   nun   sind   alle  Eulen    ver- 
flogen, (ns.  N.) 


4t.  Na  den  maaltijd  ten  eten.     Nach  der  Mahlzeit 

tum  Essen. 
eB«To  come   a   daj   after   the   fair.     Einen   Tag 

nach  dem  Markte  kommen. 
Ye're  a  day  after  the   fair,    (scho.)     Ihr   seid 

einen  Tag  nach  dem  Markte. 


«UL  Det  er  for  silde,  at  gaae  til  Kirke,  naar  Prsek- 
enen  er  ude.  Es  ist  tu  spät  in  die  Kirche 
zu  gehen,  wenn  die  Predigt  aus  ist. 
Han  kom  til  siungen  Messe  (kom  ikke  for 
Aflad  var  givet).  Er  kam  zur  abgesungenen 
Messe  (nicht  eher,  als  der  Abläse  ertheilt  war). 


lt«Coena  comesa  venit. 

fil.Qaand  la  messe  fut  chant^  Si  fnt   la   dame 

par^.     Als  die  Messe  gesungen  war,  da  war 

die  Dame  geschmückt, 
sf.  Arriba  a  T  Ite  missa  est.  (Arm.)   Beim  Ite  mift^a 

est  ankommen. 


122.  Nft6h  dem  Tode  braucht  man  kein 

Becept  mehr. 
Nach  dem  Tode  kommt  die  Liebe  umsonst. 
pd.Nd*m  B6n  bro^t  em  nichen  Mankel.  (nrh.  S.) 


Nach   dem   Regen    braucht   man  nicht    den 

Mantel. 
Gevt  mi  en  Wiensupp,  wen  ik  dod  bun.    (ns. 

hlst.)     Oebt  mir  eine  Weinsuppe  ^  wenn  ich 

todt  bin, 
Giff  mi  Wien-Kollschaal,  wenn  ick  doot  bunn. 

(ns.  M.)     Gib  mir  Weinkalteschale,  wenn  ich 

todt  bin.  

Na  den  dood  komt  de  medicin  te  laat.     Nach  dt* 

dem  Tode  kommt  die  Medizin  zu  spät. 
Don  Dokter  halen,  als  de  zieke  dood  is.    Den 

Doktor  holen,  wenn  der  Kranke  todt  ist. 
Kook  mij   een  papje  als  ik  dood  ben.     Koch* 

mir  ein  Breichen,  wenn  ich  todt  bin. 
Als  ik  dood  ben,  zoo  kook  mij  een  potje  met 

hier  en  brood.     Wenn  ich  todt  bin,  so  koch* 

mir  ein  Töpfchen  mit  Bier  und  Brod. 
Een  suypen  nae  de  doot  mseken.  (avl.)    Einen 

Trank  nach  dem  Tode  machen, 
't  Is  remedie  na  de  dood.  (vi.)     Es  ist  Medicin 

nach  dem  Tode. 
After  death  the  doctor.     Nach  dem   Tod  der^n» 

Doktor. 
After   death  comes  the  physician.    Nach  dem 

Tode  kommt  der  Arzt, 


Det  er  for  silde  at  hjolpe  naar  Lazarus  er  ded.  dk« 
Es  ist  zu  spät  zu  helfen,  wenn  Lazarus  todt  ist, 

For   sildig  Hjelp   er   ingen  Hjelp.     Zu  gpute 
Hülfe  Ut  keine  Hülfe, 
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]t«Mortui8  mederi. 

Quid  qaod  medicina  mortiionim  aera  est? 

Post  bellum  auxiliiim. 
fe«  Apris  la  mort  le  m^ecin.     8,  After  dealh  the 

tt.   8.   V), 

Le  secours  des  Y^nitiens,  trois  jours  apr^  la 

bataille.     Der  BeUiand  der  Veneiianer,  drei 

Tage  nach  der  Schlachi. 
sf.  Apr^  la  mourt  Ion  medeci.   (Brn.)     S.  Aftei' 

death  the  u.  9.  v>, 
Apr^   la    mor   lou    mßjhö.    (Lgd.)      S.    After 

death  the  u.  a,  to. 
Apr^  la  mouert  lou   megy.   (nprv.)     S.  After 

death  the  u,  $,  to. 
Lou  secours  de  Peso,  trey  jours  apr^s  la  ba- 

taillo.  (nprv.)     Der  Beistand  von  Pisa,  drei 

Tage  nach  der  Sehlacht, 
Apri  la  mor,  lo   maidje.   (Pat.  s.)     Ä    After 

dealh  the  u.  9,  w, 
it*Dopo  la  morte  non  val  medicina.    Nach  dem 

Tode  hilft  Aledicin  nichts. 
ml.  Li  joTa  quant  e  Tincensu  a  11  morti.    (crs.) 

Es    hilft    ihnen    wie    der     Weihrauch    den 

Todten, 
£  sucOrs  d*  Pisa,  (rom.)  Dei'  Beistand  von  Pisa, 
n  soccorso  di  Pisa,   (t)     8,  E  sucors  u.  s,  w, 
II  soccorso  di  Messina.  (t.)    Der  Beistand  von 

Messina, 
ni.  Sonö  le  cidche  dop  la  tenpesta.    (pieni.)     Die 

Glocken  nach  dem  Gewitter  läuten. 
£1  socorso  de  Pisa,    (v.)     8.  E  sucors  u,  s.  w, 
si.  Doppu  ch*ö  mortu,  cumunicamulu.  (s.)    Nach- 
dem er  todt  ist,  versehen  wir  ihn  (mit  dem 

Ahendmahle). 
Pustis  mortu  comunigadu.  (sa.  L.)    Nach  dem 

Tode  versehen, 
Im^Dcspres  de  mort  (Quand  fou  mort)  lo  combre- 

garen.  (ncat.)    Nach  dem  Tode  (Als  er  todt 

war)  versahen  sie  ihn. 
Apr^  que  mori  Pasqual  Li   portaren   lorinal. 

(val.)    Nachdem  Pasqual  gestorben,  brachten 

sie  ihm  das  Uringlas. 
sp«  Quando  vino  ol  orinal,  muerto  era  Juan  Pas- 
qual.    Als   das    üringlas   kam,    war   Juan 

Pasqual  todt, 
Quebrdsteme  la  cabeza  j  ahora  me   untas   el 

casco.    Du  schlugst  mir  den  Kopf  ein  und 

Jetzt  schmierst  du  mir  den  Schädel  ein, 
Despues    de    descalabrado    untar(le)   el   casco. 

Nachdem  der  Kopf  eingeschlagen,  (ihm)  die 

Hirnschale  einschmieren. 


128.  Senf  nach  der  Tafel. 
Wie   Moflter   no   et   £ten    kommen,    (nrb.  M.)pd. 
Wie  Senf  nach  dem  Essen  kommen. 

Mostaard  na  den  maaltijd.  4t« 

Dat  is  mosterd  na  den  maaltijd.    Das  ist  Senf 

nach  der  Mahlzeit. 
Dat  is  mosterd  op  den   kabeljaauw.    Das   ist 

Senf  nach  dem  Kabeljau. 
V  Zijn  vijgen  naar  Passchen.    Es  sind  Feigen 

nach  Ostern. 
After  meat  comes  mustard.    Nach  dem  Fleisch  eil. 

kommt  Senf. 


Hedera  post  anthestcria.  It* 

Moutarde  apr^s  dtner.  ft« 

Apr^  le  dtner  la  moutarde.  Nach  dem  Mittag- 
essen der  Senf 

C'est  de  la  moutarde  apr^s  diner.  S,  Dat  is 
mosterd  na  u.  s,  w. 

Cest  de  la  moutarde  aprös  souper.  Das  ist 
Senf  nach  dem  Abendessen, 

Ce  sont  des  figues  apr^  P&ques.  S,  t*  Zijn 
u,  s,  w. 

U  s'est  fait  poissonnier  la  veille  de  PJiques.  Er 
ist  am  Abend  vor  Ostern  Fischhändler  ge- 
worden. 

Apr^s  mengier  cuiller  (nappe).  (afe.)  Nach 
d^m  Essen  Löffel  (Tischtuch). 

Aprös  manger  asses  des  coillers.  (afz.)  Nach 
dem  Essen  Löffel  genug, 

C'est  d6  Tmost&de    apr^s   Tdinet.  (w.)    8.  Dat  id. 
is  mosterd  na  u.  s.  w, 

Figos  6  sörmous,  k  pascos  p&ssou  sSzous.  (Lgd.)  bL 
Feigen   und    Predigten    sind   nach    Ostern 
ausser  der  Zeit.  [Senf. 

AprSs  dinar  moustardo.    (nprv.)     Nach  Tische 

Figos  eissuchos  et  Sermons,  k  Pasquos  perdou 
sa  seizon.  (nprv.)  Trockne  Feigen  und  Pre- 
digten sind  nach  Ostern  ausser  der  Zeit, 

Ne  fichi,  ne  sermoni  Dopu  Pasqua  un  so  piült* 
boni.    (mi.  crs.)      Weder  Feigen,  noch  Pre- 
digten sind  nach  Ostern  noch  gut, 

Depois  de  vindimas  canavejos.    Nach  der  Lese  pt* 
Körbe. 

Despues  de  vindimias  cestos  (covanillaa)  (cu^  gp« 
banos).    8.  Depois  u,  s,  w. 


124.  Böser  Naohbar,  tftglich  Unglück. 

Böser  Nachbar,  ewiger  Krieg. 

Böser  Nachbar  ist  Judenfluch. 

£in  böser  Nachbawr  ist  ein  Fegteuffel.  (ad.) 
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Deheiner  sUhte  nezzelkrüt  nie  wiurt  b6  bitter 
noch  8Ö  sCLr  als  der  süre  n^hgebür.  (ad.) 
od.  By-n-eme  böse  Nochber  und  by-n-ero  böse  Frau 
seil  nie  nit  säge  ^strof  mi  Gott,**  me-n-isch 
sdio  g*stroft  g'nae.  (schwei.  S.)  Bei  einem 
bogen  Nachbar  und  bei  einer  bösen  Frau  soll 
man  nicht  sagen:  straf  mich  Gott!,  man  ist 
schon  gestraft  genug. 


HL  Ond  Kabo  er  daglig  Sksersild.     Böser  Nachbar 
ist  täglich  Fegefeuer. 
Der  er  altid  noget  ondt   af  en   ond  Nabo.     Es 
ist  immer  etttas  Schlimmes  an  einem  schlimmen 
Nachbar. 

IW«  Ond  Granne  ar  en  dagligh  Skarseldh.    Schlim- 
mer Nachbar  ist  ein  täglich  Fegfeuer. 


It^Yicinitas  mala  instar  infortnnii  est. 

Vidnuni  habere  malum,  magnum  est  malum. 
fiuQni  pres  manbes   besyn  demore  Qnauqu^  cop 
cante  ^  sonben  ploare.    (sf.  Gsc.)     Wer  bei 
schlimmem  Nachbar  wohnt,  singt  manchmal 
und  weint  oß. 
H«  Bio  ti  salyi  da  cattiyo  vicino  e  da  principiante 
di  yiolino.  Oott  erlöse  dich  von  bösem  Nachbar 
und  von  (einem)  Anfänger  auf  der  Violine, 
mLE  Signor  z  gvSrda  da  nn  catio  ysen  e  da  an 
prinzipiant  da  yiulen.    (rom.)    Der  Herr  be* 
wahre  uns  vor  einem  bösen  Nachbar  und  vor 
einem  Anfänger  auf  der   Violine, 
ni  Cativa  visinanza  P^  dei  dolor  de  panza.  (1.  m.) 
Böse  Nachbarschaft  schlimmer   als  Bauch- 
schmerzen, 

Guürdet  pü  che  te  p6  da  on  trist  vesin  E  da 
on  prinzipiantell  de  viorin.  (1.  m.)  Hüte 
dich  so  viel  du  kannst  vor  einem  bösen 
Nachbar  und  vor  einem  Anfänger  auf  der 
Violine, 

Chi  a  r  a  un  cativ  vsin,  a  T  a  nen  d'  rechie 
seira  e  matin.  (piem.)  Wer  einen  bösen 
Nachbar  hat,  hat  Abends  und  Morgens  keine 
Buhe, 

Dio  m'  libera  da  'n  cativ  vesin  e  da  un  ch'  a 
'npara  a  son^  1  violin.  (piem.)  Gott  befreie 
mich  von  einem  bösen  Nachbar  und  von 
Einem,  der  die  Violine  spielen  lernt. 
aLAver  a  fianco  un  cattivo  vicino,  i  peggio  di 
ogni  colpo  repentino.  (npl.)  Einen  schlechten 
Nachbar  zur  Seite  haben,  ist  schlimmer  als 
jeder  plötzliche  Sehlag. 

Diu  ti  scansi  di  malu  vicinu  e  di  principianti 
di  viuUnu.  (s.)    8.  Dio  ti  salvi  u,  s,  w. 

Dens  ti  bardet  de  mala  bighinu  et  de  prima 
sonadore  de   violina.   (sa.  L.)     Gott  behüte 


dich  vor  bösem    Nachbar    und   vor   (einer) 

ersten   Violine. 
Mala  bighinUf  bardadilu.    (sa.  L.)     Vor  bösem 

Nachbar  hüte  dich 
Döu  nos  guard  d*  an  mal  vehf  y  d*  aprenintln« 

de  vioU.   (ncat.)     Gott  behüte  uns  vor  einem 

schlechten    Nachbar    und    vor    einem,  'der 

Violine  lernt. 
Quem  com  m4o  visinho  ha  de  visinhar,   com  pt« 

hum  olho  ha  de  dormir  e  com  oatro  vigiar. 

Wer  mit  bösem  Nachbar  Nachbar  sein  muss, 

muss  mit  einem  Auge  schlafen  und  mit  dem 

andern  wachen  (aufpassen). 
Gnarte  de  mÄo  visinho  e  de  homem  mesqainho. 

Hüte    dich   vor    bösem   Nachbar    und    vor 

unglücklichem  Menschen, 


125.  Der  beste  Advokat,  der  schlimmste 
Nachbar. 


Groote  rivier,  groote  beer  en  groote  weg  zijn  dt* 
drie  kwade  bnren.     Chosser  Fluss,  grosser 
Herr  und  grosser    Weg  sind  drei  schlechte 
Nachbarn. 

Heilige    Heden    zijn    vieze    gebaren.     Heilige 
Leute  sind  unangenehme  Nachbarn, 

A  good  lawyer  is  an  ill  neighbour.     Ein  guter  eiU 
Advoeat  ist  ein  übler  Nachbar. 

En  gauhsen  Advokaat  is   en  hijnnen  Nftibcr.  fli. 
(M.)     S.  A  good  u.  s.  w. 


Det  er  ei  godt,  at  have  en  Bagerovn,  Ambolt,  dft« 
Molle  og  Flod  til  Nabo.    Es  ist  nicht  gut, 
Backofen,  Amboss,  Mühle   und  FIubs   zum 
Nachbar  sy  haben, 

Det  er  ei  godt,  at  have  enten  for  fattig,  eller 
for  rig  en  Nabo.  Es  ist  nicht  gut,  entweder 
einen  zu  armen,  oder  zu  reichen  Nachbar  zu 
haben. 

Der  er  tre  onde  Naboer:  störe  Floder,  störe 
Herrer  og  Alfarvei.  Es  gibt  drei  schlimme 
Nac?tbam:  grosse  Flüsse,  grosse  Herren  und 
Landstrasse. 

D*  er  ilt  aa  standa  millom  störe  Grannar.    Es  HW* 
ist    übel,    zwischen  grossen    Nachbarn    zu 
wohnen. 

For  veike  Grannar  er  vondt;  for  steige  er 
stundom  verre.  Zu  sehwache  Nachbarn  sind 
schlimm  f  zu  starke  eind  bisweii'en  schlimmer. 

D*  er  tnngt  hava  Tiggarar  til  Ghrannar.  Es  ist 
schxoer,  Bettler  zu  Nachbarn  wu  haben. 
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It«  Malam,  pifitriaam,  flumen  fugito  procul. 
fie«  Uo  grand  seignear,  un  grand  docher  et  une 
grande  rivi^e  sont  trois  mauvais  voisins. 
Ein  gro8$er  Hen;  ein  grosser  ölockenthurm 
und  ein  grosser  Fluss  sind  drei  schlechte 
Nachhaim, 

Grand  clocher  est  mauvais  voisin.  Grosser 
Ölockenthurm  ist  (einj  schlechter  Nachbar, 
8f.  Gran  dioubsu,  ribi&ros  et  grauds  camis  Sonn 
toujoun  malsans  b^zis.  (Gsc.)  Gfrosser  Herr, 
Flüsse  und  grosse  Strassen  sind  stets  schlechte 
Nachbarn, 

D3  sSgnou,  dS  ribieiro  ^  d6  gran  canü,  fai 
mfiou  öfltrö  vösti.  (Lgd.)  Von  grossem  Herm^ 
Fltiss  und  grosser  Strasse  ist's  übel  Nach^ 
bar  sein. 

Ni  miöou,  ni  mouli,  ni  four  p3r  v6zi.  (Lgd.) 
Weder  Maulthier,  noch  Mühle,  noch  Back- 
ofen zu  Nachbar, 

De  Begnoor,  de  ribiero  et  de  camin,  u'  en  fa 
marrit  eströ  vezin.  (nprv.)  S.  De  segnou 
u.  s.  w, 

Segnour,  ribiero  et  grauds  camins,  sont  tous  tres 
de  catioos  vezins.  (nprv.)  Herr,  Fluss  und 
grosse  Strasse  sind  alles  drei  schlechte 
Nachbarn, 

Ny  muou,  ny  mouUni  ny  four  per  vesin.  (nprv.) 
S.  Ni  midou  u,  s.  to. 

Proutsche  16  gro  et  16  rio  ne  boate  pa  te 
u*  Otto.  (Pat.  8.)  Neben  den  Grossen  und 
den  Bergbächen  baue  dir  kein  Haus, 
it«  N6  mulo,  n&  ninlino,  n6  aignore  per  vicino,  n6 
compare  contadino.  Weder  Maulthier,  noch 
Mühle,  noch  Herrn  tum  Nachbar,  noch  ekien 
bäuerlichen  Gevatter. 

N6  mulo,  n6  mulino,  n6  fiume  (forno)  per  vicino. 
Weder  Maulthier,  noch  Mühle,  noch  Fluss 
(Backofen)  «u  Nachbarn. 
xni  N6  mulo,  u6  molinOi  n6  fiume,  u6  forno,  nk 
signore  per  vicino.  (t.)  Weder  Maulthier, 
noch  Mühle,  noch  Fluss,  noch  Backofen, 
noch  Herrn  »um  Nachbar. 
ni.  N6  d'Un  frer,  n6  d'üu  forn^r,  n6  d*än  souadür 
de  violi,  no  staga  niai  visi.  (1.  b.)  Wohne 
niemals  nahe  bei  einem  Schmied,  noch  bei 
einem  Bäcker,  noch  bei  einem   Violinspieler. 

N6  mül,  ni  mülin,  N6  sior  per  visin,  N6  compä 
contadin.  (1.  m.)  S,Nh  mulo,  ni  mulino,  nh 
signore  u,  s,  w, 

N6  mul,  n6  mulin,  n6  sgnor  pgr  vsin,  n6  con- 
pare  contadin.-  (piem.)  S.  Ni  mulo,  nä  mu- 
lino, ni  signore  u,  s,  w. 

Mul,  mulin,  gran  sgnor  e  un  contadin  a  son 
quatr  cativi  vsin.  (piem.)     Maulthier,  Mühle, 


grosser  Herr  und  ein  Bauer  sind  vier  schlechte 
Nachbarn, 

N6  a  feraro,  n6  a  fomato,  n6  a  sonador  de  vioUn, 
no  stargiie  mai  vicin.  (v.)  8,  Ni  d*ün  frer 
u,  s,  w. 

N6  mulo,  n6  molin,  n6  compare  contadin,  n6 
sior  per  vicin.  (v.)  Weder  Maulthier,  noch 
Mühle,  noch  bäuerlichen  Gevatter,  noch  Herrn 
zum  Nachbar. 

N6  mulu,  n6  mulinu,  n6  signuri  pri  vicinu,  nhsL 
cumpari  cuntadinu.  (s.)    S,  Ni  mulo,  ni  mu- 
lino, ni  signore  u.  s.  vo. 

Ni  estir  vei  del  Ferrer,  ni  renyit  en  lo  Barbar,  lou 
ni  tiudre  per  contrari  al  Camicir.  (vaL)    Sei    ' 
nicht  Nachbar  vom  Schmied,  noch   entzweit 
mit  dem  Barbier,  noch  Gegner  des  Schläch- 
ters, 

Nem  moinho  por  continuo,  nem  porco  por  vi-pt. 
sinho.      Weder    Mühle    zur    Grenze,    noch 
Schwein  zum  Nachbar, 

Ni  frayle  pör  amigo,    ni  Clerigo    por    vezino.  sp« 
Nicht   Mönch   zum   Freund,    noch   Priester 
zum  Nachbar, 

Guarte  de  molino  por  confin  y  de  puerco  por 
vccin.  Hüte  dich  vor  einer  Mühle  als 
Grenze  und  einem  Schwein  als  Nachbar, 


120.    Ein    guter    N«obbar    ist    ein     edel 

Kleinod. 
Ein  guter  Nacbbawr  ist  ein  edel  kleinot.  (ad.) 
Gat  Nöber  Gdlt  wiert.  (nrh.  S.)    GuUr  Nachbar  pd. 

Goldes  werth. 


Een  goed  nabuur  is  een  edel  kleinood. 


dt. 


En  Nabo  god  og   fiin.  Er   bedre   end  Gold  idft. 

Ökriin.     Ein  Nachbar  gut  und  fein  ist  besser, 

als  Gold  im  Schrein, 
Hollr  granni  er  gulli   betri.    Holder  Nachbarin* 

ist  besser  als  Gold. 
SÄ  breppir  gsefu,  sem  gödan  granna  feer.    Der 

hat  Glück,  der  einen  guten  Nachbar  bekommt, 
En  god  granne   ftr   halfva   lifvet.     Ein  guter  fW. 

Nachbar  ist  das  halbe  Leben, 
En  god  granne   är  landets    bästa   v&m.     Ein 

guter  Nachbar  ist  des  Landes  beste    Wehr, 


Qu*  6y  prou  riebe,  qui  a  de  bous  besis.  (sf.  Bm.)  Ce« 
Sehr  reich  ist,  teer  gute  Nachbarn  hcU. 

Bon    vesin    vo    boun'    ami.     (Pat.  s.)      Guter  sf. 
Nachbar  ist  so  viel  werth  wie   (ein)  guter 
Freund, 
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it*Casa  con  bu  visi,  la  yal  dei   gran   sichi.    (ni. 

1.  b.)     ffaus  mit  guten  Nachbarn    Ut   viele 

Zeeehinen  werth. 
pt*  Quem  tem  bom  visinho,  nao  teme  ruido.     Wer 

guten  Naelibar  liat,  fiirchtet   keinen   Lärm, 
sp*  Qnien  ha  buen  vecino ,  ha  buen  amigo.     Wer 

(einen)  guten  Nachbar  hat,  /lat  (einen)  guten 

Freund. 
Qnien  tiene  buen  yesiuo,   tiene    buen    amigo. 

(aap.)     8.  Quien  ha  u.  8.  ic. 


127.  £8  geht  dich  auch  an,  wenn  deines 

Naohbarn  Haus  brennt. 
SwA   brinnet  mtns   (mhies)    gebülres   (gebüren) 
want,  da  fOrhte  (vürhte)  ich  miner  (schaden) 
sa  zehant.  (ad.) 
od.  Wenn  des  Nachbars  Haus  brennt ,  so  gilt  dirs 
auch,  (schwei.) 


dt»  AU  uws  buurmans  huis  brandt,  is  *t  tijd  dat 
pj  uitziet  (om  brand  te  roepen).  Wenn 
Eure*  Nachbart  Haus  brennt,  iat'g  Zeit, 
dati  Ihr  hinauaneht  (Feuer  zu  rufen). 
Regnet  het  diiar,  het  zal  hier  haast  druppelen. 
Begnet  e*  dort,  wird  e$  hier  bald  tröpfeln, 
Ais  uwB  buermans  huis  brandt,  is  het  tyd  uit 
te  zien.  (vi.)  Wenn  Eure*  Nachbars  Haua 
brennt,  ist  es  Zeit,  hinauszusehen. 

en«  When  thy  neighbour*s  house  doth  bum  (is  on 
fire),  be  careful  (beware)  of  thine  own.  Wenn 
deines  Nachbars  Haus  brennt  (in  Feuer 
steht),  trage  Sorge  für  dein  eigenes  (nimm 
dein  eigenes  in  Acht), 
When  your  neighbour's  house  is  in  danger, 
take  tent  o'  your  ain.  (scho.)  Wenn  eures 
Nachbars  Haus  in  Gefahr  ist,  nehmt  euer 
eigenes  in  Acht. 


dft*  Naar  Nabovseg  mon  brsende,  Er  dig  Skade  iiser 
i  Hiende.  Wenn  Nachbars  Wand  etwa 
brennte,  ist  dir  Scliaden  nahe  bei  dhr  Hand. 

Naar  vor  Nabo*s  Vseg  braender,  maa  Hver 
redde  sin  egen.  Wenn  unsei'S  Nachbars 
Wand  brennt,  muss  Jeder  seine  eigene  retten. 

Naar  Naboes  Vieg  brsender,  maa  hver  rsedes 
sin  eg^n.  Wenn  des  Nachbars  Wand  brennt, 
muss  Jeder  für  seine  eigene  fürchten. 

Wser  n»r  tijl  HisBlp,  naar  nser  brsendher.  (adä.) 

Sei  nah  »ur  Hülfe,  wenn*s  nahebei  brennt. 

i8«t>egar  niliingans  veggr  brennr,  er  ^inum  hntt 

(er  ^inn  £  veöi).    Wenn  des  Nachbars  Wand 

brennt,  ist  deine  unsicher  (in  Gefahr), 


Naar  dat  brenn  i  Veggen   aat  Grannen,   skalnw» 
ein  agta  sitt   eiget  Hus.     Wenn   es   in  der 
Wand  zum  Nachbar  brennt,  muss  man  sein 
eignes  Haus  in  Acht  nehmen, 

När  gprannens  vägg  (hus)  brinner,  star  diu  egen  8W« 
(ditt  egit  hus)  i  fara.     Wenn  des  Nachbars 
Wand   (Haus)   brennt,    steht    deine    eigene 
(dein  eigen  Haus)  in  Gefahr, 

Nar  Grannens  wagg  brinneri  sa  achta  din  egen. 
Wenn  des  Nachbars  Wand  brennt,  nimm 
deine  eigene  in  Acht. 

War  skit  til  hifelps  nser  nsest  brindher.  (asw.) 
Sei  rasch  zu  Hülfe,  wenn's  gang  nah  brennt. 


(Tunc)  Tua  res   agitur,   paries   dum   prozimoslt* 
Urdet. 

Proximus  a  tectis  ignis  defenditur  aegre. 

Öis  tibi  promptus  ope  torre  fovente  (fouente) 
prope.   (mit.) 

Quand  on  voit  brüler  la  maison  du  voisin,  onCE« 
a  raison  d*avoir  peur.     Wenn  man  das  Haus 
des  Nachbars  brennen  sieht,  hat  man  Recht, 
sich  zu  fürchten. 

Qui  la  maison  de  son  voisin  voit  ardre,  il  doit 
avoir  paour  de  la  sienne.  Wer  seines  Nach- 
bars Haus  brennen  sieht,  der  soll  Furcht 
für  das  seine  haben. 

Qrant  pour  put  auoir,  qui  uoit  la  meson  de  son 
veisin  ardre.  (afz.)  Grosse  Furcht  kann  haben 
wer  das  Haus  seines  Nachbars  brennen  sieht, 

Qö  v6i  cröma  la  pÖrto  dö  soun  v6zi,  döou  av6  sf. 
p6ou  pör  la  siouno.    (Lgd.)     Wer  die  Thür 
seines  Nachbars  brennen  sieht,  soll  Furcht 
für  die  seinige  haben, 

Daumen  que  la  meizon  de  ton  vezin  se  brulo, 
la  tiou  n'  es  pas  seguro.  (nprv.)  Sobald  das 
Haus  deines  Nachbars  brennt,  ist  das  dei- 
nige  nicht  sicher, 

Quand'  egli  arde  in  vicinanza,  porta  V  acquait« 
a  casa  tua.     Wenn  es  in  der  Nachbarschaft 
brennt,  trage  das  Wasser  in  dein  Haus, 

Quando  brucia  nel  vicinato,   porta   V  acqua   ami. 
casa  tua.  (t.)     S.  Quand*  egli  u,  s,  w, 

Quand  al  brusa  *1  visi  porta  V  acqua  a  ca  t6.  ni. 
(1.  b.)     Wenn  es  beim  Nachbar  brennt,  trage 
das  Wasser  in  dein  Haus, 

Se  s'  abbruscia  la  casa  de  lo  vecino,  curre  cosl. 
r  acqua  a  la  casa   toja.    (npl.)      Wenn   das 
Haus  des  Nachbars  brennt,  laufe  mit   dem 
Wasser  in  dein  Haus, 

Quannu  s*  abbrucia  la  casa  di  lu  to  vicinu, 
porta  r  acqua  a  casa  to.  (s.)  Wenn  das 
Haus  deines  Nachbars  brennt,  trage  das 
Wasser  in  dein  Haus, 
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Quando  b*  hat  fo^  in  domu  de  sn  bighinu, 
tue  pnru  ses  in  periguln.  (sa.  L.)  Wenn 
Feuer  im  Haus  de$  Nachbars  Ut^  h%$t  auch 
du  in  Gefahr, 

liii.Qiiand  rejas  la  barba  del  t^u  vehf  pelar,  posa 
la  t^va  k  remuUar.  (ncat.)  Wenn  du  den 
Bart  deines  Nachbars  scheeren  siehst,  fang* 
an  den  deinen  nasstumachen. 
Quant  la  barba  del  Tel  vetjes  cremAr,  Possa  la 
tua  k  remullir.  (val.)  Wenn  du  den  Bart 
des  Nachbars  brennen  siehst,  fang*  den 
deinen  an  nasszumachen. 

pt«  Qnando  Tires  arder  as  barba«  de  ten  visinho, 
deita  as  tuas  em  reuiolho.  Wenn  du  den 
Bart  deines  Nachbars  brennen  siehst,  fang* 
an  den  deinen  nasszumachen. 

8p«  Cuando  la  barba  de  tu  vecino  vieres  pelar 
(Quando  vieres  la  barva  de  tu  vezino  pelar), 
echa  la  tuya  k  remojar.    S,  Quand  u.  s.  tc. 


128.  Liebe  deinen  Nachbarn,  reiss  aber 

den  Zaun  nicht  ein. 
Zwischen  Nachbars  Garten  ist  ein  Zaun  gut. 


eil«A  wall  between    preserves   love.    Eine  Mauer 
dazu^schen  erhält  die  Liebe. 
A  wa*  between  best  preserves  friendship.  (Hcho.) 
Eine   Mauer   dcawischen    erhält   am   besten 
die  Freundschaft. 

di.  Klsk    din    Nabo,    men    riv    ikke    Gjerdet    ned. 

l8.Gar5r   er   granna   sffittir.     {Der)  Zaun  ist  der 

Nachbarn  Friedensstifter. 

nw*  Elska   din   Granne,    men    lat    Grindi    standa. 

Liebe  deinen  Nachbar,  aber  lass  den  Zaun 

stehen. 

Dat  skal  vera  Grind  imillom  Grannom.    Es  soll 

ein  Zaun  sein  zwischen  Nachbarn. 
Dat   skal   vera   Ganl    imillom   gode    Grannar. 
Es  soll  ein  Zatm  zwischen   guten  Nachbarn 


fz«La  borne  sied  tr^s-bien  entre  les  champs  de 
deux  fr^res.  Zxcischen  den  Feldern  zireier 
Brüder  schickt  sich  der  Grenzstein  sehr  gut. 

sf.  Ayme  lou  besi,  me»  barre  lous  passad^s.  (Brn.) 
Liebe  den  Nachbar,  aber  verschliess  die 
Zugänge. 
pt«  Bem  parece  o  rego  entre  mim  e  meu  compa- 
nheiro.  Gut  erscheint  die  Furche  zwischen 
mir  und  meinem  Gefährten. 


Bien  paresce  el  lindero  entre  mi    y    mi    com-  tp« 

pafiero.     S.  Bem  u.  s.  w. 
Por  conservar  amistad  pared    en    medio.     Um 

Freundschaft  zu  erhalten,  Mauer  dazxvischen. 


129.    Man    kann    nicht    länger    Frieden 

haben,  als  der  Nachbar  will. 
Es  kan  keiner  lenger  friede  haben,   denn   sein 

Nachbawr  wil.  (ad.) 
Es  kann  Keiner  langer  Friede  haben,  aU  sein  od. 

Nachbar  will,  (schwel.) 
Man  kann  nich  langer  Fre  holn,  as  de  Naber  pd. 

will.  (ns.  B.)    Man  kann  nicht  länger  Frieden 

halten,  als  der  Nachbar  trill. 


Niemand  kan   langer   vredc   hebben,    dan    zijn  dt« 
nabuur  wil.     Niemand  kann   länger  Friede 
haben,  als  sein  Nachbar  will. 

Ten  can  niemant  langer  vrede  hebben,  dan 
Hjn  nabers  willen,  (ah.)  Es  kann  Niemand 
länger  Frieden  haben,  als  seine  Nachbaren 
wollen. 

Nobody  can  live  longer  in  peace  than  bis  neigh-  eiu 
bour   pleaseth.      Niemand    kann  länger    in 
Fineden  leben,  als  es  seinem  Nachbar  gefällt. 

You  must  ask  your  ueighbour,  if  you  shall 
live  in  peace.  Ihr  müsst  euern  Nachbar 
fragen,  ob  ihr  m  Frieden  leben  dürft. 

Nae  man  can  live  langer  in  peace  than  hia 
neighbours  like.  (scho.)  Niemand  kann  länger 
inFrieden  leben,  als  es  seinen  Nachbarn  beliebt. 


Man   kan   ikke    liengere    have   Fred,    end   Na- dJL 

boen  vil. 
Man  bar  ei  langer  Fred,  end  Naboen  vil.     Man 

hat  nicht  länger  Frieden,  als  der  Nachbar  will. 
Den  Gode  har  ci  laingcr  Fred,  end   den  Onde 

lyster.     Der  Gute  hat  nicht  länger  Frieden, 

als  der  Böse  Lust  hat. 
Enginn  hefir  lengr  friÖ,  enn  bans  njibüi  (gmnni)  Is« 

vill.     Keiner  hat  länget'  Frieden,    als   sein 

Nachbar  will. 
Ein    f»r   inkje   lenger  Fred,  en  Grannen   vil.  UW. 

S.  Man  har  u.  s,  w. 
Man  njuter  ej  freden  IJlngre  Sn    grannen    vill.  gw« 

Man  geniesst  nicht  länger  des  Friedens,  als 

der  Nachbar  will. 
Ingen  har  frid   langre,    an    bans    granne    will. 

S.  Enginn  u.  s.  w. 
Man  haar  intet  langer  frijd,  an  ens  granne  wil. 

S»  Man  har  u.  s.  w. 
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130.  Naohbar  über  den  Zaun,  Nachbar 

wieder  herüber. 
Nachbawr    yber    den    saun,    nachbawr    wider 

herüber,  (ad.) 
md.  Kuchche  Ubem  Zau,  Ploz  widder  rtt.   (frk.  H.) 

Kuchen    über    den    Zaun,    Kuchen    wieder 

herüber, 
Waaerscht  nüttwar,  Seusouk  rüüwer.  (frk.  H.  Ö.) 

Wurat    hinüber,    Sauaack   (Schvoeinamagen) 

herüber. 


!       Wer   den   Nachbar   achlecht    hat^    hat    den 
Morgen  echleehL 
Cai  ayi  In  malu  vicinu,  avi  lu  mala   matinu.8i. 
(8.)    S,  Chi  ?ia  il  u.  9.  IT. 


it*  Nabanr  over  den  tuin,   nabuur   weder   terug. 
Nachbar   über   den  Zaun,  Nachbar   wieder 
turück. 
Nabuer  ouer  den  tuyn,nabaer  weder  herouer.  (ah.) 


dl*  Kande  af  Gaarde  og  Kande  i  Gaarde,  oni 
Venskab  skal  holdes.  Kanne  au»  Gehöft 
und  Kanne  in'a  Oehöft,  soll  Freundschaft 
erhalten  werden, 
Kanne  offner  Gaardh  oc  Kanne  igheen  holler 
lengst  Wenskab.  (adä.)  Kanne  über  (den) 
Zaun  und  Kanne  zurück  erhält  Freundechaft 
am  längsten, 

it«Kanna  i  gard  og  fgegn    önnur,   gjörir   g6dan 
viiiskap.      Kanne   in*9    Gehöft   und    andere  i 
entgegen  macht  gute  Freundschaft.  | 


tt. Amphora  persaepe  data,  si  redit,  aequat  anio- 
rem.  (mit) 


131.  Die  eenen  kwaden  gebuur  heeft, 
heeft  eenen  kwaden  morgen,  (dt.)  Wer 
einen  schlimmen  Nachbar  hat^  hat  einen 
schlimmen  Morgen, 


tz«Qi  ad  maayeys  vaiain  il  ad   mauveys   matin. 
(afic.)      Wer    schlechten    Nachbar    hcU,    hat 
schlechten  Morgen, 
Qoi  a  mal  ueisin,  il  a  mal  matin.    (afz.)    S. 

Qi  u.  s,  «0. 
Qui  a  maul  voisin  si  a  maul  matin.  (a&.)    8, 

Qi  u.  s,  w, 
Qui  a  felon  voisin  Par  maiutes  falz  en  a  mavez 
matin.   (afe.)     Wer   treulosen  Nachbar   hat, 
hat  oftmals  schlimmen  Morgen, 
nf.  Qoi  a  felon  voisin,  H  a  mauvais  matin.  (Chmp.) 
Wer  treulosen  Nachbar  hat,,  hat  scMimmen 
Morgen. 
iU  Chi  ha  cattivo  vicino,  ha  il  mal  mattino.    Wer 
schlechten   Nachbar    hat,   hat   den    Morgen 
sehleclit. 
mLChi  ha  il  mal  vicino,  ha  il  mal  mattutino.  (t.) 


132.  Wer  gute  Naohbam  hat,  bekommt 
einen  guten  Morgen. 


Die  eenen  goeden  nabuur   heeft,   heeft   eenen  dt* 

goeden  morgen.     Wer  einen  guten  Nachbar 

hat,  hat  einen  guten  Morgen, 
Eenen  goeden  ghebuere  biedt  goeden  morghen. 

(avl.)  Ein  guier  Nachbar  bietet  guten  Morgen, 
A  good  neighbour,  a  good  morrow.   Ein  guter  en* 

Nachbar,  ein  guter  Morgen. 
He  that  hath  a  good  neyghboure,  hath  a  good 

morowe.    S.  Die  u.  s.  to. 


Hvo  som  bar  en  god  Nabo,  bar  en  god  Morgen,  dft« 

S,  Die  u,  s.  w. 
God  Nabo    —   god  Morgen.      Guter   Nachbar, 

guter  Morgen. 


Cui  bonns  est  vicinns,  felix  illuzit  dies,  (mit.)  lt. 
Qui  a  bon  voisin   a   bon   matin.     Wer  guten  fk* 

Nachbar  hat,  hat  guten  Morgen, 
Bon    voisin,   bon   jour.    (af^)     S,    God   Nabo 

tt.  s.  w,  [u.  s.  Uf. 

Q'a  bon  vösi,  a  bon  masti.    (Lgd.)    S,  Qui  asf. 
Qu  a  bouen  vezin,  a  bouen  matin.  (nprv.)    8, 

Qui  a  u,  s.  to. 
Chi   ha   buon   yicino.   Ha   buon   mattino.     8,iU 

Qui  a  u,  s.  w, 
Chi  ha  il  buon  yicino,  ha  Ü  buon   mattutino.  ml 

(t.)     Wer   den   Nachbar  gut   hat,   hat    den 

Morgen  gut, 
Qui  tÄ  bon  yel,  t^  bon  mati.  (yal.)  8,  Qui  au.s,U).  ]m» 


133.  Wer  will  wissen,  was  er  sei,  Schelte 
seiner  Nachbarn  zwei  oder  drei:  Wer- 
den's  ihm  die  drei  vertragen.  So  wird 
es  ihm  der  vierte  sagen. 

Swer  niht  wizze  wer  er  st,  der  schelte  stner 
gebüre  dit.  (ad.) 

Wer  will  wissen,  wer  er  sei.  Der  frage  seiner  md. 
Nachbaren  zwei  oder  drei;  Wenn  die  Drei  es 
ihm  vertragen.  Der  Vierte  wird's  ihm  wohl 
sagen,   (mrh.  E.) 


10' 


Digitized  by 


Google 


Naohbam  188. 


~     76     - 


187  Nach  und  nach. 


da*  Hvo  sig  kiender  ei  selv ,  han  trsBtte  med  sin 
Nabo.  Wer  »ich  nicht  »elbat  kennt,  der 
streite  mit  seinem  Nachbar, 
Dan  som  inkje  kjenDer  seg  sjelv,  skal  trsetta 
med  Grannen.  Wer  sich  selbst  nicht  kennt, 
mtus  mit  dem  Nachbar  streiten. 


nnv 


134.  Der  Klügste  gibt  nach. 

Der  Kittgere  gibt  nach, 
od.  Der  Gescheidere  gibt  nach,  (bair.) 

Der  Gescheide  gibt  nach,  (schwei.) 
pd.  De  Klökst  gifft  nao.  (ns.  A.) 

Der  Gescheutere  giebt  nach.  (ns.  Pr.) 


an«  Jafnan  vsegir  hinn  vitrari.     O/t  gibt  der  Klii' 

gere  nach. 
di*Den  Klogeste  giver  efter. 
ig,  Jafnan  veegir  si  vitrari.     8.  Jafnan  u,  s.  to. 
DW*  D*  er  dan  visaste,  som  vadgjer  (som  fser  vsegja). 
.     Es  ist  der  Weiseste,  der  nachgibt  (der  sich 
fügt). 
Han  skal  vaegja,  som  Vit  heve.  (Tr.-8t.)     Der 
muss  nachgeben,  der  Verstand  hat. 


It«  Cedendo  yictor  abibis. 

Cedere  majori  virtutis  fama  secunda  est. 
CW.  D  scort  ceda.  (Id.)     Der  Kluge  gibt  nach. 

Ilg  Sabi  ced'  a  dat  suenter.  (obl.)    Der  Weise 
weicht  und  gibt  nach. 
tZthe  plus  sage  cMe. 

it*Al  piü  potente  ceda  11  piü  prudente.    (ml.  t.) 
Dem  Mächtigeren  gibt  der  Klügste  nach. 


135.  Geene  tijding,   goede  tijding.    (dt) 
Keine  Nachricht,  gute  Nachricht. 
eil«  No  news   is   good  news.     Keine  Nachricht  ist 
gute  Nachricht. 


fis«  Point  de  nouvelles,   bonnes  nouvelles.     Keine 

Nachrichten,  gute  Nachrichten. 
nf.  Nolle  novelle,  bonne  noyelle.  (w.) 
it»Nalla  nnova,  buona  nuova. 
ni  Nessttna  uöva,  bonna  nöya.  (1.  m.) 

Gnnoe  petive,  booe   neüve.    (piem.)     S.  Point 

u.  s.  w. 
Niuna  nnova,  baona  nuova.  (v.  trt.) 


136.    Die    Nacht    ist    keines    Menschen 

Freund. 
D*  Nuocht  as  köng^s  Meßsche*  Freßt.  (mrh.  L.)  md. 
De  Nacht   is   neines  (kenes)  Hinsehen  Frand.  pd. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.) 


De  nacht  is   niemands  vriend.     Die  Nacht  ist  4t* 
Niemands  Freund. 


Natten  er  ingen  Mands  Yen.  dft* 

Natten    er    ei    (ikke)    Hvermands    Ven.      Die 

Nacht  ist  nicht  Jedermanns  Freund. 
Ndttin  er  manns  övinur.  (fssr.)    Die  Nacht  ist  i8« 

des  Menschen  Feind. 


137.  Nach  und  nach  macht  der  Vogel 

sein  Nest. 
Nach  und  nach  baut  man  Häuser,  (tir.  B.)        od. 
All-nÄ-ger&e   fret   de  Büer   de   Wost.    (ns.  ha.  pd. 

G.  u.  G.)     Nach  usid  nach  frisst  der  Bauer 

die  Wurst. 


Allengskens   eet   de    wolf  het   schaap.      Na^h  dt« 
und  nach  frisst  der  Wolf  das  Schaf. 

Allengskens  eet  de  wolf  de  gans.    Nach   und 
nach  frisst  der  Wolf  die  Gans. 


Lidt  efter  lidt  (Af  Lidt  og  Lidt)  bygger  Fugleu  dA. 
sin  Rede.     Nach  und  nach    baut   der   Vogel 
sein  Nest. 

Petit  k  petit  V  oiseau  fait  son  nid.  tu 

PHit  k  p'tit  V  ouhai  fait  s'  nid.  (w.)  nt 

Petit  a  petit  V  ausöt  hö  soun  nid.  (Bm.)  sl 

Poe  a  poc  lou  loup  plume  h   mynge   laucque. 

(Gsc.)     Nach  und  nach  rupft  und  frisst  der 

Wolf  die  Gans. 
A  pauc  k  pauc  lou  loup  manjo  V  auquo.  (nprv.) 

S.  Allengskens  eet  de  wolf  de  u.  s.  w. 
A  un  a  un  si  fanno  i  fusi.    Je  eine  um  eine  IL 

machen  sich  die  Spindeln. 
A  uno  a  uno  si  fanno  le  fusa.    (t.)    S.  Ä  un  mi. 

u.  s.  v>. 
A  poch  a  poch  se  fa  ti  b^l  t6ch.  (1.  b.)    Nach  ni. 

und  nach  mac?U  sich  ein  schönes  Stück. 
A  p6ch  a  p6ch   se   fa   on   gran   t6ch.   (1.  m.) 

Nach    und    nctch    macht    sieh    ein   grosses 

Stück. 
A  uno  la  volta  se   fa   i   fusi.    (y.)     Eine   auf 

ein  Mal  m<ichen  sich  die  Spindeln. 
Pouco  a  pouco  fia  a  velha  o  copo.     Nach  und  pt« 

nach  spinnt  die  Alte  den  Spinnrocken  ab. 
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sp*  Poco  a  poco  hila  1a  vieja  el  copo.     S,  Poueo 


138.  Den  Naokten  kann  man  nicht  aus- 
liehen. 

Nackter  ist  schwer  zu  berupfen. 

Wer  kein  Ohr  hat,  dem  kann  man  keines  ab- 
schneiden. 

Einem  gehenden  Manne  nimmt  man  kein  Pferd. 

Ein  Blinder  kann  nicht  blind  werden, 
md.  Annem  (Einem)   nackten   Schofe  (Schafe)   ist 
nichts  obsuschahren    (ahtuacheren),    (schls.) 
od.  Es  ist  bös  stehlen,  wo  nichts  ist  (schwei.) 


4t«  De  naakte  is  kwaad  te  berooven.    Der  Nackte 

ut  ichlecht  zu  berattben. 
eil«  A  beggar  can  neyer  be  bankmpt.     Ein  Bettler 

kann  nie  bankerott  werden, 
It*8  ilL  takin'   the   breeks   off  a  Hielandman. 

(scho.)    E9  iet  schwer,  einem  Hochländer  die 

Hosen  tu  nehmen. 


iMu  Det  er  ondt  at  tage  Kleedeme  fira  den  N^rgne. 
Es  ist  schwer,  vom  Nackten  die  Kleider  zu 
nehmen, 
Ti  Rovere  kunne  ei  drage  en  N0gen  af  Klsed- 
eme.   Zehn  Bäuber  können  einem  Nackenden 
nicht  die  Kleider  ausziehen. 
Ti  Stratenr0Yere  kuiwe  ikke  afklsede  en  Nagen 
(kunne  ikke  tage  en  Skjorte  ira  den  N0gne). 
Zehn     Strassenräuber    können    nicht    einen 
Nackenden   ausziehen    (vom   Nackenden   ein 
Hemde  nehmen). 
M0der  du  nogen  Nagen,  da  tag  ikke  Klssderne 
fra  ham.    Begegnest  du  einen  Nackten,   so 
nimm  ihm  nicht  die  Kleider. 
Man  faaer  ei  Ko  af  kol0s  Mand.     Man  kriegt 
keine  Kuh  von  einem  kuhlosen  Mann, 
is«Ikki   tekst   kügy   kf  küleysum    manni.    (feer.) 
Nicht  wird  eine  Kuh  von  kuhlosem  Manne 
genommen. 
nw«  Ein  riv  inkje  Elsedi  av    dan,    som    er   naken 
fyrr.     Man  reisst  dem  nicht  Kleider  ab,  der 
vorher  nackend  ist. 
8W«  Dheu  intet  haar,  den  kan  man  intet  taga  ifra. 
Wer  nichts  hat,  dem  kann  man  nicTUs  nehmen. 


lt«Nudus  nee  a  centum  viris  spoliatur  (a  decem 
palsestritis  spoliari  potest). 
Nudo  vestamenta  detrahere. 
fi*On  ne  peut   d^pouiller  un  homme   nu.    Man 
kann  einen  Nackten  nicht  ausziehen, 
L*on  ne  peut  ho^me  nud  despouiUer. 


Homme  ne  peut  perdre  ce  qu*  il  n'eut  oncq. 
Der  Mensch  kann  nicht  verlieren,  was  er 
nie  hatte. 

Home  nn  ne  puet  nus  home  despoülier.  (afs.) 
Nackten  Menschen  kann  kein  Mensch  aus- 
ziehen. 

On  n'  s&reut  prinde  on  boüf   wias'    qui'  i  n'ynf. 
a   qu*   ine   vache.    (w.)    Man   kann   keinen 
Ochsen  nehmen,  wo  es  ntir  eine  Kuh  gibt. 

Centn  latri  nun  ponnu   spugghiari   un  '  nudu.  it« 
(si.  8.)  Hundert  Stra^senräuber  können  einen 
Nackten  nicht  atMziehen, 


139.  Das  Hemd    ist   mir   nSher,  als   der 

Rock. 
*8  H^mm    leit  mSr  nähter  ou*,  ^s   der  Rouk.  md. 

(frk.  M.)     Das  Hevid   liegt  mir  näher   an, 

als  der  Bock, 
D*  Haut  as  mS  no  ewS  d*  Hiöm.  (mrh.  L.)     Die 

Haut  ist  näher,  als  das  Hemd. 
Das  Hemd  ist  näher ,  als   der  Rock   am  Leib.  od. 

(bair.) 
*s  Hemmet  liegt  mir  näher,  als  der  Rock,  (schwb.) 
Das  Hemdlein   ligt   näher,   als   das  Röcklein. 

(schwei.) 
's  Homp  lid  näher,  als  dor  Schopa.  (schwei.  A.) 

Das  Hemd  liegt  näher,  als  der  Bock, 
Et  Hemp  ess  meer  nööder,  als  der  Rock.  (nrh.  K.)  pd. 
Det  Hemd  äsz  mer  nßer,  wa  dot  Klit.  (nrh.  S.) 

Das  Hemd  ist  mir  näher,  als  das  Kleid. 
Dat  Hömm  iss  mi  nägV,  ass  de  Rock.  (ns.  A.) 
Dat  Hemd  is  ueger,  as  de  Rokk.  (ns.  B.)    Das 

Hemd  ist  näher^  als  der  Bock. 
Dat  Hemd  is  mek  n6cher,  as  de  Rock.  (^ng.  ha. 

G.  u.  G.) 
Dat  Hemd  is  mi  nöger,  as  de  Rock.  (ns.  hlst.) 
Dat  Hemd  is  mi  näger,  as  de  Rock.  (ns.  O.  J.) 
H  Hemd  liggt  Een^  naer,  as  de  Rock.  (ns.  O.  St.) 

Das  Hemd  liegt  Einem  näher,  als  der  Bock, 
Dat  Hiömd  is  mi  naijer,  asse  Rock.  (wstf.  B.) 


Mijn  hemd  is  mij  nader  dan  mijn  rok,  en  mijn  dt* 

vleesch  nader  dan  mijn  hemd.    Mein  Hemd 

ist  mir  näher j   als   mein  Bock,   und  mein 

Fleisch  näher,  als  mein  Hemd, 
The  smock  is  nearer  than  the  petticoat    Dasen» 

Hemd  ist  näher,  als  der  Unterrock. 
Near  is  my  petticoat,  but  nearer  is  my  smock. 

Nahe  ist   mein    Unterrock,   cd>er  näher   ist 

mein   Hemd, 
Near  is  my  shirt,  but  nearer  is  my  skin.    Nah 

ist  mein  Hemd,  aber  näher  ist  meine  Haut, 
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Close  ftiU  mj  shirt,    bat   doser   is   my   skin. 

Dicht  gchlieaat  mein  Hemd  an,  aber  dichter 

noch  meine  Haut. 
Near^s  my  kirtle,  but  nearer^s  mysark.  (scho.) 

Nah  tat  mein  Rock,   aber   näher   ist    mein 

Hemd. 
Near  *8  my  sark ,  bat  nearer  *8  my  skin.  (scho.) 

Ä  Near  ia  my  thirt  u.  e.  to. 


d&«Skjorteii  er  Kroppea   ncermere,  end  Kjortelen. 
Das  Hemd  iat   dem  Leibe   näher,    als   der 
Rock. 
I8.  Nser  er  skinniÖ  ena  skirtau.     Näher   ist   die 
Haut,  als  das  Hemd, 
Ncerri  er  stükan    enn  troyjan.   (fear.)     Näher 
ist  das  Hemd,  als  das   Wamms. 
8W*  Haden  är  närmare  kroppen  an  skjorian.    Die 
Haut  ist  dem  Leibe  näher,   als  das  Hentd, 


lt*Tanica  pallio  propior  est. 

ft*  La  cbemise  est  plus  proche   qae  le  puurpoint. 

8.  Narrt  u.  *.  w. 
Ma  cbemise  m^  est  plas  procbe  qae  ma  robe. 

Mein  Hemd  ist  mir  näher,  als  mein  Kleid. 
La  peau  est  plus  proche  qae  la  cbemise.     S, 

D*  Haut  u.  s.  w. 
Plus  pr^  m*  est  char  que  m*  est  cbemise.  (afz.) 

Näher  ist  mir  Fleisch,  als  mir  Hemd  ist. 
Pr^  est  ma  coste,  plus  pr^  est  ma  cbemise. 

(afz.)     Nah  ist  mein  Rock,  näher  ist  mein 

Hemd. 
nf.  8'  kemise  est  pus  pr^s  qu*   sin   gartiu.    (pic.) 

Ihr  Hemd  ist  (ihr)  näher,  als  ihr  Unterrock, 
Li    cb*mibe   attint  pus  qui  V  cotte.    (w.)      S, 

Dat  Hemd  is  neger  u.  «.  tr. 
Pus   pr^s   tint   s'   cbimtbe    qui    s'   cotte.    (w.) 

Näher  sitzt  ihm  sein  Hemd,  als  sein  Rock. 
Pus  pr^  va  s*  quemihe  qa6  s'  cotte.    (w.  M.) 

S.  Pus  prhs  tint  u.  s.  tc. 
Pus  pr^  ya  s*  cbimiche  qui   s'  cotte.    (w.  N.) 

8.  Pus  prh  tint  u.  s.  to, 
Prha  m'  cotrai,  co  pa  prAs  panai.    (w.  V.)     8. 

Near's  my  kirtle  u.  s.  t©. 
sf.  Peth  qn'  ^y  mey  pr^  qa^  camise.    (Bm.)    8. 

D*  Haut  u.  s.  w. 
Qaey  plus  procbe  pit  qae  pelbe.  (Bm.)    Näher 

ist  Haut,  als  Kleidung. 
Pu  pr^  m'   68   la   car   qg   la   camiso.    (Lgd.) 

Näher  ist  mir  das  Fleisch,  als  das  Hemd. 
£b   plus    procbe  la  car   qS   la   camiso.  (Lgd.) 

Näher  ist  das  Fleisch,  als  das  Hemd. 
Mü  töco  la  p@l  q6  noun  pa  la  camiso.   (Lgd.) 

8.  NcBT  er  ti.  s.  tr. 


Pus  prez  m*  est  la  cart  que  la  camie.   (nprv.) 

8,  Pu  pris  u.  s.  tr. 
Tocca  (Accosta)  pii!i  la  camicia  cbe  i1  giubbone.  It« 

8.  Ncerri  u.  s.  u>. 
Stringe  piüi  la  camicia  cbe  il  ^ubbone.     Mehr 

schliesst  das  Hemd  an,  als  das  Wamms. 
E  strenz  pi6  la  camisa  cb'  an  fa  e  zbon.  (rom.)  xnL 

Mehr   schliesst   das  Hemd   an,   als   es   das 

Wamms  thut. 
Piü  mi  tocca  la  camicia  cbe  la  gonnella.   (t.) 

Mehr   berührt    mich    das   Hemd,    aU    der 

Unterrock. 
Strfnge  piü  la  camfcia   cbe   la   gonnella.    (t.) 

Mehr  schliesst  das  Hemd  an,  als  der  Unter- 

rock, 
Sta  pid  vicino   la  pelle ,  cbe    la   camicia.    (u.) 

8.  Ncer  er  n.  s.  w. 
AI  pr6m  piü   la  camisa   cbe   n*   fa   al   zib6n.  zlL 

(em.  B.)    8.  K  strenz  u.  s.  w, 
A  tira  piü  la  camisa  cbe  la  giübba.    (qm.  R.) 

8,  8tringe  u.  s.  w. 
Strenz    püss^  la  camisa   del    zipüi.    (l.  b.)     8, 

8trlnge  u.  s.  w. 
£1  gb*  ^  prima  la  camisa  de  la  camisöla.  (1.  b.) 

Eher  kommt  das  Hemde,  als  das  Kamisol. 
Prima  la  camisa  e  pft  '1  giüpon.    (l.  m.)    Zu- 
erst das  Hemd  und  dann  das  Wamms. 
La  camisa  a  T  ^  pl  vsin  cb*  gl  gonel.    (piem.) 

8.  Dat  Hemd  is  neger  u,  s.  w, 
A  sara  pi  la  camisa  cb'  gl  gipon,    (piem.)    8. 

8tringe  u.  s,  w. 
Strenze    piü    la    camisa    del    zipon.    (v.)      8. 

8tringe  u.  s.  w. 
Stregne  cbiü  la  camniisa  cbe  lo  jeppone.  (npl.)  si. 

8.  8tringe  u.  s.  w. 
Prima  la   cammisa  e  poi    lu  jppuni.    (s.)     8, 

Prima  u.  s.  w. 
Prima  sa  carre  et  pustis   sa   camija.    (sa.  L.) 

Zuerst  das  Fleisch  und  dann  das  Hemd, 
Primer  es  la  camisa  que  Y  gip6.  (noat)    Eher  lnu 

kommt  das  Hemd,  als  das   Wamms. 
Primero  es  la  camisa  que  ei  sayo.    Eher  kommt  sp« 

das  Hemd,  als  der  Mantel. 
Mas  cerca  esta  (de  la  came)  la  camisa  que  cl 

sayo  (jubon).     Näher  (dem  Fleisch)  ist  das 

Hemd^  als  der  Mantel  (das  WammsJ. 


140.  Mäi  mg  80U  mas  d@n  q6  mous  par@n. 

(fz.  sf.  Lgd.)     Näher  sind  mir  meine  Zähne, 

als  meine  Verwandte. 
Bo  pi{i  bicini  i  denti  cbe  i  parenti.   (mi.  ors.)  it» 

Näher  sind  die  Zähne,  als  die  Verwandten, 
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ml.  I  piimi  parenti  so  i  denti.  (crs.)    Die  nächsten 
Yervoandten  aind  die  Zähne, 

Pi&  yicino  &  il  dente,  che  nessun  parente.  (t.) 
Näher  ist  der  Zahn,  aU  irgend  ein  Ver- 
wandter. 

Sono  piÄ   amici    i    denti,   che    i    parenti.    (u.) 
Mehr  Freurute  sind  die  Zähne,  als  die   Ver- 
wandten, 
ni  L*  h  ptt  visin  el  dent,  che  ognl  parent.    (1.  m.) 
Säher  ist  der  Zahn,  als  jed^r   Verwandter. 

li  dent  a  son  pl  vgsin,  oh*  ii  parent.  (pleni.) 
S.  So  pih  u.  s.  w. 

PIA  Ticin  el   dente,  che    nessun    parente.    (v.) 
Näher  der  Zahn,  als  irgend  ein  Venrandter. 
blPrime  le  diente  e  p6  le  parient*.  (ap.  B.)    Zu- 
erst die  Zähne  wnd  dann  die   Verwandten, 

Li  parienti  su  li  dienti.  (ap.  L.)  Die  Ver- 
wandten sind  die  Zähne. 

Üo  chiA  becino  li  diente  che  li  pariente.  (npl.) 
8.  So  pih  u.  $,  to. 

Chidda  chi  fa  pri  li  me  denti,  nun  fa  pri  li  me 
parenti.  (s.)  Was  ich  für  meine  Zähne  thue, 
tJute  ich  nicht  für  meine  Verwandten. 

InnantiB  sunt  sas  dent-es,  pustis  sunt  (et  pus- 
tis)  BOB  parentes.  (sa.  L.)  Zuerst  kommen  die 
ZäJme,  dann  kommen  (und  dann)  die  Ver- 
wandten. 

Mezns  a  mia  bentre,  qui  non  a  meu  parente. 
(sa.  L.)  Lieber  meinem  Bauch,  als  meinem 
Verwandten, 
h«.  Primer  sön  mes  d^nts,  que  mes  parönts.  (val.) 
Eher  kommen  meine  Zähne,  als  meine  Ver- 
wandten, 
fU  Mais  perto  estao  ob  dentes,  que  parentes.  Näher 
sind  die  Zähne,  als   Verwandte. 

Primeiro  estao  os  dentes  que  parentes.  Eher 
kovimen  die  Zähne,  als   Verwandte. 

Mais  qucro  para  mens  dentes,  que  para  meus 
parentes.    Lieber  mag  ich  n^ne  Zähne,  als 
fneine  Verwandten, 
^p*  Mas  cerca  estAn  mis  dicutes  que  mis  parientes. 

Priuiero  sean  tus  dientes,  Que  tus  parientes. 
^aap.)  Eher  sollen  (dir)  deine  Zähne  kommen, 
als  deine  Vei'Wandten. 


Lieve  kinderen  geeft  men  veele  (lieve)  namen.  dt« 
Lieben  Kindern  gibt  man  viele  (liebe)  Namen, 

Lieve    kinderen    krygen    lieve    naemtjes.    (vi.) 
Liebe  Kinder  kriegen  liebe  Namen. 

Lieewe  liou  joutme  folle  nammen.  (afs.)     Lieben  flu« 
Leuten  gibt  man  viele  Namen. 


Ul.  Liebe  Kinder  haben  viele   Namen. 
Dem  liebsten  Kinde  gibt  man  viele  Kamen. 
PlLeiv  Kenger  haut  völ  Name.  (nrh.  A.) 
Lcef  Kenger  haut  voll  Naroes.  (nrh.  Gl.) 
Laiwe  Kinner  kritt  viel  Namen,    (wstf.  Mrk.) 
Liebe  Kinder  kriegen  viele  Namen. 


Kjsert  Barn  har   mange  Navne.     Liebes  Kind  dA« 

hat  viele  Namen. 
Kjeert  Barn  gives  mange  Navne.     Liebem  Kiiule 

werden  viele  Namen  gegeben. 
Kjairt  Barn   fser   mange  Namu.     Liebes  Kind  nur« 

kriegt  viele  Namen. 
KJlrt  barn  har  manga  nainn.     S.  Kjeert  Barn  8W. 

har  u.  s.  w. 


142.  Mancher  hat  den  Namen  und  nicht 

die  That. 
D6  Fr^op  heschty  behöUt  den  Nuom  (a  wan  en  md. 

ora  Mett^h  opstSgg).  (mrh.  L.)     Wer  Früh- 

auf  heisst,  behält  den  Namen  (und  wenn  er 

um  Mittag  aufstände). 


Die  in  een  goed  genicht  staat,  kan  het  meeste  dt« 

kwaad  doen.     Wer  in  einem  guten  Rufe  steht, 

kann  das  meiste  Böse  thun. 
Die  den  naam    heeft  van   vroeg  op   te    staan, 

mag  wel  lang  slapen.     Wer   den  Ruf  hat, 

früh    auftustehen,    kann    immerhin    lange 

schlafen. 
Die  den  naam  van  vroeg  opstaan  heeft,   mag 

wel  lang  te  bed  liggen  (slaapt  zelden  te  lang). 

Wer  den  Ruf  hat,  früh  aufzustehen,  kann 

immerhin  lange  tu  Bett  liegen  (schläft  selten 

zu  lange). 
Die  de  uaem  hSt  van  vroeg  up  te  stoan,  mengt 

lan'he   slaepen.    (vi.  F.)     S,  Die  den  naam 

heeft  u.  s,  w, 
If  one^s  name  is  (be)  up  he  may    lio  in  bed.  en* 

Wenn  Eines  Name  auf  ist,  kann  er  im  Bette 

liegen. 
Get  a  good  name  and  go  to  sieep.    Macht  euch 

einen  guten  Namen  und  geht  schlafen, 
Who  has  once  the  fame  to  be  an  early  riser, 

may  sleep  tili  noon.     Wer  einmal  den  Ruf 

hat,    früh    aufeustehen,    kann    bis    Mittag 

schlafen. 
He  who  but  once  a  good  name  geis,  May  piss 

abed  and  say  he  sweats.    Wer  nur  erst  einen 

guten  Namen  hat,  kann  in's  Bett  p —  und 

sagen:  er  schwitte, 
Get  the  word  o*  Boon  rising  an*  ye  may  lie  in 

bed   a'    day.   (scho.)      Erwerbt  euch  den  Ruf 
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det  Frühauf 9tehen9  und  ihr  könnt  den  ganzen 
Tag  im  Bette  liegen, 
They  that  get  the  word  o'  8ane  rising  may  lie 
a'  day.    (scho.)     Die  den  Ruf  des  Frühauf- 
atehenM  haben,  können  den  ganzen  Tag  liegen. 


te«  11  a  beau  se  lever  tard  qai  a  bruit  de  se  lever 
matin.  Wer  den  Ruf  hol,  früh  aufzustehen, 
mag  immerhin  spät  aufstehen. 

II  a  beau  se  lever  matin  qui  a  le  renom  de 
dormir  la  gpraase  matia^e.  Wer  den  Ruf  hat, 
bis  in  den  Morgen  hineinatuschlafen,  dem 
hilft  das  Frühaufstehen  nichts. 

()n  a  beaa  se  lever  matin,  quand  on  a  le  renom 
de  dormir  tard.  Wenn  man  den  Ruf  hat, 
lange  zu  schlafen,  hilft  Frühaufstehen  nichts, 

Qui  a  bruit  de  se  lever  matin  peut  dormir  jus- 
ques  k  disner.  Wer  den  Ruf  des  Frühauf- 
Stehens  hat,  kann  schlafen  bis  zum  Mittags- 
essen. 

Qui  meschaiit  n*  est  tenn,  S*  il  fait  mal  il 
n'  est  cm.  Wer  nicht  für  schlimm  gehalten 
wird,  dem  u)ird,  wenn  er  Schlechtes  thut, 
nicht  geglaubt. 
nf.  L'  ci  qu'  a  1*  nom  di  »*  lever  timpe  pout  doirmi 
jnsqu"  a  dtner.  (w.)     S.  Qui  a  bruit  u.  s.  w. 

L'  ci  qu'  a  1*  nom  di  s'  lever  tard  ni  s'  live 
male  matin,  c'  est  todi  In  qu*  a  magni  V  lard. 
(w.)  Wer  den  Ruf  hat,  spät  aufzustehen, 
der  steht  niemals  früh  auf:  immer  ist  er's, 
der  den  Speck  gegessen  hat. 
sf.  Qui  n'  es  estat  manbcz  ou  nonn  sera  tengnt, 
Knco^  que  hasse  mau  non  sera  pas  cresnt. 
(Ose)  Wer  nicht  böse  ist,  oder  nicht  dafür 
gehalten  tcird,  dem  wird',  auch  wenn  er 
Böses  thut,  es  nicht  geglaubt, 

Q'  9b  rSnonmadS  s9  töva  mati,  ponri^  dourmi 
jusq'  k  mi^jhour.  (Lgd.)  S,  Qui  a  bruit 
u,  s,  w. 

Q'  gs  estima  sl^'hS,  po  b^  foulSjha.  (Lg'l.)  Wer 
für  weise  gehalten  toird,  kann  gut  Toll- 
heiten begehen. 

Qu  es  renoumenat  de  se  levar  de  matin,  pourrie 
dourmir  fine  k  miejourt.  (nprv.)  S.  Qtti  a 
bruit  u.  s.  w. 
it.  Chi  i  reo  e  buono  6  creduto ,  Pu6  far  il  male 
e  non  i  creduto.  Wer  schlecht  ist  und  für 
gut  gehalten  wird,  kann  das  Böse  thun,  und 
es  wird  ihm  nicht  geglaubt. 

Fatti  buon  nome  e  piscia  a  letto,  e*  diranno 
che  hai  sudato.  Mach'  dir  einen  guten 
Namen  und  p —  in's  Bett,  so  werden  sie 
sagen,  dass  du  geschwitzt  hast. 


Piglia  nome  e  poi  ti  posa.  (crs.)    Erwirb  (dir)  ml 
Namen  und  dann  ruhe  dich  aus. 

Piss^  a  ihn  6  pu  di  ch  s  ha  sudS.  (rom.) 
In's  Bett  p —  und  dann  sagen,  dass  man 
geschwitzt  hat, 

Chi  tristo  non  ^  tennto,  se  fa  mal  non  ^  cre- 
duto. (t.)     S.  Qui  meschant  u,  s.  w. 

Chi  ^  tenuto  savio  di  gioi*no,  non  sari,  mai 
pazzo  di  notte.  (t.)  Wer  des  Tags  für  weise 
gehalten  wird,  wird  nie  Narr  des  Nachts  sein. 

Acquista  riputazione,  e  ponti  a  sedere.  (t.)  Er- 
wirb (dir)  Ruf  und  setze  dich  hin. 

Acquista  buona  fama,  e  mettiti  a  dormire.  (t) 
Erwirb  (dir)  guten  Ruf  und  leg*  dich  schlafen. 

Fa  prima  il  credito,  e  poi  va  e  dormi.  (t) 
Erwirb  (dir)  zuerst  den  Ruf  und  dann  geh 
und  schlafe. 

Se  'n  bal6s  V  ö  stimat  bu,  Che  1    fassa   mal,  ni. 
no  i  cred  nissü.  (1.  b.)     Wenn  ein  Schlechter 
für  gut  gehalten  wird,  mag  er  Böses  thun, 
es  glauhVs  ihm  Niemand. 

Chi  g'  k  del  conc^t  el  pöl  pissa  in  let.  (1.  b.) 
Wer  Ruf  hat,  kann  in*s  Bett  p  — . 

Quand  s'  ^  de  t5c  stimat,  Se  pol  ^iBak  'n  let  e 
po  di  che  s*  ^  sttdat.  (1.  b.)  Wenn  man  von 
Allen  geschätzt  wird,  kann  man  in's  Bett 
p —  und  dann  sagen,  dass  man  geschwitzt  hat. 

Quando  uno  xe  in  bona  opinion,  quelo  che  'I 
fa  xe  tuto  ben  fato.  (v.)  Wenn  Einer  in 
guter  Meinung  steht,  ist  Alles  ^  was  er  thut, 
wohlgethan. 

Chi  ga  conceto,  pol  pissar  in  leto.  (v.)  S. 
Chi  g'  ä  u.  s.  w, 

£1  pol  pissar  in  leto  e  dir  che  V  ha  snk.  (v.) 
Er  kann  in's  Bett  p —  und  sagen,  dass  er 
geschwitzt  hat, 

Acquista  famma  e  siedi  in  ponte.    (npl.)    Er-  si. 
wirb  (dir)  Ruf  und  sitz  in  Ruhe. 

Acquista  fama  e  curcati.  (s.)  Erwirb  (dir) 
Ruf  und  leg'  dich  nieder. 

Cobra  (Gnaiia)  fama  y  cklhi'  k  jÄurer.    (ncat.)  Im« 
S,  Acquista  fama  u.  s,  w. 

Tin  bona  fama  y  gitat  k  dormir.  (val.)  Habe 
guten  Ruf  und  leg'  dich  schlafen. 

Cobra  boa  fama,  deita-te  a  dormir.    S.  Acquista  pU 
buona  u,  s.  w, 

Cobra  boa  fama,  faze  o  que  quizeres.  Erwirb 
(dir)  guten  Ruf,  (und)  thue,  was  du  willst, 

Cobra  buena  fama  y  ^hate  k  dormir.     S.  Ac-  sp« 
quista  buona  u.  s.  w, 

Buena  fama  hurto  encubre.  Guter  Ruf  ver- 
hehlt Diebstahl. 
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143.  Der  Narr  bleibt  ein  Narr,  Gäbst  du 

ihm  aach  ein  PfarrI 
Der  Kackuck  behält  jieinen  Gesang,  Die  Glock' 

ihren  Klang,  Der  Krebs  seinen  Gang,   Narr 

bleibt  Narr  sein  Leben  lang. 
Wenn  man  den  Narren   im  Mörser   zerstiesse 

(Wenn  man  auch  den  Narren  wie  Grütze  in 

einem  Mörser  zerstiesse),  so  Hesse  doch  seine 

Narrheit  nicht  von  ihm. 
Am  Narren  hilft  weder  Chrisam  noch  Taufe, 
älüffe  ein  schalk  in  zobeles  balc,  dannoch  wsere 

er  drinne  ein  schale  (ad.) 
Sun,  drizic  j&r  ein  töre  gar,  der  mujoz  ein  narre 

färbaz  sin.  (ad.) 


dt«  Een  zot  is  een  zot  al  wäre  het  paaschdag.    Ein 

Narr  ist  ein  Narr  und  war*  es  auch  Ottertag, 
Zotten  zijn  zotten,  al  hadden  zij  gouden  klee- 

deren  aan.     Narren  sind  Narren  und  hätten 

sie  goldene  Kleider  an, 
Zotten  blijven  zotten,  AI  drinken  zij  uit  gouden 

potten.     Narren  bleiben  Narren,  trinken  sie 

auch  aus  goldenen  Bechern. 
£a  8ot  is  en  sot,  al  waert  paeschdach.    (ah.) 

8.  Een  zot  u,  s.  to. 


ls«Einn  dAri  yerSr  aldrei  vis,  hvömin  sem  hann 
mÜar  sig  utan.  Ein  Narr  wird  niemals 
weise,  auf  welche  Weise  er  sich  auch  äusser- 
Uch  bemale, 
gW*  Narr  ar  en  Narr,  fast  hau  kladdes  i  Purpur. 
Narr  ist  ein  Narr,  wird  er  auch  in  Purpur 
gekleidet, 

Narren  blijr  altijdh  dhen  han  ar.     Der  Narr 
bleibt  stets  was  er  ist. 

Narren  blijr  aldrig  wijs.    Der  Narr  wird  nie- 
mals weise. 

Tok  blir  sent  klok.     (Ein)  Narr  wird  spät  klug. 


Üb  Qui  nait  £ou  n'en  gu6rit  jamais.    Wer  als  Narr 
geboren  wird,  genest  nie. 
Le  fol  ne  sera  jamais  sage.     8,  Narren  blijr 

aldrig  u.  s,  w. 
Qui  fol  naquit  jamais  ne  garit   (afz.)     8,  Qui 
natt  u.  s.  w, 
alQui  de  holie  es  plan  malaut,  Per  goary  fotse 
tempt  het  cau.  (Gsc)     Wer  an  Narrheit  sehr 
krank  ist,  der  braucht  idel  Zeit,  um  zu  ge- 
nesen, 
Qu   nay  trist  jamay    garis.    (nprv.)      8.    Qui 
na/U  u,  s.  w.  [ßnatt  u.  s.  w. 

lt.  Chi  naaoe  matte,  non   guarisce  mai.    8.  Qui 
mLChi  najce  tonta,  an  goariaoe  maL   (crs.)    8, 
Qui  naU  u,  s,  w. 


Chi  nass  matt  1'  ^  sicClr  che  nö  guariss.  (1.  m.)  ni. 

Wer  als  Narr  geboren  wird,  ist  sicher,  dass 

er  nicht  genest. 
Chi  nass  matt  mai    pi   guariss.    (piem.)     Wer 

als    Narr     geboren    wird,  genest    nimmer 

mehr, 
Chi  nasse  mato,  uo  varisse  (guarisse)  mai.  (v.) 

8,  Qui  nait  u.  s.  w, 
Chi  nasse    mat,    no    guaris   mai.    (v.  trt.)     8. 

Qui  nait  u.  s.  w, 
Qui  es  botj  quand  nex,  may  ne  guarex.  (ncat.)  Im* 

Wer  Narr  ist,  wenn  er  geboren  wird,  genest  nie. 
Quem  de  doudice  enfermou,  nunca   ou    tarde  pt« 

sarou.     Wer  an  Ifßrrheit  erkrankte,  genas 

nie  oder  spät. 
Quien    enferma   de    locura,    6    sana    tarde,    6  gp. 

nunca.     Wer  an    Narrheit  erkrankt,  genest 

spätj  oder  nie. 
Quien  de  locura  enferm6,  tarde  sanö.     Wer  an 

Narrheit  erkrankte,  genas  spät. 
El  mal  que  no  tiene   cura,  es   locura.     Narr- 
heit ist  das  Übel,  welches  nicht  heilt. 


144.  Ein  Narr  kann  mehr  fragen,  als 
sieben  Weise  antworten. 

Ein  Narr  kann  mehr  fragen.  Als  sieben  Weise 
sagen. 

Ein  Narr  kann  in  einer  Stunde  mehr  fragen, 
als  sieben  Weise  in  einem  Jahre  beantworten 
können. 

Ein  Narr  kann  mehr  verneinen,  als  zehn  Weise 
berichten  (behaupten)  können. 

Ein  Narr  fragt  in  einer  Stunde  mehr,  als  zehn 
Weise  (Gescheidte)  in  einem  Jahr  beant- 
worten können. 

Ein  Narr  kann  mehr  verneinen,  als  zehn  Ge- 
scheidte behaupten  können. 

Ein  narr  kan  mehr  fragens,  denn  zehen  weisen 
berichten  können,  (ad.) 

Ein  Narr  kann  mehr  fragen,  als  zehn  Weise  od. 
antworten,  (schwei.) 

Ebne  Gäck  kan  mih  frohge,  als  sebbe  Gescbehde  pd. 
antworde  könne,    (nrh.  D.)     Ein  Narr  kann 
mehr  fragen,  als  sieben  Gescheidte  antworten 
können. 

Een  Narr  kann  mehr  fragn  as  iiv  Wise  ant* 
wordn  könnt,  (ns.  B.)  Ein  Narr  kann  mehr 
fragen,  als  fünf  Weise  antworten  können. 

£n  Narre  kann  meih  froogen,  osse  tehn  Klauke 
Witten,  (ns.  W.)  Ein  Narr  kann  mehr  fragen, 
als  zehn  Kluge  wissen. 
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En  Narre  frööget  meih,  osse  me  anferen  kann, 
(ns.  W.)  Ein  Narr  fr  äfft  mehr,  als  man 
antworten  kann. 


dt.  E6n  gek  kan  meer  vraagen,  dan  zeven  (tien) 
(twaalf)  (honderd)  wijzen  kunnen  beantwoorden 
(zouden  beregten).  Ein  Narr  kann  mehr 
/raffen,  aU  sieben  (zehn)  (zwölf)  hundirt) 
Weise  beantworten  (berichtigen)  können. 

eiL  A  fool  may  ask  more  questions  in  an  hoar,  than 
a  wiae  man  may  answer  in  a  jear  (in  seven 
years).  Ein  Narr  kann  in  einer  Stunde 
mehr  fragen,  als  ein  Weiser  in  einem  Jahr 
(in  sieben  Jahren)  beantworten  kann. 
A  fool  may  speir  mair  questions  than  a  wise 
man  can  answer.  (scho.)  Ein  Narr  kann 
mehr  Fraffen  thun,  als  ein  Weiser  beant- 
worten kann. 


Unti  nebuntf  intr^bä  mat  mnltü ,  de  cattt  potS  wU 
respunde  dece  tnvSmt.   S.  Een  Taahe  u.  s.  w. 


da.  Een  Nar  kan  sporge  meer  end  syv  Vise  svare. 

Een  Taabe  (Nar)  kan  spOTge  mere,  end  ti  Vise 
kunne  svare  paa  (til).  Ein  Thor  (Narr) 
kann  mehr  fraffen,  als  zehn  Weise  beant- 
worten können. 

En  Nar  kan  sp0rge  om  mere  i  en  Time,  end 
syv  Vise  kunne  besvare  i  et  Aar.  8.  Ein 
Narr  kann  in  u.  s.  w. 
Jg»  Einn  gl6pur  kann  meira  ad  spyija,  enn  tfu 
vitrir  ik\  lir  leyst.  Ein  Thor  kann  mehr 
fraffen,  als  zehn  Kluffe  Bescheid  zu  ff  eben 
vermöffen. 

ävo  mi  einn  gl6pr  spyija,  aS  tfu  vitrir  kunni 
ei  Ar  aÖ  leysa.  So  kann  ein  Thor  fraffen, 
dass  zehn  Kluffe  nicht  darauf  Bescheid  ffeben 
können. 

Ein  bftlingur  kann  at  spirja  meira   enn    ein 

visu*"  kann  at  sv^ra.  (faer.)     Ein  Narr  kann 

mehr  fraffen,  als  ein  Weiser  antworten  kann. 

nw«  Ein  Gap  kann  spyija  meir,  en  tie  vise   kann 

svara.     S.  Een  Taabe  u,  s.  w. 
SW*  En  dare  (tok)   kan  fraga  mer,   an   tio    kloka 
kunna  besvara  (svara).    Ein  Narr  kann  m^hr 
fraffen,  als  zehn  Kluffe  beantworten  können. 

En  Narr  kan  meer  fraga  an  tije  wijsa  kunna 
swa        I-     S.  Een  Taabe  u.  s.  w. 


fe«  Ung  fol  fait  plus  de  questions  Que  ung  saige 
ne  donne  de  raisons.  Ein  Narr  thut  mehr 
Fraffen,  als  ein  Weiser  Gründe  anffibt. 

it.Un  matto  sa  piÄ  domandare,  che  sette  savj 
rispondere.  Ein  Narr  weiss  mehr  zu  fraffen, 
als  sieben  Weise  zu  antworten. 

ni.  Un  mato  sa  piü  a  domandar,  che  sete  savi  a 
risponder.  (v.)     8,  Un  matto  u.  s,  w. 


14Ö.  Ein   Narr   macht  'ne  Thtir  auf,  die 
er  nicht  wieder  zumachen  kann. 

Ce  esmeut  un  fol  que  quarante  sages  ne  pour-  fe. 
royent  apaiser.    (afz.)     Ein  Narr  refft    auf, 
was  vierziff  Weise   nicht   zu   beschwichtigen 
vermöchten. 

Un  foueil  gittara  uno  peiro  dins  lou  pous,  faut  sf. 
pron  de  sagis  per  l'en  tirar.    (nprv.)     Wirft 
ein  Narr  einen  Stein  in  den  Brunnen,  braucht 
es  viel  Weiser,  um  ihn  herauszuholen. 

Un  pazzo  getta  una  pietra  nel  pozzo,  e  si  vo-  it. 
glion  sette  savii  a  cavarnela.    Ein  Narr  wirft 
einen  Stein  in  den  Brunnen,  und  es  bedarf 
ihrer  sieben   Weise,  um  ihn  herauszuholen. 

Un  pazzo  getta  una  pietra  nel  pozzo  che  pol  mi. 
ci   voglion  cento  savi  a   cavarla   fuori.    (t) 
Ein  Narr  wirft  einen  Stein  in  den  Brunnen, 
wo  es  dann  hundert  Weiser  bedarf,  um  ihn 
herauszuholen. 

Unu  maccu  da  qui  bettat  sa  pedra  in  su  puttu,  sL 
bi  querent  chentu  sabios  a  ndela  bogare.  (sa.) 
8.  Un  pazzo  ffetta  una  pietra  nel  pozzo  che 


146.  Kein  Narr  war  je  so  dumm,  er  fand 
Einen,  der  ihn  für  klug  hielt. 


Der  var  aldrig  en  Nar  saa   dum ,   at   han  jo  dJL 
fandt  En,  der  holdt  ham  fbr  klog.    Nie  war 
ein  Narr   so   dumm,   dass   er   nicht  Einm 
fand,  der  ihn  für  kluff  hielt. 


Un  sioco  trova  sempre  un   piü   sioco    che    loit. 
amira.    (ni.  v.)     Ein  Dummer  findet  immer 
einen  Dümmeren,  der  ihn  bewundert. 


147.  Man  braucht  keinem  Narren  Schel- 
len anzuhängen. 

Narren  bedürfen  der  Schellen  nicht,  man  kennt 
sie  an  ihren  Sitten. 


Een  zot  heeft  geene  bellen  van  doen :  hij  laat  dt* 
zieh  zelven  genoeg  hooren.     Ein  Narr  be- 
darf keiner  Schellen:  er  lässt   sich   selbst 
ffenug  hören. 
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Men  derf  ghenen  dwasen  bellen  aenhangben. 
(adt.)  

42«  Man  ienr  ei  ved  at  hsenge  Klokke  paa  Giekken, 
han  linger  sig  nok  selv.  Man  braucht  dem 
Narren  keine  Schelle  anzuhängen,  er  schellt 
selbst  genug. 

Man  tarff  eij  henghe  Klock«  vppaa  een  Skalck. 
(adä.)  Man  braucht  nicht  einem  ScJialk  eine 
Schelle  umzuhängen, 
8W*  Bind  icke  skällan  pa  skalken,  han  later  nog 
höra  af  sig  Snda.  Binde  nicht  dem  Schalk 
die  Schelle  an,  er  lässt  doch  noch  genug  von 
sich  hören. 

Man  behofwer  intet  binda  skallan  pa  skalken, 
ban  yttrar  sigb  falle  sielff.  Man  braucht 
dem  Schalk  die  Schelle  nicht  anzubinden, 
er  äussert  sich  selbst  hinlänglich. 

Man  tborff  ey  binda  klocko  a  een  skalk.  (asw.) 
S.  Man  tarff  u.  s.  w. 


lt.Non  opus  est  follo  snspendere  tympana  coUo. 

(mit.) 
tu  Le  fon  se  trabit  Ini-mSme.    Der  Narr  verräth 

sich  selbst. 
nf.  Com  la  langne  an  fol  deslie,  Si  fait  connaistre 

sa   folie.    (Cbrop.)     Sowie   dem  Narren   die 

Zunge  gelöst  (ist),  thut  sich  seine  Narrheit 

kund. 


148.  So  lange  ein  Narr   scbweigt,   hält 

man  ihn  für  klug. 
Kicbts  siebt  einem   gescbeidten  (vernünftigen) 

Manne  äbnlicber,  als  ein  Narr,  der  das  Maul 

hält. 


dt«  Als  de  sot  zwijgen  kan,  boudt  men  bem  voor 
wijs.  Wenn  der  Narr  schweigen  kann,  hält 
man  ihn  für  klug. 
Als  den  sot  gbeswygben  can,  werty  wys  gbere- 
kent.  (avL)  Wenn  der  Narr  schweigen  kann, 
wird  er  für  weise  gehalten. 

dJL  Narren  er  andre  Folk  liig  saa  Itenge  ban  tier. 

Der  Narr  ist  andern  Leuten  gleich,  so  lange 

er  schweigt. 
BW«  Kunde  Oapen  tegja ,  so  trudde  Folk ,  ban  var 

klok.    Könnte  der  Narr  schweigen,  so  würden 

die  Leute  glaube^n,  er  wäre  klug. 
SW*  Sa  lange  narren  tijger,  sa  bals  ban  for  klook. 

So  lange  der  Narr  schweigt,   wird   er  für 

klug  gehalten. 
Sa  länge  daren  (narren)  tiger,  bälles  äfven  ban 


ftJr  klok.    So  lange  der  Thor  (Narr)  schweigt, 
wird  auch  er  für  klug  gehalten. 


Si  taeuisset,  pbilosopbus  mansisset.  It* 

Dum  tacet  insipiens,  sapiens  tantisper  babetur: 
Index  stultitiae  linguaque  voxque  suae.  (mit.) 

Fou  qui  se  tait  passe  pour  sage.    Narr,   der  ta 
schwelgt,  gilt  für  weise. 

Fol  semble  sage  quand  il   se  tait    (afz.)  ^Ein 
Narr  scheint  klug,  wenn  er  schweigt. 

Gn'  y    o   pau   de    diflf^reincbe   d'   ein   bommenf. 
d'  esprit  qui  ne  palle  pau  avec  ein  sot  qui 
ne  dit  rien.    (pic.)     Es  ist  kein  Unterschied 
zwischen  einem  Mann  von  Oeist,  der  nicTU 
spricht,  und  einem  Narren,  der  nichts  sagt. 

Qnando  non  dice  niente,  Non    h   dal   sayio   ilit« 
pazzo   differente.'  (mi.  t.)      Wenn   er   nichts 
sagt,  ist  der  Narr  vom  Klugen   nicht   ver- 
schieden. 

Ogni  pazzo  h  savio  quando   tace.    (t.)    Jeder  mi. 
Narr  ist  weise,  wenn  er  schweigt, 

O  parvo  calado  por  sabio   be   reputado.    Der  pt* 
schweigsame  Alberne  wird  für  weise  gehalten. 

£1  bobo,  si  es  callado,  Por  sesudo  es  reputado.  gp« 
I      Der  Narr,  wenn  er  still  ist,  wird  für  klug 
gehalten. 


149.    Wer    einen    Narren    scbickt,    dem 

kommt  ein  Tbor  wieder. 
Wer  einen  Narren    weit   sendet,    dem   kommt 

ein  Tbor  berwieder. 
Wenn  man  einen  Narren  versendet ,  so  kommt 

ein  Tbor  nacb  Hause. 
Wer  einen  Narren  tJber's  Meer   scbickt,   wird 

ibn  um  einen  Thoren  tauseben. 
Mancber  ass  viel  Salz  in  der  Fremde  und  kam 

docb  ungesalzen  wieder. 
Wenn  ein  but  kümt,  sau  geit  be  äk  but  weerpd. 

weg.  (ns.  ba.  G.  u.  G.)     Wenn  Einer  dumm 

kommt,  so  geht  er  auch  dumm  wieder  weg. 
De  Kinder  utstürrt,  kriggt  Kinder  wer.  (ns.  ofs.) 

Wer  Kinder  ausschickt,  kriegt  Kinder  wieder. 
De  mit  Kinder  utgeit,  kummt  ook  mit  Kinder 

wer   to    Hus.    (ns.  ofe.)     Wer   mit    Kindern 

ausgeht,  kommt   auch   mit  Kindern   wieder 

nach  Haus. 


Die  eenen  gek  uitzendt,   krijgt   eenen   dwaas  dt« 
weder.     Wer  einen  Narren  aussendet,  kriegt 
einen  Thoren  wieder. 

Weel  een  gbeck  wtsendt,  die  crycht  een  gbeck 
weder,  (ab.)     S.  Die  eenen  gek  u,  s.  w. 
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Die  eenen  gheck  wtsendt,  hem  comt  een  dwaes 
weder,  (avl.)  Wer  einen  Narren  au9»endet, 
dem  kommt  ein  Thor  toieder. 
en.Send  a  fool  to  market,  nnd  a  fool  he  will 
retum  again.  Schickt  einen  Narren  zu  Markt, 
wid  als  Narr  wird  er  wiederkommen. 

Send  a  fool  to  France  and  a  fool  hell  come 
hack,  (acho.y  Schickt  einen  Narren  nachFrank- 
reich  und  als  Narr  wird  er  wieder  kommen. 


8W.  Fore  Narren  hwart  man  wil,  han  drifwer  ända 
8itt  Giackespeel.     Führe  den  Narren  wohin 
man  will,  er  treibt  doch  sein  NarrenspieL 
Karr  är  en  Narr  lijka  hwar   han   boor.    Narr 
ist  ein  Narr,  wo  er  auch  wohne. 


It«  Stnlti  morantnr  qnocumqae  sab  axe  morantor. 
ft.Fou  va  i  Rome,  fon   en   revient.     Narr  geht 

nach  Rom,  Narr  kommt  von  dort  zurück. 
Qni   fol  enyoie  fol    attent.    (afz.)     Wer   einen 

Narren  schickt,  erwartet  einen  Narren. 
Ung  fol  en  toos  lienx  monstre  sa  folie.    (afs.) 

Ein  Narr  zeigt  an  allen  Orten  seine  Narrheit. 
nf.  Qni  fol   envoy  e ,    fol  attend.    (Chmp.)    8.   Qui 

fol  u.  s.  w. 
it«Chi  cammina  nn  miglio  pazzo,    non   toma   a 

casa   (alla  porta)    savio.    (mi.  t.)     Wer   eine 

Meile  als  Narr  geht,  kommt  nicht  als  Weiser 

nach  Sause  (zur  ThürJ  zurück. 
si,  Su  maccu  si  bidet  ind'  ogni  logu.    (sa.)     Den 

Narren  sieht  man  an  jedem  Orte. 


160.    Narren    bauen   Häuser,    der   Kluge 
kauft  sie. 

Narren  bauen  Häuser  und  klage  Leute  be- 
wohnen sie. 
pd.  De  Narren  büet  de  Hüser,  un  de  Klauken  be- 
wönet  se.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Die  Narren 
bauen  die  Häuser,  und  die  Klugen  be- 
wohnen sie. 

Die  Narren  machen  Gastereien,  und  die  Weisen 
essen  darauf,  (ns.  Pr.) 


dt*  De  zotten  maken  die  feesten,  en  de  wijzen 
hebben  de  geneugten.  Die  Narren  ricJUen 
die  Feste  aus  und  die  Weisen  haben  das 
Vergnügen. 

De  gekken  geven  gastmalen,  de  wijzen  nemen 
er  nota  van.  Die  Narren  geben  Gastmähler, 
die  Weisen  nehmen  Notiz  davon. 

De  zotten  dragen  het  water  oit  en  de  wijzen 
vangen  de  visch.    Die  Narren  schöpfen  das 


Wasser    aus   und   die   Klugen   fangen    den 

Fisch. 
De  gekken  vragen  naar  de  klok,  maar  de  wijzen 

weten  hunnen  tijd.    Die  Narren  fragen  nach 

der  Uhr,  aber  die  Weisen  wissen  ihre  Zeit. 
Fools  build  houses  and  wise  men    buy   them.  en* 

Narren  bauen  Häuser  wtd  Kluge  kaufen  sie, 
Fools  make  feasts  and  wise  men  eat  them.  Narren 

richten  Gastmähler  an  und  Kluge  essen  sie. 
Fools  lade  water  and  wise  men  catch  the  fish. 

S.  De  zotten  dragen  u.  s.  w. 
Fools    tie    knots    and    wise    men    loose  them. 

Narren  machen  Knoten  imd  Kluge  lösen  sie. 
Fools    big   houses   and    wise   men    buy   them. 

(scho.)     S.  Fools  build  u.  s.  w. 
Fools  mak  feasts  and  wise  men  eat  them.  (scho.) 

8.  Fools  make  u.  s.  w. 
Fools  ravel  and  wise  men  redd.  (scho.)    Narren 

vertvirren  und  Weise  bringen  in  Ordnmig, 


Tosser  bjgge  Hase,  den  Kloge  kjffber  dem.       dA. 


Les  fous  fönt  les  fStes,  les   sages   en   ont   lelk* 

plaisir.     S.  De  zotten  maken  u.  s.  w. 
Ce  sont  les  fous  qui  troublent  Teaa,  et  ce  sont 

les  sages   qui  pöchent.     Die  Narren  sind*s, 

die   das    Wasser    trüben,    und    die    Klugen 

sind's,  die  fischen. 
Les  fols  fönt  la  feste  et  les  sages  la  mangent. 

Die  Narren  richten  da^  Mahl  aus,  und  die 

Weisen  essen  es. 
Les  sots  fönt  les  banquets  Et  les  sages  s*  en 

gaudissent.     S.  De  zotten  maken  u.  s.  w. 
Le  fol  fait  la  feste  et  convy,  Et  le  sage    s'en 

paist  et  r^jouit.  (afz.)    Der  Narr  veranstaltet 

das  Fest  tmd  ladet  ein,  und  der  Kluge  sättigt 

und  erfreut  sich  daran. 
L'  sot  i  donne,  1*  sache  i  prend.  (R.)    Der  Narr  nf. 

gibt,  der   Weise  nimmt. 
Li  sot  r   donne    et  V  sutt  V  prind.  (w.)     Der 

Narr  gibt's  und  der  Gescheidte  nimmt's. 
Leu  hoü  que  baatei ,  Ion   saye    que    croumpe.  sf. 

(Bm.)     Der  Narr  baut,  der   Weise  kauft. 
Lou  hols  hen  la  beste,  lo  cost  ^  loa   degoast, 

E  lous  satgez  prenem  loa  goust  6  mes  Tesbat. 

(Gsc.)  Die  Narren  veranstalten  das  Fest,  (und 

haben)   die  Kosten  und  den  Schaden ,  und  die 

Weisen  nehmen  den  Genusstmddas  Vergnügen. 
Lous  foueils  crompon  las  ejzinos,  ley  sagis  las 

gauzisson.    (nprv.)    Die  Narren  kaufen  die 

Geräthschaften,  die  Weisen  benutzen  sie. 
I  matti  fanno  la  festa  ed  i  savj  se  la  godono.  It* 

Die  Narren  veranstcUten  das  Fest,  und  die 

Weisen  geniessen  es. 
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I  matti  fanno  le  feate  (le  nozfe),  i  sayi  le  go- 

dono.     Die   Narren  veranstalten   die  Feste 

(die  Hochzeit),  die  Weisen  geniessen  sie, 
mL  I    mincion   spend    e  j    $tar   g6d.    (roni.)      Dit 

Dummkopfe  gehen  aus  und  die  Andern  ge- 
niessen. 
I  matti  fanno  i  pasti,  e  se   li    man^ano   gli 

nomini  savi.    (t.)     Die   Narren  richten   die 

Gastmähler  aus  und  die  weisen  Leute  essen  sie. 
nl  li  mat  a  fan  le  feste  e  ii  savi  ai  godo.  (piero.) 

8.  De  zotten  maken  u.  s.  w. 
bLU  paxzo  fa  la  festa,  ed  il  savio   se    la   gode. 

(ap.,  npl.)     Der  Narr  veranstaltet  das  Fest 

und  der   Weise  geniesst  es. 
Fabbricanu  li  paszi  la  casa,   li  savi   la  com- 

prann.    (s.)     Die  Narren   bauen    das   Haus, 

die  Weisen  kaufen  es. 
Li  pompi  li  pazzi  li  fannn,  e  li  savi  li  godinn. 

(s.)     8.  De  zotten  maken  u.  s.  w. 
Sofl  maccos  ispendent  et  i  sos  sabios  mandigant. 

(sa.)    Die  Narren  geben  aus  und  die  Weisen 

essen. 
fU  Ob  dondos  fazem  a  festa,  e  oi  sesndos  gostao 

della.     Ä  Les  fols  fönt  la  u.  s.  w. 
gp*  Los  locos  hazen  los  vanqnetes  y  los  sabios  los 

comen.     8.  I  matti  fanno  i  u,  s.  w. 


151.  Narren  sagen  aach  etwan  wahr. 


dt«  Een  gek  zegt  wel  eens  een  wijs  woord.    Ein 

Narr  sagt  wohl  ein  Mal  ein  weises  Wort. 
Een   dwaas  raad  wel  eenen  wijze.     Fin  Narr 

räth  wofU  einem  Weisen. 
Een  wijze  man  kan  van  een*  gek  leeren.     Ein 

Weiser  kann  von  einem  Narren  lernen. 
6a«  A  fool  maj  pnt  somewhat   in   a   ^ise    body*8 

head.     Ein   Narr   kann   einem    Oescheidten 

etwas  in  den  Kopf  setzen. 
A  fool  may  gie  a  wise  man  a  counsel.   (scho.) 

Ein  Narr  kann  einem  weisen  Manne  einen 

Rath  geben. 


di.£n    Tofise    kan    undertiden    pneke    Viisdom. 

Ein  Narr  kann  zuweilen  Weisheit  predigen. 
Is.Ofta  hoyriflt  sannleikurin  4f  teim  6Öa.    (fser.) 

Oft  hört  man  die   Wahrheit  von  dem   Ver- 

rilckten. 
BW«  Gapen  reit  stnndom  dat,  som  inkje   dan   vise 

reit.    Der  Narr  weiss  manchmal,  was  nicht 

der  Weise  weiss. 
SW«  Narren  rakar  ock  stundom   pä  ett  sannt  ord. 


Der  Narr  trifft  auch  manchmal  ein  wahres 
Wort. 


ün  fou  enseigne  bien  un  sage.     Ein  Narr  be-  ft« 

lehrt  wohl  einen   Weisen. 
Ung  fol  adyise  bien  nn  saige.    (afz.)     8.  Een 

dwaas  u.  s.  w. 
Un  comars  k  teste    fole   Pent   bien   dire    onenf. 

bonne  parole.    (Chmp.)     Ein  Comard*)  mit 

närrischem  Kopf  kann  wohl  ein  gutes  Wort 

sagen. 
On    sot    adyise    bin    on    suti.    (w.)      8.    Ein 

Narr  räth  wohl  einem  Oescheidten. 
I  matti  qaalchi  bolta  ponn  dk  anca  boni  cnn-  it« 

sigli    a    i  judiziosi.    (mi.  crs.)     Die  Narren 

köimen    auch    manchmal   den    Verständigen 

gute  Rathschlägs  geben. 
Indnvina  qualchi  bolta  anca  n  bngiardn.  (crs.)  mi. 

Manchmal  sagt  auch  der  Lügner  wahr. 
D*  volte  a  d6  da   ment   ai   mat    a   s^andvioa.  ni. 

(piem.)    Manchmal  ist*s  den  Narren  gegeben, 

wahrzusagen. 
Su  maccn  imparat  su  sabiu.    (sa.)    Der  NarrfA, 

belehrt  den  Weisen. 
Homem  n^scio  dÄ  (DA  hum  homero   necio)  as  pt» 

vezes  bom  conselho.    Alberner  (Ein  alberner) 

Mann  gibt  zuweilen  guten  Rath. 
Muchas  yeces  el  necio  dice  nn   bnen   consejo.  Sp* 

Oftmals  gibt  der  Alberne  einen  guten  Rath. 


152.  Narren  wachsen  nnbegosseti. 

D'  Nare  wachse,  me  braucht  si  nid  z'  bschütte.  od. 

(schwei.)     Die  Narren  wachsen,  man  braucht 

sie  nicht  zu  begiessen. 


Fools  grow  without  watering. 


en. 


Narre  voxe  aden  at  yandes.     Narren  wachsen,  da« 
ohne  dass  sie  begossen  werden. 


Pazzi  cres^ono  senza  innaffiargli. 


it. 


153.  Wenn  die  Narren  kein  Brod  ässen, 

das  Korn  würde  wohlfeil. 
Trüge  jeder    Narr    einen    Kolben,    das    Holz 

würde  theaer. 
Wäre    Narrheit    das    Zipperlein,    man    würde 

wenig  Leute  beim  Tanze  sehen. 


*)  Mitglied  der  Narrengeiellickaft  in  Evreiix. 
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od.  Wann  d*  Narren  kein  Brod  ässcn,  was  würden 
wir  für  wohlfeile  Zeiten  haben!  (schwei.) 


dt.  Als  de  gekken  geen  brood  aten,  het  koren  zou 
goedkoop  zijn. 
Zoo  alle  zotten  kolven  droegen,  men  vond  geeu 
hout  genoeg,  ora  zieh  te  warmen.  Wenn 
alle  Narren  Kolben  Irii^en,  man  fände  nicht 
Holz  genug,  um  »ich  tu  tcärmen. 

611.  If  every  fool  should  wear  a  bauble,  fewel  would 
be  dear.  Wenn  jeder  Narr  einen  Kolben 
trüge,  würde  die  Feuerung  theuer. 


fz*  Si  ton»  les  fon»  portaient  la  marotte ,  on  ne 
saurait  de  quel  bois  se  chanffer.  Wenn  alle 
Narren  den  Kolben  trügen,  Moüsste  man  nicht, 
an  welchem  Holz  man  $ich  wärmen  sollte. 

st.  Si  holies  houssen  donlons  Nat  honstau  nou 
ser^  sens  plous.  (Gsc.)  Wenn  Narrheiten 
Schmerzen  wären,  kein  Hau»  würde  ohne 
Thränen  sein. 

it«  Se  tutti  i  pazzi  portassero  nna  berretta  bianca, 
parrebbero  (si  parrebbe)  nn  branco  d'oche. 
Wenn  alle  Narren  eine  weisse  Kappe  trügen, 
würden  sie  (würde  man)  einer  Qänseheerde 
gleichen. 
mi.  Se  la  pazzia  fosse  dolore,  in  ogni  casa  si  sen- 
tirebbe  stridere.  (t.)  Wenn  die  Narrheit 
Schmerz  wäre,  würde  man  in  jedem  Hause 
kreischen  hören. 

ni.  Se  tnte  le  bnzere  che  se  dise  le  facesse  farina, 
ghe  saria  *1  pan  a  bon  marci.   (v.)     Wenn 
.  alle  Lügen,  die  man  sagt,  Mehl  gäben,  wäre 
das  Brod  billig, 

sp*  Si  la  locnra  fnese  dolores,  en  cada  casa  darian 
Yoces.     8.  Se  la  pazzia  u,  s,  w, 
Si  cada  necio  traeria  palo,  faltaria  lefia.    Wenn 
jeder  Narr  einen  Stock  trüge,  würde  (das) 
Brennholz  fehlen. 


164.    Narrenhfinde    Beschmieren    Tisch 

und  Wände. 
Narren  und  Knabenhände  Beschmieren  Tisch 
und  Wände. 
od.  Narrenhand,  schreiben  an  alle  Wand,  (schwei.) 

dt*  Zotten  banden  Beschrijven  alle  wanden.  Narren- 
hände Beschreiben  alle   Wände. 
Een  Witte  muur  is   der   zotten    papier.    Eine 
weisse  Mauer  ist  der  Narrenpapier. 

en«  A  white  wall  is  a  fooFs  paper.    Eine  weisse 
Mauer  ist  Narrenpapier. 


Les  muraiiles  sont   le   papier   des   fous.    Dietl» 

Mauern  sind  das  Papier  der  Narren. 
Mnraille  blanche,  papier  de  fol.     Weisse  Mauer, 

Narrenpapier. 
Maraillos  blanquos,  papier  de  foueil.    (nprv.)  sf. 

Weisse  Mauern,  Narrenpapier. 
Muro  bianco,  carta  de'  matti.     Weisse  Mauer,  \U 

Papier  der  Narren. 


155.  Lange  Nas'  und  spitzes  Kinn,  Da 
sitzt  der  Satan  leibhaft  d'rin. 

Nase  lang  und  spitzes  Kinn,  Da  sitzt  der  leib- 
haftige Satan  d*nn. 

Spitznas  übli  (üble)  Bas,  spitzes  Chinn  (Kinn)  od. 
böse  Sinn,  (schwei.) 

E  spitz  Gnäs,  e  bös  Gfräs.  (schwei.)  Eine 
spitze  Nase,  ein  böses  Maul. 

Spitze  Nase  un  spitzet  Kinn,  dar  sitt  de  leben-  pd. 
dige  Döwel    in.    (ns.  B.)     Spitze  Nase   und 
spitzes  Kinn,  da  sitzt  der  lebendige  Teufel 
drin. 

Spitze  Nas  und  spizzen  Kinn,  Dar  sitt  de 
Duvel  in.  (ns.  Hmb.)  Spitze  Nase  und 
spitzes  Kinn,  da  sitzt  der  Teufel  drin. 

Spitze  Nöse  un  spitze  Kinn,  daar  sitt  de  Düfel 
dreedübbelt  in.  (ns.  ofs.)  Spitze  Nase  und 
spitzes  Kinn,  da  sitzt  der  Teufel  dreifach 
drin.  

Een  spitsche  neus  en   spitsche  kin :  Daar  zit  dt* 
sinjeur   de   duivel   d'rin.    Eine   spitze  Nase 
itnd   ein    spitzes  Kinn,    da   sitzt    der  Herr 
Teufel  drin. 

Bechowe  narenne  et  tenn^s  leppes  ni  sont  nin  ÜE* 
bonnes.    (nf.  w.)      Spitze    Nase    und    dünne 
Lippen  taugen  Nichts. 

Tenn^  leppos  et  bcchou  nez,  I  yk  mi  s'pind'nf. 
qui  di  s'marier.    (w.)      Dünne   Lippen   und 
spitze  Nase,  da  ist's  besser  sich  hängen,  als 
heirathen. 

C'est  tenn^s  leppes  et  b^chu  nez.  (w.  N.)  Das 
sind  dünne  Lippen  und  spitze  Nase. 


156.   Wer    sich    die    Nas'    abschneidet, 

schändet  sein  Angesicht. 
Wer  sich  die  Nase  abschneidet,  der  verschimpft 

sein  Angesicht. 
Schneid*  i'  mei*  Nös'u  'rö\  sch6ud*i'  mei"  G'sicht.  md. 

(frk.  M.)  Schneide  ich  meine  Nase  ab,  schände 

ich  mein  Gesicht, 
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Wer  sich  die  Nas^  abschDeidet,  yerschämt  sich 

das  Gesicht,  (mrh.  £.) 
D^  s^h  d'  Naos  ofschneit,  ferschiipt  s^ch  d^ 

ganz  Gesteht,  (mrh.  L.)     Wer  lieh  die  Nase 

abschneidet,  versehimp/t  sich  das  gante  Ge- 
sicht. 
od.  Wenn  ich  mir  die  Nase  abhau,  so  schimpf  ich 

mein  Gesicht,  (schwei.) 
pd.  We  sich  de  Nas  afschniet ,   de   verschengelirt 

sin  Angesecht    (nrh.  A.)     S,    Wer  sich  die 

Nase  u.  s,  w, 
Wek  sin  Nas*  affsnidt,  scbännt  sin  Angesicht. 

(na.  A.) 
De  sin  Nase  afschnitt,  schänd  sin  Angesicht. 

(ns.  B.) 
Sni*  ek  mek   mine  Nsese  af,  sau  schsenn'  ek 

mek    min    Angesicht,    (ns.    ha.    G.    n.    G.) 

Schneide  ich  mir  meine  Nase  ab,  so  schände 

ich  mir  mein  Angesicht. 
Wer  sin  Nese  afenitt,  de  schendt  sin  Angesicht. 

(ns.  hlst.) 
Der  syn  Näs  avsnitt,  schftndt  syn  Angesicht. 

(ns.  Hmb.) 
Schnid  di  de  N&s  af  un  schänd  di  H  Gesicht! 

(ns.  M.-Str.)     Schneid'  dir  die  Nas'  ab  und 

schände  dir's  Gesicht/ 
Wer  sin  Nase  scblndt,  schlndt  sin  Angesicht. 

(ns.  O.)     Wer  seine  Nase  schändet,  schändet 

sein  Angesicht, 
De   sien  NOse   ofsnitt,    sch&ndt   sien    Gesicht. 

(ns.  o£9.) 
Schneid*  ich  mir  die  Nase  ab,  schänd*  ich  mir 

mein  Angesicht,  (ns.  Pr.) 
Schnied  ick  mie  de  Naase  af,  san  versehen ge 

ick  mick.    (ns.  W.)     Schneide  ich  mir  die 

Nase  ab,  so  schände  ich  mich, 
Bai  sine  egene  Nase  afbitt,  da  schennt  sin  egen 

Angesicht,   (wstf.  Mrk.)      Wer   seine   eigene 

Nase    ahbeisst,  der    schändet    sein    eigenes 

Angesicht. 

dt«  Die  zijn  neus  afisnijdt,  schendt  zijn  aangezigt. 
Die  zijn  neos  schendt,  schendt  zijn  aangezigt. 

S,  Wer  sin  Nase  ti.  «.  w. 
Schendt  gy  ja  wen  neus,  gy  schendt  nw  aenge- 

zicht.  (vi.)   Schändet  ihr  eure  Nase,  schändet 

ihr  euer  Angesicht, 
fg.Diar  a  Nöös  stdt,   skdnt  sin   Angesicht.    (A.) 

Wer   (sich  an)    die    Nase   st'össt,   schändet 

sein  Angesicht» 
Bitj  a  NöQsh  uf,  do  as  at  Aantliat  skeant.  (F.) 

Beiss'  die  Nase  ab,  so  ist  das  Antlitz  ge- 
schändet. 


Dhen  som  bijter  sigh  Nasan  äff,  had  skiämmer  gw* 
sitt  Ansichte.     Der,  welcher  sich  die  Nase 
abheisst,  der  schändet  sein  Angesicht. 


Seh*  ti  taglias  giu  ilg  Nas  a  ti,  Seh*  has  nuot  CW» 

ca  Schänd  a  Turp  da  pli.    (obl.)     Wenn  du 

dir  die  Nase  abschneidest,  so  hau  du  nichts, 

als  Schänd  und  Schimpf  dazu. 
Qui  coupe  son  nez,  d^figure  son  visage.     Wer  tz* 

seine  Nase  abschneidet,  entstellt  sein  Gesicht. 
Qi  son  neez  coupe  enledist  sa  face,  (afz.)     Wer 

seine  Nase  abschneidet,  macht  sein  Gesicht 

hässlich. 
Qui  soun  n^s  coupe,  sa  face  dSsonoure.    (afz.) 

Wer   seine  Nase   abschneidet,   entehrt   sein 

Gesicht. 
Qui   disfait  s*   narenne   disfet   s'   visage.    (w.)nf. 

Wer   seine  Nase   verstümmelt,   xerstümmelt 

sein  Gesicht, 
Chi  si  taglia  *1  naso,   s*  insanguina  la  bocca.  it* 

(mi.  t.)      Wer    sich    die    Nase    abschneidet^ 

m^cht  sich  den  Mund  blutig. 
Tajars  el  nas  pr*  insanguonars  la  bocca.  (em.  P.)  ni. 

Sich   die  Nase   abschneiden,   um   sich   den 

Mund  blutig  zu  machen. 
A  taias  el  nas  sanguana  la  boca.  (1.  b.)  Schneidet 

man  sich  die  Nase  ab,  wird  der  Mund  blutig, 
Nd  taja  el  nas  per  impiastratt  la  bocca.  (1.  m.) 

Schneide   nicht   die   Nase  ab,   um   dir   den 

Mund  zu  beschmutzen. 
Chi  se  tagia  el  naso,  se  insanguena  la   boca. 

(v.)     S.  Chi  si  taglia  u.  s,  w. 
Chi  se  taga  *1  nas,   s*   ensanguina   la   bocca. 

(v.  tri.)     S.  Chi  si  taglia  u.  «.  w. 


167.    Die   Natur    ist    mit    Wenigem    zu- 
frieden. 


De  natuur  is  met  weinig  tevreden. 

Nittdran  nsegist  (er  insegS)  med  liti5. 
Naturen  är  med  litet  (ringa)  nögd. 


dt. 

8W» 


Natura  paucis  contenta.  lU 

Nature  est  contente  de  peu.  fk« 

La  natura  si   contenta   di   poco.  Die  NeUurlU 
begnügt  sich  mit  Wenigem. 
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158.  MaD  kann  die  Natur  nicht  ändern. 
Die  Natur  Ift88t  sich  biegen,  aber  nicht  brechen. 
Verkehrte  Natur  bleibt  verkehrt,  wenn  man 
gleich  ein  Loch  in  sie  hineinpredigte, 
od.  Die  Natur  verlässt  nitt  ihre  Spur,  (schwb.  W.) 
Man   kann   die  Natur  nicht   fressen,    (schwei.) 


dt«  Dat  in  de  natuur  is,    is   kwaad   te   verdrijven. 

Was  in  der  Natur  ist,  ist  schwer  auszutreiben. 
Zoo  men  de  natuur  met  eene   vork   drijft,   zij 

zal   staag   wederkeeren.     Wenn   man    (auch) 

die  Natur    mit    einer   Oabel    austreibt,    sie 

wird  immer  wieder  kommen. 
Natuur  Heeft  duur.     Natur  hat  Dauer. 
Die  iets  heeft  van  natnre,    Zal't  tot   in't   graf 

hem  duren.     Hat  Einer  was  von  Natur,  wird 

es  ihm  bis  in's  Qrab  bleiben. 
en*  That  that's   (What's)    bred    in    the    bono    will 

uever    out   of  the  flesh.     Was   im  Knochen 

gewachsen  ist,  will  nie  aus  dem  Fleische. 


dft*  Naturam  furca  pellas  ex,  den  kommer  dog  igjen, 

den  Hex.     Treib'  die  Natur  mit  der  Oabel 

aus,  sie  kommt  doch  wieder,  die  Hexe. 
Driv  Naturen  med  en  Stang,  Hun  kommer  dog 

igjen  engang.     Treib'  die   Natur  mit  einer 

Stange  aus,  sie  kommt  doch  ein  Mal  toieder. 
IS.Nattüruna  er  öheegt  ad   ütiljkja.     Die  Natur 

ist  nicht  leicht  auszusperren. 
lUa  n&ttüru  {>vfngar  ekkört  straff,  nema  dand- 

inn.     Schlimme  Natur  zwingt  keine  Strafe, 

ausser  dem  Tod. 
nw»  Dat  lyt  (vil)  kvar  si  Natur  (sin  Givnad)  f^lgja. 

Es  muss  (will)  Jeder  seiner  Natur  folgen. 
Kjeyr  Naturi  ut  med  Kjeppen,  ho  kjem  endaa 

atter.     Treib  die  Natur  mit  dem  Stocke  aus, 

sie  kommt  doch  wieder. 
SW«  Drif  naturen  ut  med  stang,  den  kommer  dock 

igen  en  gang.     S.  Driv  u.  s.  w. 
Ondt  twinga   Naturen.      Übel,   die    Natur   zu 

zwingen* 


lt*Quod  natura  dedit,  tollere  nemo  potest. 

Naturam  expellas  furca,  tarnen  ufque  reourret. 

Nemo  potest  dura  natur»  soluere  iura,    (mit) 

fJB.  Gauvo  de  naturo,  es  cauvo  que  duro.  (sf.  nprv.) 

Etwas  von  Natur,  ist  etwas,  das  doMtert, 
iU  Chi  rha  per  natura  Fino  alla  foasa  dura.    Wer 
es  von  NcUur  hat,  dem  bleibt's  bis  zum  Chahe. 
Invan  tor  si  procura,  Quel  che  vien  da  nAtara. 
Vergebens  sucht  man  zu  nehmen,  was  von 
Natur  kommt, 
Quelloi  ch*  ö  per  natura  (Chi  &  dl  mala  na- 
tura) Fino  alla  fosta  dura.     Was  von  Natur 


ist  (Wer  von  schlimmer  Natur  ist),  bleibt 

bis  zum  Chrahe. 
Di  cambii  natura  &  cosa  troppu  dura.    (cr8.)mi. 

Natur  zu  wechseln  ist  etwas  zu  hartes, 
"k   un   gattivu   cambiA    quandu   si    ha    in    lu 

sangue.  (crs.)     Es  ist  ein  schlimmes  Ändern, 

wenn  m^m's  im  Blute  hat. 
Si  rompe  un  monte  e  una  natura  mai.    (crs.) 

Man   bricht   einen  Berg   und  niemals   eine 

Natur, 
£  natural  un  s  cambia.    (rom.)    Das  Naturell 

ändert  sich  nicht. 
Chi  ö  d'  una  natura,  fino  alla  fossa  dura,   (t) 

Wa^  von  Natur  herrührt,  dauert   bis  zum 

Chabe. 
Vizio   per    natura    fino    alla    fossa    dura,    (t.) 

Fehler  von  Natur  dauert  bis  zum  Grabe, 
Chi  r    ha   d'   osso,    ö   porta   a-o  fosso.   (lig.)ni. 

Wer  es  im  &^ochen  hat,  trägt  es  in's  (^rab, 
gl  natural  as  canbia  pl  (piem.)    Das  Naturell 

ändert  sich  nicht  mehr. 
Vizio  per  natura,  fin  a  la  fossa  dura,    (v.)    8, 

Vizio  per  natura  u.  s.  w. 
Vizio   de    natura   se    lo    porta    in    sepultura. 

(v.  trst.)    Fehler  von  Natur  trägt  man  in's 

Grab, 
Le  peche  de  natura,  se  le  porta  in  sepoltura. 

(v.  ver.)     Die  Fehler  d^r  Natur  trägt  man 

mit  in's  Grab. 
Lu  vizsiu  si  caccia  quandu  mori.    (cal.)    DosbL 

Laster  verjagt  man  wenn  man  stirbt. 
Vizio   de    natura  fino   a   mmorte   dura,   (npl.) 

Fehler  von  Natur  dauert  bis  zum  Tode. 
Lu  mali  prl   natura   finu    a   morti   dura,   (s.) 

Das   Schlimme   von  Natur   währt   bis   zum 

Tode. 
Cui  ö  malu  pri  natura,  dura  finu  a  la  sepul« 

tura.  (s.)      Wer  bös  ist  von  Natur,  bleibt's 

bis  zum  Grab, 
Su  vitiu  da  qui  est  postu   finza  ad  sa   morto 

dura,    (sa.)     Das   Laster^   sobald  es   ange- 
nommen, währt  bis  zum  Tode, 
Qeni  y  figura  fins  i  la  sepultura.  (ncat.)     An-  Im. 

läge  und  Gestalt  bis  zum  Grabe» 
Qui  ho  t^  al  nizer,  may  ho  dexa,  (ncat)    Wer 

es  von  Geburt  an  hat,  lässt  es  nie, 
Qui  males  manyes  hi,  tart  6  nunca  les  perdri. 

(val.)     Wer  schlimme  Art  hat,  wird  sie  spät 

oder  nie  verlieren. 
O  que  o  ber^o  da,  a  cova  o   tira.     Was   die  pt« 

Wiege  gibt,  nimmt  das  (h'ob. 
Natural  7  figora  haata  la  sepultura.  S.Geni  u.  s.w,  sp. 
£1  vicio  de  la  natura  dura  hasta  la  sepoltura. 

Der  Fehler  der  Natur  währt  bis  zum  Chabe. 
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Lo  que  en  el  capillo  se  tonm  con  U  rnorU^a 
■e  dexa.  Wa*  man  in  der  KindemMxe 
atmimwU,  lä99t  man  mü  dem  Leiehenliteh. 

Lo  qne  en  U  leche  se  mama,  en  la  mortaja  se 
derrama.  Wae  man  mit  der  MÜeh  eifMoagt, 
verliert  eieh  im  Bahrtuch, 

Bezo  malo  tarde  es  dezado.  (aap.)  Schlechte 
Gewohnheit  wird  spät  gelasien. 


159.  Natur  geht  vor  Lehre. 
Natnr  fiberwindet  Gewohnheit. 


it»  Het  xij  in  schände  of  eer,  Natnnr  gaat  boven 

leer.    S$  9ei  in  Sehand*  oder  Ehr',  Nattir 

geht  Über  Lehr*. 
Men   onweent    de    leer,   Natunr   nimmermeer. 

Man  entwöhnt  »ich  der  Lehre,   der  Natur 

nwmmer» 
eSvNatnre  passes  nortore.    Natur  geht  über  Et' 

Ziehung. 

41»  Naturen  gaaer  over  Optug^lsen.    Die  Natur 
geht  über  die  Erziehung. 
Naturen  gaaer  over  Künsten.    Die  Natur  geht 
über  du  KuMt, 
l8«NAttAran   er   nAminn   rfkari.     Die    Natur  ist 
mächtiger,  ale  der  Unterricht. 
BW«  Givnaden  gjeng  yver  Tuktl.    Die  Natur  geht 

über  du  Zucht. 
IW«  Naturen  gar  ofwer  upptuktelsen.    S.  Naturen 
gaaer  over  Optugtel»en. 


lt.  Natura  rerum  humana  arte  non  vineitur. 

Custode  et  eura  natura  potentior  omni. 
fk«  Nature  passe  nourriture  Et  nonrriture  survainc 
nature.    Natur  geht  Ober  EreUhung  und  Er- 
ziehung Überwindet  Natur, 
Nature  passe  nurture.  (afs.)    8.  Nature  paese» 

«.  #.  w. 
Mens  vaut  nature  ke  noreture.   (afz.)     Mehr 
iet  Natur,  al»  ErzUhung. 
it.  La  natura  pu6   piA  che   V  arte.    DU  Natur 

vermag  mehr,  ale  dU  Kunst. 
ml.  La  natura  pu6  piii  dell*  arte,    (t.)    8.  La  nor 

tura  u.  #.  w. 
■L  Natura  tirat  et  non  lutrinau.  (sa.)    Natur  zUht 

zuriUk  und  nUht  ErzUhung. 
gp«  Mas  yale  pufiada  de  natural  que  ahnosada  de 
sciencia.    Bester  eine  Handvoll  Naturell,  aU 
zwei  Hände  voll  Wuaensehafi, 


160.    Nftur  lieht  stärker    denn    sieben 

Pferde. 
Natur  zieht  stärker  als  sieben  Ochsen,   (bair.)od. 
D*  Natur  lieht  stärker  as  sibe  Stiere,  (schwei.) 

DU  Nattsr  zUht  stärker,  als  sUben  Stiere, 


Natuur  trekt  meer  dann  seven  ossen  (paarden).  dt« 
Natur  zieht  mehr,  als  sieben  Ochsen  (P/erde), 

Nature  draws  more  than  ten  oxen.  Natur  zUht  en. 
mehr,  als  zehn  Ochsen, 


161.  Er  hat  den  Flicken  neben  das  Loch 
gesetzt. 

Goed  oyerleg  is  het  halye  werk  (Is  dat  niet  dt« 
wel  versonnen) ,  zei  de  broddelaar,  en  hij 
zette  den  lap  naast  het  gat.  Gute  Über- 
legung Ut  das  halbe  Werk  (Ist  das  nicht 
gut  ausgesonnen),  sagte  dei'  Bettler  und  setzte 
den  FlUk  neben  das  Loch. 


Mettre  la  pi^  k  cdt6  du  tron.    Den  Flicken  fk« 

neben  das  Loch  setzen. 
Mettre  Templätre  pr^  de  laplaye.  (afz.)    Das 

Pflaster  neben  dU  Wunde  legen. 
Mette  li  p^  k  cost^  d^  trd.   (w.)    S,  Mettre  nf. 

la  püce  u,  s.  w. 


162.  Neben  dem  Schiff  ist  gut  schwim- 
men. 
Es  ist  gut  neben  seinem  Wagen  gehen. 


Neyens  het  schip  is  het  goed  zwemmen.  dt« 

Het  is  goed  te  voet  (längs  den  wagen)  gaan, 
als  men  het  paard  bij  den  toom  heeft.  Es 
Ut  gut  zu  Fuss  (neben  dem  Wagen)  gehen, 
wenn  man  das  Pferd  am  Zaum  führt. 

*t  Is  goed  te  yoet  gaan  op  de  beiden  Voor  die 
hun  paard  daameyens  leiden.  Es  Ut  gut  zu 
Fuss  gehn  auf  den  Heiden  für  dU,  welche 
ihr  Pferd  neben  sUh  führen. 

Nevens  den  wagen  is  *t  goed  gaen.  (yL)  Neben 
dem  Wagen  Ut's  gut  gehen, 

Good  Walking  with  horse  in  band.     Gut  Wan-en* 
dem,  ein  Pferd  an  der  Hand, 

It*s  good  to  go  on  foot  when  a  man  hath  a 
horse  in  bis  band.  Es  Ut  gut  zu  Fuss  gehen, 
wenn  Einer  ein  Pferd  an  seiner  Hand  hat, 

IVb  gude  baking  beside  the  meal.  (scbo.)  Neben 
dem  Mehl  Ut  gxU  backen. 
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dä.Thet  ser  got  at  S0mmc,  nar  een  andhen  holler 
Howedet  oppsR.  (adä.)  Es  ist  fftU  schtbim- 
fiien,  Moenn  ein  Andrer  den  Kopf  oben  hält. 

nw*  D^  er  er  godt  aa  ganga  fyre  ein  rik  Reidar. 
Es  ist  gut  gehen  für  einen  reichen  Beiter. 

SW.  Lätt  att    simmai    när   en    annan    hallcr    upp 
hakan.      Leicht   zu   schwimmen,    wcnm    ein 
Anderer  das  Kinn  oben  häU. 
Thz    ser   goth    at    simma    tha    annar    haldher 
huwdhit  vppe.  (asw.)     S.  T/tet  u,  s,  tu. 


Men  moet  den   tijd  neoien,  aoo  ala  hij   komt.  dt« 

Man  muss  die  Zeit  nehmen,  wie  sie  komrn^. 
Men  moet  den  tydt  nemen,  woe  sie  comt  (ah.) 

S.  Men  moet  u,  s,  w. 
We  mann  tak  the  crap  as   It   growB.    (seho.)  eiu 

Wir    müssen    die   Ernte    nehft^n,    wie    sie 

wächst. 


It*  Alter  maxillse  (maxille)  cui  substat,   nat  levis 

ille.  (mit.) 
fz*Il  a  beau  aller  k  pied    qui   möne   son  cheval 
par  la  bride.     Der  hat  schön  za  Fuss  gehen, 
der  sein  "Pferd  am  Zügel  führt. 
II  est  bien  ais^  d'  aller  ä  pied  quand  on  tient 
son  cheval  par  la  bride.     Es  ist   sehr  leicht 
zu  Fuss  zu  gehen,  wenn  man  sein  Pferd  am 
Zügel  hält, 
A  eise  va  k  pid  qui  son  cheval  maine  en  destre. 
(afz.)     Leicht  geht  zu  Fuss,  wer  sein  Pferd 
an  der  Hechten  führt, 
sf.  Qui  a  de  bits  chibaus  k  V   estable ,  N'  a  pas 
hounte  d'  ana  a   pAe.    (Bru.)      Wer   schtSne 
Pferde  im  Stalle  hat,  schämt  sich  nicht,  zu 
Fuss  zu  gehen. 
it«  Chi  ha  cavall'  in  stalla,  puo  ire  a  piede.  (mi.  t.) 
Wer  Pferde  im  Stall  hat,  kann  zu  Fuss  gehen. 
mi.  Chi  del  buono  ha  in   cassa,  puft  portare  ogni 
straccio.    (t.)      Wer    Gutes   im   Kasten    hat, 
kann  jeden  Lumpen  tragen. 
nL  Chi  ha  di  bon  cavall  in  stalla  p6  andar  a  pi. 
(em.  B.)     Wer  gute  Pferde  im   Stalle   hat, 
kann  zu  Fuss  gehen. 
Chi  ga  cavai  in  stala,  pol  andar  a   pi^.    (v.) 

S.  Chi  ha  cavalV  u.  s,  w. 
Chi  ga  boni  cavai  in  stala,  pol   andar  a  pi6. 
(v.)     S.  Chi  ha  di  u,  s.  w. 


163.  Man  muss  es  nehmen  wie  es  kommt. 
Nimm  die  Welt  wie  sie  ist,  nicht  wie  sie  sein 

sollte. 
Man  mnss  die  zeit  nemen  wie  sie  kompt.  (ad.) 
md.  Mer  muss    dn  Mä  namme    wiere    feilt.    (Urz.) 

Man  muss  den  Mai  nehmen,  wie  er  fällt. 
od.  Man  muss  nehmen,  wie  es  kommt,  (schwei.) 
Me  imiesz  d'  Welt  nä,  wie  si   isch,  me  cha  se 

nit  ha,  wie  me  will,  (schwei.  S.)     Man  muss 

die   Welt  nehmen,  wie  sie  ist,  man  kann  sie 

nicht  haben,  tvie  man  will. 


Man  skal  tage   Tiden  som    hun    kommer.     S.  da« 

Men  moet  u.  s.  w. 
Ein  fffir  taka  Tidi,  som  ho  kjem,  og  Verdi  som  nw. 

ho  er.     Man  muss  die  Zeil  nehmen  p  .fcie  He 

kommt,  und  die   Welt,  tote  sie  ist, 
Verdi  er,  som  ein  tse-k  henne  til.     Die  Welt  ist, 

wie  man  sie  nivimt. 
Man  mäste  taga  dagen  som  han  kommer.    Man  sw« 

muss  den  Tag  nehmen,  wie  er  kommt. 

II  faut  prendre  le  temps   comme  il  vient,  lesfz* 
gens  pour  ce  qu'ils  sont,  et  Targent  pour  ce 
quHl  vaut.    Man  muss  die  Zeit  nehmen,  wie 
sie  kommt,  die  Leute  für  das,  was  sie  sind, 
und  das  Geld  für  das,  was  es  gilt. 

L*  cn  doit  prendre  lo  temps  comme  Dieu 
r  envoye.  Man  muss  die  Zeit  nehmen,  wie 
Gott  sie  schickt. 

Prendre  le  temps  comme  il  vient.  Die  Zeit 
nehmen,  wie  sie  kommt, 

I  ffi  prinde  li  timps  comme   i   vint.   (w.)    8.  nf. 
Men  moet  u,  s.  w. 

I  fÄt  prinde  li  tiraps  comm'  i  vint,  les  gins  po 
^ou  quH  sont  et  Targint  po  90U  qu'i  vät.  (yr.) 
S.  II  faut  u.  8.  IC, 

Que  cau  prene    lou    temps    coum   bien,  Louss£. 
homis  coum  soun  et  1'  aryeu  au  cours,  (Bm.) 
Man  muss  die  Zeit  nehmen,  wie  sie  kommt, 
die  Menschen  wie  sie   eind   und   das   Geld 
nach  dem  Cours. 

Pigliare    il   mondo  com'   ei    viene.     Die  Welt  It* 
nehmen,  wie  sie  komnU, 

Piglia  tempu  chi  camperai.    (crs.)     Nimiii  diewl, 
Zeit,  die  du  kriegst, 

T6r  e  mond  cum  e  ven.  (rom.)  S.  Pigliare 
u,  s.  w. 

Scarpa  granda  e  bic'cer  pi^n,   to^ur   el   mondnl 
cra6  el   v^n.   (em.  P.)     Grosser  Sehuh  und 
voller  Becher,  nimm  die  Welt,  wie  sie  kommt, 

Tör  al  m6nd  comm'  al  vin.  (em.  R.)  S,  Pi- 
gliare u.  s,  w. 

Piggiala  comm'  a  ven.  (lig.)  Es  nehmen  wie 
es  kommt,  [u.  s,  w. 

PiggiÄ  o  tempo  comm'  0  ven.  (lig.)    S,  Prendre 

Piggiä  o  mondo  comm'  o  ven.  (lig.)  S,  Pi- 
gliare u.  8.  w. 
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PiÄ  fil  mond  com   a  ven.    (piem.)     S.  Pigliare 

u,  »,  tu. 
A  bsogna  piö  le  cdse  com  a  ybqo.  (piem.)    Man 

mus»  die  Dinge  nehmen,  tote  tie  kommen, 
Biaogna  ciorle  eome  che  le  vien.  (v.  trat.) 
Biso^a  ciorle  come  che  Dio  le  manda.  (v.  trat.) 

Man  mH98  e$  nehmen,  wie  Gott  es  schickt. 
sL  Chillo  hk   la   meglio   che  se  piglia   lo   tiempo 

comme    Tene.    (npl.)    Der  hat's  am  besten, 

der  die  Zeit  nimmt,  toie  sie  kommt. 
Coma  si  pigghia  lu  mannu,  si  lassa.  (b.)     Wie 

man  die  Welt  nimmt,  ist  sie. 
Pigghia  lu  tempu  a  tempa  e  oomu  veni.    (s.) 

Nim^n  die  Zeit  zur  Zeit  tmd  wie  sie  kommt. 
Lea  SU  tempns  eomente  benit.  (sa.)     Nimm  die 

Zeit,  wie  sie  kommt. 
sp*  Toma  el  tiempo  segnn   qae  viene.    (aap.)     S. 

Lea  M.  #.  w. 


164.  HvoT  lidt  man  tager  af  meget,  faaer 

det  engang  Ende,  (dft.)     Wie  wenig  man 

auch  von  viel  nimmi,  einmal  nimmt's  ein  Ende. 

iScEjdist  {>ad  sem  af  er  tekid.     Al/e  wird  das, 

wo  weggenommen  wird. 

Tiö  minkar,  fÖ  ofta  Af  verÖur  tikiÖ.  (faer.)    Es 

icird  weniger,  wo  oft  weggenommen  wird, 

11 W*  Dat  minkar  alt,  som  av  er  teket.     Es  nimmt 

Alles  ab,  wovon  weggenommen  wird. 
8W«  Det  man  altid  plackar  ntaf ,  och  intet  lagger 
til,  blir  en  gang  alt     Wo  man  immer  wej- 
nimmt  und  nichts  dazulegt,wird*s  ein  Mal  alle. 

It.Grsndia  per  multOB  tennantur  flomina  rivos. 
fiE«  Qni  toutjoors  tiro  e  nou  met,  £s  1^  au  hoan 

dou  saquet.    (sf.  Arm.)     Wer  immer  nimmt 

und  nicht  dazulegt,  ist  rasch  auf  dem  Boden 

d€9  Säekchens. 
sf.  Loa  qni  tire  et  qni  non   met,   Leu    bet   lou 

houns  deu  sacoutet.  (Bm.)     Wer  nimmt  und 

nicht  dazulegt,  sieht  rasch  den  Boden   des 

Säckchens. 
it.  Non  mettere  e  cavare  Disseccherebbe  il  mare. 

IfidU  hmxutkun  und  wegnehmen,  würde  das 

Meer  versiegen  machen, 
mi  A  forza  di  beie  (dl  caeciA  e  un  mette),  a  botte 

canta.    (crs*  s.)      Wenn   man   immer    trinkt 

(nimmt  und  nicht  hineinthutj,  singt  das  Fass. 
Non  mettere  e  cayare,  ei  seccherebbe  il  mare. 

(t.)     8,  Non  mettere  u.  s.  w. 
ni.  demper  ton  e  mai  portä  Ogne  mut  deenta  ^ik. 

(L  b.)    Imm€r  nehmen   und  niemals   dazu- 

tragen,  (damit)  wird  Jeder  Berg  Ebene, 


Sem  per  töghen  e  mai  ro^t  Kl  se  vöda  ogiii 
cass^t  (£1  se  süga  ogni  sachet).  (1.  m.) 
Immer  davon  nehmen  und  niemals  dazu- 
legen  wird  jeder  Kasten   (jeder  Sack)  leer. 

Sempre  cavar  e  mai  meter,  ogni  bei  monte  va 
al  basso.  (v.)  Immer  nehmen  und  niemals 
datuthun,  (damit)  nimmt  jeder  schone  Berg  ab, 

Sempre  torghene  e  mai  meterghene,  tuto  finisse. 
(y.)  Immer  davonnehmen  und  niemals  dazu- 
Itgen,  (damit)  wird  Alles  alle. 

No  meter  e  cavar  se  secadive  el  mar.  (v.)  8. 
Non  mettere  u,  s,  w. 

Ca  de  ddu  liei  e  nu  puni ,  Deächi   li   cistuni.  si. 
(ap.  L.)     Da  wo  du  wegnimmst   und   nicht 
hinlegst,  leerst  du  die  grossen  Körbe. 

Da  dove  si  leva  sempre  e  non  si  roette  mai, 
si  vede  presto  il  fondo.  (npl.)  Wo  man 
immer  nimmt  und  nie  dazulegt,  sieht  man 
rasch  den  Boden. 

Leva,  e  nun  metti,  nun  ^  funtana  chi  surgi. 
(s.)  Nimm  und  thu*  nicht  dtusu,  das  gibt 
keine  Quelle  her. 

Da  ue  si  leat  et  non  si  bi  adjunghet,  su  male 
si  bi  inconfandet.  (sa.  L.)  Wo  ttian  nimmt 
und  nichts  hinatulhut,  wird  das  Übel  be- 
schleunigt. 

TrÄurer  y  no  posar  poc  k  poc  se  ve  a  acabar.  liii« 
(noat.)  Nehmen  und  nicht  hinzulegen,  (damit) 
kommt  man  nach  und  nach  zu  Ende, 

Gada  dia  tres  e  quatro,  chegaras  ao  fundo  do  pt« 
sacco.    Jeden  Tag  drei  und  vier,  wirst  du 
den  Boden  des  Sackes  ^erreichen, 

Quien  no  pone  y  siempre   saca,   suelo   halla.  sp 
Wer  nicht  hinlegt  und  immer  herausnimmt, 
findet  den  Boden. 

A  do  sacan  y  no  pon,  presto  llegan  al  hondon. 
Da  wo  man  nimmt  und  nicht  hinlegt,  kömmt 
man  bald  auf  den  Boden. 

Gada  dia  tres,  quatro,  agotarse  ha  el  saco. 
Jeden  Tag  drei,  vier,  (so)  muss  der  Sack 
leer  loerden. 


165.  Neid  ist  des  Glücks  Gefährte. 

Neid  ist  der  Tagend  Geführte. 

Glück  und  Ehre  haben  Neid  zum  Geehrten. 

Neid  kommt  aus  Freud. 

Geht  der  Wagen  wohl,  so  hängt  sich  der  Neid 

daran. 
Wer  keine  Neider  hat,  hat  auch  kein  Glück. 
Neid  frisst  nichts  Schlechtes. 
Nieman  mac  «e  langer  zit  grö«  öre  haben  Ane 

nit.   (ad.) 
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Wirde  und  ntt  diu  Ewei  dia  sint  reht  als  ein 

muoter  unde  ir  kint.  (ad.) 
Er  ist  unwert,  8wer  vor  ntde  ist  behnot.  (ad.) 


dt*  Nijd   krijt   van   spijt  Waar   eere  rijdt    Neid 
kreiicht  vor  Ärffer,  wo  Ehre  Mteht, 

Na  eer  en  staat  Voigt  nijd  en  haat.  Auf  Ehre 
und  Stand  folgt  Neid  und  Hmm, 

De  bliksem  en  de  nijd  gaan  de  kleine  buisjes 
voorbij  en  slaan  op  de  groote  toreni.  Der 
Blitz  und  der  Neid  gehen  an  den  kleinen 
Häutchen  vorüber  und  tchlagen  in  die  grossen 
Thürtne, 

Nyd  kryt  Van  gpyt.  (vi.)  Neid  kreischt  vor 
Arger. 

Gunst  baert  nyd.  (vi.)     Gunst  gebiert  Neid, 
en.  Envy  ae  sboots  at  a  high  mark,  (scho.)     Neid 

schiesst  stets  nach  einem  hohen  Ziel. 
£§•  Diar  Masg^nners  hd,  h6  Bruad,  an  diar  nianen 
h^,  last  nuad.    (A.)     Wer  Neider  hat,   hat 
Brot,  und  wer  keine  hat,  leidet  Noth, 

A  muar  Masgonners,  a  mnar  Lok.  (A.)  Je 
mehr  Neider,  je  mehr  OlOek. 

A  muar  Masgonnars,  a  beedar  Lok.  (F.)  Je 
mehr  Neider ,  je  besser  OlOek, 


di«Hvor  Lykken  tager  ind,   der   banker    ogsaa 

Misundelsen  paa.     Wo  das  Glück  einkehrt, 

da  klopft  auch  der  Neid  an. 
Hvo  ei  bar  Avind,  bar  ei  Lykke.     Wer  nicht 

Neid  hat,  hat  nicht  Glück.        « 
Det   er  en  ringe  Lykke,  som  ei  bar   to  Mis- 

undere.      Das    ist   ein  kleines    Glück,   das 

nicht  twei  Neider  hat, 
Ussel  er  den  Mand,  som  Ingen  avindes.    Elend 

ist  der  Mann,  der   von   Niemand  beneidet 

wird. 
ig.  öfund  er  audnu  fylgjari. 

öfnndin   eltir    aWtit   vegsemdina.     Der   Neid 

verfolgt  stets  die  Ehre. 
öfundin  eltir  J>i  auc^selu,  sem  skng^nn  Uka- 

mann.    Der  Neid  verfolgt  das  Glück,  wie 

der  Schatten  den  Körper. 
DW.  Lukka  og  ^ra  faa  alltid  Ovund.     Glück  und 

Ehre  schaffen  stets  Neid. 
JErsL  drteg  Ovund  etter  seg.    ^Ars  9ieht  Neid 

nach  sich. 
.£ra  og  Ovund   vil   fylgjast  aat    Ehre  und 

Neid  folgen  sieh  einander. 
T>eBB   starre   Ovund,  dess   betre  Trivnad.    Je 

grösserer  Neid,  desto  besseres  Gedeihen. 
D*  er  liti  Lukka,  som  inkje  fer  Ovund.    Das 

Ut  kleines  Glück,  das  nicht  Neid  erregt. 
D^  er  litet  Godt,  som  Ovunds-Augat  inkje  skal 


sjaa.    Das  ist  wenig  Gutes,  das  des  Neides 

Auge  nicht  sehen  sollte. 
Han  er  arm,  som  ingen  ovuadar.    Der  ist  arm, 

den  Niemand  beneidet. 
Han  skal  vera  arm,  som  inkje  skal  faa  Omiid. 

Der  muss  arm  sein,  der  keinen  Neid  er^ 

regen  soll. 
Affwund  ar  Lyckones  folieslagh.  BW» 

Afunden  ilr  ärans  följeslagare.     Neid  ist  d€r 

Ehre  GefährU. 
Det  är  en  dalig  lycka  som  inte  har  tva  afonds- 

man.     Das   ist   ein  schlechtes   Glück,   das 

nie?U  9wei  Neider  hat. 


Invidia  comes  fortunae  (gloriae).  lU 

Invidia  vezantur  opes. 

Eminentifl  fortunae  comes  invidia. 

L*  envie  suit  la  vertu  comme  V  ombre  suit  left. 

Corps.    Der  Neid  folgt  der  Tugend,  wie  der 

Schatten  dem  Körper, 
Dov*  Ä  riccbessa,  ivi  &  invidia.    Wo  Beichthum  lt. 

ist,  da  ist  Neid. 
Ni  fiamma  sensa  fiimo,  ni  virtfi  senz*  invidia. 

Weder  Flamme  ohne  Bauch,  noch   Tugend 

ohne  Neid, 
Non  fu  mai  gloria  senza  invidia.  (t.)    Nie  gab  mi. 

es  Buhm  ohne  Neid, 


166.  Neid  ist  su  Hof  geboren,  im  Kloster 
erzogen  und  im  Spital  begraben. 


De  nijd  wordt  in  het  hof  geboren,  erft  in  het  4t* 
kloster   en  sterft  in  bet  hospitaal.    Der  Neid 
wird  am  Hof  geboren,  erbt  im  Kloster  und 
stirbt  im  Spital 

L*   invidia   nasce   nella  corte   e   muore    nellott« 
spedale.   (si.  npL)    Der  Neid  wird  am  Hof 
geboren  und  stirbt  im  SpitaL 


167.  Neid  kriecht  nicht  in  leere  Scheu- 
nen. 
Unter  der  Bank  neidet  man  Niemand. 
Der  Neid  guckt  nicht  in  leere  Scheuem,  (bair.)  od. 


Avind  kommer  ikke  i  0de  Huua.    Neid  kommt  43L 

nicht  in  unbewohntes  Haus. 
Dan  som  inkje  fnr  .£ra,  han  fnr  inkje  Ovnndi  sw* 

helder.     Wer  nicht  Ehre  bekommt,  der  60- 

kommt  auch  keinen  Neid, 
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fiE-Pranbes,  caitioas  ö  malharoaB  Non  soun  su- 
biecto  auls  embe^ons.  (sf.  Ose.)  ilrme, 
Elende  und  Unglückliche  find  kein  Gegen- 
stand für  die  Neidischen, 

8f.  Pionr6,  c&oactou,  ^  malftirous,  noun  sou  sajh^ 
k  rSnvSjlious.  (Lgd.)     8.  Praubez  u.  s,  tr. 
Paare,  caueien,  et  malhnrons,  non  Bon  sujets 

k  renyejons.  (nprv.)     S,  Praubez  u.  «.  w. 
Paoretat   non    es    envejado.    (nprv.)     Armuth 
wird  nicht  beneidet. 


168.  Neid  schlägt  sich  selbst 

Der  Neidische  ist  sein  eigner  Henker. 

Wer  neidet,  Der  leidet. 

Neid  Thnt  sich  leid. 

Der  Neid  frisst  seinen  eigenen  Herrn. 

Neid  ist  dem  Menschen,  was  Rost  dem  Eisen. 

Kleider  fressen  die  Motten,  Hersen  die  Sorge, 

den  Neidbart  der  Neid.  i 

Nit  tuot  nieman  herzeleit  wan  im  selben,  der 

in  treit.  (ad.) 
mcL  Den  N&t  fresst  sein  ^nen  H^.  (mrh.  L.)    8. 

Der  Neid  frisat  u,  $,  w, 
od.  Fremdes  Glück  beneiden  heisst  sein  eignes  sich 

▼erleiden,  (bair.) 
Den  Neidhart  frisst  sein  eigner  Neid,  (sehwei.) 


tu»  Envy  is  its  own  torturer.     Neid  ist  sein  eigner 
Folterknecht, 


diaAvindsyg   er   sin   egen  BoddeL     8,  Der  Nei- 
dische u.  s,  w. 
Avind  tserer  der  som  hun  boer.     Neid  zehrt, 

wo  er  wohnt, 
Rost  leder  Jem,  og  Avind  seder  sig  selv.    Rott 
frisst  Eisen  und  Neid  frisst  sich  selbst, 
is«  öfandln  er  Ifk  peim  hundi,  sem  etr  ür  s^r  sitt 
egiö  hjarta.    Der  Neid  ist  gleich  dem  Hunde, 
der  sein  eignes  Herz  frisst. 
BW*  Orund  hindrar  sin  Herre  mest.     Neid  hindert 

seinen  Herren  am,  meisten. 
8W*  Afanden  fräter  hvar  hon  bor.    8.  Avind  u.  s,  w. 


lt.  Invidus  invldia  consomitnr  intus  et  extra. 

Invidus  alterius  macrescit  rebus  opimis. 
CbEnyye  soy  mtoe  se  desvye. 

Point  de  repos  pour  Tenvieux.     Keine   Ruhe 
für  den  Neidischen. 
\LV  invidia  rode  s^  stessa.    Der  Neid  zernagt 

sich  selbst. 
mi.  Uom  che  ha  invidia,  ha  doglie.   (t.)    8,  Wer 
neidet  u,  s,  w. 


Tj'  invidioso  si  consuma  da  so.  (u.)    Der  Nei-        * 

dische  zehrt  sich  selbst  auf, 
Öm  invidiüs,  6m  dolores.    (1.  b.)     NeidischernL 

Mann,  schmsrzreicfier  Mann. 
L'  invidia  la  fa  piö  mal  a  V  invidiüs  che  al* 

invidiat  (l.  b.)    Der  Neid  schadet  fnehr  dem 

Neider,  als  dem  Beneideten, 
L'  invidiüs  el  se  rod  e  V  invidi&  el   se   god. 

(1.  m.)     Der  Neider  zernagt  sich   und   der 

Beneidete  nährt  sich. 
L^  invidioso  se  rode,  e  V  invidiü.  se  gode.   (v.) 

8.  V  invidiüs  u.  s,  w. 
A  natu  d*  innirdia  U  fete  lu  mustazzu.   (ap.)  si. 

Dem  mit  Neid  Geborenem  stinkt  das  Antlitz, 
L^  invidiusu  campa  penatu.  (s.)    Der  Neidische 

lebt  mühevoll. 
8'  invidiosu  morit  a  consumu.  (sa.)    Der  Nei- 
dische stirbt  an  Verzehrung. 
S'  invidia  ad  s^  homine  est  que  i  su  ruinzu  ad 

SU  ferru.  (sa.  L.)     8,  Neid  ist  u.  s,  w, 
Ao   invejoBO  emmagrece-lhe    o    rosto  e  incha-  pt« 

Ihe  o  olho.    Dem  Neidischen  toird  das  Antlitz 

mager  und  das  Auge  volL 
AI  envidioso  afiUsele  el  gesto  y  cr6cele  el  ojo.  gp. 

8.  Ao  u.  s.  w. 


169.    Wenn    Neid    brennte    wie    Feuer, 

Wär's  Holz  nicht  so  theuer. 
Wuchs  Laub   und   Gras  Als   Geiz,  Neid   und  pd. 

Hass,  8o  ässe  manche  Kuh  desto  bas.  (ns.  Pr.) 


Spot  batt  Äi,  Forgunst  brannt  4i.   (M.)     Spott  ts» 
beisst  nicht,  Neid  brennt  nicht. 


Var  Avind  en  Feber,  var  al  Verden  syg.    Wäre  di« 
Neid  ein  Fieber,  toär'  aUe  Welt  krank, 

Var  Avind  en  Feber,  da  var  al  Verden  syg; 
var  hun  en  Pest,  da  var  Verden  for  Isenge 
siden  udd0d.  Wäre  Neid  ein  Fieber,  da 
war*  alle  Welt  krank  f  war'  er  eine  Pest, 
da  wäre  die  Welt  vor  langer  Zeit  aus- 
gestorben, 

Brsendte  Had  som  Fyr,  Var  Ved  ei  saa  dyr. 
Brennte  Hass  wie  Feuer  ^  wäre  Holz  nicht 
so  theuer, 

Var  Ovund  ei  Sott,   so  var  heile  Verdi  sjuk.  nw» 
War'   Neid  eine   Krankheit,   so   wäre   die 
ganze  Welt  krank. 

Om  afund  vore  feber,  sa  vore  heia  verlden  sjuk.  SW* 
8.  Var  Avind  en  Feber,  var  u,  s.  w. 


Se  1^  cro^  leinvu^  bourlavan  coumein  lo  fu,  le  fk« 
tzerbon  sarai  po  ran.  (sf.  Pat.  s.)     Wenn  die 
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böten  Zungen  brannten  rjoie  daa  Feuer,  die 

Kohle  wäre  für  nichts. 
it.  So  TinTidia  fosse  una  febbte,  tntto   il    mondo 

Barebbe  infermo.     S.    Var  Avind   en  Feber, 

var  u.  «.  tr. 
mi.  Se  Tinvidia  fosse  febbre,  tutto  il  mondo  n'av- 

rebbe  (morirebbe).      Wenn  der  Neid  Fieber 

ißäre,  hätte  die  ganze  Welt  weichet  {stürbe  die 

ganze  Welt). 
Se   Tinvidia    fosse     febbre,     tutto    il     mondo 

ravrebbe.    (u.)   Wenn  der  Neid  Fieber  wäre, 

hätte  es  die  ganze  Welt, 
ni.  Se  rinvidia  la  füss  rogna,  quanti  mai  se  gra- 

tarien!  (1.  m.)     Wäre  dei-  Neid  Krätze,  wie 

viele  würden  sich  kratzen! 
Se  r  invidia  fasse  rogna,  quanti  se  grataria! 

(v.)     8.  Se  V  invidia  la  füss  u.  s.  to, 
LHnvidia  la  regna  fina  nei  can.  (v.)    Der  Neid 

herrseht  selbst  bei  den  Hunden, 
Se    r  invidia   fasse    frebe,    Tuto    el    mondo 

r  averebe.    (v.  trst.)     S.  8e  l*  i^nvidia  fosse 

febbre,  tutto  il  mondo  ravrebbe. 
sl.  Si  la  'nyidia  fassi  gaaddara,  ognunu  V  aviria. 

(s.)     Wenn  der  Neid  ein  Bruch  wäre,  Jeder 

hätte  ihn. 
Im.Si  r  enveja  s'  tornds   tifia,   m6lts   tiflosos   y 

hauria.    (ncat.)      Wenn  der  Neid  zu  Grind 

würde,  gäbe  es  viele  Grindige, 
pt«  Se  a  inveja  fosse  tinba,  que  pez  Ihe  bastaria? 

Wenn  der  Neid  Grind  wäre,  welches  Pech 

würde  dafür  genug  seinf 
sp,  Si   envidia  fiiese  tiQa,    qu6   pez   le    bastaria? 

Wenn  Neid  örtnrf  wäre,  welches  Pech  würde 

dafür  genug  seinf 


170.  Ein  Bettler  neidet  den  andern, 
md.  Das  Handwerk  neidet,  (mrh.  E.) 
od.  Handwerk  hasst  einander,  (schwel.) 

Es  neidet  ein  BetÜer  den  andern,  (schwei.) 

dt.  De   eene  pottenbaker  benijdt   (baat)   den   an- 
deren.     Ein    Töpfer    beneidet    (hatst)    den 
andern, 
Pastor   en  koster   zyn   zelden   wel   eens.   (vi.) 
Pastor  und  Küster  sind  selten  sehr  einig. 


lt.  Invidia  inter  pares. 

£t  figuluB  fignlo  et  faber  fabro  invidet  omnis. 
Te.  Oncques  tripi^  n^  aima  harang^re.    Nie  liebte 

Kaldawienfrau  (eine)  Heringsfrau. 
it*Il  tuo  nemico   h   quel   delF   arte   tua.     Dein 

Feind  ist  der  von  deiner  Kunst. 


A  pii!i  grand  imbidia  (U  pi&  grand'  odin)   so  ml. 

quelli  di  a  so  prufessione.  (crs.)    Vom  gröseten 

Neid  (Hass)  sind  die  von  einem  Gewerbe. 
L'  astio  S  fra  gli  artefici.   (t)    Die  Missgunst 

ist  unter  den  Handwerkern. 
Queir  ö  tuo  nimico,  Ch^  e  di  tuo  uficio.    (t.) 

Der  ist  dein  Feind,  der  d-ein  Geschäft  be- 
treibt. 
El  becher  V  6  nemis  del  pescadur.  (1.  b.)     Der  ni. 

Fleischer  ist  des  Fischers  Feind. 
El  t6  nemis  V  h   quel   del    tö   mestß.    (1.  m.) 

Dein  Feind  ist  der,  welcher  dein  Gewerbe 

betreibt. 
Qual  h  il  tuo  nemico?     Quello  deir  arte  tua. 

(v.)     Wer  ist  dein  Feindf    Der  von  demer 

Kunst. 
L'  invidia  regna  'ntra  11  pari,    (s.)     Der  NeidBi. 

herrscht  unter  Gleichesgleiehen. 
Unu  mastm  bat  invidia  de  s*  ateru.   (sa.  L.) 

Ein  Meister  hat  Neid  auf  den  emdem. 
Qui  es  ton  enemig?    Lo  del  töu  ofici.    (ncat)  Im* 

3.  Qual  u,  s.  w. 
Quem  he  teu  inimigo?  o  offidal  de  teu  officio,  pt« 

8.  Qual  u.  s.  w. 
Quiön  es  tu  enemigo?   hombre   de  tu  officio.  8p. 

8.  Qual  u.  s.  w. 
Quien   es   tu   enemigo?   aquel   de    tu    officio. 

(asp.)    8.  Qual  u.  s.  w. 


171.   Neidhart   ist   gestorben,   hat    aber 
viel  Kinder  hinterlassen. 


De  nijdige  möge  sterven,  maar  de  nijd  is  darom  dt« 
niet  gestorven.     Der  Neidische  kann  sterben, 
aber  der  Neid  ist  darum  nicht  gestorben. 

De  nijdige  is  gestorven,  maar  heeft  veel  broe- 
ders  achtergelaten.  Der  Neidische  ist  ge- 
storben, hat  aber  viel  Brüder  hinterlassen. 


Les  envieuz  mourront,  mais  Fenvie  ne  moorra  fii* 
Jamals.    Die  Neidischen  werden  sterben,  aber 
der  Neid  wird  nie  sterben. 
Envieux  meurent,  mais  envie  ne  meurt  jamais. 

Neidische  sterben,  aber  Neid  stirbt  nie. 
Envie  ne  peut  mourir,  Mais  envieux  meurent 
Neid   kann    nicJU    sterben,   aber   Neidische 
I      sterben. 

,  Envie  est  toujours  en   vie.    Neid  ist   immer 
I      am  Leben, 

Envye  en  tout  art  est  en   vie.     Neid   ist   ttt 
,     jeder  Kunst  am  Leben. 
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Envieos  muri,  enuie  ne  mora  ia.    (afz.)     Nei- 

dUcher  stirbt,  Neid  wird  nie  sterben,  \ 

Envyous  poet  murrir,  envie  ne  murra  jA.  (afz.)  ' 

Neidischer    kann    sterben,   Neid    wird    nie 

sterben. 
EnTie  ne  mouru  ji.  (afe.)     Neid  starb  nie.        ' 
sf.  Emhegie  noa  mourig  iamez,  Lous  embegious  { 

moren  tous  diez.  (Gsc.)     Neid  starb  nie,  die 

Neidischen  sterben  alle  Tage,  ' 

Envejons  moueron,   envejo  non.    (nprv.)     Nei-  \ 

dische  werden  sterben,  Neid  nicht,  i 

it.  LHnvidia  non  moii  mai.     Der  Neid  starb  nie. 
L'invidia  nacque  e  morirä  con  gli  uomini.    Der  \ 

Neid  ward  mit  den  Menschen  geboren  und  , 

tcird  mit  ihnen  sterben, 
mi.  Astio  e  ^nvidia  non   mori  mai.    (t.)     Missgunst 

und  Neid  starb  nie, 
ni.  L'invidiä  Vh  mai  morta.  (1.)    Der  Neid  ist  nie  , 

gestorben,  I 

L'invidiÄ  l'^  come  la  gramegna.  (1.)    Der  Neid 

ist  wie  das  Hundsgras,  ; 

Fcness    tot,    vea    de    IVvidia.    (1.  b,)     Alles 

endigt  ausser  dem  Neid, 
Mai  moririi  V  invidia  e  mai  Y  ^  morta.  (1.  m.) 

Niemals  wird  der  Neid  sterben  und  niemals 

ist  er  gestorben, 
L^  invidia  &  V  h  mai  pi  morta,  nh  mai  a  mu- 

rirÄ.    (piem.)     Der    Neid   ist   noch   nie  ge- 
storben und  wird  nie  sterben. 
Tnto  finißse,  via  che  Finvidia.    (v.)    S,  Feness 

u.  s,  w, 
si  S'   invidia   non   morit   mai.    (sa.)      Der    Neid 

stirbt  nie. 


172^  Neidhart  kann^s  nicht  leiden,  wenn 

die  Sonne  in's  Wasser  scheint. 
od.  Er  würde  einem  vor  die  Sonne  stehen,   wenn 

er  könnte,  (schwei.) 
pd  He  kann  nich  lidn,  dat  de  Sunne  int  Water 

schint.  (ns.  B.)     Er  kann's  nicht  leiden,  dass 

die  Sonne  in's  Wasser  scheint. 
Am  ärgert,  datt  de  Sünn  in't  Water  sehynt. 

(ns.  Hmb.)     Ihn   ärgert's,,  dass   die   Sonne 

in's  Wasser  seheint. 


Han  tal  ej,  att  solen  skiner  i  vattnet.    Er  er-  8W. 

trägt's  nicht,  dass  die   Sonne  in's    Wasser 

scheint. 
Sticken  tal  icke,  att  solen   skiner    i    vattuet. 

Empfindlich   leidet   nicht,    dass   die   Sonne 

in's  Wasser  scheint. 

Non  qneret  bider  lana  niedda  in  domo  anzena.  lt. 
(si.  sa.)      Er   will   in    Anderer  Haus   nicht 
schwarze  Wolle  sehen. 


dt«  Hij  kan  het  niet  lijden,  dat  de  zon  in  't  water 
schijnt     S.  He  kann  u.  s.  w. 


dA«Han  kan  ikke  taale,  at  Solen  skinner  i  Vand. 

'  I 

S,  He  kann  u,  s.  w,  ' 

Det  fortryder  ham,  at  Solen  skinner  i  Vand.  l 

Es   verdriesst    ihn,  dass    die    Sonne    in's  \ 

Wasser  scheint.  \ 


173.  Was  eine  Nessel  werden  will,  brennt 

zeitig. 
Was  eine  Nessel  werden  will,  fängt  bei  Zeiten 

an  zu  brennen. 
Was  ein  Dorn   werden   will,    spitzt    sich    früh 

(bei  Zeiten). 
Sun,  si  jehent  alle,  ez  brenne  fruo  daz  zeiner 

nezzeln  werden  sol.  (ad.) 
AVos  a  BrenntSstal  waar  will,  brent  bei  Zeiton.  md. 

(frk.  H.  S.)      Was  eine  Brennnessel  werden 

will,  brennt  bei  Zeiten, 
Was  ein  Dömchen  werden  will,  spitzt  sich  in 

der  Jugend,   (mrh.  E.) 
Wät  en  D&r  g6t,  spetat  s^ch  jojftk.    (mrh.  L.) 

Was  einen  Dorn  gibt,  spitzt  sich  jung. 
Was   eine    Nessel   werden   will,    brennt    früh.  od. 

(bair.) 
Eine  Nessel  muss  brennen,   wenn  sie  jung  ist. 

(bair.  L.) 
Was  a  Brennessel  weada  will,  muss  bald  brenna. 

(schwb.)     Was  eine  Brennnessel  werden  will, 

muss  bald  brennen. 
Was  eine  Nessel  werden  will,  brennt  bei  Zeiten. 

(schwei.) 
Wat  inne  Neätel  wert,  breänt  bi  Tiden,  (ns.  N.)  pd. 
Wat  enne  Nessel  wird,  brinnet  balle,  (ns.  W.) 

Was  eine  Nessel  wird,  brennt  bald. 
Bat  'ne  guede  Nietel  wären  well,  da  brient  frö. 

(wstf.  Mrk.)     Was  eine  gute  Nessel  werden 

willj  die  brennt  früh. 


Dat  eene  netel  zal  woiden,  brandt  haast.     Was  dU 

eine  Nessel  werden  soll,  brennt  schnell. 
Het  moet  vroeg  stehen,  dat  een  goede  doorn 

zal  worden.    Früh  muss   stechen,  was   ein 

guter  Dom  werden  soll, 
It  early  pricks  that  will   be    a   thorn.    Frühen* 

sticht,  was  ein  Dorn  werden  wül. 
The  thorn  comes  forth  with  his  point  forwards. 

Der  Dom  kommt  mü  der  Spitze  voran  heraus. 
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da«  Hvad  der  vil  blive  en  Neelde,  braender  tidligen. 
Det,  der  skal  vorde  Naelde,  inaa  tidligt  brsende. 

S,   Was  a  u.  ».  w, 
nw*  Dat  fser  tidlege  Tenner,   som  Udyr  skal  vera. 

E$  bekommt  früh  Zähne,  was  ein  ühthtei' 

werden  soll. 
SW*  Den  mäste  branna  i  tld,  som  god  nasla  skall 

bli.    Bei  Zeiten  miiss  brennen,   was   (eine) 

ffute  Nessel  werden  soll. 
Dhet  som  artar  sigh  til   natzla,    dhet   branner 

tijdigt.     Was  sich  zur  Nessel  anlässt,  brennt 

zeitiff, 
Dhet   godh  natxla  skal  blij,   mäste   branna   i 

tijdh.     Was  gute  Nessel  werden  soll,  muss 

zeitig  brermen. 


It*  Urit  mature  quod  vult  Urtica  manere. 

Primicils  crescens,  Urtica  perurit  arescens.  (mit) 
f!E«L*^pme  en  naissant  va  la  pointe  devant.     8, 

The  phom  u.  #.  w. 
On  cognoist  tost  Tortie   qui  ortier  doit.    (afz.) 

Man  kennt  früh  die  Nessel,  die  brennen  soll. 
sf.  Esptgno  q@  noun   poun    qan    näi    noun    poun 

jbam&i.  (I-.gd.)    Dom,  der  nicht  sticht,  wenn 

er  herauskommt,  sticht  nie. 
Espino  que  non  pougn^  quand  nay,  non  poagnö 

jamay.  (nprv.)    S.  Es^gno  u,  s.  w. 
lU  La  Spina  cresce  pnngendo.  (mi.  t.)     Der  Dom 

wächst  stechend. 
nl.  La  spioa  ch*  a  pons  (dev  ponse),  apons  d*bon- 

ora.  (piem.)    Der  Dom,  der  sticJU  (stechen 

soll),  sticht  zeitig. 
InuDia  la  vella  Perica,  La  espina  quant  naix  ja 

pica.    (val.)    Es  sagt  die   alte  Perica:  Der 

Dom  sticht  schon,  wenn  er  herauskommt, 
pt*  O  cardo  que  ha  de  picar   con    espifia   nasce. 

Die  Distel,  welclie  stechen  soll,  hat  von  An- 
fang an  Domen. 
8p*  La  espina  quando  nace  la  punta  lleva  delante. 

8,  The  thom  u,  s.  w. 


Intet  ar  sa  nytt,  som  icke  forr  ar   skedt.     8.  SW. 
Intet  u.  s.  w. 


174.  Es   geschieht  nichts   Neues   unter 
der  Sonne. 
pd.  Et  passM   (is)   nits  Nies    nnder   der  Sunnen. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.) 


di«Der  skeer  intet  Nyt  under  Solen. 

Intet  er  saa  nyt,  som  jo  fer  er  skeet.  Nichts 
ist  so  neu,  dass  es  nicht  schon  früher  ge- 
schehen ist, 

BW«  D'  er  inkje  nytt  under  Soli.     Es  gibt   nichts 
Neues  unter  der  Sonne. 


n. 


Nil  sub  sole  novum. 
Nil  novi  sub  sole. 

Suttu  lu  celu  nenti  c'  ö  di  novu.  (si.  s.)    Unter  It. 
dem  Himmel  gibfs  nielits  Neues. 


175.  Immer  was  Neues,  aber  selten  was 

Gutes. 
Immer  was  Neu*s  und  nie  was  GbcheidV  (bair.)  od. 
Et   kit    Salden    &szt   Biesseret.    (nrh.  S.)      Espd. 

kommt  selten  was  Besseres, 
Dar  is  altid  wat  Nie»,  man   selten   vel  Digs. 

(ns.  B.)     Da   ist   immer   was   Neues,   aber 

selten  viel  Gutes. 
Dat   Nee  is   seilen   wat  Goes.   (ns.  O.)     Das 

Neue  ist  selten  was  Gutes. 
Dar  is  alltied  wat  Nees,  man  selten  wat  Godee. 

(ns.  ofs.)     Da  is9^  immer   was  Neues,   aber 

selten  was  Gutes. 
Dar  is  altit  wat  N6s,   man   selten   vol  Dftgs. 

(ns.  ofs.)     8,  Dar  is  aitid  u.  s.  w. 


AI  we^r  wat  nienws;  maar  eelden  wat  goeds.  dt* 
8chon  wieder  was  Neues,  aber  selten  W€is 
Gutes. 


Altid  noget  nyt,  sielden  noget   godt.     Immer  Um 

was  Neues,  selten  was  Gutes. 
Dat  kjem  alltid  nokot  nytt,  sjeldan  nokot  godt.  BW« 

Es  kommt  immer  was  Neues,  selten  was  Gutes. 
Alltid  nagot  nytt,  sällan  nagot  godt.    8.  Altid  8W. 

u.  s.  v>. 


176.  Neue  Besen  kehren  gut. 

Neue  Besen  kehren  gut,  aber  die  alten  fegen 

die  Hütten  rein. 
Neue  Töpfe  kochen  gut. 
Neue  Besem  keren  woL  (ad.) 
Der  niuwe  beseme  kert  vil  wol  £  das  er  stoubes 

werde  voL  (ad.) 
Neu9   Bäs9  kSra   w61,  W^d   allo  iicko   vdL  md. 

(frk.  H.)     Neue  Besen  kehren  wohl,  werfen 

alle  Ecken  volL 
Neua  Baason  k^^ron  wuuel,  schnaagholn  Olla 

Eckon  fiiuel.  (frk.  H.  S.)   8.  Neu9  Bds9  u.  s.  w. 
Neui  Bäsn  k^hrn  wouhl.    (frk.  M.)     8.  Neue 

Besem  u.  s.  w. 
E  neie*  Bi^em  kiert  gutt  (mrh.  L.)   Ein  neuer 

Besen  kehrt  gut. 
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Weil  dar  BSsdn  noi  is,  sn  kserd  a  gut.  (schls.  B.) 
Während  der  Besen  neu  i$t,  kehrt  er  gut. 

NJü  Basen  kerm  gut.  (thr.  R.) 
od.  Alle  neue  Besen  kehren  gut.  (opf.) 

Die  neuen  Besen  kehren  wol,  Die  alten  machen 
d'  Winkel  vol.  (schwb.  W.) 

Neui  Bese  förbid  wol,  nu  gönd  si  nid  i  d' 
WinkeL  (schwei.)  Neue  Besen  kehren  gut, 
nur  gehen  sie  nicht  in  die  Winkel. 

Neu  Besä  förbid  wohl,  die  alta  wössid  d*  Winkel 
wohl,  (schwei.  A.)  Neue  Besen  kehren  wohl, 
die  alten  u4schen  die  Ecken  wohl. 

Di  neuwe  Bese  wüsched  alli  guet.  (schwei.  8ch.) 
Die  neuen  Besen  fegen  alle  gut. 

Naigi  Pesn  kiadn  guid.  (st.) 
pd.  Neu  Beisseme  kehre  got,   se   feegen   effel   de 
Hotten  net  us.  (nrh.  A.)     Neue  Besen  kehren 
gut,  sie  fegen  aber  die  Hütten  nicht  aus. 

Neu  Mähde  un  neu  Bässeme  de  kerre  goht. 
(nrh.  K.)  Neue  Mägde  und  neue  Besen  die 
kehren  gut. 

Na  Bieszem  kiere  gät.  (nrh.  8.) 

Nie  Bessen  feget  rein,  (ns,  B.)  Neue  Besen 
fegen  rein. 

Nie  Bessen  keret  gaud.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Nye  Bessems  fegen  gud.  (ns.  hlst.  A.) 

Neue  Besen  fegen  gut  (rein),  (ns.  Pr.) 

Nigge  Besmen  kehren  gut.  (ns.  W.) 


Nye  Soplingar  sopa  best.    8.  Näi  u,  s.  w.         nw* 
Nya  qvastar  sopa  väl.  8W« 

Nya    qvastar   sopa   alltid    hast     Neue  Besen 
fegen  stets  am  besten. 


dt«  Nieuwe  bezems  vegen  schoon.     8.  Nie  Bessen 

tt.   8.   w. 

Nieuwe  messen  znijden  scherp.     Neue  Messer 

sehneiden  scharf 
Nie  wen    bezmer    vaegt    wel.    (vi.  F.)      Neuer 

Besen  fegt  wohl. 
eil*  New  brooms  sweep  clean.  8.  Nie  Bessen  u,  s.  w. 
A  new  broom  sweeps  clean.    Ein  neuer  Besen  . 

fegt  rein. 
A  new  besom  sweeps  clean.  (scho.)     8.  A  new  \ 

broom  u.  s,  w. 
A    new    bissome   soupes    clean.    (scho.)     8.   A  \ 

new  broom  u.  s.  w.  I 

fs«  Nei   Beesmer   fÄge   rianst.    (A.)     Neue   Besen  \ 

fegen  am  reinsten.  \ 

Nei  Beeshmar  ffigi  rianst.  (F.)    8.  Nei  Beesmer 

u.  s.  w. 
N4i    Bäiseme    fäge    bdst.    (M.)      Neue    Besen  I 

fegen  am  besten. 
Nii  Bö^Jsmer  plei  rünst  tö  faagin.   (S.)    Neue 

Besen  pflegen  am  reinsten  zu  fegen. 


dä«Nye  Koste  feie  vel. 

l8*Nyir  vendir  söpa  bezt.    8.  Näi  u,  s.  w. 

Nyjir  kveistrar  s6pa  betst.  (f«er.)    8.  Näi  u.  s.  w. 


Scopae  recentiores  seroper  meliores.  It« 

Fortior  in  fulva  novus  est  luctator  arena. 

Scua    nouva    scua    bain.    (Id.  U.-E.)      Neuer  cw« 

Besen  fegt  gut. 
Scua  nova  scua  bein.  (obl.)  8.  8cua  nouva  u.  s.  w, 
II  n*  est  neu  tel  que  balai  neuf.     Nichts  sotz* 

gut,  wie  ein  neuer  Besen. 
Faire  balai  neuf.     Neuen  Besen  machen, 
£in  ramon  nu  cha  ramone  miux  qu*ein  yiu.nf. 

(pic.)    Ein  neuer  Besen  kehrt  besser,  als  ein 

alter, 
Nouviau  ramon  ramone  volontiers.  (B.)     Neuw 

Besen  fegt  gem. 
Les  novais  ramons  hovet  voltL  (w.)    Die  neuen 

Besen  fegen  gem. 
CoutM  nau  que  talhe.  Et  si  nou   taihe   quesl 

luzex.    (Bm.)     Neues  Messer  schneidet,  und 

wenn  es  nicht  schneidet,  so  gläntt  es, 
ChambriSiro  nouvSlo  4  Sscoübo  ndvo  fan  Tou- 

stäou   nSt.    (Lgd.)     Neue   Magd  mid  neuer 

Besen  machen  das  Haus  rein. 
Spazzatojo  nuovo  spazza  ben  la  casa.    iV^u^rit* 

Kehrwisch  kehrt  das  Haus  gut. 
Ciranata  nuova,  tre  dl  buona.    Neuer  Besen, 

drei  Tage  gut. 
Gamd  n6va  spazza  ben  la  ca.  (rom.)     Neuer  mi. 

Besen  fegt  das  Haus  gut, 
Granata  nuova  spazza   ben   la  casa.   (t.)    5. 

Gamt  M.  s.  w. 
Granata   nuova    spazza    ben    tre    giomi.    (t.) 

Neuer  Besen  fegt  drei  Tage  gut. 
Fattor  nuovo,  tre  di   buono.   (t)     Neuer  Be^ 

amter,  drei  Tage  gut. 
Gran&  nova  böin  spazza,  quand  V  h  viccia  lanl. 

razza.  (em.  B.)    Neuer  Besen  fegt  gut,  wenn 

er  alt  ist,  kr<ktzt  er. 
Sc6va  noöuva  sp4zza  ben  la  ca.   (em.  P.)    8. 

Oami  u.  s.  w. 
Granöra  n<Sva  spal^a  b^ign   la  dt.   (em.  B.) 

8.  Gami  u.  s.  w. 
Granera  noa   spassa  ben   la  oasa.   (1.  b.)     8. 

Garni  u.  s.  w, 
Scua  nöa  scua  hh.  (l.  brs.)   8,  8cua  nouva  u,  s.  w. 
Scdva  ncpuva  la  scdva  ben  la  ck.   (1.  m.)    8, 

Gam3  u.  s.  w. 
Fator  nöüv,  tre  di  hon.  (piem.)  8.  Fattor  u,  s,  w. 
Ramassa  neuv  a  aramassa  ben  la  ca.   (piem.)    8. 

Garni  u.  s.  w. 
Scoa  nova  scoa  ben.  (v.)    8.  8cua  nouva  u,  s,  w. 

18 
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Scova    nova    icova    ben.    (v.  trat.)     S.    Scua 
nouva  u.  9,  w, 
si.  Soopa  noval  (npL)    Neuer  Beten! 

Scnpa  nova  tri  joma  fa  scrusciu.    (s.)     Neuer 

Besen  macht  drei  Tage  Lärm. 
Scupa  nova  tri  joma  sta  a  li  chiova.  (s.)    Neuer 
Besen  hängt  drei  Tage  am  Nagel. 
\mm  Caateret  nou,  fa  laygua  fresqoeta.  (val.)    Neuefi' 

Krug  macht  da»  Wasser  fritch. 
sp«  CedaEuelo  (Cedaoillo)  nuevo  tres  dias  en  eataca. 

Neues  Siebchen  drei  Tage  am  Nagel, 
wK  Sita  noiuC  ceme  bine.     Neue»  Sieh  siebt  gut. 


177.  Nieuwe  kost-maakt  nieuwen  hoH- 

g^t,  (dt)     Naue  Ko»t  macht  neuen  Hunger, 
dt«  Nieuwe  »pijze  maakt  nieuwen  appetijt.     Neue 

8pti»e  macht  neuen  Appetit, 
Verandering  van  spijs  doet  wel  eten  -(smaken). 

Verä^nderumg  von   Speise   macht  gut    eseen 

(eehmeckenj, 
Veranderd  brood  en  oude  wijn  Is  voor  gezonden 

medioijn.     Verändert  Brod  und  alter  Wein 

ist  Amenei  für  Oeeunde. 
Verandering  van  weide  doet  den  koeijen  (d«ii 

schapen)    goed.      Ver&nderuing    von    Weide 

thut  den  Küken  (Schafen)  gut. 
Verandering  van  apy«  is  nieoweu  appetyt.  (^vl.), 

Veränderung  von  Speise  ist  neuer  Appetit. 
eil«N«w  meat  begets  a  new  appetite.     S  Nieuu>e 

spijze  u.  ».  w. 
New  disbes  beget  new   appetitei.     Neue   Ge- 
richte machen  neue  Gelüste. 
Change   of  pastnre   makes   fat   calves.      Ver- 

änd^rung  von  Weide  macht  fette  Kälber. 


fiE,  Changement  de  corbillon  fait  trouver  le  pain 

bon.    Wechsel  des  Korbe»  lässt  das  Brot  gut 

finden. 
Changement  de  corbillon  fait  app^tit  de  paiji 

b^nit.     Wechsel  des  Korbes  macht  Appetit 

auf  geweihtes  Brot, 
Nouvelle  viande   donne   goust      Neue   Speise 

macht  Eüslust. 
nf.  Cuig^mint  d*onifn*hon  fiut  goter  Tminton.  (w.) 

Veränderung  von  Nahrung  macht  das  Kinn 

beschlabbem. 
sl  Cambiament  de  viando    baillo   apetit.    (nprv.) 

Veränderung  von  Speise  gibt  Appetit. 
\U  II  variar  viande  accreece  l*appetito.    Das  Weck' 

»ein  der  Speisen  vermehrt  die  Eeslust. 


178.  Neuer  König,  neu  Gesetz. 

Neue  Fürsten,  neue  Geaetse. 

Neuer  Herr,  neues  Kecht. 

Neue  Herren  machen  neue  Gesetie. 

Neue  Herrschaft,  neue  Lehrseit. 

Nije  Herren,  nije  Funde,  (ns.  B.)    Neue  Herren,  pd. 

neue  Gesetze. 
Nije    Herren    settn    nije  Wetten,    (ns.  B.)     &, 

Neue  Herren  machen  u.  s.  w. 
Nie  Hören,  nie  Fünte.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     S. 

Nije  Herren,  nije  u.  s.  u>. 
Nügge  Lue,  nügge  Werke,    (ng.  L.-D.)     Neue 

Leute,  neue  Werke. 
Ne'e   Heeren   settet   ne'e  Hecken,   (ns.  O.  R.) 

Neue  Herren  setzen  neue  Hecken. 
Nigge  HÄren  hanget  nigge  Hecke,  (wstf.  Mrk.) 

S.  Ne*e  n.  s.  tr. 
Ann're  Heerens  settet  ann^re  Suulen.  (wetf.  O.) 

Andere  Herren  »etzen  andere  Säulen 
Nigge  Hären,    Nigge  Hecke,    (wstf.  8.)     Neue 

Herren,  neue  Hecken, 


Nieuwe  beeren,  nieuwe  wetten.  S:  Nije  Herren,  dt« 

nije  u.  s.  w, 
Nieuwe  beeren,  nieuwe  keuren.     Neue  Herren, 

neue  Statuten. 
Nieuwe  beeren,  nieuwe  dienaars.    Neue  Herren, 

neue  Diener. 
Au'heren  meester,  anlier  wetten,   (vi.  F.)     ^4«- 

derer  Herr,  andere  Gesetze. 
New  kings,    new    laws.      Neue   Könige,   neue^n. 

Gesetze, 
New     lords,     new    laws.       S.    Nije     Herren, 

nije  u.  ff.  w. 
New  lairds  hae  new  laws.  (scho.)    Neue  Herren 

haben  nette  Gesetze. 
Nei    Lidj,    nei    Wetten.     (A.)      Neue    Lwte,tA, 

neue   Gesetze. 

Ny  Konge  —  ny  Lov.  da» 

Nye  Herrer   —  nye    Love.     S.    Nije  Herren, 

nije  u.  s.  u>. 
Nye  Folk  —  nye  Ökikke.     S.  Nei  u.  ••  w, 
Ny  log  (N^ir  siÖir)  koma  meÖ  n^m  hemun.  Ig* 

Neue    Ge»etze    (Neue   SiUenJ    kommen  mit 

neuen  Herrn. 
Nytt  Folk  farer  nye  Seder.    Neue  Leute  bringen  BW« 

neue  Sitten. 
Ny     herre,     nya     lagar.      Ä     Nije    Herren,  gw. 

nije  u.  ».  10. 


Novus  rex,  nova  lex.  U« 

De   nouveau   roi,   nouvelle  loi.      Von    neuem  fEm 
König  neues  Gesetz. 
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De  noaveau  Beig^eur,  noavelle  raesnje.     Von 
neuem  Herrn  neuer  HauihcUt. 
sf.  Ante    maisse ,    ante    hoomeür.    (w.)     Anderer 
Herr,  andere  Laune. 
Novai   Diu,    norelle    flute,    (w.)     Neuer   Gott, 
neue  Flöte. 
sf.  NaMt  rey,  Nab^  ley.  (Brn.) 
it.  Nuovo  prencipe,  nuove  usanze.     Neuer  Fürst, 

neue  Gewohnheiten, 
nl.  Padron  növ,  Ugg  növa.    (1.  m.)     Neuer  Herr, 
nemee  Guetn. 
Goemo   növ,   tut   de   nÖY.    (1.  m.)      Netie   Re- 
gierung, Allee  neu. 
NoTO  paron,  nova  legge,  (v.)    8,  Padron  «.  «.  to. 
Ckyverno  novo,  conio  novo,   (v.)     Neue  Regie- 
rung, neue  Münze, 
8t  Re  noB,  lege  noa.  (sa.  Tj.,  S.) 
pt.  NoYO  Bei,  nova  lei. 
sp.  Nnevo  rey,  aueva  ley. 


179.  Wenn   ein   neuer  Heiliger   kommt, 
8o  vergisBt  man  der  alten. 

d&«  Naar  der  kommer  en  ny  Helgen ,  saa  for- 
gleromer  man  den  gamle. 
Ee  sere  ny  Kar  Hyon  ksere,  oc  gambl«  flyde 
i  niffin.  (adä.)  Immer  eind  neue  Geschirre 
dem  Gesinde  lieb,  und  die  alten  kommen 
in's  Feuer. 

IW«  Naar  Graset  gror,  kann  dat  gamle  Heyet  liggja. 
Wenn  das  Gras  wächst,  kann  das  alte  Heu 
liegen, 

5W.  Ny  kaar  «m  hionnm  k«er  ok  gamwl  vm  eld 
fara.  (aew.)  Neue  Geschirre  sind  dem  Ge- 
sinde lieh,  und  alte  kommen  in*s  Feuer. 

\U  Vasa  novella  placent,  in  face  prisca  jaeent.  (mit.) 
f^  Les  nouveles  choses  tolent  la  remembrance  des 
vi^    (nf.  apic.)     Die  neuen  Dinge  nehmen 
das  Gedächtniss  für  die  alten. 
m  santi  nnovi  metton  da  parte  i  vecchi.    Die 
neuen  Heiligen  schieben  die  alten  bei  Seite. 
miMort  un  pdpa,  fatt  un  §tar.  (rem.)     Ein  Papst 
todt,  ein  anderer  gewählt. 
Ai  santi  Teodii  non  gH  si  dk  piÄ  incenso.    (t.) 
Den  alten  Heiligen  gibt  man  keir^en  Weih- 
rauch mehr. 
n  Pode8t4  nnovo  Bcaccia  'l  vecchio.    (t.)    Der 

neue  Podest  verfugt  den  alten. 
n   PodeetA  nnioro  manda  via   il    veccbio.    (t.) 
Der  neue  Podestä  schickt  den  alten  fort. 


Mort  un  Papa,  fatt  un  alter,  (em.  B.)    Ä  Mort  ni. 

tt.  s.  w. 
Mort  un  Papa,  a  s'  in  fa  nn   ilter.    (em.  P.) 

Ein  Papst  todt,  wählt  man  einen  andern. 
I  sant  vöc    no  i  fa  piö   mlracoi.    (1.  b.)    Die 

alten  Heiligen  thun  keine   Wunder  mehr. 
£1  podest4  növ  el  manda  vea  *1  v^.  (1.  b.)    S. 

II  podestä  nuovo  manda  u.  s.  w. 
Mort  un  papa  as  n*  a  fa  un  aotr.   (piem.)    8. 
.    Mort  un  Papa^  a  u,  s.  w. 
I  santi  novi  scazaa   i   vecci.   (v.)     Die  neuen 

Heiligen  verjagen  die  alten, 
Ai  santi  vecci  no  se  ghe  impizza  candele.  (v.) 

Den  alten  Heiligen  werden    keine   Kerzen 

angesteckt. 
Ai   Santi    vecoi   no   se    ghe    irapisa    cand^k. 

(v.  trat.)    8  Ai  8anti  veeei  u.  s.  w. 
AIH    santi    viecchi    non    s'    appiocine    lampe.  8i. 

(ap.  B.)    Den  alten  Heiligen  werden  keine 

Lampen  angezündet. 
V  amore  nnovo  caccia  il  vecchio.  (npl.)    Die 

neue  Liebe  vertreibt  die  alte. 
Pelos  Santos  novoe  esquecem  os  velbos.     Über  pL 

die  neuen  Heiligen  vergessen  wir  der  aken, 
Pelos  amores  novos  esquecem  bt  velhos.    über 

die   neuen  Liebschaften   vergessen   wir  der 

alten, 
Rey  (A  rey)   muerto,  rey  pnesto.     König  todt  gp» 

(Für  todten  König),  König  ernannt. 
Amores    nuevos   olvidan    vieJ4>s.      Neue    Lieb- 
schaften vergeseen  alte. 


180.  Meukommeil,  willkommen. 

Nene  Lieder  singt  man  gem. 

Neue  Kirchen  und  neue  Wirthsbäuser   stehen 

selten  leer. 
Neue  Schub  und  neue  Fürsten  hat  man  lieber 

als  die  alten. 
Niuwer  dinge  ^wet  sich  ein  ieglieh   man:   sd 

tuen  euch  ich.  (ad.) 
D&t  Neit  Geföllt  de  Leit.  (mrh.  L.)    Das  Neue  md. 

gefällt  den  Leuten. 
Das  Nene  klingt,  das  Alte  klappert.  (b«ir.)       oA. 
Das  Alte  schettert  (tont  Ubeli,  das  Nene  klingt. 

(schwei*) 
Gatt  Neues  erfreut  et  minschliche  Hatz.  (nrh.  K.)  pd. 

Etwas  Neues  er/reui  das  menschliehe  Herz. 
Na   Litcher    hird   em    gäm.    (nrh.  S.)      Neue 

Liedchen  hört  man  gern. 
In  't  nie  Nest  legg'n  de  Heiner  g«m.    (ns.  A.) 

In* 8  neue  Nest  legen  die  HüJtner  gem. 

IS» 
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In  nie  Nester  legget  de  Holner  g^ren.  (nR.  ha. 

G.  n.  G.)    In  neue  Nester  legen  die  Hühner 

gern, 
Dat  Nigge  (Dm  Neue)  klingelt,  dat  klle  (d<i9 

Alte)  rappelt,  (wstf.  Mrk.) 


dt«  Wat  nieuws  verfraait  (verkwikt)  het  harte,  en 
verjongt  den  ouderdom.  Etwa»  Neue»  er- 
quiekt doks  Herz  wid  verjüngt  dM  Alter, 

eiuEvery  one  has  a  penny  to  spend  at  a  new 
alehouBe.  Ein  Jeder  hat  einen  Penny,  um 
ihn  in  einem  neuen  Bierhause  tu  vertrinken. 


dä*Nykoinmen   er    yelkommen.      Neukommen    ist 

toilücommen, 
Nykommen  er  altid  velkommen.     Neukommen 

ist  immer  willkommen, 
Nyt  er  altjd  kj»rt,  Gammelt  er  stundom  bedre. 

Neues  ist  immer   lieb,   Altes   ist   bisweilen 

besser. 
Nye  VUer  h^res  helst    Neue  Weisen  werden 

am  liebsten  gehört, 
in.'Sf   kvedi  kveda  konor  (menn)  mest   (heizt). 

Neue  Lieder   singen  2fVauen   (Männer)   am 

meisten  (liebsten), 
Hjtingta  em  mest  metnar  af  mörgam.     Neu- 
heiten sind  von  Vielen  am  meisten  geschätzt. 
nw*  Nykomen  Gjest  er  alltid  best.     Neugekommener 

Gast  ist  stets  der  beste. 
Dat  nye  er  godt,  dat  gamle  er  best.    Dtts  Neue 

ist  gut,  das  Alte  ist  am  besten. 
Nya    Visor   er  mest  vyrda.     Neue  Weisen  sind 

am  meisten  werth, 
Nye  Skoer  ero  gode,  men  dei  gamle  fella  best 

aat  Föten.     Neue  8chu?ie  sind  gut,  aber  die 

alten  fühlen  sieh  am  besten  an  den  Füssen. 
fW*  Nykommet  Kr  alltid  Tftlkommet.     3.  Nykommen 

er  altid  u.  s,  w. 
Nykommet  ftr  oftast  k&rkommet.     Neukommen 

ist  am  häufigsten  willkommen, 
Nya   Wijsor   horer   man   halst     Neue    Weisen 

kört  man  am  liebsten. 


lU  Grata  novitas. 

Ad  nova  omnes  concurrant. 
fk«Tout  ce  qui  est  nouveau  paraSt  beau.    Alles, 
was  neu  ist,  scheint  schön. 
De  nouveau  tout  semble  bon   et   beau.     Neu 

scheint  Alles  gut  und  sofiön. 
Au   nouveau  tout   est   beau.     Am   Neuen    ist 

Alles  schön. 
De  nouvel  tout  m*est  bei.  (afz.)     Neu  ist  mir 
Alles  schön. 
nf.  Caingement  de  proupos  i  r^jouit  lliomme.  (pic) 


Veränderung    des    Gesprächs    erfreut   den 
Menschen. 

Tout  ^  de  nabit,  Qu'  öy  bM.    (Brn.)    Alles,  bL 
was  neu,  ist  schön. 

Tout   nouveou   es   beou.    (nprv.)     Alles  Neue 
ist  schöft. 

Do   nouveou    tout   es    beou.    (nprv.)      Neu   ist 
Alles  schön. 

To  nov6  m'  ^    U.    (Pat.  s.)      Alles  Neue    ist 
mir  schön. 

Da  novello  tutto  ^  hello.    S.  De  nouveou  u.  ».  w.  lt. 

Di    novello   tutto   par   bello.   (t)     Neu  dünkt  mi. 
Alles  schön. 

De  noel  tot  k  bei.  (1.  brs.)  S.  De  nouveou  u,  s,  w.  nL 

La  novitA  la  piaz   a  tttcc.    (1.  m.)    Das  Neue 
gefällt  Allen. 

De  novell  tuttcoss  k  bell.    (1.  m.)    S.  De  nou- 
veou u.  s.  w. 

Le  noviti  piase   sempre.    (v.)     Das  Neue  ge- 
fällt immer. 

Da  novelo  tuto  ^  belo.  (v.)  S.  De  nouveou  u.  s.  w. 

Lo  novel  todo  es  bei.    Das  Neue  ist  Alles  schön.  8p. 


181.  Aus  Nichts  wird  Nichts. 

Von  Nichts  kommt  Nichts. 

Uss  nüscht  würd  nüscht.  (thr.  R.)  md. 

Van  nix  kimmet  nix  bar.    (W.  E.)     Von  Nichts 

kommt  Nichts  her. 
Von  Nichts  wird  Nichts,  (schwei.)  od. 

Os  nütz  werd  nütz.  (schweL  A.) 
Von    Nits    kümt    Nits.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)      Äpd. 

Von  Nichts  kommt  Nichts. 
Van  nix  kümmet  nix.  (ns.  W.)     S.  Von  Nichts 

kommt  u.  s.  w. 

Af  Intet  bliver  Intet.  da. 

Af  Intet   kommer  Intet.   S.  Von  Nichts  kommt 
u.  s,  w. 


lU 


De  nihilo  nihil  (nihilum). 

£x  nihilo  nihil  fit. 

De  rien  rien.     Von  Nichts  Nichts,  ft. 

On  ne  fait  rien  de   rien.     Man  macht  Nichts 

aus  Niclits, 
Dai  SU  nudda  (niente)  nudda  (niente)  si  faghet.  lt. 

(si.  sa.  L.)  Aus  dem  NiclUs  macht  sich  Nichts. 


182.  Mit  Nichts   fahet   man   Nichts,    (ad.) 
Mit  Nichts  kann  man  kein  Haus  bauen,  (bair.)  od. 
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188  Nichts. 


dt.  Voor  niemendal  koopt   men   niemendal.     Für 
Nichts  kauft  man  Niehta. 

is«Til  aÜB  I>arf  eitthvaS  hafa.     2Su  AUem   musa 
man  etwas  haben. 
BW.  Fyre  nokot  faer  ein  nokot;  fyre  inkje  fsBr  ein 
inkje.     Für  Etwas  kriegt  man  Etwas;  für 
Nichts  kriegt  man  Nichts. 
Han  faer  nokot  giva,  sora  nokot  vil  hava.    Der 
niuss  etwas  gehen,  der  etwas  haben  will, 
8W.  Medh  intet  far  men  intet.     Mit  Nichts  kriegt 
man  NicJUs. 


iz,  Rien  pour  rien.     Nichts  für  Nichts. 

On  n^  a  rien  poar  rien.     Man  hat  Nichts  für 

Nichts. 
On  ne  donne  rien  pour  rien.     Man  gibt  Nic?Us 

für  Nichts. 
Rien  ne  chet  k  qoi  rien  ne  porte.  (afz.)     Nichts 

fällt  dem  zu,  der  Nichts  bringt. 
Qoi  riens  aporte  riens  ne  li  chiet.  (afz.)     Wer 

Nichts  mitbringt,  dem  fällt  Nichts  fsu. 
nl  On  n'  feit  rin  avou  rin.  (w.)  Man  macht  NicTUs 

mit  Nichts, 
IL  Par  gnint  un  slia  gnint.  (mi.  rom.)    Füj'  Nichts 

hat  man  Nichts, 
Col  nulla  si  fe  nulla.  (t)     Mit   Nichts   macht 

man  Nichts, 
Zero  via  zero  fa  zero.  (u.)     Null  weniger  Null 

macht  Null. 
nLCk>n  nient  an  s'    fe    nient.    (em.    P.)     S.    Col 

u,  s.  w. 
Per  nient  no  se  fe  nient  (1.)     Für  Nichts  macht 

man  Nichts, 
L'  ^  cert  che  con  nagott  se  fe  nagott,  E  per 

nagott  nessun  voeur  fe  nagott.    (1.  m.)     Ge- 
wiss ist,  dass  man  mit  Nichts  Nichts  macht 

und  für  Nichts  Niemand  etwas  thun  will, 
Pfir  gnente  as  fe  gnente.  (piem.)     8,  Per  nient 

n.  s.  w, 
Gnon  da  nen  per  nen.   (piem.)     Niemand  gibt 

etwas  für  Nichts. 
Per   gnente   no   se    ga   gnente.   (v.)     S.   Far 

gnint  u.  s,  w. 
Co  gnente  no  se  fa  gnente.  (v.)     3,  Col  u.  s,  w. 


183.  Niohts  ist  gut  für  die  Augen,  aber 
nicht  für  den  Magen, 
md.  Keks  is  guut  füür  di  Aaghon,  odder  niiet  füüm 
Moughdn.  (frk.  H.  8.) 
N^iacht  as  gutt  fir  d'  Aen.    (mrh.  L.)     Nichts 
i»t  gut  für  die  Augen. 


Nischte    is  gut  a  de  Ögan.   (schls.  B.)      Nic?its 

ist  gut  in  den  Augen, 
Nichts  ist  gut  für  die  Augen,  (schwb.  W.)         od. 
Nütz  (Nünt)  ist  guet  fflr  d'Auga.    (schwei.  A.) 

S,  Niischt  u.  s,  w, 
Nüs  es  got  ehn  en  Og,  effel  net  egen  Teisuh.  pd. 

(nrh.  A.)     Nicfits  ist  gut  in  einem  Auge,  aber 

nicht  in  der  Tasche, 
Näszt  äsz  gäd  an  de  Ügen,   awer  ned  an    de 

Muogen.    (nrh.  S.)      Nichts    ist   gut   in   den 

Augen,  aber  nicht  in  dem  Magen. 
Nix  is  got    int  Oge,    man   quad   in    de  Buk. 

(ns.  B.)      Nichts   ist    gut    im    Auge,    aber 

schlimm  im  Bauch. 
Niks  is  goot  in'n  Ooge,  öwwer  *ne  Quood  in'n 

Magen,  (ns.  L.-D.)     Nichts  ist  gut  im  Auge, 

aber  ein  Übel  im  Magen. 
Nix  is  g^t  in  de  Augen,  äwwer  nit  gut  in  \ 

Lief.  (ns.  W.)     Nichts  ist  gut  in  den  Augen, 

aber  nicht  gut  im  Leib, 

Niet  is  goed  voor  de  oogen ,  raaar  kwaad  voor  dt« 
de  tanden.     Nichts  ist  gut  für   die  Augen, 
aber  schlecht  für  die  Zähne. 

Niks  as  best  (hast)  nun  a  Uugen.  (A.)     Nichts  t». 
ist  am  besten  in  den  Augen, 

Nöndt  es  best  ön  Uugen.  (S.)  S.  Niks  as  u.  s.  w. 

Intet  er  godt  i  0je  og  ondt   i   Bug.     Nichts  dJL 

ist  gut  im  Auge  und  schlecht  im  Bauch. 
Inthet  ser  goth  i  0w8B  och  ont  i  Mawse.  (adä.) 

Nichts   ist  gut   im  Auge    und   schlecht    im 

Magen, 
Inkje  er  godt  i  Auga,  men  inkje  i  Munnen.  nw* 

Nichts  ist  gut  im  Auge,  aber  nicht  im  Mund. 
Intet  är  godt  i  Ogat,  men  ondt  i  raagen.    Nichts  8W* 

ist  gut   im  Auge,  aber  schlecht  im  Magen, 


Mactat   nil    stomachum ,    visibus   aptat   acum.  It« 

(mit.) 
Gnint    1*    ^    bon    par   j    6cc.    (mi.  rom.)      3,  it. 

NStscht  u.  s.  w, 
Nulla  fa  bene  agli  occhi.  (t.)     Nichts  thut  den  mL 

Augen  wohl, 
£1  nagott  nd  V  h  bon  che  per  i  oeucc   (1.  m.)  ni. 

Nichts  ist  nur  gut  für  die  Augen, 
Nient  V  ^  bon  per  i  öc.  (L  m.)  3,  Niischt  tt.  s.  w. 
El  nigot  r  6  bu  per  i  öc.  (1.  V.-C.)     8.  NTischt 

u.  s.  w,  [u.  s,  w. 

Gnente  a  T  ^  bon  a  j'  eüi.  (piem.)    3,  N€ischt 
Gnente  xe  bon  per  i  occi.  (v.)  3,  N€isc?U  u,  s,  w. 
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184.  Niohts    ist   80    schlecht,    es   ist    zu 

etwas  gut. 
Es  ist  Nichts  so  bös,  es  ist  zu  etwas  gut. 
md.  Nüscht  U  so  schlacht,  's  is  zu  abbes  gut.  (thr.  B.) 
od.  Es  ist  kein  Ding  so  schlecht,  dass  es  gar  nichts 
nützen  sollte,  (bair.)  [gut.  (schwei.) 

£s  ist  kein  Ding  so  bös,  es  ist  auch  zu  etwas 
pd.  Et  is  kein  Ding  sau  slim,  et  is  w6  gaud   vor. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Es  ist  kein  Ding  so  schlimm, 
es  ist  gut  für  etwas. 
Et  is  ken  Ding  sau  schlimm,  et  is  boo  gut  für. 

(ns.  W.)    8.  Et  is  kein  u,  s.  v>. 
Et  is  nix  sau  üwwel,  et  is  boo    gut   für.    (ns. 
W.)    S.  Es  ist  Nichts  u.  s,  w. 


185.  WoNiohts  innenist,  dagehiNichts 

aus. 
Wenn  Nichts   drinnen   stecket,   kommt   Nichts  od. 

heraus,  (schwei.) 
Wd  kein   Verstand  inne  sit,  da  geit  äk  keinpd. 

herüt.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wo  kein  Verstand 

drin  sitzt^  da  geht  auch  keiner  heraus. 
Wo  niks    ist,   do   niks   rist.    (wstf.   Dr.)       Wo 

Nichts  ist,  da  kömmt  Nichts  tum  Vorschein. 

Tap  eens  uit  een  vat,   daar   niets   in   is   (dat  dt, 
niets   inhoudt).       Zapf  einmal     aus   einem 
Fass,  VDo  Nichts  drin   ist   (das    Nichts  ent- 
I      häUj. 


dt*  Niet  so  quaet,  ten  is  erghens  toe   goet.   (adt.) 

da*  Der  h0res  ei  saa  ond  en  Gjeraing,  at  den  jo 
kan  giye  en  god  Lserdom.  Es  wird  nie 
eine  so  schlechte  That  vernommen,  dcus  sie 
nicht  eine  gute  Lehre  gehen  könnte. 
ts.  Einki  er  so  illt,  tid  er  ikki  gott  firi  okkurt. 
(£nr.)  Nichts  ist  so  schlecht,  dass  es  nicht 
Mu  etwas  gut  ist. 
nw*  D*er  inkje  so  galet,  dat  ei  er  godt  til  eitkvart. 

D'er  ingen  Nagle  so  ille  smidd,  han  ei  er  til 
nokot  nyter.  Es  ist  kein  Nagel  so  schlecht 
geschmiedet,  er  ist  zu  etwas  nütz. 

D'er  ingi  Jord  so  laak,  dat  ei  er  eit  Lunnende 
med.  (B.-8t.)  Es  ist  kein  Boden  so  schlecht, 
dass  er  nicht  einen  Vortheil  brächte. 
8W*  Aldrig  nagot  ondt,  som  icke  (ej)  &r  tili  uagot 
nyttigt  (godt).  Niemals  etwas  Schlechtes, 
das  nicht  zu  etwas  nutz  (gut)  ist. 

Ingenting  Ar  sa  ringa,  att  det  ej  duger  tili 
nagot.  Nic?its  ist  so  schlecht,  dt^ss  es  nicJU 
zu  etwas  taugt. 

Aldrig  sa  ondt,  dhet  ar  jw  til  nagot  gott.  Nie 
so  schlecht,  es  ist  doch  zu  etwas.  gvU. 

lt.  Exiguam  malmn  ingens  saepe  bonum. 

Tarn  mala  res   nulla,   quin   sit  quod  prosit  in 

illa.  (mit.) 
fk*  A  quelque  bien  duit  fange  et  fieo.  (afz.)     Zu 

etwas  Oulsm  dient  Koth  und  Mist. 
it*Tuto  xe  bon  da  qualcossa.  (ni.  v.)     AlUs  ist 

zu  etW4is  gut. 
pt«  Por  yelho  que  seja   o    barco  sempre   passa    a 

vao.     So  alt    die    Barke    auch    sei,    immer 

fährt  sie  über  die  Fürth. 
gp*  Por  viejo  que  sea  el  barco,  pasa   una   vez   el 

vado.     So  alt  die  Barke  auch  sei,  sie  fährt 

ein  Mal  über  die  Fürth 


Dar  ingen  er  inne,  kjem  ingen  ut.     Wo  keiner  nw • 
drin  ist,  kommt  keiner  heraus. 


De    costal   vacfo   nonca   buen    bodigo.     Äussp» 
leerem  Sack  nie  gutes  MÜchhrod, 


186.  Wo  Niohts  ist,  hat  der  Kaiser  sein 

Recht  verloren.  • 

Wu  nöks  is,  dou  bot  aa  der  Keiser  is  Rächt  md, 

farioom.    (frk.  H.   S.)      Wo    Nichts  ist,   da 

hat  auch  der  Kaiser  das  Recht  verloren. 
Wu  nix  tt,  hÄt  d'r  Kaiser  *s  RAcht   verlorn. 

(frk.  M.)      Wo  Nichts   ist,    hat   der   Kaiser 

das  Recht  verloren. 
Wo  Nichts  ist,  da  hat  der   Kaiser   das   Recht 

verloren,  (rarh.  E.) 
Wo  neischt  as,  ferlßert  de    K^ser   sei'  R^cht 

(mrh.  L.)     Wo  Nichts  ist,  verliert  der  Kaiser 

sein  Recht. 
Was  ma  nüd  hcd,  bo  hed-ma   nüd.  (schwei.  A.)  od. 

Was  man  nicht  hat,  hat  man  nicht. 
Won  nicks  is,  hod  da  Kaisa  *s  Rechd   valodn. 

(st.)     S.   Wu  nix  u.  s.  w. 
Wo  nicks  ess,  hat  dV  Kaiser  si   Rech  verlöre,  pd. 

(nrh.  D.) 
Wo  nex  es,  hÄt  d'r  Kehser  sy  Rfiäch  veriohre. 

(nrh.  Ds.) 
W6  nüüs  en   ös,    d(S   het   d'r    K^V   et   RÄÄch 

v'lor.  (nrh.  E.)     S.    Wo  Nichts   ist,  da  hat 

der  tt.  s.  w. 
Wo  nüscht  is,   hei  de  Kaiser  sin  Beebi  ver- 

loarn.  (ns.  A.) 
Wo  nicks  iss,   dao   hat   de   KeisV   atn   Recht 

ve(r)laom.  (ns.  A.)     Wo  Nichts  ist,   da  hat 

der  Kaiser  sein  Recht  verloren. 
Wi'i  nit8  18,  da  het   de   Kaiser  sin  Recht   ver- 
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lören.  (na.  ha.  G.  a.  G.)     Ä    Wo  nicks  w, 

u.  9.  yo, 
W6  wat   ifl,    d&    röget  sek   wat;   wd  nits  ist, 

da  hei  de  Kaiser  sin  Recht  veriören.  (ns.  ha. 

G.  u.  G.)     Wo  wcLs  ist,  da  rührt  sich  was 

Qfn;  wo  Nichts  ist,  da  hat  der  Kaiser   sein 

Recht  verloren. 
Wo  nix   iss,    dar   hett   de    Keiser   sien    Recht 

Terlaar'n.    (ns.    M.-Sch.)     S.    Wo   nicks   iss, 

u.  s,  tr. 
War  nix  is,  hett   de   Kaiser   sien    Recht   ver- 

laren.  (na.  o&.) 
Boo  nix  is,  doo  hätt  de  Kaiser  sien  Recht  ver- 

looren.  (ns.  W.)     Ä   Wo  nicks  iss,  u.  s,  w. 
Wo  nich  me    es,    giet   de   Kaiser   sien   Recht 

vtloeron.  (wstf,   R.)      Wo  Nichts   niehr   ist, 

gibt  der  Kaiser  sein  Recht  verloren. 

dt.  Daar  niets  is,  verliest  de  keizer  zijn  regt.    S. 
Wo  u.  s,  tD. 
Daer  Biet   en   is,   sohelt   de    bailiia   de   boete 
qnyte.    (avl.)      Wo    Nichts   ist,   kommt   der 
Landvofft  um  die  Busse. 
en.  Where  nothing*s  to  be  had,  the  king  mnst  lose 
bis  rights.     Wo  NichU  zu   haben   ist,   mtiss 
der  Koniff  seine  Rechte  verlieren. 
Where  nothing  is,  nothing  is  to  be  had.     Wo 

Nichts  ist,  ist  Nichts  zu  haben. 
Where     there*s    naetting,    the    king    tines   bis 
right.  (scho.)     Wo    Nichts   ist,   verliert   der 
König  sein  Recht. 


da.  Hvor  Intet  er,  der  bar  Keiseren  tabt  (forloret) 

sin  Ret.     S,    Wo  nicks  i9s,  u.  s.  it. 
i8.Einki  tekst  hkr  sum  einki    er.    (f»r.)     Nichts 
wird  da  gewonnen,  wo  Nichts  ist, 
BW.  Dar  inkje  er,  ein  inkje  far.      Wo   Nichts   ist, 
bekommt  man  Nichts. 
D'er  inkje  aa  taka,  som  inkje  til  er.     Ks   ist 
Nichts  zu  nehmen,  wo  Nichts  ist. 
8W.  Der  intet  ir,  bar  kejsar'n  fbrlorat  »in  rätt. 
Der  intet  är,  kan  icke  döden  ta.      Wo  Nichts 

ist,  kann  der  Tod  Nichts  nehmen, 
Doden  taar   intet,    dher   intet   ar.     Der    Tod 

nimmt  Nichte,  tüo  Nichts  ist* 
Der  intet  är  att  taga,  behöfver  man  ej    rädas 
f(5r    plondiing.      Wo  Nichts  zu  nehmen  ist, 
braucht  man  sich  nicht   vor  Pliindertmg  zu 
ßirchten. 

lt.  Ubi  nihil  est,  Csesar  jure  suo  excidit. 

Dare  nemo  potest  quod  non  habet. 

Ad  impossibile  nemo  obligatur. 
ft.  04  il  ny  a  rien  (de  qnoi),  le  roi  perd  ses  droits. 


Wo  Nichts  ist,  verliert  der  Konig  seine  Rechte. 
Le  roy  perd  son  droit  \k  oü  il  ne  tronve  qiie 

prendre.      Der   König   verliert   sein   Recht, 
1      wo  er  Nichts  zu  nehmen  findet. 
I  Le    roy    perd     sa    rente     oü    il     n'y    a    que 
I      prendre.     Der   K^ig   verliert  seine    Steuer, 

wo  Nichts  zu  nehmen  ist. 
Qui  n'a  ne  peut  et  oi\  il   n'  y  a   que  prendre 

le  roi  perd  son   droit.     Wer  nicht  hat,  kann 

nidht,  und  wo  Nichts  zu  nehmen  ist,  verliert 

der  König  sein  Recht. 
Homme  ne  pent  rien   prendre   \k  oü    n'a  rien. 

Der  Mensch  kwMi  Nichts  nehmen,  ipo  Nichts 

ist. 
Wiss     qui   gn'a   rin  k  r'prinde,  li  roi  piMe  ses  nf. 

dreuts.  (w.)     Wo  Nichts  zu  nehmen  ist,  ver- 
liert der  König  seine  Rechte, 
Vont6   non   T   y    a    ren,    lou   Rey    perde    seysf. 

drets.  (nprv.)     S.  Oü  u.  s,  w, 
Dore  non  h,  non  se  ne  puö  torre.     Wo  Nichts  it. 

ist,  kann  man  Nichts  nehmen. 
Dove  non  n'^  non  ne  toglie  ne  anohe  la  pi^a.  (t.)  ml. 

Wo    Nichts    ist,  nimmt   selbst   die    Hechflut 

Nichts  weg. 
QuAndo  non  c'  ^,  perde  la  Chiesa.  (t.,  u.)   Wenn 

Nichts  da  ist,  verliert  die  Kirche. 
Doe  no  gn'6,  gna  la  pi61a  no   Tan  pöl  t«.   (1.)  ni. 

Wo  Nichts  ist,  kann  selbst  der  Hobel  Nichts 

wegnehmen, 
Dov*  ai  n'a  j'6  nen,  fioa  la  cesa  ai  perd.  (piem.) 

Wo  Nichts  da  ist,  verliert  selbst  die  Kirche, 
Dove  no  ghe  n'6,  no  se  ghe  ne  toi.    (v.)       Wo 

Nichts  ist,  nimmt  man  Nichts. 
Dove  no  ghe  n'  6,  no   ghe  ne    toi    gnanca   la 

piona.  (v.)     S,  Dove  non  n'k,  u,  s.  w, 
Co    no   ghe  ne  xe,  no  se  ghe   ne  pol    Spender. 

(v.  trst.)     Wenn  Nichts   da   ist,    kann   man 

Nichts  ausgeben. 
A  qiiie  non  hat,  su  Re  lu  fagbet  eeeate.  (sa.  L.)  b1. 

Wer  Nichts  hat,  Jen  macht  der  König  frei. 
Alli  ahont  no  h£  ha,  lo  Rey  hi  perd  los  drets.  Inb 

(ncat.)  Da  wo  Nichts  ist,  verliert  der  König  die 

Rechte. 
AI  que  no  tiene,  el  Rey  le  haee  libre.      Ä    Ä  8p« 

qtUe  u.  s.  w, 
Quando  no  lo  dan  los  campos,  No  lo    han  los 

santoB.      Wenn    die    Felder    es  nicht  geben» 

haben  es  die  Heiligen  nicht, 
A  do  no  ay,  no  cumple  busca.     Wo  Niefds  ist, 

ist  Su^ien  nicht  nethwendig. 
Qoando  no  dan  los  campos,  No  han  los  saatos. 

(asp.)     8,  Quando  no  u.  s.  to» 
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187.  In  der  Noth  mass  man  das  Scham- 
hütchen  abziehen. 

Du    ransst   die  Schftmelschah  zertreten,    wilUt 
du  etwas  haben. 


dt«  Nood  moet  de  schaamschoenen  aan  eene  zijde 
zetten.  Noth  mtu»  die  Schamschuhe  hei 
Seite  »etzen. 


da«  Naar  N0den  vil,  man  skal  tale,  dner  det  ei  at 
vpere  bly.     Wenn  die    Noth  wül,    dase  man 
spreche,  tätigt  es  nicht,  blöde  tu  sein, 
Ih.  Neyö  kennir   bijiigum    aÖ    bidja.      Noth    lehrt 
d-en  Blöden  bitten, 

nw«  Naud  laerer  dan  blyge  beda.     S.  NeyÖ  u,  s,  tc. 

8W.  Blyg   tiggare   far    ofta    swalta.       Verschämter 
Bettler  muss  oft  hungern. 


It«  Rebus  in  arctis  pudor  absit. 

it.  Chi   abbisogna,    non    abbia  vergogna.    (mi.  t) 

Wer  Noth  hat,  habe  nicht  Scham. 
ni.  A  mostrA  *1  cttl  no  ghe  völ  vergogna.   (l.  b.) 

Um  den  Hintern  zu  zeigen,  muss  man  nicht 

Scham  haben, 
No  s'   ä   d'   avÄ   vergogna    A  cerci    quel   che 

besogna.    (l.   m.)      Man   muss   nicht    Scham 

haben,  das  zu  suchen,  toas  man  bedarf, 
Chi  ha  de  besogn,  n6  1'  ha  d*av^  vergogna   a 

cerdi  quell  ch'  el  voeur.  (1.  m.)      Wer  Noth 

hat,  muss  nicht  Scham  hohen,  das  zu  suchen, 

was  er  will, 
La  necessitA  a  Ta  gnun  rigoard.   (piem.)    Die 

Noth  hat  keine  Rücksicht, 
A  mostrar  el  culo  no  ghe  vol  vergogna.  (v.)     S. 

A  mosträ  u,  s,,w. 


188.  In  Nfithen  sieht  man  den  Mann. 


ft»  An  danger  on  connait  les  braves.    In  d-er  Ge- 
fahr erkennt  man  die  Tapferen.         [Mann, 
iL  Bisogno  fa  prod*  uomo.    Noth  macht  wackem 
mi.  £  in  le  tempeste  chi  si  cnnnoscenn  i  marinari. 
(crs.)    In  den  Stürmen   ist's  dass   man   die 
Seeleute  erkennt. 
£  a  u  focu  chi  si  cunnosce   n   veru   militare. 
(crs.)    Im  Fetter  ist's,  dass  man  den  wahren 
Krieger  erkennt 
n  bisogno  fa  1'  uomo  bravo,   (t.)     Die   Noth 
macht  den  Mann  tapfer. 


dt«  De  nood  toont  den  man.    Die  Noth  zeigt  d^n 
Mann, 


II  bnon  marinaro  si  conosce  al  cattivo  tempo. 

(t.)   Den    guten   Seemann  erkennt  man  heim 

schlechten   Wetter. 
AI  bisögn  fa  curagg*.  (em.  B.)    Die  Noth  macht  ni. 

Muth. 
El  bisögn  el  fa  '1  brav  bm,  (1.)     Ä  E  bisogno 

u.  s,  w. 
!gl  bsogn  a  fa  V  om   coragios   e   fort,    (piem.) 

Die    Noth   macht    den    Mann    muthig   und 

stark, 
Bisogno  fa  brav'  omo.  (v.)     S,  Bisogno  u.  s.  w. 
Lu    bisognu   fa   Tomu    valurusu.    (s.)      S,    U  sL 

bisogno  u,  s,  w, 
Su  marineri  si  bidet  in  sa  burrasca.  (sa.)  Den 

Seemann  sieht  man  ivi  Sturm, 
Su  bisonzu  faghet  s'  homine  valente.    (sa.  L.) 

S,  n  bisogno  u.  s.  w. 


189.  Ist  zu  Knd  die  Noth,  So  kommt  der 

Tod. 
Ist  man  aus  aller  Noth,  Dann  kommt  der  Tod«  xnd. 

(mrh.  E.)  [(bair.) 

Kommt  man  aus  der  Noth,  so  kommt  der  Tod.  od. 
Mennt  mer,  mer  wör  us    d'r  Not,  Dann  körnt  pd. 

dV  faale    Dot.  (nrh.  D.)      Meint   man,  man 

war'  aus  der  Noth,  dann  kommt  der  fahle 

Tod, 
Iss  äöwerwunn'  de  N6d,    so    kümmt   de   Död. 

(ns.  A.)     Ist  überwunden  die  Noth,  so  kömmt 

der  Tod, 
Wenn  öwerwunnen  is   de  Noth,  dann  kummt 

de  Dod.  (ns.  B.)     Wenn  die  Noth  übervmnden 

ist,  dann  kömmt  der  Tod. 
Kumt  man  üt    der   Nad,    sau    kttmt   de   leiwe 

D&d.  (ns.  ha.   G.  u.  G.)      Kömmt   man   aus 

der  Noth,  so  kömmt  der  liebe  Tod. 
Wenn  Äwerwunnen  is  de  Nood,  denn  kummt  de 

Dood.  (ns.  Hmb.)    S,  Wenn  u.  s,  w. 
Wenn  averwiinnen    is   de  Notb,  Denn   kummt 

faken  all  de  Dood.    (ns.  ofs.)      Wenn  über' 

wunden  ist  die  Noth,  dann  kommt  oft  schon 

der  Tod. 
Kommt  Brot,  kommt  Tod.  (ns.  Pr.) 
Häd  me  sien  Brand,  Dann  kümmet  de  Daut. 

(ns.  W.)     Hat  man  sein  Brot,  dann  kömmt 

der  Tod, 


Als  de   nood    overwonnen    is,    volgt   de   dood.  dt« 
Wenn  die  Noth  überwunden  ist,  folgt  der 
Tod, 
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it.  Qnand  s'  h  content,  se  mör.  (ni.   1.  b,)     Wenn 

man  zufrieden  ist,  stirbt  man. 
nl  L*  omm   content  el  moeur.  (1.   m.)     flstj  der 
Mensch  zufrieden,  stirbt  er. 
Quand  an  a  T  ^  content,  eco  la  mort  ch^  ariva. 
(piem.)     Wenn  Einer  zufrieden    ist,   da   ist 
der  Tod,  der  ankommt. 
Qnand  tat  a  T  ^  ran^,  eco  1a  mort  ch'  ariva. 
(piem.)     Wenn  Alles  eingerichtet  ist,  da  ist 
der  Tod,  der  ankömmt. 
Qnando  se  xe  contenti  se  raor.  (v.)     8.  Quand 
s*k  content  u.  s.  w. 
sLDoppn  cuntintizza  veni  morti.  (s.)      Nach  Zu- 
friedenheit kommt  Tod. 


190.  Noth  bricht  Eisen. 

Noth  spaltet  Felsen. 

Wan  als  uns  sagent  die  wisen,  daz  noch  not 
bricht  daz  tsen.  (ad.) 
md.  Nüt  br^ht  Eiso.  (frk.  H.  ö.) 

Nüt  bricht  Eisen,  (schls.  B.) 
od.  Not  bricht  ise.  (schwei.  äch.) 
pd.  N&d  brekt  tsen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Not  brikkt  Isen.  (ns.  hlst.  A.) 

Nanth  brikket  Isem.  (ns.  W.) 


dt«  Nood  breekt  ijzer. 


dX«  N0d  bryder  Jem  og  Staal.     Noth  bricht  Eisen 

und  Stahl, 
ig,  Nauö  brytr  jÄm.      ' 
gW.  Nodh  bryter  Jarn  och  Staal.     S.  Ned  u.  s.  to. 
Nodh  bryter  Bergh.     Noth  bricht  Berge. 


lt.  Necessitas  ferrom  frangit 


191.  Noth  Hat  kein  Gebot. 
Noth  nnd  Tod  Hat  kein  Gebot. 
md.D'  NGt  könnt  k§'  Gesetz,  (mrh.  L.)    Die  Noth 

kennt  kein  Gesetz. 
od.  Not  hftt  kio"   Gsatz.    (bair.    O.-L.)     Noth  hat 

kein  Gesetz, 
pd.Ndd  Het  kein  Gebdd.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Noth  hat  kenn  Geboot.  (ns.  W.) 


dt.  Nood  lijdt  geen  gebod.    Noth   leidet  kein   Ge- 
bot. 
Nood  heeft  geen  wet.    S,  N6t  u.  s,  w. 
Nood  breekt  wet.    Noth  bricht  Gesetz. 
Noodt  breekt  ee.  (ah.)     Ä  Nood  breekt  u.  s.  w. 


Necessity  has  no  law.     8,  N6t  u.  s.  tc.  eiu 

Need  (Necessity)  has  nae  law,  (scho.)     8,  N6t 
u.  s.  w. 


Nad  bryder  Budet.     Noth  bricht  das  Gebot,      da. 
N(E*d  bryder  alle  Love.   Noth  bricht  alle  Gesetze, 
N0dh   (N00dh)    brydher    Rseth.    (adil.)      Noth 

bricht  Recht. 
NauÖsyn  br^^r  log.    8,  Nood  breekt  u.  s,  w.      ig« 
NauÖsyn  er  ekki  lögsett.     Noth   ist   nicht  ge- 
setzlich, [u.  s,  w, 
Naud  bryt  alla  Logjer.     8.    Ned  bryder  alle  nw« 
Naud  lyder  ingi  Log.     Noth   gehorcht   keinem 

Gesetz. 
Nöd  har  ingen  lag.     8.  N6t  u.  s.  lo.  gw« 

Nodh  bryther   lagh.    (asw.)      8.    Nood   breekt 


It« 


Necessitas  frangit  legem. 
Necessitas  non  habet  legem   (caret  legibus). 
Angariae  causa  fit  legis  habenula  laxa.  (mit.) 
Anxia  pressura   compellit  frangere  jtura  (iura) 

(mit.) 
La  necessitä  rumpa  la  ledscha.  (Id.)    Die  Noth  ew« 

bricht  das  Gesetz, 
N6cessit^  n^a  point  de  loi.     8,  N6t  u,  s.  w,       fz« 
N6ces8it6   n'  a   loy,   foy,    ne   roy.     Noth   hat 

weder  Gesetz,  Glauben,  noch  König. 
Besoing  ne  garde  loi.  (afz.)     Noth  achtet  nicht 

Gesetz, 
Besoigniex    n'a  loy.    (afz.)      Bedürftiger    hat 

nicht  Gesetz,  [u,  s.  w, 

Necessitat  n*    a   ges   de   ley.  (nprv.)      8.    N6t  Bt 
Necessitä  non  ha  legge.     8.  N6t  u.  s.  w,  it« 

Necessiti   un    hole    legge,    (crs.)       Noth  will  ml. 

kein  Gesetz, 
ha.  n^z^sitd  la  n   ha    l^z.    (rom.)    Die    Noth 

hat  kein  Gesetz,  [sit$  u.  s.  w, 

La  necessitii  non  ha  legge,  (t.)     8,  La  nizis^ 
La  nezessitü  n'  ha  l^a.  (em.  P.)     8.  La  n6-xiL 

zdssiti  u,  s.  10. 
La  neiessit^Ä    n'   ha   l^g.    (em.  B.)      8,  La 

ndz^ssiti  u.  s.  w, 
Necessitä  no  g*  k  lege.  (1.)     8.  N6t  u,  s,  w. 
A  necessit«e  a  n*  ha  de  lezze.     (lig-)      8.  La 

nizissiti  u.  s,  xo. 
La  necessitA  a  T  a  nen   lege,  (piem.)      8.  La 

niz6ssit6  u,  s,  w.  [u.  s,  w, 

La  necessiti  no  ga  lege,  (v.)     8.  La  nizissiti 
La  fame  no  ga  lege.   (v.  trst.)     Der  Runger 

hat  kein  Gesetz, 
Necessiti  nun  abita  liggi.  (s.)     8.  N6t  u,  $,  md,  bL 
Sa  necessidade  non  hat  lege.  (sa.  L.)     8,  La 

nizissitS  u.  s,  w. 

14 
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192  Noth. 


im«  La    necessitat    no    tö    Hey.    (ncat.)      8.    La 
niziasiU  u.  s.  w. 
La  necessitat  no  th  Ley.  (val.)     S,  La  ni%i9' 
sUS  u.  «.  w.  [w.  ».  «7. 

pt.  A  necessidade  nao  tem  lei.      S.   La  nigiatUi 

A  necessidade  nao  tem    lei,   mas   a   da  föme 

sobre  todas  p6de.    Die  Noth  hat  kein  Geaet», 

aber  die  des  Hungera  vermag  mehr  als  alle. 

8p*  La  necesidad  carece   de   ley.     Die   Noth   er- 
mangelt Gesetze». 


192.  Noth  lehrt  alte  Weiber  springen. 

Noth  macht  auch  ein  altes  Weib  traben. 

Noth  macht  ein  alt  Weib  trabend. 

Noth  lehrt  auch  den  Lahmen  tanzen. 

Noth  lehrt  den  Affen  geigen. 
Od.  Noth  lehrt  den  Bären  tanzen,  (bair.) 
pd«De  Nuthdeet  der  Eesel  trappe,  (nrh.  A.)    Die 
Noth  macht  den  Esel  traben. 


N00dh  kflenner  n^ghen  Koone  at  spinne,  (adä.) 

8.  Nad  leerer  «.  s,  w, 
Ney5in   kennir   naktri    konu   ad   spinna.     iS.  is« 

N0d  leerer  u,  s.  w, 
Naud  lerer  naki  Kjering  aa  spixma.    8,  Nadww» 

leerer  u,  s.  w. 
Naudi  Iserer  dan  halte  hoppa.    Die  Noth  lehrt 

den  Lahmen  hüpfen. 
Nöd  lärer  halt  man  springa.     Noth  lehrt  lahmen  sw* 

Mann  springen. 
Naken  qvinna  drifver   nöden   att  spinna.    Die 

Noth  treibt  nackend  Wetb  an  »u  spinnen. 
Nodh  larer  tala  (ploya).     Noth  lehrt  sprechen 

(pflügen)* 
N0dh  larer  Biomen  dantza.    8.  Noth  lehrt  den 

Bären  u.  s,  w. 
N0dh  ksennir  nakoth  kona  at  spinna.  (asw.)  8. 

Nßd  leerer  u.  s,  w. 


Noth  macht  \ 


dt«  Nood  maakt  een  oud  wijf  draven. 

ein  alt  Weib  traben. 
Nood  maakt  oude  knoUen  draven.     Noth  macht 

alte  Mähren  traben. 
Nood  doQt    kreupelen   op  stelten  gaan.     Noth 

macht  Krüppel  auf  Stelzen  gehn. 
De  nood  leert  wond'ren   doen,  Hij   maakt  den 

bloode  koen.    Die  Noth  macht  Wunder  thun, 

sie  macht  den  Blöden  kühn. 
Noodt  doet  oude  quenen  dräuen,   (avl.)     Noth 

macht  alte   Weiber  traben. 
Noodt  doet  cruepele  op  stelten  gaen.  (avl.)    8. 

Nood  doet  kreupelen  u.  s.  %o. 
On«Need  makes  the  ald    wife   trot.      Noth   macht 

das  alte  Weih  traben. 
Need    makes  the  naked  man  run.    Noth  macht 

den  Nackenden  laufen. 
Need  gars  the  auld  wife  trot.  (scho.)     8.  Need 

makes  the  old  u.  s.  w. 
Need    maks     the    naked   quean   spin.    (scho.) 

Noth  macht  das  nackte  Weib  spinnen. 
Need    gars    naked  men  run  and    sorrow  gars 

websters  spin.  (scho.)     Noth  macht  Nacken- 
de   laufen     und    Kummer     macht     Weber 

spinnen. 


da«  Nod  kommer  gammel    Kiserling  til  at  trave. 

Noth  macht  altes   Weib  traben. 
Nxjd  kjender  fattig  Kone  at  spinde.    Noth  lehrt 

armes  Weib  spinnen. 
Njüd  laerer   n0gen    Quinde   at    spinde.      Noth 

lehrt  nackend  Weib  spinnen. 


Nere  Status  mlseri  tribuunt  nudse  (nude)  mu-lt. 

lieri.  (mit.) 
Besoin  fait  vieille  trotter,  Et  V  endormy  reveil-  fk« 

1er.     Noth  macht  Alte  traben  und  den  Ein- 

geschlafenen  aufwachen. 
Besoing  fet   ueille  troter.  (afz.)     Noth  mticht 

(die)  Alte  traben. 
Besoigne  fait  veille  troter.  (afz.)     8.  Besoing 

u.  s.  w. 
Le  besoing  fait   vieille   troter.    (Chmp.)     Die  Hl 

Noth  macht  (die)  Alte  t^ahen. 
Lou  caytib^  que  h6  courre  la   bielhe.   (Brn.)si 

Das  Elend  macht  die  Alte  laufen. 
Qui  t'a  enseignade  a  pedassa?  H^re  maynadyes 

et  chic  de  piia.  (Brn.)     Wer  hat  dich  lehren 

flicken  f  Viel  Kinder  und  wenig  Brot, 
Necessitat  h4  la  bielie  troutta,  Atau   medech 

r  endroumit  rebelha.  (Gsc)    Noth  macht  die 

Alte    traben,    ebenso   weckt  sie   selbst   den 

Schlafenden. 
N6c«ssita  f&i   la   vi^io   trouta.   (Lgd.)     Noth 

macht  die  Alte  traben, 
Bisogno  fa  trottare  la  veochia.     8.  Ntfe^ssitaiU 

u.  s,  tD. 
II  bisognino  fa  trottar  la  vecchia.  (t.)     Die  mi, 

Noth  macht  die  Alte  traben, 
Bisogno  fa  buon  fante.  (t.)    Noth  macht  guten 

Diener, 
In  cas  d*  bisogn  V  äsen  trdta.  (em.  P.)     /mni. 

Nothfall  trabt  der  Esel. 
Quand  V  aqua  la  passa   *1   cül,   s*  impara  a 

nudA.  (L  b.)      Wenn  das    Wasser  üher  den 

Rintem  geht,  lernt  mwn  schwimmen. 
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£1  biogn  (bsognin)  a  ftL  trotö  la  veja.  (piem.) 
8,  II  hUognino  u.  ».  to. 
BLSa  neoeBsidade  (Sa  bisonzn)  faghet  sa  beisa 
a  carrere.   (sa.  L.)     Die    Noth    macht    die 
Alte  Umfen, 
8'  appretta  faghet  au   bezzn   currere.    (sa.  L.) 
Die  Noth  macht  den  Alten  laufen. 
pt»Cajta  fas  relha  chontar.  (gal.)    Anggt  macht 

dUee  Weib  traben, 
sp«  La  neoesidad  hace   k  la  vieja  tiotar.     5.   // 
bieognmo  tu  »,  to. 


193.  Noth  lehrt  beten. 
md.  D*  K9t  Kert  bilden,  (mrfa.  L.)    Die  Noth  lehrt 

beten, 
od.  Beten  lernt  man  in  Nothen.  (bair.) 
pd.  N6d  Idrt  b&dVi.  (ns.  A.) 

Nftd  I6rt  been.  (hb.  ha.  G.  u.  G.) 
Nanth  leert  beeden.  (ns.  W.) 


fe.NOjd  Uert  bähsigen.  (M.) 


!§•  f>Orf  kennir  )j69  ad  bidja.     Noth  lehrt   Leute 
beten* 
Nejd  kennir  bezt  aS   bidja.      Noth    lehrt   am 
beeten  beten. 
iw*  Naud  Isrer  goda  B0ner.    Noth  lehrt  gute  Ge- 
bete, 
SW«  Köd  Urer  bedja. 


tt^Optimos  orandi  magister  necessitas. 

Com  res  trepidae,  reverentia  divüm  nascitar. 
In  rebus  acerbis  Aerius  advertunt  animos  ad 
religionem. 


194.  Noth  lehrt  Künste. 
Noth  lehrt  viele  Künste. 
Od.  Die  Noth  ist  erfinderisch,  (bair.) 


dii  Nood  leert  yeele  kunsten.     S.  Noth  lehrt  viele 

u.  9,  w, 
Nood  leert  uitvinden.     Noth  lehrt  erfinden, 
eivNeoessity  's   the  mither  o'    invention.     (scho.) 

Noth  iet  die  Mutter  der  Erfindung, 


di«N0d  Iserer  Knnster. 

Nod  gjor  opfindsom.    Noth  macht  erfinderieeh. 
NcFdh   ger  nesn-diierft     (adft.)     Noth   macht 
dmmmdreiet. 


Neydin  kennir  htSndum  ad  yinna.     Die  Nothis* 

lehrt  die  Hände  gewinnen. 
Naud   Isarer   nye   Kunster.     Noth    lehrt   neue  nw. 

KüneU. 
Nod  larer  konster.  sw« 

Nöd  gOr  tilltagsen.     Noth  macht  unternehmend. 
Naden  är  den  bästa  läroniästaren.     Die    Noth 

iet  die  beete  LehrmeitteHn, 
Nodh   g0r    nsesa    diserua.    (asw.)      8.    Nadh 

tt.  8,  to. 


lt. 


Necessitas  magister. 

Yexatio  dat  intellectum. 

Miseris  venit  solertia  rebus. 

Ignaviam  necessitas  aouit. 

Malta  docet  urgens  in  rebus  egestas. 

Ingenium  mala  saepe  morent.  [(mit.) 

Dat  miser  occasus,  seiet  effrons  qvod  fore  nasus. 

La  n^cessit^  est  la  mire  des  inTentions.     Die  ft* 

Noth  iet  die  Mutler  der  Erfindungen. 
Necessit^  est  m^  d'invention.     S.   Neceaaity'e 

u.  8.  w,  [Leute. 

N^cessit^  apprend   les    gens.      Noth  lehrt  die 
La  neoessitii  ^   madre   dell*   invenzione.     2>t>it* 

Noth  iet  Mutter  der  Erfindung. 
U    bisognu    face    V    omrau    ingegnosu.  (cr8.)mi. 

Die  Noth  macht  den  Menschen  erfinderisch. 
E  bsogn  insegna  V  drt.  (rom.)     Die  Noth  lehrt 

die  Kunst. 
E  bsogn  1  ag6zza  V  inzegn.  (rom.)     Die  Noth 

schärft  den  Verstand. 
E  bsogn  e  fa  U  de  gran  qufell.  (rom.)     Die  Noth 

lässt  grosse  Dinge  thun. 
La  n^z^ssitö  la  fa  fer  e  gran  qu^Il.  (rom.)     S. 

E  bsogn  u.  s.  to. 
II  bisogno  fa  1'  uomo  ingegnoso.  (t.)  S.  ü  u.  s.  to. 
AI  bisögn  insegna.  (em.  B.)     Die  Noth  lehrt.  nL 
El  bis6gn  V  insÄgna  a  V  6m.    (1.)     Die    Noth 

lehrt  den  Mentchen. 
NecessitA  la  fa  raeni  le  ma.  (1.  b.)  Noth  macht 

die  Hände  rühren 
Necessiti  V  insegna  di  gran  cAss.  (1.  m.)     Noth 

lehrt  grosse  Dinge. 
La  bolita  la   gttzza   *1    cervel.    (1.  m.)      S.    E 

bsogn  l  agötza  u.  s.  to. 
Bl  bsogn  a  mostra  a  travajÄ.  (piem.)    Die  Noth 

lehrt  arbeiten. 
La  necessitä  a  fa  fe   d'   cose   insolite.    (piem.) 

Die  Noth  lässt  ungewohnte  Dinge  thun. 
El  bisogno  insegna.  (v.)     8.  AI  u.  s.  w. 
La  necessiti  fa  menar  le  man.  (v.)     Die  Noth 

macht  die  Hände  rühren. 
La  necessitii   fa   Tuomo   ingegnoso.  (npL)      8.  si 

D  u.  s.  to. 
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197  NoÜL 


Necessiti    fa   V   omu    industriuBu.    (s.)      Noth 
macht  den  Menschen  erfindtam. 
Im*  No  hi4   millor  Mestra,  que  la  necessitat   6   po- 
br^.  (val.)     Ea  gibt  keine  hestere  Lehrerin, 
aXa  die  Noth  oder  Ärräuth, 
,  A  necessidade  he  mestra.   Die  Noth  ist  Lehrerin. 
No  hay   mejor   maestra   que    la  necessidad   y 
pobreza.    Es  gibt  keine  heatere  Lehrerin^  als 
die  Noth  tmd  Armuth, 
La  necesidad  hace  maestro.    Die  Noth  macht 
(den)  Meitter. 
wL  Neyoia  tmy^^iX  pe  omu.     8,  El  hiihffn  u,  $,to. 


Pt. 
sp. 


195.    Noth  sucht  Brot,  wo  sich*s  findet, 
od.  Nod  Buecht  (tucht)  Brod.  (schwel.) 
pd.Ntt  s&kt  Brit.  (nrh.  S.)    8.  Nod  u,  «.  fo. 

dt«  Nood  Zoekt  brood.    8.  Nod  u.  ».  w. 


dft*  N0d    s0ger  Br^d ,   enten  tjener,   tigger,    eller 
stjseler  den  det.     Noth  aucht  Brot,  entwed-er 
verdient,  bettelt  oder  stiehlt  sie  es, 
Hunger  og  Ned  Isre  at  sege  Brad.     Hunger 
und  Noth  lehren  Brot  aticfien, 
i8,Nau9  8«ekir  brauS.     8.  Nod  u.  a.  w. 
nw*Hungr    og    Naud    l»rer    Folk    sekja    Brand. 
Hunger     und     Noth     lehrt      Leute      Brot 
auchen, 
SW.Nodh  soker  Brodh.    8.  Nod  u.  a.  w. 

Hunger   och   Nodh   lahrer   sokia    Brodh.      S. 
Hunger  u.  a.  tr. 


197.  Wenn   die   Noth    am    grössten,    Ist 

'Gottes  Hülfe  am  nächsten. 
Wenn  die  Noth  am  höchsten  ist,  ist  die  Hülfe 

Gottes  am  nächsten. 
Je  grösser  (die)  Noth,  Je  näher  Gott 
Wan  d'  Not  am  grasten  as,  as   d'   Helleff  ammd. 

uosten.  (mrh.  L.)     Wenn  die  Noth  am  gröaa- 

ten  iat,  iat  die  Hülfe  am  näehaten, 
Ist  die  Noth  am  höchsten,  so  ist  die  Hulf  am  od. 

nächsten,  (bair.) 
Wann  de   Nauth   am   höchesten.   Dann    is   depd. 

leewe  Gott  am  nöchesteu.  (ns.    W.)      Wenn 

die  Noth  am  höchaten,  dann   iat    der   liebe 

Gott  am  näcfiaten. 


Hoe  grooter  nood,  Hoe  nader  bij  Gk>d.  Je  gröaaer  dU 
Noth,  Je  näher  bei  Gott. 

Wanneer  de  nood  op  het  hoogst  is,  is  de  red- 
ding nabij.  Wenn  die  Noth  am  höehaten  iat, 
iat  die  Bettung  nah. 

Als  de  angst  hoogst  is,  dan  is  Gods  hulp  aller- 
naast.  Wenn  die  Angat  am  höchsten  iat, 
dann  iat  Gottea  HiUfe  am  nächaten. 

When  the  night's  darkest,  the  dawn's  nearest.  eiu 
Wenn  die  Nacht  am  dunkelaten  iat,   iat  der 
Tagesanbruch  am  nächaten. 


IL  Necessiti,  fa  fari  di  11  petri  pani.  (§1.  s.)     Noth 
läaat  aua  den  Steinen  Brot  mac?ien. 


196.  Ondt  for  Stakkarle,  naar  Nad 
gier  Kiffbet.  (da.)  Schlimm  för  Elende^ 
wenn  Noth  den  Kauf  macht. 
iScNeyd  er  enginn  kaupmadr.  Noth  iat  kein 
Kaufmann, 
nw.Naud  gjerer  godt  Kaup.  Noth  macht  guten 
Kauf. 


it«L*  k  on  b^l  compri  con  quei  costret  a  vend. 
(ni.  L)  Ea  iat  ein  achönea  Kaufen  von  denen, 
die  geMvmngen  aind,  zu  verkaufen. 

gp.  Quieres  buen  mercado?  con  el  necio  necesi- 
tado.  Willat  du  guten  Markt  t  Mit  dem  Dum- 
men, der  in  Noth  iat. 


Naar  Neden  er   starst,    er   Hjelpen   nsermest  da« 

Wenn    die    Noth   am  gröaaten    iat,   iat   die 

HiUfe  am  nächaten. 
Naar   Neden   er   starst,   kommer   Guds   Hielp 

ferst     Wenn  die  Noth  am  gröaaten  iat,  kommt 

Gottea  Hülfe  am  eraten. 
Jo  starre  Ned  (Jo  haardere  Kors),  jo  niermere 

Gud.    Je  gröaaere  Noth  (Je  härter  Kreust), 

je  näher  GoU. 
{>egar  neydin  er  hserst,  er  hjÄlpin   nserst      S.  is« 

Naar  Neden  er  atarat,  er  u.  a.  w. 
pk  bölid  er  hserst,  er  b6tin  n»rst.     Wenn  daa 

Unglück  am  ärgaten  iat,  iat   die    Beaaerung 

am  nächaten. 
Naar  Naudi  er  störst,  kjem  Hjelpl  fyrst  Wenn  nw« 

die  Noth  am  gröaaten  iat,  kömmt  die  HiUfe 

am  eraten. 
Naar  Naudi  er  mest,  er  Hjelpl  nsest.     S.  Naar 

Naden  er  atarat,  er  u.  a.  to.    - 
Naar  Ridi  er  hardaste,  vll  ho  halda  upp.     Wenn 

der  Anfall  (Angriff)  am  achweraten  iat,  wird 

er  aufhören. 
När  nöden  är  störst,  är   hjelpen   närmast.     8.  8W« 

S.  Naar  Naden  er  atorat,  er  u.  a.  w. 
När  nöden  är  störst,  kommer  hjelpen  först     8. 

Naar  Naudi  er  atarat,  u.  a,  w. 
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189  Oder. 


It«  Ex  improviso  subvenit  ipse  Deus. 
ew*  Neil*  nra  greiva  Spetta  cnn  spraunza  la  leiva. 

(Id.  O.-E.)    In  der  schweren  Stunde  erwarte 

mit  Zuversicht  die  leichte. 
fo.A  barque  d^sp^r^  Diea  fait  troaver  ie  port. 

Vertweifelte    Barke   läsat   Gott  den  Hafen 

finden. 
it.  Quando  h  mag^ore  il  bisogno,  Tajato  di  Dio 

*  piü   ▼icino.     Wenn  die  Noth  grosser  ist, 

Ut  die  Hülfe  Gottes  näher. 


Qnando  il  caso  h,  disperato,  la  prowidenza   ^mi. 

vicina.    (t.)     Wenn  die  Lage  verzweifelt  ist, 

ist  die  Vorsehung  nahe. 
L'  ura  pÜ88^  scüra  V  ^  qu^la  aanti  dk   (L  b.)  ni. 

Die  dunkelste  Stunde  ist  die  vor  Tagesanbruch, 
A  barca  disper^  Dio  trova  *1   porto.    (v.)     jPür 

verzweifelte  Barke  findet  Gott  den  Hafen. 
A  barca  desperata  Dio  le  retrova  puorto.  (npl.)  si. 

FHir    verzweifelte   Barke   findet    Gott    den 

Hafen  wieder. 


0. 


198.  Take  heed  of  an  oz  before,  an  asB 
behind  and  a  monk  on  all  sides.  (en.) 
Nehmt  euch  vor  einem  Oohsen  vom,  vor 
einem  Esel  hinten  und  vor  einem  Mönch 
auf  allen  Seiten  in  Ac?U, 


SW«  FOr  en  oxe  b9r  man  akta  sig  framtill,  för  en 
asna  baktiU,  och  f5r  en  jeenit  pa  bäda  sidor. 
Vor  einem  Ochsen  muss  man  sich  vom,  vor 
einem  Esel  hinten  und  vor  einem  Jesuiten 
auf  beiden  Seiten  in  Acht  nehmen. 


fil.Il  fant  se  garder  dn  devant  d^une  femme,  du 
derri&re  d\ine  mnlle,  et  dMn  moine  de  toas 
costez.  (afz.)  Man  mtus  sieh  vor  der  Vor- 
derseite  einer  Frau,  vor  der  Hinterseite 
eines  Maulthiers  und  vor  einem  MÖneh  von 
aUtn  Seiten  in  Acht  nehmen. 

8f.  Oardo-t'y  dou  davant  d*ano  fremo,  dou  demi^ 
d*imo  mnelo,  et  d*an  Sondar  de  tont  coBta. 
(nprv.)  Hüte  dich  vor  der  Vorderseite  einer 
Frau,  vor  der  Hinterseite  eines  Maulthiers 
und  vor  einem  Soldaten  von  jeder  Seite. 

it«  Dal  bo  davanti ;  dal  mnlo  dadrio,  e  da  la  dona 
da  tute  le  bände,  (ni.  v.)  Vor  dem  Ochsen 
vom,  vor  dem,  Maulthier  hinten  und  vor  der 
Frau  von  allen  Seiten. 


199.  Entweder,  oder. 
Bischof  oder  Bader. 
Siegen  oder  sterben. 


Alles  oder  n^cbt.  (mrh.  L.)    Alles  oder  Nichts,  md. 
Aut  oder  naut.    (W.  E.)     Etwas  oder  Nichts. 
Kröpel  of  König,  (ns.  ofs.)  Krüppel  oder  König,  pd. 


Of  ridder,   of  marskramer.     Entweder  Bitter  dt« 

oder  Hausirer. 
Bisschop  of  bedelaar.    Bischof  oder  Bettler. 
Hy   wil  Koninck   of  koeter   wesen.   (ah.)     Er 

will  König  oder  Taglöhner  sein. 
Oft   ridder,   oft    meersman.    (avl.)     Entweder 

Ritter  oder  Krämer, 
Either  aman  or  a  mouse.   Entweder  einMctnn  en« 

oder  eine  Maus. 
Either   by    might     or   by   sleight.      Entweder 

mit  Gewalt  oder  mit  List 


dft. 

Eier  gw. 


Enten  —  eller! 

Antingen    ilgg    eller    ungar.      Entweder 

oder  Junge. 
Antingen  med  eller  mot.     Entweder  mit  oder 

gegen. 

Aut  aut.  lt. 

Aut  Caesar,  aut  nihil. 

Roi  ou  rien.     König  oder  Nichts.  tz» 

Ou  mestre,  ou  ren.    (nprv.)     Entweder   Herr  Bf, 

oder  Nichts, 
Ou    rey,    ou    roc.     (nprv.)      Entweder    König 

oder  Thurm. 
Ou  caud,  ou  frech,    (nprv.)     Entweder  warm 

oder  kalt. 
Ou  tont  figo,  ou  tout  raisin.  (nprv.)    Entweder 

ganz  Feige,  oder  ganz  Weintraube. 
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It*  O  Cesare  o  niente.  Entweder  Cäsar  oder  Niehf-s. 
O  Cesare   o  Niccol6.     Entweder    Cäsar   oder 

Nikolas. 
O  barattiere,  o  cavaliere.    Entweder  Tausch- 

Händler  oAer  Ritter. 
O  asso  o  sei     Entweder  Ass  oder  Sechs. 
O  amico  o  no.     Entweder  Freund  oder  nicht. 
mi  A  vut  a  vut.   (roin.) 

O  t6tt  o  gnint.    (rom.)     Entweder  Alles  oder 

Nichts. 
O  merda  o  garnadill.  (rom.)   Entweder  Schmutz 

oder  B^en. 
O   merda   o   br^tta    rossa.    (rom.)      Entweder 

Sehmutz  oder  rothe  Mütze. 
O  föra,  o  denter.   (rom.)    Entweder  draussen 

oder  drinnen, 
O  principe,  o  marinaro.    (t.)    Entweder  Fürst 

oder  Matrose. 
O  cappa  o  mantello.   (t.)    Entweder  Kaputze 

oder  Mantel. 
O  polli,  o  grilli.   (t.)     Entweder  Hühner  oder 

Grillen. 
O  8i  o  no.  (t.)    Entweder  Ja  oder  Nein. 
O  dentro  o  faori.  (t.)     Entweder  drinnen  oder 

draussen. 
O   goasto  o  fatto.   (t)     Entweder   verpfuscht 

oder  gethan. 
ni.  Aut  aut.  (em.  B.,  P.) 

O  dinier  o  fo^ura.  (em.  P.)   S.  O  dentro  u.  s.  w. 
Aot  aot,  o  an  pifer  o  un  flaot.    (piem.)    Ent- 
weder oder,  entweder  eine  Pfeife  oder  eine 

Flöte. 
O  sl  o  no.   (piem.)    Ä  O  si  u.  s.  tr. 
O  tröp  o  gnente.    (piem.)     Entweder   zu   viel 

oder  Nichts. 
O    cheüit   o    cru.    (piem.)     Entweder  gekocht 

oder  roh. 
O  rieb  marcant  o  pover  polaj^.    (piem.)    Ent- 
weder reicher  Kaufmann  oder  armer  Hühner- 

händler. 
llii»0  b^  Monje,  o  b^  Canonge.    (val.)     Entweder 

Mönch  oder  Kanonikus. 
sp«  O    seys,    o   as,  o  bien  dentro,  o  bien   fuera. 

Entweder  Sechse  oder  A*,  entweder  ordent- 
lich drinnen  oder  ordentlich  draussen. 
O    rico,    o    pinjado.      Entweder    reich    oder 

gehangen. 
O  seys,  o  as.  (aap.)    Entweder  Sechse  oder  Ass. 
O  bien  dentro,  o  bien  fuera.    (asp.)    Entweder 

ordentlich  drinnen  oder  ordentlich  draussen. 
O  rico,  o  penjado.    (asp.)     S.  O  rico  u.  s.  w. 


200.  Friss  Vogel  oder  stirb. 

Da  heisst  es:  Friss  Vogel,  oder  stirb,  (bair.) 


Fugl  sed  eller  da! 


Od. 


dl. 


Aot  bibat,  aut  abeat.  lt. 

Bisogna  bere  o  affogare.     Man  muss  trinken  It» 

oder  ersaufen. 
O  vei,  o  afföga.  (crs.)     Entweder  trink   odermi, 

ersauf. 
Manghia  sta  minestra,  O  salta  pe  a  finestra. 

(crp.)    Iss  diese  Suppe  oder  spring  aus  dem 

Fenster. 
O  magna  sta  minestra,  o  zompa  sta  finestra. 

(R.)^    Entweder  iss  diese  Suppe  oder  spring 

aus  diesem  Fenster. 
O  magnd   sta   mnestra,   o   saltd  sta   finestra. 

(rom.)     S.  0  magna  u.  s.  w. 
O  ber  0  bara.  (rom.)     Entweder  trinken  oder 

Bahre. 
O  e  dent,  o  la  ganassa.  (rom.)    Entweder  den 

Zahn  oder  die  Kinnlade. 
O  bere,  o  affogare.  (t.)    Entweder  trinken  oder 

ersaufen. 
O  döint  o  ganassa.   (em.  B.)    Entweder  ZahnnL 

oder  Kinnbacken, 
O  böver,  o  andgars.  (em.  B.)  S.  O  bere  u.  s.  w, 
O  el  d6nt  o  la  ganassa.  (em.  P.)  S.Oe  dent  u.  s.  w. 
O  bevor  o  römper  el  boccaL  (em.  P.)  Ent- 
weder trinken,  oder  den  Becher  zerbrechen. 
&  1  dMnt  6  la  ganassa.  (em.  R.)    S.  O  e  dent 

u.  s.  w, 
O  mangia  sta  menestra,  o  salta  sta  fenestra. 

(l.  m.)    S.  O  magna  u.  s.  w. 
O  mangia  d*  costa  mnestra   o   passa  pgr   sta 

fnestra.    (piem.)      Entxoeder   iss    von   dieser 

Suppe  oder  begib  dich  durch  dieses  Fenster 

fort. 
äi  a  j*  ^  nen  aotr,  O  fil  dent   o  la   ganassa. 

(piem.)     Hier  ist   nichts  Andres:  entweder 

den  Zahn  oder  die  Kinnbckcke, 
O  basa  sto  Cristo,  o  salta  sto  fosso.  (v.)    .&i4- 

weder  küsse  dieses  Christusbild,  oder  spring 

über  diesen  Graben. 
O  salta  sto  fosso  o  rosiga  sto  osso.    (v.  trst.) 

Entweder  spring  über  diesen  Graben  oder 

nage  diesen  Knoclien  ab, 
O  aspetta ,  o  cinco   lottere  (L  e.  crepa).  (npL)  cd* 

Entweder  warte  oder  fünf  Buchstaben  (stirhj» 
O  parir,    ö   morir.   (val.)     Entweder  gebären,  lau 

oder  sterben. 
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201.  Offene  Thtir   verftthrt   einen  Hei- 
ligen. 

Bei  offener  Kiste  mag  auch  der  Fromme  ein 
Schalk  werden. 
pd.FindH  de  Hund  den  Pntt  apen,  so  stickt  hee 
de  Snnut  henin.  (ns.  Hmb.)  Findet  der 
Hund  den  Topf  offen,  so  steckt  er  die 
Schnauae  hinein, 

&U  Eene  open  deor  bekoort  selfs  den  vrome.  Eine 
offene  Thür  verführt  eeXbat  den  Frommen, 
De  open  deor  roept  den  dief.  Die  offne  Thür 
ruft  den  Dieb, 

mu  At  open  doors  dogs  ga  ben.  (scho.)  Zu  offnen 
Thüren  kommen  Hunde  herein, 

dft.£n  aaben  Kiste  gjer  en  dristig  Tyv.  Eine 
offene  Kiste  macht  einen  dreisten  Dieb, 

SW«  öppen  kista  g5r  dristig  tjuf.  Offene  Kiste 
macht  dreisten  Dieb. 

Um  A  porta  (cassa)  aperta  anche  il  giusto  vi  pecca. 
Bei  offener  Thür  (Kiste)  sündigt  auch  der 
Gerechte, 
Ad  arca  aperta  il  giusto  pecca.    Bei  offenem 

Schrein  sündigt  der  Gerechte. 
All^  arca  aperta  il  giusto  vi  pecca.    Am  offenen 
Sehreine  sündigt  der  Gerechte. 
ml  Arca  aperta,  Giusto  (II  giusto)  vi  pecca.   (t.) 

Schrein  offen,  sündigt  der  Gerechte, 
pt*  Na  arca  aberta  o  justo  pecca.     8,  AW  arca 

M.    S,   10. 

>  Puerta  abierta  al  santo  tienta.     Offene  Thür 

versucht  den  Heiligen, 
£n  casa  abierta  el  justo  peca.     Bei  offenem 

Hause  sündigt  der  Gerechte, 
£n  arca  abierta  el  justo  peca.  8,  Ad  arca  u,  s.  to. 


sp. 


202.   Qa   niet    scheep    zonder    beschuit. 
(dt)     GeJU  nicht  zu  Schiff  ohne  Zwieback, 


aiLA  ^alli  e9a  fir^i  ef  >ik   fara  tfdir,   f^tu   at 

•   virÖi  vel.    Auf  Berg  oder  See,  wenn  du  zu 

fahren  hast,  nimm  du  gehörige  Speise  zu  dir. 

gW.  Ondt  gä  til  Torgs  (pa  Krogen)  vthan  Pen- 
ningar  (Mynnt).  Übel  ohne  Geld  {Münze) 
auf  den  Markt  (in  den  Krug)  gehen. 


lt«Priusquam  ingrediatur  non  considerat. 
fk*  S^embarquer  sans  biscuit    Sich  ohne  Zwieback 
einschiffen. 
Aller  aux  müies  (congres)  sans  crochet.     Ohne 


Haken  in  die  Maulbeeren  (nach  Meeraalen) 

gehen. 
Aller   au   bois   sans   cogn^e.     Ohne    Axt  in*s 

Holz  gehen. 
II  ne  faut  pas  aller  aux   meures    sans   havet. 

(afz.)     Man  muss  nicht  ohne  Haken  in  die 

Mattlbeeren  gehen, 
£nn*  aller  sins  buscüte.    (w.)     Ohne  Zwieback  af. 

fortreisen,  [bois  u.  s.  w. 

Aller  k  bois  sins  cougneie.    (w.)     8,  Aller   au 
Non    faut   pas    s*embarquar    sen<^    bescuetch.  sl 

(nprv.)    Man  muss  sich  nicht  ohne  Zwieback 

einschiffen, 
Non  entrar  in  mar  senza  biscotto.     Geh*  nicht  it« 

zur  See  ohne  Zwieback, 
Imbarca  senza  biscotto.    Er  schifft  sich  ohne 

Zwieback  ein, 
Non  t*  imbarcar  senza  biscotto.    (crs.)    Schiffe  mL 

dich  nicht  ohne  Zwieback  ein, 
Chi   s^imbarca   senza   biscotto,    ritoma    senza 

denti.    (crs.)     Wer  sich  ohne  Zwieback  ein- 
schifft, kommt  ohne  Zähne  toieder, 
A  la  fame  ö   prestu   ridottu,   chi   s^   imbarca 

senza   biscottu.    (crs.  s.)     Dem   Hunger    ist 

rasch  verfallen,   wer   sich    ohne   Zwieback 

einschifft, 
And^r  a  la  gvSra  senza  stciöp.  (rom.)    In  den 

Krieg  gehen  ohne  Gewehr. 
£ntrare  in  barca  senza  biscotto.  (t.)    Zu  Schiff 

gehen  ohne  Zwieback, 
Non  bisogna  imbarcarsi  senza  biscotto.  (t.)     8, 

Non  faut  u,  s.  w, 
Chi  va  a  caccia  senza  cani,  toma  a  casa  senza 

lepri.    (t.)     Wer  ohne  Hunde  auf  die  Jagd 

geht,  kommt  ohne  Hasen  wieder, 
Cargar  al  scciopp  sSinza  ballein.  (em.  B.)    Das  ni. 

Gewehr  ohne  Kugel  laden, 
Andar  a  la  guöra  senza  sViopp.   (em.  P.)    8, 

Andir  u,  s,  w. 
Imbarc&se  senza  beschöutto.   (lig.)    8,  8'  em- 

barquer  u.  s.  w. 
Anbarchesse  sensa  fil  necessarL   (piem.)    Sich 

ohne  das  Nöthige  einschiffen, 
And^  a  la  cassa  con  gl  fusi  carü  a  cola  p6er 

(vetiid).    (piera.)    Auf  die  Jagd  gehen  mit 

dem  Gewehr,  das  bloss  mit  Pulver  geladen 

(leer)  ist, 
Nvarcarese  senza  vascuotto.   (npl.)    8*  8*  em-  ed. 

barquer  u,  s,  w. 
Nun  andari   a  ligna   senza  corda.   (s.)     Geh 

nicht  In*«  Holz  ohne  Strick. 
£sse  mal  fards  que  andes  e  nao  comas.    Daran  pt« 

wirst  du  Übel  t?mn,  dass  du  gehst  und  nicht 

issest. 
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sp.  Quando  faeres  al  rozo,  no  vayas  sin  calagozo. 
Wenn  du  nach  Kleinholz  gehst ,  so  gehe 
nicht  ohne  Baumscheere, 


203.    Ohne    Mehl    ist    nicht    gut    Brot 

backen. 
Ohne  Mehl  und  Wasser  ist  übel  backen. 
Brot  bäckt  man  nicht  ohne  Mehl. 
Ohne  Wasser  schleift  sich's  Übel, 
xnd.  Fir  en  Ziw6  ze  mäche^  muss  en  en  Huos  hun. 

(mrh.  L.)     Um  ein  Hasenschwarz  zu  niaehen, 

mtiss  man  einen  Hasen  haben, 
od.  Man  backt  kein  Brod  ohne  Mehl,  (bair.) 

Me  cha  kei  Pfanntätsch  mache-n-,  ohni  dasz 

me   muesz  Eier   breche,    (schwei.  S.)     Man 

kann  keinen  Ffannenkitchen  machen,   ohne 

dass  man  Eier  einschlägt. 
pd.  De  ahne  Tom  will  ridn,  ^^S^  fakn  inn  Saune. 

(ns.  B.)     Wer  ohne  Zaum  reiten  will,  liegt 

oft  im  Sande. 
Öne  (Sünder)  Water  slipet  nein  Minsche.    (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Ohne    Wasser   schleift  kein 

Mensch. 
He   malt   nig   ohne  Vater,    (ns.  hlst.  A.)     Er 

mahlt  nicht  ohne  Wasser, 


dt«  Zonder  hop  kan  men  geen  hier  brouwen.  Ohne 
Hopfen  kann  man  kein  Bier  brauen, 

Om  hazepeper  te  maken,  moet  de  kok  een* 
haas  hebben.  Um  Hasenpfeffer  zu  machen, 
muss  der  Koch  einen  Hasen  haben, 

Het  is  kwaad  slijpen  zonder  water.  Es  ist 
Übel  schleifen  ohne  Wasser, 

't  Ifl  moeijelyk  koeken  bakken  zonder  vuer  of 
vet  (bry  maken  met  water  alleen).  (vi.)  Es 
ist  schwer  ohne  Feuer  oder  Fett  Kuchen  zu 
backen  (Brei  mit  Wasser  allein  zu  machen). 


di«Det  er  ondt,  at  slibe  uden  Yand.    8.  Het  is 

kwaad  u,  s,  w, 
Det  er  ondt,  at  seile  uden  Yand.    Es  ist  übel, 

ohne  Wasser  zu  schiffen, 
Ondt   er   at   seyle  uden  Yind   og  slibe    uden 

Yand.     Übel  ist's,  ohne  Wind  zu  segeln  und 

ohne  Wasser  zu  schleifen. 
Forgieves  er  at  mede  uden  Krog,  at  Isere  uden 

Bog.     Vergebens  ist's,  ohne  Angelhaken   zu 

angeln^  ohne  Burh  zu  lernen, 
niT*  D*  er  ilt  aa  ro,  naar  Aari  er  ay.      Es  ist  übel 

rudern,  wenn  das  Ruder  ab  ist. 
Bokk  utan  Hjul  er  liti  Hjelp  i.    Bocken  ohne 

Bad  hilft  wenig. 


Ondt  slijpa  vthan  Watn.     TJbü  schleifen  ohne  8W« 
Wasser. 


Point  d^omelette  saus  oeufs.    Kein  Eierkuchen  Ce* 

ohne  Eier. 
n  esteut  ayoir  du  pain  k  qui  veut  faire  souppe. 

(afz.)     Wer  Suppe  machen  will,   hat  Brot 

nÖthig. 
Ein  n*  foet  pau  d*omblette  sans  casser  dVu.nl 

(pic.)    Man  macht  keinen  Eierkuchen  ohne 

Eier  aufzuschlagen. 
On  n^sfireut  fer  V  v6te  sans   caaser   des   oüs. 

(w.)    8.  Me  cha  u,  s.  w. 
8enza  farina  non  si  pu6  far  pane.     Ohne  Mehl  tt» 

kann  man  nicht  Brot  machen, 
II  molino  non  macina  senz'  acqoa.    Die  Mühle 

mahli  nicht  ohne  Walser, 
Un  si  p6  fa   pane    senza    ferina.  (crs.)      Man  mi 

kann  nicht  Brot  ohne  Mehl  machen, 
Un  si  p6  fa  frittata  senza  rompe  V  ove.  (crs.) 

8.  Me  cha  u.  s,  w. 
Senza  V  occhiello  non  s'  affibbia  il  bottone,  (t) 

Ohne  das  Knopfloch  knöpft  sich  der  Knopf 

nicht  zu. 
Senz*  aqua  che  va,  ol  müli  no  pö  masni.  (L  b.)  nL 

Ohne  fliessendes    Wasser   kann   die   Mühle 

nicht  mahlen. 
Pan  no  se  fa  senza  levä.    (1.  m.)    Brot  macht 

man  nicht  ohne  Sauerteig. 
No  se   fa   pan   senza   levA.   (v.)    Man   macht 

kein  Brot  ohne  Sauerteig. 
Senza  aqua  el  molin  no   masena.   (v.)     Ohne 

Wasser  mahlt  die  Mühle  nicht. 
Senza  ferri  nun  si  po  fari  causetti.  (s.)     OhnesL 

Nadeln  kann  man  keine  Strümpfe  stricken. 
Piedra  sin  agua  no  aguza  en  la  fragua.    Stein  sp» 

ohne  Wasser  schleift  nicht  in  der  Schmiede, 
Qu6  aprovecha  candil  sin  mecha?     Was  nutzt 

die  Lampe  ohne  Docht  f 


204.  Wie  zonder  eten  gaat  te  bed,  Dien 
woordt  het  slapen  ligt  belet  (dt.)  Wer 
ohne  Essen  zu  Bett  geht,  der  wird  leicht 
am  Schlafen  verhindert. 


Qui  s*  en  ya  coucher  sans  souper,  Ne  cesse  lafk« 
nuict    se    dömener.      Wer    ohne    Abendbrot 
schlafen  geht,  hört  des  Nachts  nicht  attf, 
sieh  herumzuwälzen, 

Chi  ba  a  lettu  senza  cena,  Tutta  la  notte  si  it* 
rimena.   (mi.  crs.  s.)     Wer   ohne  Abendbrot 
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Stf  Beile  geht,  wäht  sich   die  ff  ante  Nacht 

herum. 
ml  Chi  va  a  letto  senza  cena,  tutta  notte  si  di- 

mena.  (t.)     8.  Chi  ha  u,  «.  to. 
niCoi  che  nol  czene,  date  la  gnott  si  termene. 

(frL)     Wer  nicht  9u  Abend  i9$t,  wälzt  sieh 

die  ganze  }jfacht  herum. 
Chi  va  sott  a  la  ddbbia   senza   scenna,  Facü 

ehe  tutta  nocc  el  se  remenna.    (1.  m.)     Wer 

ohne  Abendbrot  unter  die  Decke  geht,  wälst 

eich  leicht  die  ganze  Nacht  herum. 
Chi  Ta  in  letto  senza  ^enn-a,  tütta  a  ndutte  se 

remenn-a.  (lig.)     8.  Chi  ha  u,  ».  w. 
Chi  va  a  durml  senssa  sioa  a  sganbita  tnta  la 

neäit.^(piem.)    Wer  ohne  Abendbrot  ecMafen 

geht,  Mappelt  die  ganze  Nacht. 
Chi  va  a  dormi  senssa  mangi,  passa  la  neüit 

senssa  rechlÄ.    (piem.)     Wer  ohne   zu  essen 

schlafen  geht,  bringt  die  Nacht  ohne  Buhe  zu. 
Chi  va  a  dusmi  con  1  stömi  vetiid  as  dimeoa 

tnta  la  ne!^it.  (piem.)    Wer  mit  leerem  Magen 

schlafen  geht,  wälzt  sieh  die  gomze  NacJU 

herum, 
Chi  va  in  leto  senza  cena  Tuta  la  note  se  re- 

mena.  (v.)     S.  Chi  ha  u.  s.  w. 
Chi  va  in  leto  senza  zena,  Tnta  la  note  se  re- 

mena.  (v.  trst.)    8.  Chi  ha  u,  s.  w. 
sp«  Qnien  se  echa  sin  cena,  toda  la  noche  debanea. 

Wer  sieh  ohne  Abendbrot  niederlegt,   phan- 

tasirt  die  ganze  Nacht, 


205.  Zu  einem  Ohr  hinein,  zum  andern 

wieder  heraus. 
Es  geht  dir  zu  einem  ohr  ein,  zum   andern 

wider  aus.  (ad.) 
Zeinem  6ren  in,  zem  andern  für.  (ad.) 
Er  l&t  ez  durch  diu   ören  gar,   zem  einen  in, 

zem  andern  üz.    (ad.) 
md.  Zu  im  Üre  git*s  nei ,  zum  andern'  wider  naus. 

(schls.  ß.)     Zu  einem  Ohr  gehVs  hinein,  zum 

andern  wieder  hinaus. 
pd.  Z&  enem  Ir  änen,  zk  genem   erousz.    (nrh.  S.) 

Zu  einem  Ohr  hinein,  zum  andern  heraus. 
In  een  Ur  geit  *t  rin  un  ut'n  annem  werrer 

ut.   (ns.  M.-Str.)    In  ein   Ohr  gehVs  herein 

und  aus  dem  andern  wieder  heraus. 
Es  geht  ihm  zu  einem  Ohr  hinein,  zum  andern 

heraus,  (ns.  Pr.) 


In  at  one  ear  and  out  at  the  other.    Zu  einem  eil« 

Ohr  hinein  und  zum  andern  heraus, 
Went  in  at  one   ear   and    out   at   the   other. 

(n.  en.)     Es  gieng  zu  einem  Ohr  hinein  und 

zum  andern  Jieraus. 
Ik  16t-t  det  ian  üar  iin  an-t  ööler  weller  üütj  fg. 

gung.   (A.)    Ich  lasse  es  das  eine  Ohr  ein 

und  das  andere  wieder  a/usgehen. 


At  lade  Noget  gaae  ind  ad  det  ene,  og  ud  af  dft* 
det  andet  0re.    Etwas  wu   dem   einen   Ohr 
hinein  und  aus  dem  andern  herausgehen  lassen. 

Daare  ladher  Raad  ingaa  at  thet  ene  0re  oc 
wdh  at  thet  annet.  (ad&.)  Ein  Thor  lässt 
Bath  zu  dem  einen  Ohr  herein  und  zu  dem 
andern  herausgehen. 

Jeg  Iset  päd  inn  um  annad  eyrad  en  üt  um  ig, 
annad.    Ich  lasse  das  zu  einem  Ohr  hinein 
und  zum  andern  Jieraus. 

D^rar  Uta  orS  gA.nga  innum  eitt  eyrat^  og 
ütum  annaÖ.  Thoren  lassen  Worte  zu  dem 
einen  Ohr  hinein  und  zum  andern  herausgehen. 

Dat  gjeng  inn  um  dat  eine  0yrat  og  ut  um  dat  nw« 
andere.    8.  Went  in  u.  s,  w. 

Man  kan  lata  det  ga  in  genom  det  ena  örat  gw* 
och  ut  genom  det  andra.     Man  kann  das 
durch  das  eine  Ohr  hinein  und  durch  das 
andere  herausgehen  lassen. 


dt.  Tuit,  tuit:  't  Een  oor  in  en  't  ander  uit.  Tut, 
Tut:  zu  einem  Ohre  hinein  und  zum  andern 
heraus. 


Arripiunt    aurae    (aure)    qvidqvid    (quidquid)  It, 

stolidi  sonat  aure.  (mit.) 
Cela  lui  entre  par  une  oreille  et  lui  sort  parfz« 

Tautre.    Dm  geht  ihm  zu  einem  Ohr  herein 

und  zum  andern  heraus. 
Houter  po  n^oreie  et  rouvf  po  Taute,  (w.)    Mit  nt 

einem  Ohre  hören  und  mit  dem  andern  ver^ 

gessen. 
Intro  per  uno  oureillo,  et  souerte  per  Tautro.  sf. 

(nprv.)     8.  Zu  im  u.  s.  w.  [im  u.  s.  w. 

Per  un  orecchio  entra,  per  Taltro  esce.     8.  ZuiU 
Per  un  orecchio  si  senta,  E  per  V  altro  si  lenta.  mi. 

(crs.)     Mit  einem    Ohr   wird*8   gehört    und 

durchs  andere  geht*s  fort. 
I  par61  van  denter  d*  on  oregia  e  van  föra  de  ui. 

r  altra.  (1.  m.)    Die  Worte  gehn  in  ein  Ohr 

hinein  und  zum  aridem  heraus. 


206.  Die  olie  meet,  krijgt  smeerige  ban- 
den, (dt)  Wer  Öl  misst,  kriegt  schmierige 
Hände. 

Die  olie  uitmeet,  wordt  er  vet  van.     Wer  Öl  dt* 
ausmisst,  wird  fettig  davon, 
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Die  »ich  bij  het  vet  voe^  krijgt  er  een  smeer 

van.    Wer  dem  Fett  na?ie  kommt,  umtd  daioon 

angeaehmiert. 

eil«  He  that  meaaureth  oil,  shall  anoint  his  fingers. 

Wer  Öl'miaH,  beschmiert   Hck  die  Finger. 


tZ0  On  ne  saurait  mauier  du  bearrft  qu'on  ue  s'en 

graisBe    les    doigts.      Man   kann   nicht    mit 

Butter  imigehen,  &hne  »ich  die  Finger  damit 

fettig  SU  maehen. 
Qui    mesure    Thuile    il   s^en    oingt   les   nains. 

(afz.)     S.  He  thxd  m^eaaureth  u.  »,  w, 
nf.  On  ne  peat  gaSre  Bianier  de  bea#fe  sans  qu*  il 

en  reste  daas  les  doigts.    (Br.)    Man  kann 

schwerlich  mit  Butter  hcmtieren^  ohne  dasa 

welche  an  den  Fingern  bleibt. 
On  ne  tlent  poeftt  de  bure  sans  avoir  les  pattes 

grasses.  (pic.)     Man  hält  nic?U  BuUer,  ohne 

fettige  Hiinde  »u  haben. 
it.Qttel    ehe    manigia    el    grass    Nol    p^    alter 

che   oneS^i^stf.    (ni.   1.   m.)      Wer   mit  Fett 


umgeht,  kann  nichi  anders,  als  sieh  fettig 

machen. 
A  manisar  el  grasso  tati  se  onze  le    maik.  (▼.)  Hi. 

Beim  Hantieren  mit  Feit  beechmieren  sich 

Alle  die  Hände. 
Chi  maniza  el  grasso,  se  onze.    (r.)     Wer  mit 

Fett  umgeht,  beschmiert  sieh. 
Qui  oli  maneja»,  los   dits   de   n'  unta.    (acatt)  Im« 

Wer  mit  Öl  kmntieirt,  beschmiert  s^h  die 

Finger  dttmiL 
Quem  azeite  Aiede ,   as   maos  unta.     Wer  Öl  pt* 

mint,  beschmiert  sich  die  Hämde. 
Quem    com  mel    trata,    sempre  se  Ihe  apega. 

Wer  mit  Honig  wngeht,  dem   klebt  immer 

welcher  an. 
Quien  el  aceite   mesura,  las  maaos   ae   unta.  sp« 

Wer  das  Öl  misst,  beschmiert  sieh  die  Hände. 
Quien  trat»  en  miel,   slempre  se  le  pega  d^L 

8.  Qßtem  com  u.  s.  w. 
Quien  la  miel  menea,  slempre  se  le  ptga  de 

elta.     Wer  den  Benig  sckätUlt,  dem  Heht 

immsr  welcher  an. 


P. 


207.  Paok   schlägt  sich,  Pack   verträgt 
sich, 
md.  Pack  schlägt  sich ,  Pack  trägt  sich.    (mrh.  £.) 

Pak  schlSt  s^ch,  PHk  ferdrSt  s^ch.  (mrh.  L.) 
pd.  Pack  schleet  seeh,  Paok  veidrät  sech.  (nrh.  GL) 
Pack  sleit  sick,  Pack  verdrSggt  sick.    (ns.  A.) 
Pack  slögt   sek,  Pack   verdrögt  sek.   (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
Pack  sleit  sick,  Paok  verdriggt  sick.  (ns.  Hmb.) 
Friinne  kiven,  Frünne  büveu.  (ns.  O.  J.)   Bluts- 
verwandte keifen.  Blutsverwandte  bleiben. 
Schelmzeug  schlägt  sich,  Schelmzeug  verträgt 

sich.  (ns.  Pr.) 
Pack  schlögt  sik,  Pack  verdrögt  sik.  (wstf.  Mst.) 
Pack  schlöög  sick,  Pack  verdröög  fiik.  (wstf.  O.) 


da«  Pak  slaaes,  og  Pak  forliges  igjen.    Pack  schlägt 

eich  tmd  Pack  verträgt  sich  wieder. 
IW*  Pack  slass  och  pack  förlikes. 


Quarelle  di   ehin,   i    sVaodemddet  k  V   8ope.(k. 

(nf.  w.)    Hundexank;  sie  vertragen  sich  hei 

der  Suppe. 
Tantou    frare,    tantou    lare.    (Pat  s.)      BaldsL 

Bruder,  bald  Dieb. 


208.    Verspricht    sich    doch    wohl    der 

Pastor  auf  der  Kanzel. 
Bi   ball    versprecht    sich    die   Kanzel    of   denmd. 

Pförrl    (frk.  H.)     Wie  bald  verspricht  sich 

die  Kanzel  auf  dem  Pfarrer! 
Wird  do'  de'  Pfkrrör  auf  da'  Kazn'l  irr!  (bair.  od. 

O.-L.)      Wird  doch  der  Pfarrer   auf  der 

Kanzel  irre! 
Et  versprikket  sick   woU   de  Pastore   up   derpd. 

KanzeL   (ns.  W.)    Es  verspricht  sich  wohl 

der  Pastor  auf  der  Kanzel. 
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It.  Em   il  rprete   alF   altare.    JB!»   irr<  m'oA   cf^r 

lVte«<er  am  Altäre. 
nä.  8*iDg«nna  (Sbaglw)  ancu  n  prete  all*  idtare. 
(crs.)     Es  irrt  »ich  auch  der  Priester  am 
AUare. 
C  flbaglU  e  |nrit  a  V  alt^r.   (rom.)     S.  Brra 

u.  •.  w, 
Egli   erra   (Sbaglia)   il   prete   A\V   lOtare.    (t.) 

8,  ^rra  u,  «.  to. 
Sbaglia  il  contadino  air  aratro.    (t.)    Ef  irrt 
9ieh  der  Landmann  am  Ffluge, 
ni  AI  falla  al   prit  all*  altar.    (em.  B.)    8.  Erra 

U,   8.   tß, 

A  fUa  anea  el  pröt  a  dir  meesa.  (em.  P.)    Ea 

irrt  tieh  auch  der  Prieeter  beim  Meaeeleten. 
A  falla  anch  al  pr^t  all*   alt^r.    (ein.  R.)     8, 

S'inffonnu  u.  9.  w. 
A  falla  anch  al  pr^t  int  la  m^ssa.  (em.  R.)    Es 

irrt  sich  cmcÄ  der  Priester  hei  der  Messe. 
AI  fale  ancbie  il   predi   «nll*   altär.    (fri.)     8. 

S'tngatmu  u.  s,  w, 
1  fala  a   i   pregg   a   di   messa.    (1.  b.)     8,   A 

fäla  u.  s.  w, 
A  di  vMmoL  anch  el  pfdt   di   voealt   el   falla. 

(1.  m.)    Beim  Messetemn  irrt  siöh  auch  dei' 

pFiester  tsuuMm. 
Sbaglia  finn-a  o  Preeve  all'  aitÄ.    (lig.)    drrt 

sieh  doch  selbst  der  Priester  am  Altar. 
As  fiÜiMO  fina  ii  pieive  a  di  m^sM.    (piem.) 

Irren  sieh   doch   •elbst   die   Priester    beim 

Messelesen. 
Fak  aaca  Jl  «prete   an  1*  altar.   (v.)     8.  8*inr 

fosimu  'U.  «.  tr. 
flala  «n«a  >el  pvete   a  -dir  nesaa.   (v.)    8,  A 

fäla  tf.  s.  to. 
Fala  aaaa  el  piste   m   V  altar.   (v.  tnrt.)     8. 

S^infaimu  u.  4.  u>. 


209.  Wer  Peoh  anfasst,  besudelt  sich. 
Wer  daz  pech  rtteret  an,  der  selb  wirt  flecket 
d&von.  (ad.) 
md.De  mat  P^ch  emgSt,  besndelt  s4ch.    (mrh.  L.) 

Wer  mit  Pech  umgeht,  besudelt  sich. 
od.  Wer  Pech  angreift,  wird  beschmutzt,  (bair.) 
Wer  mit   Dreök  um  geht    (umgeht)  y    wird    mit 
Dreck  Vschisse  (beschmutzt),  (schwei.  S.) 
pd.We   met  Peich   örogeeht,   beschmiert   sich   de 
Hang.  (nrh.  A.)     Wer  mit  Pech  umgeht,  be- 
schmiert sich  die  Hände. 
Wei  *Pick  anpSkket,  de  besnudelt  sick.  (ns.  W.) 


Die  met  pek   omgaat,   wordt  ennede   besmet.  4t* 

Wer  mit  Pech  umgeht,  wird  damit  heeehmvtzt. 
Grijp  je  pek,  Daar  blijft  een  vlek.     Fasst  Ihr 

Pech  cm,  so  bleibt  ein  Fleok, 
Die  troot  handelt,  maect  ^heeme  sjne  vingheren 

vet.    (avl.)     Wer  Buss  anfasht,  macht  leicht 

seine  Finger  feU. 
Handelt    gy    pek»    Gy   krygt   een    vlek.    (vi.) 

Hantiert   ihr   mit   Pech,   ihr  kriegt   einen 

Fleck. 
Touch  pitch  and  you  will  be  defiled.     Fassten» 

Pech  an,  und  ihr  werdet  sehmutnig  werden, 
How  oan  a  man  tonoh  pitph  and  not  be  defiled  ? 

Wie  kaim  Jemand  Pech  anfassen  und  nicht 

schmutzig  werden  f 
He  that  deals   in   dirt   has   aye   foul   fingers. 

(scho.)       Wer    mit    8chmutz    hantiert,    hat 

stets  schmutaige  Finger. 


Den  8om  r«nrer  Beg,  faaer  sorte  Fingre.     Wer  diL 

Peefi  anrührt,  bekommt  schwarze  Finger. 
Hvo  Bom  rj^yer  ved  Beg,  kan  let   smitte   sig 

(han  smitter  sig).      Wer  Pech  anrührt,  kamn 

sich  leicht  beschmutzen  (der  beschmutzt  eich). 
Hvo  sig  paa   gammel   Kiedel   sknrer,   fanger 

g^eme  Smitte.     Wer   sieh   an   altem   Kessel 

scheitert,  beschmutzt  sich  leicht. 
F^ir  fara  svo  med  bik,  aS  ^ir  flekki  ei  hendr-  Is« 

nar.     Wenige  gehen  so  mit  Pech  um,  dass 

sie  die  Hände  nicht  beflecken. 
Svactnr    verdur    hann,    vid    bik    fsest.     (fser.) 

8chwarz   wird   der,  welcher  sich  mit   Pech 

befasst. 
Dan  som  vil  faast  med  Biket,  verd  alltidibikut  iiw. 

Wer  sich  mit  Pech  befassen  will,  wird  immer 

mit  Peoh  beschmiert. 
Dan  aom  r^rer  1  Kol  og  »Krit,  .hau  verd  anten 

avart  dlder  kvit.    Wer  in  Kohlen  und  Kreide 

rührt,  wird  .entweder  sohwar»  oder  weiss. 
Den  som  kommer  när  vid  tj&ra,  blir  nedamord  8W. 

deraf.     Wer  dem  Theer  nahe  kommt,  wird 

davon  beschmutzt. 
Den   som  kommer  nar   tjara   blifwer   smittad. 

Wer    dem    Theer    nahe    kommt,    wird    be- 

^schmutzt. 
Dhen  som  faasz  wijd  TLamn  han  blifwer  ther 

äff  besraittad.     Wer  sich  mit  Theer  befasst, 

wird  davon  hesohsnutzt. 
Dhen   som   rorer   i   skamet,    han    far    oseena 

hander.     Wer  im  Schmutz  rührt,  kriegt  un- 
reine Hände. 


Qui  tangit  picem,  contaminabitur. 
Qui  picem  tangit,  inquinabitur  ea. 


lt. 
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CIT*  Tgi  che  fa  giu  fuUin,  sefallineecha  sesez.  (obl.) 
Wer  Rusa  abmacht,  berttstt  sich  selbai, 
tl^  Qui  tottche  la  poix,  s*  embarbouille. 

Qui  traite  la  poix  s^embrouille  les  doits.     Wer 
das    Pech    handhabt,    beschmutzt    sich    die 
Finger, 
it.  Chi  tocca   la  pece,   s'imbratta  le  mani.     Wer 
das  Pech  anfasst,  beschmutzt  sich  die  Hände, 
Chi   tocca  la  pece,  o  sUmbratta,   o   si    sozza. 
Wer  das  Pech  anfasst,  beschmtttzt  oder  be- 
sudelt sich, 
mi.  Chi  tocca  pece,  a'  imbratta.  (t.) 

Chi  si  frega  al  ferro,  gli  s^  appicca  la  ruggine. 
(t.)      Wer  sich  an  Eisen  reibt,  dem  hängt  der 
Rost  an, 
ni.  Chi   toca  la   p^gola,    s^erop^gola.    (1.  b.)     Wer 
das  Pech  anfasst,  bepecfit  sich. 
Chi  a  toca  V  apeis  a  b*  sporca  e  a  s'  anbgrliffa. 
(piem.)     S.  Chi  tocca  la  pece  o  u.  s.  w. 
si.  Cui  tocca  pici ,  s'  imbratta  li   manu,  (s.)   Wer 
Pech  anfasst,  beschmutzt  sich  die  Hände, 
Qui  toccat  SU  pighe  s*  imbruttat  sas   manos. 
(sa.  L.)    S,  Chi  tocca  la  pece,  s*  imbratta 
u,  s.  tff. 
Im«  Qui  juga  en   lo   carb6,    sa   dembmtar.    (val.) 
Wer  mit  der  Kohle  spielt,  beschmutzt  sich. 


210.  Er  ist  die  Petersilie  in  allen  Suppen. 
Peterlein  Muss  nicht  auf  allen  Suppen  sein. 
Er  will  überall  mit  im  Troge  liegen. 
IflT  steckt  seine  Nase  in  Alles. 
od.  Er   ist    wie   ZachRus   auf    allen   Kirchweihen. 

(bair.) 
Dös  is  der  P^iterU  Äff  all'n  Supp-nd.  (opf.  N.) 

Das  ist  der  Peterling  auf  allen  Suppen, 
Der  ist  au  (auch)  der  Peterling  uff  alla  Suppa 

(auf  aUen  Suppen),  (schwb.  W.) 
Er  isch  (ist)  der  Peterli  uff  (auf)  der  Suppe. 

(schwei.  S.) 
pd.  Sech  en  ennen  Brei   meschen.    (nrh.  M.)    Sich 

in  jeden  Brei  mischen. 


en«  He  will  have  an  oar  in  every  mans  boat.    Er 

will  ein  Ruder  in  Jedermanns  Boot  haben. 

He  that  will  meddle  with  all  things,  may  go 

shoe  the  goslins.     Wer  sich  in  Alles  mischen 

fjoiU,  mag  gehen  die   Gänsehen  beschlagen. 


Dar  digl   nas   en   tutt.    (obl.)     8.   Alt   lägga  ew* 
u.  s,  w, 

Mettre  son   nez  partout     Seine  Nase  überall  tz» 
hinstecken, 

Fourrer  son  nez  oü  V  on  n'  a  que  faire.  Seine 
Nase  hinstecken,  wo  man  Nichts  zu  thun  hat. 

Metter  le  mani   in  ogni  cosa.     Die  Hände  in  it« 
AUes  stecken. 

E*  vuol  dar  del  becco  in  ogni  cosa.  Er  wül 
den  Schnabel  in  Alles  stecken. 

E*  non  si  fa  insalata,  che  non  vi  sia  della  sua 
erba.  Es  wird  kein  Salat  gemacht,  ohne 
dass  von  seinem  Kraute  drin  sei. 

Non  lascia  chiodo,  che  non  lo  ribatta.  Er 
läsat  keinen  Nagel,  ohne  ihn  nochmals  ein- 
zuschlagen, 

Pidrisin  d'  ogne  minestre.    (ap.  B.)     Petersilie  si, 
in  allen  Suppen, 

Petrosino  d'  ogne  mmenestra.  (npl.)  Peter- 
silie in  jeder  Suppe, 


211.  Was  Pfaffen  und  Wölfe  beissen  ist 

schwer  zu  heilen. 
Was  ein  Pfaff  (ein  Wolf)  gebissen,  wird  nimmer  od* 

gesund,  (schwei.) 


Det  kommer  ei  uskadt  af  Ulvs  Mund,  som  i  dft* 
kommer.    Es  kommt  nicht  unbeschädigt  aus 
Wolfs  Mund,  was  hineinkommt, 

Thet  kommer  eij  Alt  Wskadh  äff  Ulffs  Mwnd, 
ther  i  kommer.  (adä.)  Es  kommt  nicht  AUes 
unbeschädigt  aus  Wolfs  Mund,  was  hinein- 
kommt. 

Thz  komber  ey  alt  helbrogdhe  äff  wlffs  mwn  SW. 
som   ther  komber  i.  (asw.)    S,  Thet  u,  s,  w. 


dä*At  have   (stikke)  sin  Nsese  allevegne  (i  Alt). 

Seine  Nase  überall  haben  (in  Alles  stecken), 
8W*  Att  Iftgga  näsan  i  allting.     Die  Nase  in  Alles 

stecken. 


Viz  redit  illesnm  lupus  assumit  quod  ad  esum.  It* 

(mit.) 
Avou  riinwe  d'ine  feume  et  Thaine  d*on  cor^  fk* 

on  fait  des  fameux  solers.  (nf.  w.)     Aus  der 

Zunge  einer  Frau  und  dem  Hass  eines  Pfaffen 

vuicht  man   kapitale  Schuhe   (i.  e.  die  nie 

zerreissen), 
Non  r  y  a  talo  coulero  que  de  frayres.  (nprv.)  a£. 

Es  gibt  keinen  solchen  Zorn,  wie  den  von 

Mönchen. 


212.  Pfaffengierigkeit  Und  Gottes  Barm- 
herzigkeit Währt  in   alle  Ewigkeit. 

In  Pfaffdä'rmol  On  Schülmöstersdä^mel  Ko  mo'  md. 
net  ganunk  'nei  gost^k.  (frk.  H.)   In  Pfaffen- 
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ärmei  und  Sehulmeieier$därme   kann   man 

nic?U  genug  hineinstecken, 
Qoedes  Barmheartegkeit,  Un  der  Paapen  Be- 

gierlegkeit    Donert    bis    in    alle    Eiwigkeit. 

(hss.  N.)      Gottes   Barmherzigkeit   und  der 

Pfaffen   Begehrlichkeit   dauert   bis   in    alle 

EwigkeU. 
PftfesAk  git  nemmer  s&t.  (mrh.  L.)    P/affensack 

wird  nie  voll. 
Die  Paffesäcke  ha  ken  Borrn.   (mrh.  N.)    Die 

Pfaffeneäcke  haben  keinen  Boden, 
od.  Der  Pfaffensack  hat  keinen  Boden,  (schwei.) 
En  Pfaffasaek  hed  kan  Boda.  (schwei.  A.)    Ein 

P/affensaek  hat  keinen  Boden, 
Der  Pfaffensack  ist  teiffe  (tie/J,  (schwei.  Wallis.) 
Pfoffmsok  hod  knann  Pondn.  (st.)     Pfaffensack 

hat  keinen  Boden, 
pd.  Papen  Girigkeit  un  Gotts  Barmhai-tigkeit  wahrt 

vnn  nu  an  bet  in  Ewigkeit,  (ns.  B.)    Pfaffen- 
gierigkeit und  Gottes  Barmherzigkeit  währt 

von  nun  an  bin  in  Ewigkeit, 
P&pen    Gierigkeit    Un    Godes    BiCrroherzigkeit 

wäret   bet  (Is  gröt)    in  fiwigkeid.    (ns.   ha. 

G.  n.  G.)  Pfaffengierigkeit  und  Gottes  Barm- 

herwigkeii  währt  bis  (ist  gross)  in  Ewigkeit. 
Papen  Gierigkeut  Un  Gottes   Barmherzigkeut 

Wieret  in  olle  Euwigkeut.   (ns.  L.) 
De  Papen  Gierigkeit  (Griddigkeit)  un   Gottes 

Barmherzigkeit   de   duert    bet    in    Ewigkeit. 

(ns.    L. -D.)     Der   Pfaffen    Gierigkeit   und 

Gottes  Barmherzigkeit  dauert  bis  in  Ewigkeit. 
Gottes   Barmhartigkeit    (Barmherzigkeit)   unn 

Papen    Gierigkeit  (Pfaffengierigkeit)    dnnrt 

(dauert)  von  nun  an  bit  (bis)  in  Ewigkeit. 

(ns.  O.) 
Papesack    hat    keinen   Bodden,    (ns.  Pr.)      8. 

Pfoffmsok  u,  s,  w. 
Papensack  on  Meilers  Matt  waren  nich  voll. 

(ns.  Pr.)     Pfaffensaek    und    Müllers   Mass 

werden  nicht  voll, 
Hoppesack    on   Papesack    Oss    schwer   gefüllt. 

(ns.  Pr.)     Hopfensack   und  Pfaffensack   ist 

schwer  gefällt, 
Papen-Gierigkeit    un    Guodes   Barmhiertigkeit 

waihert  van  niu  an  bis  in  Aiwekeit.  (wstf.  D.) 

8,  Papen   Girigkeit  u,  s,  w. 


4&«  Prtestestek  (Pr«estes»kken)  er  ond  at  fylde. 
Priestersack  (Der  Priester  sack)  ist  schwer 
zufallen. 
Prsettestek  kan  bliye  tung,  men  aldrig  fuld. 
Priestersack  kannsehwer,  aber  nie  voll  werden, 
Det  er  bundl0st,  ligesom  Prsestens  Pung.  (jüt.) 
Das  ist  bodenlos,  wie  des  Priesters  8ack, 


Allt  ver^  fjUt,  nema  pokinn  prestsins.     Alles  in» 
wird  voll,  ausser  des  Priesters  8ack, 

Allt  tekr  enda  nema  Guds  miskun.  Alles 
nimmt  ein  Endet  ausser  Gottes  Barmherzig- 
keit, 

D'  er  ingen  Botn  i  Prestesekken.     Es  ist  kein  HIT« 
Boden  im  Priestersack, 


Preic  e  poi  ie  mai  sedoi.  (ni.  1.  V.-C.)    Priester  it« 
und  Hühner  sind  nie  satt. 


213.  Pfaffengut,  Raffgut. 

Pfaffenguet,  Raffelguet.  (bair.)  od. 

Pfaffengut,  Raffelgut  geht  zsammen  in   einen 

Fingerhut,  (bair.  L.) 
Pfaffengut  thut  niemals  gut.  (schwei.) 
Paaf-Got,  Raaf-Got.  (nrh.  A.)  pd. 

Paafgoht,  Raafgoht.  (nrh.  K.) 
Papgut,  Rapgut.  (nrh.  M.) 
Pfaffegnt  —  Raffegut.  (ns.  Pr.-W.) 


Prestag6z   piagar   ei   leingi   vara.    PriestergtU  \s» 
pflegt  nicht  lange  zu  währen. 


214.  Pfennig  ist  Pfennigs  Bruder. 
Pfenning  ist  pfennlngs  bruder.  (ad.) 
Penning  Pennings  Broder.  (ns.  hlst.)     Pfennig  ^6.. 
Pfennigs  Bruder. 


Het     penningsken    wil    een    broörtje    hebben.  dt* 
Das  Pfenniglein  will  ein  BriidercJien  haben, 

Daar  geld  is,   komt  geld    bij.      Wo    Geld   ist, 
kommt  Geld  zu.  ' 

Geld  wil  bij  geld  zijn.     Geld  will  bei  Geld  sein, 

Geld  wint  geld.     Geld  gewinnt  Geld, 


Skilling    er    Skillings    broder.      8chüling    w^dä, 

Schillings  Bruder, 
Alt  Vand  vil  (flyder)  til  Strand,  og  Penge  tU 

den  rige  Mand.     Alles  Wasser  will  (fliesst) 

zum  Strand  y  und  Geld  zum  reichen  Mann, 
Skilling  skal  vsere  Skillings  Broder.  (Sor0-Amt) 

Schilling  muss  Schillings  Bruder  sein, 
Peningr  er  penings  bröÖir.  Is« 

Pengar  draga  Pen  gar.     Pfennige  ziehen  Pfen-  nw. 

nige  herbei, 
Penning  ar  Pennings  broder.  SW. 

II   danaro   ö   firatello   del   danaro.     Das   Geld  iL 
ist  des  Geldes  Bruder, 
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mL  I  qoatren  i  corr  dtl  a  j  St  qiNitren.  (rom.)    Die 

QuaUrini  laufen  den  andern  Quattrini  nach. 
i  qoatren  1  fa  d  j   Star  qoatren.   (rom.)    Die 

Quattrini  machen  andere  Quattrini. 
L'  oro  tira  V  oro.    (n.)    Das  Oold  zieht   das 

Gold  an, 
nl.  I  denÄr  van   adr^6   ai   denir.   (em.  R.)     Bas 

Geld  geht  dem  Geld  nach. 
Adree  ai  danee  ghe  cörr  adree  i  danee.  (1.  m.) 

Hinter  dem  Geld  läuft  das  Geld  her, 
Or  tira  or.  (1.  m.)     Gold  zieht  Gold  an. 
Dn6  fa  dn^.  (piem.)     Geld  macht  Geld. 
Dnee    fa  dnee   e   pui    fa   pui.    (piem.)      Geld 

macht  Geld  und  Läuse  machen  Xäuse, 
Bezzi  fa  bezzl  e  peoci  £&  peoci.  (v.)     8.  Dnee 

u,  s.  w. 
Bezzi  ciama  bezzi.  (v.)     Geld  ruft  Geld, 
I  bezzi   (ghe)   c6re   drio   ai   bezsi.    (v.)    8.  1 

denhr  u.  s.  ir. 
Bezzi  fa  bezzi  e   pedoci   fa   pedoci.    (v.  trat.) 

8.  Dnee  u.  s.  w. 
siOro  tira  oro.  (ap.  L.)     8,  Or  u.  s.  w. 

Dinari  vannu  co  li  dinari.  (b.)     Geld  geht  mit 

dem  Gelde. 
Inis  Diner  fa  diner.  (ncat.)    8,  Dnh  u.  s.  w. 

Qoi  t*  dinera,  fa  diners.  (val.)     Wer  Geld  hat, 

macht  Geld. 
pU  Vayse  o  ooro  pro  thesooro.  (gal.)    Es  geht  das 

Gold  wum  SchatM. 
sp*  Dinero  llaroa  dinero.     8.  Besti  ciama  u.  t.  te. 
BI  dinero  va  al  dinero  y  el  holgar  al  cabaUero. 

Das  Geld  geht  tum  Geld  tsnd  das  Miissig- 

sein  zum  Edelmann. 


216.  Wer  den  Pfennig  nicht  achtet,  ge- 
langt aoch  nicht  zum  Thaler. 

Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  Ist  dee  Thalere 
nicht  werth. 

Wer  den  Heller  nicht  spart,  wird  keines  Pfen- 
nigs Herr. 

Wer  einen  pfenning  nlt  so  lieb  bat,  als  einen 
golden,  der  wird  selten  reich   werden    vnd 
golden  wechseln,  (ad.) 
md.  Wer  ein  Kömchen  nicht  achtet,  bekommt  nie 
ein  Simmer.*)  (mrh.  E.) 

Wer  einen  Halm  nicht  aufhebt,  kriegt  nie  eine 
BÄnsche  (Gdmind  8troh).  (mrh.  E.) 

D^n  den  Dubbel  n^t  uocht,  ke^pt  n^t  zum 
Steiwer.  (mrh.  L.)  Wer  den  Double  (i,  e. 
2deniers)  nicht  achtet,kommtniehtsum8tüber. 

*)  FnichtmaMf. 


War  nit  of  en  H&Uer  rftcht,  dar  rKoht  a  nit  of 
en  Dahler.  (W.  E.)  Wer  tdckt  auf  einen 
Heller  rechnet,  der  reehmet  auch  nif^  um/ 
einen  Thaler. 

Wer  den  PfSennig  nicht  aditet,  kommt  zo  keinem  od. 
Kreuzer,  (schwb.) 

Wer  den  Heller  nicht  h&lt  zu  Ratii,  Kommt 
dem  Batzen  viel  zu  spath.  (sobwei.) 

Wer  de  Pfenni  nüd  hebet,  chond  nlld  soem 
Gohii.  (sdiwei.  A.)  Wer  den  Pfennig  mieht 
behält,  kommt  micJU  zu  einem  Gulden. 

Wer*s  Pfenneli  nttd  hAba  cfaa,  chond^  Ofarfizerli 
nüd  ober,  (schwei.  A.)  Wer  den  Pfennig 
nicht  behalten  kann,  kommt  nicht  Über  den 
Kreuzer. 

Wear  an  Pfenning  nid  ead,  is  an  ThoU  nid 
wead.  (st.)  8,  Wer  den  Pfennig  nieht^ehrt, 
u,  s.  w. 

Wer  da  Krüzer  net  ehrt,  ist  da  Thaler  net 
werth.  (tir.  O.-I.)  Wer  den  Ki^eueer  nicht 
ehrtf  ist  des  Thalers  nicht  werth. 

Wie  de  Stttver  niet  eert,   is   den  Ihüer  nietpd. 
w6rt.  (nrh.  Kl.)    Wer  den  Sttiber  niektekrt, 
ist  des  Thalers  "nicht  werth. 

De  en  Schilling  nig  «part,  kriggt  nimmer  ^en 
Daler.  (ns.  bist.  A.)  Wer  einen  ßchÜUmg 
nicht  spart,  kriegt  nie  ^einen  Thaler. 

De  keen'n  Dreellnk  aicht,  warrt  kenn^  Daalers 
Harr.  (ns.  M.-Sch.)  Wer  keinen  Dreier 
achtet,  wird  keines  ThcUers  Herr. 

De  't  Öttje  (*n'örken)  nich  6rt,  is  de 'Daler 
nich  wert.  (ns.  O.  J.)  Wer  'n  VierteletOber 
nicht  ehrt,  ist  des  Thalers  nicht  werih. 

Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  wird  des  Tbalers 
nicht  Herr  werden,  (ns.  Pr.) 

Wei  den  Pennlg  nit  ehrt,  Is  des  Daalew  -nit 
werth.  (ns.  W.)  8.  Wer  den  ^Pfeimig  nicht 
ehrt  u.  s.  w. 

Wei  den  Groecfaken  nit  heeget,  de  is  des  Daa- 
lers nit  werth.  (ns.  W.)  Wer  den  €hoeehen 
nicht  spart,  ist  des  Thalere  nicht  werth. 


Die  een*  penning  niet  acht,  Krijgt  oyaet  'gsen*  dt* 
golden   macht      Wer   einen   Pfennig   nicht 
achtet,  kriegt  über  keinen  Gulden  Macht. 

Wie  een'  penning  niet  zeo  lief  heeft  als  een' 
gülden,  zal  zelden  rijk  worden,  en  den  golden 
wisselen.  Wer  einen  Pfennig  nickt  eo  lieb 
hat  wie  einen  Gulden,  wird  ^selten  .reich 
werden  und  den  Gulden  wechselst 

Weel  een  plaoke  niet  en  .achtet,  die  en  aal 
ghien  stnoer  beer  worden.  (4h.)  Wer^sfinen 
Heller  nicht  achtet,  der  wird  keines  SliAers 
Herr  werden. 
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Die  eesen  penning  met  acht  eu  wordt  Booit 
een  gulden-heer.  (vi.)  Wer  einen  Ffe/nnig 
nicht  achtet,  wird  nie  ein  (häden-Herr. 
6B*Who  will  not  keep  a  penny,  shall  never  have 
(keep)  BUMijr.  Wer  einen  Pfennig  nicht  amf- 
betoahren  teilt,  toird  nie  mehrere  haben  fcmf- 
bewahren). 

If  70a  make  not  much  of  threepeooe,  yoa  *11 
■«▼er  ke  wortk  a  great.  Werni  ihr  nicht 
viel  ctuM  einem  Dreier  macht,  werdet  ikr  nie 
emee  Oroaehens  werth  $ein. 


da.  Hvo  8om  ikke  sparet  paa  en  Skilling,    faaer 

aldrig  en  Daler.     S.  De  en  u.  ».  w, 
Hvo  som  ei  gjemmer  een  Penge,  faaer  aldrig  to. 

Wer  nicht  einen  Pfennig  aufhebt,  bekommt 

nie  zwei, 
Hvo    Bom    ikke    gjemmer    en    Pending,    faaer 

aldrig  to  at  eie.     Wer  nicht  einen  Pfennig 

aufhebt,  kriegt  nie  iweie, 
Hvo  (der)  ei  bar  en  Skilling  (Skillingen)  saa 

kjnr,  som   en  Daler  (Daleren),    bliver   (ei) 

aldrig  rig.     Wer  nic?U  einen  (den)  Schilling 

80  lieb  hat,  wie  einen  (den)  Thaler,  wird 

(nicht)  nie  reiclu 
Den   der   ikke    Sparer    paa   Skillingen,    faaer 

aldrig   Daleren.      Wer   nicht   den    Schilling 

epart,  kriegt  nie  den  Thaler. 
Hvo  der  ei  vil   pemme  Hviden,    bliver   ikke 

Skillingen  msegtig.     Wer  den  Heller   nicht 

aufheben   will,   wird    nicht    des   Schillinge 

mächtig. 
BW*  Dan  som  inkje  gjeymer  Skillingen,  han    fser 

inkje   Dalaren.      Wer    nicht    den   Schilling 

aufhebt,  kriegt  nie  den  Thaler. 
Dan  som   inlge  gj0ymer   ei  Naal   (ein  Klut), 

han  f»r  inkje  Sylverskaal   (Silkedak).     Wer 

nicht   eine  Nadel   (einen  Lappen)   aufhebt, 

kriegt  keine  Siiberechaale  (kein  Seidentuch). 
8W«  Den  som  e]  gOmmer  en  penning,  far  aldrig  tva. 

8.  Hvo  eom  ei  u.  e,  w. 
Den  som  ej  tager  vara  pa  styfvern,  far  ingen 

daler.      Wer     den   Stiiher  nicht  tu   Rathe 

zieht,  kriegt  keinen  Thaler, 


tt*  Chi  Aon  iiäma  un  quattrino,  non  lo  vale.    Wer 

nicht  einen  QimUrin  achtet,  iet  keime  werth. 

mL  E  bsogaa  fi&  eont  anca  d*  un  quatren.   (r^xo.) 

Mam  nmee  aufih  einen  QmUtrin  echät$en, 
nlQii  HO  atima  el  seid»  no  vat  oq  oold.  (L  m.) 
Wer  den  Krem&r  ni^hi  aehtet,  iet   nicht 
einee  Krmmere  werth* 
Chi  t  gtaida  mau  U  seid,  a  tiI  naa  mn  aold. 


(pien.)     Wer  nicht  die  MSreuzer  aufbewtihre', 

iet  nicht  einee  Kretaere  werth, 
Chi  no  stima  un  bezso,  bo  val  nn  beaw).   (v«) 

Wer  nicht  einen  Heller  achtet,  iti  nicht  einee 

Hellere  werth, 
Si  tess  un  diii^r  per  vil,  May  arribaris  k  rniLlm* 

(val.)     Wenn  du  einen  Heller  gei4ng  achtest, 

wirst  du  nie  zu  temeend  kommen. 


ai€.   Daa  Pfari,   das  am   besten   zieht, 
bekommt  die  meisten  Schläge. 

De  Port,  dS  gutt  sSen,  luot  e'  fill  op.  (mrh.  L.)  md. 
Den   Pferden,   die  gut   ziehen,   ladet   man 
viel  auf. 

Alt^d    slaat    men   het   paard,    dat    wel    gaat.  dt« 

Immer  schlägt  man  das  Pferd,  das  gut  geht. 
De   voerman   raakt   roeest   hei    willige   paard. 

Der  Fuhrmann  trifft  em^  meisten  doje  willige 

Pferd. 
The  horse  that  draws  raost,  is  most  whipped.eil« 

Das  Pferd,  das  am  meisten  zieht,  wird  am 

meisten  gepeitscht, 

On  touohe  toujours  le  cheval  qui  tire.     Man  fk« 

schlägt  immer  das  Pferd,  welches  zieht. 
A  besta  que  muito  anda,  nuuca  falta  quem  a  pt« 

tanja.    Dem  Thier,  welches  viel  geht,  mangelt 

nie  einer,  der  es  schlägt. 
La  bestia  que  mucho  anda,  nnnca  falta  quien  gp« 

la  tana.     S.  A  besta  u.  s.  w. 


211,  Das  Pferd»  das  den  Hafer  verdient 

hat,  kriegt  ihn  nicht. 
Das  Pfird,  dAs  d*n  Höbar  verdiont,   krigt  'nmd. 

n6t.  (frk.  H.)      Das  Pferd,  das  den  Hafer 

verdient,  kriegt  ihn  nicht. 
Der  Gaul,  wu  *n  Hdb*r  verd^nt,  krÜlgt*  n  nit 

(frk.  M.)     S.  Das  Pfdrd  u.  s.  w, 
N^t  all  Port  krSen  Huower,  dS  Huower  fer- 

d^ngen.  (mrh.  L.)    Nicht  edle  Pferde  kriegen 

H<\fer,  die  Hafer  verdienen. 
Das  Pferd,  welches  den  Haber  verdient,   be-od. 

kommt  ihn  nicht,  (bair.) 
Das  Faad,  was  a  Haab-r  f-rdilnt,   mutis  oft« 

Schtruu   frassa.    (Ostr.  schls.)     Das  Pferd, 

das   den  Hafer  verdient,  muss   oft  Stroh 

fressen. 
Da»  Pferd,  so  den  Hafer  verdient,  bekommt 

deMen  wenig,  (achwei.) 
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210  Pf  enL 


pd.  Dat  Paed,  dat  de  Haver  verdehnt,  krit  se  net. 

(nrh.  D.)     S.  Bat  Pfdrd  m.  *.  w. 
Dat  P&äd,  dat  den  Haver  verdehnt  hat,  kritt 

inn  nit.  (nrh.  K.) 
De  Pere,  de   den  Haver   verdeent,    krigt   em 

nich.    (ns.  B.)     Die  Pferde,  die  den  Hafer 

verdienen,  kriegen  ihn  nicht. 
Dat  Peerd,  dat  den  Habem  verdeent  hett,  krigt 

en  nig.  (ns.  hlst.) 
De  Perde,  de  de  Hafer  verdenen,  kriegen  se 

neet.  (ns.  ofs.)     8.  De  Pere  u.  b.  to. 
De  Pdr(de),  de  den  H&fer  verddnt,  kriegt  um 

nich.  (ns.  O.  J.)     8.  De  Pere  u.  e.  lo. 
Dan  Howa,  dän  de  Os  un  Esel  vadeent,  fret 

dÄt   Pead.    (ns.  U.)     Den  Hafer,   den   der 

Ochs  und  Etel  verdient,  frieat  dae  Pferd, 
Me  sääget  ohi:  de  GUhle,  de  de  Haawer  ver- 

deenet,  krieget  se  nit.    (ns.  W.)     Man  eckgt 

immer:  die  GätUe,  die  den  Hafer  verdienen, 

kriegen  ihn  nicht. 
De  Piärre,  d&  de  Ha  wer  verdaint,  dft  kritt  se 

nitt.  (wstf.  Mrk.)     8,  De  Pere  u.  ».  w. 


dt*  De  paarden,  die  de  haver  verdienen,  krijgen 

die  niet.    8.  De  Pere  u,  »,  w, 
fiB*DOn  Hingster,  diar-t  Heewer  ferthüne,  jo  fa-t 

eg.  (A.)    8.  De  Pere  u.  s,  w. 
Di  Hingster,  diär  dit  müst  Haawer  förtiiiii,  plei 

dit  menst  tö  foeii.    (S.)    Die  Pferde,  welche 

den  meisten  Hafer  verdienen,  pflegen  den 

wenigsten  zu  bekommen. 


dft«Den  Hest,  som  fortjener  Havren  mest,  faaer 
den  mindst  Dat  Pferd,  dae  den  Hafer  am 
meisten  verdient,  bekommt  ihn  am  wenigsten. 
Den  Hest  faar  mindst  af  Haveren,  der  mest 
fortjener  den  (som  mest  trseller  derfor)  (som 
drager  mest  derfor).  Das  Pferd  kricjt  am 
wenigsten  Hafer,  das  ihn  am  meisten  ver- 
dient (das  sich  am  meisten  damit  placktj 
(das  am  msisten  dafür  zieht). 

BW.  Dan  Hosten,  som  drseg  inn  Havren,  fser  minst 
av  han.  Das  Pferd,  das  den  Hafer  herein- 
zieht, bekommt  am  wenigsten  davon. 

8W«  Dhen  Hast,  som  mästa  Hafran  draar,  far  minst 
dher  äff.  Das  Pferd,  das  den  meisten  Hafer 
zieht,  kriegt  am  wenigsten   davon, 
Oxen  faar  intet  alt  dhet  han  drager.   Der  Ochse 
kriegt  nicht  Alles,  was  er  zieht. 


Ck  CT  n*  est  nin  todi  li  ch*  v&  qui  wfigne  i*  avdne 
qu*  el  magne.   (nf,  w.)    Es  ist  nicht  immer 


das   Pferd,    welches    den    Hafer    verdient, 
das  ihn  frisst. 


218.  Das  Pferd  soll  zur  Krippe  gehen, 

nicht  die  Krippe  snm  Pferde. 
Die  Maus  soll  das  Loch  suchen,  nicht  das  Loch 

die  Maus. 
Es  ist  nett,  wenn  die  Löcher  den  Mäusen  nach-  od. 

schlüpfen.  (schweL) 


De   kribbe   loopt   naarH   paard.     Die   Krippe  dt» 
läuft  zum  Pferde. 


Hest  skal  gaae  til  Krybben,  ikke  Kiybben  tildft* 
Hest. 


Li  siöcle  commence  k  retomer  Quant  Damesfk* 
vont  les  maris  demander.    (nf.  Chmp.)    Das 
Jahrhundert  fängt    an    umzukehren,  wenn 
Damen  die  Ehemänner  verlangen  gehen, 

L'  affair6  va  mau,  quand  la  galino  cerquo  lou  sC 
gan.  (nprv.)     Die  8ache  geht  echlecht,  wenn 
die  Henne  den  Hahn  sucht. 


219.  Hast  du  kein  Pferd,  so  brauche  den 

Esel 
Brauch  einen  Esel,  wenn  du   kein  Pferd  haat 
Wer  keine  Pferde  hat,  muss  mit  Ochsen  pflügen. 
So  Eins  nicht  Falken  hat,  muss  es  mit  Eulen 

beizen. 
Hastu  nit  Ochsen,  so  treibe  den  Esel. 
Kannst  du  nicht  mit  dem  Wagen  fahren,   so 

fahre  mit  dem  Karren. 
Wer  keine  Stühle  hat,  muss  auf  Bänken  sitzen. 
Bär  kei  Schü  hat,  danzt  in  Strlümpfen.  (thr.  B.)  md. 

Wer  keine  8chuh  hat,  tanzt  in  8trümpfen. 
Wer  uit  mit  kan  Wögn  faom  kö*,  dÄr  nehm-  od. 

awil    in    Karrn.    (opf.  N.)     Wer   nic?U   mit 

einem  Wagen  fahren  kann,  der  nehme  einst- 
weilen einen  Kai-rjen. 
Wer    keine   Pferde    hat,    pflügt    mit    Ochsen. 

(schwei.) 
Wun  em  niche  Ruosz  huot,  rekt  em   af  dempd. 

Gisebak.  (nrh.  8.)    Wenn  man  kein  Rose  hat, 

reitet  man  auf  dem  Ziegenbock, 
Wör  nich  kan  med  Jumfem  danzen,  dei  mot 

med  Mamsellen  danzen.   (ns.  ha.  O.  u.  G.) 

Wer  nicht  kann  mit  Jungfern  tanzen,  der 

muss  mit  Mamsellen  tanzen. 
Wenn  men  keine  Jumfem  bet,  sau  mot  men 

med  H6ren  danzen,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn 


Digitized  by 


Google 


IMbtö  2t^. 


—    121    — 


280  Pflord. 


mam  keine  Jmngfem  hmi,  $e  tm$9  mon  mU 
H.,,,   tanMen, 
Wei  kenne  Jonlm  käi,  moi  mit  der  Wittwe 
daosen.   (ns.  W.)     Wer  keit%e  Jvmgfer  hat, 
«MIM  mü  der  Wittwe  iarmen. 


dt«  Heb  Je  geen  pftard,  gebmlk  een*  esel. 

Die  geene  eerlijke  yroaw  heeft  (kan  kn|gen), 
moet  sieh  met  eene  hoer  bebelpeu.  Wer 
keine  ehrliche  Frau  hat  {kriegen  kann), 
9UU9  Heh  mit  einer  H. .  •  behelfen. 


dft»HYO  der  ikke  bar  Falke,  ban  skal  bede  med 
Ugler.  Wer  keine  Falken  hat,  der  musB 
mit  Eulen  heizen, 

Har  man  ei  Jomfruer,  saa  dandser  man  med 
Madammer.  Hat  man  nicht  Jungfrauen,  »o 
tonet  man  mit  Madamen. 
■W«  Man  bmkar  ogglor  (Man  far  balla  tili  godo  med 
ngglor),  n&r  man  intet  (ej)  bar  nftktergalar. 
Ifon  braucht  Eulen  (Man  mues  mit  Eulen 
vorli^  nehmen),  wenn  man  nicht  Nachti- 
ffoÜen  hat, 

Har  man  inte  jungfror,  dansar  man  med  ma- 
damer.    8.  Har  man  u.  e.  to. 

Den  8om  tj  bar  sporrar,  ban  ride   med   spö. 
Wer  nicht  Sporen  hat,  der  reite  mit  Gerte, 


lt»Si  bovem  non  babes  (Botmu   si  aon  poe^), 

Asimm  agaff. 
Utendnm  eat  nootnis,  ubi  deeont  Insoiniae. 
CkA  flonto  de  biftou,  V  on   iiX   lAonra   V   iiS. 

(sf.  Lgd.)    FMt*$  an  Oeheen,  läeet  man  den 

Eeel  arbeiten, 
it»Per  bifogno  di  bnoi  8*  ara  oon  asini.    FeUVe 

an  Oeheen,  ackert  man  mit  Meeln, 
Cbi  non  ba  letto,  dorma  snlla  paglia.     Wer 

kein  Bett  ?uU,  eehlafe  auf  dem  Streh, 
mL  In  manoansa  d  eavttl  ui  cavMca  dj  <toan.  (rom.) 

Fehlt'e  an  Pferden,  reitet  man  Eeel, 
In  mancanta  di  oaralli  gli  aaini  trottano.   (t.) 

Fehlfe  an  Fferden,  traben  die  Eeel, 
nLIn  mancanm  d*  caTal  as   fa  trottar  V  isen. 

(em«  P.)    Fehlt  dae  Pferd,  lOeei  man  den 

Eeel  traben. 
In  miincinia  M  cavi^  aa  fa  tiottir  j'  ten. 

(em.  B.)     FehU'e  an  Pferden,  läeH  wum  die 

Eeel  traben. 
In  nMiKMAEa  da  oaÜ  se  U  trot4  i  äsen.  (L  b.) 

S,  Le  wumeMn  «.  «.  te. 
Qoand  no  gb*  &  p5  ca&i,  se  fa  troti  i  äsen. 

(L  b.)     Wenn  keine  Pferde  mehr  da  eind, 

läe$t  man  die  Eeel  traben. 


£n  mancania  6b  obii,  ab  A  ftbib  i  ioeng. 

(L  hn,)    8,  In  mancdväta  u.  e.  w, 
Fan  sottfli  i  äsen,  qnand  no  gb*  6  eavai.  (1.  m.) 

Man  muis  die  Esel  entscJiuldiffen ,  wenn  e$ 

keine  Pferde  gibt. 
An  mancanBBa  d*  ii  cavig  j*  aao  a  trdto.  (piem.) 

8,  In  mancanea  di  u,  $.  ro. 
In  manoanza  de'  cavai  anca  i  aseni  trota.  (v.) 

FehWe  an  Pferden,  traben  auch  die  Esel, 
Quannu  autm  nun  ai,  ca  manunata  te  eiirca.sL 

(ap.  L.)     Wenn  du  nichts  Andres  hast,  lege 

dich  mit  Muttern  nieder, 
Cbi  antro  non  p6,  co  la   mogliere   se   oorca. 

(npl.)     Wer  nicht  anders  k€mn,  legt  sieh  mit 

der  Frau  nieder. 
Caminbante  can^do  söbe  em  asao,  ae  nao  tem  pt« 

cavallo.    Müder    Wanderer   steigt  auf  den 

Esel,  teenn  er  kein  Pferd  hat. 


220.    Straucbelt  docb    auch    ein    Pferd 

nnd  bat  docb  vier  Beine. 
Stolpert  docb  ancb  ein  Pferd  mit  vier  Beinen 

(auf  vier  Eisen). 
Es  fällt  wobl  ein  Pferd  und  bat  docb  vier  Fflsse. 
Ancb  der  beste  Gaul  stolpert  ein  Mal. 
Die  Kub  bat  vier  Beine  und  vertritt  sieb  docb.  md. 

(mrb.  E.) 
Stulpert  docb  a  Pfard  uf  vier  Ffissen.   (scbls.) 

Stolpert  doch  ein  Pferd  auf  vier  Füssen, 
Stolpert  das  Pferd  und  bat  docb  vier  Fusse.  Od. 

(bair.) 
Ein  scbulgerecbtes  Pferd  stolpert  aucb,   aber 

nicbt  oft.  (schweL) 
Stoubbad  si  dou  a  mounnis  Pfead  Und  is  a 

bunnad   Thola    wead.    (st)      Stolpert   doch 

manches  Pferd  und  ist  hundert  Thaler  werth, 
E  Pft&d  bat  vebr  Bein  un   vertritt  sieb  doebpd. 

ald  ens.  (nrb.  K.)    Ein  Pferd  hat  vier  Beine 

und  vertritt  sich  doch  atich  ein  Mal. 
Dar  vertrett  sik   wol   en  Perd   up   veer  Föte. 

(ns.  B.)    Da  vertritt  sich   wohl  ein  Pferd 

auf  vier  Füssen, 
Das  Pferd  f&Ut  und  bat  vier  Füsse,   warum 

sollte  nicbt  der  Menscb  fallen^  der  nur  zwei 

Füsse  bat?  (ns.  Pr.) 
En  Pülrt  met  ver  Faüten  vertriet  sik   wuel, 

geswige  dann  en  Menske  met  twe'en.   (wstf. 

Mrk.)    Ein  Pferd  mit  vier  Füssen  vertritt 

eich   wohl,  geschweige    denn    ein   Mensch 

mit  eweien. 
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dt.  Een  paard  met  vier  pooten  struikelt  wel  (kan 
wel  eens  Btruikelen).  Ein  Pferd  mit  vier 
FiUaen  strauchelt  wohl  (kann  wohl  ein  Mal 
straucheln). 

Een  viervoetig  paard  sneuvelt  wel.  Ein  vier- 
fiUtig  Pferd  stolpert  wohl. 

Ben  paard  met  vier  voeten  struikelt  wel  eeDs, 
Ik  zwijge  van  een*  mensch,  die  maar  twee 
Toeten  heeft  (hoeveel  te  meer  de  rijder,  die 
erop  «it).  Ein  Pferd  mit  vier  Füssen  strau- 
chelt wohl  ein  Mal,  geschweige  denn  ein 
Mensch,  der  nur  zwei  Filsse  hat  (wie  viel 
eher  der  Beiter,  der  darauf  sitzt). 

Een  paard  vertrapt  zieh  wel  eens,  een  mensch 
verspreekt  zieh  wel  eens.  Ein  Pferd  ver- 
tritt,  ein  Mensch  verspricht  sich  wohl  ein  Mal. 

Een  paard  kan  zieh  yertreden,  een  mensch 
kann  zieh  verg^issen.  Ein  Pferd  kann  sich 
vertreten,  ein  Mensch  kann    sich   versehen. 

Het  beste  paard  struikelt  wel  eens  (kan  zieh 
vertreden).  Das  beste  Pferd  strauchelt  wohl 
ein  Mal  (kann  sich  vertreten). 

Een  peerd  met  vier  pooten  sukkelt  wel  eens. 
(vL)  Em  Pferd  mit  vier  Füssen  stolpert 
wohl  ein  Mal. 
en«  A  horse  may  stumble  though  he  have  four  legs. 
Ein  Pferd  kann  stolpern ,  obgleich  es  vier 
Füsse  hat. 

It  's  a  good  horse,  that  never  stumbles  And  a 
good  wife,  that  never  grumbles.  Es  ist  ein 
giU  Pferd,  das  nie  stolpert,  und  ein  gutes 
Weib,  das  nie  poltert, 

A  horse  wi'  four  feet  may  snapper.  (scho.)  Ein 
Pferd  mit  vier  Füssen  kann  stolpern. 

He  *s  a  gude  horse  that  never  stumbled  And 
a  better  wife  that  never  grumbled.  (scho.) 
Es  ist  ein  gut  Pferd,  das  nie  stolperte,  tmd 
eine  bessere  Frau,  die  nie  polterte. 
fii.An  Hingst  kaan  snöwli  üübh  fjk\i*r  Bian,  do 
kaan  lacht  an  Minsk  üübh  tau.  (A.,  F.)  Ein 
Pferd  kann  straucheln  auf  vier  Beinen,  so 
kann  (es)  leicht  ein  Mensch  auf  snoeien. 

De  hoste  HÄjnst  kon  snuble.  (M.)  Das  beste 
Pferd  kann  straucheln. 


dicHesten  falder  paa  fire  been,  hvad  er  det  saa 
at  undres  over,  at  en  Man  kan  falde  paa  to? 
Das  Pferd  fällt  at^f  vier  Beinen,  was  ist 
da  Mu  vertoundem,  dass  ein  Mensch  auf 
Mweien  f<Ulen  kannf 
Ther  fialler  een  Hsest  paa  fijre  Been,  hwi  eij 
Man  paa  tw?  (adft.)  Es  fäUt  ein  Pferd  auf 
vier  Beinen,  warum  nicht  der  Mensch  auf 
»weienf 


Hestr  fellr  opt  i  flOtum  vegL    Bin  Pferd  fällt  l». 
oft  auf  ebenem  Wege. 

Hestur  fellur  i  ffra.  beinum.  (fssr.)  Ein  Pferd 
fällt  mit  vier  Beinen. 

Merri   snaavar   paa   ire   Fsrter,    so   maa    vtel  nir« 
Mannen  paa   tvo.     Die  Stute  straucfielt  auf 
vier  Füssen,  so  mag's  wohl  der  Mensch  auf 
zweien. 

D*  er  god  Traavar,  som  aldri  snaavar.  Das 
ist  ein  guter  Traber,  der  nie  strauchelt. 

En  hast  kan  siappla  pa  fyra  fotter,  an  mer  8W« 
en  menniska  pa  twa.    Ein  Pferd  kann  stol- 
pern auf  vier  Füssen,  um  so  mehr  ein  Mensch 
auf  zweien. 

Thz  faaldir  »n  hsesther  a  fyra  been,  sen  haeller 
een  man  aa  twa.  (asw.)  Es  fällt  ein  Pferd 
auf  vier  Beinen,  um  so  eher  ein  Mensch  auf 
zweien. 


Errat  interdum  quadrupes.  11» 

Cum  titubat  quadrupes,  labitur  ergo  bipes.  (mit.) 
Ü  n*  est  (n*y  a)  si  hon  cheval  (U  n*y  a  cheval  ft« 

si  hon)   qui   ne    bronche.     Es  gibt   kein   so 

gutes   Pferd   (Es  gibt   kein  Pferd  so  gut), 

dass  es  nicht  stolperte. 
II  n*  y  a  cheval  si  bien  ferr^  qui   ne   glisse. 

Es  gibt  kein  so  gtU  beschlagenes  Pferd,  dass 

es  nicht  ausglitte. 
Ung  cheval  a  quatre  pieds  et  si  chiet.    (afz.) 

Ein  Pferd  hat  vier  Füsse  und  fällt. 
On  chVÄ   d'  meie  c&rlus'  pout  s'  trebouhl  (w.)  nl 

Ein  Pferd  von  tausend  Chdden  kann  strau- 

cheln. 
L'  meyeur  quÄvau  peut  chopper.    (w.  M.)     8. 

De  biete  u.  s,  w. 
Tou   bon    ohival    brüco.    (Lgd.)      Jedes    guteBt 

Pferd  stolpert. 
Tout  bouen  chivau  brusquo.    (nprv.)     8,   Tou 

u.  s.  w. 
Cade  un  cavallo,  che  ha  quattro  gambe.    ^It. 

fäUt  ein  Pferd,  das  vier  Beine  hat, 
E*  cade  anche  (Inciampa)  un  cavallo  che  hanü. 

quattro  garabe.  (t)    Es  fällt  auch  (Es  stol- 
pert) ein  Pferd,  das  vier  Beine  hat. 
Borla  zo  aoa  1  caal  con  quater  gambe.  (1.  b.)]iL 

Es  fällt  auch  das  Pferd  mit  vier  Beinen. 
Di  vÖlt  scapttscia  anca  el  ptt  bon  oaval.  (1.  m.) 

Zuweilen  stolpert  auch  dcts  beste  Pferd. 
No  gh*  ^  cavalo  bon  che  no  scapuzza.  (v.)    Es 

gibt  kein  gutes  Pferd,  das  nicht  stolpert. 
Tot  bon  caball  ensopega.  (noat.)    8.  Tou  m.  s.  w.  Ib. 
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221.    Williges    Pferd    »oll    man    nicht 

Sporen. 
od«  Man  soll  willige  Ross  nicht  Übertreiben,  (schwb.) 
Ein  willig  Pferd  mnss  man  nicht  znviel  reiten 

(übertreiben),  (schwei.; 


dft»  Villig  Oxe  skal  man  ei  altid  drive.     Willigen 

Och$en  soll  man  nicTU  immer  antreiben. 
Man  scalleij  driffwe  een  gooth  Swaan  form0ghet. 

(ad&.)     Man  aoü   einen  guten   Diener  nicht 

«»  nehr  antreiben, 
Willigh  Oze  scal  man  eij  altijdh  k^ree.   (adä.) 

8.   ViUig  u.  9.  V). 
Is.  Viljagan  uza  skal  ei  alltfS  framkeira.     S.  Vil- 

lig  Oxe  u.  s,  w. 
Vilignm  hesti  eikkl  mädur  mäkliga  riSa.   (fier.) 

Wütige»  Pferd  soll  man  geziemend  reiten, 
WWm  Villig  hast  bör  man  inte  sporra. 

En    villig    hSst   skall    man    icke    sporrhugga. 

Einem  willigen  Pferde  »oll  man  nicht  Spom- 

»td»»e  gehen. 
Pa    villig  hast   skall   man   ej    bnika   sporrar. 

Auf     willigem     Pferde     »oU     man     nicht 

Sporen  brauchen. 


Er  spannt  den  Wagen  vor  die  Pferde,   (bair.)  Od. 
Er  zänmt  das  Pferd  beim  Schwanz  anf.  (bair.) 
Er  spannt  die  Ochsen  hinter  den  Pflug,  (schwei.) 
Man  muss  das  Pferd  nicht  hinten  beim  Schwans 

aufzänmen.  (schwei.) 
Mit  der  Chilacha  oms  Dorf  ommagoh.  (schwei.  A.) 

Mit  der  Kirche  um'»  Dorf  herumgehen. 
Mit  der  Chirchen  ums  Dorf,  (schwei.  Seh.)    Mit 

der  Kirche  um*»  Dorf 
Se  senn  mid  da  Kiachan  nm  an  Fann  gonngan. 

(st.)    Sie  »ind  mit  der  Kirche  um  eine  Fahne 

gegangen. 
Me    maut   de  Piärre    nitt   ächter  den    Planchpd. 

spannen,  (wstf.  Mrk.)     Man  mu»»  die  Pferde 

nicht  hinter  den  Pßug  »pannen. 
He  töttmt  't  Piäd  am  MÄse  op.  (wstf.  R.)    Er 

säumt  da»  Pferd  am  Hinteren, 


It«  Eqno  currenti  non  opus  est  calcaribns. 

Bo8  non  semper  onus  substet,  licet   ad  jnga 

pronuB.  (mit.) 
Servis  non  gratis  operam   praestes   gravitatis. 

(mit.) 
fiE.  Cheval  bon  et  trotier  ^d'  esperon  n*  a  mestier. 

(afs.)     GhUe»  und  trabende»  Pferd  hat  keine 

Sporen  nöthig. 
it»Caval  che  corre,  non   ha   bisogno   di   sprone. 

Pferd,  da»  läuft,  hat  keine  Sporen  nöthig, 
fli.A  caddn  qui  curret  non  faghet   isprone.    (sa. 

L.)    S.  Caval  t».  t.  tr.  , 

pt»  Cavallo ,  que  voa ,  nao   quer  espöra.     Pferd, 

da»  fliegt,  wiU  nicht  Sporen, 
8p«  Cavallo  que  buela  no  quiere  espuela.    S,  Ca- 
vallo u,  »,  to. 


Men   moet  den   ploeg   niet   voor   de    paarden  dt. 
spannen.     Man   mu»»   den  Pflug   nicht   vor 
1      die  Pferde  »pannen, 

i  Hij  spant  de  paarden  achter  den  wagen  (den 
{  wagen  v6<Sr  de  paarden).  Er  »pannt  die 
j      Pferde  hinter  den  Wagen   (den  Wagen  vor 

die  Pferde), 
Men  moet  het  paard  niet  bij  den  staart,  maar 
bij  den  toom  grijpen.     Man  mu»»  da»  Pferd 
I      nicht   beim    Schwans,   »andern   beim   Zaum 

ergreifen. 
I  Hij  spant  de  ossen  achter  den  ploeg.     S.  Er 
»pannt  die  Och»en  u,  »,  w. 
Men  spant  de  peerden  niet  achter  den  wagen, 
(vi.)     Man  »pannt  die  Pferde  nicht   hinter 
den  Wagen, 
I  Men  toomt  het  peerd  niet  aen  den  steert.  (vi.) 
Man  säumt  da»  Pferd  nic?it  am  Schwante  auf 
To  put  the  cart  before  the  horse.    Den  Wagen  en« 

vor  da»  Pferd  »pannen, 
To  set  the  cart  before  the  horse.    (m.  en.)     S, 

To  put  u,  ».  w, 
DA  HAjnste  inädre  Wäien  sp&nnen.  (M.)  fg. 


222.    Die    Pferde     hinter    den    Wagen 

spannen. 
Den  Wagen  vor  die  Pferde  spannen. 
Das  Pferd  beim  Hintern  zftumen. 
Er  sattelt  den  Ochsen  und  koppelt  die  Pferde. 
Der  Sack  trägt  den  Esel  zur  Mtlhle. 
md.  Dös  häßet-:  di  Kirch  üm's  Dorf  trög-^n.  (frk.  M.) 

Da»  hei»9t:  die  Kirche  um*»  Dorf  tragen, 
Ma  spont  gar  game  de  Färde  hingdr  a  Wan. 

(schls.  6.)    Man  »pannt  gar  gern  die  Pferde  \ 

hinter  den  Wagen,  \ 


At  spsende  Hestene  bag  Ploven.    Die  Pferde  da. 

hinter  den  Pflug  »pannen. 
Bind  f>ii  best  k  bak  vagni.     Spanne  da»  Pferd  ig« 

hinter  den  Wagen, 
Spänna  Wagnen  for  Hastama.     S.  Den  Wagen  gw« 

tt.  ».  w. 
Wagnen  gar  for  Hastama.     Der   Wagen  geht 

vor  den  Pferden. 


CurruB  bovem  trahit 
Ab  unguibus  inoipit. 

Aprum  fluctibus  (Delphinum  silvis)  appingit. 

16» 
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Er 


8. 


Ik*  Mettre    la   cbarrae   devant  les   boeii&.     Den 

Pßug  vor  die  Ochsen  ipannen, 
La  ohajnrue  va  devant  les  boeofs.     Der  Pfluff 

geht  vor  den  Oeh$en  her, 
U  ne  faut  pas   mettre    la  diairue  devant   les 

boeafiB.    Man  mua»  den  Pflttg  nicht  vor  die 

Ochsen  spannen. 
Brider  son  cberal  par  la  qneue.     Seki  Pferd 

am  Schwange  »äumen. 
Brider  Fftne   (son    ftne)    par   la    queae.     Den 

Esel  (Seinen  Esel)  heim  Schwann  näumen. 
Ecorcber    Tanguille  par  la  qneue.     Den  Aal 

am  Schwann  abhäuten, 
nf.  I  prend  ses  bas  pour  ses  obanches.  (B.) 

nimmt  seine  Strümpfe  für  seine  Hosen, 
Mett'    li    cherowe    diyant   les    boüs.    (w.) 

Mettre  u,  s,  u>. 
Brider  si  cb'vÄ  po  l'cowe.  (w.)     S.  Brider  son 

cheval  u,  s.  w. 
Prind*  ses  chlisses  po   ses    solers.   (w.)     Seine 

Strümpfe  für  seine  Schuhe  nehmen, 
st.  Metre  Ion  cb&ri  avan  Ions  bidons.  (Lgd.)    Den 

Wagen  vor  die  Ochsen  spannen, 
Lon    carri    darant    ley    buons.    (npry.)      Der 

Wagen  vor  den  Ochsen. 
it«  Metter  11  earro  avanti  i  bnoi.    8.  Metre  u*  s,  to. 
Kon  metter  il  carro  avanti  a*  bnoi.     Spanne 

nicht  den  Wagen  vor  die  Ochsen, 
Mettersl    prima  il    ginppone   cbe  la  camieia. 

Das  Wamms  eher,  als  das  Hemd  anziehen, 
ml.  Mette  1*  aratn  avanti  di  j  boj.  (crs.)    8,  Mettre 

u.  s,  w, 
Mettr  e  oarr  dnens  a  i  bö.  (rom.) 
Mettere  U  carro  innanzi  a*  bnoi.  (1) 

ti.  s,  to. 
nlMet'r  al  car  dinans  ai  bn.  (em.  B.) 

u.  s.  to. 
Metter  el  carr  innans  ai  bo.  (em.  P.) 
Nd  s*  ha  de   mett  el  carr    dennanz 

(1.  m.)    Man  muss  nicht  den  Wagen  vor  die 

Ochsen  sptmnen,  [u.  s.  to. 

Mette  o  cftro  avanti  a-i  Mn.   (lig.)     8.   Metre 
BntÄ  gl  eher  dnans  dii  b^.  (piem.)    8,  Metre 

u,  s,  to. 
Meter  el   caro   avanti   i  b6.    (v.)      8,    Metre 

u,  s,  to. 
Meter  el  caro   avanti    i    mansi.    (v.  trst)     8. 

Metre  u,  s,  to. 
SL  Avanti    voi   nnn   mittiti   aratri.  (s.)     Spannt 

nieht  den  Pflug  vor  die  Ochsen, 
ptvAnda  o  carro  diante  dos   bois.     Es  geht   der 
Wagen  vor  den  Ochsen, 


[f 

s,  to. 

8. 

Metre 

8 

Metre 

S 

Metre 

[«* 

.  s,  to. 

8, 

Metre 

ai 

boen. 

233.  Man  mnsfl  mit  den  Pferden  pflügen, 

die  man  hat. 
*t  Mos«  %'  mat  d^  M6dereher  daoien,  dtt  tenUL 

fanot.    (mrii.   L.)      Es  muss  einer  mit  dem 

Mädchen  taneen,  cAe  Einer  hat, 
En  Jeder  mant  sik  met  de  Ni&gel  krassen,  d&pd. 

Um  wassen  sint   (wstf.   Mrk.)     Bin  Jeder 

muss  sieh  mit  den  Nägeln  krauen,  die  ihm 

gewachsen  sind, 

Elk  moet  roeien  met  de  riemen,  die  hij   heeft.  dt* 
Jeder  muss  mit  den  Biemen  rudern,  die  er  hat. 

A  man  mnst  plow  with  snch  ozen  as  he  hath.  eiu 
Einer  muss  mit  solchen  Ochsen  pflügen,  wie 
er  hat. 


Man  faaer  at  bjgge  med  de  Steen  (Stene),  man  di« 

har.    Man  muss  mit  den  Steinen  bauen,  die 

man  hat. 
Man  faaer  at  bage  BrsFd  af  det  Meel  man  har. 

Man  muss  Brot  von  dem  Mehle  backen,  das 

man  hat. 
Man  far  plöja  med   de   oxar    man   har.     Man  8W. 

muss  mit  den  Ochsen  pflügen,  die  man  hat. 


Fais  de  tel  bois  que  tn  as  fl&che.  (afs.)    Mach'  fiu 
aus  dem  Holee,  das  du  hast,  PfeUe» 


224.  Pferde  fressen  einen  Mann,  Der  sie 

mit  Rath  nicht  halten  kann. 
D*  Boss  frässed  c  Ma,  wo  nid  mit  umgoh  cha.  od. 

(schwei.)     Die   Bosse  freseen  einen  Mann, 

der  nicht  mit  umgehen  kann. 


Hoste  og  Hnnde  have  giort  mangen  Herremand  di, 
tu  Bonde.  Pferde  und  Hunde  haben  manchen 
Herrn  nun  Bauer  gemacht, 

For  mange  Hunde  »de  Jssgeren  op.  Zu  viel 
Hunde  essen  den  Jäger  auf, 

För  manga  hundar  &ta  upp  jftgaren.      8,    For  sw. 
mange  u,  s,  to. 

Mycket  hSstar,  folk  och  hundar  gOr  snart  herre- 
man  tili  bonde.  Viel  Pferde,  LeuU  und 
Hunde  mac?ien  bald  den  Herrn  wwm  Bauern, 


Cbevaux,  chiens,  oiseanz  et  serviteurs,  Gaatent,  fk« 
mangent  et  esoorchent  les  seigneurs.    Pferde, 
Hunde,  Vdgel  und  Diener  fressen  die  Herren 
auf 

Chi  tien  cavallo  e  non  ha  strame,  In  capo  all*  It* 
anno  si  gratta  il  forame.      Wer  ein  Pferd 
hält  und  hat  kein  Stroh,  kratet  sieh  beim 
Jahresschluss  am  Hinteren, 
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mlCayalH,  cani,  ace«lli  o  servitori^Chiaitaii,  mftB- 
gUn,  royiiumo  (niiiiaiio)  i  sifnbri.  (t.)  8. 
Chemm»  u.  9,  w, 

ni.  OiUii  e  ea,  donsil«  e  seiyitiir  I  ttk  'n  nul&ra  i 
sixir.  (L  b.)  Pferde  und  &nde,  Frmtenttimmer 
und  Diener  bringen  die  Herren  w»'*  Ün- 
glüek. 
Chi  teipn  oaval,  n^  1  g^k  de  faga  el  Uc,  In  co 
d«  r  aa  el  sentiTi  od  gran  Mc  (1.  m.) 
Wer  ein  Pferd  hält  wnd  hai  niehte,  um 
doM  Lager  m  machenj  wird  beim  Jahree- 
»chhue  »ehr  frieren, 

pt*  Nao  crie  oao,  qne  Ihe  nao  aobeja  pao.  Füttere 
keinen  Bund,  wer  nicht  Brot  übrig  hat, 

tf^  A  quien  no  le  tolnra  el  pan,  no  crie  oan.  Wer 
nicht  Brot  Übrig  hat,  füttere  keinen  Hund, 


226.  Von  schönen  Pferden  fallen  sehOne 

Fohlen. 
Tholle  bnllen  machen  thoUe  kell  her.  (ad.) 
miLBöse  Ehern,  böse  Kinder;   Wie  die  Ktlhe,   so 

die  Rinder,  (nirh.  E.) 
od.  Wie  die  M&rch  {8tut^,  so  das  Fftllen.  (bair.  L.) 
1b  Grane  schlot  Schlägt)  der  Grische  (Greieen) 
no  (nach).  (schweL) 
pd.  Dolle  Bnllen  geyt  dnlle  Kalwer.  (ns.  B.)  Tolle 
Bullen  geben  tolle  Kälber, 
DttUe  Bnllen  gftTen  dülle  Kalfer.  (ns.  ofs.)   3, 
DuHe  u.  »,  w, 

61«  When  the  mare  has  a  balld  face,  tbe  filly  will 
have  a  blase.  Wenn  die  Stute  ein  weieeu 
Geeicht  hat,  wird  das  Füllen  eine  Blässe 
haben,  , 

Gawaie  oow,  gudely  calf.  (sehe.)    Schone  Kuhy 
staulich  KM. 


igtlltir  brafitar  eigna  dnga  s^  jafna.     Schlimme 

Rahen  haben  sich  gleiche  Junge, 
aw«D*er  aliud  so,  at  Ungen  braar  paa  .£tti.    Es 

ist  immer  soy  dass   das  Junge   den   Eltern 

ähnelt. 
IW»  Katt  braar  pa  kioon,  och  Trollet  pa  sin  Moor. 

Die  Katze   artet   dem    Geschlecht   und   der 

Troll  seiner  Mutter  nach. 


fk*n  ne  fiit  onc  pie  qni  ne  ressemblast  de  la 
qnene  k  sa  m^re.  Es  gab  nie  eine  IZster, 
die  im  Schwanz  nicht  ihrer  Mutter  glich 

8t  Lon  qni  hj  hilh  de  Tesparb^,  Qn*  en  se  semble 
a  Tale  on  an  pÄ.  (Bm.)  Wer  Sohn  des 
Sperbers  ist,  gleicht  ihm  am  Fasse  oder  am 
Schwänze. 


Du  pi6  on  de  V  eipala  Lo  ponillen  semble  la 

cavala.  (D.)    Am  JF\Mse  oder  an  der  Schulter 

gleicht  das  Füllen  der  Stute. 
I   cagnnoli    somigliano  la   cagna    (le    cagne).  lt. 

Die  Hündehen    gleichen   der    Hündin  (den 

Hündinnen). 
O'n  del  pe,  o'n  de  la  spala  El  poleder  somejanl. 

a  la  caala.  (1.  b.)    Entv>eder  am  Fasse  oder 

an   der    Schulter    ähnelt    das    Füllen   der 

Stute. 


226.  Pflanze, oftversetzt, gedeiht  nicht 


Een  boom,  die  gednrig  verplant  wordt,  gedijt  dt. 
«elden  (kan  geene  wortflen  schieten).    Ein 
Baum,  der  fortwährend  verpflanzt  wird,  ge- 
deiht selten  (kann  keine  Wurzeln  fassen). 

Een  boom,  die  gednrig  verplant  wordt,  draagt 
zeldeii  goeden  vmcht.  Ein  Baumf  der  fort- 
während verpflanzt  %Qird,  trägt  selten  gute 
Frucht, 

Ontwortel  nwen  boom,  Indien  gij  wilt,  dat 
daar  geen  vmoht  van  koom*.  Entwurz^ 
EuemBaum,  wenn  ihrwoUty  dass  keine  Frucht 
davon  komme. 

Boomen  die  veel  verplant  worden,  groe^en  niet. 
(vi.)  Bäume,  die  viel  verpflanzt  werden, 
wachsen  nicht. 


Det  Tr«,  som  flyttes  ofte,  ftester  ei  Rod.    Der  di* 
Baum,   der  oft   versetzt    wird,  fasst  nicht 
Wurzel, 

Det  trftd,  som  ofta  flyttas,   fattar   ej   rot.     S,  8W. 
Det  Tra  u.  s.  w, 

Ofta  flyttadt  träd  fär  sÄllan  rot.      Oft  umge- 
pflanzter Baum  schlägt  selten  Wurzel, 


Planta   (qnae)    saepins  translata   (transfertnr),  lt. 
non  coalescit. 

Arbre  trop  souvent  transplant^   Rarement   faitfe. 
frnict  k  plante,  (afz.)      Zu  oft  verpflanzter 
Baum  trägt  selten  Frucht  in  FüUe, 

Arbret  replantat  trop  sonben  Non  h^  goay  de  Bf. 
hmt  ny  de  ben.  (Gsc.)     Baum,  eu  oft  ver- 
pflanzt, bringt  nicht  Frucht,  noch  Ertrag, 

Albero  spesso  trapiantato  non  h  di  frutti  cari-lt* 
cato.    Baum,  oft  verpflanzt,   ist  nic?U   mit 
FrücTUen  beladen. 

Albero  spesso  trapiantato  Mai  di  fmtti  k  cari-mi. 
cato.  (t.)    Baum,  oft  verpflanzt,  ist  nie  mit 
Früchten  beladen. 
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nL  La  pianta  che  te  möet  de  ip^s  No  la  pOl  frOta 
nh  cris.  (1.  b.)  Die  Pflanze,  welche  du  oft 
veraettett,  kann  weder  Frucht  tragen ,  noch 
iüachsen. 

si.  Un  arvulu,  ch*Ä  spissu  rinchiantatu,  mal  si 
vidi  carricatn.  (s.)  Einen  Baum,  der  oft 
verpflanzt  loird,  sah  Tnan  niemals  beladen. 

Im»  Planta  (Arbre)  sovint  trasplantada  (trasplantad) 
no  posa  arrels.  (ncat.)  Pflanze  (Baum),  oft 
versetzt^  setzt  nicht   Wurzeln  an, 

sp.  Planta  machas  veces  traspuesta,  ni  crece,  ni 
medra.  Pflanze,  vielmal  versetzt,  wächst 
wederf  noch  gedeiht  sie. 


227.  Der  Prophet  gilt  nirgend  weniger 

all  in  seinem  Vaterlande. 
Es  ist  kein  Prophet  angenehm  in  seinem  Vater- 
land, (ad.) 
Niemand   wol    gewesen    mag  ein    prophet   in 
seinem  land,  won  er  ist  se  wol  bekant.  (ad.) 
md.  *t  As  kd'  Profet  a'  s^ngem  La^t.  (mrh.  L.)  Es 

ist  Keiner  Prophet  in  seinem  Land, 
od.  Ein  Prophet  in  seinem   Vaterland  gilt  Nichts. 

(bair.) 
pd.  Wd  de  Profi^te  gebdren   is,    d&  gelt   he   nlch. 
(ns.    ha.    G.  u.    G.)      Wo   d^r  Prophet  ge- 
boren ist,  da  gilt  er  nicJU, 


in    zijn  vaderland. 
seinem    Vaterlande 


dt*  Een  profeet  is  niet  ge6rd 
Ein  Prophet  wird  in 
nicTU  geehrt. 

Geen  sant  Verheven  in  zijn  land.  Kein  Hei- 
liger in  seinem  Land  erhoben. 

De  penning  geldt  nergens  minder  dan  daarhij 
gemunt  is.  Der  Pfennig  gilt  nirgends  we- 
niger, als  wo  er  gemünzt  ist. 


da*  Ingen  er  Prophet  i  sit  eget  Faedreland.  Keiner 
ist  Prophet  in  seinem  Vaterlande. 

is*  Heima  eru  hyggnir  menn  minnst  metnir.  Da- 
heim werden  verständige  Männer  am  we- 
nigsten geschätzt. 


Ingen  är  profet  i  sitt  eget  land.     Keiner   ist  SW« 

Prophet  in  seinem  eignen  Land. 
Ingen  prophet  ar  mer  forag^ad,  an  i  sit  fader- 

nesland.  Kein  Prophet  ist  mehr  verachtet,  als 

in  seinem  Vaterland, 

Nemo   propheta  (acceptus   est)   in    patria  sua.  It« 

In  patria  natns  non  est  propheta  vocatns. 

Nnl  (Personne)    n'est   prophöte   en   son  pays.  fk* 

Keiner  (Niemandjist  Prophet  in  seinem  Lande. 
En  son  pays  prophöte   sans  pris.      In   seinem 

Land  (ist)  der  Prophet  ohne   Werth, 
Le  Saint  de  ia   viUe   n'est   point   aour^.    (a&.) 

Der  Heilige  der  Stadt  wird  nicht  verehrt. 
Les  Saint  n^sont  m&ie  ador^s  &s  leu  pays.  (w.)xi£ 

Die  Heiligen  werden   nie  in   ihrem  Lande 

verehrt. 
Lou  sant  en  sa   bile   ou   cieutat   £   tonstemssf. 

mens  presat  houndrat.  (Gsc.)  In  seiner  Stadt 

wird   der   Heilige    stets    weniger  geschätzt 

und  geehrt, 
Nessun  profeta  ^    honorato   nella   soa   patria.  lt. 

Kein   Prophet   wird   in   seinem    Vaterlqnde 

geehrt, 
II  Santo  in  sua   oittji  rade  volte  i  honorA.  Der 

Heilige  wird  selten  in  seiner  Stadt  geehrt. 
Nessun   profeta  i  nella  patria  caro.  (t.)     KeinmL 

Prophet  ist  im   Vaterlande  lieb, 
1  sant  de  casa  no  i  fa  pi5  miracoL  (1.  b.)    Die  nL 

Hausheiligen  thun  keine  Wunder  mehr. 
A  j'  Ä  gnun  profeta  an  patria.  (piem.;     Keiner 

ist  Prophet  im   Vaterlande. 
li  profete  an  patria  a  V  an  poch  aodivit.  (piem.) 

Die  Propheten  finden  im  Vaterlande  wenig 

Gehör. 
I  santi  de  casa  no  fa  miracoli.  (v.)     Die  Haus- 
heiligen thun  keine   Wunder. 
Nnddu  prufeta  a  la  sua  patria  accettu.  (s.  C.)sL 

Kein   Prophet   wird   in   seinem  Vaterlande 

angenommen. 
Niunu  propheta  est  acceptadu  in  loga  son.  (sa.) 

S,  Nuddu  u,  s.  tr. 
Ning{i   es   Propheta   en    sa  Terra,    (val.)      S.  Im« 

NtU  u,  s,  w. 
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226.   Raben  und  Tauben   gehören  nicht 
anff  ein  Hanffen.  (ad.) 


4t«  Eraaijen    en    dniven    vliegen    nooit    zamen. 

Krähen  und  Tauben  fliegen  nie  tusammen. 
Men  ziet  geene  kraaijen  inet  ooijevaara  vliegen. 

Man  9ieht  keine  Krähen  mit  Störchen  fliegen. 
Daer  vliegen  geen  nilen  met  bonte  kraeijen. 

(vi.)    Ee  fliegen  keine  Eulen  mit  Nebelkrähen. 


di«Det  semmer  sig  ei,  at  Spnrve  gaae  i  Trane- 
dands.  Da$  schickt  eich  nieJU,  dasi  Sper- 
linge tum  Kranichtanz  gehen. 


fil«  On  n'a  m&ie  veioa  one  agaesse  avou  6  crahau. 
(nf.  w.)  Ma/n  hat  nie  eine  Bieter  mü  einem 
Rahen  gesehen. 


229.    Das    schlimmBte    Rad    am    Wagen 

knarrt  am  ärgsten. 
Brüchige  R&der  knarren  am  meisten. 
Alt  Karren  garren  (knarren)  gern,  (ad.) 
od.  Das   schlechteste  Rad   am  Wagen  knarrt  am 

meisten,  (bair.) 
Der  schlimmst  Charre  (Karren)  macht  ^s  grOst 

Knarre  (das  grösste  Knarren),  (schwei.) 


dt«  Het  kwaadste  wiel  kraakt  meest  Das  schlimmste 

Bad  knarrt  am  meisten. 
Het  slechtste   rad   maakt   het   meeste   geraas. 

Das  schlechteste  Rad  macht  deu  meiste  G^e- 

räusch. 
Hoe  slimmer  het  wiel,  hoe  meer  het  raast.    Je 

schlimmer  dtu  Rad,  je  mehr  es  knarrt, 
Schurftige   schapen   bleeten    meest.     Räudige 

Schafe  blöken  am  meisten. 
Hoe  schnrfter  schaap,  hoe  haarder  geblaat.    Je 

räudiger  Schaf,  je  lauter  "Geblök. 
ML  The  worst  wheel  creaks  most    S.  Het  kwaadste 

tt.  s,  to. 
The  woive  tbe  wheel,  the  more  it  creaks.    8. 

Hoe  slimmer  u.  «•  u>. 


Det  sletteste  Hjul  paa  Yognen   skriger   mestdA« 

S.  Das  schlechteste  u,  s,  w. 
Ee    rijss    Kijff    af   thet    verrse    HywU.    (ad&.) 

Immer  erhebt  sich  Lärm  vom  schlecMesten 

Rade. 
Ringaste  Hjulet  rfktar  mest.    S.  Het  kwaadste  nw« 

u.  s.  w. 
Kienaste  Rokken  rfktar  mest    Der  schlechteste 

Rokken  knarrt  am  meisten. 
Det   s&msta   hjulet   pa   vagnen   skriker    mest  gw« 

8.  Das  schlechteste  u.  s.  w, 
M  rerris  kiiff  äff  thz  w»rra  hiwl.  (asw.)     S. 

Ee  u.  s.  w. 

Rota  plaastri  male  nncta  stridet.  It* 

A  pejore  rota  semper  sunt  jnrgia  molta.  (mit.) 

C*  est  tonjoors  la  plus  mauvaise  roue  qui  crie.  fk« 
Es  ist  immer  das  schlechteste  Rad,  welches 
quitscht. 

La  plns  mauvaise  roue  d^un  char  est  toujours 
Celle  qui  fait  le  plus  de  bruit.  Das  schlech- 
teste Rad  eines  Wagens  ist  immer  das,  wel- 
ches den  meisten  Lärm  macht, 

C'est  la  pire  roue,  comme  est  trte  seur,  Qui 
fait  plus  de  bruit  et  de  mmeur.  Das  schlech- 
teste Rad  ist's,  wie  es  gan»  sieher  ist,  wel- 
ches am  meisten  Geräusch  und  Lärm  m<ieht, 

La  pire  roe  deu  char  brait  toüorz.  (afs.)  Das 
schlechteste  Rad  des  Wagens  knarrt  immer, 

La  pire  roo  de  la  charrette  fait  greigner  noyse. 
(afz.)  Das  schlechteste  Rad  des  Karrens 
veranlasst  Lärm, 

31  gn*  y  a  n'  m&le  rowe  divin  on  ch&r,  c*  estnl 
Vcisse  qui  crln^e  le  plus,    (w.)     Wenn  ein 
schlecfUes  Rad  an  einem  Wagen  ist,  so  ist 
es  das,  welches  am  meisten  quitscht, 

La  pu  pichöto  rddo  d'  äou  chftri  fäi  m&i  d^Bl 
bru  qö  las  äoutros.  (Lgd.)    Das  schlechteste 
Rad  des  Wagens  macht  meAr  Lärm,  als  die 
andern, 

La  piegi  rodo  crido  pus  fouert.  (nprv.)  Das 
schlechteste  Rad  quitscht  am  stärksten, 

L'  6  la  meindre  ruva  d*  on  tser  ke  crenno  lo 
m6.  (Fat  s.)  Es  ist  dae  schleektesU  Rad 
eines  Wagens,  welehes  am  meisten  ImarH. 
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ILLa  piÄ  trista  raota  del  carro  h  sempre  qnella 

ebe  cigola.  Dcu  schleehUsU  Bad  det  Waffen* 

Ut  immer  das,  welche*  quitMcht, 
La  peggior  raota  h  qnella  che  fa  piü  rumore. 

Dae  echleehteste  Rad  Ut  das,  welche*  den 

meUten  Lärm  machL 
La  peggior  raota  del  carro  stride.    Dae  schlecht 

teete  Rad  des  Wagens  qmitseht. 
mL  A  peghio  rota  di  u  cherm  h  qaella  chi  fa  maj6 

rumore,    (cra.)     Das  schlechteste    Rmd  de* 

Wagens  ist  das,  welche*  den  grömten  Lärm 

weicht, 
E  cattive  oaviochie  sempre  triEineoohianu.  (erg.) 

Die  achlechtetten  Pflöcke  knarren  immer* 
La  r6da  pi6  treeta  de  car  T  ^   quella  eh   £a 

pi6  armor.  (rom.)     S.  A  peghio  u.  *.  w, 
La  peggior  raota  Ä  quella  ebe  cigola.  (t)    Da« 

»chlechteete  Rad  i*t  da*,  welche*  qml*eht. 
La  pid  cattiva  ruota  del  carro  tempre  oigola. 

(t.)     8.  La  pire  ree  u.  *.  w, 
ni  La  pift  tresta  roda  dal  canr  yoI  Eigbar.  (om.  B.) 

Da*  *chlecJUe*te  Rad  vom  Wagen  wiü  quit- 

tchen. 
La  piÄ  (pi6)  treata  roda  dal  carr  (car  V)  4  qu&lU 

cb*   xirla  (ziga).  (em.  B.)     Da*  *chieohte*te 

Rad  de*  Wagen*  i*t  d€L*,  weiche*  guU*eht 
La  pu  cattiva  ro^foda  d«l  oarr  V  4  oöUa  ch' 

Eiga  (crida).  (em.  P.)  S.  La  pUt  treeU  roda 

dU  u.  «.  w* 
La  pi«i  triaU  r6da  dal  oarr  T  A   qa&Ua  Mi 

Boberini«.   (em.  R.)    8,  La  pik  treeta  roda 

dH  u,  *.  w. 
Qvama  roBuda  del  carr  fa  pflMee  stnpit  (1.  m.) 

Sehlechte*  Rad  am  Wctgon  macht  den  mei- 

«<en  Lärm, 
La  pi  oatiya  ro«  dfil  ober  a  1*  ^  seapre  oola 

eb'  a  tubia.  (piem.)    8,  La  piü  bri*ta  v%oia 

Ük  *.  w. 
La  peco  roda  del  caro  za  quela  obe  oiga  (ruaa). 

(vO    8.  La  pük  treeta  rodm  d^  u.  *.  w, 
sLLu  oblu  tintu  cbiovu  di  lu  canru   Bwnpii   si 

riseiiti.    (b.)      Der   *ohlechte9te    Nagel    de* 

Wagen*  maehi  *ieh  immer  hörbar. 
Sa  pejus  oolta  de  b«  earru  est  sa  qul  tlakir- 

riat.  (sa.)  Die  eohUehteete  Oabel  de*  Wagen* 

i*t  die,  weleke  knarrt. 


Batb  Nacb  der  Tbat  Kommt  zu  spat.   (bair.)od. 
Batb  nacb  der  Tbat  ist  viel  su  spat  (BcbweL) 


Goede  raad  Na  de  daad  Komt  te  laat     ChUer  dt« 
Rath  nach  der  Thai  kommt  wu  *pät. 

Raad  na  daad,  De  kais  onder  de  korenmaat 
Rath  nach  That,  die  Kerne  unter'»  Kom^ 
maa*». 


Raad  efter  giort  Oierning  er  Bom  Rags  naardi* 

Koraet  er  bastet.     Rath  -  nach  geeehehemer 
Thaih,  i*t  wie  Regen,  wenn  da*  Korn  ge- 

erntet  i*t. 
Raad    efter   Skaden    er    Bom    Laagedom    efter 

Dtfden.     Rath   nach  dem  Schaden   i*t  wie 

Ärwefioi  nach  dem  Tod, 
Efier-Raad  ere  Glekke-Raad.    NachraUuchläge 

*ind  Narrenrathechläge. 
Bag-Raad  ere  Vanraad.    Nachrath  i*t  ünrath, 
R^  eptir  gjtfrd  era  ei  mikilsverd.    Ralh*ehläge  If» 

nach  der  That  *iand  nicht  viel  werth. 
R^9  er  ei  betra  (Ekki  er  betra  rdd),  ann  6M, 

nema   {   tfma   b^   tekiÖ.     Rath   au**er   der 

Zeit  iH  nicht  be**er  aU  Umrath. 
Raad  etter  ^Sjerd  er  litet  verd.    Rath  bocA  bw. 

der  That  i*t  wenig  werth. 
Etterraad  er  ingi  Raad.  Nachrath  i*t  keinRath, 
Efterrad  ar  intet  rad.    &   Etterraad  u,  «.  lo.  gw* 
För  sent  att  rada,  nir  skadan  är  skedd.    Zu 

*pät   au   rathetif   wenn    der    Schaden    g&- 

echehen  i*t. 
Rad  är  intet  r&d  om  det  ej  gifVes  i  tid.    Rath 

ist  kein  Roth,  toenn  er  nioht  M  Zeiten  ge* 

geben  wird. 
Seent  rada  nar  skadau  ar  skedd.    Spät  rathen, 

wenn  der  Schaden  geschehen  iet. 


lt. 


Serum  est  post  facta  oonsilium. 

Post  factum  nullnm  oonailluia. 

Consultatione,  re  peraoti,  nibü  opus. 

A  oosa  fafeta  un  bale  oansiglia.  (mi.  crs.)    Ge-  lt. 

eeh^tener  Sache  hilft  kein  Reih, 
Dop   e  fatt   un  sova  1  cuus^   (rom.)     ^ocAmL 

der  That  As^«n  die  Rathechläge  niehL 
Ddp  fil  £Bit  ftl  eooBBei  a  aerv  a   nan.   (piem.)  nt 

Naeh  der  Thed  kUfi  der  Rath  eu  Nichte. 
Doppu  lu  fattu  nua  e'  ^  cbiu  ounaiggbiu.  (s.)  sL 

Nach  der  That  giU'e  keinen  Rath  fnehr. 


8S6.  Bei  Seit  halt  Rath»  Denn  nach  der 

Tbat  XoAmt  er  aa  spat 
Nachtat,  Nirreniftth.  291.  Guter  Rath  ist  Goldes  wertb. 

md.  2ur  reehten  Xett  halt  Batb,  Denn  nacb  der  '■  Ez  ist  niut  sd  guot,  s6  guoter  rU^  der  mensdie 
That  Kcnmit  er  au  spat  (mrh.  £.)  {     ist  s»lig,  der  den  hftt.  (ad.) 
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mä*  Oadde*  Rot  as  derer  (schlechte'  fennt  dn  Iwerall). 

(mrb.  L.)     Chäer  Rath  ist  theuer  (stkUctiten 

findet  man  9h&raU). 
od.GateT  Rath  ist  theuer.  (schwel.) 
p4.  Ott  Rdd  äs«  döieir.   (nrh.  S.)    8,  ChUer  Bath 

Ut  theuer. 
Gnde  Ra  is  dyr.  (ns.  hlst.  A.)    8.  Guter  Bath 

Ut  theuer. 


Goede  raad  kennt  in  den  sUutp  (morgen),  dt* 
Guter  Rath  kommt  im  Schlaf  (morgen), 

To  take  coonsel  of  one*s  pillow.  Sich  6efeii« 
seinem  Kopfkiesen  Rath's  erholen. 


dt«  Goede  raad  is  goud  waard. 


HL  Eet  godt  Raad  er  bedre  end  en  Pose  fiild.    Hin 

guter  Rath  ist  hesser,  als  ein  voller  Beutel. 
Godt  Raad  i  Nod  Er  bedre  end   Guldet  r0d. 

Guter  Rath  in  Noth  ist  betser,  als  das  rothe 

Gold. 
■W«  Ei  god  Raad  er  Gull  verd.     Ein  guter  Rath 

ist  Goldes  werth. 
8W*  Ett   godt    rad   är   ej    betaldt   med    penningar. 

Ein  guter  Rath  ist  nicht  mit  Geld  bezahlt, 
Godt  rad  i  nöd  är  bättre  an  guldet  röd.     S. 

Godt  u,  s.  to. 


fE*Lou  diaman  qu*a  lou  sou  prets,  M^s  lou  bou 

oounseilfa  n'oun  a  pas.    (sf.  Bm.)    Der  Via- 

mont  hat  seinen  Preis,  aber  der  gute  Rath 

hat  keinen, 
ItaYal  piiii  un  buon  conerglio  che  cento  fatti  a 

caso.     Ein  guter  Rath  ist  mehr  werth,  als 

hundert  unüberlegt  geth^tne  Dinge. 
ml.  Un  hon  cuns^i  e  v^l  un   tresdr.    (rom.)    Ein 

guter  Bath  ist  einen  Schatz  werth, 
Dono   di   coosiglio   piü   vale   che   d*   oro.    (t.) 

Geschenk    von    Rath   ist    mehr    werth,    als 

eins  txm  Gold. 
hL  Un  bdn  cunsei  val  un  tesor.  (em.  B.)     ün  bon 

eunsM  u,  s,  w. 
Val   pflssö  on  bon   parer  che   on   grau   tesor. 

(1.  m.)     Mehr  ist  ein  guter  Bath  werth,  als 

ein  grosser  Schatt. 
Un   bon   consegio   val   ptö    d'un    tcsoro.    (v.) 

Ein  guter  Baih  ist  mehr  werth,  als  ein  Schatz. 
sp*  AI  bued  consejo  no  se  halla  precio.    Der  gute 

Bath  hat  keinen  Preis. 


282.  Guter  Rath  koibmt  ttber  Nacht. 
€Kiter  Rath  kommt  morgen. 
md.  Iwet   d*  Kuocht  Huot   s^h   scho'  muoncherS" 
beduocht.   (mrh.  L.)     Über  Nacht   hat   sich 
sehon  Mancher  bedacht. 
od.  Benachter   Rath    (Rath    ttber   Nacht)    ist    der 
best,  (schwei.) 


Paa  Hovedpuden  findes  de  bedate  Raad.    AuföJL 
dem   Kopfkissen  wird   der  beste  Bath  ge- 
funden, 

Ny  rdd  koma  (geCast)  med  n^um  morgni  (tfSum).  la« 
Neue  Bathsehläge  kommen  (werden  gegeben) 
mit  neuem  Morgen  (neuen  Zeiten), 

Nochtert  radh  slutes  hast.    Nachts  wird  Buth  8W. 
am  besten  beschlossen. 


Die 


lt. 

Nacht  tu. 


ist 


Nocte  (In  nocte)  consilium. 

La    nuit   donne   (porte)   conseil. 

ertheUt  (bringt)  Bath. 
La  nuict  est  möre  de  pens^es.    Die  Nacht 

Mutter  von  Gedanken, 
La  notte  ö  madre  de'  consigli.    Di6  Naehi  istH* 

Mutter  der  Bathsehläge, 
La   notte  ö   madre   di    consigliu.    (ors.)     Die  ml. 

Nacht  ist  Bathes  MutUr, 
Quandu  tu  hai  da  ik  qualcosa  di  seriu,  prima 

dormici  sopra.  (crs.)     Wenn  du  etwas  Ernst- 

liches  zu  thun  hast,  besehlaf  es  zisvor. 
Ad  ogni  impresa  si  deve  dormif  sopra.   (cH.) 

Jede  Unternehmung  muss  man  beschlafen, 
La  n6t  1*  i  la  mader  dei  consM.    (1.  b.)    Die  ni. 

Nacht  ist  die  Mutter  der  Bathsehläge, 
L'  ö  la  g^an  mader  dl  penser  la  nocc.    (1.  ro.) 

Die  grosse   Mutter  von   Gedanken  ist   die 

Nacht, 
La  neüit  a  T  ^  la  mare  d'  ii  penssÄ.   fpiem.) 

Die  Nacht  ist  die  Mutter  der  Gedanken, 
La  note  xe  la  mare  d*  i  pensieri.    (y.)     8,  La 

neüit  u,  s.  w. 
Lu  cuscinu  h  un  gran  cunsiggheri.   {$,)    Dasei, 

Kopfkissen  ist  ein  grosser  Bathgeber, 
Su  pensare  ad  su  nocte.  (sa.  L.)    Dae  Denken 

tn  der  Nacht, 
Dormir^is  sobre  ello  j  tomar^is  acuerdo.     Ihr  sp* 

werdet  darüber  schlafen  und  Benhluss  faesen. 


233.  Kommt  Zeit,  kommt  Rath. 
Kümmt  Zeit,  kümmt  Roath.  (schls.) 
Kirnt  Zeit,  kirnt  Wt  (schls.  B.) 
Kummt  Tid,  kummt  Rath.  (ns.  B.) 
Kümt  Ttd,  kümt  R&d.  (ns.  ha.  G.  a.  G.) 
Kömmt  Tiet,  kömmt  Rath;   kömmt  Sack  (Sa- 
deltiet) ,    kömmt    Saat.     (ns.    Pr.)      Kommt 

17 


md. 


pd. 
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Zeit,  kommt  Bath;  kommt  Sack  (SaalMeU), 
kommt  Saat, 


dt«  Komt  tijd,  komt  raad. 


da.  Eommer  Tid,  kommer  Raad. 

Naar  Dflg  kommer,  da  kommer  og  Raad.    Wenn 

Tag  kommt,  da  ko^nmt  auch  Bath, 

is.  A  morgun  kemr  dagr,  og  ]>&  koma  ri5.    Morgen 

kommt  der  Tag  und  dann  kommen  Rathachläge, 

nw.  Naar  Dagen  kjem,  saa  kjem  dat  Raad.    Wenn 

d^r  Tag  kommt,  so  komm^  der  Bath, 
SWo  Kommer  dag,*  sa  kommer  räd.     Kommt   Tag, 
80  kommt  Bath, 


It*  De  mane  consilium. 

Consultor  homini  tempuB  utilissimus. 
fz*  Vient  jour,  vient  conseil.   (afz.)    Kommt  Tag, 

komiHit  Bath, 

it*  II  tempo  BtLtk  consiglio.     Die  Zeit  wird  rathen, 

ml.  II  tempo  dk  consiglio.  (t.)    Die  Zeit  gibt  Bath, 

sL  Tempu  metti  cunsigghiu.  (s.)    Zeit  bringt  Bath. 

Su  tempuB  det  esser  consizu.    (Ba.)    Die  Zeit 

toll  rathen. 

pt*  O  tempo  dk  remedio,  onde  faUa   o   conselho. 

Die  Zeit  gibt  MiUel,  voo  der  Bath  fehlt. 
sp*  AI  tiempo  el  oonsejo.    Der  Zeit  der  Bath. 


Naraad  ontbrak  nooit  man.    Nachrath  gehrach  dt* 

nie  Jemand, 
Achterraets    enghebrac    nie    man.    (adt)      S. 

Naraad  u,  «.  to. 
If  things  were  to  be  done  twice,  all  woold  be  en« 

Wide.      Wenn    Dinge    «toet    Mal    geschehen 

konnten,  würden  Alle  weiee  sein. 


234.  Nach  dem  Schaden,  nach  der  That 

WeisB  Jedermann  guten  Rath. 
Nachher  ist  Jeder  klug. 
NachratheB  gebrach  noch  Niemand. 
Nachdem   ein   Ding   geschehen   ist,   Bind   alle 

Gräben  voll  Weisheit. 
Wenn    eine    Sache    (ein  Ding)    geschehen    ist, 

verstehen  sie  (es)  auch  die  Narren, 
md.  Wenn  der  Karren  im  Dreck  liegt,  Findet  man 

den  guten  Weg  ohne  Licht,  (mrh.  £.) 
No  der  Dot,  WSs  allemensch  Rot    (mrh.  L.) 

Nach  der  That  weiss  Jedermann  Bath. 
od.  Nach  der  That  weiss  auch  der  Narr  den  Rath. 

(bair.) 
Nach  der  That  geschieht  der  Rath.  (schwel.) 
pd.  N&  der  D&d,  Weit  J^er  gauen  Räd.   (ns.  ha. 

G.    u.    G.)      Nach    der    That    Weiss  Jeder 

guten  Bath. 
Naher  sind  vi  Alle  klok.  (ns.  bist.  A.)    Nachher 

sind  wir  Alle  klug. 
Achtema   kakeln    de    Höner.    (ns.  ofs.)     Hin- 
terher gackern  die  Hühner. 


Bagefter  ere  vi  alle  kloge.    8.  Naher  u,  s.  w. 
£ptir4  koma  äsvinnum  rid   £   hug.     Nachher  Is* 

fallen  den  Unverständigen  Bathschläge  ein. 
Eftirr45ini  eru  so  mong.  (f«r.)  NachrathscJUäge 

gibt  es  so  Viele. 
Etter   Skaden   veit   alle   Mann   Raad.     Nach  nw. 

dem  Schaden  weiss  Jedermann  Bath. 
Etterpaa    veit    alle    Raad.      Hinterher    weiss 
Jeder  BcUh.  [gut. 

Etter-Raadi  er  alltid  god.    Nachrath  ist  immer 
Efterat  äro  vi  alla  kloka.     S.   Naher  u.  s.  w.  SW. 
Sedan  skadan  är  skedd,   vet   hvar   man   rad. 
I       Wenn    der    Schaden  geschehen    ist,    weiss 
I      Jedermann  Bath. 


AprÄs  la  chose  faite  chacun  est  bon  conseiiler.  fk* 

Nach   geschehener    Sache    ist  Jeder    (ein) 

guter  Baihgeher. 
A  chose  falte  conseil  pris.    Ntkch  geschehener 

Sache  gepflogener  Bath. 
Aprös  dommage  chacun  est  sage.     Ntieh  dem 

Schaden  ist  Jeder  weise. 
Quand  la  chose  est  faite,  li   consans  en  sont 

pris.    Wenn  die  Sache  geschehen  ist,  werden 

Berath$mgen  darüber  gepflogen.  • 
Dopo  il  fatto  ognuno  ö  savio.     Nach  der  That  It« 

ist  Jeder  weise. 
Dopu    cose   fatte    ognunu    vole    avÄ    ragione.  mL 

(crs.)     Nachdem   die  Dinge  geschehen  ^  wül 

Jeder  Becht  haben. 
Dop  e  fatt  tiStt  i  bon  d'  fg  da   dutor.   (lom.) 

Nach  der  That  taugt  Jeder,  den  Doktor  nu 

macJien. 
Quando  h  caduta  la  scala,  ognuno  sa   consi- 

gliare.  (t.)     Wenn  die  Leiter  umgefallen  ist, 

weiss  Jeder  wu  rathen. 
Del  senno  dl  pol  ne  sono  piene  le  fosse.   (t.) 

Von  der  Nachweisheit  sind  die  Cfräben  voll 
De'  secoudi  consi^  sono  piene  le  caae,  e  de* 

primi  ve  n'ö  oarestia.    (t.)     Von  Naehrathr 

schlagen  sind  die  Häuser  voll  und  an  Vor- 

rathschlägen  ist  Mangel. 
Fata  la  coionaria,  piena  la  casa  di  cona&L  (L  b.)  ni. 

Ist   die  Dummheit  gemacht,   ist   das  Haus 

voller  Bathschläge. 
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Qnand  el  fato  1*  h  sflc^  tüti  san  fa  di  proc^. 
(L  m.)  Wenn  die  Sache  geechehen  Ut,  roUten 
Alle  Pro9e»§  «u  führen, 

Fa  bei  di  dop  ch*  le  cose  son  faite.  (piem.) 
Ee  iet  gut  reden,  wenn  die  Dinge  geschehen 
eind, 

Tati  a  san  conosse  j*  eror,  dop  d*  aveije  comess. 
(piem.)  Aüe  wiesen  die  Fehler  2u  erkennen, 
nachdem  sie  dieselben  begangen  haben. 

Dop  d*  688*  sse  fali,  tati  a  8an  16  cV  a  bso- 
gnava  fe.  (piem.)  Nachdem  sie  gefehlt  haben, 
wissen  Alle  das,  was  man  hätte  thun  müssen, 

Dopo  1  fato  tau  conse^  polito.  (v.)  Nach 
der  That  rathen  Alle  gut, 

Dopo  1  fato  tati  sa  dir  (xe  dotori).  (v.)  Nach 
der  ThcU  wissen  Aüe  tu  reden  (sind  Alle 
Doktoren). 
Im«  Qoand  es  ja  yingad  lo  dafi,  es  en  va  parlar 
d*antan.  (ncat.)  Wenn  der  Schaden  ge- 
schehen ist,  spricht  man  von  dem,  was 
vorbei  ist, 
pt«  A  coelho  ido,  conselho  yindo.    Kaninchen  fort, 

Bath  da, 
gpo  El  conejo   ido,   el  consejo   Tenido.    Das  Ka- 
ninchen fortf  der  Bath  da. 


286.  Viel  Rath  ist  Unratü. 
pd.  Fil  E6der,  fil  Ferwärer.  (nrh.  S.)     Viel  Rather, 

viel  Verwirrer, 
Wd  taa  v^  Bfidg^wers  sint,  da  werd  seilen 

wat   gaaes   (gescheaes).    (ns.  ha.  G.  a.  G.) 

Wo  zu  viele  Bathgeber  sind,  da  wird  selten 

etwas  Gutes  (GescheidtesJ. 


dt*  Beter  6^n  goede  raad,  dan  veel  zakken  raads. 
Besser  ein  guter  Bath,  als  viele  Säcke  Baih, 
Veel  raad,  Maar  weinig  baat.     Viel  Bath,  aber 
wenig  Nutzen, 


iUUNaar  Alle  viUe  raade,  BUyer  det  Ingen  til 
Baade.  Wenn  Aüe  rathen  wollen,  gereicht 
es  Keinem  9um  NutMen, 

Hvo,  8om  bygger  efter  Hvermands  Raad,  hans 
Haas  kommer  kroget  at  staae.  Wer  nach 
Jedermanns  Bath  baut,  dessen  ff  aus  kommt 
winkelig  wu  stehen, 

Hvo,  som  bygger  efter  Hvermands  Eaad,  han 
faaer  det  skjaevt  at  staae.  Wer  nach  Jeder» 
mamns  Bath  baut,  kriegt  es  schief  su  stehen. 

Hvo  der  vil  sette  sit  Hns  efter  hver  Mands 
Baad,  det  kommer  vistnok  kroget  at  staae. 
Wer  sein  Haus  nach  Jedermanns  Bath  auf- 


richten wiü,  dem  kommt  es  gewiss  loinkelig 
tu  stehen. 

Han  ser  daarligh,  sjn  Bygning  setther  effther 
bwer  Mandz  Baadh.  (adä.)  Der  ist  thöricht, 
der  seinen  Bau  nach  Jedermanns  Bath  er- 
richtet. 

Sd  er  heimskr,  sem  hds  sitt  setr  eptir  hvörsig« 
manns   riÖi   (sögn).    Der  ist   thöricht,    der 
sein  Haus  nach  Jedermanns  Bathe  (Bede) 
errichtet.  [Unrath. 

For  myki  Raad  er  Uraad.    Zu  viel  Bath  ist  n^r. 

Skal  ein  byg^a  etter  kvar  Manns  Raad,  so 
kjem  dat  aldri  Tak  appaa.  (Ag.-St)  Soll 
man  nach  Jedermanns  Bath  bauen,  so  kommt 
nie  's  Dach  darauf. 

Dan  som  byggjer  etter  kvar  Manns  Raad,  hans 
Has  kjemer  skjeivt  aa  staa.  (B.-St.)  Wer 
nach  Jedermanns  Bath  baut,  dessen  Haus 
kommt  schief  su  stehen. 

Dan  som  vil  byggja  etter  kvar  Manns  Raad, 
han  fser  manga  Navema  paa.  (Hardanger.) 
Wer  nach  Jedermanns  Bath  bauen  will,  be- 
kommt viele  Ecken  dran, 

Bygga  has  med  hvars  man»  rad,  (der)  kommer  SWo 
sällan  (aldrig)  tak  pa  (nppat).     Haus  nach 
Jedermanns  Bath  bauen,  (da)  kommt  selten 
(niemals)  ein  Dach  drauf, 

Hwa  sina  bygninga  steter  eepter  hwars  mans 
ssBgn,  hon  wardher  iUa  bygdh.  (asw.)  Wer 
seinen  Bau  nach  Jedermanns  Bede  auf- 
richtet, dem  wird  es  schlecht  gebaut. 


Svadelse  maltse  fabricabnnt  atria  stalte,  (mit.;  it. 

Toas  se  roSlent  de  donner  des  avis,  un  sot  est  fz« 
celai  qai  les  toas  suit.     Alle  befassen  sich 
damit,  Ba^hschläge  zu  ertheüen;  ein  Thor 
ist  der,  welcher  sie  alle  befolgt. 

E  bsogna  tö  cans^  da  on  sei.  (mi.  rora.)     Man  it« 
muss  nur  von  Einem  Bathschläge  annehmen. 

Consiglio  di  dae  non  fa  mai  baono.  (t.)    Bath  mi. 
von  Zweien  war  nie  gut. 

ConsM  de  da  no  i  ö  mai  bu,  Cons^i  de  tri  uo  ni. 
i  g*  &  mai  fi.    (1.  b.)     Bath  von  Zweien  ist 
niemals  gut,  Bath  von  Dreien  nie  ausführbar. 

Chi  de  tanc  el  töl  cons^i,  Nol  p9  sta  gn^  a 
qaest  gn6  a  qaii.  (1.  b.)  Wer  von  Vielen 
Bath  erholt,  kann  weder  bei  dem,  noch  bei 
jenem  bleiben. 

li  conssei  a  van  piä  da  an  sol.  (piem.)  Die 
Bathschläge  von  einem  Einzigen  sind  gut. 

Pri  assai  cansigghi  si  perdi  la  guerra,  £  pri  si. 
tanti  giadizii  si   sgarra.    (s.)     Bei  tu  vielen 
Bathschlägen  geht  der  Krieg   verloren,  und 
bei  tu  vielen  Urtheüen  wird  man  irre. 

17* 
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>  MblU  gennans    en    un 
tomar  bermell.  (ncat.) 
Berathunff  machen  Wein  zu  Roth, 


coxukII  lo    blanc   fan    Det  är  ej  sa  snart  gjort  som  sagdt. 
Viele  Brüder  in  einer  \      nicht  $o  rasch  gethan,  wie  gesagt. 


Es    ist  Ulf. 


2S6.  Zum  Rath  weile,  Zur  That  eile! 
letwederez     sin     rebt    b&t,    langer    rit 
snel  getät.  (ad.) 
od.  Der  gäbe  Batb  kommt  zu  frub.  (bair.) 


und 


dt«  Haastige    raad     was    nooit    goed.      Hastiger 

JRath  war  niemals  gut, 
Nooit  goede  daad  Van  snellen  raad.    Nie  gute 

That  von  schnellem  Roth. 
Snelle    raad    Doet    zelden    baat.      Schneller 

Math  nütMt  selten, 
Snelle  raad  bad   yeel   rouw.     Schneller   Rath 

hat  viel  Reue. 


Ko^f- 


nw< 


d&.Qodt  Raad   vil    bave  god   Tid.      Guter   Ruth 

will  gute  Zeit  haben, 
Hovedkuldg  Raad,  bovedkulds  Gieming. 

loser  Rath,  kopßose  That. 
Hovedkulds  Raad  er  tidt  balsl08.     Kopfloser 

Roth  ist  o/t  halslos, 
Dan    Bom    giv  Raad,    fer   inkje   vera   alt   for 

braad.     Wer  Rath  gibt,    muss  nicht  allzu- 

hastig  sein, 

ItcConsilium  praeceps  praecipitare  solet. 
CW.  Deliberescha    con    lentezza  ed  eseguiscba  con 
promtezza.  (Id.  U.-E.)     Ober  lege  mit  Lang- 
samkeit und  führe  mit  Schnelligkeit  aus. 
it«Penza  adaciu  e  lavura  prestu.  (si.  s.)     Denke 

limgsam  und  arbeite  rasch, 
pt«  De  Tagar  pensa  e  obra  de  presaa.     S.  Penta 

u.  s.  w. 
gp.  De    espacio    piensa   y    obra    a    priessa.      S. 
Penta  u.  s.  w. 


237.  Rathen  ist  leicbter  denn  belfen. 
md/t  As  Sscbter  gesot  ew6  gedoen.  (mrb.  L.)    Es 

ist  eher  gesagt,  wie  gethan. 
od.  G'sogt  is  'S  laicbtA*  oIs  don.  (ndö.)     Gesagt  ist 

es  leichter,  als  gethan. 
pd.  Laicbter  ze    rdden,    wa    ze    bälfen.    (urlu  S.) 

Leichter  sy  rathen,  wie  9u  helfen, 

di*  Det  er  ikke  saa  let  gjort,  som  det  er  sagt. 
Es  ist  nicht  so  leicht  gethan,  wie  es  ge- 
sagt ist. 


L*  ^  püSB^    faell    consigliä   ehe   fa.  (ni.  L  m.)  it« 

Es  ist  leichter  rathen,  als  thun. 
Xe  piü  facile  consegiar  cbe  far.  (v.)     8.    Vh  ni. 

püssi  u.  s.  w. 
I^ane  e  a  imvStiia,  greö  e  a  fare.     Leicht  ist*s  wK 

zu  belehren  (rathen)^   schwer  ist's  zu  thun. 


2.38.  Wem  nicht   zu   rathen   ist,   dem   ist 

auch  nicht  zu  helfen. 
Wem   nicht  zu   rathen  steht,   dem   steht  auch 

nicht  zu  helfen,  (ad.) 
Wi^m  n^t  ze   roden    as,    as    n^t   ze    bMlefen.  mL 

(mrh.  L.)      Wem  nicht  zu  rathen  ist,  ist  nicht 

zu  helfen. 
Wjem  net  ze  roden  äsz,  dem    äsz   u(ib  net   ze  pd. 

hälfen,  (nrh.  Ö.) 
Wöne  nich  tau  raen  is,    den    is    &k    nich    tau 

helpen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
W6ne  nich  tau  rÄen  stcit,  dön  is  äk  nich   tau 

helpen.  (ns.  ha.   G.   u.    G.)      Wem  nicht  zu 

rathen  steht,  dem    ist  auch  nicht  zu  helfen. 
Wem    nit    te    robden    is,    dem    is  auk    nit    te 

helpen.  (ns.  W.) 

He   that    will    not    be    couusell'd,    cannot   be  eilt 
help^d.     Wer  nicht  berafJien  sein  will,  dem 
kann  nicht  geholfen  werden. 


Hvo  der  ei  vil  lade  sig  raade,  staaer  ei  beller  d&. 

til  at  bjelpe.     Wer  sich  nicht  rathen  lassen 

will,  dem  steht  auch  nicht  zu  helfen. 
Hvo  ei   staaer    til    at    raade,    staaer   ei    til   at 

hielpe.    Wem    nicht    zu    rathen    steht,  dem 

steht  nicht  zu  halfen. 
Hvörjum  ei   er   rdÖandi,   er  ei   bjilpandi.      8.  Igt 

Wi^m  u.  8.  w. 
Dan    som    inkje    vil    beyra   Raad,    fier   refyna  nWo 

Uraad    (bayra    Haad.)      Wer    nicht    hören 

will    auf    Rath,    mtiss     Unglück    erfahren. 

(Spott  hören). 
Den  som  inte   vill    lata   sig  räda,    star   heuer  gw. 

inte  att  hjelpa.     S.  Hvo  der  u.  s.  w. 


Qui  bonum  respuit  consllium  sibi  ipsi  nocet,     lt. 
Tgi  ca  sc  lai   buc  cussegliar,   A   quel    ei  booa  ew« 
da   gidar.    (obL)       Wer   sich  nicht  rathen 
lässt,  dem  ist  nicht  au  helfen. 
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it«  Chi  no  völ  coQA^i  de  nisfltt,  £1  va  in  rftina  de 
per  IQ.  Wer  f)on  Niemand  Baiksehiäffe  will 
geht  cm  Hch  »etbtt  9u  Grunde, 


239.  Wir   können  Andern   rathen,  aber 

uns  selbst  nicht. 
Alle  wissen  guten   Rath,  Nur  nicht,  wer  ihn 

nQtbig  hat. 
Niemand  ist  klug  genug,  um  sich  selbst  zu  rathen. 
Manec  man  git  guoten  r&t  der  im  selben  keinen 

h&t.  (ad.) 
od.  Andern  kann  er  rathen,  sich  selber  nicht,  (bair.) 
In  seinen  eigenen  Sachen  ist  Niemand  gescheid 

genug,  (bair.) 


dA«  Man  kan  bedst  give  Raad,  naar  man  selv  ikke 
trsenger  til  dem.  Man  kann  am  beuten  Rath 
geben,  icenn  man  ihn  telbat  nicht  nÖfhig  hat» 
Alle  yide  gode  Raad,  foruden  den  som  i  Vaande 
staaer.  Alle  wisien  guten  Rath,  ausser  dem, 
der  in  Verlegenheit  ist, 

nw.  Dat  kann  mange  raada  andre  og  inkje  seg 
sjelv.  Es  können  Viele  Anderen  rathen  und 
nic?U  »ich  selbst. 
Dat  veit  alle  Raad,  naar  inkje  rayner  paa. 
Es  icissen  Alle  Rath,  wenn  es  nicht  darauf 
ankommt. 
Dat  veit  alle  Raad  med  ei  vond  Kjering,  utan 
dan  som  heye  henne.  Es  wissen  alle  Rath 
mit  einem  b3sem  Weibe,  ausser  dem,  der 
es  hat. 

SW»  Alla  veta  Wtd,  fftrutom  den  I  y^ndan  star.  Alle 
wissen  Rath,  ausser  dem,  der  in  Verlegen- 
heil  ist. 


te.  Bon  Mt  le  mMeciu  qui  se  peut  gudrir.  Qut 
ist  der  Arzt,  der  sieh  heilen  hann^ 

\U  N^  il  medico,  n^  Tawocato  gnidano  ben  11 
negozio  proprio.  Weder  der  AnU,  noch  der 
Advocat  führen  die  eigene  Sache  gut, 
ml.  Si  ^  piÄ  capaci  di  da  boni  eonsigli  air  altri 
ehe  dl  segnilli  se  stessu.  (crs.)  M<m  ist 
befähigter,  den  Anderen  gute  RathsehUge 
zu  geben,  als  sie  selbst  zu  befolgen. 
In  eanaa  propria  uessnno  vale.  (cn.)  In  eigener 
Sache  taugt  Niemand. 

8i  Bonn  a  consizare  sos  ateros  non  mai  ad  tps* 
et  toto.  (sa.  L.)  Out  den  Anderen  m  rathen, 
aket  nie  eich  eelbei, 

sp«  A  todos  dan  consejo  j  no  le  toman  para  si. 
(asp.)  Allen  geben  sie  Rath  und  nehmen 
ihn  nicht  für  sieh. 


240.  Wenn  die  Herren  vom  Rathhaate 
kommen,  sind  sie  am  klügsten. 

Wenn  di  Riths^urrn  *runter  gSnni,   s^nn   simd. 
g*8cheid6r,  iae  wenn  si  ^naof  g^ni^  (£rk.  M.) 
Wenn  die  Rathsherm   heruntergehen,   sind 
sie  geecheidter,  als  wenn  sie  hinaufgehen. 

Wenn  d'    Herra  vom  Rothaus  gend,  sind  sie  od. 
gscheider  ass  mo  sie  *nuflf  gend.  (schwb.  W.) 
Wenn  die  Herren  vom  Rathhause  gehen,  sind 
sie  gescheidter,  als  wenn  sie  hinaufgehen. 

Wenn  die  Herren  vom  Rathhaus  gehen,  so 
sind  sie  am  klügsten,  (sohwei.) 

Kttmt  man  von'n  R&thüse,  sau  is  man  kloiker  pd. 
as    wenn   man  rnpgeit.   (ns.   ha.    G.    u.    G.) 
Kommt   man   vom   Rathhause,   so    iet    man 
klü'/er,  als  wenn  man  hinaufgeht. 

Warn'  me  vomm'e  Rothhuuse  kümmet,  dann 
is  me  kliUiker,  osse  warn'  me  dmpp  geiht. 
(ns.  W.)     S.  Kumt  u,  s.  w, 

Wamme  vam  Rathuse  küemt,  es  me  alltit 
klaüker,  as  wamme  derben  get.  (wstf.  Mrk.) 
Wenn  man  vom  Rathhause  kömmt,  ist  man 
stets  klüger,  als  wenn  man  hingeht. 


Au  sortir  des  plaids  Von  est  sage.     Wenn  man  fko 

vom  Gericht  kommt,  iet  man  weise. 
On  n^est  m&ie  si  sÄge  qui  qwand  on  rMnt  d^&s  nf. 

plaida.  (w.)    Man  ist  nie  so  weise,  wie  wenn 

man  vom  Gerichte  kommt. 
On  n'eet  sage  si  on   n^rivint  des  pUuds.  (w.) 

Man  ist  erst  toeise,  wenn  man  vom  Gericht 

kommt. 


241.  Der  Raupen  wegen   muss  man  den 
Baum  nicht  umhacken. 


Forsake  not  the  market  for  the  toll.     Verlasst  an» 
nicht  den  Markt  des  Zolles  wegen. 


Man  kaster  ikke  Barnet  bort,  fordi  det  er  ureent.  dft* 

Man   wirft    das    Kind    nicht  weg,    weil  es 

unrein  ist. 
Man  skal  ikke  huggc  Hovedet  af,  fordi  det  er 

luset  og  skurvet.     Man  muss  nicht  den  Kopf 

abhauen,  weil  er  lausig  und  grindig  ist. 
Ein  fser    inkje   leggja    Aakren    i    0yde    fyre  nw« 

Ugraset.     Man  muss  nicht  den  Acker  wüst 

legen  des  Unkrauts  wegen. 
Ein   fier   inkje    kasta    Kornet    burt,    um   d*er 

Agner  i.     Man  muss  das  Korn  nicht  weg* 

werfen,  weil  Spreu  darin  ist. 
Ein  god  Hest  er  inkje  vandad  fyre  eitt  Lyte. 
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Ein  gute»  Pferd  wird  nicht  verschmäht  um 

eine 9  Fehlers  willen. 
Ein  skal  inkje   kasta   ein  g^  Bite,  um  d'er 

eit  Bob  paa.     Mftm  muee  einen  guten  Biesen 

nicht  wegwerfen,  weil  eine  Faser  daran  ist, 
tW*Man  kastar  ej  bort  körnet  för  agnamaa  skull. 

Man  wirft  das  Kern  nicht  der  Spreu  wegen 

weg. 
Traat  hoggs  intet  äff,  fast  masken  kommer  i 

Applet.    Der  Baum  wird  nicht  weggehauen, 

wenn  auch  der  Wurm  in  den  Äpfel  kommt. 
Man  kastar  inte  bort  ett  gott  Apple  fast  dhet 

ar  marck&tet.    Man  wirft  einen  guten  Apfel 

nicht  fort,  wenn  er  auch  fleckig  ist. 
Man  kaatar  intet  bortt  en  godh  Hast   for  ett 

ringa   Ijthe.     Man    wirft    eines    geringen 

Fehlers  wegen  nicht  ein  gutes  Pferd  weg. 
Godh  Hast  kastas  intet  bortt  for  eU  lyte  skoU. 

Gutes   Pferd    wird  nicht  fortgeworfen  um 

eines  Fehlere  willen. 


fk«Il  Taut  mieux  laisaer  son  enfant  morvenx  que 
lui  arracher  le  nes.  Es  ist  besser,  sein  Kind 
rotzig  zu  lassen,  als  ihm  die  Nase  abzureissen, 

nf.  I  va  mi  leyt  s^chVft  morveux,  que  dli  arracher 
s*nea.  (w.)  Es  ist  hesser,  sein  Pferd  rotzig 
zu  lassen,  als  ihm  seine  Nase  abzureissen, 
I  vaut  mieux  layer  Fenfant  morvenx  que  d*li 
arracher  s'nes.  (w.  M.)  Es  ist  besser,  das 
Kind  rotMig  zu  lassen,  als  ihm  seine  Nase 
ahzuireissen. 


Wer  die  Rechnung  ohne  den  Wirth  macht,  der 

mu88  sie  cwei  Mal  machen. 
Die   Zeche  mnss   man   nicht   ohne   den  Wirth  od. 

machen,  (bair.) 
Man  mnss    die   Zeche    nicht  ohne   den  Wirth 

machen,  (schwei.) 
Wer  to  froh  räk'nt,    de   mutt    tweemal  rftken.  pd. 

(ns.  ha.  V.)     Wer  zu  früh  rechnet,  der  muss 

zwei  Mal  rechnen. 
Me  mot    nit    de    Reckenunge    fttr'me   Weerde 

maaken.    (ns.    W.)      Man    muss   nicht    die 

Rechnung  vor  dem  Wirthe  machen. 

Hij    heeft    de    rekening   buiten    (zonder)    den  dt* 

waard  geraaakt.    Er  hat  die  Rechnung  ohne 

den  Wirth  gemacht. 
He  that  reckons  without  bis  host,  must  reckon  en« 

again.       Wer    ohne    seinen    Wirth   rechnet, 

muss  nochmals  rechnen. 
He   that   counts    without   his  host,  may  have 

to  count  twice.  (scbo.)      Wer   ohne    seinen 

Wirth  rechnet,  kann  zwei  Mal  zäMen  miissen. 
Sfn  Räkning  aane  WjÄrt  magen,  (M.)     Seine  f». 

Rechnung  ohne  Wirth  machen. 


242.  Rflhme  dich  nicht,   Räuplein,    dein 
Vater  war  ein  Kohlwurm. 


dl*  Sommerfuglen  forglemmer,  at  en  var  en  Kaal- 
orm.  Der  Sommerfalter  vergisst,  dass  er 
eine  Kohlraupe  war, 

8W.  Sommarfageln  glömmer  att  han  varit  en  kal- 
mask.    S,  Sommerfuglen  u.  s.  w. 


Den  som  gjar  Regning  uden  Vert,  maa  regne  d&» 
om     igjen.       Wer    Rechnung    ohne    Wirth 
viacJU,  muss  sie  noch  ein  Mal  machen, 

At  gj0re  Regning  uden  Vert.    Rechnung  ohne 
Wirth  machen. 

Ein  skal  inkje  gjera  Rekning  utan  Vert.     ifonllW* 
soll   nicht    Rechnung  ohne   Wirth    machen, 

Göra  upp    räkningen  utan    Tftrden.      S,    Die  sif» 
Rechnung  u.  s,  w. 


fk*  Noble  de  drete  ligne,  soun  pay  qu^  öre  pes-  i 
cadou.  (sf.  Bm.)  Adlig  von  gerader  Linie,  \ 
sein  Vater  war  Fischer,  i 

Sp*  Panadera  Grades  intes,  aunque  ahora  traeis  | 
guantes.  Bäckerin  warst  du  vorher,  wenn  ! 
du  auch  jetzt  Handschuh  trägst. 


248.  Man  soll  die  Rechnung  nicht  ohne 

den  Wirth  machen. 
Die  Rechnung  (Zeche)  ohne  den  Wirth  machen. 


Secum  rationes  putas.  lt. 

F4  ie  cunt  s6nsa  Tost.  (Id.  bd.)    Die  Rechnungen  ew. 

ohne  den  Wirth  macheti, 
Far  il  quint  senz*   igl   ustier.    (obl.)      S,    Die 

Rechnung  u.  s.  w, 
n  ne  faut  pas  compter  sans  son  hdte.     Man  fk* 

muss  nicht  ohne  seinen  Wirth  rechnen, 
Qui  compte  sans  son  hdte,  compte  deux  fbis. 

Wer   ohne   seinen    Wirth    rechnet,   rechnet 

zwei  Mal. 
Qui  compte  tot  sett,  pout  compter  deux  feies.  nf. 

(w.)     Wer  ganz  allein  zählt,  kann  zwei  Mal 

zählen. 
Qu  conto  senso  THoste,  conto  doue8feB.(nprv.)s£. 

Wer  ohne  den  Wirth  rechnet,  rechnet  zwei 

Mal. 
Chi  fal  conto  senza  Toste,  il  fa  due  volte.     Wer  it. 

die  Rechnung  ohne  den  Wirth  nMcht,  macht 

sie  zwei  Mal, 
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Fa     il    cooto    sensa  Toste. 

Beehmmff  ohne  den  Wirth. 
mi.Chi   conta    senza    Toste,    conta    spessa    dnie 

▼ölte.  (cw.  m.)     Wer  ohne  den  Wirth  rechnet, 

rechnet  oft  nwei  MaL 
Chi  fa  i  cont  senia  Tost,   i  fa  d6  vdlt  (rom.) 

Wer  die  Bechmmgen  ohne  den  Wirth  macht, 

macht  eie  Mwei  Med. 
Fdr  i  cont  Benaa   Vbsi,    (rom.)    8,  Fä  le  etmt 

u.  9.  to. 
Chi  fa  i  conti  aranti  T  oste,  gli  convien   farli 

dae  Yolte.    (t.)      Wer  die    Bechnungen  vor 

dem  Wirth  fnackt,  maee  eie  tnoei  Mal  machen, 
Fece  il  conto  sensa   T  oste.  (t.)     Er   machte 

die  Bechnunff  ohne  den  Wirth. 
Chi  fa  i  conti  sensa  T  oste,  per  due  volte  li 

itütk.  (u.)      Wer  die  Bechrnrngen    ohne  den 

Wirth  macht,  wird  eie  9wei  Mal  machen, 
nt  Chi  fa  T  o5nt  sdinza  Tost  al  fa  dda  volt.  (em. 

B.)    8.  Chi  fa  7  i».  *.  w. 
Chi  fa  i   cont  senza   Tost,   ja    fa    do    volti. 

(em.  P.)     8.    Chi  fa    i    cont  «.  *.  w. 
A  f^r  i  c6nt  innani  all'  Ost,   he  fan  d66  y61t. 

(em.  B.)      Wtftm  ma/n  die   Bechmmgen  vor 

dem  Wirthe  macht,  macht  man  eie  tmei  Mal, 
No  sta  £a  il  cont  prin  dall*   nstir,   se   no    ti 

tochie  a  falu  dds  voltis.  (M.)     Mache  die 

Bechnung    nicht    eher   ale  der    Wirth,  wo 

nicht,  mutet  du  »ie  twei  Mal  machen. 
A  f a  1  ctlnt  senca   T  ost^,  se  1  fa  do  ölte. 

(!•  b.)     Wenn   man  die  Bechnung  ohne  den 

Wirth  macht,  macht  man  eie  ewei  Mal, 
Fa  el  cont  d6   voeult,  chi   le   fa  senza  T  ost. 

(1.  m.)    2kDei  Mal  macht  die  Bechnung,  toer 

eie  ohne  den  Wirth  macht. 
Chi  fa  o   conto  senza   T  oste,  bez^agna  fUo 

tre  votte.  (lig.)      Wer   die  Bechnung  ohne 

den  Wirth  m^icht,  muee  sie  drei  Mal  machen. 
Fe  fil  cont  senssa  T  osto.  (piem.)    8.  Die  Bech- 
nung u,  f.  to. 
Chi  fa  1  conto  senza  T  osto  lo  fa  do  Tolte.  (v.) 

Ä  Chifa'lu.9.  w, 
Chi  fa  i  conti  avanti  T  osto,   li   fa   do  volte. 

(t.)     Wer   die  Bechmmgen  vor  dem  Wirth 

macht,  macht  eie  »u)ei  Mal. 
Chi  fa  el  conto  senza  T  osto,  per  do  volte  lo 

ga  da  far.  (▼.  trst.)    8.    Wer  die  Bechnung 

u,  f.  u>.  [eunt  u,  »,  w, 

sL  Faje  li  cnnte  senza  T   oste.   (npL)     8,   Fä  le 

Cnnti   senza  T  osti  si  fannn    dui    TOti.    (s.) 

Bechmmgen   ohne    den   Wirth  toerden  wwei 

Mal  gemacht, 
A  contos  male  factos  si  bei  torrat  (sa.)  Äufechleeht  , 

gemachte   Bechmmgen  kommt    man   wurück. 


Er   macht    die    Fazer  conta  sem   a  hospeda.    Bechnung  ohne  pt. 
I      die  Wirthin  machen. 
Hacer  la  cuenta  sin  la  hn^eda.     8.   FaMmrwp. 


244.  Richtige     Rechnung    macht    gute 

Freundschaft. 
Richtige  Rechnung  erh&lt  gute  Freundschaft. 
Kurze  Bechnung,  lange  Freundschaft 
Richtige  Bechnung  macht  gute  Freunde,  (bair.)  od. 
Bichtige  Bechnung  erh&lt  gute  Freunde.  (schweL) 
Je   chürzer    d*   BXchnig,   je  lenger  d'    Fründ- 

scheft.  (schweL)     Je  künter  die    Bechnung, 

je  länger  die  Freundechaft. 
Körte  Beknung,  lange  Frttndschupp.  (ns.  B.)  pd. 

8,  Kurte  u.  »,  to. 


Effen  rekeningen  maken  goede  vrienden.  Bich-  dt* 
tige  Bechnumgen  machen  gute  Freunde. 

Körte  rekening  maakt  lange  yriendschap.  Kurte 
Bechnung  macht  lange  Freundechaft. 

Effen  rekenen  haudt  veel  vrientschap  te  gader. 
(avl.)  Bichtig  Bechnen  häU  viel  Freund- 
schaft wueammen. 

Even   reckoning  makes    (keeps)  long  friends.eB* 
Bichtigee  .Bechnen    mac?U    (erhält)    lange 
Freunde, 


8.    Kurte  a. 


Kort    Begning,    langt    Venskab. 

u.  8.  u>, 
Glöggur  reikniugur  gjörir  g6da  vinilttu.    Klare  li« 

Bechnung  macht  gute  Freundechaft, 
Böttr  reikningr  gjörir  g69an   stallbr»9raskap. 

Bichtige  Bechnung     macht    gute  Kamerad- 

echaft. 
G6dr    reikningskapr     gjörir   g65an  kompina- 

skap.     Qude  Bechnung  macht  gute  Genoeeen- 

echaft, 
Biktig  rakning  gjor  langsta  wanner.    Bichtige  fnt* 

Bechnung  macht  langete  Freunde* 


Clara  pacta,  boni  amioi.  It» 

Les  bons  comptes  fönt  les    bons    amis.     Die  tu 

guten  Bechnungen  machen  die  guten  Freunde, 
Les  bons  comptes  fet  les  bons  amis.  (w.)     8,id, 

Lee  bone  «»  e,  u>. 
L^  bons  comptes  fönt  1^  bons  amisses.  (w.  M.) 

8,  Lee  bone  u,  e,  w. 
Lou  bouen  oonte  fa  lou  bouenamic.  (npro.  t.)9L 

Die  gute  Bechnung  mtioht  den  guten  Freund, 
Conto    chiaro,    amico  caro.     Klare  Beehmeng,iX^ 

lieber  Freund, 
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PattoM&ro,    amico 
lieber  Freund, 
Conti  spessi,  amicizia  Innga.     Häufige   Seeh- 

nmigen,  lange  Freundschaft. 
Patto  cbiaro,  amicizia  langa.    Klarer  Vertrag, 
lange  Freundschaft, 
ml.  Patti  chiari,  Amici  cari.  (crs.)  Klare  Verträge, 

liebe  Freunde, 
Pött  cer  e  amizezia  longa,  (rom.)    Klarer  Ver* 

trag  und  lange  FVeiundschaß. 
Cont    curt    e    amizezia    longa,  (rom.)      Kwme 

Rechnung  und  lange  Freundschaft 
Patti  chiari,  amicizia  lunga.  (t.)     KUkre    Ver- 
träge, lange  Frewidsehaft. 
ni.  Patt   dar,  amizezia  lAnga.  (em.  B.)    S.  Patto 

chiaro,  amicizia  u.  s.  m, 
Patt  dar  e  amissizia  longa,  (em.  P.)     8,  P^t 

u^  s.  w,  [u.  8,  to. 

Patt  ci^r  e   amizi^  lunga.   (em.  R.)     8.  Phtt 
Pati  ciari,  amessezia  longa.    (I.  b.)     8.   Patti 

chiaH,  amicizia  «.  s.  w. 
Pjrti  darf,  Anrid  cari.  (1.  b.)    8,  PatH  eMarij 

Amici  o.  s,  w. 
Patt    dar    e    V    amessizia    sark  longa.  (1.  m.)  { 

Klarer  Vertrag  und  die  Freundschaft  toIrcZ  I 

lang  sein, 
Cont    ceir,    ftmidasia    longa,    (piem.)      Kl<»te  \ 

Seehntmg,  lange  Freundschaft. 
Pat   ceir,   amidssia    longa,    (piem.)     8.  Patto  ' 

chiarOf  amicizia  u.  s.  w.  \ 

Pati  ciari,  Amici  cari.    (v.)      8.   Patti   ehiari, 

Amici  u,  s.  w, 
Pati  dari  e  amicizia  longa,  (t.)     Klare    Ver- 
träge und  lange  Freundschaft, 
Conti    spesd,    amicizia    longa;    (t.    trat.)      8. 

Conti  u,  s,  10. 
sl.  Cunte  spisso  e  amicizeja  longa,  (npl.)     Häufige 

Rechnung  und  lange  Freundsehaß. 
Ctinti   spiflsi,    amicizia   longa.    (0.)      8.    Conti 

u,  s,  w. 
Patti  ckiari,  Amid  cari,  (9.)    Ä  Pätti  ehiari, 

Amici  u.  s,  w. 
Battos  claros,  amicitia  longa,   (sa.)     8.   Patti 

ehiari,  amicizia  u.  ».  w. 
Im.  Com  m^  amigs  m^  elars.  (ncat.)    Je  befrevn- 

deteTy  je  klarer.  [u,  s.  tr. 

Quant  mes  amicbs,  me»  clan.   (^a1.)     8,   Com 

pt*Com  todoB  faze  pacto  e  com  ten  amtgo  qnattx). 

Mie  Alten  mache  Conlraet  und  mit   deinem 

Freunde  vier,  \ 

tfw  Bntre  <ioa  amigos  nn  notario   y  dos    testigos.  j 

Zwischen    wwei    Freunden  ein   Notar   und  \ 

9we%  Zeugen. 
Entre    dos    hermanos   dos   testigo9   y   an   no-  , 


caro.      Klarer  Vertrag,  '      tario.    Zwischen  zwei  Brüdern  zwei  Zeugen 


und  ein  Notar. 


246.  Recht  mnss  dock  Recht  bleiben. 

Recht  bleibt  Recht,  aber  man  verdreht's  gem.  od. 

(schwei.) 
Rddit    mess  R^ht  bldwen.  (nrh.  S,)     Recht 'pd. 

fnuss  Recht  bleiben. 
Recht  mot  Recht  bliwen.  (ns.  ha.  G.  n.  G.)   8. 

Rieht  H,  s,  to. 
Wat  Recht  is,  maut  Recht  bliwen.  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Was  Recht  ut,  muM   Recht  bleiben. 
Recht  mot   Reeht   bliwen.    (ns.  O.)      8.  Rieht 

u.  s.  tc. 
Recht  mott  dach  Recht  bliewen.  (ns.  W.) 


Regt  moet  regt  aijn,  al  zon  men  malkandor  in  dt« 
ricDien  znijden  (met  stokkeii  slaaa).     Recht 
WMss  Recht  sein,  ufod  soll  man  einander  in 
Riemen  schneiden  (mit  Stöcken  schtagen). 

Ret  maa  blive  Ret    —    skulde    end   Haus  og  dJL 
Gaaid  gaae  tilgronde  derover.     Recht  mttse 
Reeht  bleiben,  sollte  auch  Hmte  tmd  Hef  da^ 
ruber  wu  Qrunde  gehen, 

pt^  ex  rÄtt,  sem  rAtt  er.     Das  iH  Recht,  »es  ig. 
Recht  ist. 

Ritt  bUr  ritt»  om  an  orättvinn  siMer  p|  dorn-  gw. 
arestolen.     Reeht  bleibt  Beeh^   wenn    auch 
die    Ungerechtigkeit    aimf  dem   Riehterstukl 
sUtt. 

Ratt  bKjr  fülle  ratt,  fast  fMiddor  wrangian. 
Recht  bleibt  vollkommen  Recht,  wenn  gleich 
die  8chelme  es  eerdrehen. 

Godh  saak  behAller  platzen.  Omte  Sache  be- 
hält den  Platz. 


246.  Thue  Reoht  und  sche»e  Nie  »and. 
Thtt'  nur  das  Recht»   in   deinen   Saehcn,   daa 

AndVe  wird  sich  schon  von  selber  machen. 
Wer  recht  thnt,  der  hat  Niemand  zu  fdrohten.  od. 

(schwei.) 

Doe  wel  en  sie  niet  om.     Thue  Recht  und  sieh  dt« 

dich  nicht  tun. 
Do  well  and  kave  well.     Thme  Recht  wed  habe  etu 

Recht. 
Do  weel  and  dread  nae  shame.  (soho.)      Thue 

Reeht  wnd  fürchte  keime  Schande. 
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tf»6j0r  Ret  og^  ^rygt  Ing^nj  ei  DJttyelen'  seW. 
TI^M  Beeht  und  ßSrehte  IHemand,  nicht  den 
Teufel  HlbiL 
Nur  Dn  gj0r  Ret  og  Skjel,  da  kan  Du  see 
liveir  Mimfl  stivt  i  0inene.  Wenn  du  recht 
vHd  hUli^  htshddsi,  da  kannst  du  Jedermann 
fett  in  die  Äugen  sehen. 
IW«  60r  riltt  och  sky  ingen. 

GOr  Kitt  och  iXds  fftr  ingen  (frakta  ingen).  Thue 
Beeht  und  §ei  vor  Niemand  bange  (fürchte 
NiemandJ. 


It  Beete  fadendo  neminem  time  (timeaa). 
CniB  recte  viva«,  ne  eures  verba  malorum. 
Conseia  mens  recti  £amae  mendacia  ridet. 
CW.Chi  mal  non  fa»  temma   non   ha.    (Id.  U.-£.) 

Wer  nichU  Bosee  thut,  hat  keine  Furcht, 
friFais  bien  et  laisse  dire  le  monde.    Thue  recht 
wnd  la$e  die  Welt  reden, 
Bien  faire   et   laisser   dire.     Beeht   tfum  und 

reden  lotsen, 
Faia  ce  qae  dois,  adviegne  qae  ponrra.   (afz.) 
Tkue  was  du  soUtt,  komme  wa$  da  woüe, 
nlFais  qae  dois,,  adyiengne  qae  puet    (Chmp.) 

.    Thme  was  du  tollet,  komme  wat  will, 
fllF&i  80  qS  d^TSs  ^  y6ngo  so  q6  poora.   (Lgd.) 
Thie  W4it  du  toUtt^  und  komme  toat  da  wolle. 
Fay  90  qae  deT^  et  venguS  ^   qae   poarra. 
(nprv.)     8.  Fdi  u.  t.  w. 
tt«  Fa  ü  dovere  e  non  temere.     Thue  deine  Schul- 
digkeit und  fUrchte  nicht,  [u.  t,  te. 
oiiFtr  bene  e  lasdar  dire.   (crs.)    S.  Bien  faire 
Qii  male  nun  fa,  paara  nun  a  (tene).   (crs.) 

8.  Chi  m^tl  non  fa  u.  t,  w. 
Opra  ben  e  gnint  pavura  (e  lassa  ch  i  degga). 
(rem.)    Sandle  gut  und  keine  Fwrcht  (und 
latt  tie  reden). 
Hdl  no  fö,  payura  no  ay&   (rom.)    SchUmmet 

thue  nicht,  Furcht  habe  nicht. 
Fa  da  e  tu  cant  quell  tS  da  fd  e  no  plnsör  a 
6tar.  (rom.)     Thue   deiner  teils,  wat  du  tu 
thun  hatt,  und  denke  nicht  cm  Andere, 
Mal  non  far,  paura  non  ayere.   (t.)    8,  MU 

u.  t,  w, 

Fa  ehe  deyi  e  sia  che  pu6.  (t.)    S.  Fdi  u.  t,  w. 

nLMal  nön  fa,  paure  non  y&.  (frl.)    8,  MH  u.  t,  w, 

Nel  fa  ben  tögn  semper  dthr,  £  del  rest  sta  pur 

licftr.  (LJ    Im  Bechtlhiin  bleOie  immer  fett 

Wild  um  das  Übrige  se^  nur  unbesorgt, 

Chi  mal  no  fa,  paüra  no  gh'  k.  (1.  b.)     8,  Chi 

««rfkHf /ä'w.  t,  iß. 
Continaa  benefteere,  E  la^a  canti  le  passere, 
(l  b.)    Fahre  fort,  recht  tu  thun  und  lass 
die  SpatMen  singen. 


Fa  quÄl  che  te  dey  fa,  E  Ussei  pur  sbragiü. 

(1.  m.)     Thue,  was  du  thun  sollst,  und  lass 

nur  schwatzeni 
Letare  et  bene  facere  e  las^  cantA  le  pasere. 

(1.  V.-C.)    Fröhlich  sein  und  recht  thun  und 

die  8pat%en  singen  lassen, 
Opera  ben  e  lassa  ch^  a  dio  lo  ch'   a   yetilo. 

(piem.)     Handle   recht  und  lass   sie   reden, 

was  sie  wollen. 
Fa  lo  ch*  it  deye  e  pelu  lassa  core.    (piem.) 

Thue,  w(u  du  sollst,  und  dcmn  lass   laufen. 
Mal  no  far   e   paura   no   ayer.    (y.)     8.    MU 

u,  s.  w, 
Chi  no  ga  fato  mal,  no  ga  paura  de  nissun. 

(y.)     Wer  niciUs  Böses  gethan,  hat  vor  Nie- 
mand FurcTU, 
Ära   dreto   e   lassa   dir.    (y.)     iicA;ere  gerade 

und  last  reden, 
Male  nu  fare  e  paura  nun  aire.    (ap.)    8.  Mit  sL 

tt.  s.  w. 
Male  non  far,  timore  (paura)  non  ayer.    (npl.) 

8.  Mit  u.  s.  w. 
Mali  nun  fari,  paura  nun  ayiri.  (s.)  8,  MH  u,  s,  w. 


247.  Wer  Recht  thut,  wird  Recht  finden. 
Recht  muss  Recht  finden,  (schwei.)  od. 


Die  regt  doet,  sal  regt  yinden. 


dt 


Fait'  t'  b6  es  vos  trouVrez  U.  (nf.  K.)     Thut  tt. 

Beeht  und  ihr  werdet  Beeht  finden. 
Fez  bin,  vos  Ärez  bin.    (w.)     ThtU  Beeht,  Ihrnf, 

werdet  Beeht  haben. 


248.    Lass   die   Leute    reden,    und    die 

Hunde  bellen. 
Lass  die  Leute  reden,  die  Gänse  können^s  nicht. 
Man    muss    die   Leute    reden    lassen,   Fische 

k9nnen*s  nicht. 
Lass  die  Hunde  bellen,  wenn   sie   nur   nicht 

beissen. 
Loszt  d*  Leit  schwätzen,  (mrh.  L.)    Lasst  diemd, 

Leut*  schwatzen, 
Me  müess  d*  Lttt  lo  säge  (rede)  und  d*  Chüe  od. 

lo   trSge.    (schwei.)     Man   muss   die   Leute 

lassen  sagen  (reden)  und  die  Kühe   lassen 

tragen, 
Me  muess  d*  Lttt  lo  rede,  d'  Gans  chCne  *8  nid. 

(schwei.)     Man  muss  die  Leute  lassen  reden, 

die  Oänse  können  es  nicht, 

18 
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D'  Lüt  lan  rede,  d'  Httnd  lan  waulen,  d' 
Vögel  lan  gaggen  und  geng  grad  usi  de 
rächt  Wäg  gan!  (schwel.)  Die  Leute  lasten 
reden,  die  Hunde  Ictssen  bellen,  die  Vögel 
laaspn  ff  ackern  und  immer  gerade  aus  den 
rechten   Weg  gehn! 


da«  Lad  Folk  tale,  og  Hunde  gJ0e. 

Man  skal  lade  Folk   snakke;   Gees  kunne  det 

ikke.     Man  mu98  die  Leute  schwatzen  lassen; 

Gänse  können  es  nicht. 
Man  maa  lade  Folk   tale,  Fiskene  kunne   det 

ikke.     S.  Man  muss  u.  s,  w. 
IIW«  Lat  Folk  r0da,  dei   hava   sjolve  Meda.     Lass 

die  Leute  reden,  sie  haben  selbst  Mühe, 
Hunden  raaa  vael  murra,  berre   han  Inkje  bit. 

Der  Hund  mag  wohl  knui^en,  wenn  er  nur 

nicht  beisst. 


He  that  speaks  the  thing  he  shouldna,  will 
bear  the  thing  he  wooldna.  (scha)  Wer  da 
spricht,  was  er  nicht  sollte,  wird  hören, 
was  er  nicht  möchte. 

De,  dirr  gäit,  witV  wall,  hiert  öfting,  wit'r  iifg. 
mal.  (M.)     Wer  sagt,  was  er  will,  hört  o/t, 
was  er  nicht  mag. 


fSsLaissiez   pisser  ches  berbis.    (nf.   pic.)     Lasst 

die  i>c?iafe  p 

it*  Lascia  dire  chi   vuo'  dire.  (mi.  u.)     Lass  reden 

wer  reden  will, 
ni.  Lassa  cant4   le    passere    (le  rane)    (le  sigale). 

(1.  b.)      Lass   die    ^Sperlinge    (die    Frösche) 

(die  (jhrillen)  schreien, 
Lasciate  almanaccare  gli  astrologhi.  (v.)    Lasst 

die  Sterngucker  kalendem. 


249.  Wer  redet,   was  er   will,  muss   hö- 
ren, was  er  nicht  will. 

Wer  redet,  was  ihn  gelüstet,  Muss  hören,  was 
ihn  entrüstet. 

Wer  da  redet,  was  jn  gelüstet,  der  raus  offt 
boren,  das  er  nicht  gern  boret,  (ad.) 
od.  Sage  nicht  Alles,  was  du  weisst;  Glaube  nicht 
Alles,  was  du  hörst;  Thue  nicht  Alles,  was 
du  kannst;  Wisse  nicht  Alles,  was  du  liesest, 
(schwei.) 
pd.  Wä  senge  Welle  säht,  moss  senge  On welle 
hübre.  (nrh.  D.)  [Ver  seinen  Willen  sagt, 
muss  seinen  Unwillen  hören. 

Wä  sine  Well  sät,   mot  sinen   Onwell    hüere. 
(nrh.  Gl.)     S.   Wä  u,  s,  w. 


Den  som  siger,  hvad  han  vil,   maa  bare  hvad  4&« 
(det)  han  Ikke  vil. 

Har  du  sagt,  hvad  du  vil,  Skal  du  h^re,  hvad 
da  ikke  vil.  Hast  du  gesagt,  was  du  willst, 
sollst  du  hören,  was  du  nicht  willst. 

Tro  ei  alt  Det,  Du  h0rer;  siig  ei  alt  Det,  Du 
veed;  gj0r  ei  alt  Det,  Du  kan.  Glaube  nicht 
Alles,  was  du  hörst;  sage  nicht  Alles,  tra# 
du  weisst j  thue  nicht  Alles,  was  du  kannst, 

Derm  ei  alt  Det,  du  seer;  tro  ei  alt  Det,  Du 
h0rer;  gj0r  ei  alt  Det,  Du  kanst;  siig  inte 
alt  Det,  Du  veedst;  forteer  ei  alt  Det,  Du 
har.  Richte  nicht  Alles,  was  du  siehst; 
glaube  nicht  Alles,  was  du  hörst;  thue  nicht 
Alles,  was  du  kannst;  sage  nicht  Alles,  was 
du  weiss t;  verzehre  nicht  Alles,  was  du  hast. 

SA,  sem  alltfö  talar  faö   hann    vill,    mi   opt  ig« 
heyra  I>a8  hann  ekki  vill.     Wer  stets  redete 
was  er  will,  muss  oft  hören,  was  er  nicht 
wiU. 

Hvör  sem  talar,  I>a8  hann  lystir,  hann  f»r  aÖ 
heyra,  {>ad  hann  ei  gimist.  Wer  spricht, 
was  ihn  gelüstet,  kriegt  zu  höi-en,  was  er 
nicht  wünscht. 

Dan  som  segjer  alt,  han  vil,  fjer  böyra  mangt,  BW. 
han  inkje  vil.      Wer  Alles  sagt,  was  er  will, 
muss   Vieles  hören,  was  er  nicht  will. 

Den   som  säger  allt  hvad    han    vill,    far   ofta  8W« 
höra  hvad  han   inte  vill.      Wer  Alles  sagt, 
was  er  toill ,  muss  oft  hören,  was  er  nicht 
will. 

Dom  inte  allt  det  du  ser;  tro  inte  allt,  det  du 
hör;  gör  inte  allt  hvad  du.  kan;  säg  inte 
allt,  hvad  du  vet;  förtär  inte  allt  hvad  du 
har.     S.  Da  VI  u,  s,  w. 


dt»  Die  al  wil  seggen,  dat  hi  wil,  Die  moet  ver- 
wachten  dat  wederspil.  (ab.)  Wer  sagen 
will,  was  er  will,  muss  das  Widerspiel  er- 
tc  arten, 

eil.ne  that  speaks  lavisbly,  sball  bear  as  knav- 
ishly.  Wer  frei  redet,  wird's  eben  so 
mxUhwillig  hören. 


\  Qui,  quae  vult,  dicit,    quae  non   vult,   audit  It« 

I      (audict  ipse). 

^  Cum  dixeris  quae  vis,  quae  non  vis,  aadies. 

'  Audit  quod  non  uult,   qui  perglt  dicere  qaod 

;      uult.   (mit) 
Chi  quei   c'  el    vult   adina    tschontscha,   Udir  ew« 
sovens    sto   ^1    quei    ch*   ilg   punscha.    (obl.) 
Wer  immer  redet,  was  er  will,   muss   oft 
hören,  was  ihn  trifft. 
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260  Reden. 


fk«Ne  jage    pas   tont   ce   que   tn    voys.     Richte 
nicht  ÄlUt,  wtu  du  »iehtt. 

Ne  croy  pa«  tout  ce  que  tu  oy.  Glaube  nicht 
Aüe»,  waa  du  hortt. 

Ne  dis  pas  tout  ce  que  tu  s^is  et  pense.  Sage 
nicht  Älletf  1009  du  weisst  und  denkest, 

Ne  donne  pas  tout  ce  que  tu  as.     Gib  nicht 
Älle$,  was  du  ha$t, 
st  Qni  ditz  ^  qui  nou   caü ,  Qu'   entend  ^   qui 
nou  bott  (Bra.)     Wer  da$  sagt,  was  er  nicht 
soll,  hört  das,  was  er  nicht  will. 

Nou  cau  pas  dise  tout  ^  qui  oro  aap,  Ni 
minya  tout  ^  qui  om  pot.  (Brn.)  Man  miiss 
nicht  Alles  sagen,  was  man  weiss,  und  nicht 
Alles  essen,  was  man  kann. 

Qui  dis  80  que  nou  deou,  so  que  nou  bo  enten. 
(Gflc.)  Wer  d<is  sagt,  was  er  nicht  soll, 
hört  das,  was  er  nicht  hören  will. 
it«Se  dici  quel  che  non  devi,  sentirai  quel  che 
non  Yuoi.  Wenn  du  das  sagst,  was  du  nic?U 
sollst,  wirst  du  hören,  was  du  nicht  willst. 
mi.  Chi  dice  quel,  ch'  e'  (che)  vuole,  ode  quel  ch' 
e'  (che)  non  vorrebbe.  (t.)  Wer  das  sagt, 
was  er  will,  hört  das,  was  er  nicht  möchte. 

Non  far  ci6  che  tu  puoi,  non  spender  ciö  che 
hai,  Non  creder  ci6  che  odi,  non  dir  ci6  che 
tu  saL  (t.)  Thue  nicht,  was  du  kannst,  gib 
nicht  aus,  was  du  hast,  glaube  nicht,  was 
du  hörst,  sage  nicht,  was  du  weisst. 
nl.N*  far  quell,  ch'  t*  pü,  n'  magnar  quell,  ch' 
t'  vÄ,  n'  spendr  quell  ch'  t'  ha  e  n'  zanzar 
tutt  quell,  ch'  t'  sa.  (em.  B.)  Thue  nicht 
das,  was  du  kannst,  versehre  nicht  das,  was 
du  magst,  gib  das  nicht  aus,  was  du  hast, 
und  schwätze  nicht  Alles,  was  du  weisst. 
8i.  Non  dire  quanto  sai,  non  ti  mangiar  qnanto 
hai.  (ap.)  Sage  nicht,  so  viel  du  weisst, 
verzehre  nicht,  soviel  du  hast. 

Non  ti  mangiar  quanto  hai,  e  non  dir  quanto 
sai.  Che  chi  dice  tutto  quel  che  sa,  alcune 
volte  sente  quel  che  non  vuole.  (npl.)  Ver- 
zehre nicht,  so  viel  du  hast  und  sage  nicht, 
so  viel  du  weisst;  denn  wer  Alles  das  sagt, 
was  er  weiss,  hört  bisweilen  das,  was  er 
nicht  will. 

Non  fare  quanto  puoie,  non  magnare  quanto 
vuoie,  non  spennere  quanto  haie,  ne  dire 
quanto  saie.  (npl.)  Thu*  nicht  so  viel  du 
kannst,  iss  nicTU  so  viel  du  willst,  gib  nicht 
aus  so  viel  du  hast,  sage  nicht  so  viel  du 
weisst. 

Cui  dici  chiddu  chi  voll,  sentirä  chiddu  chi 
nun  voll,  (s.)  Wer  das  sagt,  was  er  will, 
wird  das  hören^  was  er  nicht  will. 


Nun  diri  quant'  hai ,  n^  chiddu  chi  fai ,  n^ 
chiddu  chi  sai,  n^  'mbuttari  chiu  di  quantu 
poi.  (s.)  Sage  nicht,  wie  viel  du  hast,  noch 
was  du  thust,  noch  was  du  weisst,  und  zeche 
nicht  mehr,  als  du  verträgst. 
'  Quie  8U  qui  queret  narat,  su  qui  non  queret 
intendet.  (sa.  L.)  Wer  das,  was  er  will, 
sagt,  das,  was  er  nicht  will,  hört. 

Qui  diu  lo  que  vol,  Ou  lo   que  no   vol.    (val.)  Im« 
Wer  das  sagt,  was  er  will,  hört  das,  was 
er  nicht  will. 

Quem  diz  o  que  quer,  ouve  o   que   nao   quer,  pt« 
S.  Qui  diu  u.  s.  w. 

Quien  dice  lo  que  quiere,  oye  lo  que  no  quiere.  sp» 
S.  Qui  diu  u.  s.  w. 

Quien  pregunta  lo  que  no  debria,  oye  lo  que 
no  querria.  Wer  das  fragt,  was  er  nicht 
sollte,  hört  das,  was  er  nicht  möchte. 

Quanto  sabes  no  diras,  quanto  vces  no  juz- 
garas  y  viviras  en  paz.  So  viel  du  weisst, 
wirst  du  nicht  sagen,  so  viel  du  siehst,  wirst 
du  nicht  richten,  und  du  wirst  in  Frieden  leben. 


260.  Wer  viel  redet,  l*gt  viel. 

Wer  viel  schwatzt,  lügt  viel. 

Wer  viel  spricht,  wird  viele  Lügen  sagen. 

Wer  viel  redt,  der  leugt  gern,  (ad.) 

Vil  rede  ist  selten  &ne  lue.  (ad.) 

Wer  viel  redt,  muss  viel  wissen  oder  viel  lügen,  od. 

(bair.) 
Wo'  viel  r«dt,  loigt  viel.   (tir.  U.-I.) 
W6r  vele  spreket  (vertelt),   dei   lügt    Ak    vele.  pd. 

(ns.  ha.  ü.   u.  (f.)      Wer   viel   spricht   (er- 

zählt),  der  lügt  auch  viel. 


Iloog  ziet,  veele  ziet;  veel   klapt,   veele   liegt,  dt. 
(vi.  F.)     (Wer)  Hoch  sieht,  viel  sieht;  (wer) 
viel  schwatzt,  viel  lügt. 


Han   lyver   meget   (ofte),   som   meget    vil    tale  da. 

(hvisker).      Der    lügt    viel    (oft),    der    viel 

spricht  (flüstert). 
Then  lyfFwer  offthe,  ther  m0ghet  "maa  thaal». 

(adä.)     Der  lügt  oft^  der  viel  sprechen  muss. 
Mörgu  l^^gr,  SÄ  margt  tAlar.     Viel  lügt,  wer  lg. 

viel  spricht, 
Hvßr  hann   hvfnlar    mikid,    bann    lygr    miki(S. 

Wer  viel  flüstert,  der  lügt  viel. 
Hvör  mikid  hvfslar,  sä  mikid   lygur.     S.  Hvör 

hann  u.  s.  w. 
Dan  som  myket  kviskrar,  han  myket  lyg.     S.  nw. 

UvÖr  hann  u.  s.  w. 

18* 
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Dan  som  aldri  tegjer,  han  liti  Sanning  segjer. 

Wer  nie  schweigt,  der  wenig  Wahres  sagt, 
8We  Den  Bom  pratar  mycket,  Ijuger  äfven  mycket. 

Wer  viel  schwatzt,  lügt  eben  so  viel. 
Dhen  mycket  snackar,  han  mycket  liuger.    Wer 

viel  schwatzt,  der  viel  lügt, 

XU  Exigua  bis  tribuenda  fides,  qui  multa  loquuntnr. 
In  multiloquio  non  deerit  peccatum. 
Mendacium  ssepius  (semper)  in  multiloquio. 
Multum  lingva  loqvax,  qvandoqve   solet   fore 
mendaz.  (mit.) 
fe,  Grand  parleur,  grand  menteur.     Grosser  Spre- 
cher, grosser  Lügner. 
nf.  Grand  paurleu,  grand  roaiteü.  (w.)     S,  Grand 

parleur  u.  s,  w. 
iU  Gran  dormir  non  6  senza  sogni ,   gran   parlar 
non  h  senza   menzogne.     Viel  Schlafen    ist 
nicht  ohne  Träume,  viel  Sprechen  ist  nicht 
ohne  Lügen, 
Chi  molto  parla,  spesso  falla.     Wer  viel  spricht, 

oft  irrt, 
Chi  troppo  parla,  spesso  erra.     Wer   zu  viel 

spricht,  oft  irrt, 
A   molto   parlare,   molto   errare.     Bei   vielem 
Sprechen,  vieles  Irren, 
ml.  Chi  pi&  parla,  piü  falla.  (crs.)   Je  mehr  Einer 
spricht.  Je  mehr  er  irrt, 
Chi  assai  darla,  spesso  falla.   (t.)     Wer  sehr 
viel  schwatzt,  .oft  irrt. 
nL  Chi   massa  parla,   spesso   fala.    (v.)     S*    (Uli 
molto  u.  s.  w. 
Chi  tropo  parla,  spesso  fala.  (v.)    S,  Chi  troppo 

u,  s,   w. 
Chi  tropo  parla,  fala  spesso.  (v.  trst.)     S.  Chi 
troppo  u,  s.  w, 
si.  Chi  troppo  parla,  spisso  falla.   (npl.)    S,  Chi 
troppo  u.  s,  w, 
Qui  troppu  faeddat  est  subjectu  ad  isbagliare. 
(sa.  L.)     Wer  zu  viel  spricht,  ist  dem  Irren 
unterworfen, 
Dai  SU  tantu  faeddare  nde  succedint  sos  errores. 
(sa.  L.)    Durch  das  viele  Sprechen  entstehen 
die  Irrthümer. 
Im«  Qui   mölt  parla,  mölt   erra.    (val.)     Wer   viel 

spricht,  viel  irrt, 
pt.  Muito    fallar,    muito    errar.      Viel    Sprechen, 

viel  Irren. 
Sp*  Quien   mucho   habla,    mucho   yerra.      S.   Qui 
mblt  u.  s.  w. 
El  mentir  y  el  compadrar,  ^mbos  andan  k  la 
par.     Das  Lügen  und  das  Gevattersein  gehen 
beide  zusammen 


251.  Auf ^e(^en  .folgt  Son;De.n^cheln. 

Nach  Regen  komiQt  3o;anensc}iein. 

Nach  (dem)  Regen  scheint  dip  ,3onne. 

Verzage  nicht  im  Kreuze  dein,  Nach  4epi  ,^gen  md. 

folget  Sonnenschein,  (mrh.  £.) 
Nom   R^n  g6t  Sonneschein.   (mrh.  L.)     ^ach 

dem  Regen  gibt's  Sonrienscjkein. 
Auf  Regen  folget  klare  Zeit,  Auf  L.eiden  frohe  od. 

Ewigkeit,  (bair.  L.) 
N&  Rggen  kümt  Sunnenschin.  (ns.  ha.,G.  u.  G.)pd. 

S,  Nach  ftegen  kommf  u.  s,  ip. 
Na  Regen  folgt  Sonuenschin.  (ns.  bist.  A.) 
Upp  Reggen  folget  iSunnenschien.  (ps.  W.) 

Na  regen  komt  zonneschijn.    S,  Nach  Regen  dt» 

kommt  u.  s,  w. 
Na  den  regen  komt  het  mooije   weer.     ^ach 

dem  Regen  kommt  das  schone  Wetter, 
After  rain  comes   fair   weather.     ffach  Begßnfinu 

kommt  schön  Wetter. 
After  clouds  comes  clear  weather.  i^oßh  Wolken 

kommt  helles  Wetter, 
After   a  storm   comes    a  calm.     Nach  einem 

Sturm  kommt  eine  Win^tiUe. 
After  clouds  comes  fair  weither,  (^cj^o.)    ffaoh 

Wolken  kommi  schönes  Wetter, 
£fter  Rinn   kämt   ^dnnskin.    (M.)     S*   Naehtn. 

Regen  kommt  u,  s,  to* 


Efter  Reg^  komm  er  Solskin.    8,  Nach  Regen  dJk. 

kommt  u.  s.  w, 
Opt  kemr  skin  eptir  skdr.     Oft  komitU  Sinnen-  lg« 

schein  nach  Regenschauer, 
Dat  kjem  Skin  etter  Skur.    Es  kommt  ßoffnen-  BW« 

schein  nach  Regenschauer. 
Dat  ^em  Dorm  etter  Storm.    Es  kommt  StiUe 

nach  Sturm, 
Effter  Regn  kommer  Sools^een.    S*  Nach  Regen  8W* 

kommt  u.  s,  w. 
Efter  regn  later  Gud  solen  akina.    Nach  dem 

Regen  lässt  Gott  die  Sfonne  seheinen. 


lt. 


Blandi  post  nubila  soles. 

Post  nubila  Phoebus. 

Suenter  plieyia  vegn   solegl.    (obl.)    Ä   J^ach  CW. 

Regen  kommt  u,  s,  w, 
Apr^   la  pluie  le   beau    temps.     Nach    demtE, 

Regen  das  schöne  Wetter, 
Aprfes  la  pluic  vient  le   beau   temps.     S[,  Na 

den  u,  s,  w. 
Apr^s  la  pluye,  le  bian  tans.  (afz.)    S.  Apfh 

la  pUiie  le  u,  s,  w, 
Aipr^    lai  pludge   lou  cha  vin.    (F.-C.)     Nach  nf, 

dem  Regen  kommt  die  Wärme, 
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Aps&s  r  plalve,  i  vint  V  .bai  Uipps.    (w.)     8. 

Na  den  u,  »,  w, 
st  Apres  la  plaejo  ven  lou  beou  tens.  (nprv.)     S, 

Na  den  ti.  »,  to. 
it.  Dopo  il  cattivo  ne  yiene  il  baono.    Nach  dem 

iSehleehten  kommt  da$  Qu^- 
mi.  Dopu  a  temp^sta  vene  a  bonaccUt.  (er?.)    Nach 

dfim  t^turme  kopnmt  die  WfndetiUe, 
Dopo  il  nnvolo  viene  il  sereno.  (u.)    Nach  der 

Bewolhmg  kommt  dae  Jieüere  Wetter. 
nLPre  la  not  ve  '1  d^  e  d<^o  il  nigol   ve  1  ser^. 

(L  b.)    Auf  die  Nacht  folgt   der   Tßg   wnd 

auf  die  Bewölkung  dae  klare  Wetter, 
Dopo  fil  niTO  ju  ven  $1  «eren.  (piem.)    S.  Dopo 

il  nuüolo  u.  #.  w. 
Dopo  ia  piovift   ^T^   6^   9oL   (v.)    Nach   dem 

Begen  kommt  die  Sonne. 
Dopo   el   temporal    vien   d   aeren.    (v.)    Nach 

dem  Gewitter  kommt  dat  helle  Wetter, 
Dopo  1  cativo  (Drio  al  bmto)  vien  el  bon.  (v.) 

8.  Dopo  U  cattux>  u.  e,  w. 
sL^astiB  de  sa  tempesta  beult  calma:  Abba  et 

bentn  benint   a  paaaare.    (0a.)     Naeh  dem 

üngfiwitter  kommt  Buhe:  Be$en  und  Wind 

gehen  vorüber. 


2&2,    Wenn'ß    anf    den    Pastor    regnet, 

tröpfelt    es     geffieiniglich     auf    den 

Kftster. 
Wenn  eß  &^f  den  ^erm  regnet,  so  tröpfelt  es 

pni  den  ICnecbt. 
pd.Wenn  et  op  4v  Heer  reent,  dan  dr^pt  et  op 

der  |[neht.   (nrb.  A.)    8,  Wenn  ee  auf  den 

Herrn  u,  9.  u). 
Venn  et  regent  för  de  Prester,  so  dryi^  et  ftSr 

de  Köi^ter.   (ns^  bist  A.)     Wenn  ee  a^f  den 

Prediger  regftet,  so  tröpfelt  es  auf  den  Küster. 
^ann  H  op^n  PastoV  riant,  dmppeld  et  op'n 

Köster.  (wstf.  Atd.)    Wenn  es  auf  den  Pastor 

regnet,  tröpfelt  es  auf  den  Küster, 
^4im  ^%  oppen  Pastor  riänt,  drttppeU  et  oppen 

Köster.  (wstf.  Mrk.)    8,  Wann  't  op'n  u.  s.  to. 
Wann  *t  up  'n  P'stoor  rieglet,  drfippelt  H  ge- 

meeniglick  up  *n  Köster.  (wstf.  O.) 


dt«  Regnet  bet  op  de  klooqters,  dan  dmipt  het  op 
den  paus.  Begnet  es  O'Vf  die  Kloster,  dann 
tropf eU  ßs  auf  den  Pabst, 

Wann^er  bet  op  de  grooten  regnet,  druipt  bet 
op  4®  kleinen.  Wenn  es  a^f  die  Grossen 
Vegnßtf  tröpfelt  es  auf  die  KMnen. 

Als  bet  bij  den  boer  regnet,  dan  druipt  bet  op 


den  burger.     Wenn  es  beim  Bauern  trßgnet, 

dann  tröpfelt  es  auf  den  Bürger. 
Als  bet  in  de  ki^uit  regnet,  dan  druipt  bet  in 

de   hut.      Wenn   es   in   die   KajUte   r^gmt, 

dann  tröpfelt  es  in  die  Hütte, 
Rintj  at  üttbh  Ean,  do  dript  at  ÜQbh  di  Oedar.  filU 

(A.,  F.)     Begnet    es    auf  Einen,    so  tropft 

.es  auf  die  Andern. 

Naar  det   regner  paa  Prsesten,  saa  drjpper  detdl« 
paa   Degnen.     Wenn   es   auf  den   Prediger 
regnet,  so  tröpfelt  es  auf  den  Küster, 

Regner  det  paa  Praesten,  saa  drypper  det  paa 
Degnen.  Begnet  es  auf  den  Prediger,  so 
tröpfelt  es  auf  den  Küster. 

Naar  dat  regner  paa  Presten,  so  dryp  dat  paa  BW* 
Klokkaren.     8.  Naar  det  u,  s.  tc. 

När  det  regnar  pa  presten ,  sa  dryper  det  pa  8W« 
klockam.     8,  Naar  det  u.  s,  to. 


8'  il  pleut  8ur  le  cur^,  il  d^goutte  sur  le  vi-fk« 

caire.    (nf.  nrm.)     Wenn's  auf  den  Pfwrrer 

regnet,  tröpfelt  es  auf  den  Vikar, 
Qwand  i  ploüt  so  Tcur^,  i  gott*  so  Tm^rK.  (w.)  nC 

8.   Wann't  op'n  u.  s.  to. 
Qwand  Tcur^  fait  Taouss',  11   mÄili   Bieh*ndie. 

(w.)      Wenn   dei-   Pastor  Ef-nte   hält,   Uest 

der  Küster  Ähren. 
Li  cor^  fait  V  aousse,  et  li  mftrlt  meh^ndie.  (w.) 

Der  Pastor  hält  Ernte,  und  der  Küster  Uest 

Ähren, 
Quoan  plan  sou  cnr^,  qu'  arrouse  sou  becary.  sf. 

(Bm.)     8.  8'  il  pleut  u,  s,  w. 
Qan  pl6on  su  lou  cura,  dSgoüto  sup  lou  vic&ri. 

(I^gd.)    8.  S'  il  pleut  u.  s.  w. 


2Ö3.  Wenn  *8  Brei  regnet,  hab'  ich  kei- 
nen Löffel. 

Wenn  's  Brei  regnet,  hab'  ich  keinen  Topf. 

Wenn  *s  Glück  regnet,  sitzt  er  im  Trocknen. 

Wenn's  Pfannkuchen  regnet,  so  ist  mein  Fass 
umgestülpt. 

Wenn  's  Glück  regnet,  so  hab  ich  d'  Schüssel  od. 
unterobsich  (umgekehrt)^  und  wenn  's  ^otb 
regnet,  so  hab  ich  sie  aufrecht,  (schwei.) 

Wenn's  Glück  rägnet,  so  isch  (ist)  er  am  (im) 
tichXrme  (Schirm),  (schwei.  S.) 

Wenn  't  Bri  regent,  sunt  mine  BchÖttels  um-pd. 
kehrt,    (us.  B.)      Wenn*s   Brei  regnet,   sind 
meine  Schüsseln  umgekehrt. 
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Wenn  et  Brf   r*5gent,    het    man  kenen   Lepel. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn's  Brei  regnet,  hat 

man  keinen  Löffel, 
Wenn  et  Brt  rögent,  sau  is  de  N^p  ümestiilpet. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn  es  Brei  regnet,  so 

ist  der  Napf  umgestülpt. 
Wennt  Pankoken  regnet,  so  is  min  Vatt  um- 

stalpt.    (ns.  hlst.)     Ä    Wenn's  Pfannkuchen 

u,  8.  w. 
Wennt  Geld  regnet,  heff  ik   min  Schottein  to 

Huus.  (ns.  hlst.)     Wenn*s  Geld  regnet,  hob* 

ich  meine  Schüsseln  zii  Haus. 
Wenn't  Gluck  regnet,  heff  ik   min  Butten   nig 

utsettet.    (ns.  hlst.)      Wenn*s    Glück   regnet, 

hah*  ich  mein  Schaff  nicht  ausgesetzt. 
Wenn't  Bry  rftgent,   sünd  myn  Schötteln   um- 
kehrt,   (ns.  Hmb.)     S.    WennH  Bri  u.   s.   w. 
Wenn  't  Höd  rägent,  mi  fei  ken  uppen  Kopp. 

(ns.  M.-Str.)     Wenn's  Hute  regnet,  mir  fällt 

keiner  auf  den  Kopf. 
Wenn  't  Bree  regn   't,    sunt    micne  Schötteln 

umkehrt,  (ns.  O.  R.)     S.  Wenn  't  Bri  u.  s.  to. 
Wann    't  Brie   reggent,    hat   me   ken   Leppel. 

(ns.  W.)     S.  Wenn  et  Brt  regent,  het  u.  s,  w. 
Wenn  et  Brigg  rent,  sind  iuse  Schüteln  ümme- 

keert.    (wstf.  Drb.)     Wenn    es   Brei   regnet, 

sind  unsere  Schüsseln  umgekehrt. 
Wann  H  Bri  rieÄngt,  halst  du  den  Napp  un- 

nem  Aarm.   (wstf.  R.)     Wenn's  Brei  regnet, 

hältst  du  den  Napf  unter' m  Arm, 


När    det    regnar    välling,    har    tiggarn    ingen 
sked.     S.  Naar  u.  s,  w. 


254.  EinRei  ober  ist  entweder  ein  Schelm, 

oder  eines  Schelmen  Erbe. 
Reichthum  ist  entweder  nicht  fromm,  oder  eines 

solchen  Erbe. 


llappy  is  the  child  whose  father  went  to  the  em 

dcvil.      Glücklich  ist  das  Kind,  dessen  Vater 

zum  Teufel  fuhr. 
He  goes  to  hell  for  the  house-profit.     Er  fährt 

zum  Besten  des  Hauses  in  die  Hölle, 
Happy  for  the  son,  when  the  dad  gaes  to  the 

deil.  (scho.)     Ghd  für  den  Sohn,  wenn  der 

Vater  »um  Teufel  fährt. 


dt«  AI  regende  het  verkens,  hij  zou  er  niet  een' 
borstel  van  krijgen  (gij  zoudt  niet  ^6nen 
borstel  kunnen  krijgou).  Und  regnete  es 
Schweine,  er  würde  keine  Borste  davon 
kriegen  (ihr  würdet  keine  Borste  davon 
kriegen  können). 
Dat  het  varkens  regende,  ik  zou  er  geencn 
borstel  van  krygen.  (vi.)  Und  wenn  es 
Schweine  regnete,  ich  würde  keine  Borste 
davon  kriegen. 

eil«  If  it  should  rain  pottage ,  he  would  waut  bis 
dish.  Wenn  es  Suppe  regnen  sollte,  so  würde 
ihm  seine  Schüssel  fehlen. 


da«  Na  Ar  det  regner  Vselling,  saa  bar  Stodderen 
iugcu  Skee.  Wenn  es  Brei  regnet,  so  hat 
der  Butler  keinen  Löffel. 
(H)v8en  de  ren  Lyk,  sa  «e  min  Pät  onivtend. 
(jüt.\  Wenn  es  Glück  regnet^  so  ist  mein 
Topf  umgewendet. 
8W«  När  det  regnar  välling,  sa  är  skeden  borta. 
Wenn  es  Brei  regnet,  so  ist  d^r  Löffel  fort. 


Dives  aut  iniquus  est,  aut  iniqui  haeres.  It« 

Heureux  sont  les  enfants  dont  les  pöres  sontfe* 

damnSs.     Glücklich  sind  die   Kinder,  deren 

Väter  verdammt  sind. 
Per  esser  ricco  bisogna  aver  un  parente  a  casa  It« 

del  diavolo.     Um  reich   zu  sein,  muss   man 

einen    Vertcandten    im   Hause    des    Teufels 

haben. 
Beaz  chei  fis  che  an  lor  puar  pari  a  chii  dalnl. 

diaul.    (frl.)     Glücklich   die    Söhne,   welche 

ihre   armen    Väter   im   Hause   des    Teufels 

haben, 
Fortünat  quel  fiel,  che  g'  4  so  pader  a  ca  del 

diaol.  (1.  b.)     Glücklich  der  Sohn,  der  seinen 

Vater  im  Hause  des  Teufels  hat. 
Heati    quei    che   ga    so   pare    a   Tinfemo.    (v.)* 

Glücklich   die,  welche  ihren  Vater   in   der 

Hölle  haben. 
Per  tos  fills  ben  richs  deixar,.  No  vuUes  lo  In- Im« 

fem  guanyär.   (val.)     Um  deine  Söhne  recht 

reich  zu  hinterlassen,  wolle  nicht  die  Hölle 

gewinnen. 
Guai  do  filho  que  o  pai  vai  ao  paraiso.     Wehe  pt« 

dem  Sohn,  dessen  Vater  in's  Paradies  kommt. 


255.  Reicher  Leute  Krankheit  und  armer 
Leute  Braten  riecht  man  weit. 

Reicher  Leite  Krankt  und  ormor  Leite  Gebräz  md. 
reicht  ma  önda's  gar  weit,  (schls.  B.) 

Rächer  Loite  Krankt  und  ormer  Loite  Ge- 
brautn^s  rieht  beides  wät  (schls.  F.)  Beieher 
Leute  Krankheit  und  arm^r  Leute  GehrcUenes 
riecht  beides  weit. 
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pd.  Riker  Lüde  Krankheit  an  arm  Lüde  Pankoken 
mkkt  like  wit.  (ns.  B.)  Beicher  Leute  Krank- 
heit und  armer  Leute  Ffannenkuehen  riecht 
gleich  weit. 

Rjker  Lttüd  Krankheid  un  armer  Lüüd  Pannkok 
rykt  lyk  wyd.  (ns.  Hmb.)     S.  Riker  u,  s.  tu. 

Armer  Laie  Pannkäoaken  an  roiker  Laie 
Krankheaten  riaket  gloik  wait.  (ns.  L.-D.) 
Armer  Leute  Pfannenkuchen  '  und  reicher 
Leute  Krankheiten  riechen  gleich  weit. 

Kieke  Ltth  Krankheit ,  un  arme  Ltth  Pankook 
raken  (stOmen)  glieke  wied.  (ns.  ofs.)  S, 
Riktr  u.  8,  w. 

Rike  La*  Krankheit  un  arma  Lu-  Paukok  rükt 
lik  wit.  (ns.  O.  J.)    S.  Riker  u,  ».  w. 


Des  armen  Mannes  Füllen  wird  bald  ein  Pferd, 
und  des  reichen  Mannes  Tochter  bald  eine 
Frau.  (ns.  Pr.) 


dt»  Rijke  lieden  ziekte  en  schamele  Heden  panne- 
koeken  ruikt  (vemeemt)  meii  verre.  Reicher 
Leute  Krankheit  und  armer  Leute  Pfannen- 
kuehen  riecht  (vernimmt)  man  fem. 
Ryke  menschens  ziekte  en  arme  menschen» 
koekenbak  weet  men  verre.  (vi.)  Reicher 
Menechen  Krankheit  und  armer  Mentchen 
Kuchenback  weit»  man  fem. 

fs«  Rikni^ns  krankhaid  an  armmäns  pankuken  jo 
stinnelik  füttr.  (A.)  Reichen  Manna  Krank- 
heit und  armen  Manns  Pfannenkuchen  riecht 
gleich  weit. 


lU  Pema  uiri  tenuis  famosa  dolorque  poteutis.  (mit.) 


256.  Reicher  Leute  Töchter  und  armer 

Leute  Kälber   kommen    bald   an    den 

Mann. 
Reicher  Leute  Töchter  und  armer  Leute  Kftse 

werden  bald  reif. 
Der   Arme    behält   seine    Hühner,    der  Reiche 

sdne  Töchter  nicht  lange, 
od.  Reicher  Leut  Kinder  und   armer  Leut  Kälber 

sind  bald  alt  genug,  (schwb.  W.) 
Armer  Leut  Schwein  und  reicher  Leut  Kinder 

teind  bald  zeitig  (alt  genugj.  (schwb.  W.) 
Riicher    Lüte    (Reicher    Leute)    Töchter    und 

armer  Lüte  Chäs  (Käse)  werde  nid  (nicht) 

alt  (schwel.) 
pd.Ärme  Manns  Rinder  un    riebe  Manns  Kinder 

sin  bahl  bestaat.    (nrh.  K.)     Armen  Manns 

Rinder    und    reichen   Manns    Kinder    sind 

bald  untergebracht. 
Rik  Lu*  aer  Daernz   un   arm*  Lu*  aer  Kalwor 

kamt  boll  annan  Mann.  (ns.  O.  J.) 


Rige  Folks  Dattre  og  fattige  Folks  Kalve  blive  da. 
snart  störe.  Reicher  Leute  Töchter  und  armer 
Leute  Kälber  werden  rasch  gross. 

Rig  Mands  Datter  og  fattig  Mands  Oxe  faaer 
ei  Tid  nok  (til)  at  voxe.  Reichen  Manns 
Tochter  und  armen  Manns  Ochse  haben 
nicht  Zeit  genug,  um  tu  wachsen. 

Rig  Mands  Datter  og  fattig  Mands  F0I  kommer 
snart  i  Brug.  Reichen  Manns  Tochter  und 
armen  Manns  Fohlen  kommen  rasch  in  Ge- 
brauch. 

Rik   Manns   Dotter  og   fatig   Manns  Fyl:  dei  BW« 
verda  so  tidlege  teke.  Reichen  Manns  Töchter 
und  armen   Manns  Füllen,   die  werden   so 
zeitig  genovimen. 

Riker  Manns  Barn  og  fatig  Manns  Kalv  ero 
snart  vaksue.  (Tel.)  Reichen  Manns  Kind 
und  armen  Manns  Kalb  sind  rasch  er* 
wachsen. 

Rikt  folks  döttrar  och  fattigt  folks  kalfvar  bli  BW* 
stiart  stora.     S.  Rige  u.  s,  w. 

Rikt  folks  döttrar  och  fattigt  folks  kalfvar 
växa  snart  up.  Reicher  Leute  Töchter  und 
am^r  Leute  Kälber  wachsen  rasch  auf. 


257.  Wenn  die  Birne  reif  ist,  fällt  sie 

vom  Baum. 
Wan  den  Apel  zeid^ch  as,  da^  f^lt  e  fum  B&m.  md. 

(mrh.  L.)     Wenn  der  Apfel  zeitig   ist,   da 

fällt  er  vom  Baum. 
Wann  die  Birn  zeitig  ist,  fallt  sie  von  selbst  od. 

vom  Zweig,   (bair.) 
Me  soll  der  Öpfel  nid  vom  Baum  schüttle,  gab 

er  ruf  ist.    (schwei.)     Man   soll   den  Apfel 

nicht  vom  Baume  schütteln,  eh*  er  reif  ist. 
Der  Apel  fäld  uof,  wun  e  reiw  äsz.    (nrh.  B.)pd. 

Der  Apfel  fällt  at,  trenn  er  reif  ist. 
Wenn  de  Appel  rip  is,  sau  feit  he.    (ns.  ha. 

G.  u.  G.)      Wenn   der   Apfel   reif  ist,   so 

fällt  er. 
Kr  fällt  ab  wie  eine  reife  Birne,  (ns.  Pr.) 


Als  de  peer  rijp  is,  valt  zij  van  den  boom.       dt« 
I  Als   de    peer  rijp  is,   behoeft  men  ze  niet  te 
I      schudden.     Wenn  die  Birne  reif  ist,  braueht 
I      man  sie  nicht  su  schiitteln, 
I  Als  het  appeltje  rijp  is,  valt  het  van  zelf.    Wenn 
dus  Apfelchen  reif  ist,  fällt  es  von  selbst. 
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dA«£r  ^Uet  modent,  da  falder  det  af.    ht  der 
Apfü  reif,  so  fällt  er  ab, 
Mowdhse   ^blse    mre   Faldh   i  Wone.   (adS.) 
Beife  Äpfel  sind  gewöhnt  «u  fallen, 
BWi  Eplet  dett  inkje  av,  fyrr  dat  er  moget.    Der 

ApfÜ  fällt  nicht  ab,  ehe  er  reif  iet, 
8W«  NXr  Applet  ftr  moget,  sa  faller  det.     8,  Wenn 
de  tf.  «.  tr. 
Meoft«  Apple  faller  äff  traat.    Reifer  Äpfel 

fäüt  vom  Baum, 
Falmoen  seple  falla  gema.  (asw.)     VoUiff  reife 
Apfei  faUen  gern. 


lUCvtm  saht  matura,  breviter  pyra  sunt  rmtnra. 

(mit.) 
PanÜs  vicinam  matnris  nosce  minam.  (mit.) 
ew«  Cor  cha   *1   pom    als   madtlr,   scbi   cronda   *L 

(Id.  O.-E.)    8.  Wenn  de  u,  $,  w. 
fluOz  aves  bleu  beucber   ch*    Tarbre,   ei    l*po^re 

a  n^  est  pas  menrte,  a  ne  k^a  po<5nt.    (nf. 

pic.)      Ihr    habt   schön    schütteln    an    dem 

Bawne,  wenn  die  Birtie  nicTU  reif  ist,  fällt 

sie  nicht  ab, 
]i£?Qwand  V  penre  est  maweare,  eile  tome  jus 

d'  PÄbe.  (w.) 
8l  Kau  U  prorame  son  bein  maur^,  tzisan  san  ke 

sei  fauta  de  U  groU.   (Pat.  s.)     Wenn  die 

Pfloteimvn  recht  reif  sind,  fallen  sie,   ohne 

dass  es  nöthig  sei  sie  tu  schütteln, 
tttQuando    la  pera    ^    matma,    convien  ch*  ella 

caggia.     Wenn  die  Birne  reif  ist,  muss  sie 

föHeh. 
nuLLa  p6ra  quand  V  h  madura  la  casca  dÄ   sn 

pista.  (rom.)     Whrm  die  Birne  reif  ist,  fällt 

sie  neteh  ikrem  Belieben, 
Qaando  la  pera  b  matura,  bisogna  che  caschi 

{b  bisogsa  chVlU  casdhi).  (t.)     8,  Quando  la 

pera  b  matura,  convien  u,  s,  w, 
Quando  la  pera  b  matttra,  casoa  da   se.    (t.) 

Weim  die  Birne  reif  ist,  fällt  sie  von  selbst, 
La  pera  quando  b  matura,  casca  senza'  tor- 

tura.   (u.)     Wemi  die  Birne  reif  ist,  fällt 

sie  ohneQewaU, 
ni.  Quand  la  piira  b  madura  bisögna  tsh'  la  croda. 

(am.  BO     8,  Quando  la  pera  b  matui*a,  con» 

ftien  II«  t.  tr. 
El  pdr  quand  V  b  marüd  el  croda  zo.   (1.  b.) 

Die  Birne,  wenn  sie  reif  ist,  fällt  sie  herab, 
BcBUgna  «he  croda  el  promm  quand  V  b  madür. 

(1.  m.)     Der   Apfel  nmss  fallen,  wenn   er 

rHfiei, 
Quand  el  pom  V  b  madtfar  el  croda.   (1.  Y.-C.) 

8:  Wenn  de  u,  s,  w. 


Quand  gl  pom  a  T  ö  madur  a  casöa.   (piem.) 

8,  Wenn  de  u,  s,  w, 
£1  pom  quand  a  Y  b  madur,  a  ca«ca.    (pidm.) 

Der  Apfel,  wenn  er  reif  ist,  fäUl  er. 
El  pero  CO  V  b  manro  el  cas^   (v.)    8,  ßl 

pir  u,  s.  w, 
Se  la  pera  si  matura  Cade  a  terra  addiAttura.  8L 

(npl)     Wenn  die  Birne  reif  wird;  fäUt  sie 

gerade  zur  Erde, 
Quannu  la  pihi  b  fatta,  cadi  sula.  (s.)     Wen'h 

die  Birke  reif  ist,  fäHt  sie  allein. 
Pira  fatta,  cadi  sula.   (s.)    Seife  B9me  fäHt 

allein, 
Lu  piru  quannu  b  chiomputu  casea  suhi.  (s.  C.) 

Die  Birne,  wenn  sie  reif  ist,  fäUt  aUetn. 


258.  „Es  ist  schlecht  Wasser!"  sagte 
der  Reiher,  und  konnte  nicht  schwim- 
men. 


AI  weSr  kwaad  water,  zei  de  reiger,  en  hij  kon  dt* 
niet    zwemmen.      Schon  wieder    schlechtes 
Wasser,  sagte  der  Reiher,   und  er    konnte 
nicht  schwimmen. 

Tis  quaet  water,  sprac  die  reigher  ende  conde 
niet  swemmen.  (adt.) 

Heiren  laster  Yandet,  for  han  kan   ei  gv0nune.  d&* 

Der   ReiJier    tadelt    das  Weisser,   denn    er 

kann  nicJU  schwimmen, 
Heiren    laster    Vandet    fordi    den    ikke    kan 

sv0mme.     Der   Reiher   tadelt    das    Wasser 

weil  er  nicht  schwimmen  kann, 
Heyren  straffer  Wanneth,  fortlii  hau  kan  ey  b«ö- 

mse.  (adft.)  8,  Heiren  laster  Vandet  fordi  u,  s,  tr. 
I>vf  lastar  hegrinn  vatni<),  ad  hann  kanb  el  ad  Ig* 

synda.  Deshalb  tadelt  der  Reiher  das  Wasser, 

weil  er  nicht  schwimmen  kann. 
Hegrinn  vatnid  hatar,  {>Yf  hann  kann  ekki  ad 

synda.    Der  Reiher  hawst  das  Wasser,  weil 

er  nicht  schwimmen  kann. 
Hegren  latftar  Tatnet,  han  kann  inkje  symja.  WW« 

Der  Reiher  tadelt  das  Wasser,  er  kann  nicht 

schwimmen. 
Hageren  la«tar  Wattnet  effter  han  intet  ka<r  sw« 

simma.  8,  Heiren  laster  Vandet  fordi  u.  s,  w. 


Ardea  culpat  aquas  quia  (cum)  nescit  nst^  per  It« 

illas  (ipsa  natare).  (mit) 
Ardea  culpauit  undas,male  quando  natau^.(mYt.) 
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259.  Es  reimt  sich  wie  die  Faast  auf's 
Auge. 

Es  reimt  sich  wie  eine  Haspel  in  einen  Sack. 

Es  reimt  sich  wie  die  Igelshant  zum  Küssen. 

Es  reimt  sich  wie  Qlaaben  and  Fühlen. 

Es  reimt  sich  eben  wie  Honig  und  Qalle. 

Es  reimt  sich  znr  Sache  wie  *n  Pflag  znm 
Fischergam. 

Es  reimt  sich  zur  Sache  wie  'n  alt  Weib  zur 
Hasenjagd. 
md.  DoBz  paszt  zesomme  bi  Schubkarm  o  Peröcke. 
(frk.  H.)    Dca  pa»»l  xutammen  tote  Schub- 
karren und  Perriieke. 

DOS  piißt  (paM9tJ  wi  i  Faust  uf  s  Ag.  (frk.  M.) 

Passen  ew6  ing  Fauscht  op  en  A.  (mrh.  L.) 
Pasien  wie  eine  Faust  auf  ein  Auge, 

Schikt  a  sich  wi  anne  Faust  uf  s  Öge.  (schls.  B.) 
od.  Das  schickt  sich,  wie  eine  Faust  auf  ein  Aug. 
(bair.) 

Das  is  (tat)  wie  a  Faust  auf  an  Auch,   (nda.) 

Es  passt  wie  eine  Faust  aufs  Aug.  (schweL) 

Es  rümt  sie  wie  Choche  und  SalsmSsse.  (schwei.) 
Em  reimt  sich  wie  Kochen  und  Sahmeeeen. 

Es  schickt  si  (nchj  wie  Charesalb  (Karren- 
•albe)  und  Bosoli.  (schwei.) 

Es  taugt  zsame  (muamiaein)  wie  Ghabis  (Kohl) 
und  Schooffleisch.  (schwei.) 

Es  passt  is&me  wie  e  Handhebi  an  e  Mähl- 
sack,  (wie  de  Haspel  in  e  Sack)  (wie  de 
Haspel  in  e  Geldseckel)  (wie-n  e  Hund  mit 
eme  Barisol).  (schwei.)  E$  pa$9t  muammen 
wie  eine  Handhabe  und  ein  Mehlsack  (wie 
die  Haspel  in  einem  Sack)  (wie  die  Haspel 
in  einem  Geldseckel)  (wie  ein  Hund  mit 
einem  Sonnenschirm), 

Passa  wie  n*  en  alta  Bletz  of  ena  neus  Häsz. 
(schwei.  A.)  Passen  wie  ein  alter  Lappen 
auf  ein  neues  Kleid. 

Es  paszt  z*sftme  wie-n-e  Pastete-n-a-n-e  Mist- 
gable.   (schwei.  S.)    Es  passt  zusammen  wie 
eine  Pastete  und  eine  Mistgabel. 
pd.  Dät  basst,  wie  en  Fust  ob  dät  Aug.  (nrh.  N.) 

Dat  klappt,  as  de  Fust  upt  Oge.  (ns.  B.) 

Dat  passt  sik  as  de  Haspel  up  de  Kohlpott, 
(ns.  B.)  Das  passt  sich  wie  die  Haspel 
auf  den  Kohltopf. 

Dat  paszt  sick  as  de  Fuust  up  *t  Og  un  as  de 
Knyptang  up  de-  Söög.  (ns.  Hmb.)  Das 
passt  sich  uHe  die  Faust  aufs  Auge  nnd 
wie  die  Kneiptfonge  auf  die  Sau. 

Dat  paszt  sick  as  de  Haspel  up  'nen  Kohlputt. 
(ns.  Hmb.)  Das  passt  sieh  wie  die  Haspel 
auf  einen  Kohltopf. 

Dat  paszt  as  de  Fust  up  H  Oge.  (ns.  ofs.) 


Dat  paszt  as*  n  Haspel  up*  n  Kohlpott.    (ns. 

ofs.)    Do«  pctsst  wie  eine  Haspel  auf  einen 

Kohltopf 
Dat  passt  as  *n  Haspel  up  'n  K61pott  (ns.  O.  J.) 

S.  Dat  pas2t  as*n  u.  s,  w. 
Dat  passt  wie  de  Fuust  önt  Näsloch.  (ns.  Pr.) 

Das  passt  wie  die  Faust  in's  Nasenloch. 
Dit  passt,  as  de  Fuust  opt  Og*.  (ns.  Pr.-W.) 
Dat  passet  osse  de  Fuust  uppe  't  Auge.  (ns.  W.) 
Et  Itkt  as  de  Füst  up*t  Auge  un-n  Rider  up 

de  Sügen.   (wstf.  Mst.)     Es  p<isst   wie   die 

Faust  aufs  Auge  und  ein  Beiter  auf  die  Sau. 


I  Dat  past  als  eene  tang  op  een  varken.    Das  dt« 

passt  toie  eine  Zange  auf  ein  Ferkel. 
I  Dat  past  als  rozen  in   een   varkenskot.    Das 

passt  wie  Basen  in  einen  Schweinestall. 
Het  past  erbij  als   een   zijden   doek   op   een' 

varkenskop.    Es  p<isst  daau  wie  ein  seidenes 

Tuch  auf  einen  Schweinskopf 


Det  passer,  som  en  knyttet  Nseye  til  et  blaatdft« 
0ie.    Das  passt,  wie  eine  geballte  Faust  su 
einem  blauen  Auge. 


Gela    rime   comme   hallebarde   et   mis^ricorde.  b* 
Das  reimt  sich  wie  Hellebarte  und  Barm- 
hertigkeiL 


'  260.  Wer  die  Rose  bricht,  Muss  leiden, 
dass  sie  sticht. 
Die  Finger  sticht  Wer  Kosen  bricht. 


Die   rozen   (de   roos)    wil    plukken,    moet    de  dt. 
doomen  niet  ontzien.    Wer  Bösen  (die  Böse) 
pflücken  will,  muss  der  Domen  nic?U  acJiten. 

He  that  would  pu'  the   rose  mann  sometimeseD« 
be  scarted  wi*  the  thoms.    (scho.)     Wer  die 
Böse  pflücken  möchte,  muss  manchmal  von 
den  Domen  geritzt  uterden. 


Hvo  der  vil  plukke  Rosen,  maa  ikke  frygte  for  da* 
Tomen.     Wer  die  Böse  pflücken  will,  darf 
sieh  nicht  vor  den  Domen  fürchten. 

Den  som  vill  plocka  rosen,  hör  ej  frukta  föt  SW* 
tömet.    S.  Hvo  der  u.  s.  w. 

Dhen  Kooser  wil  placka,  hau  mäste  intet  radas 
for  Tomet.  Wer  Bösen  pflücken  will,  muss 
sich  nicht  vor  den  Domen  fürchten. 


Rose  ne  nait  pas  sans  piqnerons. 
nicht  ohne  Stacheln. 


Böse  wBchst  f% 
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904  Both. 


it.  0|^i  roM  ha  la  ma  npina.    Jecli  Bo$e  hmi  ikr§a 

JßOfft» 

mi.  Non  si  pn6  cor  la   rosa   sensa  pugi^ent    (t.) 

Man  kann   dU  Bo^e  niohi  p/tückmi,  ohne 

sieh  «tt  9techtn, 
ni.  No  SQ  anaaa  una  roia  m  no  se  stvmise  el  spin. 

(v.)    Mwii  $ideki  die  Note  im  Mn$  Bo§e, 

ohne  in  den  DQm  m  greifen, 
Ogal  roBa  ga  el  mo  apin.   (t.  tut)    8.  Opni 

U.    t.   10. 

sLUnni  d  sn  ro«l,  oi  su  spiiü.   (a.)     Wo  Boeen 
ekid,  «tiui  Domen, 
Ind*  ogni  rosa  bi  hat  iapina.    (sa.)     In  jeder 
Jio$e  iet  ein  J)om, 


26B.   W«r  kein  R«aa   hat,  der   mmss   an 
Fuss  gehen. 


261.  Man  kann  nicht  immer  auf  Rosen 
gehen. 


it«  Semper  ben  no  se  p6  sta.  (nL  1.  m.)     Ea  kann 

einem  nicht  immer  gut  gehen, 
nL  El  8ol  no  bäte  sempre  an  le  so  Terze.  (y.)   Die 

Sonne  seheint  nicht  immer  auf  »einen  Kohl, 
L*aqaa  no  vien  sempre  al  lo  molin.  (v.)    Da» 

Wa»»er  kommt  nicht  immer  auf  »eine  Milhle, 


262.  Zijn*t  roosen,  sij  sullen  bloeijen; 
zijn*t  doorneu,  zij  zallen  stehen,  (dt) 
Sind*»  RoMfi,  »ie  fjoerdem  UHhenf  »ind^e 
Domen,  »ie  voerden  »techen, 

lUSe  saranno  rose,  fioriranno,  8e  saranno  spine, 
pungtiamio.  W$nn  e»  Mo»en  eind,  vferden 
»ie  blühen,  %eenn  et  Domen  »ind,  werden 
»ie  »teehen, 
mLS*  a  gli  e  r68,  al  fiaridu  (ront.)  Wenn e»  eine 
Ro»e  i»t,  wird  »ie  blühen, 

d'ella  Ä  losa,  ella  fionr4,  S'oUa  &  qjMpa,  ella 

pugneri.  (t.)    Wenn  e»  eine  Mo»»  iat,  wird  »ie 

blühen.  Wenn  e»  ein  Dom  i»t,  wird  er  »techen, 

ni.  Se  il  99*kn  ro^un  U  fiofirin.  (eip.  P.)     Wernt 

e»  Bfi»en  »ind,  werden  »ie  blühen, 

8'  M  j*  hin  tAe  Äl  fiofiriinn.  (em.  R.)  S.  Se 
il  u,  »,  w, 

Se  saran  rceos  han  de  fiori.  (L  m,)  Wetm  e» 
Bo»en  »ind,  nUl»»en  »ie  blühen, 

Se  tän  rdiuM  scidaii.   (1^9*)    A  Se  il  u,  »,  w. 

S'a  son  rdliBe,  a  Qorlran.  (piem.)  8,Seilu,»,w, 

Se  le  sarÄ  rose,  le  fioriri.  (v.)    S.  Se  il  u.  »,  w. 


Them  that  oanna  ride  mann  shank  it   (8eho.)eiL 
Die  nicht  fahren  können,  mü»»en  zu  FSt»» 
gehen. 

Han  Bcal  fadhe  mawer  Hesth,  eij  haffwer  fedher.  dl« 

(adä.)    Der  mu»»  mager  Pferd  füttern,  der 

kein  fette»  hat, 
TA  f5  langtrOjinl  ikki  rOkka,  verSa  trOiMfiniis. 

tUdn.    (fter.)     Wenn  man  da»  öro»»e   nicht 

hat,  hilft  man  »ich  mit  dem  Kleinen, 
Hann,  iS  ikki  heylr  tej  h^gn  seglimi,  mi  sigla 

Ti5   teim  lign.    (fier.)     Der,  welcher  nicht 

da»  hohe  Segü  hat,  mu»»  mU  dem  niedrigen 

»eg^n, 
Dan  som  inkje  heye  07k,  fter  ftura  med  eigne  BW* 

Fater.      Wer  keinen    Gaul   hat,   mu»»    mit 

»einen  FÜ»»en  fahren, 
Han   her  sigla  med  sundt    Segl,   som   inkje 

heilt  heye.    Der  mu»»  mit  9erri»»enem  Segel 

»chiffen,  der  kein  ganze»  hat, 
Thsen  skal  fadha  dnd,  som  ey   hawer  dyran  sw« 

hsBst    (asw.)     Der   mu»»  die   Schindmähre 

füttern,  der  kein  theure»  Pferd  hat. 


Pascfttur  macidus  cui  pii^giuß  abest  palefi:idP8.  lt. 

(mit.) 
Qui  ne  peut  galopper  qu*il  trotte,    lf#r  nicht  tiu 

galo^ieren  kann,  der  trabe. 
CJhi  non  puol  ftver  ricoltii,  vada  a  spjgolwe.  it. 

(ml  t.)     Wer  keine  Ernte  Mte^n  kmn,  gehe 

Ähren  leeen. 
Qhi  DO  p6  andA*in  tiroga  vaga  a  p&   (l  n.)ni. 

Wer  nicht  in  der  Kuteehe  fßhrer^  k^nn^  gehe 

zu  Fu»». 
Quem  non  ten  quem  mande,  yiigaite   e   ande,  pt« 

(gal.)     Wer  keinen  Boten  hat,  erhebe   eich 

und  gehe. 


364.  Rothar  Bart    und    Erlenbogen  Qe« 

rathen  selten,  ist  nioht  erlogen. 
Erlenholz   und   rothes   Haar    Bind    auf  gutem 

Boden  rar. 
Bdtpart    und    erün    pogen,   tknena  reobt,    sd 

rnueaa  mans  lobea.  (ad.) 
Ein  röter  hart  und  erlenhpgen,  te  dkae  drei- 

se^n    noch  sp  viel,  gibt  niemand  gani  ein 

pappenatiel.  (ad.) 
E  ruut  Hoer  on  e   Eerleheok  Waaaa  ef  kAnmd. 

gute  Fleck,  (frk.  H.)    Eki  rothee  Euar  und 
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äM  dötfK 


9tim  Sf^mkiuskB  «MoA^sn   auf  k&inem  ffiOen 
Flecke, 

9  ll6tM  fi&Qt  OH  9  £f)^HME%  Di  waMd  sMId 
«r  "A  fiita  Fld«k<  (ftk.  H.)  JSIn  f'^^Ae*  ßSlar 
und  eine  Erlenhecke  die  toachten  äelieti  auf 
einem  guten  Flecke, 

RoiCtha  Hoor  an  ärl&  Häckä  wassn  uf  kän 
pM  FiMkS»  {Mi,  Ü.)  ^Me  ITo^re  «m^ 
SttenM^ke^  loOtfAien  *M/itolHdmyii<«n  Flecke, 

RdllM  H*M  tifid  I^l6tillolft,  did  waehbeti  ituf 
kMiMAn  foiien  Boden,  (mrh.  £.) 

Mtiie  Hitfif  tttin  ft4w2;  Briebolc  wAtihue  utf 
kam  (^oii/  keinem)  gate  Grand  unn  Bodem 
(ttuA.  F.) 
0d.RAii4s  HAüär  Und  Jarlhulz  wachsn  af  koin 
g<m4fi  BHAdd.  (opf.)  22ofAe#  ^adr  «mi 
MrlenheUt  maektiefh  aiuf  keinem  fftOen  Boden. 

VSitkfA^  La«b  «liid  fetbe  Loden  WUtibsen  selten 
«tf  g^teln  Boden.  (Ostt.  sohUi) 

Rote  Haar  und  ^letibo|^n)  Wento  sie  {geraten, 
M1M0  itato*8  \QhetL  (Mbwb.) 

Die  BothhOrige  (BothhaaH§m)  sind  eltweders 
(entweder)  recht  goet  (^(/k/^  oder  recht 
d^liifttn.  (sokirei.) 

tU^i  Lftt^,  Tfif^Bfltti.  (sehwei.)  Hoihe  Leut- 
chen, TeufeUMMteMfn, 

DIfe  rdtlid  Ldl  hend  iribe  HQt,  neehsmo)  meh 
as  ander  Lüt.  (schwei.)  Die  reihen  tAule 
hnheftk  Mbtk  ffätäe,  Hohe  Mai  mehr  tth 
andre  L^Utei 
pd.  Mth  Hoor  ed  Hdleteiliola  wahd«!  seiden  op  *ne 
gane  Qronk.  (nfh.  A.)  Roiheä  Haar  und 
A(^ltmd^hölz  Wachet  9elien  amfeimein  §nlen 
Öamd, 

fi«*e  HofOn  on  Blsenbolt^  di  waMen  op  kene 
jo*e  Jronk.  (nrh.  GL)  Rothe  Haare  und  Er- 
lenholz, die  v)aeh$en  tntf  keiaetn  ffUten  Qrurui. 

Roke  Hoof  on  Elsenholt  \re00  rigiden  dp  gtiti 
Grond.  (nrh.  M.)  Bothe  Haare  und  Btkn- 
heh  ißoehe&n  äeltm  enf  giMem  QrMd. 

Bft  BUt  «1  £rlO  wttoifcO  it4d  al  g&detn  Bodem. 
(nrh.  S.)  Moth  Staat  umd  Erlen  louchnn 
^Uehi  M/  ^Mem  Bodm,  [b^ett  Bkd, 

RH  BSHi  MM  BUt  (Mrh.  8.)     Böthee  Haupt, 

EllerA  Holt  bH  YOMig  Haof  sünd  upp  goden 
Bodd'n  not,  (ns.  A.) 

Aod  HaOf  iiti  «lleTn  Holt  Wfttsft  itich  ttdimer 
upp  gdden  Grand,  (ns.  A.)  Maihe  Maar 
md  erlm  BoIm  wäehei  viichi  imiAet  mf 
ffiämn  €ftmAi 

Ellem  Holt  an  rode  Haare,  wasset  «p  keen 
godea  Chmfld.  (ns.  B.)  Bri4n  Hükundroihe 
Mäore  waeheen  auf  keinem  guten  Orund* 

B&e  HAro  un  RllertüioH  wjtMet  ap  keneti  gaaen 


Öodett.  (tiB.  hA.  G.  a.  G.)     8,  Ra^tdk  ffaUdf 

«.  f.  19. 
Ellernholt  un    roode   Haar    wastft  up   keinen 

g6don   GttiikA.   (ns.   hldt)     8.    EUeni  Holt 

im  rod^  u,  »,  i0. 
Rode  Haar  üti    Etlemholt  wAsot    ni<^  vAken 

up   gddfinn  Gtimd.  (n^iHmb.)     Boih6  ffaäte 

und  Erlenholz  wachten  nicht  oß  aluf  gutem 

Grunde, 
Raue  H6r  utt  fiUornkflchte    de    dragöt   stallen 

geoe  Früchte,  (ns.  L.-D.)     Rothe  Haare  und 

EUemechöetlinge  tragen  selten  gute  Früchte, 
Rode  Haar  un  Ellemholt  wasst  up  geengoden 

Gttind.  (Od.  oft.)    Bothe   Haare  und  Erlen*- 

hoU  wachsen  auf  keinem  guten  Grund, 
Rgi  HAv'   Un  BUdmhOlt   wasst   nleh   up   gode 

Grand,  (ns.  O.  R.)     Rothe  Haare  tmd  Erlen- 

hoi»  wae?ie<en  nicht  auf  guiem  €hund. 
£lsenholt  un  roed  Hoa  wassen  nioh  up   goden 

Bodden.  (Iis.  U.)    Erlenholm  und  rothe  Haare 

wachsen  nicht  auf  gutem  Bodeti, 
Räude  Hoore    un   £rlenholt   wasset   seilen  up 

ennem    guddan    Grunde,    (ns.     W.)      Rothe 

Üaare   und   Erlenholz   wachsen    selten   au/ 

einem  guten  Grund, 
ftohe  Hare    un    Ellernholt    wasset    up    keinen 

gooeu   Granne,   (wstf.  M.)     8,   Rode   Haar 

un  Eüemholt  wasst  up  geen  u.  s,  w, 
Roe  Har  un  lärlenholt  wasset  selten  op  gaedem 

Oman«.  (wBif.  Mfk.)  8.  Rohe  Hoor  H,  s.  w, 
Kllenabolt  ud  fössig  AÄrSind  up  guodeti  Glitnde 

rar.  (wstf.  llst.)    8.  l^tenholz  u.  s,  w, 
fteöo  Hoor'   un  fitlettbolt   wasset  opp  kaluem 

giie4on  d^tttnd«  (wstf.  Müklheim   A.   R.)     8- 

Rode   HtUtr    wt   tXlemhok   ibasst  up  geen 

u.  s.  w. 


Bood  haitf  en  elaenhout  Wotdt  op  goen'  goeden  dt* 
grond  gdbottWd.    Roth  Haaf  und  Erlenholz 
iöi^d  auf  keinem  guten  Grund  gezogen. 


R0t  Halt  k  JSlbdSk  gror  U   a   en    goi  Grand,  da. 
(jflt.)    Rothee  Haar  Und  Erlenbuseh  wachsen 
nicht  auf  gutem  Boden, 


Hottme  rout  et  ehion  lainu  Plustost  mort  que  fk» 

cognu.    Bother  Mann  umi  wolliger  Hund, 

lieher  todt  als  gekannt. 
Uotiio  roMO  e  otti^  lanutoi  P1&  tosto  UH^rto  iU 

ohe   eonosohtto.   (mi.   t.)      8.   Homme  roux 

u,  s,  w. 
Bosse,  mal  pek».  (t.)    Roth,  schlecht  Haar.       mi 
Ros    de   p^l«   «ento   dlAoi   per  oa^l.  (L)    Roth  ni. 

««n  HackT,  hundett  Teufd  jedes  Haar, 
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266  Bat- 


Öm  de  pel  ross,  se  no   T   ^   mat,   V   ö   viziös. 

(1.  m.)     Mann  mit  rothem  Haar   Ut,  trenn 

nicht  närrischf  lasterhaft. 
De  pel  ross,  poch  ghe  n^  ö  e  manch  gh'en  foss. 

(1.  m.)       Von    rothem  Haar,    roenig    $ind*9, 

und  möchten  noch  vceniger  »eini 
Rosso  dal  mal  pelo,  cento  diavoli  per  cavelo. 

(v.)     S.  Bo$  u.  «.  10. 
Im«  Home  royx  y  gos  cerrut,  avans  mort  que  cone- 

gut.  (ncat.)    S.  Tlonime  roux  u.  9.  w. 


265.  Schwarzer  Kopf,  rother  Bart,  Böse 

Art. 
Bchwarzes  Haar  und  rother  Bart,  Sind  Zeichen 
einer  bösen  Art. 
od.  Hut  dich  vor  dem  Rothbart,  Rothbart  nie  gut 

ward,  (schwei.) 
pd.  Rode  Bart,  Dufels  Art.  (ns.  ofs.)    Rother  Bart, 
TeufeU  Art, 


dt*Roode  baard,  Duivels  aard.     S»  Rode  u.  «.  to. 

eil«A  red  beard  and  a  black  head,  Catch  him 
with  a  good  trick  and  take  him  dead.  Ein 
rother  Bart  und  ein  sehtoarter  Kopf,  fangt 
ihn  geschickt  und  fangt  ihn  todt. 


fE«  Barbe  rousse,  noir  de  chevelnre.  Est  reputö 
faux  par  nature.  Rother  Bart,  achujarwei 
Haar,  wird  für  falsch  von  Natur  gehalten. 
Barbe  rousse  et  noirs  cheveux,  Ne  Vy  fte  si 
tu  ne  veux.  Rother  Bart  und  schwante 
Haare,  trau*  ihnen  nicht,  wenn  du  nicht 
willst. 

nf.  Barbe  rouge  et  noirs  cheyeux^  Guettes  Ven,  si 
tu  peux.  Rother  Bart  und  schwarue  Haare, 
hüte  dich  davor,  wenn  du  kannst. 

\U  Barba  rossa  e  mal  colore,  Sotto  il  cielo  non  ö 
il  peggiore.  Rother  Bart  und  bleiche  Farbe 
—  unterm  Himmel  gibts  nichts  Schlimmeres. 

ni.  Ai  6m  negher  ced  el  pas,  £  dei  ros  no  sta  a 
fidas.  (1.  b.)  Den  schwarten  Leuten  mache 
Platt,  und  den  rothen  traue  nicht. 

In«  Barba  de  m61tes  colors  Sols  la  porten  los  tray- 
dors.  (val.)  Bart  von  vielen  Farben  tragen 
nur  die  Verräther. 

pU  Falso  por  natura,  cabello  negro  e  barba  ruiva. 
Falsch    von    Natur,  schwartes    Hctar    und 
rother  Bart, 
Barba  de  tres  cores,  barba  de  traidores.     Bart 
von  drei  Farben,   Verrät Jierbart, 

tp«  Falso    por    natura,    cabello    negro,    la    barba 


rubia.     Falsch   von   Natur,   Haar  schnoom, 
der  Bart  roth. 
Barba  de  tres  colores,  no  la  traen  si  no  trai- 
dores.   Bart   von   drei   Farben   tragen  nw 
Verräther. 


266.  Allgemeiner  Ruf  ist  seltengrundlos. 

Ein  gemein  gerucht  ist  selten  erlogen,  (ad.) 

Es  ist  nicht  ohne,  was  Herr  Jedermann  spricht  Od. 

(bair.)  [an.  (sdiweL) 

Man  sagt  selten  etwas,  es  sei  denn  etwas  dar- 

Een  gemeen  genicht  is  seiden  gelogen.  8.  Ein  dt« 

u.  s.  w.  [8.  Ein  u.  #•  io. 

Eon  gemeen  gheruchte  is  seiden  gheloegen.  (ah.) 
Wat  alman  secht,  is   ghemeenlick  waer.   (ah.) 

Was  Jedermann  sagt,  ist  gewöhnlich  tooAr. 
Common  fame  is  seldom  to  blame.    Allgemeines  en« 

Oerücht  ist  selten  «m  ttideln. 
Common  saw  sindle  lies,  (scho.)     Allgem>eines 

Oerücht  lügt  selten. 

Det  er  ei  Alt  uden    Grund,   som   gaaer   om    i  da« 

Folkemund.    Es  ist  nicht  alles  ohne  Qrund, 

was  umgeht  im  Volkesmund. 
Sjaldan  l^gr  almanna-römr.     Selten  lügt  o^^  ig« 

Welt  Stimme. 
Aalmennings-Ordet  er  sjeldan  uagtande.    Der  BW« 

Allerweltruf  ist  seiden  stu  misaehten. 
Dat  gjeng  inkje  Gitord   av   Ingen   Ting.     Es 

geht  kein  Ruf  von  Nichts  a?^« 
Sällan  rykte  utan  rot.     Selten    Gerücht  ohne  8W« 

Wurzel.  [selten  nichtig. 

Rychtet  ar  sallan  faf&ngt.     Das    Gerücht  ist 


Publica  fama  non  semper  vana.  It 

Quicquid  communis    fama  famat,  de  toto  non 

deperditur. 
Neun  so  dis  m&ou,  q3  noun  V  i  siSgo  un  p&ou.  Ce« 

(sf.  Lgd.)     Man  sagt  nicht  Schlimmes,  ohne 

dass  nicht  ein  wenig  daran  sei. 
Non  se  dis  man,  que  n*   en  sie  (pauc  ou  pron).  sf. 

(nprv.)      Man  sagt  nicht   Schlimmes,   ohne 

dass  etwas  (wenig  oder  viel)  daran  sei. 
£'  non  si  grida  mai  al  lupo,   che  non    sia  in  it« 

paese.    Man  schreit  nie  Wolf!  wettm  er  nioht 

im  Orte  ist. 
Un  si  dice  mai  nulla,  ch'  un  ne  sia  qualoosa.  mi. 

(crs.)   Man  sagt  nie  etwas,  ohne  dass  einiges 

daran  sei. 
Non  si  grida  al  lupo  ch'  e^  non  sia  lupo  o  can 

bigio.  (t.)  Man  sehreit  nicht  Wolf/  wenn  nicht 

ein  Wolf  oder  ein  grauer  Hund  da  ist. 
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niS'el  n*  &  an  16y,  el  sarä  an  oan  bis.  (em.  P.) 

I»i*$  kein  Wolf,  w%rd*9  ein  grauer  Hund  eein, 
S*  al  n*  ö  an  I6y,  al  urk  an  can  bis.   (em.  R.) 

8,  S'  el  u,  9.  IT. 
As  cria   mai    al  lav   ob'   ai   sia  nen.  (piem.) 

Man  $cHreit  nie  Wolf!  ohne  daes  er  da  eei, 
ai,  Nan  si  dici   mutta  si  nan  ^  parti  o  tatto.  (s.) 

Man  tagt   nie   etwae,   wenn   ee    nicht    9um 

TheÜ  oder  ganz  eo  i$t. 
In^Lo    qae   tots   diaen,   6   es,   6   vol   ser.    (val.) 

Dae  tDoe  ÄUe  tagen^  ist  entweder,  oder  wird 

sein, 
sp«Lo  qne  todos  dicen,  6  ee  6  qaiere  ser.    8,  Lo 

que  tote  tf.  «.  w. 


Rast  is  eerst  zoet  ua  den  arbeid. 
eiiee  nach  der  Arbeit. 


Raet  iel  erH  dt« 


Efter  Arbeide    er    Uvilen    s0d.     Nach    Arbeit  dA* 

itl  die  Buhe  »tiee, 
H  V  ile  er  Ar  beidets  L  0n.  Ruhe  iet  der  Arbeit  Lohn. 
Godt  er  at  hvile  paa  giort  Gieming.     Gut  iet'e 

i*uhen  nach  gethaner  Arbeit. 
Naar  Verket  er  gjort,  er  godt  aa  kvila.     Wenn  nw« 

die  Arbeit  gethan  iet,  itt'e  gut  zu  ruhen. 
Efter  fullgjordt  arbete    Er   hvilan   god.     Nach  SW . 

vollbrachter  Arbeit  iet  die  Ruhe  gut. 
Arbete  gör    sömnen    Ijuf  (söt.)     Arbeit  macht 

den  Schlaf  $anft  (iiies.J 


I  Grata  quies  post  exhaastam  solet  esse  laborem.  \U 
I  Dalcis  oonfecto  rite  labore  qnies. 
267.  Nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  ruhen.  '  Acti  labores  jncandi. 

Apr^  besoigner   couvient  reposer.      Nach    Ar-  tt* 

beiten  gehört  eich  Ruhen. 
Sa  reposa   est  plas  saborida  pustis  de  sa  tra-  It* 
bagliu.  (si.  sa.)    Die  Ruhe  itt  genutereioher 
nach  der  Arbeit. 
Tras  el  trabigo   viene  el  dinero  j  el  descanso.  8p* 
Nach  der  Arbeit  kömmt  dat  Quid  und  die  Ruhe. 


md.  Nach  getanar  Arbeit  is  gat  Run.  (schls.) 

od.  Nach  geschehener  Arbeit  ist  gat  rahen.  (bair.) 

pd.  Na  gedftner  Arbeid  is  gaud  resten.  (ns.  ha.  G. 

o.  G.)    Nach  gethaner  Arbeit  ist  gut  raeten. 

Na  gedan  WiSrk  es  gnet  resten.  (wstf.  Mrk.) 

Nd  u.  9.  w. 


S. 


268.     Wer    wird    der    Vögel    wegen   die 
Saat  unterlassen? 


dt  Wie  18  er  200  siecht,  dat  hij  om  der  vogelen 
wil  Boa  laten  zaaijen?  Wer  itt  eo  einfäl- 
tig, d<ue  er  um  der  Vogel  willen  dae  Säen 
unterlaeeen  sollte  f 

dft*Man  skal  ei  lade  veere  at  saae  fordi  Fuglene 
sede  af  Komet.  Man  soll  dae  Säen  nicht 
unterlaeeen,  weÜ  die  Vögel  dae  Korn  ah- 
freeeen. 


b«  ü  ne  faat  pas  laisser  de  semer  pour  crainte  (par  la 
crainte)  des  pigeons.  Manmuee  aue  Furcht 
vor  den  Tauben  nicht  unterlaeeen,  su  eäen. 

sf.  Non  restes  de  semenar  per  loas  oasseoas  n*  y 
per  las  foamigos.  (nprv.)  Unterlaeae  nicht 
9u  eäen  der  Vogel,  noch  der  Ameieen  wegen. 


Un   bisogna   lasclA   dl  samin4  pe    e    passare.lt« 

(ml.  crs.  B.)     Man  muee  der  Sperlinge  wegen 

nicht  unterlaeeen  zu  eäen. 
Non  bisogna  ristare  per  le  passere  di  seuiinarmi. 

panico.  (t.)     Man  muee  der  Sperlinge  wegen 

nicht  unterlaeeen,  Hiree  wu  eäen. 
Desmeter  de  somnA  el  mei  per  le  passere,  (l.  brs.)  ni. 

Der  Sperlinge  wegen  unterlaeeen,  Hiree   tu 

eäen. 
Si  fassi  pri  timari  di  V  oceddi,  nudda  süniniria  ai. 

grann.   (s.)      Wenn'e  aue   F\aroht    vor    den 

VSgeln  wäre,  eäte  Keiner  Korn. 
Pri  paora  d*  oeeddi  nun  si  simina  granu?  (s.) 

Aue  Furcht  vor  Vögeln  sät  man  nicht  Komf 
Pri  timari  di    ciaali    non   simina   lina.  (s.  C.) 

Aue  Furcht  vor  Bietern  eät  er  nicht  Hiree. 
Pro  paura  de   sos  ladros    non  si  pitstinat   sa 

figa?  (sa.  M.)    Aue  Furcht  vor  den  Dieben 

pflanzt  man  den  Feigenbaum  nicht. 
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Iu^Nq  •  dela  de  Mmbfat  p«r  p6r   Ms   «uoilh. 

(ncat.)    Man  unterläM  mUcht  eu  9äen  mu 

Furcht  vor  den  Vdgeln. 
ay»For  nliedo  dd  goifrionet,  no  se   dexan  dt  sem- 

brar  cafiamones.    Aui  FmrdU  vor  den  Sper- 

linken  anterlU**l  man  Mche  ff«nf  «u  *ä«fl. 


Ingen  k($p«r   gfisen   i   SKektti. 


KMMUr   ka^fitff* 


269.  Man  musB  die  Katae  nicht  im  Saoke 

kAuftn. 
md.  Di  Sau  k^  m*  n^  im  S^ck.  (frk.  H.)     Die 

JShm  kauft  man  nieht  im  Saek. 
Ar  keft   di   K&ts   in    Sonk.    (frk.  H.  8.)     Er 

kauft  die  Kalte  im  Sack. 
M8r  0(01  di  K4tlB*  iitt  Hn  S5k  kXffn.  (frk.  M.) 
Wer  Kiesel  s&et,   StoppeUi  mähet,   Im    Sacke 

kaoft  Und  sich  mit  Thoren  ranft,  Der  be- 
fehlt Ding\  die  thOricht  sind»  (mrh.  K.; 
*t   K6ft   &   köng   KAz  am  Bak.  (mrh.  L.)    Es 

kauft  einer  kein$  Katme  htn  Sack. 
od.  Man  kauft  keiile  KatM  iia  Sack,  (bair.) 
Eine  Katze  im  Sack  kaufen,  (scbwei.) 
Er  b«t  6  Tnnb  in  Sack  gehäuft  («ehwei.)     Er 

kai  siM  Tattbe  im  Saek  gekauft. 
Ke  Ghatz  tm  Sack  chaofa.  (schwei.  A.)     Keine 

Katne  im  Saek  kaufen, 
pd.  De  KAtz  Sm  S4ck  kifen.    (nrh.  S.)    Die  Katze 

im  Sack  kaufen. 
Wierwit  deKitzamSAckkifen?   (nrh.  S.)   Wer 

wird  di^  Kat%e  im  Sacke  kaufen  f 
De  Katt  in'n  Sack  köp'n.  (ns.  A.)  S.  De  Khtx 

tf.   t.   10. 

'  De   Katte    inn    Sakk  kopn.    (ns.    B.)      S.   De 

Kät9  u.  8.  w. 
Maa  kann  dat  Farken  nig  in  Sak  koopen*  (m. 

Utt)    Man  kann  da$  FerkU  nitht  im  Saeke 

kaufen, 
'u  Katt  in  de  Sack  kop«n.  (ns.  ofi.)    ^9.  Eine 

Kmtte  u,  «.  w. 
Das  Ferkel  im  Saok  kaufen,  (ns.  Pt.) 

dt.  Hij  koopt  kat  in  den  lak.  Br  kauft  Kam'  im  9ak. 
emTo  bny    a   pig  in    a   poke.     Ein   Schwein  in 

Hnvm  Sacke  kaufen, 
ril  not  buy  a  pig  in  a  poke.    Ich  wiU  nieht 

ein  Schwein  in  einem  Satke  kumfen* 
U.  J5  K&tt  ittjn'  e  S«ck  kupen.  (M.)    S,  Di  Kit» 

U*   94   «0* 


dl«  At  k}ab«  Katten  i  Sakken.    S.  De  Kkiz  u»  $»  w. 
BW«  Kanpa  Qrisen  i  Sekken.    8,Da9  Ferkel  u.  t.  «?. 
Ein  lAud  inkje  kAnpa  GriMn  i  Sekken.  Man 
mu89  nieht  dae  Ferkel  im  Sacke  kaufen. 


Aleam  emere.  lt. 

US  Gatts  onm^*  ün  en  Sacet.  (obl.)    Die  JSatmh  cw« 

in  Backen  hauf^. 
Aehetsr  «hat  «n  poeh«.    Kam'  im  Saek  kmif^*  tÜ» 
0'  «st  mal  aekat  de  chat   «n   »ac.    Kaie'  im 

Sack  iet  schlechter  Kauf. 
i  n'^t  nin  äch'ter  on  ohet  dMn  oft  e^dtte,  (w.)  Bf. 

Afan  muss  niehl  tih«  Katte  in  ek%em  Säeke 

kaufen, 
Nöu    can    pat   oroumpa   bM   en   sa4.    (Brft.)  Bf. 

Man  muss  nicht  Korn  im  Sacke  kttafen* 
FÄou  pa  croumpa  cat  6n    sa.  (Lgd.)     S.  I  n' 

fdt  u.  8,  w. 
Faut  pas  crompar  cat  en  sac.  (nprv.)     S.  I  n* 

fät  u,  s,  w, 
Comprafe  gatta  iii  sacoo.    S,  Äehtte^  Ui  i.  w.tL 
Oütnpr^   gatt    in    episch,    (fom.)      3.    ÄeheterthL 

u.  ^.  tP. 
JT  cnmprar  gatt  in  sacc.  (em.  B.)    Kauf  nitht  ni. 

Katze  im  Sdök. 
Accatta    (V^ende)      nn    gatto  in  to  saccO.  (lig.) 

Er  borgt  (verkauft)  eine  Katze  im  Sack. 
Conprö  ant  un  sach.  (piem.)  In  einem  Sack  kaufen. 
No  ee  compra  la  gata  in  saco.  (v.  trst)     Man 

kauft  die  Katze  nicht  im  Sack. 
Non  accattare    la   gatta   dinto   lo   sacco.  (npl.)8L 

Borge  nicht  die  Katze  im  Sack, 
La   gatta    nun   cumprari   'ntra   In   saccu.    (s.) 

S,  N*  cumprar  u,  s,  w. 
;  Non  accattari  la  gatta  'ntra  lu  saccu.  (s.  C.) 
'      S.  Non  accattare  u,  #.  w. 
I  Comprar   nabos   em  sacco.     Buben    im    Sack  pt. 

kaufen. 
I  Comprar  gato  en  saco.      S,  Aeheter  u,  i.  Uf,      gp* 

i  _____ 

I 

'270.    Man    sobUfft    auf  den   Sa«k   ufid 

I  ^ 

meint  den  Esel. 
Man   schlägt    auf   den    Sack    und   meint   den 

MttUer. 
Gott   schlägt   dft    auf   d^   Saek,    damit    der 

Esel  e«  empfinde. 
Hä  schle-ät  of  den  Sdk   on    määnt  dm    Eftel.  md. 

(frk.  H.)      Er    schlägt    auf  den  Sack    und 

meiM  den  Esel. 
Wkt  sdilMit  oTn  Sdk  und  mdnt*  n  £irl  (öisl). 

(IVk.  M.) 
Ja,  a  toklaed  uw   a   Sattel   und   mdot's   Färt. 

(sebbi.  B.)    Ja,  et   schlagt  $mf  den   Sattel 

und  meinU's  Pferd. 
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q4  Wmm  mtoi  die    Kom   nioht  »eliliigtn  dwrf,  oo 

schligt  man  auf  den  Sattel,  (schwet) 
pil  Em  Miau  «r  4q  Si^l,  4aa  et  d«r  Uiazt  falt* 

(nrh.  S.)    Jtfan  acMäfft  auf  din  S^M,  d«mU 

a»  (2a»  Fftrd  fiikU. 
Er  klopft  aof  den  Sack  «nd  umm%  dan  Müller. 

(w.  Ff.) 


4t«H]j  sloeg  den  zak,   en  meende  den  esel.     Er 
aehiug  den  Sack  und  meinte  den  Eeel, 
Die  het  paaid   niet   slaan  kan,  sla  den  sadel. 
Wer  das  Fferd  nicht  »chlagen  kann,  echlage 
d^  £Mei. 

ei*Who  cannot  beat  the  Irame,  lei  bim  beal  the 
saddle.  Wer  dae  Pferd  nicJit  ecJUagen 
koftm,  laeM  ihm  den  8aM  §Ah^en. 


dl*  Naar  man  ikke  t0r  slaae  Hesten,  saa  slaaer 
man  paa  Sadrten.  Wetm  man  dae  Pferd 
nioki  ecMeiffen  de^f,  «o  eehlägt  man  auf  den 

Bian  klapper  ofte  Hunden  for   Herrens  SfeTld. 
Mem    eeiUägi   oft   den   HmA   dee    Herren 


lUQui  a«iniim  non  potest,  ykatuqi  caedit. 

Ut  canifl  Baeyit  in  lapidem. 
tu  (^  ne  peot  fr^pper  Tine^  fr^pe  lo  bat.     Wev 
den  Eeel  nicht  echlagen  kann,  $chl^t/t  den 
Saumeattel 
Qni  ne  pent  battre  le    cheval  Batte    la  seile 
ou  le  baat     Wer  da§  Pferd  nicht  schlagen 
kann,   schlage   den   Sattel  oder  den  Saum- 
Sattel 
Battre  le  chien  devant  le  lion.    Den  ffund  vor 

dem  Löwen  schlagen. 
Pour    dout^,   bat-on  le   chien   avant  le  l^on. 
(afz.)    Im  jSvieifel  schlägt  nuin  den  Hund 
vor  dem  Löwen,  [n,  *.  w, 

nl  Batte  li  cbin  dVant   V   lion.    (w.)      S,    Battre 
iU  Chi   non   pu6   dare   all'   asino,   dk  al  baato« 
Wer'e  dem   Esel  nicht  geben   kann,   gibt's 
dem  Sattel. 
Chi  ni9n  pu6   batter  il   caviU,  batte  h  selU* 
Wer  das  Pferd  nicht  schlagen  kann,  schlagt 
den  Sattel, 
ml  Chi  ch*   an    p6  battr  e  cayal,  i  batt  la  s^lla. 
(fom.)    8.  CM  non  pmb  batter  u.  #.  w. 
OM  an  ph  batlr  e  earal,  bfttta  la  sella.    (rom.) 

8.  Die  het  paard  u,  «.  w. 
8i  batte  la  selli^  pw  i»oa  bftt^M  »1  <saviilk).  (t) 
Man  e^Mgi  ^^  SatUl,  w»  vdcht  de^»  Pferd 
SU  schlagen. 


Chi  non  pii6  dane  aU*  amo,  dia  al  basto*   (t,) 

Wer's  nicht  dem  Esel  gelben  kamn,  gtV  es 

dem  Saumeattel. 
Tante  volte  si  tira  al  cane,  per  fare  insnlto  al 

padrone.  (t)     So  und   so    oft   schiesst  man 

auf  den  Hund,  um  den  Herrn  wu  beleidigen. 
Chi  n'po  battr  al  cavall,  batt  la  s^lla.  (em.  B.)  ni 

S.  Ohi  non  pub  batter  u.  s.  w. 
Chi   n*   po^ul   batter  el  cavall,  batta   la  sela. 

(em.  P.)    S.  Die  het  paard  u.  s.  w. 
Chi   bn   p61  bAtter    al   eavall,   batt  U  itila. 

(en.  B.)     S.  Chi  non  pub  batter  u.  s*  w, 
Chi  Bo  pDl  bat  el  cayal,   bat  U  sÄla.  (1*)    ^• 

C^i  non  pub  batter  u,  s.  w, 
I  brioi6,  IdAaloasenoipOld&al  padrü. 

(1.  b.)    Die  Sehelme,  sie  geiben's  dem  Hunde, 

wenn  sie*s  dem  Herrn  nioht  geben   können. 
Batter  la  sela  per  el  caal.  (L  brs.)    Den  Sattel 

sehlagen  des  Pferdes  wegen. 
Di  Toeiilt  per  el  oavall  te  batt  la  aella.  <1.  m.) 

Mitunter  schlugt  man  den  Sattel  des  I^ferdes 

wegen, 
Satter  la  sella  inyece  del  cavallo.  (lig.)     Den 

SaUel  anstatt  des  Pferdes  schlagen. 
Chi  p^  nen  bäte  l*  aso,  a  bat  ftl  bait  (piem.) 

S.  Qui  ne  peut  frapper  u.  s.  w. 
Chi  a  ptflil  nen  bäte  «1   eaval,   a  bat  la  mAm. 

(piem.)    S.  Chi  non  pub  batter  u.  s.  w. 
Co*  no  se  pol  bater   el  cavalo^  se  bäte  la  eblA. 

(t.)     Wenn  man  das  Pferd  nMit  eehlagen 

kann,  sehlUgt  man  den  Sattel. 
Nnn  p6  alF  asinn  e  dtema  a  la  TBidedda.  (s.)8i. 

Er  kann's  nicht  dem  Esel  (gehen)  und  gibt's 

dem  Sattel. 
Ken  poi  all*  asin«  e  duni  a  la  vardvnL  (s.  C.) 

8.  Nkm  pb  u.  s.  w. 
Qui  non  podet   iscuder   ad    sn  oaddn,   iseodet 

ad  sa  sedda.  (sa.  L.)     S.  Chi  nen  pub  batter 

u.  s.  w. 
Qnien  no  paede  dar  en  el  asno,  da  en  el  al-  Bp* 

barda.      Wer   nieht   auf  den  Esel  eeMagen 

kann,  schlägt  auf  den  Sattel. 
Por  dar  en  el  asno  dar  en  la  albaida.    Anstatt 

auf  den   Esel  su   schlagen  uuf  den   Sattel 

schlagen. 
No  ptieden  al  asno,  vn^Wense  al  albarda.    Sie 

können  nicht  beim  Esel,  sie  wenden  sieh  an 

den  Sattel. 
Asotan  i  la  gata  si  no  hila  naestra  aiiia.    Sie 

peitschen  die  Katze,  wenn  unsere  Herrin  nicht 

spinnt. 
Deaqve  no  podo  al  asno,  t6nuMe  al  atbarda. 

Sobald  itwn's  nicht  beim  Esel  kann,  wendet 

man  sich  tum  Sattel. 
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Quien  no  pnede  dar  al  atno,  Torna  se  al 
albarda.  (asp.)  Wer*8  nicht  dem  Esel  yehen 
kann,  wendet  sich  an  den  Sattel, 


271.  Stricke  den  Saok  zu,  wennerauch 

nicht  voll  ist. 
od.  Man  kann  den  Sack  auch  zustricken,  wenn  er 

nicht  voll  iBt.  (schwb.)  [(schwei.) 

Man  bindet  manchen  Sack  zu,  ehe  er  voll  ist. 
Me  het  scho  mänge  Sack  verbünde,  er  ist  nid 

voll  gßii.  (Bchwei.)     Man  hat  schon  manchen 

Sack  9Uffebuinden,  er  ist  nicht  voll  gewesen, 
pd.Me   bengt   'ne   Sack    wal   ztu,   ih  he  voll  es. 

(nrh.  A.)    Man  bindet  einen  Sack  wohl  m, 

ehe  er  voll  ist. 
Dar   ward  mennig    Sakk    tobunnen,   de    nich 

vull  iB.  (ns.   B.)     Da   wird   mancher   Sack 

vugebynden,  der  nicht  voll  ist, 
Wardt  (Et  wart)  mannig  Sakk  tobunden  (tobunnen), 

de  nig  vull  ig.  (na.  hißt.)    Es   wird  mancher 

Sack  xuffebunden,  der  nicht  voll  ist. 
Dar  ward  mannig  Sack  tobunnen,  dee  nich  vull 

iß.  (nß.  Hmb.)     S.  Dar  ward  u.  s,  w. 
Dar  wart  dk  wol  'n  Sack  tobunden,  ör  he  vull 

iß.  (nß.  O.  J.)  Da  wird  auch  wohl  ein  Sack 

mtgebunden,  ehe  er  voll  ist. 
Dar  wart  woll  mennig  Sack  tobunnen,  de  nich 

vull  iß.  (ns.  O.  R.)    Da  wird  wohl  mancher 

Sack  tugebunden,  der  nicht  voll  ist, 

dt«  Men  bindt  den  zak  wel  eens  toe,  al  iß  hij  niet 

vol    (eer   hij    vol    iß).       Man    bindet    den 

Sack  wohl  auch  9U,   wenn   er  gleich   nicht 

voll  ist  (ehe  er  voll  ist.) 
Men  bint  menighen  sac  toe,  die  niet  vol  en  iß. 

(adt)    Man  bindet  manchen    Sack   zu,   der 

nicht  voll  ist. 
Men  bint  een  ßak  wel  ten  haluen  toe.  (ah.)  Man 

bindet  den  Sack  wohl  auch  in  der  Hälfte  «u. 
eii«Bind   the   ßack   ere   it   be  fu'  (scho.)    Bindet 

den  Sack  zu,  ehe  er  voll  ist, 
Ane  may  bind  the  ßack  before  it*ß  fu*.   (scho.) 

Man  kann  den  Sack  zubinden,  ehe  er  voll  ist. 
fe.Ik   kaan    a   Pööe    uk   tubinj  iar-r  fol  as.  (A.) 

Ich  kann  den  Beutel  auch  mibinden,  ehe  er 

voll  ist. 


Qui  non    impletur    ßaccuß   quandoque   ligatur.  It« 

(mit.) 
On  lie  bien  le  ßac  avant  qu'  il  ßoit  plein.    Ä  ft« 

Me  bengt  u.  s.  w. 
L'  en  lye  bien  le  ßak  enke  soit  pleyn.  (afz.) 

S.  Me  bengt  u.  s,  w. 
On  lie  bien  son  sac  ains  quil  ßoit  plains.  (afz.) 

Man  bindet  seinen  Sack  wohl  zu,  ehe  er  voll 

ist. 


272.  Wenn  man  den  Saok  aufbindet,  so 
ßieht  man  waß  drin  ißt 


Alß  men  den  zak  ontbindt,  dan  ziet  men,  wat  dt. 
er  in  iß. 


Naar  man  ryßter  Ssßkken,  seer   (merker)  mandft* 
hvad  i  er  (der  er  i  den).      Wenn   man   den 
Sack  ausschiittelt,   sie?U   (merkt)   man,   was 
dHn  ist. 

Naar  ein  Uet  upp  Sekken,  bo  aer  ein  kvatsomnw« 
i  er. 

Ingen  vet  hvad  ßom  finneß  i  ßäcken,  förr£n  den  8W« 
blir  upplößt.     Niemand  weiss,  was  sich  im 
Sacke    befindet,    ehe    derselbe   aufgebunden 
wird. 

Ingen  weet  hwad  i  Backen  ar  forran  han  blijr 
vploßt.  Niemand  weiss,  was  im  Sacke  ist, 
ehe  er  au/gebunden  wird. 


273.  Wer  da  sät,  der  hofft  lu  ßchneiden; 

wer  nicht  ßät,  der  wird  nicht  ßchneiden. 
Wer  ßäet.  Der  mähet. 
Wer  Beet  der  ßchneid  zu  seiner  zeit  (ad.) 
W^r   nich   ßSjet,   dei  kan  nich  amen.  (ns.  ha.  pd. 

G.  u.  G.)     Wer  nicTU  sät,   der   kann    nichi 

ernten. 
W6  nitß  eseiet  werd,  dÄ  werd  &k  nit»  eamet. 

(nß.  ha.  G.  u.  G.)     Wo   Nichts  gesät  wird, 

da  %ßird  auch  NicJUs  geemtet. 
De  der  ßait,  de  der  mait.  (ns.  bist.)     Ä    Wer 

säet  u,  s,  w. 


Naar   man    vil    h0Bte,    maa   man  ogiaa  saae.  dft. 
Wenn  man  ernten  will,  muss  man  auch  sä4n. 


nw«  Ein  ßka  binda  Bandet  fyre  ein  halv  Sekk  og.  i 
Man  muss  das  Band  auch  für  einen  halben  I 
Sack  binden.  I 


Qui  vitat  molam,  vitat  farinam.  tt« 

n  faut  ßemer  pour  recueillir.     Man  muss  säen,  fk. 
um  ein»uemten. 
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n  fatrt  seiner  qoi  yeat  moissonner.   Säen  mnsa, 

wer  $ehneiden  toül, 
Qnl  n©  seme  ne  cneilt.  (afo.)     Wer  nicht  8ät, 
erntet  nicht  ein, 
sf.  Qni   nou  n'a   en   sac,  Qae   non  ii*a  en  blad. 
(Brn.)     Wer  nicht  im  Sack  hat,  hat  nicht 
im  Korn, 
it»  GM  non  semlna,  non  ricof  Ue.     S.  Qui  ne  eeme 

u»  «.  w. 
mi.  Bisogna  sominii  per  ricoglie.  (ers.)     S.  H  faut 

eemer  pow  u.  »,  to. 
niChi  no  semina,  no  regM.    (1.  b.)    8,   Qui  ne 
aetne  ti«  $,  w» 
No  p6   minga  regdj   chi   no   somtea.    (l.  m.) 

Nicht  kann  ernten,  der  nicht  $ät, 
Chi  no  semena,  no  racoglie.    (v.)     S,  Qui  ne 
ferne  u.  •.  to. 
8i.  Gi  nu  semina,   nn   cooglie.   (ap.)     S,  Qw  ne 
»eme  u,  $,  to. 
Qxde   non   bettat   non    toddit.    (sa.  L.)      Wer 

nicht  ausetreut,  erntet  nicht, 
Qoi  non  magbinat,  non   hat   farina.   (sa.  L.) 
Wer  nicht  mahlt,  hat  kein  Mehl, 


274.  Wer  Funken  sät,  der  erntet  Flam- 
men. 

Wer  dÄ  bdsheit  sSweti  mit  recht  er  alle  bds- 
heit  m6wet.  (ad.) 


dt.  Die  distels  zaait,    zal   stekels   maaijen.     Wer 
Diiteln  $ät,  wird  Stacheln  mä?ien. 
Die  wind  saait  zal   oaweder  maaijen.     Wer 

Wind  »äl,  wird  Unwetter  mähen. 
Die  onrost  zaait,  Moeite  maait.     Wer  Unruhe 
sät,  erntet  Mühe, 


dA«Hvo  der  saaer  Had,  skal   h08te  Anger.     Wer 
Ha$»  eät,  wird  Beue  ernten, 
Hyo  Bom  Synden  saaer,  han  skal  haste  Skam. 
Wer  die  Sünde  »äty  wird  Schande  ernten. 


CW«  Tgi  ca  semna   dispettas ,    quel   meda   process. 

(obl.)     Wer  Zank  sät,  erntet  Ptozess. 

Tgi  ca   semna  zerclim,  sa  buca  meder  salin. 

(obL)     Wer  Unkraut  sät,  wird  nicht  Weiten 

ernten. 

ittGal    simina   goai,   ricogghi   malaniiL    (si.    s.) 

Wer  Schlimmes  sät,  erntet  Unheil, 
aLGoi  simina  spini,  nun  ricogghi  rosi.  (s.)     Wer 
Domen  sät,  erntet  nieht  Eosen, 
Qni  semenat  males  accogUt  malannos.  (sa.  L.) 
S,  Cui  simina  guai  u,  «.'  w. 


Quem   abrolhos   semea,   espinhos   oolhe.     Wer  pt* 

Disteln  sät,  erntet  Domen, 
Qtden  abrojos  siembra,  espinat  coge.    S,  Quem  gp. 


276.   Ingttn   non   po   dir:   da   qaist*   ana 

non  baiveri.    (cw.  Id.  U.-E.)      Niemand 

kann  sagtn:  von  diesem  Wasser  werde  ich 

nicht  trinken, 
n  ne  fattt  pas  dire:  Fontaine,  de  ton   ean  jefk« 

ne    boirai    pas.      Man   muss    nicht    sagen: 

Bnmnen,   von   deinem    Wasser   werd*   ich 

nicht  trinken, 
Jham&i  fäon  dir6:  d*  aqSll*  lugo  nonn  bdonrfd.  sf. 

(Lgd.)     Man  muss  nie   sagen:   von  diesem 

Wasser  werde  ich  nicht  trintcen, 
Non  digues  jamaj:  d*  aquel  aigo  non  beoaray. 

(nprv.)    Sage  niemals:  von  diesem  Wasser 

werde  ich  nicht  trinken, 
Non  si  pu6  dire:  per  questa   via  non   andr6.it» 

Man   kann  nicht   sagen:   auf  diesem    Weg 

werde  ich  nicht  gehen, 
Non  bisogna  dire:  per  qaesta  via  non   yogHo 

andare.    Man  darf  nicht  sagen:  auf  dieser 

Strasse  will  ich  nicht  gehen. 
dn  di:  fnntana   nn   bieragghiu   mai   di   a  toxni. 

acqna.  (crs.  m.)    Sage  nicht:  Brunnen,  ich 

werde  nie  von  deinem  Walser  trinken, 
Un  s  p6  di:  da  qtid  an  passaW».   (rom.)    Man 

kann   nicht    sagen:    hier    werde    ich    nicht 

vorüberkommen, 
Non  serve  dire:  per  tal  via  non  passer6,  ne  di 

tal  acqna  non  bever6.    (t.)    Es  nutzt  nicht 
.  SM  sagen:  itber  diesen  Weg  werde  ich  nicht 

gehen  oder  von   diesem  Wasser  werde   ich 

nicht  trinken, 
No  di  mai:  de  ste  pa  no*n  voi  mangÜi.   (1.  b.)ni. 

Sage  niemals:  von  diesem  Brot  wUt  ich  nicht 

essen, 
No  se  pöl  di:   per   ste   strada   no   voi  passi. 

(1.  b.)    Man  kann  nicht  sagen:  diese  Strasse 

will  ich  nicht  gehen, 
No  se  pol  dir:  de  sto  pan   no   ghe   ne   vogio 

magnar.  (v.)    Man  kann  nicht   sagen:  von 

diesem  Brot  will  ich  nicht  essen, 
No  se  pol  dir:  per  sta  strada  no  ghe  voi  andar. 

(v.)    S,  No  se  pol  u,  s,  w, 
Non  nerzes  mai:  de  coss*  abba  non  hap'  a  Mer.  Bi. 

(sa.)     Sage  nie:  von  diesem  Wasser  brauch' 

ich  nicht  mt  trinken. 
No  dlgas  d^  aqnesta  aigna  no  beur^  per  t£r-lM« 

bola  que  sia.  (ncat.)    Sage  nieht:  von  diesem 

20 
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WasHr  werde  ich  nicht  trinken,  %o  trübe  e» 
auch  $ei, 

Ningrü  pot  dir  desta  ajgiia  no  beur^,  per  ter- 
vola  qae  stia.  (val.)  Keiner  kann  raffen:  «on 
diesem  Waaaer  werde  ich  nicht  trinken,  »o 
trübe  es  auch  sei, 
pU  Ningaem  diga:  desta  agoa  uao  beberei.  Nie- 
mand sage:  von  diesem  Wasser  werde  ich 
nicht  trinken. 

Nao  digas:  desta  agoa  nao  beberei^  nem  deste 

pao  comerei.    Sage  nicht:  von  diesem  Wasser 

werde  ich  nic?U  trinken,  noch   von  diesem 

Brote  essen. 

sp*  Ningono  paede  duir:  de  esta  agua  no  bebere. 

Nadie  diga  (No  diga  nadie):  De  esta  agua  no 
beber6.    8,  Ninguem  u,  «.  w. 


276.  Den  Freund  zu  erkennen,  musst  du 
erst  einen  Scheffel  Salz  mit  ihm  ge- 
gessen haben, 
od.  Es  soll  Keiner  den  Andern  für  einen  guten 
Freund  halten,  er  habe  denn  zuvor  einen 
Scheffel  Sals  mit  ihm  gegessen,  (schwei.) 


dt*  Men  zal  niemand  vriend  noemen,  eer  men  eene 
mudde  zout  met  hem  gegeton  heeft.  Man 
soll  Niemand  Freund  nennen,  ehe  man  eine 
Tonne  SaU  mit  ihm  gegessen  hat. 
Aleer  dat  gy  een  vriend  betrouwt,  Zoo  eet  met 
hem  een  mudde  zout.  (vi.)  Bevor  ihr  einem 
Freunde  traut,  esst  eine  Tonne  Salz  mit  ihm. 

en»  Before  you  make  a  friend,  eat  a  peck  (bushel) 
of  Salt  with  him.  Bevor  ihr  einen  zum 
Freund  m^icht,  esst  eine  Mette  feinen  Scheffel) 
Salz  mit  ihm, 
A  man  must  eat  a  bushel  of  salt  with  anuther, 
before  he  takes  him  for  a  fiiend.  Ein  Mensch 
muss  einen  Scheffel  Salz  mit  einem  Ändern 
gegessen  haben,  bevor  er  ihn  zum  Freunde 
nimmt, 
Before  ye  choose  a  friend  eat  a  peck  o^  saut 
wi*  him.  (scho.)  Bevor  ihr  einen  Freund 
wählt,  esst  eine  Hetze  Salz  mit  ihm. 


fer 


diu  Man  skal  »de  en  Skjeppe  Salt   med  £n, 

man  gjor  Venskab  med  ham.  Man  muss 
einen  Scheffel  Salz  mit  Einem  essen,  ehe 
man  Freundscliaft  mit  ihm  schliesst. 

SW*  Tro  ej  din  v&n,  förrän  i  ätit  upp  en  halfspann 
salt  tillsammans.  Traue  nicht  deinem 
Freunde,  ehe  ihr  eine  Vierteltonne  Salz 
miteinander  au/gegessen  habt. 


Multi  modii   salis   simul   edendi   ut   araicitiaelt« 
rounus  expletum  sit. 

On  ne  peut  dire  ami  celui   avec   qui   on   n'afe* 
pas    mang6   quelques   minots   de   sei.     Man 
kann  den  nicht  Freund  nennen,   mit   dem 
man  nicht  einige  Minots  Salz  gegessen  hat. 

Devant  que  bien  Ton  cognoisse  un  amy,  Manger 
convient  rauy  de  sei  avec  luy.  Bevor  man 
einen  Freund  recht  kennt,  muss  man  eine 
Tonne  Salz  mit  ihm  essen. 

Daouan  pousques  cougneiss^  vn  amyq,  De  sau  sf. 
te   cau  mingea   dap   het   vn   muyq.    (Ose.) 
Bevor   man   einen  Freund   erkennen   kann, 
muss  m>an  eine  Tonne  Salz  mit  ihm  essen, 

Prima  di  scegliere  Tamico,  bisogna  averci  man-  it« 
giato  il  sale  sette  anm.  (mi.  t)    Bevor  man 
den  Freund  wählt,  muss   man  sieben  Jahr 
Salz  mit  ihm  gegessen  haben, 

Prima  de  fat  n^amis  Mangia  instoa  ün  car  de  nl. 
ris.  (1.)    Ehe  man  einen  zum  Freund  macht, 
esse  man  mit   ihm   einen  Karren  voll  Reis. 

Pro  connoscher  unu  amigu  est  precisu  maudi-sL 
gare   unu   saccu   de  sale  cumpare.    (sa.  L.) 
um  einen  tVeund  zu   kennen,  ist  es  vorge- 
schrieben, einen  Sack  Salz  zusammen  zu  essen. 

Non  ti  fides  de  amigu  finzas  a  mandigare  unu 
saccu  de  sale  cumpare.  (sa.  L.)  Vertraue 
nicIU  dem  Freunde,  ehe  ihr  einen  Sack  Salz 
zusammen  gegessen. 


277.  Traue  Niemand,  du  habest  denn 
einen  Scheffel  Salz  mit  ihm  gegessen. 

Trau  Keinem,  du  habest  denn  einen  Scheffel 
Salz  mit  ihm  gegessen. 

Doch  scholt  du  getrawen  swach  einem  in  vil 
grosser  sach,  hast  du  noch  nicht  mit  im 
gössen  ein  vierding  salz  wol  aufgemessen,  (ad.) 

1'rau  Niemand ,    ehe    du    eine  Salzscheibe    mit  od. 
ihm  gegessen  hast,  (bair.) 

Man  muss  niemand  trauen,  mit  dem  man  nicht 
eine  Scheibe  Salz  gegessen  hat.  (schwei.) 


Men  kent  niemand  recht  om  te  vertrouwen,  of  dt» 
men    moet   eenen    zak    zout   mede    gegeten 
hebben.     Man  kennt   Niemand  genug,  um 
ihm  zu  trauen,  oder  man  muss  einen  Scheffel 
Salz  mit  ihm  gegessen  Iiaben. 

Man  skal  »de  en  Skieppe  Salt  med  Een,  {0T&JL 
man  kiender  ham.    Man  muss  einen  Scheffel 
Salz  mit  Einem  essen,  ehe  man  ihn  kennt. 
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is*Trd  {>ü  engum  til  fnllB,  sem  |»d  itst  ei  salüS 
med.  Traue  Keinem  vollkommen,  mit  dem 
du  nicht  da$  Sal»  aseest. 


ItcNemini  fidas,  nisi  cum  quo  modinm  salis  ab- 

BTunpseris. 
fe«  Pour  bien  connaitre  nn  homme  il  faut  avoir 
maug^  un  minot  de  sei  avec  lui.  Um  einen 
Menachen  gut  zu  kennen,  mute  man  ein 
Minot  Salz  mit  ihm  gegeeaen  hohen. 
sf.  F&oa  manjha  an*  Smtno  d3  sHou  Sns^n,  p€r 
counoüifls^  r  imon  d'as  jIi6ds.  (Lgd.)  Man 
mue»  eine  Mine  Salz  zusammen  essen,  um 
die  Qemüthsart  der  Leute  zu  kennen, 

Faut  manjar  uno  eimino  de  sau  per  ensen, 
davant  qae  couneiss^  T  himour  de  ley  gens. 
(npry.)  Man  muss  eine  Mine  Salz  zusammen 
essen,  bevor  man  die  Oemüthsart  der  Leute 
kennt. 
it«Non  si  conosce  uno  se  non  si  mangia  seco  un 
moggio  di  sale.  Man  kennt  Einen  nicTit, 
wenn  man  nicht  einen  Maltet'  Salz  mit 
ihm  isst, 

Bisogna  mangiar  raolte  moggia  di  sale  prima 
che  un  si  conosca.  Man  muss  viele  Scheffel 
Salz  (zusammen)  essen,  ehe  man  Einen  kennt. 
miE  bsogna  magn^r  un  saech  e  d  sei  prema  d 
chn6ssr  on.  (rom.)  Man  muss  einen  Sack 
Salz  essen,  ehe  man  Einen  kennt. 

Prima  di  conoscer  uno,  bisogna  consuraere  un 
moggio  di  sale.  (t.)  Eßie  man  Einen  kennt, 
muss  man  einen  Scheffel  Salz  (mit  ihm) 
verzehren, 
ni.  Bisogna  magnar  insöm^una  corba  d*  sal  prema 
d'  cgnossr  An.  (em.  B.)  Man  muss  zwei 
Scheffel  Salz  zusammen  essen,  ehe  man 
Einen  kennt. 

Per  di:  conossi  el  tal,  B(5gna  mangi4gh  ins^ma 
on  st^  de  sal.  (1.  m.)  Um  zu  sagen:  den 
kenn*  ich,  muss  man  zusammen  einen  Scheffel 
Salz  essen. 

Prima  de  di  de  vün  o  ben  o  mal,  Bögna  man- 
giägh  insSma  on  car  de  sal.  (1.  m.)  Bevor 
man  von  Einem  gut  oder  schlecM  spricht, 
muss  man  zusammen  einen  Karren  Salz  essen. 

Per  say^  che  odor  vtln  el  sa,  b($gna  stagh  in- 
söma  on  invema  e  on  eslÄ.  (L  m.)  Um  zu 
vHssen  wie  Einer  ist,  muss  man  einen  Winter 
und  einen  Sommer  mit  ihm  zubringen, 

Pfir  conosse  un  a  bsogna  mangeje  una  mioa 
d*  sal  äussern  (pi  d*una  volta  anssem).  (piem.) 
Um  Einen  zu  kennen,  muss  man  einen  halben 
Scheffel  Salz  (mehr  als  ein  Mal)  zusammen 
essen. 


Prima  de  dir  ben  o  mal,  bisogna  magnarghe 
iusieme  tre  quarte  de  sal.  (y.)  Ehe  man  gut 
oder  schlecht  spricht,  muss  man  zusammen 
drei  Viertel  Salz  essen. 

Per  saver  de  che  odor  uno  *1  sa,  bisogna  starghe 
insieme  un  invemo  e  un  isti.  (v.)  S.  Per 
sav4  u.  s.  w, 

Non  bisogna  fidarti  di  nessuno,   se  prima  uonSi. 
hai   mangiato   con   lui   piüi  tomola  di  sale. 
(npl.)    Du  darfst  Keinem  trauen,  wenn  du 
nicht  zuvor  mehr  als  einen   Scheffel   Salz 
mit  ihm  gegessen  ?iast, 

Pri  canusciri  a  un  omu  ci  voli  na  sarma  di 
sali,  (s.)  Um  einen  Menschen  zu  kennen, 
bedarf  es  eines  Scheffels  Salz. 

Pro  connoscher  s*homine  est  precisu  mandigare 
unu  saccu  de  sale  cumpare.  (sa.  L.)  Um 
den  Menschen  zu  kennen,  ist's  bestimmt, 
einen  Sack  Salz  zusammen  zu  essen. 

Per  con^zer  k  algd,  s*  hi  ha   de   meiijar  unlin« 
cortd  de  sal.  (ncat)     Um  Jemand  zu  kennen, 
muss  man  einen  Cortan  Salz  (mit  ihm)  essen, 

Näo  te  has  de  fiar,  senao  com  quem  comeres  pt. 
hum  moio  de  sal.    Du  sollst  dich   nur   auf 
den  verlassen,  mit  welchem  du  einen  Scheffel 
Salz  gegessen  hast. 


278.  Wo  Aas    ist,    da   sammeln   sich   die 

Adler. 
Wo  Aas  ist,  da  versammeln  sich  die  Raben. 
Die   Giren    filiugen   {Oeier  fliegen)  gerne  dar, 

Wo  sie  des  Ases  nemen  war.  (ad.) 


Waar  een  dood  ligchaam  is,  daar  verzamelen  dt« 
de  arenden.     Wo  ein  Leichnam  ist,  da  ver- 
sammeln sich  die  Adler. 

Corbies  dinna  gather  without  they  smell   car-  eil* 
rion.    (scho.)     Baben   sammeln    sich    nicht, 
wenn  sie  nicht  Aas  riechen. 

Hvor  Aadselet  er,   samles   0mene.      Wo   das  da* 

Aas  ist,  sammeln  sich  die  Adler. 
Hvor   Henning    ei^,    der    sankes    Flu  er.       Wo 

Honig  ist,  da  sammeln  sich  Fliegen. 
Dar  Aata  er,  vil  Arame  sankast.  nw* 

Der  atelen  är,  dit  samlas   ock   ömama.     Wo  sw. 

^das  Aas  ist,  da  sammeln  sich  auch  die  Adler. 
Aas  lockar  omen  vth.     Aas  lockt   den  Adler 

heraus. 


Ubi  cadaver,  ibi  aquila. 


lt. 
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it*Doye  «on  le  carogne,  ivi  vanno  i  corvi.     Wo 

das  Aa$  Utf  da  ziehen  die  Bähen  hin, 
miAl  mosch  al  corr  dri  al  carogn.   (rom.)    Die 
Fliege  läuft  hinter  dem  Am  her. 
Dove  son  carogne  son  corvL  (t.)     Wo  Am  ist, 

sind  Bähen. 
Le  mosche  si  posano  sopra  alle  carogne.   (t.) 
Die  Fliegen  setzen  sich  au/  Aas. 
ni.  £1  m6sc  c5rren    dri  al  car6gn.  (em.  B.)      Die 
Fliegen  laufen  hinter  dem  Aas  her, 
£1  m6sch  van  adr6^  al  car6gn.    (em.  R.)     8. 

M  u,  s.  to. 
I  moBch  Tolen  attorna  a  di  carogn.  (1.  m.)    Um 

Am  schwärmen  die  Fliegen, 
£  moBche  8*  attaccan  a-e  carogne.  (lig.)    S.  Le 

mosche  u.  s.  w. 
Le  mosche  a  volo  adoBs  a  le  carogne.  (piem.) 
8.  I  mosch  u»  s.  w. 
sLUnni  c^  h  meli,  currinu   li  mu3cbi.   (s.)     Wo 
Honig  ist,  laufen  die  Fliegen  hin. 
Ad  SU  mortorzn   cnrrent   sos   corvos.    (sa.  L.) 
Zum  Am  laufen  die  B(ü>en, 
wL  Unde  eate  miere,  a  collo  si  mnsce.     Wo  Honig 
ist,  dort  sind  aucJi  Fliegen, 


279.  Wenn  das  Ferkel  satt  ist,  stösst  es 

den  Trog  um. 
Wenn  der  Wanderer  getrunken  hat,  so  kehrt 

er  dem  Bmnnen  den  Btlcken  zu. 
md.  Wan  d*  SchwA*  s&t  sin,  st9ssen  se  den  Trach 

em.  (mrh.  L.)     Wenn  die  8ehweine  satt  sind, 

stossen  sie  den  Trog  um, 
od.  Wenn  d*  Son  gnneg  het,  gheit  si  der  Chübel 

am.    (schwei.)     Wenn   die    Sau  genug   hat, 

kehH  sie  den  Kübel  um. 
pd.W6nn  de  Swin  satt   sünd,   stOt'n  se*n  Trogg 

Ümm.  (ns.  A.)     8,  Wan  u.  s.  w. 
Wenn  de  Swiene  satt  sttnd,  so  stdt  se*  n  Trog 

Umm.  (bs.  ha.  V.)    8.  Wan  u.  s.  tn. 
Wenn  de  Swienen  satt   stUit,   kehren   se  dat 

Block  um.  (ns.  ofs.)    8.  Wan  u.  s.  w. 
Wann  de  Süege  satt  sint,  dann  stülpet  se  den 

Truoch  Omme.  (wstf.  Mrk.)     Wenn  die  8äue 

satt  sind,  dann  stossen  sie  den  Trog  wn. 


the  trough.     Wenn  dM  Ferkel  den  Bauch 
voll  hat,  stürzt  es  den  Trog  um. 


dt.  Als  *t  Tarken  zat  is,  zoo  stoot  het  de  trog  om. 

Als  de  zog  zat  is,  dan  werpt  ze  den  trog  om. 

Werm  die  8au  satt  ist,  dann  wirft  sie  den 

Trog  um. 

Als  de  sogh  vol  is,  wroetse  den  troch   omme. 

(ayL)    8.  Ms  de  zog  u.  s.  w, 

eB«When  the  pig  has  had  a  belly  fall,   it  apsets 


Nar  swinet  tomt  hoen,  wander  det  honom  up  8W* 
ned  pa.     Wenn  das  Schwein  den  Trog  ge- 
leert, kehrt  es  ihn  um  und  um. 


Quand  les   cochons  sont  souls,  ils  renversentfe« 
lear  äuge.     Wenn   die   Schweine  satt   sind, 
werfen  sie  ihren  Trog  um. 

Pourceau  gras  rompt  la  sout.  (afz.)  Fettes 
Schwein  zerbricht  den  Koben. 

Quand  lou  pd  a  grai  et  casse   sai  soe.    (F.-C.)nf. 
Wenn  das  Schwein  fett  ist,  zerbricht  es  den 
Koben. 

Fare  come  il  cavallo  grosso,  che   depo   avere  it. 
mangiato  la  biada,  da  calcio  al  vaglio.    Es 
loie  das  grobe  Pferd  machen,  das,  nachdem 
es  das  Futter  gefressen,  gegen  das  Sieh  aus- 
schlägt. 

L*  asino,  quando  ha  mangiato  la  biada,   tirami. 
calci  al  corbello.    (t.)     Der  Esel,   wenn  er 
dM  Futter  gefressen  hat,  schlägt  gegen  den 
Korb  aus, 

L*  äsen,  quand  \^k  mangiat,  el  volta  *1  cül  ani. 
la  treis.  (1.  b.)    Der  Esel,  wenn  er  gefressen 
hat,  kehrt  er  der  Krippe  den  Bücken, 

De  d'  caoss  al  crivel  dop  mangiA  la  biava. 
(piem.)  Dem  Siebe  Fussstosse  geben,  nach- 
dem das  Futter  gefressen, 

L'  ingratu  livata  la  siti  ci  vota  li  spaddi  a  laSi. 
funtana.    (s.)      Wenn   der    Undankbare   den 
Durst  gel'öscht  hat,  kehrt  er  dem  ^ftmnen 
den  Bücken. 

£1  invierno  es  ido ,  y  el  verano    venido ,   mal  sp. 
haya  quien  bien  nos  hizo.    Der  Winter  ist 
gegangen    und    der    Frühling    gekommen, 
schlecht  geh'  es  dem,  der  vms  Gutes  that, 

Sanct  Johan  es  venido,  mal  aya  quien  bien  nos 
fizo.  (asp.)  Johanni  ist  gekommen,  schlecht 
geh*  es  dem,  der  uns  Gutes  that. 


280.  Wenn  die  Maus  satt  ist,  so  schmeckt 

das  Mehl  bitter. 
Wenn  die  Maus  satt  ist,  ist  das  Mehl  bitter,  (ad.) 
Bann  di  Maus  sAtt  ^,  schmückt  d's  Mftl  bitter.  mcL 

(frk.  H.) 
Wenn  di  Maus  sout  is,  schmSkt  is  Maal  (Korn) 

bittor.  (frk.  H.  8.) 
Wenn  di  Maus  voll  ii  (ist),  schmeckt  ^s  Schmilz 
I       bitter,  (frk.  M.) 
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Weun  die  Maas  satt  ist,  so  ist  das  Korn  bitter. 

(mrli.  £.) 
Wan  d'  Meis  sat  sin,  dan  as  d'  Hi^   batter. 

(mrb.  L.)     Wmm  die  Mätue  »att  $ind,  datm 

i$t  daa  Mehl  bitter, 
pd.  Es  de  Maas  satt,  dann  scbmäck  et  Mehl  better. 

(nrh.  M.)    lit  die  Mau9  »att,  damn  sehiMekt 

da9  Mehl  biUer, 
Wan  det  Meiszke  sad  äs,  äs   det  Miel   bäter. 

(nrh.  8.)     Werm  das  Manchen  $aU  i9t,  i$t 

da9  Mehl  hiUer. 
Wenn   de  Maas   satt   is,  schmeckt   det  Mehl 

bidder.  (ns.  A.) 
Wenn  de  Muse  satt  sflnd,  suneckt  dat  Mehl 

bitter,  (ns.  B.)     Werm  die  Mann  aatt  sind, 

ichmeckt  dae  Mehl  biUei\ 
Wenn  de  MOse  sat  sint,  saa  smecket  dat  M6l 

bitter,  (ns.  ha.  0.  a.  G.)      Wenn  die  Mäuse 

satt  sind,  so  schmeckt  das  Mehl  bitter. 
Wenn  de  Muse  satt  sftnt,  is  dat  Meel  bitter. 

(ns.  bist)     Wenn  die  Mäuse  satt  sind,  ist 

das  Mehl  bitter, 
Venn  de  Mas  satt   is,   so   is   dat  Mel   besch. 

(ns.  hlst  A.)     Wenn  die  Maus  satt  ist,  so 

ist  das  Mehl  biUer. 
Wenn  de  Maos  satt  is,  is  H  Mehl  bitter,   (ns. 

Hmb.)     Wenn   die  Maus   satt   ist,   ist   das 

Mehl  biUer, 
Wenn  de  Mos  satt  is,  smeckt  dat  MShl  bitter. 

(ns.  M.)  [(ns.  ofs.) 

Wenn   do  Mas   satt  is,  smeckft  Mehl   bitter. 
Wenn  de  Maos  satt  is,  smeckt  dat  Mehl  bitter. 

(ob.  O.  8t.) 
Wenn  de  Maos  duhn  Oss,  öss  (schmeckt)  dat 

Koomke  bötter.    (ns.  Pr.)     Wetm  die  Maus 

satt  ist,  ist  (schmeektj  das  Körnchen  biUer. 
Maaske  dahn,  Koomke  bctter.  (ns.  Pr.)    Mäus- 
chen satt,  Körnchen  bitter, 
Dett  Bakke  öss  voU,  dat  Koomke  öss  bötter. 

(ns.  Pr.)    Der  Bauch  ist  volly  das  Kömehen 

iH  bitter. 
Wann  de  Müttse  des  Mehls   saat   siet,   dann 

sehmecked  ennen  dat  Mehl  bitter,   (ns.  W.) 

Wann  die  Mäuse  des  Mehles  satt  sisul,  dann 

schmeckt  ihnen  das  Mehl  bitter. 


dt«  Als  de  mais  zat  is,  soo  wordt  het  meel  bitter. 

Wenn  die  Masts  satt  ist,  so  wird  das  Mehl 

bUter. 
Als  de  moys  sat  is,  soe  is  dat  meel  bitter,  (ah.) 

S,  Venn  u.  s.  tr. 
Als  de  muys  sat  is,  saert  hier  tmeel.   (ayL) 

Wenn  die  Maus  saU  ist,  wird  ihr's  Mehl 

sauer. 


When  the  mooie  has  had  enoa^  (its  fiU),  the  eil* 
meal  is  bitter.     Wenn  die  Maus  getmsg  ge- 
höht hat,  ist  das  Mehl  biUer. 

To  a  fall  bellj  all  meat  is  bad.    Einem  vollen 
Bauehe  ist  jede  Speise  sehleehL 

Winn'e  MOss  s&tt  sin,  smägeVt  Mahl  bitter. fis. 
(M.)    8.  Wenn  de  Muse  saU  siind  u.  s.  w. 


Naar  Masen  er  mcet,  er  Melet  beesk.    £L  Wenn  dft« 

de  Muus  satt  is,  is't  u.  «.  to. 
f>egar  müsin  er  mett,  finnst  hanni  mjölid  beiskt  iS* 

Wenn  die  Maus  satt  ist,   seheint  ihr   das 

Mehl  bitter. 
Ti  ii  m^am  er  mett,  er  mjölid  beiskt.    (fter.) 

S,  Wenn  de  Muus  satt  is,  is't  «.  «.  w. 
Naar  Masi  er  mett,  er  Mjelet  bei^t.    8.  Wenn  nw* 

de  Muus  satt  is,  isU  «.  s,  to. 
Naar  Parka  er  fall,  er  Dravet  snrt.     Wmm  das 

Ferkel  satt  ist,  ist  der  Maiseh  sauer. 
Nar  mosen  är  matt,  smakar  mjolet  batskt.         SW« 
När  rittan  är  matt,  är  mjölet  bäskt     Wenn 

die  BaUe  saU  Ut,  iH  das  Mehl  bitter. 
Mwsen  matt,  ar  Miolet  beskt.    Die  Maus  satt, 

ist  das  Mehl  bitter. 


Anima  satar  calcat  favom.  It« 

Mos  satur  insipidam  dijudieat  esse  farinam. 
Sorice  iam  plena  contingit  amarm  ftoina.  (mit.) 
Lorsqae  les   pigeons   sont   soüls  de   pois,   iUfiE. 

tronvent  la  vesce  amöre.     Wenn  die  Tauben 

voll  von  Erbsen  sind,  finden  sie  die  Wieke 

bUter. 
A    merle    soül    cerises    sont    ara^es.      Satter 

Amsel  sind  Kirschen  bitier. 
A  ventre  soül  cerises  amtoes.     Voüem  Bamch 

(sind)  Kirschen  bitter. 
An   d^oati  le   miel   amer  est.    Dem  Über- 
satten ist  der  Honig  bitter, 
A  colambes  saonles^.  oerises  sont  am^res.   (afe.) 

Satten  Tauben  si%d  Kirschen  bitter. 
A  colam  saal  cerises  sont  ameres.  (afs.)    Satter 

Taube  sind  Kirschen  bitter. 
Qwand  V  poar^i  es  s6,  les  navais  (r'  laveores)  nf. 

sont  seüres.   (w.)     Wenn  das  Schwein  satt 

Ut,  sind  die  Buben  (ist  das  SpiUieht)  samr, 
Qwand  les  pooroias  soat  sds,  les  aaTlas  sont 

seürs.  (w.  N.)     Wenn  die  Schweine  satt  sind, 

sind  die  Buben  sauer, 
Qaoan  V  asoa  öy  hart  de   bren,  Loaroamensl 

qae  sab  k  la  besse.   (Bin.)     Wenn  der  Esel 

s€Ut  von  E2eie  ist,  schmeckt  das  Kern  nach 

Wicke, 
Gens  sadoots  noo  soun  grand  minfeadoua.  (Gsc) 

Satte  Leute  sind  nic?U  grosse  Beser. 
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A  r  ftz6  sadoal  loa  bla  i-  Ss  v^o.  (Lgd.)    Dem 

satten  Esel  Ut  da*  Korn  Wicke. 
Ck>alon8  sadoalfl  amaros  Bont  cerieros.    (nprv.) 

S.  Ä  columbes  u.  «.  to. 
it*  A  colombo  pasciato  la  veccia  par  amara.  Sattem 

Täuberich  scheint  die  Wicke  bitter, 
Colombo   pasciuto,   veccia  amara.     Täuberich 

satt,  Wicke  bitter. 
A  veutre  pleno   ogni   cibo   h   amaro.     Vollem 

Bauch  ist  jede  Speise  bitter. 
mi.  Colombo  pasciuto,  ciliegia  (ciregia)  amara.  (t.) 

Täuberich  satt,  Kirsche  biUer, 
AIlo  SYOgliato  11  möle  pare  amaro  (ö  amaro  il 

mele).  (t.)    Dem  übersatten  scheint  (ist)  der 

Honig  bitter. 
Chi  b&  gnasto  11  palato,  11  mele  gli  pare  amaro. 

(t.)     Wer  den  Gaumen  verdorben  hat,  dem 

scheint  der  Honig  bitter, 
AI  gusto  gnasto  non  ö  buono  alcun  pasto.  (t.) 

Verdorbenem  Geschmack  ist  keine  Speise  gut. 
ni.  AI  cobimb  quand  V  ö  sed<Sl|  t5cc  i  gra  i  sa  de 

eesa.    (1.  b.)     Wenn  der  Täuberich  satt  ist, 

schmecken  ihm  alle  Kömer  nach  Wicke. 
A    venter    pien    someja    bon    nagott.    (1.  m.) 

VoUem  Bauch  dünkt  Nichts  gut, 
Quand  el  gttst  V  h  guast,  No  V  h  bon  nessOn 

past.   (L  m.)      Wenn    der    Geschmack  ver- 
dorben ist,  ist  keine  Speise  gut, 
Quand  no  se  g'A  pü  £am,  N^  del  pan,  nö  del 

salam,  No  se  sa  de  cosse  fan.  (1.  m.)     Wenn 

man  keinen  Hunger  mehr  hat,   weiss   man 

weder  von  dem  Brod,  noch  von  dem  Salami, 

was  man  anfangen  soll. 
sl.  A  cui  avi  guastu   lu   palataru,   ogm   cibn   ci 

pari  amaru.  (b.)    Wer  den  Gaumen  verdorben 

hat,  dem  scheint  jede  Speise  bitter, 
Cui  ö  aaturu,  schifia.  (b.)     Wer  satt  ist,  mäkelt. 
Qui  est  attattu  dispretiat  su  mele.  (sa.  L.)    Wer 

satt  ist,  verschmäht  den  Honig, 
pt*  Ao  homem  farto  as  cerejaa  Ihe  amargao.    Dem 

Satten  sind  die  Kirschen  bitter. 
Homem  farto  nao  he  comedor.    Ein  Satter  ist 

kein  Esser,  [Ao  u.  s,  w, 

sp*  AI  hombre  harte  las  cerezas  le  amargan.     8, 

Hombre  harte  no  es  comedor.  S.  Homem  u,  s,  w. 

Cauallo  harte  no  es   comedor.   (asp.)     Sattes 

Pferd  ist  kein  Fresser. 


281.  Der  Satte  glaubt  dem  Hungrigen 
nicht. 

Der  Satte  mag  nicht  wissen ,  wie  dem  Hung- 
rigen zu  Muthe  ist. 


£    sät    3chw^    d&okt    u^    kSn    honger^cht  md. 
(mrh.  L.)    J^  sattes  Schwein  denkt  an  kein 
hungriges.  ^f^ 

Wer  gegessen  hat,  meint,  Andere  seien   auch  od. 
satt,  (schwel.) 

Wan  en  anger  satt  es,   da  gUluft   men,   allepd. 
Selige  sönd  satt.  (nrh.  A.)     Wenn  ein  Andrer 
satt  ist,  da  glaubt  man,  alle  Armen  sind  satt. 


Een  volle  maag  gelooft  aan  geen  honger.    Ein  dt. 

voller  Magen  glaubt  an  keinen  Hunger. 
De  vette  zeug  weet  weinig,  hoe  de  magere  te 

moet  is.     Die  fette   Sau  weiss   nicht,  tcte 

der  mageren  zu  Muthe  ist. 
Die  den  bnjck  vol  heeft,   meent   dat   dander 

oock  sat  syn.    (avl.)     Wer  den  Bcmch  voll 

hat,  meint,  dass  die  Anderen  auch  satt  sind. 
Little  knows  the  fat  sow,  what  the  lean  oneen* 

means.     8,  De  vette  u,  s.  w. 

Den  Msette  veed  ei,  hvad  den  Hungrige  lider.  di. 

Der  Satte  weiss  nicht,   was   der  Hungrige 

leidet. 
Den  Mtett^  vil  ei  vide,  hvor  den  Hungrige  er 

til  Mode.    8,  Der  Satte  mag  u,  s,  w. 
Den  fede  So  veed  ei,  hvad   den   snltne  lider. 

Die  fette  Sau  weiss  nicht,  was  die  hungrige 

leidet. 
Den   fuldc    So   vorder   ikke   hvor   den   sultne 

grynter.     Die  volle  Sau  bedenkt  nicht,  wie 

die  hungrige  grünet. 
Then  mcetthiB  wil  eij  widhe,  hwat  then  fast- 
ende  lidher.    (adä.)      Der    Satte  will  nicht 

wissen,  was  der  Nüchterne  leidet, 
Then  Helbreedhe  wedh  eij,  hwad  then  Sywghe 

lidher.  (adä.)     Der  Gesunde  weiss  nicht,  was 

der  Kranke  leidet. 
Hinn  saddi  veit  ei,  hvaÖ    hinn    sv4ngi   lidur. Is, 

S.  Den  Mcette  veed  u.  s.  w. 
Hinn   metti   (saddi)   vill   ei   vita,   hvaÖ   hinn 

hüngradi   mk    H8a.     Der    Satte   will   nicht 

wissen,  was  der  Hungrige  leiden  muss. 
FuUr  veit  ei  (Ekki  veit    fullr),   hvar   svingr 

sitr.    Der    Volle  weiss   nicht   (Nicht  weiss 

der  VoÜe),  wo  der  Hungrige  sitzt, 
HeilbrigÖr  veit   ei   hvaö   hinn   sjÄki   lf(5r.    S, 

Then  Helbrcedhe  u.  s,  w. 
Hin  metti  veit  ei,  hvit  svangur  liöur.   (f«r.) 

8.  Den  MaUte  veed  u,  s.  w, 
Dan  mette  veit  inkje,  kvar  hau  Sopen  sit.    8.  nw. 

IkUlr  u.  8,  w, 
Dan  fuUe  veit  inkje,  kvat  dan  fastande  tarv. 

(B.-St.)    Der    Volle   weiss  nicht,  was   der 

Nüchterne  bedarf. 
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gW*  Den  feta  soen  vet  inte  hvad  den  sviiltna  llder. 
8,  Den  fede  8o  u.  a.  w, 
Thien  msette  weih  ey  haru  tli0m  hungrogha 
likar.  (asw.)  Der  Satte  toeisa  nicht,  wie  es 
dem  Hwiffriffen  anateht. 
Th»n  helbregdhe  wet  ej  hurw  tham  siwka 
edher.   (asw.)     8,   Then  ffelbradhe  u.  «.  w. 


\U  Non  vuU  scire  satur  quid  jejunus  patiatur.  (mit.) 
Sano   non   paret    dolor,   segro    qvantus    (egro 

qaantus)  amaret.  (mit.) 
fk.  Qui  a  la  panse  pleine,  11  lui  semble  que  les 

autres  sont  rajBsaslSs.     Wer  den  Bauch  voll 

JuU,  dem  dünkt,  die  Änderen  seien  satt. 
Qui  a  la  pance  pleine,  11  lui  semble  quc   les 

anltres  sont  soulz.     8,  Qui  a  u.  s.  v). 
nf.  In  crev6  n*  consid^re  ui6  In  affam^.  (w.)    Ein 

Voller  achtet  eines  Hungrigen  nicht, 
sf.  Q'  a  b€  dina,  crei  lous  äoutrös  sadouls.  (Lgd.) 

Wer  gut  dinirt  hat,  glaubt  die  Ändern  satt, 
Qu  a  ben    dinat,   eres   Ions    autres    sadouls. 

(nprv.)    8.  Q'  a  u.  s,  w, 
it*Il   satoUo    (pasciuto)    non    crede    al    digiuno. 

Der    8atte    (Gesättigte)  glaubt    nicht    dem 

Nüchternen, 
mi.  U  tecchiu  un  crede  u  famitu.  (crs.) 
£  passü  un  cred  a  V  afamö.  (rom.) 
P&nza  pjina  an   sa  dla   vöta.    (rom.)     Voller 

Bauch  weiss  nichts  vom  leeren, 
Corpo  satollo  non  crede  al  digiuno.  (t.)    8atter 

Leib  glaubt  nicht  dem  nüchternen, 
■  Corpo  pleno   non    crede   a   quello   vuoto.   (u.) 

Voüer  Leib  glaubt  nicht  dem  leeren, 
ni.  Panza  peina  n*  s^  acurda  dla  vuda.    (em.  B.) 

Voller  Bauch  stimmt  nicht  mit  dem  leeren, 
Pansa  pi6n'na   an   creda   a   voeuda.    (em.  P.) 

Voller  Bauch  glaubt  nicht  leerem. 
Panza  pina  6n  cr6d  alla  v6da.  (em.  B.)    Voller 

Bauch  glaubt  nicht  dem  leeren, 
Pansa  piena  no  pensa  a   qu^la   veuda.   (1.  b.) 

Voller  Bauch  denkt  nicht  an  den  leeren. 
Panscia  pienna  nö  pensa  a  qu^la  vöda.  (1.  m.) 

8,  Pansa  piena  u,  s,  w, 
Panscia  pienna  n6  pensa  a  venter  voeuj.  (1.  m.) 

Voller  Wanst  denkt  nicht  an  leeren  Bauch, 
A    pansa    pinn-a    a    no    compatisce   a  veua. 

(lig.)    Der  volle  Bauch  bedauert  nicht   den 

leeren. 
Chi  a  Ta  panssa  pieoa  a  pensa  nen  a  chi   al 

r  a  veldda.   (piem.)     Wer   den  Bauch   voll 

hat,  denkt  nicht  an  den,  der  ihn  leer  hat, 
Chi  a  r  a  gl  corp  ben  farssi,  a  sa  nen  conpati. 

(piem.)      Wer   den   Leib  gut  gestopft    hat, 

kann  nicht  Mitgefühl  haben. 


Chi  a  r  a  la  panssa  pieoa,   a   rid   dgl   ginn. 

(piem.)     Wer  den  Bauch  voll  hat,  lacht  über 

den  Fastenden, 
£1  sazio  no  crede  a  V  afami.  (v.) 
Panza  piena  no  crede  a  quela  voda.    (v.)    8. 

Pania  pina  u.  s.  to. 
Corpo  passüio  no  crede  a  dezun.  (v.)    8*  Corpo 

satollo  u,  s.  w. 
£1  porco  passü  no  sc  ricorda  de  quelo   a   di- 

giun.  (v.)    Das  satte  Schwein  gedenkt  nicht 

des  nüclUemen. 
Lu  saturu  nun  cridi   a  lu   diunu.   (s.)    8,  II  Bi, 

satollo  u.  s,  w. 
S^  attattu  non  cr^t  ad  su  famidu.  (sa.  L.) 
Lo  fart  no  conex  al  dej^.    (ncat.)    Der  Satte  Im« 

kennt  den  Nüchternen  nicht, 
Lo  fart  no  tö  ansia  del  dejä.  (vaL)    Der  Satte 

kümmert  sich  nicht  um  den  Nüchternen, 
Mal  se  doe  o  farto  do  faminto.     Wenig  Mitleid  pt* 

fühU  der  Satte  mit  dem  Hungrigen. 
O  farto  do  jejuro  näo  tem  cuidado  algum.   Der 

Satte  kümmert  aich  nicht  im  Geringsten  um 

den  Nüchternen. 
£1  harto  del  aynno  no  tiene  cuidado  (duelo)  gp« 

ninguno.     8,  O  farto  u.  s.  w. 


282.  Je  schlimmer  die  Sau,  desto  besser 

die  £icheln. 
Der  faulsten   Sau   gehört  allweg  der  grösste 

Dreck. 
Der  faulsten  Sau  der  dickste  Dreck. 
Je  schlimmer  d'  Sou ,  desto   besser   d'  £ichle.  od. 

(schwel.) 
De  fUlstSuu  überchunnt  de  gröstDräok.  (schweL) 

Die  faulste  Sau  bekommt  den  gr'össten  Dreck. 
Der  fülste  Suu  die  beste  £ichle.  (schwei.)    Der 

faulsten  Sau  die  besten  Eicheln, 
De  magerschte  Pokken  freten  de   beste  Wor-pd. 

teln.    (nrh.   M.)     Die    magersten   Schweine 

fressen  die  besten  Wurneln. 
De  dommst  Lied   hebbe   (bu6)    de  beste  Kar- 

to£fle.  (ns.  Pr.)    Die  dümmsten  Leute  ?iaben 

ßauen)  die  besten  Kartoffeln. 
De  Fulen  hebben  de  scherpste  Kniwe.  (ns.  N.) 

Die  Faulen  haben  die  schärfsten  Kneifen. 


i  De  vuilste  (luiate)  varkens   krijgen   de   beste  dt» 
!      eikels.  Die  fauUten  (achmuttigaten)  Schweine 
kriegen  die  beaten  Eicheln, 
De   slimste  varkens   zlet  men   wel  de   beste 
knoUen  eten.    Die   ärgaten  Schweine  aieht 
man  wohl  die  beaten  Buben  fressen. 
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Aan  de  Toilste  leog  komt  de  grootste  Drek  toe. 

DerfmUstm  Sau  kommt  der  größte  Dreck  wu. 

eiulnto  the  moath  of  &   bad   dog   ofton   falls   a 

good  bone.    In  doi  Maid  eine$  ho0e»i  &mde9 

fitili  oft  etn  gvAer  Knothtm. 


8W«  Ondt  barn  ger  man  ofta  störata  brtfdstyclcet. 
Bö$em  Kinde  gibt  man  oft  da*  grö$*te 
Stück  Brot. 


fE*  Souvent  k  manvais  chien  tombe  an  bon  os  en 
gueule.  Oft  fttUi  einem  boien  Hunde  ein 
guter  Knochen  tn'«  Maul. 

A  mauTais   cMen  U   quene   inj  vienl    Dem 
ecklechten  Htmde  toMeket  der  Sehwana, 

A  meschant  chien  belle  qaeae.    Boeem  Hmnde 
eehoner  Schwant, 

Au  plus  larron  la  bourse.  Dem  ärgeten  Spitz- 
hüben  die  Börse. 
nf .  b*il  7  a  une  bonne  poire  dans  ua  poirier,  o'est 
pour  an  ooohon.  (mm.)  Wenn  es  eine  gute 
Birne  in  einem  Bimgarten  gibt,  iet  sie  ftlr 
ein  Schwein, 

CT  est  todi  (sovint)  Tm&le  trdie*  qui  tome  k 
V  bonne  recenne.  (w.)  Es  ist  immer  (oft) 
die  schlechte  Sau,  welche  auf  die  gute  Mohr- 
rübe stösst. 
sf.  B6  i-a  ono  böno  ribo,  an  aE6  la  m&njho  (un 
marit  aoB  acribo).  (Lgd.)  Wenn  es  ein  gute» 
Kraut  gibt,  frissVs  ein  Esel  (kriegt's  ein 
schlimmer  EeelJ, 

A  an  marri  poaerc,  boaeno  pastenargo.  (nprv.) 
Einem  bösen  Schweine  gute  Mohrrübe. 

8i  1*7  a  ono  boiteno  ribo,   en   un  marrit   a7 

arribo.   (nprv.)     Wenn   es   ein  gutes  Kraut 

gibt,  kriegt  ein  sohlimtner  Esel  davon. 

it.  AI  pi&  trisio  poroo  vien  la  migUor  per».    Dem 

sMechteeten  Sehmeine  fällt  die  beeteBime  wu. 

A*  piJi  tristi  porci  Tanno  le  miglior  pere.  Den 
schlechtesten  Schweinen  fallen  die  besten 
Birnen  »u. 
mLl  bon  pcon  i  va  sempr  in  boeoa  a  i  pi<^  pml- 
tron.  (rem.)  Die  guten  Biesen  kommen 
immer  in  den  Mund  der  Faulsten. 

AI  peggio  porci  Taano  (tocoano)  le  meglio  pere. 
(t.)    S.  A*  piü  M.  s,  w, 
ni  8*  a  gb*  ö  OB  bon  pcon,  al  caica  in  bocea  al 
loY.    (em.  P.)     Wenn  es  einen  guten  Bissen 
gibt,  so  ftilU  er  dmn  Wolfe  in's  MmU, 

I  bu  booii,  sp^  i  toca  ai  pitt  pokrä.    (L  b.) 
Die  guten  Bissen  fallen  oft  den  JFamkten  wu, 

Se  gb'ö  ön  b«  heeü,  el  ya*B  booaal  fai£  a  b.) 
8.  ffa  gh'k  %.  s.  w, 

AI  pilss^  brttt  porscöl  Toca  el    bocou   pti    b4L 


(1.  m.)    Dem  hässlichsten  Schwein  fälU  der 

schönste  Bissen  zu. 
li  pi  bon  booon  a  van  senpre  (sovens)  an  boca 

al  luv  (ai  pi  poltron).   (piem.)     Die  besten 

Bissen  kommen  immer  (oft)  dem  Wolf  (den 

Faulsten)  in  den  Mund. 
O  peior  poroo   come    a  melhor  lande.     Das  pt« 

schlimmste  Schwein  frisst  die  beste  EicheL 
A  mio  bAcoro  boa  lande.    SchUmmem  Ferkel 

gute  Eichel. 
£1  mas  roin  paerco  oome  la  mejor  bellota.    S,  sp. 

O  peior  u.  s.  w. 
AI  mas  niin  paerco  la  mejor  bellota.     Dem 

schlimmsten  Schwein  die  beste  Eichel. 


283.  Watf  die  Sau  verbrochen,  Am  Ferkel 
wird'ß  gerochen. 

Was  die  Saw  verbrochen,  am  Sfiwlin  wird  ge- 
rochen, (ad.) 

WooB  de  Docke  verschiddet,  das   madden   diemd. 
Ferkelchen   entgelten.    (W.   E.)      Was   das 
Mutlerschwein  verschüttet,  das  müssen   die 
Ferkelchen  entgelten, 

Wat  de  Sü  wollt,  mötet  de  Fickeln  entgellen.  i>d. 
(ns.   ha.   G.   u.    G.)      Was  die  Sau  wühlt, 
müssen  die  Ferkeln  entgelten. 

Wann  de  Süge  den  Trog  ümmstott  hef,  de 
Fiörken  *t  autSrste  entgeFen  mttOtet.  (wstf. 
Mst.)  Wenn  die  Sau  den  Trog  umgestossen 
hat,  müssen  es  die  Ferkel  zuerst  entgelten. 

Wann  de  Sänge  den  Trag  ümmestfttt  heft,  de 
Fierken*t  anteerste  entgeelen  mietet.  (wstf.O.) 
S,  Wann  de  Süge  u.  s.  w. 


Wat  de  Eeag  doet,  moeten  de  biggen  ontgelden.  4t« 
Was  die  Sau  thut,  müssen  die  Ferkel  ent- 
gelten. 


Tidt  gielder  Griis  det  gammel  So  giorde.     Oft  lUL 

büsst  Ferkel,  was  alte  Sau  that. 
Gris    gjelder  det,  Galten   bar   bnidt.     Ferkel 

büset,  was  der  Borg  verbrochen  hat. 
Ofte  maa  Grisen  gjelde  Det,  gammel  So  gjoide. 

Oft  muss  das  Ferkel  das  büssen^  «oot  alie 

Sau  that. 
Griis  maa  gielde  det,  gammel  So   har   bradt 

Ferkel  nsuse  das  büssen,  (was)  alte  Sau  ver- 
brochen hat. 
Offthe  gssUer  Grüss  thet  gammel  Sw^n  gioidke. 

(adä.)     Oft  büsst  Ferkel,  was  aUes  Schwein 

that. 
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Is«  Gr&ir  gjalda,  en  gOmnl  svin  valda.    Die  Ferkel 
büsaen  et,  und  alte  Schweine  tkun'e, 
nw«  Dat  Sui  gjorde,  faa  Griserpe  gjelda.     Was  die 
Sau  that,  müeaen  die  Ferkel  entgellen, 
Sui  (Su*a)  biyt,  og  (aa)  Ungarne  (Ungann)  nyl 
Die  Sau  verbricht'a  und  die  Ferkel  (da»  Ferkel) 
büaeen  (hiUat)  ea. 
8W«  Det  suggan   bryter,   far  grisen   betala.     Waa 
die  Sau  verbricM,  muaa  daa  Ferkel  hezaJUen. 
Hva(d)  so   bryder,  ska  gris  betala.  (Skanen.) 

Waa  Sau  verbriehi,  muaa  Ferkel  bezafUen, 
Opta  giseller  griis  thz  gamal   swin   haffua   til 
giorth.  (asw.)     S»  Offthe  u,  a.  w. 


ILQuod  aus  peccavit,  sucola  8«epe  lait 

Ssepe  laet  porci  facinos  porcellas  adulti.  (mit.) 
fiuSi  traje  forfait  les  pourceaux   le   comparent. 

(afz.)     Wenn  die  Sau  aich  vergeht,  gleichen 

ea  die  Ferkel  a%ta. 
sflLa  triuSjho  fäi  loa  m&ou  6   Ions   poacels   oa 

p&ghou.  (Lgd.)    Die  Sau  thut  daa  Schlimme, 

und  die  Ferkel  bezahlen  ea. 
"La,  traejo  fa  loa   mau   et   lous   ponrquets   va 

pagon.  (nprv.)    S,  La  IriuSjho  u.  a,  w. 


284.  Wean  man  eine  Sau   auch  in  Qold 

kleidete,   so   legte    sie    sich    doch    in 

den  Koth. 
Die  Sau  legt  sich  nach  der  Schwemme  wieder 

in  den  Koth. 
Ferkel  sind  Ferkel,  und  zieht   man   ihm   eine 

Chorkapp  an,  leg^  es  sich  doch  in  den  Dreck. 
Daz  swtn,  ez  Iftt  den  lütem  brunnen  und  leit 

sich  in  den  trüeben  pfuol.  (ad.) 
Ynd   wenn   man   einer   saw  ein  gülden  stuck 

anzöge,   so   legt   sie    sich    doch    mitten    in 

dreck,  (ad.) 
od«  Eine  Sau,  wenn  sie  gewaschen  ist,  wälzt  sich 

wieder  im  Koth.  (schwei.) 
Wenn   man   einer  Sau   ein   goldnes  Habband 

anlegte,   so  wälzte  sie  sich  doch  damit   in 

den  Koth.  (schwei.) 


^K»  Wanneer  men  eene  zog  een  gouden  kleed  aan- 
trok,  ZOO  lag  zij  toch  midden  in  den  Drek. 
Wenn  man  einer  Sau  ein  goldnea  Kleid 
anzog,  lag  aie  doch  mitten  im  Dreck, 

De  gewaschen  zeug  wentelt  zieh  in  het  slijk. 
Die  gewaaehene  Sau  wälzt  aich  im  Sehlamme, 

Men  kan  een  varken  geene  reinheid  leeren. 
Man  kann  einem  Sehweine  keine  Beinlich' 
keit  Uhren.  • 


Wie  kan  de  varkens  uit  den  stront  houden!  Wer 
kann  die  Schweine  vom  Schmutz  fem  halten! 

It  is  hard  to  break  a  bog  of  an  ill  custom. 
Ea  iat  achwer,  ein  Schwein  von  einer  Übeln 
Gewohnheit  loazumachen. 


Naar  man  klaaer  Svinet,  Isegger  det  sig  i  S0len.  dft* 
Wenn  man  daa  Schwein  kratzt,  legt  ea  aich 
in  den  Schmutz, 

Det  er  ondt  at  holde  GMsene  tilbage,  naar  de 
engang  har  vseret  vante  til  Bladbjg.  Ea 
iat  böa,  die  Ferkel  zurückzuhalten,  wenn  aie 
einmal  an  grüne  Gerate  gewohnt  geweaen 
aind, 

Det  er  ondt  at  vsenne  So  af  Yang,  som  i  er 
want.  Ea  iat  böae,  (die)  Sau  von  der  Wieae 
zu  entwöhnen^  an  die  aie  gewöhnt  iat. 

Ont  aer  at  wsenyse  thet  Swijn  oflf  Wong,  som 
i  ser  want.  (adä.)  Böa  iat'a  daa  Schwein  der 
Wieae  zu  entwöhnen,  an  die  ea  gewöhnt  iat, 

Thet  ser  ont  at  waenise  thet  Swijn  af  Wong, 
i  ser  wondh.  (adä.)  Ea  iat  böa  daa  Schwein 
der  Wiese  zu  entwöhnen,  an  die  ea  gewöhnt  iat. 

f>veigid   svin    veltir    sör    i    sama    säur.      Ge-ls* 
waachenea   Schwein   wälzt   sieh   im    selben 
Schmutz, 

Um  ein  klseder  Sui  med  Silke,  so  legg  hö  seg  nw* 
1  S07la  (Sorpet).     Wenn  man   die  Sau  in 
Seide  kleidet,  ao  legt  aie  sieh  in  den  Koth. 

Om  Soon  wore  kladd  1  Gyllendwk,  sa  lagger  gw« 
hon  sigh  anda  i  skamet.     Wenn  die  Sau  in 
Goldatoff  gekleidet  würde,  ao  legt  sie  sich 
doch  in  den  Auswurf, 

När  man  klar  svinet,  lägger  det  sig  i  solen. 
S.  Naar  u.  s.  w, 

Svinet,  tvaget,  solar  sig  ater  i  träcken.  Das 
Schwein,  gewaschen,  besudelt  sich  wiederum 
im  Dreck. 

Soon  solar  giama  i  tracken.  Die  Sau  besudelt 
sieh  gern  im  Dreek, 

nt  er  wsenia  thz  swin  w  akir  som  i  ser  want. 
(asw.)  Übel  ist's,  das  Sehwein  vom  Äcker 
zu  entwöhnen,  an  den  es  gewöhnt  ist. 

Thz  ser  onth  at  wsenia  the  swün  v  aker  som  i 
sero  wan.  (asw.)  Es  ist  bös,  die  Sehweine 
vom  Äcker  zu  entwöhnen,  an  den  sie  ge- 
wöhnt sind. 


Sus  magis  in  coeno  gaudet  quam  fönte  sereno.  It» 

(mit) 
Agris  vix  gliscit  disvescere  sus  quibus  iscit  (mit.) 
Porcus  edax  flagris  licet  ictus,  viz  it  ab  agris. 

(mit) 


21 


Digitized  by 


Google 


Satun  286. 


—    162    — 


287  8oh«ul6b. 


285.  La  lisi&re  est  pire  que  le  drap.  (fz.)  ! 

Der  Saum  ist  schlechter,  als  das  2V*cä.  j 

nf.  Li  lizire  est  p6  qni  Tdrap.  (w.)     8.  La  lisikre 

u.  s.  VJ, 
it*Chi  disse  ragion  Ai  State,  disse  nn  tristo,  E 

Chi  disse  ragion  dl  confino,  disse  an  assas- 

sino.      Wer    Staatsrecht     sagte,     sagte   ein 

Schlechter,  tmd  wer  Grenzrecht  sagte,  sagte 

ein  Baubmörder, 
nl.  Gent  d'  confin  o  lader  o  assassin.  (piem.)    LetUe 

an  der  Grenze,  entweder  Diebe  oder  Mörder, 
Oente  de  confin,  o  ladri   o    assassin.    (y.)     8, 

Gent  u,  s.  w. 


286.  Dnrch  Schaden  wird  der  Narr  klug. 


eil*  Wise  men  leam  by  other  harms,  fools  by  their 
own.  Weise  Leute  lernen  durch  Anderer 
Schaden,  Narren  durch  ihren  eigenen. 


gW.  Narren  blijr  medh  sin  skada  klook.    Der  Narr 
wird  durch  seinen  Schaden  klug. 


It«  Eventns  stnltomm  magister. 

Nunquam  sapiunt  stalti,  nisi  in  angnstiis. 
f!E.Apr^  Ion  dan  fols   s6   fan    s&jhSs.   (sf.  Lgd.) 

Nach  dem  Sehaden  werden  Narren  weise, 
sf.  Apr^s  loa  dan,   foaeils   se   fan   sagis.    (nprv.) 

S.  Aprh  u.  s.  w. 
pt«  O  loaco  pela  pena   he   cordo.    Der  Narr   ist 
durch  die  Strafe  klug. 
Pela  pena  o  louco  se   faz   sabio.    Durch   die 
Strafe  wird  der  Narr  weise, 
gp,  El  loco  por  la  pena  es  cuerdo.  S.  O  louco  u,  s,  w. 


287.  Durch  Schaden  wird  man  klag. 
Schaden  macht  zwar  klag,  aber  nicht  reich. 
Von  schaden,  gibt  man,  manger  w£se  werde,  ^ad.) 
md.Mit  Schaden  werd  ma  klnk.  (schls.  B.) 
od.  Dorch  Schaden   wird  man  klag,  ist  aber  ein 

thenres  Lehrgeld,  (schwei.) 
pd.  Em  wirt   gena&h   darch   seinje  Schade   kla&h. 
(nrh.   S.)     Man  wird  genug  durch    seinen 
Schaden  klug, 
D6r  Schäden  werd  men  klaak.  (ns.  ha.  (i.  a.  G.)  i 
Dör  Schäden  vard  man  klok,  aver  selten   rik. 
(ns.    hlst.    A.)     Durch   Schaden   wird   man 
klug,  aber  selten  reich, 
Dür  Schaden  weerd  me  klaak.  (ns.  W.) 


Door  schade  en  schände  wordt  inea  wijs.   Durch  dt. 

Schaden  und  Schande  wird  man  weise. 
Adversity  makes  a  man  wise,  not  rieh.     Trüb-  en* 

scU  macht  einen  Mann  weise,  nicht  reich. 
Bonght  wit  is  best.     Erkaufter   Witz   ist   am 

besten, 
DOÖr   Sk&s    waard-m   klaak,   an    nimmer  rik.fs* 

(A.)    Durch  Schaden  wird  man  klug,  aber 

nie  reich. 
D5^r  Skäsh  waart'm  klaak,  man  nimmar  rik. 

(F.)     S.  Döör  Skds  f«.  s.  w, 
Anf  Shäse  wort*  m   klaac!k,  aars   selten   rick. 

(M.)     S,  Dar  Schaden  u.  s,  w. 
Skaad*  maaked  klook,  man  to  leet.  (S.)  Schaden 

macht  klug,  aber  zu  spät. 


Af  Skade  bliver  man  klog.  dft« 

Af  Skade  bliver  man  klog,   men   sielden   rig. 

S,  Dör  Schaden  u.  s,  w, 
Af  Skade  bliver  man  klog,  men  ikke  rig.  Durch 

Schaden  wird  man  klug,  aber  nicht  reich. 
Skadinn  gjörir  mann  hygginn,  en  ekki  Hkan.  Is« 

Der  Schad-en  macht  den  Mann  klug,  aber 

nicht  reich, 
SkaÖi  kennir  mör  minui.     Schaden  lehrt  mir 

Erinnerung. 
SkAdi  ger  mannin  v(san,  men  ikki  r{kan.  (fer.) 

S,  Skadinn  u,  s.  w, 
D'  er  Skade,  som  gjerer  Mannen  vis.    Es  ist  nw. 

der  Schaden,  welcher  den  Mann  weise  macht, 
Av  Skade  verd  ein  vis  og  inkje  rik.    Durch 

Schaden  wird  man  weise  und  nie?U  reich, 
Naar  Haset  er  brent,  plar  Folk  vera  vare  med 

Vermen.     Wenn   das   Haus   abgebrannt   ist, 

pflegen  die  Leute  vorsichtig  mit  dem  Feuer 

zu  sein. 
Skade  og  Skam  Iserer  Folk  fara   visare   fram. 

Schaden  und  Scham  lehrt  die  Leute  xDeiser 

dahin  zu  fahren. 
Roynsla  er  ein  god  Lseremeister,  alt  so  inkje 

er  for  dyr.    Erfahrung  ist  eine  gute  Lehr- 
meisterin, wenn  sie  nur  nicht  zu  theuer  wäre, 
Af  skadan  blir  man  vis  men  inte  rik.    Durch  8W. 

Schaden  tpird  man  weise,  aber  nicht  reich, 
Skadha  gior  wijs.    Schaden  macht  weise. 


Qaae  no^nt  docent  It* 

Vexatio  dat  intell^ctam. 
Facit  experientia  tautos. 
Nocamenta,  docamenta. 

Dommage  Rend  sage.    S,  Skadha  u,  s.  w,       tE» 
En   vint  sedge   et  ses  d^pens.   (F.-C.)    'Man  id. 
wird  auf  seine  Kosten  klug. 
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sf.  Apres  la  tale  ö  lou  damnatg^  On  es  m^s  abisat 

h  satg^   (Gsc)     Nach  dem  Schnitt  wid  dfim 

Schaden  ist  man  gewitzigter  und  weiser. 

lt.A  sue  proprio  spese  s*  impara.  (mi.  crs.)    Auf 

seine  eigenen  Kosten  lernt  man. 

mi.  S^  impara  a  so  spese.   (crs.)    Man  lernt  auf 

seifne  Kosten. 
sL  Qai  ischeddat  Id  conca  sua  resessit  plus  sabiu. 
(sa.)  Wer  sich  an  seinem  Ko^f  wehe  thut, 
wird  weiser. 
sp.  Potros  cayendo  y  mozos  perdiendo  van  ase- 
sando.  Füllen  werden  durch's  FaUen  und 
Burschen  durch's  Verlieren  klüger. 


298-  Selig,  wen  fremder  Soh^de^  witzig 
macht. 

Mit  fremdetn  Schaden  ist  wohlfeil  klug  werden, 
od.  Aus  fremdem  Schaden  ist  wohlfeil  klug  wer- 
den,  (bair.) 


dl«  Ssel  er  den.  der  kan  see  ved  anden  Mands 
Skade.  Selig  ist,  wer  durch  anderen  Mannes 
Schaden  einsehen  lernt. 

Saligb   ssr   then,   ther   kan   see    wedh    annen 
Mandz  Ska^he.  (adä.)     S.  Scel  u,  s.  w. 
is«  Ssell  er  si ,  sem  Isetr  s^r  annars  viti  ad  var- 
nadi   verda.      Selig   ist,   wer  sich  eines  Än- 
deren Strafe  zw  Warnung  dienen  lässt. 

SA  er  yel  y{b,  sem  vfs  er  af  annars  skada. 
Der  ist  wohl  weise,  der  weise  ist  durch 
eines  Anderen  Schaden. 
8W«  Bast  alt  bli  klok  af  andras  skada.  Am  besten 
(ist's),  klug  durch  eines  Anderen  Schaden  zu 
werden. 

Bmttm  asr  see  widh  annans  skadha  sen  widh 
sineghin.(asw.)  Besser  ist^s,  durch  des  Anderen 
Schaden  einsehen,  als  durch  seinen  eigenen. 


It«  Felix   quem   faciunt   aliena   perieula    cautum. 
CW.  Or  dilg  Donn  dils  auters  amprender  Prudien- 

scha,  £i  vera  Sabienscha.    (obl.)     Aus  dem 

Schaden   der  Andern  Klugheit   leimen,   ist 

wahre  Weisheit. 
ÜE*  Bien  se  chastie  qui  par  autre  se  chastie.  (afz.) 

Out   bessert  sich,  wer  sich  durch  Anderen 

bessert. 
>  Dichoso  el  varön  que  escarmienta   en  cabe^a 

agena   j   en   la   suya   non.     Glücklich   der 

Mann,  der  an  Anderer  Kopf  und  nicht  an 

eignem  klug  wird. 


up. 


289.  Wer  den  Sohaden  hat,  braucht  für 

den  Spott  nicht  zu  sorgen. 
Ist  ein  altes  Sprichwort,  als  ir  dicke  hänt  ge- 
hört: schade  der  het  gerne  spot.  (ad.) 
Wer  den  Schaden  hat,  hat  des  Spottes  nicht  xnd. 

Mangel,  (mrh.  E.) 
Hidft  de  Schuot,  fir  de  Spott  brauch  der   n6t 

ze  suorgen.    (mrh.  L.)     Habt  den  Schaden, 

für  den  Spott  braucht  ihr  nicht  zti  sorgen. 
War  'n  Schöd-n    hit,    dörf   für    'n  Spout   nit 

sorg*n.    (frk.  M.)      Wer    den    Schaden   hat, 

darf  für  den  Spott  nicht  sorgen. 
Wer  den  Schaden  hat,  muss   auch    noch   das  od. 

Gespött  leiden,  (bair.) 
Wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den  Spott  nicht 

sorgen,  (schwei.) 
WS  dV  Schade  hat,  dll   hat   och   d'r  Schemp.  pd. 

(nrh.  D.)     Wer  den  Schaden   hat,   der  hat 

auch  den  Schimpf. 
Wen  Onglöck   het,    brückt   t6T  Spott   niet  te 

sorgen,  (nrh-  M.)     Wer  Unglück  hat,  braucht 

für  Spott  nicht  an  sorgen. 
Di  de  Schaden  h6t,  hod  u6h  de  Spdt.  (nrh.  S.) 

Wer  den  Schaden  hat,  hat  auch  den  Spott. 
W«r   den  Schaden  (Sch&en)    (weg-)   het,   (de) 

brüket  vor  den  Spot  nich  te  sorgen,  (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
De  den  Schaden  hett,  hett  den  Schimp   dato. 

(ns.  ha.  K.)     Wbr  den  Schaden  hat,  hat  den 

Schimpf  dazu. 
De  de  Schaa  hett,  hett  de  Schimp  darto.   (ns. 

ofs.)     S.  De  den  u.  s.  w. 
Wei  den  Schaden  hätt,  draff  für  den  Spott  nit 

sorgen,  (ns.  W.)     S.  War  u.  s.  w. 


Die  de  schade  heeft,  behoeft  voor  den  spot  niet  dt. 

te  sorgen. 
Die  de  schade  heeft,  heeft  de  schände  toe.    S. 

De  den  u.  s.  w. 
Die  de  schade  heeft,  heeft  den  spot  toe.     Wer 

den  Schaden  hat,  hat  den  Spott  dazu. 
Spot  en  schade  gaan  gaame  zamen.    Spott  und 

Schade  gehen  gern  zusammen. 


Hyo   som  Skaden   faaer,   t0r  ikke   s0rge   fordä« 

Spotten.     S.  War  u.  s.  w. 
Hvo  der  haver  Skaden,  ter   intet  lede   efter 

Spotten  (har  ikke  Isenge  at  bie  efter  Spotten). 

Wer  den  Schaden  hat,  darf  nach  dem  Spott 

nicht  suchen  (hat  nicJU  lange  auf  den  Spott 

zu  warten). 
Skade  og  Spot  f0lges  gjeme  ad.    Schaden  und 

Spott  gelten  gern  zusammen, 

21* 
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Spoth  oc  Skade  feiges  gern»  ath.  (adä.)  8.  Spot 
ti.  s.  to. 
ig«  Spott  og  flkadi  sitja  saman.     Spott  und  Schaden 
sitzen  beiaammen» 
8W*  Spotten  och  skadan  foljas  gjerna  at.    S.  Spot 
u.  8,  w, 
Spoth  ok  skadhi  falias  gema  aath.    (asw.)    8, 
Spot  u.  8.  w. 


\U  Dampno  concinnus  consveyerat  esse  cachinnas. 

(mit.) 
CW*  Don  e  gomias  van  ensemen.    (obL)     Schaden 

und  Spott  gehn  tmsammen, 
it.  A  ch*  ha  u  dannu  ha  spessu  u  dannu  e  le  rise. 

(mi.  crs.)     Wer  den  Schaden  hat,   hat   oft 

den  Schaden  und  das  Gelächter, 


290.  Das  freie  Schaf  frisst  der  Wolf, 
pd.  Fliegt  die  Taube  zu  weit  in's  Feld ,  Sie  doch 
zuletzt  der  Habicht  behält,  (ns.  Pr.) 


dt*  Verdeelde  hauen  eet  de  vos.    Einzelne  Hähne 

frisst  der  Fu^hs, 
en«  The  lone  sheep  is  in  danger  of  the  wolf.    Do« 

einzelne  Schaf  ist  in  Gefahr  vor  dem  Wolfe. 


da*  Det  frie  Faar  sedes  af  Ulven. 
uArd  vom  Wolf  gefressen. 


Das  freie  Schaf 


IkcHomme   seul   est   viande   k    loup.     Einzelner 

Mann  ist  Fleisch  für  den  Wolf. 
it«La  pecora  che  si  sbranca,  la  fiera  la  mangia. 

Das    Schaf  welches   sich  von    der   Heerde 

trennt,  das  wüde  Thier  frisst  es. 
mi.  Chi  si  spicca,  ö  dalla  volpe.   (crs.)     Was  sich 

trennt,  ist  heim  Fuchse. 
nl.  Legor  sola  e  inesperta,  campagna  scoerta.  (L  m.) 

Ein    Hase  allein  und  unerfahren,    offenes 

Feld. 
Levre  sola  e  inesperta,  campagna  scoerta.   (v.) 

8.  Legor  u.  s.  w. 


291.  Der  geduldigen  Schafe  gehen  viel 

in  einen  Stall. 
Geduldiger  Schafe  gehen  viel   in  einen  Stall, 

ungeduldiger  noch  mehr. 
Geduld  und  Batzen  gehen  viel  in  einen  Sack. 
md.Der   üngoduldigo  Schaff  g^n   vil   in  ^täl,   dar 
goduldigo   iibor   noch   m^.    (£rk.  U.)     Der 


ungeduldigen   Schafe  gehen  viele  in  einen 

Stall,  der  gedtddigen  aber  noch  mehr, 
Gedell6ch  Schof  gi'  fiU  an   6  Sta].   (mrh.  L.) 

Geduldige  Schafe  gehen  viele  in  einen  Stall. 
Geduldige   Schafe   gehen  viel   in   einen  Stall,  od. 

(bair.) 
*s  Gond  viel  geduldige  Schof  in  oin  Stall  und 

die  ungeduldige  noch  vil  me,  ma  wirft's  no 

enne.  (schwb.  W.)    Es  gehen  viel  geduldige 

Schafe  in  einen  Stall  und  die  ungeduldigen 

noch  viel  mehr,  man  wirft  sie  hinein. 
£t  gö  fil  gat  Sch6w  an  ene  Stal.  (nrh.  S.)    Es  pd. 

gehen  viel  gute  Schafe  in  einen  Stall. 
Dar  gat  vel  makke  Schapen  in   een  Stall    un 

wilde  noch  mehr.  (ns.  B.)  Da  gehen  viel  zahme 

Schafe  in  einen  Stall  tmd  wilde  noch  mehr. 
Der  gedüUigen  Schape  g^t  vele  in  einen  Stall. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Der  gedttUigen  Schäpe  gat  vele   in'n  Stall  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Der  geduldigen  Schafe  gehen 

viele  in  den  Stau. 
Der    GedÜlligen  g&t    v61e   bienander,  un  der 

UngedülUgen   noch   mßr.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Der  Geduldigen  gehen  viele  zusammen  und 

der  Ungeduldigen  noch  mehr. 
Dar   g&t   völ  makke  Sch&p  in  6n'n   Stall   un 

wilde  noch  mer.  (ns.  O.  J.)   8.  Dar  gat  u,  s.  w. 
Dar  gabt  väle   frame  Schape  in   enen  Eafen. 

(ns.  O.  R.)    Da  gehen  viele  fromme  Schafe 

in  einen  Stall. 


Er  gaan  veel  tamme  schapen  in  een  hok;  maar  dt. 

nog  meer  wilde,  want  die  kruipen  up  elkander. 

Es  gehen  viel  zahme  Schafe  in  einen  Stall, 

aber  noch  mehr  toilde,   denn   die   kriechen 

auf  einander. 
Diar  kön  föl  taam  Sjep  uun  ian  Hßk.  (A.)    Es  fis. 

können  viele  zahme  Schafe  in   einen  Stall. 
Diar  kön  völ  taam  Schep  uun  ian  Heak.    (F.) 

8.  Diar  u.  s.  w. 


Fromme  Faar  gaae  mange  i  een  Sti.    Fromme  dfi. 

Schafe  gehen  viele  in  einen  Stall,    [u.  s.  w. 
From  Faar  gä  manga  i  ett  stall.     8.  Fromme  8W« 


292.  Man  muss  die  Schafe  scheeren  und 

nicht  rupfen. 
Man  soll  die  Kuh  melken  und  nicht  schinden. 


Meent  ge  uw  schapen  wel,  Scheer  dan  de  wol,  dt. 
maar  niet  het  vel.    Meint  ihr's  gut  mit  euem 
Schafen,  pcheert  die  Wolle,  aber  nicht  das 
Feü. 
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Men  mag  de  koe  wel  melken,  maer  de  spenen 
niet  aftrekken.  (vi.)  Man  mag  die  Kuh  wohl 
melken,  aber  da»  Euter  nicht  abreiaaen. 


dl.  Man  skal  malke  Koen,   men  ikke   til  Blodet. 
Man  90Ü  die  Kuh   melken,   aber   nicht   &«• 
auf'9  Blut. 
Tag  saa  Henning,  at  Bieme  haye  NsBring.  Nimm 
90  Honig,  da»»  die  Bienen  Nahrung  haben. 
Man  skal  blade  Kaalen,  men  ikke  rykke  den 
op   med   Boden.      Man   »oU   den  Kohl   ab- 
blättern,  aber   ihn  nicht  mit    der    Wurzel 
herau»rei»»en. 
Tagh  saa  Honningh,  at  Bijsen  haffwe  Neerindh. 

(ada.)     8.  Tag  u.  ».  w. 
Man  scal  blsedhse  Kaalen,  oc  eij  oprecke  han- 
nom  med  Booden.  (adft.)    Man  »oll  den  Kohl 
abbläUem  und  ihn  nicht   mit   der   Wurzel 
heraturei»»en, 
Blffidh  saa  Kaalstocken  at  han   maa  andhen- 
sindhz  groo.   (adft.)    Blättre  den  KohUtock 
»o  ah,  da»»  er  abermal»  vfach»en  mag, 
nw*  Ein  skal  klippa  Ulli  og  inkje  Skinnet.    Man 
»oll  die  Woüe  »cheeren  und  nicht  da»  Fell, 
D*  er  Ulli,  ein  skal  skjera,  og  inkje  Skinnet 
E»  i»t  die  Wolle,  die  man  »cheeren  »oU,  und 
nieJU  da»  Fell. 
D*  er  Skjegget,  ein  skal  skjera,  og  inkje  Hoka. 
E»  i»t  der  Bart,  den  man  ab»ehneiden  »oll, 
und  nicht  da»  Kinn, 
8W«  Man  skal  blade  kaalen  og  icke  lycke  ham  up 
med  roden.    S.  Man  scal  u,  ».  w» 
Man  skal  blsedhia  kaalen  ok  ey  skeera  op  ms 

Totum.  (asw.)     S.  Man  »cal  u.  ».  to. 
BlsBd  swa  kaal  at  han  ii  geen   wsexir.    (asw.) 
Blättre  »o  Kohl,  da»»  er  wieder  wäch»t, 

ItvSic  minoas  mell&,  qvod   apom   sit   com   dape 

cella.  (mit.) 
£radicandam  non  est  ola8,a8t  mntilandum.  (mit.) 
Utere  (Vtere)  sie  olere,  qveat  (qneat)  ut   (vt) 

mrsum  sobolere.  (mit) 
fibll  fant  totidre  les  brebis  et  non  les   6corcher. 

Man  mu»»  die  Schafe  »cheeren  tmd  »ie  nicht 

»ckinden, 
n  fant  tondre  ses  brebis  et  non  pas  les  Hor- 
cher.   Man  mu»»  »eine  Schafe  »cheeren  und 

nicht  »ie  »chinden, 
nt  Qoi  trop  tond  son  bestial,  il  se  de^it  (Chmp.) 

Wer  »eine  Heerde  tu  »ehr  »eheert,  beirügt  »ich. 
it«Si  TQol  leccare  e   non  mordere.    Man  mu»» 

lecken  und  nicht  bei»»en. 


293.  Wenn  die  Sohafe  blöken,  fällt  ihnen 

das  Futter  aus  dem  Maule. 
Während  dat  Schoop  blääket,  kann  H  nit  mnf-  pd. 

feien,    (ns.  W.)     Während  da»  Schaf  blökt, 

kann  e»  nicht  kauen. 


Als  het  schaap  blaat,  is  het  een*  beet  kwijt  dt* 

Wenn  da»  Schaf  blökt,  verliert  e»  ein  Maul 

voü. 
Als  een  esel  balkt,   eet   hij   niet.     Wenn   ein 

E»el  schreit,  fri»8t  er  nichjt. 
Terwijl  het  vrouwtje  klappeit,  verliest  zij  een 

steekje.     Während  da»  Frauchen  »chwatzt, 

verliert  e»  eine  Maeche. 
Als   tschaepken   bleet,   verliestt   een   beetken. 

(avl.)     S.  AI»  het  »chaap  u.  ».  w, 
The  ass  that  brays  most,  eats  least.    Der  E»el,  eil« 

der  am  meieten  »chreü,  i»9t  am  wenigsten. 

Brebis  qui  bßle  perd  sa   goul6e.    Schaf,   da»{^» 

blökt,  verliert  sein  Maul  voll. 
Tote  berbis  qui  bäie,  piede  ine  gueuloie.    (w.)  nf. 

Jede»  Schaf,  da»  blökt,  verliert  ein  Maul  voll. 
Vaqne  qui   bret  perd   eune   gueulSe.    (w.  M.) 

Kuh,  die  briUlt,  verliert  ein  Maul  voll. 
F6do  qö  biÄlo,  p6r  un  moucel.  (Lgd.)    S.  Brebi»  sf. 

u.  ».  w. 
Fedo  que  be^llo,  perde  mousseou.   (nprv.)    S. 

Brebi»  u.  ».  w.  \u,  ».  w, 

Pecora  che  bela,  perde  il  boccone.    S.  Brebi»  \t» 
La  peoora  per  far  bö  perde  il  boccone.  (t)ini. 

Divrch  Blöken  verliert  da»  Schaf  den  Bi»»en. 
Piegora  che   sbeca   perde  H   bocon.    (v.)     S.  ni. 

Brebi»  u.  »,  w. 
Ovella  que  bela  perd  bocf.  (ncat.)  S,  Brebi»  u.».w.  Im* 
Ovella  que  bela  mo^  pert.  (vaL)  Ä  Brebi» u.».w. 
Ovelha,  que  berra,  bocado  perde.  S.  Brebi»  u.s.w.  pt« 
Oveja  que  bala,  bocado  pierde.  S.  Brebis  u. ».  w.  sp. 


294.  Ein  Sohalk  kennt  den  andern. 
Ein    Schalk    weiss,    wie*s    dem    andern    um^s 

Herz  ist. 
Een  Schalk  weet  des  Andern  Gang.  (ns.  Hmb.)  pd. 

Ein  Schalk  wei»»  de»  Ändern  Gang. 


De  eene  stamelaar  verstaat  den  anderen   wel.  dt» 
Ein  Stammler  versteht  den  andern  gut. 

A  wool-seller  knows  a  wool-buyer.  (n.  en.)   Ein  eil. 
WoüverkÖMfer  kennt  einen  Wollkäufer. 

Woo-sellers  ken  aye  woo-buyers.  (scho.)     Woll- 
Verkäufer  kennen  »tet»  WoUkäufer, 
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It^Bestia  bestUm  novit. 

Noyi  Simonem  et  Simon  mo. 
Fnr  fiurem  cognoseit,  lupns  lupum. 
Furem  für  agnoscit  et  lupum  Inpus. 
it.  Un  diavolo  conoece  Taltro.    Ein  Teufel  kennt 

den  andern. 
xni.  Per  conoscere  un  furbo,  ci  vuole  un  furbo   e 
mezzo.   (t)     Um  einen  Schelm   zu  kennen, 
hed<irf  ee  eines  tmd  einee   halben  Schelms, 
ni  Per  conoae  ü  fOrbo  ghe  Ql  ü  gran  fOrbo.  (L  b.) 
um  einen  Schelm  wu  kennen,  bedarf  ee  emes 
grossen  Schelms. 
bL  Su  birbu  connoachet  au  birbante.  (aa.  L.)    Der 
Schelm  kennt  den  Schelm, 


296.  Wo  keine  Sohaifi,   iat   auch   keine 

Ehre. 
Wo  keine  Scham  iat,  iat  auch  keine  Tugend. 
Scham  iat  ein  diu  hdhate  tugent.  (ad.) 
od.  Wer  keine  Scham  hat,  hat  keine  Ehre,  (achwei.) 
Wo  keine  Scham  iat,  iat  keine  Ehre,  (achwei.) 


dt.  Daar  geene    achaamte   ia,   ia   geene    eer.     S, 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  keine  u.  s.  %d. 
Schaamte  kwijt,  eer  kwijt.     Ohne  Scham,  ohne 
Ehre. 


it«Doye  non  yi  h  vergogna,  non  vi  ö  timore.  (ai. 

npl.)     Wo  nicht  Scham  ist,  ist  keine  Furcht. 
pt.  Quem  nao  tem  vergonha,  nao  tero  honra.    Wer 

keine  Scham  hat,  hat  keine  Ehre. 


296.  Wo   euer  Schatz  iat,   da  iat  auch 

euer  Hers. 
Swä  dea  menachen  achaz  lit,  d&  iat  daz  herze 

alle  zit.  (ad.) 
SwÄ  din  hört  iat,  d&  aint  dine  ainne.  (ad.) 
od.  Wo   der   Schatz   iat,   da   iat   auch   daa  Herz. 

(achwei.) 


Daar  uw  achat  ia,  duot  ia  ook  uw  barte. 


dt. 


dA.  Hvor  ingen  Skam  er,  der  er  ingen  ^re.     Wo 

keine  Scham  ist,  da  ist  keine  Ehre. 
Hvor  der  ingen  Skam  er,  er  heller  ingen  .£re.  i 

Da  wo  keine  Scham  ist,  ist  auch  keine  Ehre. 
nw.  Dar  ingi  Skam  er  inne,   kjem   ingi  .£ra   ut  \ 

Wo  keine  Scham  innewohnt,   kommt   keine  ' 

Ehre  heraus. 


Au  tr^r  giat  le  coeur.    Beim  Schalt»  liegt  ti. 
das  Herz. 


297.  £a  ward  wohl  achon  eher  einettble 
Sclieide  gefunden,  darin  ein  guter 
Degen  ateckte. 

Unter  einem  wüaten  Kleid  Hegt  oft  die  gfOafte  od. 
Oeachicklichkeit.  (ackwei.) 


Onder  een*  graai;wen  rok  achuilt  dikwijla  groote  dt* 
wijaheid«     Unter  einem  grauen  Bock  verbirgt 
sich  zuweilen  grosse  Weisheit. 


Der  findea  tidt  Guld  og  Perlor  i   et   akidentdi. 

Fad.    Es  wird  oft  Oold  und  Perlen  in  einem 

schmutzigen  Fass  gefunden. 
I  et  ringe  Herberg  findea  ofte   en   klog  Vort. 

In  einer  schlechten  Herbergsi  toird  oft   ein 

kluger  Wirth  gefunden. 
Offthe  eer  Skarlagen«  Hittrthe  vndher  reefvren 

Kaabae.  (ad&.)     Oß  ist  Scharlachherz  unter 

zerrissenem  Mantel. 
Offthe  aere  treeffnse  Hendher   vndher   reeffuen 

KaabsB.  (adä.)     Oft  sind  betriebsame  Hände 

unter  zerrissenem  ManteL 
Then  brwne  Nedh  (Nydh)  havrer  (haffuer)  then 

aadhe  K»me.   (adä.)    Die  braune  Nuss  hat 

den  siissen  Kern. 
Der  aidder  tidt  et  fiint  Hierte  under  en   grov 

Vennike,  (jttt)    Es  sitzt  oft  ein  zartes  Herz 

unter  einem  groben  2\ich. 
Opt  er  i  vondum    akeidum    vient   averd.     Oflln» 

ist  in  schlechter  Scheide  schönes  Schwert 
Opt  er  vflent  averd  i  vondum  akeiÖum.    S.  Opt 

er  u.  s.  w. 
Opt  eru  d^r  l^örtu  undir  ödyrum  atakkt     Oft 

sind  kostbare  Herzen  unter  grober  Jacke. 
Eg  er  ei  avo  hrseddr,  aem  eg  er  illa   klseddr. 

Ich  bin  nicht  so  furchtsam,  wie  ich  schlecht 

gekleidet  bin. 
Opt  bera  dökk  epli  (avört  nyt)  aaetan  kjama. 

Oft  trägt  schwarzer  Apfel  (schwarze  NussJ 

süssen  Kein. 
Mangur  er  ikki  ao  rseddur  aum  illa   klaeddur. 

(fser.)    Mancher  ist  nicht  so  feig,   wie   er 

schlecht  gekleidet  ist. 
Skarlakanahjerta   iinnea   ofta   under   vallmara- 

tröja.       Scharlachherz      wird     oft      unter 

feiner)  Jacke  aus  Vadmal  (grobem  T\ich)  ge- 
funden. 


sw. 
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I  linga  herbeige  finnes   ofta   klok   ySrd.     8, 

I  et  u.  B.  tß. 
Under  laga  tak  bo   ofta   höga   sjftlar.    Vnter 

niedrigem  Dach  töohnen  oft  hohe  Seeltn, 
1  kojan  finneb  ofta,  kvad  man  ej  finner  i  pa- 

latset.    In  der  BUtte  findet  mem  oft,   tea* 

nvan  nicht  im  Palaste  findet. 
Opta  aer  skarlakans  hieerta  vndher  'wadhmals 

kapo.    (asw.)     Oß   i»t  Seharlachherz  unter 

VadmaXmanteL 
Opta   «BTti   thriffna   h»ndir  vndir  riffne   kapo. 

(aßw.)     8,  Offthe  cere  u.  *,  to. 
Then  bnina  n0then  hawer  then  S0ta  k«eman. 

(asw.)    S,  Then  u,  a.  w. 


livSeepe  etiam  sab  sordido  pallio  sapientia  latet 
Ferre  togse  (toge)  sqyalor  (sqttalor)  sokt  intus 

purporeum  cor.  (mit.) 
VeliÜ  s80pe  proba  membra  vdtusta  roba.  (mit.) 
Fusca  nacella  foris  nnclenm  tenet  intro  saporis. 
(mit) 
fE«Biaax   noianx   gist   sos    foible    escoroe.    (afz.) 

8chöner  Kern  liegt  unter  dünner  Schäle. 
ittSpesso   in  an  fodero  totto  si  ripone   an    col- 
tello  di  'fin  aci^iajo.     Oft  eteekt  in  einer  ner- 
hrochenen  Scheide   eiki  Messer  t>on  feinem 
Stahl. 
Spesso  BöW  abito  Tile  S*  aseonde  an  cor  gen- 
tile.     Ofi  birgt  Sieh  tmter  schlechtem  Kleide 
ein  edles  Hen. 
Sp^SBo  sotto  rozza  fronde  Dolce  frntto  si  nas- 
conde.     Oß  birgt  unter  rauhem  Laub   sich 
küsse  Frucht. 
wL  Sotto  piombo  si  trovano   le   vene   d'   oro.   (t.) 

Unter  Blei  finden  sich  die  Goldadern. 
ni.  La  Tirtti  no  sta  in  tel  saio.  (v.)    Die  Tugend 

hängt  nicht  am  Kleide. 
si.*8pe8B0  in  an  panno   yile  ^   diinso  an   coor 
gentile.    (npL)     Oft  ist  in  einem  schlechten 
Kleide  ein  edles  Herz  eingeschlossen. 


298.  Bürger  und  Baaer  Scheidet  Nichts 

als  die  Mauer. 
Burger  vnd  Bawer,  scheidet  nichts ,  denn  die 

mawer.  (ad.)  [bist.) 

pcL  Borger  un  Bnur,  schadet* nix  as  de  Muur.  (ns. 

dt.  Borger  en  boer  scheiden  niets  dann  die  muur. 


Borgata  (Bnrgeysa)  og  bürii  Bkfbr  ei  antiad  enn  ig« 
müra.    Den   Bürger   (Den   Magnaten)   und 
Baticrf*,   scheidet  nichts   anderes,    als    die 
Mauer. 


299.   Wer   sich   von    'nem    bösen   Wei-be 
scheidet,  macht  *ne  gute  Tagreise. 


Die  zieh  van  een  kwaad  wijf  scheidt,  doet  eene  dt« 

goede  dagreize. 
Die  zieh  van  een^  zot  (eene  hoer)  scheidt,  doet 

eene  goede  dagreiM.     Wer  'sich  von   einem 

Narren  (einer  H. . .)  scheidet,  macht  eine  gute 

Tagreise. 
Die  van  quaden  can  scheeden,  doet  eene  goede 

daghuaert    (avl.)     Wer  von  Bösen  scheiden 

kann,  thut  eine  gute  Tagereise. 
He  keeps  bis  read  weel  enough  wha  gets  riden« 

o'   ill   Company,    (scho.)     Der   verfolgt   den 

richtigen  Weg,  u>elcher  schlechte  GeseUsehaß 

los  toird. 


Den  gi0r  en  god  Dagsreise,  der  reiser  fra  endft« 
Höre.    Der  mac?U  eine  gute  Tagereise,  der 
von  einer  H,. ,  reist. 


dft«  Borger  ogBuur(Bonde)  —  dem  skiller  knn  en 
Muur.  Bürger  und  Bauer,  die  ^s^kkidkt  nur 
eine  Mauer, 


Arduum  conficit  iter,  qui  äbsolvitur  a  scorto.    It« 
Bonne  joumie  fait  qni  de  fol  'se  dÄlivte.  Gute  fe« 

Tagereise  macht,  wer  sieh  «dn  einem  Narren 

losmacht. 
Bone  joum^e  fait  (Bon  jomal  fet)  qe  de  fbl  se 

delivre.  (afz.)     8,  Bonne  u.  s.  to. 
La  bonne  ioumade  que   h6,   hara  aquet  Quisl 

euitera  Thostau  deou   hol   h  deou   beouhet. 

(Gsc)     €hUe   Tagereise  thut  wid  toird  der 

thun,   der   das  Haus  des   Narren  und  des 

Trunkenboldes  vermeidet. 
B6no  jhourn&d*  a  fa,  q6  dö  fol  s'  6s   dClivra. 

(Lgd.)     ChUe    Tagereise   hat  gemacht,  wer 

'sidh  von  einem  Narren  losgemacht. 
Boueno  joumado  a  lach,  qu  de  foueil  s'es  de- 

liimrttt  (nprv;)     Ä  B6no  u.  s,  w, 
^Chi  fagige  t&n  matto,  ha  latto  buona  giomata.it« 

Wer  einem  Narren  entflieht,  hat  gute  Tage- 
reise gemacht. 
Chi  fugghie  u'mattti  ha  guadagnatu  a  tio  jur-mi. 

nata.   (efti.  s.)     Wer  dem  Narren  entflieht, 

hat  seinen  Tag  gewonnen. 
Olli  iascia  indletiio  la  malizia,   ha   fatto   una 

buona  gionmta.  (t.)     Wer  die  Bosheit  hinter 

sich  lässt,  hat  eine  gute  Tagereise  gemacht. 
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ni.  Chi  ctohiva  an  matt  fa  una  b&n*na  giomada- 
(em.  P.)  Wer  einem  Narren  enUchltipß, 
macht  eine  gute  Taffereise, 


300.  Der  Schein  trügt. 
Schein  trügt. 

Der  Schein  betrügt,  Der  Spiegel  lügt 
pcL  De  Schien  drug^.  (ns.  A.) 

De   Schien    bedrüüget.    (ns.  W.)     Der  ÄcÄetn 
betrüfft. 


dt.  Schijn  bedriegt.    Sehein  betrügt. 
fs«  De  Shin  bedr^gt  (M.)    8.  De  Schien  bedi^üget. 


da«  Skinnet  bedrager  ofte.    Der  Sehein  betrügt  oft, 
SW*  Skenet  bedrager.    S,  De  Schien  bedrüüget. 


Ein  Schelm  ist,  der's  besser  gibt,  als  er  hat.  od« 

(schwei.) 
A  SchOülm  toid  mear  as  a  kann,   (st.)    Ein 

Schelm  thut  mehr,  aU  er  kann, 
£n  Schelm  gift  mSr  as  he  het  (ns.  ha.  G.  n.  G.)  pd. 
£n  Schelm  givt  meer  as  he  hett.  (ns.  hlst.) 
In  Hnndsfort,  weär  meer  jift  as  er  het  (ns.  N.) 

Ein  Hundsfott,  def  mehr  gibt,  ah  er  hat. 
En  Schelm  gitt  meih  osse  hei  hat.  (ns.  W.) 


Het  is  een  schelm,  die  meer  doet,  dan  hij  kan.  dt* 
Da»  i»t  ein  Schelm,  der  mehr  thut,  als  er 
kann. 

An    Skelm,   diar   sin   Blist   eg   dd.   (A.)     i^fil. 
Schelm,  der  nicht  sein  Bestes  thut. 


It.Fallitnr  visus. 

Fallaces  sunt  remm  species. 
CW.  Paretta  engonna.  (obl.)     S.  Schein  u,  s.  w. 
Ik^Les  apparences  sont  trompeuses.    Der  Schein 

ist  trügerisch. 
nlNul   ne   se   doit   fier   en    apparence.    (Chmp.) 
Keiner  soll  sich  auf  den  Schein   verlassen. 
it«L*  apparenza  inganna. 
mi.L*  aparenza  ingana.  (rom.) 
nl  L'appar^inza  inganna.  (em.  B.) 

Jj*  apparenza  V  inganna  «*  1  mond  V  h  on  b6f, 
Tanc  in  pegor  de  föra  e  de  dent  löf.  (1.  m.) 
Der  Schein  trügt  und  die  Welt  ist  eine 
Posse:  so  viel  sind  Schafe  von  aussen  und 
von  innen  Wolfe. 
Jj*    aparenssa   sovens    a   ingana.    (piem.)     8. 

Skinnet  u.  s.  w. 
La  parenza  ingana.  (v.  trst.) 
SiL'  apparenza  'nganna.  (ap.  L.) 


801.  Ein  Sohelm  gibt  mehr,  als  er  hat. 
Ein  Schelm  macht^s  besser,  als  er  kann. 
md.A   Schelm,   daar   merra  gitt,   als   wii  er  bot. 

(frk.  H.  S.)    Ein  Sehekn,  der  mehr  gibt,  als 

er  liat. 
k  Spitzbai  geit  m^hr,  ^s   kt  hki.   (frk.  M.) 

Ein  Spitzbube  gibt  mehr,  als  er  hat, 
Ä  (EinJ  Schelm  machs  besser,  wiere  (als  erj 

kann.  (Hrz.) 
A  Schelme  därs  bessdr  mocht  as   a*s  gelamt 

hdt   (schls.  B.)     Ein  Schelm,  der's  besser 

macht,  als  er^s  gelernt  hat. 


En   Skjelm    gjsrr  Mere,   end   han  kan.    S.  ildft« 

Schöülm  u.  s,  w. 
Enginn  kvedr  betr  enn   bann   kann.    Keiner  !%• 

singt  besser^  als  er  kann. 
Engl  kve5ur  betar  (Enginn  betr  kvedr)   enn 

kann.    S.  Enginn  kveÖr  u.  s.  to. 
B^dr  enginn    betra    enn  hefir.      Keiner  bietet 

Besseres,  als  er  hat. 
Eingin   kv05ar  betar  enn  kann   kann,  (fier.) 

S.  Enginn  kveÖr  u.  s.  w. 
Dat  bjd  ingen  betre,  en  han  heve. 

Niemand  Besseres  an,  als  er  hat, 
Dat  kved  ingen  betr,  en  han  kann. 

Keiner  besser,  als  er  kann. 
Sk&lm  den  som  gür  mer  ftn  han  kan. 

der  mehr  thut,  als  er  kann, 
Skalm  som  ger  battre  an   han   har. 

der  Besseres  gibt,  als  er  hat. 
Man  kan  inte  gifva  b&ttre  Sn  man  sjelf  eger. 

Man    kann    nicht    besser   geben,    als    man 

selbst  hat. 
Man  gieer  intet  battre  an  man  haar.    Man  gibt 

Nichts  Besseres,  als  man  hat. 


Es  bieUt  Dir« 
Es  singet 

Schelm,  8W* 

Schelm, 


Nessnno  di  qael  che  non  ha.  (mi.  t)    Keiner  iU 

gibt  das,  was  er  nicht  hat, 
Nessnno  pa6  dare  qael  che  non  ha.  (a.)    Keiner  ml 

kann  das  geben,  was  er  nicht  hat. 


302.  Salb*  den  Schelm,  so  sticht  er  dich. 
Stich  den  Schelm,  so  salbt  er  dich. 


Smeer  de  laarzen  van  een*  yniP  mensch  aan  het  dt« 
vnnr,  hij  zegt,  dat  gij  ce  brandt    Schmiert 
die  Stiefeln  eines  sehlechten  Mensehen  am 
Feuer,  er  sagt,  dass  ihr  sie  verbrennt. 
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Doe  een*  bedeUar  goed,   dan   wordt  gij   met 

luizen   beloond.     Thut   einem  Bettler  Qutea^ 

90  werdet  ihr  mü  Läusen  belohnt, 

eiuA.   beggar  pays  a  benefit  with   a   loose.    Ein 

Bettler  bezahlt  eine  Wohlthat  mit  einer  Laua, 

Knock  a  carle,  and  ding  a  carle,  and  that^s 
the  way  to  win  a  carle;  kiss  a  carle,  and 
clap  a  carle,  and  that's  the  way  to  tine  a 
carle.  (scho.)  Puff*  einen  Bauer  und  atoai' 
einen  Bauer:  das  ist  der  Weg,  einen  Bauer 
«tt  gewinnen;  küss*  einen  Bauer  und  klopf 
einen  Bauer:  das  ist  der  Weg,  einen  Bauer 
Mu  verlieren. 

Gie  a  beggar  a  bed,  and  he  11  pay  you  wi*  a 
lonse.  (scho.)  Oebt  einem  Bettler  ein  Bett, 
und  er  wird  euch  mit  einer  Laus  bezaJden. 


SW« 


dft* Klapper   Du   Bonden,   saa   napper   han   Dig; 

Napper  Du  Bonden,   saa  Klapper  han  Dig. 

Klopfest  du  den  Bauer,  so  zwickt  er  dich; 

zwickst  du  den  Bauer,  so  klopft  er  dich. 
Klapp»  Bondhen,  thaa  napper  han  teg,  nappse 

Bondhen,  thaa  klapper  han  teg.   (adfi.)    S. 

Klapper  u,  s,  w, 
lg,  Gjördu  skälkinom  (str&knum)  bezt,  hann  launar 

^r  vest.     Thu*  dem  Schelm  sehr  wohl,  er  . 

lohnt  dir's  sehr  schlecht, 
Gjör  ^A  illom  gott,  og  ^akka  GuSi,  at$  hann 

lannar  I>^r   engn.     ITiue   dem  Bösen  Gutes,  ' 

und  danke -OoU,  wenn  er  dir*s  nicht  lohnt.  ' 
Ger  skAlkinnm  g^tt,  hann  lenar  tiir  aftor  vi5 

had  og  spott.  (feer.)     Thue  dem  Schelm  Gutes,  ' 

er  lohnt  dir's  nachher  mit  Hohn  und  Spott,  > 
Klappa  paddan,   sa   snappar   hon   digh   igen. 

Klopfe  den  Bettler,  so  schnappt  er  nach  dir,  | 
Gör  din  ovfin  godt,  och  bed  Gud   att  han   ej 

iQnär  dig  det.     Thue   deinem  Feinde  Gutes  ' 

und  bitte  Gott,  dass  er  dir's  nicht  lohne, 
Gior  wal  moot  Paddan,  men  bedh  Gadh  at  hon 

icke  lohner  digh.     Thue  dem  Sefielm  wohl,  ! 

aber  bitte  Gott,  dass  er  dir's  nicht  lohne. 
Den  8om  her  for  tjafwen,  fär   skam   til   tack.  ' 

Wer  für   den  Dieb   bitUt,   kriegt  Schimpf] 

als  Dank,  i 

Klappar  thu  bondan,  tha  nappar  hau  thik ;  Slar 

thu    honom,    tha    smer    han    thik.    (asw.) 

Klopfest  du  den  Bauer,  so  schnappt  er  nach 

dir;  schlägst  du  ihn,  so  salbt  er  dich, 

]t«Beneficia  male  locata  malefacta  arbitror. 

BoBtica  genB  est  optima  flens  et  (sed)  pessima 
gandens  (ridens):  Ungentem  pongit,  ptm- 
gentem  rutticos  ong^t.  (mit.)  , 

fk  •  eignes  vilaln,  il  yotxb  poindra,  Poignes  yilain, 


il  voos  oindra.    Salbt  den  Schelm  (Bauer), 

er   wird  euch  stechen,  stecJU   den   Schelm 

(Bauer),  er  ftird  euch  salben, 
Graiflsez  les  bottes  4  nn  (dW)  yilain,  U  dira 

qn*  on  les  lui  brüle.    Schmiert  einem  Schelm 

(BauemJ  die  Stiefeln,  er  wird  sagen,  dass 

man  sie  ihm  verbrennt. 
Faites  bien  le  vilain  et  il  voos  fera  mal.  (afz.) 

ThiU   dem   Schelm   (Bauer)    ChUes  und  er 

wird  euch  Böses  thun, 
Graissiez  les  bottes  d*  ein  vilain,    os  n*  arez  nf. 

qu^  ch6a  crottes  ed'reste.  (pic)    Schmiert  die 

Stiefeln  eines  Schelms  (BauemJ,  ihr  werdet 

nur  den  Sehmutz  davon  haben, 
Qoi  fait  du  bien  k  n*  un  vilain,  Est  stir  qn*  i 

U  crachVa  dins  s'  main.    (B.)     Wer  einem 

Schelm  (Bauer)  Gutes  thut,  ist  sicher,  dass 

er  ihm  in  die  Hand  spucken  wird. 
Oente  lou  bilan   t^  pugnyra,  Pagnys  loa,  tSsf. 

oentara.  (Gsc)  Salb   den    Schelm,   er  wird 

dich  stechen,  stich  ihn,  er  wird  dich  salben. 
Faz^s  dS   b6   4  Börtran,   von   loa   rSndra  6n 

cagan.   (Lgd.)     Thut    Bertrand    Gutes,   er 

wird  es  euch  mit  Seh wiedergeben, 

n  viUano  pange  chi  V  ange,  E   ange    chi  lolt« 

punge.    Der  Schelm  (Bauer)  stieht  wer  ihn 

salbt,  und  salbt  wer  ihn  sticht, 
Fa  ben  al  villan  e  ti  vaol  male,  fagli  male  e 

ti   vaol   bene.     Thue   dem  Schelm  (Bauer) 

Gutes  und  er  wUl  dir  Übel,  thue  ihm  Böses 

und  er  will  dir  wohl, 
Chi  fa  il  servizio  al  villano,  si  spata  in  mano.  ml. 

(t.)     Wer  dem  Schelm  (Bauer)  Dienste  er- 

weist,  spuckt  sich  in  die  Hand. 
Fange  il  villan  chi  V  ange,  ange  chi  1  ponge. 

(t)    S,  H  villano  u,  s.  w. 
Fate  del  bene  al  villano,  diri  che  ^  fate  del 

male,  (t.)     Thut  dem  Schelm  (Bauer)  Gutes, 

er  wird  sagen,  dass  ihr  ihm  Böses  thut, 
Batti  U  villano  e  saratti  amico.   (t.)    Schlage 

den  Bauer  und  er  wird  dir  Freund  seki. 
El  vilan  el  sponz  se  i  le  onz,  £  V  onz  se  i  leni. 

sponz.   (L    m.)     Der    Schelm  stieht,   wenn 

man  ihn  salbt,  und  salbt,  wenn  man  ihn  stieht, 
£1  vilan  onze   chi  lo   ponze   e   ponze   chi   lo 

onze.   (v.)    Der  Schelm  (Bauer)  salbt,  wer 

ihn  $ticht,  und  sticht,  wer  ihn  salbt, 
Deghe  da  magnar  a  an  vilan,  e  po  'l  ve  mag- 

nari  i  dei.  (v.)     CHb  einem  Schelm  (Bauer) 

zu   essen  und  nachher   wird   er   es^h   die 

Finger  ctbessen, 
Qaanto  se  f az  ao  villao,  tado  he  maldi^^o.    Wm  pt« 

man  dem  Schelm  (Bauer)  thut,  ist  Alles  Fluch, 
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808.  Als  twee  schelmen  ^Ikander  ver- 
Bchalken,  dan  lacht  de'  daivel  Eich 
ziek.  (dt)  Wenn  wwei  Schelnie  einander 
betrügen,  dann  IcLcht  der  Teufel  eich  kr<mk. 


l8»T&  £9  meld  Btjdlar  mold,  leer  Qandin.   (Iser.) 
Wenn  die  Erde  Erde  etiehli,  lacht  der  Teufel 


fk*Qttand  on  peut  rejoinde  el  Diahe,  el  bon  Diu 
n*en  foöt  quo  rire.  (nf.  pic)  Wenn  man  den 
Teufel  hetrügen  kann,  $o  lacht  der  liebe 
Gott  nur  darüber, 

nlQuand  on  voldür  attrappe  in  ante,  U  diale 
ennö  reie.  (w.)  Wenn  Hn  Dieb  einen  an- 
dern betrügt,  laehi  der  Teufel  darüber, 

sf.  Qan  Ion  pftoni^  ddno  au  lichS ,  Ion  di&btö  s8 
ris.   (Jjgd,)     Wenn   der  Atme  dem  ReieJien 
•ehenkt,  lacht  der  Temfel. 
Qnand  Ion  panre  donno  an  riche,   Ion  diable 
B*  en  ris.  (npry.)    8,  Qan  u,  $,  w, 

it»Qttando  il  ^reto  dona  al  ricco,  il  diavolo  se 
la  ride.  (tüi.  t.)     S.  Qan  u,  s.  w, 

sLQnann  n  ladre  ie  lonibbite,  chiangene  le  pete 
de  le  Tie.  (ap.  B.)  Wenn  der  Dieb  beetohlen 
wird,  weinen  die  Steine  am  Wege. 
Qnando  nn  ladro  rnba  nn  altro  ladro  Per  pieti 
ne  piangono  le  pietre.  (npl.)  Wenn  ein  Dieb 
einen  andern  Dieh  beetiehlt,  weinen  die  Steine 
am  MiUeid  darüber. 
Qnannn  In  pövirn  dnna  a  In  ricen,  In  diaTnlu 
Binni  ridi.  (b.)    S,  Qan  u.  e,  w. 


804.  Der  alte  Sohenk  ist  todt. 
Schenk  ist  todt  nnd  Qebert  hat  ein  Bein  ge- 
brochen. 
Herr  Bekenk  ist  gestorben  nnd  Gebort  hat  ein 

Bein  yerioren. 
Schenk  nnd  Umsonst  sind   gestern  gestorben. 
Qibmir  hat*s  (Genick  gebrochen. 
Der  Schenk  ist  todt,  der  Wirth  lebt  noch. 
Der  Schenker  ist  todt,  der  Henker  lebt   noch. 
Der  Herr  yon  Qebhansen  ist  todt 
md.Dor  Schönkar  ^  gost6rba,    der  Qeishftls   l&bt 

noch.  (frk.  H.)    Der  Schenker  i$t  geetorben, 

der  OeiähaU  lebt  nocK 
Der  Geber  hat  den  Hals  gebrochen,  der  Schenker 

ist  gestorben!  (sl.  Y.) 
Der   Schenke  is   gestnrbon.   (sohls.   B.)     Der 

Schenker  i$t  geetorben, 
bd.  Haitentaag  is  FSttT  Gimm*r   g*Bohtnebe,   &b*r 

sai   BmndT   Gaishant    laabt   nooch.    (östr. 

schls.)     Heuttutag    iet    Vetter    Oibmir    ge- 


etorben,   aber    eein    Bruder    QeiMhaU    leU 

noch. 
Der  Schanker  ist  gstorbe,  de  Hänker  lebt  no. 

(schweL)    Der  Schenker  i$t  geetorben,   der 

Henker  lebt  noch. 
De  Gdwer  is  dwer*n  H&te  eflögen  (nn  het  detpd. 

Wderkdmen  vergeten).    (ns.  ha.   G.   n.   G.) 

Der   Gd>er  i$t  über'n   Hont  geßogen  und 

hat  dae  Wiederkommen  vergeeeen. 
De   Schenker   is  estorwen.    (ns.  ha.  G.  n.  G.) 

S.  Der  Schenke  u,  e.  w. 
De  Schenker  öss  gestorwe,  de  Gewer  Oss   ver- 

dorwe.  (ns.  Pr.)    Der  Schenker  iH  geetorben, 

der  Geber  iet  wrdorben. 
De  Gewer  Oss  gestorwe,  de  Sehenker  Oss  ver- 

dorwe,  de  Gieshals  lewt  noch.  (ns.  Pr.)    Der 

Geher  iet  geetorben,  der  Schenker  iH  ver- 
dorben, der  Geiehale  lebt  noch, 

Heer  Schenk  is  dood  en  Leen  is  siek.    Herr  iL 

Schenk  ist  todt  und  Darlehn  iet  krank, 
Giying  is  dead  now-a-days  and  Restoiring  yery  au 

sick.      Geben    iet    heut    su    Tage    todt    und 

Wiedergeben  sehr  krank. 
Gie  is  a  gude  fellow,   bnt   he   soon   wearies. 

(scho.)     Geben  iet  ein  guter  Bureche^   aber 

er  wird  bald  müde. 


Donat  est  mort  et  Restorat   dort.     Schenker  tk» 

iet  todt  und  Wiedergeber  echläft, 
Donner  est   mort  et  PrSter  est   bien  malade. 

Gehen  iet  todt  und  Borgen  iet  eehr  krank. 
St  Donat  est  mort  (nprv.)    St,  Donat  iet  todt,  6t 
Donato  mori  suir  Alpe.     Schenk  etarb  auf  den  iL 

Alpen, 
Donato  h  morto  e  Ristoro  sta   male.     Schenk 

iet  todt  und  Wiedergeber  befindet  9ieh  echlecht 
Donato^  morto  e  cortesla  sta   male.    Schenk 

iet  todt  und  Hößichkeit  befindet  eieh  echlecht, 
£r  sor  Donato  h  morto.  (B.)    Der  Herr  DonaimL 

iet  todt. 
Dunß  r  ö  mdrt   (rom.)    Schenk  iH  geetorben, 
Donato  ö  morto  paszo  air  ospedale  E  il  figlio 

ö  tocoo  dello  stesso  male,   (t.)    Donaiue  iet 

verrückt  im  Spital  geetorben  und  der  Sohn 

hat  daeeeWe  Übel, 
Don&i  Yh  mort  e  so  fioinl  sti  maL   (em.  P.)iii 

Donat  iet  geetorben  und  eein  Sohn  befindet 

eich  echlecht, 
San  Donat  V  ö  passat  (1.  b.)    St.  Donatue  iet 

geetorben. 
El  sior  Donft  V  ^  m6rt   a   V  ospedA.    (L  m.) 

Der  Herr  Danatue  iet  im  Spital  geetorben. 
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San  Doni  ze  morto  e  so  pare  0t&  mal  (v.) 
8L  Donaitu  Ui  todt  und  $ein  Vater  befindet 
«tcA  scTUechl, 

San  Donk  xe  morto.  (y.  trat)  8.  St.  Donat 
u,  9.   w. 


805.    Einem    geaohenkten    Gaul    Sieht 

man  nicht  in*s  Maul. 
Geschenktem  Gaul  sieh  nicht  in^s  Maul:  ninmi^s, 

die  Hant  ist  dankenswerth. 
md.  'n  G98chinkte  Gaul  Guckt  ma'  net  ins  MauL 

(frk.  H.) 
An  goschenkton  GatÜ  Guktmsr  niiet  ins  MauL 
^  (frk,  H.  8.) 
An   gpschenkt-n  Gaul   Guckt  mSr   nit  *nei"  *s 

BiauL  (frk.  M.)         ^ 
Engem  gesch&fikte'  Gaul,   Kuckt   dn    not    an 

d*  MiraL  (mrh.  L.) 
od.  Einem  geschenkten  Gaul  Gugget  ma   ett  in*s 

Maul,  (schwb.) 
Eineqi  geschenkten  Gaul  Schaut  man  nicht  ins 

Maul,  (schwei.) 
A-ma  gschenkta  Boss  mos-ma  nüd  i  d*  Schnorra 

luega.  (schweLA.)    Einem  </e9ehenkten  Boss 

mU89  man  nicht  in  die  Schnauze  Behauen. 
An  g'schenkt-n  Gaul  Schaut  ma'  nit  Ts  Maul. 

(tir.  U.-I.) 
pd.  MV  moss  'm  gesch&nkte  Paed  net  en  dV  Monk 

Seen.  (nrh.  D.)    Mcm  mu88  dem  ^eechenkten 

Pferd  nicht  in  den  Mund  sehen, 
Geschenketen  Pgren  draf  men  nich   in  H  Mül 

seien,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Geschenkten  P/erden 

darf  man  nicht  in'e  Maul  sehen. 
*n  Geven  Perd  word  in   d*  Beck   nich   kekeu. 

(ns.  O.  A.)    Einem  geschenkten  Pferd  wird 

nicht  vn*s  Maul  geguckt. 
Ennem  geschenkeden  Guhle  Süht  me  nit  in  de 

Mühle,  (ns.  W.-U.) 


dt«  Een  gegeven  paard  moet  men  niet  in  den  bek 
sien.     8.  A-nui  u.  s.  vo. 

Men  moet  geen  gegeyen  paard  in  den  bek  zien. 
Man  muss  keinem  gegebenen  Pferde  in's 
Maul  sehen. 

Een  goschonken  paard  moet  men  eerder  naar 
den  aars  dan  naar  de  tanden  kijken.  Einem 
geschenkten  Pferd  muss  man  eher  nach  dem 
Hintern^  als  nach  den  Zähnen  sehen. 
eiuLook  not  a  gift  horse  in  the  mouth.  Sieh 
nicht  einem  geschenkten  Pferfi  in's  Maul, 

A  gi^en  horse  shouldna  be  looked  T  the  mouth. 
(scho.)  Einem  geschenkten  Pferde  sollte 
nieht  in*s  Maul  gesehen  u>erden. 


Een  joun  goul  siochtme  nset  yne  mouwL  (afs.)  ft* 
En  shängden  Hijnst  mäujt^m  ki  äujn'e  Thöle 
sijn.  (M.)     8,  Ä'  ma  u.  s.  u). 


Man   skal   ei   skue   (ikke  see)    giyen  Hest  idft. 

Munden.     8.  M'r  u,  s.  w. 
Man  scal  ey  skw»  (eij  skudhe)  giffwen  Hesth 

(HsBsth)   i   Mwnn»    (Mwn).    (adä.)    8.   Mr 

u.  s,  w. 
Gefnum  hesti  ei  gsegst  i  munn.     8,  'n  Geven  ig. 

u.  s.  u>. 
Giyen  Gamp  skal  ein  inkje  sjaa  paa  Tennema.  nw* 

Geschenktem  Gaul  muss  man  nicht  nach  den 

Zähnen  sehen. 
Giften  hast  skall  man  inte  se  i  munnen.     Ge-  BW* 

schenktem  Pferd  soll  man  nic?U  in  den  Mund 

sehen, 
En  gifwen  hast  skall  man  icj^e  skada  i  munnen. 

8.  Ä'  ma  u.  s.  to. 
Man  skal  ey  gi£&iom  hieste  i  mun  see.   (asw.) 

8.  M'r  u.  s,  tr. 


Noli  equi  dentes  inspicere  donati.  It» 

Cum  dabitur  sonipes  gratis,  non  inspice  dentes. 

(mit) 
Donato  non  sunt  ora  inspicienda  cabaUo.  (mit.) 
Ad  ün  chayalg  duok  nun  as  gnard'  in  buocha.  OW« 

(Id.  O.-E.) 
Ad  ün  chayagl  duni  non  as  guarda  in  booca. 

(Id.  U.-E.) 
Ad  ün  Cayall,  ch^  ei  sohenkiau,  Yen  bucca  sin 

ils  Dents  mirau.   (obl.)    Einem  Pferde,  das 

geschenkt  ist,  wird  nieht  auf  die  Zähne  ge* 

sehen. 
Bauba  schenghiada  yegn  bucc  yisitada.   (obL) 

Geschenkte  Sachen  werden  nicht  untersucht, 
A  cheyal  donn6  il  ne  faut  pas  regarder  4  lafiE» 

bouche.    8.  Gifven  u.  s.  w. 
A  cheyal  donnS  il  ne  faut  pas  regarder  aux 

dents.    8.  Given  u.  s.  to. 
A  cheyal  donn6  on  ne  regarde  pas  k  la  bride. 

Geschenktem  Pferd  sieht  man  nicht  nach 

dem  Zaume. 
A   chaual    done    dent   ne   gardet   (afz.)    Ge- 
schenktem Pferde  beseht  nicht  den  Zahn. 
Cheyal   donnö   ne   doit-on    en    dens   regarder. 

(afz.)    8,  Given  u.  s.  w. 
A  cheyell  don6  sa  dent   n'  est   agard^    (afz.) 

Geschenktem   Pferd  wird  der  Zahn  nicht 

besefien. 
A   cheyal  donn^   On   ne  doit  pas  la  gueule  of. 

ouyrir,  Pour  regarder  s*  il  est  &g6.  (Chmp.) 

Geschenktem  Pferde   muss  man  nicht  das 

Maul  aufmachen,  um  tu  sehen,  ob  es  alt  ist, 
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A   ein   gVaa  bailU  ein  ne   ravise  poSnt  ch* 

licon.    (pic.)    Bei  einem  geschenkten  Pferde 

denkt  man  nicht  an  die  Halfter. 
sf.  A  chiyau  donat  non  fau  regardar   leys   dents. 

(nprv.)     Geschenktem  Pferde  muss  man  nicht 

die  Zähne  ansehen, 
it«  A  caval  donato  non  si  gnarda  in  bocca. 

A  caval  donato  non  si  guarda  (mira)  il  dente 

(pelo).    Geschenktem  Pferd  besieht  (beschaut) 

man  nicJU  den  ZaJm  (das  Haar), 
A   caval   donato   non  guardar   in    bocca.     8, 

Look  u.  s,  to. 
ml  A  cavalki  datu  un  li  gnardä  palataggia.  (crs.  s.) 

Geschenktem  Pferd  guckt  man  nicht  in  den 

Gaumen, 
Caval  dang  nn  si  gudrda  in  bocca.  (rom.) 
A  caval  donato  non  gli  si  guarda  in  bocca.  (t.) 
ni  Cavall   donil  in   bocca   an   gh   v*  ha  guardi. 

(em.  P.)     8,  Gifven  u.  s,  to, 
A  cavall  donn^  an  8^  ^gh   gaörda   in   b6cca. 

(em.  R.)     8,  Gifven  u.  s,  w, 
A  caal  donat  no  *s  varda  *n  boca.  (1.  brs.) 
Cavall  donaa  nö  se  ghe  guarda  in  bocca.  (1.  m.) 
A  cavallo  donnöu  non  se  gh*  ammla  in  bocca. 

(Hg) 
Un  caval  regaU  as  goarda  nen  an  boca.  (piem.) 
A  cavalo  doni  no  se  ghe  varda  in  boca.    (v.) 
A  caval  dojik  no  se  ghe  varda  in  boca.  (v.  trst.) 
8i.A  cavaddu  data  nnn  circari   sedda.    (s.)    Bei 
geschenktem  Pferde  suche  keinen  8attel, 
A   cadda   donada   non  li  mires  piln.   (sa.  L.) 
Geschenktem  Pferd  besieh  nic?U  's  Haar, 
Im.  A  caball  donad  no  li  mires  lo  dentad.   (ncat.) 
Geschenktem  Pferde  sieh  nicht  aufs  Gebiss, 
AI  cavall  donat  no  li  mires  el  pel.    (val.)    8. 
A  caddu  u,  s.  to. 
pt.  A   cavallo   dado  nao    olhes    o    dente.     8,    A 

chaual  u,  s,  to. 
gp«  A  caballo  dado  no  le  miran  el  diente.    ;S^.  A 

chaual  u,  s,  w. 
nLCallultt  de  dartt  na  se  cantä  pe   din^l     Ge- 
schenktem Pferde  untersuche  nicht  die  Zähne, 


306.  Schenken  heisst  Angeln. 
Er  gibt  den  Hut  um  einen  Rock, 
od.  Er  bringt  ein  Ei  und  will  zwei,   (schwb.  W.) 
Er  bringt  e  ZwSheli  (ein  Handtuch)  und  hett 

(hätte)   gdm   e  Tischtuech    (ein    Tischtuch) 

derfttr  (dafür),  (schwei.  Seh.) 


dt.  Hij  geeft  eene  muts ,  om  eenen  rok  weder  te 


krijgen.     Er  gibt  eine  Mütze,  um  einen  Bock 

xDieder  zu  kriegen, 
Een  ei  geven,  om  een*  os  te  bekomen.     Ein  Ei 

geben,  um  einen  Ochsen  zu  bekommen, 
Eenen  taling  uitzenden,  om  eenen  endvogel  te 

vangen.    Eine  Kriechente  ausschicken,  um 

eine  Ente  zu  fangen. 
Hy  geeft  een  ei  om  een  kieken  weör  te  krygen. 

(vi.)     Er  gibt    ein   Ei,    um    ein  Küchlein 

wieder  zu  kriegen, 
If  he  gies  a  duck,  he  ezpects  a  goose.    (scho.)  eiu 

Wenn  er  eine  Ente  gibt,   erwartet   er   eine 

Gans. 
The  hen^s  egg  gaes  to  the   ha*   to   bring   the 

goose*s    egg   awa.     (scho.)      Das   Hühnerei 

geht  nach  der  Halle,   um   das   Gänseei  zu 

Iwlen, 
Hi  ist  an  Sw^lk  üütjfle  an  wal  an  Gus  wedder  &• 

h&.    (A.)    Er  lässt  eine  8chwatbe  ausfliegen 

und  tciü  eine  Gans  wieder  haben, 
Hi  I6t  an  L^k  üütjfle  an  wal  an  Gus  wedder 

hä.   (A.)     Er  lässt   eine  Lerclie   ausfliegen 

und  will  eine  Gans  wieder  haben, 
Hi  leat  an  Swälk  ütjfle  an  wal*  n  Gus  weddar 

hft.  (F.)     8,  Hi  ist  an  Swdlk  u,  s.  w.     - 


M,  Bh  gjöf  til  gjalda.    Ivimer  sieht  Gabe  au/ an« 
Ersatz, 

Fattigh  Qwinne  giffwer  H0nsse8egh ,   at   hwn  dl* 
will  haffwse  Gaasesegh  igheen.   (adä.)     Das 
arme  Weib  gibt  Hühnereier,  um  Gänseeier 
wieder  zu  haben. 

Fktsdk  kvinna  gefr  hcenuegg  og   heitar  gdfurig. 
{   gegn.    Das   arme    Weib  gibt  Hühnereier 
und  erfleht  Gaben  dafür, 

Hann  gaf  ki\{  og  keypti  viö  uxa.  Er  gab  ein 
Kalb  und  angelte  damit  einen  Ochsen. 

FÄteek  kona  gevur  hemsareggiÖ  dt,  og  vil  h&va 
gÄsareggiÖ  aftur.  (fjer.)  Das  arme  Weib  gibt 
das  Hühnerei  aus  und  will  das  Gänseei 
dafür  haben. 

Gaava    ventar    Attergaava.      Gabe    erwartet  nw« 
Gegengabe, 

Fattig   qvinna   skänker   höns&gg,   PSx    att   fa  sw. 
gasägg  igen.    Das  arme  Weib  schenkt  Hüh- 
nereier, um  Gänseeier  toieder  zu  kriegen. 

Fatigh  kona  f0re  h0na  seg  at  hon  ma  ffa  gaas 
»gh.  (asw.)     8,  Fattig  u.  s.  w. 


Donare  iis,  qui  donare  maxima  possunt. 
Pilium  donat  ut  pallium  recipiat 
Gallinam  dat  ut  taurum  recipiat 
Exiguum  munus  majoris  est  muneris  hamus. 
Ovum  dat  nulli,  nisi  sit  retributio  pullL 


lt. 
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8.  Doftnof 

vn  boeu. 
manchmal 


8. 


Ornm  (Owm)  gallinse  (galline)  fert  pauper,  at 

(vt)  auferat  auce  (auce).  (mit.) 
fk.  Petit  don   est   le   hain  da    plus    grand    don. 

Kleinem  Oeaehenk   i$t   der  Anffelhaken  dei 

ffro»»eren  Gtachenkea, 
Donner  un  oeuf  poor  avoir  xm  boeuf.    8,  Een 

ei  u,  8.  v>, 
Donner  an  pois   poar  aroir  ane  föye.    Eme 

Erb$e  Reiben,  um  eine  Bohne  9U  bekommen, 
Donner  an  pois   poar   ayoir   an    boiflseaa   de 

föves.    Eine  Erbse  geben,  um  einen  Scheffel 

Bohnen  9u  hohen» 
Donner  an  petit  poisson  poar  en  avoir  un  gros. 

Einen  kleinen  Fisch  geben,  um  einen  grossen 

dafür  zu  bekommen, 
Donner  an  obabot  poar  avoir  an  gardon.  Einen 

Qrosskopf  geben,  um  ein  Eothauge  zu  be- 
kommen, 
nt  Diner  on  peas  po  rava  n*  f^e.  (w.) 

un  pois  pour  avoir  une  u,  s.  w, 
Sf.  Dö  yn   oea,   oon   a   qaaaqa^  cop 

(Ose.)     Von  einem  Ei  hat   man 

einen  Ochsen, 
B&il*  an  idoa,  per  av^dr'  an  bi6oa.  (Lgd.) 

Een  ei  u.  s,  to. 
JLDare  an  ago  per  ayer  an  palo  di  ferro.    Eine 

Nadel  gebeny  um  eine  Eisenstange  *u  haben. 
mi  Cbi  dA  yd.  (rom.)     Wer  gibt,  wiU. 

Dd  poch  pr  ayS  benasse,  (rom.)     Wenig  geben, 

um  viel  zu  bekommen, 
Ddr  an  6y  (palsen),  pr  avdr  ana  galena.  (rom.) 

Ein  Ei  (Küchlein)  geben,  um  eine  Henne  zu 

bekommen, 
D^  ana  brasOla  pr  ay^  an  porch.  (rom.)    Eine 

Carbonate  geben,   um  ein   Schwein   9u  be- 

kommen, 
A  le  yolte  si   äk   an  aoyo  per  an  bae.   (t.) 

Mitunter  gibt  man  ein  Ei  für  einen  Ochsen, 
ni.  Dar  'na  candila  pr'  avör   *na  t6rsa.    (em.  P.) 

Ein   Licht  geben,  um  eine  Fackel  zu    &e- 

kommen. 
Begali  se  ciama  pesci.   (L)    Schenken  heisst 

fischen, 
El   yilan   dona  on   üsell,  Per  tiras  a  cä  on 

porscell.    (1.  m.)    Der  Bauer  schenkt   einen 

Vogel,  um  ein  Ferkel  ncich  Haus  zu  bringen. 
De  an*  agacia  per  ayeje  an  pal  d*  fer.  (piem.) 

8,  Dare  un  age  u.  s,  w. 
De  pdch   per  ayeje   motoben.    (piem.)    8.  Di 

poch  u.  s,  w. 
De  an  tantin  per  ayeje  an  tanton.  (piem.)  Ein 

kleines  Stück  geben,  um  ein  sehr  grosses  zu 

haben, 
Donar  ce  ciama  pescar.  (y.)    8,  Regalä  u.  s,  w. 


Regala  ispectat  regala«    (sa.  L.,  S.)     OescIienksL 

erwartet  Geschenk. 
Dar  agaja  j  sacar  reja.     Nähnadel  geben  wid  sp. 

Pflugschaar  nehmen. 


307.    Aas    Soherz    kann    leicht    Ernst 

werden. 
Aas  Sp^   g6t  JSrscht.   (mrh.  L.)    Aus  Spass  md, 

wird  Ernst. 


Ür  gamni  verQr  opt  grimm  alvara.     Aus  Scherz  !$• 

wird  oft  grimmiger  Ernst, 
Alyara  fylgir  hyörja  gamni.    Einst  folgt  Jedem 

Scherz, 
Dat  yerd  ofta  Aalvore   ay  Gaman.    Es   wird  nw* 

oft  Ernst  aus  Schert. 
D*  er  mangt,  som  yppest  med  Skjemt  og  en- 

dast  med  Aalyore.    Es  ist  Manches,  was  mit 

Scher*  anfängt  und  mit  Ernst  endigt. 


Post  yerba  yerbera.  lt. 

Dai  sas  baglias  s'  andat  ad  sos  veros.  (si.  sa.)it. 

Aus  dem  Spass  kommt  m^n  zum  Ernst. 
Las  burlas  passan  k  veras.  (ncat)    Die  Scherze  Im. 

gehen  in  Ernst  über. 
Les  barles  y^nen  k  y^res.  (yal.)    8,  Las  burlas 


308.  Wer  Soherz  aasgibt,  mass  Scherz 

einnehmen. 
Wer  scherzen  ¥rill,  soll  aach  Scherz  yerstehen 

and  aufnehmen. 
Wer  mit  gespot  ambe  g&t,  der  wirt  ni  spot  an 

aller  stat.  (ad.) 
Weftr  Schleäj  aetdeelt,  mut  Schleäj  inneämen.  pd. 

(ns.  N.)    Wer  Schläge  austheilt,  muss  Schläge 

einnehmen. 


They  that  play  at  bowls  must  ezpect  rubbers.  eiu 
(m.  en.)    Wer  mit  Kugeln  spielt,  muss  Beiber 
erwarten. 


Hyo   Andre   spotter,   bliyer  sely   ei    uspottet.  dft« 
Wer  Andere  verspottet,  bleibt  selbst    nicht 
ungehöhnt, 

Hwo  Andhen  spotther,  han  bliffwer  eij  yspotthet. 
(ad&.)    8.  Hvo  u.  s.  w, 

Hyör  annan  spottar,  spottast  Uka.     Wer   den  Ih^ 
Andern    verspottet,    wird   gleichfalls    ver- 
spottet. 
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Hann,  £d  spottar  annan,  spottast  sj^vur.  (fer.) 

Der,  welcher  den  Andern  ver$poUet,  toird 

9eU)9t  vertpoUet. 
Spottarin  keraur  i  spottarans  hüs  og  brennir  so 

spottaran  in^i.    (feer.)     Der  Spotter  kommt 

in  Spotters  Haua  und  brennt  90  den  Spotter 

d*rin. 
nw«  Dan  som  gjerer  Gaman,  skal  tola  dat  og.   Wer 

Scher*  macht,  mu$8  ihn  auch  dulden. 
8W»  Den  00m  ger  sig  i  leken,  mäste   leken   tala. 

Wer  sich  in  den  Scherz  einlässt^  mtus  den 

Scher*  verstatten. 


lt«Deridens  aliom  non  inderisus  abibit  (mit.) 
lt«Chi  nq  vol  esser  cogionai,  no  cogiona.  (ni.  y.) 

W^  nicht  gefoppt  sein  will,  foppe  nicht. 
8l.Qai  non  bajalat  barlas,  non  intret  in  giog^ 

(sa.)     Wer  nicht  Spass  verträgt,  trete  nicht 

in's  Spiel. 


309.    Seinem    Sohioksal    mag    Niemand 
entrinnen. 
pd.Wien   äszt   beträfe    sal,   dier   entgid   em   net. 
(nrh.  S.)      Wen   Etwas   betreffen   soll,  der 
entgeht  ihm  nicht. 


dJL  Ingen  kan  undgaae  sin  8kj8ebne.    Keiner  kann 

seinem  Schicksal  entgehen. 
ig«  Eingin   fer   nndan   lagnuni.    (fiBBr.)     S.  Ingen 

u.  s.  w. 
8W«  Ingen  kan  sin  skapna  fly.    S.  Ingen  u.  s.  w. 


lt«Chi  ha  a  rompere  il  collo,  trova  la  scala  al 

bnjo.     Wer  den  Hals   breoJien  soUy  findet 

die  Treppe  im  Finstem. 

mt  Ognunn  nasce  ou  n  so  destina.   (crs.)    Jeder 

wird  mit  seinem  Schicksal  geboren, 

Ognonu  va  comme  eil*  h  destinatn.  (ors.)  Jedem 

geht  es,  wie  es  ihm  bestimmt  ist, 
£  bsögna  td  qudll  ch  ö  destind.   (rom.)    Man 

muss  nehmen,  was  bestimmt  ist. 
Qnando  s*  ha  a  rompere  il  collo,  si   trova  la 
scala.   (t.)     Wenn  man  den   HcUs  brechen 
soll,  findet  sich  die  Treppe. 
nl.  Dal   destini   no   se  pol    scampar.    (y.)     Dem 
Schicksal  kann  man  nicht  entgehen. 
Chi  ha  a  rompere  il  collo  trova   la   strada   al 
buio.  (y.)    Wer  den  Hals  brechen  soll,  findet 
die  Strasse  im  Finstem. 
sp«  Ko  puede  huyr  ningnno  a  su  ventnra.   (asp.) 


310.    Schlaf   ist    der    grösste    Dieb,    er 
raubt  das  halbe  Leben. 


d0mnen  er  ein  stör  Tjay;  han  yil  stela  halve  nw« 
Tidi.    Der  Schlaf  ist  ein  grosser  Dieb'^   er 
stiehlt  die  halbe  Zeit 


lt. 

Wenig  it. 


Quo  plus  in  yita  dormio,  vivo  minus. 
Dormire  pagu,  vida  meda.  (si.  sa.  L.) 

schlafen,  langes  Leben. 
Qui  dormit  meda,  pagu  vivet.  (sa.  L.)     Wer  viel  sL 

schläft,  lebt  wenig. 


.Sil.   Schlaf   und    Tod    sind    Zwillings- 
brttder. 


Svefn   og   daudi    eru    samlikir.     Schlaf  undia» 

Tod  gleichen  sich. 
Svefn  og  daudi  samlagast  hvör   viS  annann. 

Schlaf  und  Tod  vereinigen  sieh  miteinander, 
ä0mnen   er  Broder  til  Dauden.     Der  Schlaf  nif» 

ist  dem  Tode  Bruder. 


U  sonnu  ö  cumpagnu  di  a  morte.   (mL  ors.)it« 
Der  Schlaf  ist  QefährU  des  Todes. 


312.  Dem  sohlafonden  Wolf  Uuft  kein 

Schaf  in*s  Maul. 
Dem    schlafenden    Fuchs    läuft    keine    weise 

liaus  in  den  Mund.  [den  munt.  (ad.) 

Ez  loufet  selten  wtsiu  müs  sl&fender  vohen  in 


Den  slapenden  wolf  loopt  geei^  schap   in  den  dt« 
mond. 


Liggende  Uly  leber  ikke  Lam  i  Munde.    Lie-  dJk» 

gendem  Wolf  läuft  kein  Lamm   in's  MauL 
Lig^^de  Uly  kommer  ikke  Idbende  Lam  (Lam 

l0bende)  i  Munde.    Liegendem  Wolf  kommt 

kein  laufendes  Lamm  (Lamm  laufendj  in's 

Maul. 
Sitellen  kommer  ligghende  Wlff  Lam  i  MwnnsB* 

(adä.)    Selten  kommt  liegendem    Wolf  ein 

Lamm  in's  Maul. 
Sjaldan    kemur    liggjanda    lUfi    (vargi)    lambis« 

(matur)   i  munn.    Selten   kommt  liegendem 

Wolf  ein  Lamm  (Speise)  in's  Maul. 
Liggjanda  ülfi  kemr  sjaldan  hlaupandi  lamb  i 

munn.     Liegendem  Wolf  kommt  selten  Um* 

fendes  Lamm  in*s  MauL 
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hau  k  Uob  doimint  no  H  entra  res  en  dönt.  (neat) 
Schlaf  endem  Wolf  kommt  nicht»  in  die  Zähne. 


SlS.SohlafenderFuchs  fängt  keinHahn. 
Ein  Wolf  im  Schlaf  Fing  nie  ein  Schaf. 
Trägen  Wolfes  Mund  kriegt  selten  fette  Bissen. 
Es  wirt  yil  selten    hirz   eijeit   mit   sUfendem 

hunde;  trseges  wolves  munde   geschiht   von 

sptse  selten  gnot.  (ad.) 
od.  Ein  schlafender  Fachs  fängt  keine  Henne,  (bair.) 


dt«  De  slapende  vos  yangt  geene  hoenders  (krijgt 
niets  in  den  mnil).  Der  schlafende  J^ichs 
fdngi  keine  Hühner  (kriegt  nichU  in*»  Maul) 

De  Yos  niet  raapt,  Als  hij  slaapt  Der  Fuchs 
ratAt  nicht,  wenn  er  schläft. 

Slapende  katten  Tangen  geen  ratten.  Schla- 
fende KatMen  fangen  keine  Satten. 

Den  slapenden  vos  valt  niets  in  den  mniL  (vi.) 
Dem  schlafenden  Fuchs  fällt  nicTUs  in's 
Maul. 

Een  slapende   kat  En   rangt  geen  rat.   (t1.) 
Eine  schlafende  Katne  fängt  keine  Balte. 
6B*When  the  fox  sleeps,   no   grapes  fall   in   hig 
mouth.      Wenn  der  Fuchs   schläft,  fallen 
ihm  keine  Trauben  vtCs  Maid. 

Foxes  when  sleeping  have  nothing  fall  into 
their  months.  Wenn  Füchse  schlafen,  fällt 
ihnen  nichts  in  ihre  Mäuler. 


UUSjaldan  liggjandi  61fr  Iser  nm  getr,  nS  sofandi 
ma5r  sigr.  Selten  gewinnt  der  liegende  Wolf 
einen  Schinken,  noch  der  schlafende  Mann 
den  Sieg. 
dft*  Sovebde  Esby  fanger  ingen  Hans.  Schlafender 
Fuchs  fängt  keine  Hühner, 

Sovende  Ulv  bider  ei  mange  Dyr.  Schlafender 
Wolf  beisst  nicht  viele  Thiere. 

En  sovende  Kat  fanger  ingen  Muns.  Eine 
schlafende  Katste  fängt  keine  Mau», 

Sovende  Mand  faatr  ei  Seier,  eller  liggende 
Mand  Lykke.  Schlafender  Mann  wird  nicht 
Sieg  haben,  noch  liegender  Mann  Glück. 

Ho  lenghe  sower  paa  sijn  Biedh,  han  faar 
Lidhet  foie  sijn  Nseb.  (adä.)  Wer  lange  in 
seinem  Bette  schläft,  der  kriegt  wenig  für 
seinen  Schnabel, 

Hoo  Uenghe  liggher  paa  sijn  Bied,  han  fangher 
Lidhet  fore  sijt  Neb.  (adä.)  Wer  lange  auf 
seinem  Bette  liegt,  der  fängt  wenig  für 
»einen  Schnobt. 

Hoo  Uenghe  wil  soffwsB,  han  faar  lidhet  got  at 


dwae.   (adä.)     Wer  lange  schlafen  wUl,  der 

kriegt  wenig  Gutes  vu  tunken. 
Liggjandi  ülfr  sjaldan  Inr  nmgetr.    lAegender  Is* 

Wolf  gewirmt  selten  einen  Schinken, 
8k  fogl,  sem  lengi  sefr  i  sinni  saeng,  htr  Uti9 

fyrir   sitt   nef.     Der   Vogel,   der   lange   in 

seinem  Bett  schläft,  kriegt  wenig  für  seinen 

Schnabel. 
Sjaldan  gefiit  sofandi  manni  sigr.    Selten  wird 

schlafendem  Manne  Sieg  gegeben, 
Hyör  lengi  liggr  i  sinni  sseng^  fter  IftiS  £  sinn 

mann.    Wer  lange  in  »einem  Bett  liegt,  kriegt 

wenig  in  seinen  Mund. 
Liggjande  Uly  fsr  inkje  Lambekj0t   Liegender  BW* 

Wolf  kriegt  kein  Lammfleisch 
Sofyande  räf  fangar  ingen  gas.    Schlafender  8W. 

Fuchs  fängt  keime  Gans. 
Liggande  olf  far  säUan   ett   ben.    Liegender 

Wolf  kriegt  selten  ein  Bein. 
Laater  man  far  magran  Kahl.     Träger  Mann 

kriegt  magern  Kohl. 
Siiellan    fiuur    lath    wlff    goda    bradh.    (asw.) 

Selten  kriegt  ftiuler  Wolf  guten  Braten, 
Hwa  Issnge  sower  aa  sin  bed,  han   faar  litit 

for  sith  naeff.    (asw.)    S.  Ho  hnghe  u.  ».  w, 
Hwa  benge  ligger  a  sin  bsed,  han   faar  litith 

for  sin  nttb.  (aaw.)    S.  Hoo  Umghe  liggher 

u,  ••  to. 
Hwa  Uenge  wil  sowa,  han  £aar  litith  at  dafiPüa. 

(asw.)     Wer  lange  »chlafen  will,  der  kriegt 

wenig  mi  tunken. 


Cai  sopor  est  tra«tim,  nee  edenda  Inerabitar  tt. 

suetim.  (mit.)  [orL  (mit.) 

Paosa  morosa  thori   modicam   dapis   impeträt 
Stertere  cai  caram^  ma«et  haic  bollgo  (bolligo) 

popanun.   (mit.) 
Raro  lapi  lenti  prebentar  feroala  denti.    (mit.) 
Renard  qai  dort  la  matini^e,  N'  a  pas  la  gueale  fk* 

(langue)  emplam^e.    Fach»,  der  den  Morgen 

verschläft,  hat  die  Schnautste  (Zunge)  nicht 

voll  Federn. 
A  goapil  endorml  rien  ne  lai  chet  en  gueale. 

Schlafendem  Fuchs  fällt  nichts   in's  Maul. 
A  renard  endormi  ne  lai  ehest  rien  en  la  gorge. 

Schlafendem  Fuchs  fällt  nichts  in  den  Hai». 
A  regnard  endormy  ne  yient  bien   ni  profit. 

Schlafendem  Duh»  wird  w^der   G^  noch 

Vortheil. 
Un  chien  endormi  forcera  rarement  un   eerf. 

Ein   schlafender  Hund  wird  selten   einen 

Hirsch  steUen. 
Jam6s  aboup  nagout  goaj  bouqtie  emphunadesl 

Qiuui  drom  toustom  de  iour  la  grasse  may- 
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tiade.   (GKsc.)    Niemalä  hatte  ein  Fueht  dot 

Mavl  voll  Federn,  wenn  er  ateU  den  ganzen 

Morgen  verschlief. 
R&inar  qS  dor  la  matinftdo,  n*  a  pa  la  gdrjho 

gmploum&do.  (Lgd.)   Fuchi,  der  den  Morgen 

verschläft,  hat  die  Kehle  nicht  voll  Federn. 
it.  Chi   donne,   non   piglia   pesci.      Wer  schläft, 

fängt  keine  Fische.  [nicht. 

Chi  dorme,  non   pesca.      Wer   scidäft,  fischt 

miChi    dorme,   un   piglia    pesci.    (crs.)      8.    Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s.  w. 
Chi  dorme,  nun  pijja  pesce.  (R.)    8.  Chi  dorme, 

non  piglia  u.  s.  tc. 
Chi  ch  dönim   an  ciapa  pSss.    (rom.)    8,  Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s.  w. 
Yolpe   che    dorme,    vive    sempre    magra.    (t.) 

Schlafender  Fuchs  lebt  immer  mager. 
A   porco   pigro   non   cadde   (tocc6)    mai   pera 

m&zza.    (t.)    Fa^m  Sehtoein  ßel  nie   eine 

teige  Birne  zu. 
Chi  dorme  grassa  mattinata,  va  mendicando  la 

giomata.   (t.)     Wer  den  hellen  Morgen  ver- 
schläft, geht  am  Tage  betUln. 
Chi  si  caya  11  sonno,  non  si  caya  la  £ame.  (t.) 

Wer  den  Schlaf  befriedigt,  befriedigt  nicht 

den  Hunger. 
nLCoi  ch'  al  duftr  nol  chiape  pesc.  (frl.)    8.  Chi 

dorme,  non  piglia  u,  s,  tu. 
Chi  se  8c0d  la  sögn,  no  se  8c6d  la  £am.    (1.) 

8.  Chi  si  Cava  u.  s.  to. 
Chi  sa  BcUd  ol  song,  no  sä  scttd  la  fam.  (1.  b.) 

8.  Chi  si  Cava  u.  s.  to. 
Chi  dorma  tard,  nö  dappari  mai  pess.   (L  m.) 

Wer  spät  schläß,  toird  nie  Fische  fangen. 
Chi   dorme,   no   piggia   pesci.     (lig.)      8,   Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s.  to. 
Chi  a  d^ürm,  a  goadagna   nen.   (piem.)     Wer 

schläft,  gewinnt  Nichts. 
Chi  dorme,  no  piä  pesce.   (v.)    8.  Chi  dorme, 

non  piglia  u.  s.  to. 
Chi  dormi,  no  ciapa   pesse.    (y.  trst.)    8.  Chi 

dorme,  non  piglia  u.  s,  w. 
8i.Qai  dormit,  nonpiscat  (sa.  L.)    8,  Chi  dorme, 

non  pesca. 
pt«  A  raposa  dormida  nao  Ihe  oade  nada  da  boca. 

8.  Ä  goupil  u.  s.  w. 
Lobo    tardio    nao    toma    yano.      Saumseliger 

Wolf  nimmt  nie  leeren  Platt  ein. 
A   passaro    dormente   tarde   entra  o   ceyo    no 

yentre.     Schlafendem   Sperling   dringt  die 

Lockspeise  spät  in  den  Bauch, 
gp«  A  la  yulpeja  dormida,  no  le  cae   nada  en  la 

boca.    8.  Ä  goupil  u,  s.  «e. 
A  raposo  dnrmiente  no  le  amanece  la  gallina 


en  el  yientre.    Schlafendem  J^hs  gelangt 
mit  Anbruch  des  Tages  keine  Henne  in  den 
Bauch. 
Raposa  que  mache  tarda,  caza  aguarda.    Fuehs, 
der  sehr  zaudert,  wartet  auf  Wildpret. 


314.    Weiber    und    Pferde    wollen    ge- 

sohlagen  sein. 
Nussb&ume,  Esel  und  Weiber  wollen  geschlagen 

sein. 
Drei  Dinge  thun  nichts,  ohne   geschlagen  zu  md. 

werden:  die  Glocke,  der  Esel  und  ein  fauler 

Knecht,  (mrh.  £.) 
Wenn    man    Nussbäumo    und    Weiber    nicht  od. 

schwinget,    so    tragen    sie    keine    Frucht 

(schwei.) 
*ne  Unschlagen  Fruu  iss  ass'n  unsnlten  Kohl.  pd. 

(ns.  P.-H.)    Eine  nicht  geschlagene  Frau  ist 

wie  ungesalzener  Kohl. 


Een  kwesel,  een  ezel  en  een  notenboom  moeten  dt« 
door  slagen  goed  worden.    Eine  Betschwester 
(Heuchlerin),   ein   Esel  und  ein  Nussbaum 
müssen  durch  Schläge  gut  werden, 

A  Spaniel,  a  woman,  and  a  walnut  tree  Theen* 
more  they^re  beaten,  the  better  still  they  be. 
Ein  Windspiel,  ein  Weib  und  ein  Waünuss- 
bäum  werden  immer  besser,  je  mehr  sie  ge- 
prügelt werden. 


Try  Ting  gierre  ikke  godt  uden  Hugg:  Yal-dft« 
nerdtrsBet,  Asenet  og  en  ond  Qyinde  (Lade- 
guly,  Stokfisk  og  en  ond  Kone).  Drei  Dinge 
thun  ohne  Schläge  nicht  gut:  der  Wallnuss- 
bäum,  der  Esel  (Dreschtenne,  Stockfisch)  und 
ein  böses  Weib, 


Nuz,  asinus,  mulier  similes  sunt  lege  ligati:lt» 
Haec  tria  nil  recte  facivnt,  si  yerbera  desint. 

Kux,  asinuB,  mulier  yerbere  opus  habent 

Bon  cheyal,  mauyais  cheyal  yeut  V   esperon,  fk« 
Bonne  femme, mauyaise  femme  yeutle baston. 
Gutes  Pferd  (und)   böses   Pferd   will  den 
Sporn,  gute  Frau  (und)  böse  Frau  will  den 
Stock. 

Bonn  &  maubes  lousin  an  besonn  d*  esperoun,  sl 
Boune  &  maubese  hemne  d*yn  bon  bastoun. 
(Gsc)    Gutes  und  schlechtes  Boss  bedarf  des 
Sporens,  gute  und  schlechte  Frau  eines  guten 
Stockes, 


Digitized  by 


Google 


Schlagen  814. 


—  177  — 


816  Schlange. 


it«Doime,  asini  e  noci  Yoglion   le   mani   atroci. 
(mL  t.)    JFVtnien,  Etel  und  NiUse  verlangen 
grausame  Hände. 
nL  Con  j*  äsen  agh  yoeul  el  baston.  (em.  P.)    Zu 
den  Eseln  braucht  man  den  Stock. 

AI  caal  sper&  e  a  la  dona  bastili.  (1.  b.)  Dem 
P/erde  (den)  Sporn  und  der  Frau  (den) 
Stock, 

Donne,  can  e  bacalä  No  in  bonn  che  ben 
pestä.  (1.  m.)  Frauen,  Hunde  und  Stock- 
fisch sind  nicht  gtU,  wenn  sie  nicht  gut  ge- 
prügelt werden, 

AI  cayal  spron,  a  la  fomna  baston.  (piem.)  Dem 
Pferde  (den)  Sporn,  der  Frau  (den)  Stock, 

AI  caralo  speron,  a  la  dona  baston.  (v.)  S. 
AI  cavcU  u.  s,  w. 

Le  done,  i  canl  e^  1  bacali,  Perchö  i  sia  boni 
i  ghe  vol  ben  pesta.  (v.)  Die  Frauen,  die 
Hunde  und  der  Stockfisch  müssen  gut  ge- 
klopft werden,  damit  sie  gut  seien, 
sL  Piccinnos,  ainos  et  feminas ,  si  non  snnt  toc- 
cados  non  faghent  nudda.  (sa.)  Knaben, 
Esel  und  Weiber  thun  nichts,  ohne  ge- 
schlagen tu  werden, 

k  SU  caddu  s^isprone,  ad  sa  fem  Ina  sn  bastone, 
(sa.  L.)     S.  A  eaval  u,  s,  w. 
InkAl  ase  j  mala  maller  Bastonadas  se   han   de 
fer.  (ncat.)    Dem  Esel  und  dem  bösen  Weibe 
muss  man  Schläge  geben, 

AI  ase  7  mala  muller  bastonades  ho  han  de  fer. 
(▼al.)    8.  AI  ase  u.  s,  w, 
gp,  £1  viUano  j  el  nogal  i  palos  dan  lo  qne  han. 
Der  Bauer  und   der   Nussbaum   geben  ge- 
schlagen was  sie  haben. 

£1  asno  j  la  mager  A  palos  se  han  de  vencer. 
Den  Esel  und  die  Frau  muss  man  mit 
Stöcken  untertoerfen. 
£1  almendro  (nogal)  j  el  yillano  el  palo  en  la 
mano.  Der  Mandelbaum  (Nussbaum)  und 
der  Bauer,  den  Stock  in  der  Hand, 


315.  Daar  schallt  eene  slang  onder  het 
loof.  (dt.)  Da  ist  eine  Sohlange  unter  dem 
Laub  versteckt, 

dt.  Dikwyls  schallt  er  eene  slang  onder  H  loof. 
(vL)  Oft  ist  eine  Schlange  unter  dem  Laub 
versteckt. 

eiu  Look  before  yoa  leap,  for  snakes  among  sweet 
flowers  do  creep.  Seht  «u,  bevor  ihr  springt, 
denn  unter  süssen  Blumen  kriechen  Schlangen. 


Ofte   er  Orm    ander   blomstreude   Bask.     OftdJL 

ist  Schlange  unter  blühendem  Strauch. 
Ofte   ligger   Orm   i   Skial   ander  blomstrende 

Bask.  Oft  liegt  (eine)  Schlange  unter  blühen- 
dem Strauch  in  Versteck. 
Falskhed  ligger  ofte  ander  fagert  Haar.   Falsch- 

heit  liegt  oft  unter  schönem  Haar, 
Tidt  ligger  Falskhed  ander  favert  Haar.     Oft 

liegt  Falschheit  unter  schönem  Haar, 
Tidt   er  yanskabt  Sind    ander    fagert    Skind. 

Oft   ist  missgestaltetes  Herz  unter  schöner 

Haut, 
Under  hyide  Liin  skinles  tidt  et  skabbet  Skind. 

Unter  weissem  Leinen  verbirgt  sich  oft  eine 

räudige  Haut. 
Udi  (Under)  sode  Tale  ligger  Falskhed  i  Dyale. 

In  (Unter)  süsser  Rede  liegt   Falsetiheit  im 

WinUrschlaf. 
Oormse  sere  offthe  yndher  blomstrsede  Bwskee. 

(adä.)    Schlangen  sind  oft  unter  blühendem 

Gebüsch. 
Opt    er  na6ra   andir    gropnu    grasi.      Oft    istiB* 

Natter  unter  grünem  Gras, 
Opt  era  ormar  andir   f^gram   rösam    (büska). 

Oft    sind    Schlangen    unter    schöner    Böse 

(schönem  Strauche), 
Undir  hyörjum  steini  hvflir  höggormr.     Unter 

jedem  Stein  schläft  eine  Sehlange, 
Opt  er  flagd  i  f6gra  skinni.     Oft  ist  weiblicher 

Unhold  in  schöner  Haut, 
Ofta  bjrr  fals  (flag5)  andir  fridam  skinni.  (feer.) 

Oft  wohnt  Falsch  (Troll)  unter  schöner  Haut, 
Ofta  ligger  ormen  ander   rosenbasken   (blom-  gw« 

sterbasken).     Oft    liegt   die  Schlange   unter 

dem  Bosenbusch  (Blumenstrauch), 
Ormen   iarar  ander   blomstren.    Die  Schlange 

lauert  unter  den  Blumen, 
Der  är  en  orm  i  graset    Da  ist  eine  Sehlange 

im  Gras, 
Orm  ser  opta  yndher  blomstrande  boska.  (asw.) 

S.  Ofte  er  Orm  u.  s,  w. 


Latet  angais  sab  herbis  (in  herba).  It* 

Inficiat  prseceps  hominem  sab  (de)   flore   rabi 

seps  (ceps).  (mit.) 
Le   serpent   est   cach6    soas    les    flears.     Dietz. 

Schlange  ist  unter  den  Blumen  verborgen, 
Soabs    coayertare    d'or   Poison    gist    et    dort 

(afz.)   Unter  goldner  Decke  liegt  und  schläft 

Gift. 
II  serpe  tra'  fiori  e  T  erba  giace.    Die  Schlange  it. 

liegt  Tewisch&n  den  Blumen  und  dem  Gras, 
Ne*  fiori  coya  la  serpe.    In  den  Blumen  brütet 

die  Schlange. 

23 
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817  Schleifstein- 


Spesso  sotto  hei  gnanto  brntta  mano  si  nasconde. 
O/t  verbirf/f  unUr  tchönem  IlancUchuh  eich 
häusliche  Hand, 


316.    Der    Schleicher    überwindet    den 
Beiflser. 
od.  Ein  Schleicher  so  weit  kömmt  als  der  Benner. 


dt«  Sluipende  honden  hebben  het   spek   allereerst 

weg.     Schleichende  Hunde  h{ü>en  den  Speck 

zuerst  weg, 
Sluipende  katten  halen  \  vleesch  uit  den  pot. 

Schleichende   Katsen   holen   '»   Fleisch   aus 

dem  Topf. 
en.The  still  sow  sucks  np  all  the  dranght    Die 

stille  Sau  saugt  den  ganten  Trank  aus, 
A  still  sow  eats  all   the    draff.    (scho.)    Eine 

stille  Sau  frisst  das  gasize  Spülicht, 


d&»De  Inmske  Syiin  sede  Masken,  de  galne  l0be 
udenom.  Die  hinterlistigen  Sehweine  fressen 
die  Traber,  die  unklugen  laufen  aussen 
herum, 

fz*  C^est  rioürd  chet  qui  happe  li  chAr  fo{i  dö  pot. 
(nf.  w.)      Es   ist    die   schwerfällige   Katze, 
die  das  Fleisch  aus  dem  Topfe  hoU. 
nf.  C'est  rioürd  chet  qu^attrappe  li  soris.  (w.)    Es 
ist  die  schwerfällige  Katze,  welche  die  Mäuse 
fängt, 
it«L*  agnello  nmile  succhia   le   mammelle   della 
propria    madre    e    qnelle   degli   altri.     Das 
sanfte  Lamm  saugt  an   der  Brust   der   ei- 
genen Mutter  und  an  der  von  anderen, 
ni.L*agn^l  mansuet  el  tita  'l  lat  de  so  mader  e 
po  quel  de  oter.    (1.  b.)    Das  sanfte  Lamm 
saugt  die  Milch  seiner  Mutter  und  dann  die 
der  andern, 
L'  agnelo  umile  el  lata  da  do  mame,  e  *1  sn- 
perbo  da  una  sola,    (v.)    Das  sanfte  Lamm 
saugt  an  zwei  Müttern  und  das  übermüthige 
hlos  an  einer, 
pt«  Bezerrinha    mansa    todas    as   vaccas    mamma. 

Das  sanfte  Kalb  saugt  alle  Kühe  an, 
gp*  OveJA  duenda  mama  4  su  madre  y  i  la  agena. 
Zahmes  Schaf  saugt  an  der  eigenen  Mutter 
und  an  der  fremden, 
Becerro  manso  mama  k  su   madre   y   k   otras 
qaatro.     Zahmes  Kalb  saugt  an  seiner  Mutter 
und  an  vier  andern, 
Becerrica  mansa  todas   las   yacas   mama.    8. 
Bezerrinha  u,  s,  w. 


Beserra  mansa  mama  de   sn  madre  y  de  la 

agena.    Zahmes  Kalb  saugt  an  seiner  Mutter 

und  an  der  fremden, 
Corderilla  moga  mama  i  su  madre  y  la  agena. 

Sanftes  Lämmchen  saugt  an  seiner  Mutter 

und  an  der  fremden, 
Bexerreta  mansa:  todas  las  yacas  mama.  (up.) 

S»  Bezerrinha  u,  s.  w. 


317.  Alle  Menschen  anf  Erden   können 
noch  keinen  Schleifstein  schinden. 

Den  Esel  scheeren. 

Hei  l&t  sik  fiUen  fts  en  Kieserlink.    (wstf.  S.)  pd. 
Er  lässt  sich  die  Haut  abziehen,   wie   ein 
Kieselstein, 


Men  kan  geenen  (geen*)  keisteen   de  hnid  af-  dt« 

stroopen.     Man  kann  keinem  Schleifstein  die 

Haut  tUfziehen, 
Zy  willen  den  kei  het   yel   afdoen.   (yL)    Sie 

wollen  dem  Schleifstein  das  Fell   abziehen, 
Zy  willen  een  ei  scheeren.  (yl.)    Sie  wollen  ein 

Ei  scheeren, 
It's  yery  hard  to  shaye  an  %gg.    Es  ist  sehreüm 

schwer,  ein  Ei  zu  scheeren. 


Den  leyer  ikke   i   al  Verden,   som   kan   flaaedft« 
Huden  af  en  Hysedsteen.    Der  lebt  nicht  m 
der  ganzen  Welty  der  die  Haut  von   einem 
Schleifstein  abziehen  kann, 

Det  er  haardere  een  Steen,  at  taghe  thet  som 
eij  8Br  tijl.  (adä.)  Das  ist  härter  als  Stein, 
das  zu  nehmen,  was  nicht  da  ist, 

Näkad  yinnist  if  beini,  men   einki   kt  stein!,  ig« 
(feer.)    Etwas  kcmn  man  aus  einem  Knochen 
kriegen,  aber  nichts  aus  einem  Stein, 

Ein  gnagar  nokot  ay  eit  Bein ,   og   inkje   ay  nw. 
ein  Stein.    Man  nagt  Etwas  von  einem  Kno- 
chen ab,  und  Nichts  von  einem  Stein, 

Man  gnager  nagot  af  ben,  men  intet  af  sten.  8W* 
Man  nagt  etwas  aus  Knochen,  aber  nichts 
aus  Stein, 

Thz  eer  hardhare  een  steen  taka  thz  ey  aar  til. 
(asw.)    S,  Det  er  u,  s,  w. 


Asinnm  tondes.  It» 

Prendere  quod  desit,  yi  durius  est  adamantis. 

(mit.) 
Chercher  k  tondre  snr  un  oeof.     Versuchen  ein  fk« 

Ei  zu  scheeren  (i,  e,  als  Geiziger  handeln), 
L*  on  ne  peut  escorcher  une  pierre.    Man  kann 

keinen  Stein  scheeren. 
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nf.  Raser  d*  sns  le  dos  d*  ein  u.   (pic.)    Auf  d^m 

Bücken  eine*  Ei»  »cheeren, 
slTroabarie  k  tondre  sus  an  huou.   (nprv.)    Er 

würde  ein  Ei  scheeren  können. 


818.  Wo  es  schmerzt,  da  greift  man  hin. 
od.  Wo  der  Schmers  ist,  da  greift  man  hin,  wo  es 

einem  wehe  thnt,  da  hat  man  seine  Hand. 

(schwei.) 
pd.  De  wat  Leeves  hett,  de  geitr  na;  de  wat  Seres 

hett,  de  f^hltr  na.  (ns.  B.)    Wer  ehoaa  Liehe» 

hat,  der  geht  darnach;  wer  etwa»  Wunde» 

hat,  der  fühlt  darnach. 
W8r  wat  Leiwes  het,  dei  geit  dem&e,  an  w6r 

wat  Weies  het,  dS  foilt  dem&e.   (ns.  ha.  G. 

a.  G.)     S,  De  wat  u.  »,  w. 
W8r  wat  Leiwes  het,  dei  geit  demäe,  an  w^r 

wat  Weies  het,  dS  sät  dem&e.   (ns.  ha.  G. 

TL  G.)     Wer  etwa»  Liebe»  hat,  der  geht  dar* 

nach,  und  wer  wa»  Wunde»  hat,  der   »ieht 

darnach. 
De  watt  Lewes  hett,  de  geiht  demah,  de  wat 

Wehes   hett,   de  klait  demah.    (ns.  ha.  V.) 

8.  De  wat  u.  ».  w. 
De  wat  Ldves  hett,   de  geit  demft;  De  wat 

Sdres   hett,   de   fohlt  dem&.  (ns.  O.  J.)     S. 

De  wat  u.  »,  w. 


dt«  De  tong  gaat  (is)  waar  de  tand  zeer  doet 
Die  Zunge  geht  hin  (i»t),  wo  der  Zahn  weh 
thut. 

ft«Diar  wat  Lefs  hd,  di  16pt-r  efter;  disr  wat 
Siars  hd,  di  felt-r  efter.  (A.)  Wer  etwa» 
Liehe»  hat,  läuft  danach;  wer  etwa»  Wunde» 
hat,  fühlt  danach, 
Diar  wat  Lefs  hea,  di  leapt  V  eftar;  diar  wat 
Siars  hea,  di  fdt 'r  eftar.  (F.)    8,Diaru,».w. 


dft*Hyor   det  smerter  En,    der  griber  man   med 

Haanden.     Wo  e»  einen  »chmerzt,  da  greift 

man  mit  der  Hand  hin. 
Thet  8Br  Hand  som  saart,  0gen  som  ksert  oc 

Hierthe  som  Bijgdom.  (ad&.)    Da  i»t  Hand, 

wo  Wunde»,  Augen,  wo  Liehe»,  und  Herz, 

wo  Beiehthum  (i»t), 
ig*  I>ar  er  aagaS,  sem  ksert  er,  hOndin,  sem  sirt  er. 

Da  i»t  da»  Auge,  wo  Liehe»  i»t,  die  Hand, 

wo  Wunde»  i»t. 
f>ar  er  h9nd,  sem  sArt  er,  aaga,   sem  ksert  er, 

hjarta,  sem  auSor  er.    8.  TM  u.  ».  w, 
I»ar  leikor  h9nd  &,   sem   sdrt   er.     Da  geht 

Hand  hin,  wo  Wunde»  i»t. 


Ögat  ar  giama  dher  kiart  ar,  och  handen  dher  sw« 

saart  ar.    Da»  Auge  i»t  gern,  wo  Liebe»  ist, 

und  die  Hand,  wo  Wunde»  ist. 
Tongan  leker  pa  tandasar.      Die  Zunge  spielt 

an  der  Zahnwunde. 
Ther  ser  hand,  som  saart  ser,  hiaerta,  som  godz 

ser,  0gha  som  ksert  ser.  (asw.)    Da  i»t  Hand, 

wo    Wunde»   i»t,  Herz,  wo  Reichthum   ist, 

Auge,  wo  Liehe»  ist. 
JE  lekir  tanga  a  tanne  saarast.  (asw.)    Immer 

spielt  die  Zunge  am  schmerzhaftesten  Zahn, 


Ubi  dolet,  ibi  manas  adhibemns.  lt. 

Ubi  qais  dolet,  ibidem  manam  habet. 

Est   ibi  nostra  manas  qaa   nos  in  parte  do- 

lemns.  (mit) 
Ir  petit  angorem,  cor  gasas,  visus  amorem.  (mit.) 
Obseqaitar  denti  saperambula  lingua   dolenti. 

(mit.) 
La  langae  va,  o{i  la   dent   fait   mal.    8.  De  iE» 

tong  u.  ».  w. 
La  net  la  lange  oa  ladens  deat.  (afz.)  Dahin 

geht  die  Zunge,  wo  der  Zahn  weh  thut, 
Li  linwe  vis  hatte  todi  so  V  dint  qui  y*  faitnf. 

dö  mk,  (w.)     Die  Zunge  stösst  immer  an  den 

Zahn,  der  euch  weh  thut. 
La  lingaa  hatte  dove  (ove)  il  dente  daole.   Die  it« 

Zunge  schlügt  an,  wo  der  Zahn  schmerzt. 
Dae  a  dente  frighie,  a  lingaa  pochia.  (crs.  m.)  ml 

Wo  der  Zahn  sehmerzt,  Leckt  die  Zange, 
Dave  sente  a  dente,  a  lingaa  pogghia.  (crs.  s.) 

8,  Due  u.  »,  w, 
TOchör  on  doy  ai  ddl.   (rom.)     Anfassen,  wo 

es  weh  thut, 
La  lenghya  batt,  doy  e  dent  e  ddl.  (rom.)    8. 

La  lingua  hatte  u,  »,  w. 
La  lingaa  ya,  doye  gli  daole  il  dente.  (t.)     8. 

De  tong  u,  »,  w. 
Am  di  doy  al  dent  m*  dol.  (em.  B.)    Ich  fa»»e  ni. 

hin,  wo  mich  der  Zahn  »chmerzt, 
La  Ung^a  bita  dby&  1  dent  do&ala.    (em.  P.) 

8,  La  lingua  hatte  u.  »,  w, 
La  lingoa  c6rr  döy  a  döl   al   d^int.   (em.  B.) 

8.  De  tong  u.  »,  w. 
Tocchör  döy  döl  al  döint.  (em.  B.)     Anfa8»en, 

wo  der  Zahn  weh  thut. 
TQc  >  möt  la  ma  doe  che  ghe  döl.  (1.  b.)    Alle 

fa»»en  mit  der  Hand  hin^  wo's  weh  thut. 
La  lengaa  batt  in  doye  doear  el  denl   (1.  m.) 

8,  La  lingua  hatte  u.  »   w. 
La  lengaa  la  corr,  doye  che   *1  dent   el   dör. 

(L  m.)    8*  De  tong  u,  ».  w. 
A  lengaa  a  cöre  doye  o  dente  ddae.  (lig.)    8, 

De  tong  u,  ».  w, 
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La  lenga  a  bat  dov  gl  dent  a  deüL  (piem.)    8. 

La  lingua  hatte  u.  «.  v). 
La  lengna  bäte  dove  el  dente  dol.  (v.)    8.  Im 

lingua  hatte  u,  8.  tu. 
La  lengaa  dA  dove  ch'el  dente   diöl.   (v.)    8. 

La  lingua  hatte  u,  a.  to. 
La    lingua   bati    indoye    che    el    dente    diol. 

(v.  trst.)     8,  La  lingua  hatte  u,  $,  lo. 
bL  Batte  la  lingna  adda  lu  diente  dole.  (ap.  L.)  8, 

La  lingua  hatte  u,  «.  tu. 
La  lingua  va  unni  lu  denti  doli    (s.)     8»  De 

tong  u,  a.  w. 
La    lingua    batti    unni    lu    denti    dolL     (s.) 

;S^.  La  lingua  hatte  u,  a,  to. 
Sa  limba  battit  in  ue  sa  dente  dolet  (sa.)    8, 

La  lingua  hatte  u,  a,  to, 
pt.  L4  vai  a  lingua,   onde  doe  a  gengiva.    Da 

geht   die   Zunge   hin,    u>o    daa  Zahnfleiach 

weh  tliut. 
A  mao  na  dor,  e  o  olho  no  amor.    Die  Hand 

nach  dem  8chmer%  und  daa  Auge  nach  der 

Liehe. 
sp.  AlU  va  la  lengua  do  duele  la  mnSla.    8,  Ld 

f>ai  u,  a,  to. 


La  cadena  no   la  g'  k  pura  del  föm.  (L  b.)nL 
Die  Kette  hat  keine  Furcht  vor  dem  Rauch» 


319.  Sohmidt  ist  der  Funken  gewohnt. 
Schmidts  Sohn  ist  der  Funken  gewohnt, 
od.  Schmids  -  Chind    sind    si    der    Funke    gwont. 
(schwei.)     8chmidtakinder  aind  der  Ikmken 
gewohnt. 

dt»  Smids  kinderen  zijn  wel  yonken  gewend. 
8rhmidta  Kinder  aind  wohl  Funken  gewohnt. 
Die  yoerman  geweest  is,  is  het  klappen  yan  de 
zweep  gewoon  (kent  het  klappen  yan  de 
zweep).  Wer  Fuhrmann  geweaen  iat,  tat 
dea  Knaüena  der  Peitsche  gewöhnt  (kennt 
daa  Knallen  der  Peitache), 


dl*Smedeb0m  rseddes  ei  for  Gnister.     Schmiede* 
kinder  fürchten  aich  niciu  vor  Funken, 
Gamle  Soldater  kunne  taale  Krudlugten.    Alte 
Soldaten  können  den  Pulverdampf  vertragen. 
Gammelt  Huus  er  yant  til  Reg.    Altea  Haua 
iat  an  Bauch  gewöhnt, 
gW«  Smedens  bam  ä*  inte  rädda  för  gnistoma.  Dea 
Schmidta  Kind  iat  nicht   vor  den  Funken 
hange. 


it«Chi  h  nato  di  camoyale,  non  ha  paura  di 
bmtti  musi.  (mi.  B.)  Wer  im  Cameval  ge- 
hören iat,  hat  keine  Furcht  vor  häaaliehen 
ö^eaic?Uem. 


320.  Man  schneidet  die  Biemen,  nach- 
dem die  Haut  ist. 

Ein  man  den  riemen  sniden  sol  nftch  der  hiute, 
daz  stftt  wol.  (ad.) 

Wer  wenig  Tuch  hat,  mache  den  Bock   desto  od. 
kürzer,  (schwei.) 


Wil  naar  het  laken  Uw  kleSren  maken.     Wollt  dt* 

eure  Kleider  nach  dem  Tuche  machen, 
Wil  naer  uw  laken  Uwe  kledren  maken.   (yl.) 

Wollt  eure  Kleider  nach  euerm  Tuche  Tnachen. 
Gut  jour  cloak  according  to  your  cloth.  Schneidet  eil« 

euem  Mantel  nach  euerm  Tuche. 
You  must  cut  your  cloak   according  to  your 

doth.    Ihr  müaat  euem  Mantel  nach  euerm 

Tuche  achneiden, 
Make  not  your  tail  broader  than  your  wings. 

Macht  euem  Schweif  nicht  hreiter  aXa  eure 

Fitigel, 
Cut    the    garment    according    to    the    cloth. 

Schneidet  daa  Kleid  nach  dem  Tuche. 


Snfddu  I>^r  stakk   eptir  yexü.    Sehneide  dir\ 
die  Jacke  nach  dem  Wucha, 


Drizzar  la  carga  suenter  la  yia.   (obL)    Die  ew* 

Ladung  nach  dem  Wege  richten, 
II  faut  tailler   la  robe   selon   le   corps.    Man  ft» 

muaa  daa  Kleid  nach  dem  Körper  achneiden, 
II  faut  faire  la  manche   selon   le   bras.    Man 

muaa  dett  Ärmel  nach  dem  Arme  machen. 
Fa  la  yeste  secondo  il  panno.    Mach*  daa  Kleid  it« 

nach  dem  Tuche. 
Tajö  sgond  e  pSnn.   (rom.)    Nach  dem  TucJiemi. 

achneiden. 
Chi  ha  poco  panno,  porti  il  yestito  corto.   (t) 

Wer  wenig  Tuch  hat,  trage  daa  Kleid  kurz. 
Bisogna  compartire  il  refe  secondo  le  pezze.  (t.) 

Man   muaa   den   Zwirn  nach   den   Stücken 

vertheilen, 
n  sarto  fa  il  mantello  secondo  il  panno.   (t.) 

Der  Schneider  macht  den  Mantel  nach  dem 

Tuche, 


821.  Schön  ist  kein  Gefängniss,  keine 

Liebste  hässlich. 
Kein   GefKngniss   ist   schön   und  keine  Braut 

hässlich. 
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dt.  Men  vindt  geen  schoon  gevangQnhnis  of  leelijk  i 

lief.     Mcm  findet  kein  schönes  Gefdngniss,  ' 

noch  hässlieh  Lieh, 
Geen  leelijk  lief  noch  Bchoonen  koolzak.    Kein 

hässlieh  Lieb,  noch  reiner  Kohlensack, 
eiuNeVer  seem^d  a  prison  fair  or  (nor  a)  mistress 

foal.    Nie  schien  ein  Gefängniss  schön,  noch 

eine  Geliebte  hässlieh. 


dJL  Intet  Fsengsel  er  skj0nt,  og  Ingen  Brud  hseslig. 
8.  Kein  u,  s,  w. 


fk.Il  n*  est  point  de  belles  prisons,   ni  de  laides 

amonrs.    Es  gibt  kein   schönes  Gefängniss 

und  kein  hässliches  Liebchen. 
II  n*  est  nulle  laide  amour,  ni  belle  prison.    Es 

gibt  kein  hässliches  Liehcfien,  noch  schönes 

Gefängniss. 
n  n'  7  a  point  de  laides  amonrs.    Es  gibt  kein 

hässlieh  Liebchen. 
U  n'  7  a  point  de  belle  piison,   ni   de   laides 

amooTB.     8.  II  n*  est  point  u.  s.  to. 
et  N*  auouc  jam^  b^ros  presous,  Ni  leug6  amous. 

(Arm.)     Nie  gab  es  schöne  Gefängnisse,  noch 

hässUche  Liebchen. 
Kon  7  a  pas  de   b^res  presons,  Ni  de  l^es 

amooB.  (Bm.)    8.  II  n^  est  point  u,  s.  w. 
Jama7  non  son  beilos  presons,  ne  Iaidos  amours. 

(nprv.)     Nie  gibCs  schöne  Gefängnisse,  noch  \ 

hässliche  Liebchen.  \ 

it«Mai  la  preson   Fi   bella   o   Tamdr   brütt.    (ni. 

1.  m.)     Nie  ist  das   Gefängniss  schön  oder 

die  Liebe  hässlieh. 


322.  Schöne  Jungfer  tr&gt  ihrHeiraths- 

gut  im  Angesicht. 
Die  Schönheit   eines  Mädchens   ist  die  H&lfte 

der  Bütgift. 
pd.  Det   Gesicht   bräinjt   det  Matchen    angder   de 

Houf.    (nrh.  S.)      Das    Gesicht    bringt    das 

Mädchen  tmter  die  Haube, 
KOppken  gladd  un  Fftudgen  gladd,  is  de  halwe 

Bruudschatt   (wstf.   H.)     Köpfchen   hübsch 

und  Füsschen  hübsch  ist   der  halbe  Braut' 

schatM. 


eik  Fair  maidens  wear  nae  purses.  (scho.)    8chöne 
Mädchen  tragen  keine  Börsen. 


£n  smuk  Fige  faaer  nok  en  Beiler.    Ein  schönes 
Mädchen  bekommt  schon  einen  Freier. 

£n  fager  mö  bär  hemgiften  i  sitt  ansigte.    Ein  gw. 
schönes  Mädchen  trägt  die  Mitgift  in  ihrem 

.  Gesicht. 


di*  Deilighed  bser  Medgiften  i  Ansigtet. 
trägt  die  Mitgift  im  Gesicht, 


Schönheit 


Formosa  facies  muta  commendatio.  lt. 

In  virgine  formam  dotis  dimidinm  vocant. 

Chi  nasoe  bella  non  nasce  povera.    Die  schön  \U 

zur  Welt  kommt,  kommt  nicht  arm  tur  Welt. 
Chi  nasce  bella,  nasce  maritata.  (t.)    Die  schön  mL 

geboren  wird,  wird  verheirathet  geboren. 
Beltk  porta  la  sua  borsa.  (t.)    Schönheit  trägt 

ihre  Börse. 
Chi   bella    nacque,    Povera   non   nacque.    (t.) 

Die  schön  geboren  wurde,  ward  nicht  arm 

geboren. 
Chi  nas   böla,   nas   maridada.    (1.  b.)    8.   Chi  ni. 

nasce  bella,  nasce  u.  s.  w. 
Ai  ayocat  no  manca  mai  lit,  A  bMe  done  no 

manca  marit.    (1.  b.)    Den  Advocaten  fehlt 

nie    Streit,   schönen  Frauen  fehlt   nie  ein 

Mann. 
Chi  a  nass  bela,  a  porta  la  dote  an  scarssela. 

(piem.)    Die  schön  zur   Welt  kommt,  trägt 

die  Mitgift  in  der  Tasche, 
li  bei  a  V  an  la   dote   con   lor.    (piem.)    Die 

Schönen  haben  die  Mitgift  bei  sich. 
Chi  nasse  bela,  ga  la  dota  con  ela.    (v.)    Die 

schön  zur  Welt  kommt,  hat  die  Mitgift  bei 

sich, 
Ai  avocati  no  manca  mai  liti,  A  bele  done  no 

manca  mariti.    (v.)    Den  Advocaten  fehWs 

nie   an  Prozessen,   schönen   Frauen  fehlt* s 

nicht  an  Männern. 
Chi  nassi  bela,  nassi   maridada.    (v.  trst.)     S, 

Chi  nasce  bella,  nasce  u,  s,  w, 
Biddizza  ö  menza  doti.  (s.)    Schönheit  ist  halbe  sL 

Mitgift. 


323.  Was  lieb  ist,  das  ist  schön. 

Mein  Buhl  die  schönste. 

Husch  6s  n6t  husch:  bäs  ^n  gofUllt  is  hOsch.  md. 

(frk.   H.)      Hübsch    ist   nicht    hübsch:   was 

einem  gefällt,  ist  hübsch. 
Was  man  liebt,  ist  das  AUerschönste.  (bair.)     od. 

Fair  is  not  fair,  but  that  which  pleaseth.    Schön  en. 

ist  nicht  schön^  sondern  das,  was  gefällt, 
Handsome  is  that  handsome  does.    Schön  ist, 

wer  schön  handelt, 
Bonn7  is  that  bonn7   diz.   (n.  en.)     8,  Hand- 
*  some  u,  s.  w. 
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diUHyad  der  er  kjsert,  er  skj^nt     Wat   da   lieh 

Ut,  ut  9chön. 
nw.  Dat  er  alt  yent,  som  kjsert  er.    Ea  Ut  Alles 

aehön,  was  lieh  tat. 


lU  Si  quiB  amat  ranam,  ranam  putat  esse  Dianam. 

(mit.) 
Ce.  Est  assez  beau  qui  a  tous  ses  membres.    Schön 

genug  iai,  wer  alle  aeine  Glieder  hat. 
Qui  vient  est  beau,  qui  apporte  est  encore  plus 

beau.     Wer  kommt,  tat  aehön,   wer   bringt, 

tat  noch  achöner. 
Beau  est  qui  vient  et  plus  beau  qui  apporte. 

Schön  tat,  wer  kommt,  und  aehöner,   wer 

hringt. 
sf.  Tout  ^  qui  plat»  qu*  hy  ayse.    (Bm.)    Allea^ 

wo»  gefüllt,  ist  hühach, 
N6   pa  b^  cein    k*   6   b^.,   ma   cein   ke   pUai. 

(Fat.  s.)    Nicht  iat  achön,   waa   achön   tat, 

aondem  daa,  waa  gefällt, 
it«  Non  h  bei  quel,  che  ^  bei,  ma  quel,  che  place. 

Ä  m  u,  a.  w. 
miUnn'  h  bellu  ci6  ch'  h  bellu,  ma  6  bellu   ciö 

Chi  place,    (crs.)    Nicht  iat  daa  achön,  waa 

achön  iat,  aondern  daa  iat  achön,  waa  gefällt. 
Non  Ä  bei  quel  ch*  ^  hello,  ma  quel  che  place. 

(t.)    S.  N6  u.  a.  w. 
ni.  Nol  ö  biell  chell  che  al  ^  biell,  ma  chell,  che 

al  pl&s.  (frl.)    S.  N6  u.  a.  w. 
No  r  h  b^l  quel  oh*  ö  hol,  ma  qu^l  che  pias. 

(1.)    S.  Ni  u.  a.  w. 
N6  r  ^  bell  quell  ch'  ö  bell,  ma  quell  che  pias. 

(1.  m.)     S.  Ni  u.  a.  w. 
V  h  nen  bei  lö  cV  V  i  bei,   Y  h  bei  lö  ch'  a 

pias.  (piem.)     Daa  iat  nicht  achön,  waa  achÖn 

iat,  daa  iat  aehÖn,  waa  gefällt. 
A  r  ö  nen  bei  Id  ch'  a  T  ö  bei,  ma  a  T  ^  bei 

lö  ch'  a  pias.  (piem.)     S.  ünn'  u.  a.  w. 
No  xe  belo  quel  ch'  h  belo,  ma  xe  belo  quel 

che  piase.  (v.)     S,  ünn*  u.  a.  w. 
No  xe  bei  quel  che  xe  bei,  ma  quel  che  piasi. 

(v.  trst.)    S.  Ni  u.  a.  w. 
Si.  Quella  ö  la  bella,  che  al  tuo  cnor  place,  (npl.) 

Die  iat  die  Schöne,  welche  deinem  Herzen 

gefälU. 
Nun  h  bedda  cbidda  chi  h  bedda,  ma   chidda 

chi   piaci.    (s.)      Nicht   iat    die   achön,    die 

achön  iat,  aondem  die,  welche  gefällt. 
La  bedda  ö  chidda,  chi  a  lu   cori   piaci.    (s.) 

Die   Schöne    iat   die,    welche    dem  Herzen 

gefällt. 
Non  est  bellu  su  qui  est  bellu,  si  non  su  qui 

piaghet  (sa.)    ^S^.  N^  u.  a,  w, 
pt.  Quem  ama  ao  feio,  fermoso  (bonito)  Ih«  paredb. 


Wer   daa   Häaaliche   lieht,   dem   acheint  ea 

achön. 
El  deseo  haze  hermoso  lo  feo.    Die  Begierde  sp* 

macht  daa  Häaaliche  achön. 
Quien  feo  ama,  hermoso  le  paresce.    S.  Quem 


324.  Schönheit  kann  man  nicht  essen. 
Schönheit  brockt  man  nicht  in  die  Schüssel. 
Von  der  Schönheit  kann  man  nicht  leben. 
Die  Schönheit  nähret  nicht,  (bair.)  od. 


La   bellezza  non   si   mangia.     Die   Schönheit  iU 

iaat  man  nicht. 
A   bellezza   unn'   empie    a    casa.    (crs.)     DiemL 

Schönheit  füllt  daa  Haue  nicht  an. 
La  bellezza  non  si  mette  in  tavola.    (t)    Die 

Schönheit  trägt  man  nicht  hei  Tafel  auf, 
Intor  le  belezze   no   si   rosee.   (frL)     An   der  üL 

Schönheit  nagt  man  nicht. 
La  belezza  no  la  se  mangia.   (1.)    8.  La  hei* 

lezza  non  ai  mangia, 
La  belezza  no  la  fa  boi  la  pignata.   (1.)    Die 

Schönheit  macht  den  Topf  nicht  aieden. 
La  belessa  la  fa  miga  boi  la   pignata.   (L  b.) 

S.  La  helezza  no  la  fa  u.  a,  w. 
La  belessa  no  la  fa  möt  in  taola.    (1.  b.)    Die 

Schönheit  läaat   aich  nicht   hei   Tiaeh   auf" 

tragen. 
Co   la   belezza   no   se   magna,    (y.)     Mit  der 

Schönheit  iaat  man  nicht. 
Co  la  belezza  sola  no  se  vive.    (v.)     Von  der 

Schönheit  allein  lebt  man  nicht. 
Bellesa  non  faghet  domo.   (sa.  L.)    Schönheit^ 

macht  kein  Haua. 
Fermosura  de  mulher  nao  faz  rico  ser.    Schön-  pt« 

Jieit  der  Frau  macht  nicJU  reich  aein. 


325.   Schönheit    ohne   Tugend    ist    yer- 
dorbener  Wein. 


Schoonheid  zonder  goedheid  deugt  niet.    Schön-  dt* 
I      Jieit  ohne  CHite  taugt  Niehta. 

Schoonheid  zonder  deugd  Verleend  maar  körte 
!      yreugd.    Schönheit  ohne  Tugend  verleiht  nur 
kurze  Freude. 

Schoonheyt  sonder  duecht,  Yerleent   onlanghe 
'      yruecht  (avl.)    S.  Schoonheid  zond&r  deugd 
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emBeantj  's  muck  when  honour  's  tint.  (scho.) 
SchönheÜ  Ut  werthloi,  wenn  die  Ehre  ver- 
loren ist 


dft*  Fagerhed  uden  Tagt:  Rose  uden  Logt    Schön- 
heit ohne  Ehrbarkeit,  Böse  ohne  Duft. 

nw.  Dar  Dygdi  vantar,  er  Yenleiken   inkje   verd. 
Wo   die    Tugend  fehlt,    i$t    die    Schönheit 
nichts  werth. 
Venleike   utan   Vit   er   litet   verd.     Schönheit 
ohne  Geschick  ist  vcenig  voerth, 

SW«  FSgring  (Fager)  utai)  tukt,  är  en  ros  atan 
lakt.  Schönheit  (Schön)  ohne  Zucht  ist  eine 
Böse  ohne  Duft. 


ew*  BellSzza  sSnza  yirtü  e  sc^  le  vin  siSosa  gast. 

(Id.  bd.)    Schönheit  ohne  Tugend  ist  wie  der 

Wein  ohne  Geschmack. 
IktBeaat^  sans  bont^  ae  yaat  rien.    S.  Schoon- 

heid  »onder  goedheid  u,  s.  w. 
Beaat^    sans    bont^    est   comme   vin   esvent^. 

Schönheit  ohne  Güte  ist  wie  ausgewitterter 

Wein, 
Biaat^   ne   vaat   rien   sans   bont4.    (afz.)     S. 

Sehoonheid  tonder  goedheid  u.  s.  w, 
Bf.  Biaata  sein  bonta  n*  6  ke  pura  vanitfi.  (Fat.  s.) 

Schönheit  ohne  Güte  ist  reine  Eitelkeit. 
it.Belta  senza  virtii  presto  svanisce.     Schönheit 

ohne  Tugend  verschwindet  rasch. 
ml  Bellezza  senza  bont4,  h  come  vino  svanito.  (t.) 

S.  BeaiuU  sans  honti  est  u.  s,  w. 
Bellezza  senza  bontA,  h  casa  senza  ascio,  nave 

senza  vento,  e  fönte  senz'  acqaa.  (t.)    Schön-^ 

heit  ohne  Güte  ist  ein  Haus  ohne  Thür,  ein 

Schiff  ohne   Wind  und  ein  Brunnen    ohne 

Wasser, 
nLDa  dona  b^la,  senza  bontA,  Piö  che  ta  podet 

staga  lont4.  (1.  b.)     Von  schöner  Frau  ohne 

CHite  bleib  so  entfernt  uHe  du  kannst. 


826.    Sohönheit    and    Keaschheit    sind 
selten  beieinander. 


4U  Sehoonheid  en  eerbarheid  komen  niet  wel 
overeen.  Schönheit  und  Ehrbarkeit  stimmen 
nicht  gut  zusammen. 


di.SkJ0nhed  og  Kydskhed,  Viisdom  og  Rigdom, 
Ungdom  og  Afholdenhed,  Alderdom  og  Sand- 
hed  findes  sjelden  saramen.  Schönheit  und 
Keuschheitj  Weisheit  wid  Beichthum,  Jugend 


und  Enthaltsamkeit,  Alter  und  Gesundheit 

finden  sich  selten  zusammen. 
De  8kj0nneste  Qyinder  ere  ei  altid   de  from- 

meste.     Die   schönsten   Fra%ien    sind    nicht 

immer  die  frömmsten. 
Skönhet   och   kyskhet,    visdom    och    rikedom,  sw« 

angdom  och  mattlighet,  alderdom  och  heisa 

finnas  sSllan  tillhopa.    S.  Skjenhed  u.  s,  w. 
Fager  kropp  och  sedig  själ  finnas  inte  alltid 

tillsammans.      Schöner    Leib    und    sittsame 

Seele  findet  sich  nicht  immer  beisammen. 


Rara  pudicicie  manet  et  concordia  forme,  (mit.)  It« 
Rara  est  adeo  concordia  formae  atque  padici- 

tiae. 
Beaa  et  hon  V  on  ne   peut   pas   toe.    Schön  fz, 

und  gut  kann  man  nicht  sein,  • 
Beautö  et   folie    sont   soavent   en   compagnie. 

Schönheit  und  Thorheit  sind  oft  miteinander, 
£n    grande    beaut^    rarement    loyaat^.      Bei 

grosser  Schönheit  selten  Treue, 
£n  grand'  beaat^  ne   gtt  pas   grand^   lojäat^. 

In  grosser  Schönheit  liegt  nicht  grosse  Treue, 
Beaatat   h   holie   sonn   soaben    en    companye.  sf. 

(Gsc.)    S,  Beauti  u,  s.  w, 
La  bellezza  e  la  foUia  Yanno  spesso   in   com-U. 

pagnia.     Die   Schönheit   und   die    Thorheit 

gehen  oft  miteinander, 
Bellezza  e  fallia  So  spessa  in  campagnia.  (crs.)  mi. 

S.  BeaxUi  u.  s.  w. 
Belti  e  follia  vanno  spesso  in  compagnia.   (t.) 

Schönheit  und   Thorheit  gehen   oft   mitein- 
ander, 
D6na  b^a,   o   mata   o   yanerila.   (l.)    Schönem, 

Frau,  entweder  thöricht  oder  eitel. 
Xe  molto  raro  che  ana  bela  pnta  £  de  corpo 

e  de  caor  sia  sana  tuta.   (v.)    Es   ist   sehr 

selten,  dass  ein  schönes  Mädchen  sowohl  an 

Körper^  wie  an  Herz  ganz  gesund  sei. 


327.  Schönheit  vergeht,  Tugend  besteht 
Sch6nh6t,   FergiBgl6chk6t.    (mrh.  L.)     Schön- md, 

heit,  Vergänglichkeit. 
Schinhit  fergit,  Rdchtschafenhtt  bes'tlt.  (nrh.  S.)  pd. 

Schönheit  vergeht,  Bechtschaffenheit  besteht. 
Schtnhit  ferziert,  Tagent  bleift  wiert.  (nrh.  S.) 

Schönheit  vergeht,  Tugend  bleibt  werth. 


Beaaty  is  a  blossem.    Schönheit  ist  eine  Blüte,  eiu 


Skj0nhed  forgaaer,  Dyd  bes  taaer. 


d&. 
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nw.  Yenleiken   er  vond  aa  halda.     Die  Schönheit 

ist  schwer  zu  behalten, 
D^  er  stokknt  Stund,  at  Yenleiken  varer.     Es 

ist  eine   kurze  Stunde,   dast   die   Schönheit 

währt. 
SW.  Fagring  faller  snart.     Schönheit  verfällt  raach. 


It.Vanitas  pulchritudo. 

Forma  bonum  fragile  est. 
fe,D3  belo  fönno  6  flou  dö  m&i,  £n   un  jhour  la 

bSouta  s*   6n   v&i.    (sf.  Lgd.)      Von   schöner 

Frau  und  Blume  des  Mai*8  geht   in   einem 

Tag  die  Schönheit  fort. 
sf.  De  bello  fremo  et  flous  de  May,  en  un  jour  la 

beoutat  s'  en  vay.  (nprv.)     S.  De  bilo  u,  8.  w. 
it.6ellezza  ^  come  un  fiore,  Che  nasce  e   presto 

muore.     Schönheit  ist  fßie  eine  Blume,  die 

aufsprosst  und  rasch  stirbt. 
mi.  A  bellezza  passa  prestu.   (crs.)    Die  Schönheit 

geht  rasch  vorüber, 
ni.  La  belezza  la  dura  poch.    (1.)    Die  Schönheit 

währt  kurz, 
La  blgssa  a  dura  poch,  (piem.)     S.  La  beleMza 

u.  s,  w. 
La  belezza  dura  poco.  (v.)   S,  La  belezza  u.  s,  w, 
si.  Humana   bellesa   ses   de   paga   dura.    (sa.  L.) 

Menschliche  Schönheit  ist  von  kurzer  Dauer. 


I  Basta  Osten  blijr  snarast  musathen.  Der  beste 
Käse  wird  am  raschesten  von  den  Mäusen 
gefressen. 

In   lu  dolce  c^  entra  u  vermu.   (mi.  crs.)     in  it. 

das  Süsse  dringt  der  Wurm  ein. 
In  panno  fino  sta  la   tarma.    (t.)    In  feinem  mi, 

Tuch  steckt  die  Motte. 
Nelle   belle  muraglie  si    genera   il   aerpe.   (t.) 

In  den  schönen  Mauern  wird  die  Schlange 

erzeugt. 


,  329.  Wenn  der  Schreiber  nichts  taugt, 

gibt  er*s  der  Feder  Schuld. 
i  Wenn  der  Schreiber  nichts  nütz  ist,  so  moasod. 
i      die  Feder  daran  Schuld  sein,  (bair.) 


328.  Die  sohönsten  Apfel  sticht  der 
Wurm  am  ersten. 

Auf  das  schönste  Fleisch  sitzen  gern  Schmeiss- 
fliegen. 

Die  besten  Käse  werden  von  den  Mäusen  an- 
gefressen. 

dt»  Het  schoonste  vleesch  is  H  kwaadst  voor  de 
vliegen  te  bewaren.  Dcks  schönste  Fleisch 
ist  am  schwersten  vor  den  Fliegen  zu  be- 
wahren, 

Het  witste  kleed  is  't  eerst  besmet.  Das 
weisseste  Kleid  ist  zuerst  beschmutzt. 

Het  witste  satijn  is  het  allereerst  bevlekt.  Der 
weisseste  Atlas  wird  am  allerersten  fleckig, 
en«  The  fairest  silk  is  soonest  stained.  Die  schönste 
Seide  fleckt  am  ersten, 

The  fincst  lawn  soonest  stains.  Das  feinste 
Klartuch  fleckt  am  ersten. 


da«  De  skjenneste  ^bler  stikker  Ormen   allerfisrst. 
gw.  De  Tackraste  äpplena   bli   f^rst   maskstungna. 
Die  schönsten  Apfel  werden  zuerst  wurm- 
stichig. 


£en  schlecht  maaijer  heeft   nooit   eene   goede  dt» 

zeissen.    Ein  schlechter  Mäher  hat  nie  eine 

gute  Sense. 
An  ill  workman  quarreis  with  bis  tools.    Sinfm» 

schlechter   Arbeiter   zankt   auf  sein   Hfmär 

Werkszeug. 
A  bad  shearer  neyer  had  a  good  sjckle.  (m.  en.) 

S,  Ben  schlecht  u,  s.  w. 
An  ill  shearer  ne^er  got  a  g^de  heuk.    (scho.) 

S.  Een  schlecht  u,  s.  w. 


Ein    ringer  Roar    lastar    paa  Aarama.     Ein  nw. 
schlechter  Ruderer  schimpft  auf  die  Ruder. 


Mauvais  ouvrier  ne  trouvera  jamais  bon  outil.  fk» 
Schlechter  Arbeiter   wird  nie  gutes  Hand' 
Werkszeug  finden, 

Mavais  ovriers  ne  trovera  ja  bon  ostil.  (afx.) 
S,  Mauvais  u,  s.  w, 

Djamö   croui^   ovrai   ne .  trova   dS   bonn   utis.  sf. 
(Fat.    s.)      Niemals    findet   schlechter    Ar- 
beiter gutes  Handwerkszeug. 

Cattivo  layoratore  a  ogni  ferro   pon   cagione.  it» 
Schlechter  Arbeiter  schiebt  die  Schuld  auf 
jedes  Eisen, 

A  i  gattivi  marinari  tutti  i  venti  so  cuntraij.  mi. 
(crs.)     Den   schlechten   Seeleuten   sind    edle 
Winde  Gegenwinde, 

Per  chi  un  sa  zapp4,  tutte  e  zappe  so  malfatte. 
(crs.)  Für  den,  der  nicht  zu  hacken  ver- 
steht, sind  <Ule  Hacken  schlecht  gemacht, 

T6tta  la  colpa  V  k  d6  mandgh.  (rom.)  Die 
ganze  Schuld  liegt  am  Stiel 

AI  cattivo  lavoratore  or  gli  casoa  la  sappa  ora 
il  marrone.  (t)  Dem  schlechten  Arbeiter  fUUt 
bald  die  Haeke,  bald  die  Radhaue  hin. 
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A  oattiTO  lavoratore  Ogni  zappa  dk  dolore,  (t.) 

Schlechtem    ArbeiUr     macht    jede    Hacke 

Schmers, 
nLAl  catiy  paisi  casca  desp^  la  zapa  da  le  ma* 

(1.  b.)    Dem  echlechttn  Bauer  ßUlt  oft  die 

Hacke  au$  den  Händen. 
Catfa  laandera  troa  mal  la  buna  preda.  (1.  brs.) 

ScJUechte    Wäscherin   findet    nie    dae  gute 

Brett. 
La  cattiya  lavanddra  trceava  mal  bonna  preja. 

(1.  m.)    Die  schlechte  Wäscherin  findet  nie 

ein  gutes  Breit, 
CatiTa  lavandera  treüya   mai   na   bouA  pera. 

(piem.)   Schlechte  Wäscherin  findet  nie  eineti 

guten  Stein, 


330.  Der  grOsste  Schritt  ist  immer  der 
aas  der  Thür. 
pd.  Dat  StÜl  es  ümmer  de  höggeste  Bi&rich.  (wstf. 
Mrk.)    Die  Schwelle  ist  immer  der  höchste 
Berg. 

dt«  Daar  is  niets  duer  dan  het  eerste  pin^e.    Nur 

das  erste  Pintcfien  ist  theuer, 
eiLThe  first  step  bein|]f  taken,  the  rest  is   easy. 

Ist  der  erste  Schritt  gethan,  ist  das  übrige 

leicht. 


dl^Det  8i0Tste  Skridt  er  det  od  af  D0ren.    Der 
grosste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür. 

Det  haieste  Berg  at  komme  over  er  Dartser- 
skelen.  Der  höchste  Berg  smm  Driiberkommen 
ist  die  Thürschweüe. 
BW*  Dnrstokk-Mili   er   alltid   lengst.     Die    Thür- 
»chweU-MeUe  ist  stets  am  längsten. 

jy  er  lang  Heiman-Beidsla.    Es  ist   lang   die 
Ausfahrt  «im  der  Htimath, 

Fyrate  Fetet  kostar  mest.    Der  erste  Schritt 
kostet  am  meisten. 
VW.  Alltid  sftmsta  föret  i  portlidret     Immer   der 
schlimmste  Weg  im  Thorhaus. 

Alltid  svärast  i  portlidret.    Immer  am  schwer- 
sten im  Thorhaus. 

Den  forsta  timan  i   galgen  ar  den  swaraste. 
Die  erste  Stunde  am  Galgen  ist  die  schwerste. 


lk«Il  n'y  a  qne  le  premier  pas  qoi  coftte.  Es  ist 
nur  der  erste  Schritt,  der  kostet, 
n  n*7  a  qne  la  premiÄre  bonteille  qni  soit 
ohÄre.  Es  ist  nur  die  erste  Flasche,  die 
theuer  Ut. 
n  n*y  a  qne  la  premi^  pinte  qni  ooüte.  8. 
Daar  i$  niete  u.  t.  ir. 


I  n'y  a  qoi  l'promi  pas  qni  cosse.   (w.)    S,  Hnt 

n'y  a  que  le  premier  u,  t.  w. 
Nou  y  a  pas  qne  Ion  pnrme  pinton   de   dLsl 

(Bm.)    Es  ist  nur  der  erste  Schoppen  theuer. 
n  piÄ  dnro  passo   ö   qnello   del   soglio.    DeriU 

schwerste  Schritt  ist  der  über  die  Schwelle. 
n  piÄ  difficile  ö  mettere  il  piö  in  istaffa  (nella 

staffa).    Das  Schwerste  ist  den  Fuss  in  den 

Steigbügel  eu  seinen. 
U   pegghi6   gradu   h   qnelln    di  a  porta  (dill'iuL 

nsciu.)   (crs.  m.)     Die  schiimmHe  Stufe  ist 

die  der  Thür. 
£  pi6  catlv  pass  1'  &  qn^ll  dP  6sb.  (rom.)    Der 

schlimmste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür. 
H  passo  piÄ  di£ßcile  ö  qnello  dell'  nscio.   (t.) 

S.  E  piö  u.  s,  w. 
n  primo  scndo  ö  il   pi^i   difficile   a  fare.   (t.) 

Der  erste  Scudo  ist  am  schwersten  9u  er- 
werben. 
Fatto  nn  certo  che,  la  roba  vien  da  se.   (t) 

Etwas  Gewisses  enoorben,  kommt  das  Gut 

von  selbst. 
£1  pi  cativ  pass  a  T  ö  fil  prim.   (piem.)    DernL 

sehUmmste  Schritt  ist  der  erste. 
Tnto   sta  nel  fare  i   primi  paoli.    (v.)    Alles 

kommt  da/rauf  an^  die  ersten  Paoli  eu  er* 

werben. 
Tnto  sta  nel  far  i  prinü  mile.  (y.  trst)    AUes 

kommt  darauf  an,  die  Ersten   Taueend  tu 

erwerben. 
Lo  m^  mal  pas  es  lo  de  la  porta.  (ncat)    S.lau 

E  piö  u.  s.  w. 
£1  salir  de  la  posada  es   la   mayor  jomada.  gp« 

Das  Verlassen  des  Quartiers  ist  die  grosste 

Tagereise. 


331.  Verliert  man  die  Schuhe,  so  beh&lt 

man  doch  die  FÜsse. 
Gott  gebe,  Gk)tt  grüsse  l  Bier  nnd  Wein  schmeckt 

süsse.    Yersanf  ich  anch  die  Schnh,  behalt' 

ich  doch  die  Fllsse. 


Se  ben  ho  perso  Panello,  ho  pnr  ancora  le  dita.  it. 

Hab'  ich  auch  den  Ring  verloren,  so  hob* 

ich  doch  noch  die  Finger. 
Se  m'  h  and&  yera  ed  anM,  G*  6   am6   i  dit,xü. 

ch*iti  püssÄ  bM.  (1.  m.)   Sind  mihr  amh  Trau^ 

reif  und  Ringe  verloren,  hob''  ich  noch  die 

Finger,  die  schöner  sind. 
Se  ze   saiAk  i  anM,  No  ze  andii  i  det   (▼<) 

Sind  die  Ringe  fort,  sind  die  Finger  nicht 

fort. 
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Sb  6  petBO  i  an^,  No  6  perso  i  dM.  (▼.)  Weam 
ich  auch  die  Binge  verlartn  hohe,  90  habe 
ich  nicht  die  Fmger  verloren. 
sLSe  »on  cadute  V  anella,  son  limaste  le  dita. 
(npl.)  Wenn  die  Binge  abgefallen  eind, 
$md  (doch)  die  Finger  gMieben. 

Si  di  11  numi  caderu  V  aneddi,  Arrbtati  mi  sä 
fi  jditeddi  (0.)  Wenn  ven  den  Winden  die 
Ringe  fielen,  sind  mir  (döeh)  die  Finger  ge- 
blieben. 
gp*  Atinqae  se  perdüron  los  anillos,  aqai  quediron 
los  dedillos.  Wenn  auch  die  Ringe  verloren 
giengen,  »o  Hieben  die  Finger  da. 

Si  86  perdi^n  los  anillos,  Aquf  fincaron  los 
sarcUlos.  Giengen  die  Ringe  verloren,  hUeben 
die  Ohrringe  da. 


882.  Für  böse  Sohtfid  nimm  Bohnenstroh. 

Fttr  alte  Schnld  nimm  Bohnenstroh. 

Für  alte  Schuld  nimm  Haferstroh,  Sonst  machst 

nnr  Adyokaten  froh. 
Für  Ungewisse  Schnld  nimmt  man  auch  Hafer- 
stroh. 
suLFür   Yorlome   Scholl    nimmt    me*^  fiöbor8j>ro\ 

(frk.    H.)      Für    verlorene    Schuld    nimmt 

man  Maferepreu. 
Fu'   schichte'   Beailler   faelt  d*    wät   d*    krit. 

(mrh.  L.)     Von  scJUechten  Zahlern  holt  man, 

wae  man  kriegt. 
od.  Für  alte  Schulden  nimmt  man  Haberstroh,  (bair.) 
An  bösen   Schulden   nimmt  man   Haberstroh. 

(schwb.  W.) 
pd.  Vor  en  ungewisse  Schuld  mutt  man  Haverkaff 

annehmn.  (ns.  B.)   Für  eine  unsichere  Schuld 

mute  man  Haferepreu  nehmen. 
Vor  yerldrene  Schuld   maut   men  HEwerkÄwe 

nomen.    (ns.  ha.   i>.  u.  G.)     Für   verlorene 

Schuld  mui»  man  Ha/ertpreu  nehmen. 


dt.  Yoor  oude  en  onwisse  schulden  neomt  men 
hooi  en  haverstroo.  Für  alte  und  wngewiese 
Schulden  nimmt  man  Heu  und  Haferetroh, 

en*  OiP  ill  debtonrs  men  takes  oats.  (scho.)  Von 
schlechten  Schuldnern  nimmt  man  Ha/er. 


dl*  Man  oAm  tage  sutir  Sild  af  ond^  Gieldinger. 
Mon  ffMMf  wm  hoeen  Seh$Udl»&m  eauem 
Hering  nehmen. 
Tagh  (Thw  soidt  taghe)  soorth  Salth  affondhe 
Gseller».  (adl.)  Nimm  (Du  muteetj  eehmamee 
Sal»  von  schlechten  Zahlern  (nehmen). 


Tak   gritt   salt  af  vondtim   gjöldum.     Jltmfrtis. 

graues  Salz  von  schlechten  ZaJUem, 
Betri  er  svart  salt   tri  ringum   gjaldara  enn 

einki.  (fsBr.)    Besser  ist  schwames  Salt  von 

schlechtem  Zahler,  als  Nichts, 
ki  ond  gäldenfir  tar  man  svart  salt:  man  tar  8W* 

hvad  man  kan   fa.      Von  bösem  Schuldner 

nimmt    man    schwarzes   SaUt:    man    nimmt 

was  man  kriegen  kann, 
Swart  Salt  äff  ond  gialdenar.    Schwarzes  Salz 

von  bösem  Schuldner. 
Tak  (Thu  skalt  taka)    swarth   salt  äff  ondom 

gtellara.  (asw.)    Nimm  (Du  musst)  schwarzes 

Salz  von  schlechtem  Schuldner  (nehmen). 


Accipias  paleam,  si  non  vult  solyere  nequam.  It* 
Ab  improbo  debitore  quidvis  accipe.        [(mit.) 
A  solvente  pigri  tibi  mnas  salis  elige  nigrL 
Sal  nigrum  poscas  a  quo  solvi  male  noscas.  (mit) 
De  male  solvente  sal  nigrum  suscipe.  (mit) 
D'  un  mauvais  payeur  on  tire  ce  qu*  on  peut.  fk* 

Von    einem    schlechten    Zahler    zieht   man 

heraus,  was  man  kann. 
D*un  mauvais  d^biteur  et  payenr  Prends  paille 

et  foin  pour  ton  labeur.   Von  einem  schlechten 

Schuldner  und  Zahler  nimm  Stroh  und  Heu 

für  deine  Mühe. 
De    maveis    payeur  prent-on   avainne.    (hfe.) 

Von  schlechtem  Zahler  nimmt  man  Hafer. 
De  bon  deteur  aueine,  et  de  mal  nient   (afs.) 

Von    gutem    Schuldner    Hafer    und    von 

schlechtem  Nichts. 
Dö  michan  pagadou,  f&ou  pr^ö  la  p&lio  i  lasf. 

flou.    (Lgd.)     Von  schlechtem  Zahler  muss 

m<tn  daä  Stroh  im  Boden  nehmen. 
De  marrits  pagadours,  faut  prendre  de  paillo 

ou  de  flours.  (nprv.)    Von  schlechten  ZahUm 

muss  man  Stroh  oder  Blumen  nehnUn. 
Da  cattivo  debitor  togli  pagUa  per  lavor.     Von  fU 

schlechtem  Schuldner  nimm  Stroh  für  Mühe. 
Da  cattivo  debitore  6  aceto  6  vin  oeroone.     1^ 

scTdechtem  Schuldner  Essig  oder  verderhenen 

Wein. 
Da  i  cativ  pagadur  e  bsögna  td  qn^ll  ch  ven.  mi. 

(rom.)     Von  den  schlechten  Zahlern  nmss 

man  nehmen,  w^s  kommt. 
Dal  mal  pagatore,  o  aceto,  o  cercone.   (t.)    S. 

Da  cattivo  debitore  b  u.  s.  w. 
Da  *n  cattlv  pagad^  blsogna  toÄor  o^  ch*  eani. 

po&ol  avk.   (ea.  P.)     Von  einem  schlechten 

Zahler  mmss  man  nehmen,  was  man  haben 

kann. 
Dal  cativ  pagad&Ti  Bisogna  oikpk  quel  che  1 

vol  dk  lur.  (1.  b.)     Ven  den  eekteohten  Zuh^ 
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lern   mu$$   man   nehmen,    wa$    tte    geben 
wollen. 
Dal  eativ  pagador   (Dm  le  catiye    pagh«)    a 
bsogna  pU  Id  ch'  as  peül.  (piem.)     Von  den 
echleehten  Dahlem  mtwt  mcm  nehmen,  toae 
man  kann. 
Da  caUvo  pagador,  bitogna  tor  qiiel  che  ae 
pol.  (▼.)     Von  »ehleehtem  Zahler  mute  man 
nehmen,  was  man  kann, 
«LA  mal  pagaiore  o  paglia,  o  fieno.    (npL)     Von 
»ehleehtem  Zahler  8lroh  oder  Heu. 
Di  In  mala  pagatnri  o  orin  o  pagghia.  (fl.) 
Vom  9chlee?Uen  Zahler   Qerete  oder  ßtroh, 
Dai  8a  mala  pagadore  tirande  sa  qai  podes. 
(sa.)     Vom  echleehUn  Zahler  eieh  herau» 
wae  du  kmmet. 
Im*  De  mal  pagador  gra  <S    palla.   (ncat)      Von 

echleehiem  Zahler  Korn  oder  Siroh. 
pt.  A  nio  pagador  era   farelloa.     Von  »ehleehtem 

Zahler  nimm  Kleie, 
B]^*  Del  mal  pagadof  aanqae   sea  en  paja.     Von 
»ehleehtem  Zahler  toeim  e»  auch  in  Stroh  »ei. 
La  mala  paga  siqaiera  en  pajas.    Die  »ehlechte 
Schuld  und  wetm  e»  in  Stroh  »ei. 


SftS.  Wer  feine  Sohillden  bezahlt»   yer- 

bessert  sein  Gat. 
Wer  seine  Scholden  besahlt,  verbessert  seine 

Umstknde. 
Wer  seine  Schalden   beaablt,   veiringert  sein 

Qat  Bieht 
pd.De    iin    Sdrald    betahh,    vermehrt    sin  Got. 

(ns.   B.)      Wer  »eine   Schuld  hetahlt,  ver- 

mehrt  »ein  Out, 
De   sine  Schalden   betaalt,   beetert  sin  Good. 

(ns.  bist) 
W8r  ^e  Schulden  bet&lt,  verbetert   stn  Ver- 
mögen, (ns.  ha.  G.  n*  G.)     Wer  »eine  Schulden 

besaJUi,  verhe»»ert  »ein  Vermögen, 
Wer  seine  Schalden  bezahlt,  verbessert  seine 

Güter,  (ns.  Pr.) 
Wei  siene   Schalden   betaalt,    verbettert  sien 

Gatt.  (ns.  W.) 


dt.  Die  njne  schnld  betaalt,  vermindert  rajn  goed 
niet  (verarmt  niet),  maar  hij  raakt  sijn  geld 
toch  kwijt.  Wer  »eine  Schuld  hesKihltf  «er- 
mhidert  »ein  Out  nicht  (verarmt  nicTUJ,  aber 
er  wird  »ein  Geld  doch  lo». 
Die  syne  schalt  betaelt,  en  mindert  syn  goet 
niet.  (avl.)  Wer  »eine  Schuld  bevahlt,  ver- 
mindert »ein  Out  nicIU. 


He  who  pays  bis  debts,  begins  to  make  a  stock,  en« 
Wer  »eine  Schulden  beeahU,  fängt  an  Kor 
piial  9U  m^ichen. 


Den  (Hvo) ,  som  betaler  sin  GjeU,   (han)  for-  dJL 
merer  sit  Bb  (Gods).     Der,  weleher  »eine 
Schuld  bezahlt,  vermehrt  »eine  Hohe, 

Hvo  som  betaler  sin  GieM,  han  ager  sin  Bo. 
Wer  »eine  Schuld  beeahlt,  vergrö»»ert  »eine 
Hohe, 

Dan  wom  greider  si  Skald,  han  ankar  süt  Bn.  nw« 
S,  Den,  »om  betaler  u.  t.  to. 

Den  som  betalar  sin  skald,  iSrb&ttrar  sitt  gods.  «^. 


eeiiketu 


Chi  psja  debits,  fa  credits.   (Id.  U.<JS.)     Wer  cw. 

Schulden  beemklt,  ^rwitht  OredÜ. 
Qai   paje  ses  dettee,   s'enrlchit     Wer 

Schulden  beuahlt,  bereichert  »ieh. 
Qai    s'acqaitte,    s^enrichit.     Wer  beuahlt,   be- 
reichert »ich. 
Qai  paye  sa  debte  fait  grand  acqneste.     Wer 

»eine  Schuld  bezahlt,  macht  gro»»en  Erwerb. 
Qai  se  acqaitte,  ne  se  encambre.     Wer  beeahlt, 

kommt  nicht  in  Verlegenheit, 
Qai  püe  ses  dettes,   s'arrichise.   (w.)    8.  Qiit'nf. 

paye  »e»  dette»  u.  ».  w. 
Chi  paga  debito,  fa  capitale.     Wer  Schuld  be-  iU 

za?Ut,  macht  KapitaL 
Chi  paga  debit  acqaista  credit,   (em.  P.)     S.iii. 

Chi  paja  u.  ».  «0. 
A  pag4  dibet  s'  aoqaista  crMet   (L  b.)    MÜ 

Schuldenbezahlen  erwirbt  man  »ich  Credit. 
Chi  paga  döbet  fa  capitaL  (1.  m.)    8.  Chi  paga 

debito  u.  »,  w. 
Chi  paga  debit  aqaista  credit,  (piem.)    S.  Chi 

poQa  u.  »,  to. 
Chi  paga  debito  fa  capital.   (v.)    S.  Chi  paga 

debito  u.  ».  w. 
Qai  paga  lo  qoe  dea,  fa  cabal  per  son  heren.  Im« 

(ncat)     Wer  bezahlt,  wa»  er  »chuldet,  macht 

Kapital  für  »einen  Erben. 
Qaem  paga  divida,  faz  cabedal.    S.  Chi  paga  pt« 

debito  u.  ».  w. 
Qaien   paga    denda,    haoe    caadaL      S.    C%tsp« 

paga  debito  u.  t.  w. 


884.  Bist  da  sohuldig,  Sei  geduldig! 
Fü  Schulden,  fil  dulden,  (nrh.  S.)     Viel  Schul-  pd. 
den,  viel  dulden. 


ävo  der  ei  har  Penge  i  Pnngen,  maa  havedft« 
gode  Ord  paa  Tangen.     Wer  nicht  Geld  im 

24* 
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Beutel  hai,  m«tt  ffuie  Worte  auf  der  Zunge 

haben. 
Den,    som  er   skylle,   han  feer   a  vter    dylle. 

(TflrminglsBn).     Wer  Bchvldig  %9t,   mwe  ge- 
duldig iein, 
nw.  Sakad  Mann   maa  tegja.      Schuldner   Mann 

muii  »ohweigen, 
Sakad  Mann   er  god  aa   gjeeta.     Schuldiger 

Mann  ist  gut  eu  beeuehen. 
8W*  Ben  Bom  inte  har  pengar  i   pongen,   bör  ha 

goda  ord  pa  tongan.    8,  Hvo  u»  t.  w. 


Ibu  8i  al  qni  dtos  no  pots  pagir,  Homilment  li  has 
de  parlAr.  (val.)  Wenn  du  dem,  welchem  du 
»chuidig  biet,  nicht  beMahlen  könnet,  mueet 
du  demütkig  tu  ihm^  sprechen. 

sp*  Qnien  no  tiene  miel  en  la  orza,  tingala  en  la 
boca.  Wer  nicht  Honig  im  Topfe  hat, 
habe  ihn  im  Munde. 


886.  Den  Sohuldigen  schreckt  eine  Mans. 

Der  Schuldige   fürchtet  sich   yor  einem   rau- 
schenden Blatt. 

Dem  Schuldigen  Ifiuft  eine  Katse   bald   über 
den  Bücken. 

Dem  Schuldigen  klopft  das  Hers. 

Dem  Schuldigen  schaudert  (dottert). 

Dem  schuldigen  Mann  Qeht  Ghranen  an. 

Es  träumt  einem  Schuldigen  bald  vom  Teufel. 
md^Den  Dieb  erschreckt  eine  Maus.  (mrh.  £.) 
od.  Dem  Schuldigen  schockt  *8  M&ntele   (wackelt 
das  MänUlchenJ.  (schwb.  W.) 


dt»  Die  schuldig  is,  slaapt  niet  wel. 
Ut,  schläft  nicht  gut. 


Wer  schuldig 


dl*  Den   Skyldige   skreekkes    af   en  Muus.     Der 

-    Schuldige  ujird  durch  eine  Maus  erschreckt, 

iSalllr  fl^r,  ^  enginn  elti.    Der  Böse  flieht,  wo 

Niemand  ihn  verfolgt, 
Allstadar   er   illr   6tUfullr.      überall   Ut    der 

Böse  voller  Fure?U. 
Sakad  Mann  er  aldri  ursedd.    Der  Schuldige 

ist  nie  ohne  Furcht. 
Dan  vonde  flyr,  dar  ingen  elter  han.    S,  Illr 

flyr  u.  s.  w. 
Han  Ottast  ilt  (Han  er  ilt  rsedd),  som  ilt  gjerer. 

Der  furchtet  Schlimmes,  der  Schlimmes  thut. 
Skyldig  (Saker)  är  alltid  rädd.     Schuldiger  ist 

stets  bange. 


BW« 


sw, 


Ci«n  ne  faut  quVne  souris  pour  faire  peur  au 


m^hant.     Es  bedarf  nw  einer  Maus,  um 

dem  Bösen  Furcht  9u  macJien, 
PÄcheur  a  toucjours  paour.  (afs.)    Sünder  hat 

immer  Furcht, 
AI  ladro  £a  paura  anche  un  sorcio.    Dem  Dieb  it» 

macTit  selbst  eine  Maus  Furcht. 
Cuscenza  lesa  fa  V  omu  paurusu.   (s.)     Ver-BL 

letMtes  Gewissen  macM  den  Menschen  furcht- 
sam. 
Ao  que  mal  vive,  o  medo  o   persegue.     Wer  pt» 

schlecht  lebt,  den  verfolgt  die  Furcht 
AI  que  mal  vive,  el  miedo  le  sigue.  S.Äou.s.  w.  8p« 


886.  Er  ist  Niemand  mehr  sohuldig,  als 

Herrn  Jedermann. 
Hä  es  kän  Mensche  schölk,   es   nkt  all   denmd. 

Leute,   (frk.  H.)     Er  ist  keinem  Mensehem 

schuldig,  als  nur  allen  Leuten. 
Er  hat  so  viel  Schulden,  wie  der  Hase.  (sohweL)  od. 
Er  h&t  (hat)  Schulde  (Schulden)  wie  roth  Hund 

(Hunde),  (schwel.) 
Er  ist  ToU  Schulde   wie   en   (ein)  Hund  voll 

Flöh,  (schwel.) 
Er  ist  alle  Hunde  schuldig.  (schweL) 


Hy  Ib  aen  duitsohen  en   aen  walen   schuldig,  dt. 
(vi)  Er  Ut  Deutschen  und  WtOsehen  schuldig. 


Devoir  k  Dieu  et  au  monde.     Gott  und  aüertu 

Welt  schuldig  sein. 
Ni  dVeur  qu'fis  Wallons  et  &s  Tizhons.    (w.)iit 

Nur    den    Wallonen    und    d^n    Viamingen 

schuldig  sein. 
Aver  pi^i  debiti  che  la  lepre.    Mehr  Schulden  itm 

fiaben  aU  der  Hase. 
Ayeir  piti  d6bit  ch'  n'   ha  la  liyra.  (em.  B.)iiL 

S.  Aver  u,  s,  w, 
Aver  pu  debit  che  la  volpa.   (em.  P.)    Mehr 

Schulden  hdben,  aU  der  Fuchs. 


887.  Der  Schuster  hat  die  schlechtesten 
Schuh. 

Schmieds  Pferd  und  Schusters  Weiber  gehen  md. 
meistens  barfuss.  (mrh.  E.) 

D'  SchSsteschfraen  an  d'  Schmatsp^rt  dS  gin 
zum  dackste*  barfffs.  (mrh.  L.)  DU  Schuster- 
frauen und  des  Schmieds  Pferd  gehen  mei- 
stens barfuss. 

Er  flickt  andern  den  Schuh  und  gehet  baar-od. 
fnss.  (schweL) 
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pd«Woelir  hat  woU  de  Schnierer  en  heel  Buchs*, 
nn  de  Schoster  heel  Staweln?  (ns.  A.)  Wann 
Tiat  wohi  der  Schneider  eine  ganme  Hose 
und  der  Sehueter  gawte  Stiefeint 

Schosten  Kinner  gabt  barft.  (ns.  O.)  Sehueten 
Kinder  gehen  barfiue. 

De  Schohmaken  lopen  mit  de  Bchofebte  Schoh. 
(na.  ofs.)  Die  Schuhmacher  laufen  mit  den 
elendeeten  Schuhen. 

De  Tiimnerlflh  hebben  de  klattergste  Husen. 
(ns.  ofiB.)  Die  Zimmerleute  haben  die  ter- 
loc7iert8ten  Häuser, 


dt*  Wie  draagt  er  eigens  sHmmer  schoen,  dan  eene 
schoenmakersvroaw?  Wer  trägt  wohl  echlech- 
tere  Schuhe,  als  eine  Schuhmachersfrauf 

eB«Who  goes  worse  shod,  than  the  shoe-maker*8 
wife?     Wer  geht  schlechter  beechuht,  ale  dee 
Schuhmacher»  Weiht 
Who  goes  more   bare   than  the   shoe-maker's 
wife  and  the  smith's  mare  ?     Wer  geht  mehr 
harfuie,  ale  dee  Sehuhmcichere  Weib  und  de» 
Schmied»  Pferd  f 
Who   goeth    more    tattered    then    the   tailor's 
child?  (aen.)     Wer  geht  »erri»»ener,  al»  de» 
Schneider»  Kindf 
The   smith's  mear  and  the   soater's   wife  are 
aye  warst  shod.  (scho.)    De»  Schmied»  Pferd 
und  de»  Schuhjnacher»  Weib  »ind  immer  am 
»chlechteeten  (beeehlagen  und)  be9ehuht. 


iS^Smidir  (SmiSa  bOm)  eiga  opt  versta  kn(fa 
(yerst  til  sp<Sna).  Die  Schmiede  (Schmiede- 
Jdnder)  hohen  oft  da»  »chlechteete  Me»»er 
(den  »chlechte»ten  Löffel), 
Spönasmida  b()m  (Sp6nasmi9ir)  eiga  opt  vesta 
speeni.  Der  Loffeilmacher  Kinder  (Die  Loffel- 
macher)  haben  oft  die  »chlechteeten  Lofftl, 

BW*  Skomakar-Bomi  hava  stnndom  yerste  Skoeme. 
SehuhrMLcher»  Kinder  haben  mitunter  die 
»€hlechte»ten  Schuh, 
0yken  aat  Smiden  gjeng  oftaste  nskodd. 
(Tr.^t.)  Da»  Pferd  de»  Schmied»  geht  am 
häufigsten  unheechlagen, 

8W*  Skomakarens  hnstm  ooh  smedens  mftrr  (bist) 
äro  alltid  sämst  skodda  (hafya  oftast  sOn- 
driga  skor).  De»  SchuhmacJier»  Weib  und 
de»  Schmied»  Pferd  »ind  immer  am  »chlech- 
te»ten  beschuht  (haben  am  Öftersten  zerrissene 
Schuhe). 
Smedens  marr  och  skomakarens  qwinna  ga 
snarast  barfotade.  Des  Schmieds  Pferd 
und  Schuhmachers  Weib  gehen  am  leichte- 
sten barfuss. 


Skomakaren  (Smeden)  haar  ofPta  sondriga  skoor 
(elack  Tx).  Der  Schuhmacher  (Schmied) 
hat  oft  zerrissene  Schuhe  (schlechte  Axt), 


Les  cordonniers  sont  (toujonrs)  (presque  ton-Ci« 

joors)   les   plus  mal   chanss^s.    Die  ScJiuJh' 

macher   sind    (immer)    (fast    immer)    am 

schlechtesten  beechuht, 
<y  est  todi  r   coiphi  V  pns   mft   ohIbsL   (w.)nf. 

Immer  i»t  der  Schueter  am  »ehleehte»ten  be- 

»chuht. 
In  casa  di  calsolajo  non  si  hanno  scarpe.    In  it. 

Schuhmacfier»  Hau»e  gibt*»  keine  Schuhe. 
I  plÄ  gattivi   scarpi  so   qnelli   di  i   oalzulaj.  mL 

(cts.)    Die  »chlechte»ten  Schuh  »ind  die  der 

SchuhmaeJier, 
I  calzolai  fan  come  V  asino  che  porta  yino  e 

beve  acqna.  (t.)    Die  Schuhmacher  machen 

e»  toie  der  Eeel,  welcher  Wem  trägt  und 

Wa»»er  »äufU 
I  sartori  hanno  sempre  gli  abiti  scaoiti  e  i  cal- 

solari  le  scarpe  rotte,    (u.)     Die  Schneider 

haben  immer  aufgetreiM^te  Kleider  und  die 

Schuhmac?ier  »erri»»ene  Schuhe. 
I  sartor  i  porta  i  gombet  fora  de  le  maneghcni. 

(L  b.)     Dem  Schneider  »ehen  die  EUhogen 

tu  den  Ärmeln  herau». 
I  sciayatin  g*  kn  semper  i  scarp   rot.   (L  m.) 

Die  Schuhflieker    haben    immer    »erri»»ene 

Schuh, 
n  ciavatin  a  l'an  senpre  le  scarpe  rote,  (piem.) 

S,  I  »davatin  u.  ».  w, 
£1  calegher  ga  sempre   le  scarpe   rotte,   (v.) 

Der    Schuhmacher    ?uU    immer    9erri»»ene 

Schuh, 
I  sartori  coi  gombi  fora  de  le  maneghe,  e  i 

zavatini  coi  pie  fora  de  le  scarpe.  (y.^    Die 

Schneider  mit  den  Ellbogen  zu  den  Armein 

und  die  Schuhflieker  mit  den  FOeeen  zu  den 

Schuhen  herau». 
I   Eayatini  ya  co  le   scarpe    rote,    (y.)     Die 

Schuhflieker  gehen  mit  zerri»»enen  Schuhen, 
In  domo  de  tmddarzu,  nö  tmdda  nö  cogann.  sL 

(sa.  L.)    Im  Hauee  dee  Loffelmacher»  weder 

Kelle,  noch  Löffel 
In  domo  de  ferreri  schidoni  de  linna.   (sa.  M.) 

Im  Hauee  dee  Schmied»  hölzerner  Spiee». 
Lo  sabater  es  lo  mos  mal  calsad.  (ncat)    Z>er  Im« 

Schueter  i»t  am  »chleehte»ten  be»chuht. 
Alfaiate,  mal  yestido,  sapateiro,  mal  oal^o.  pt« 

Schneider, »chleeht  bekleidet,Sehu»ter,»chleeht 

beschul. 
Em  casa  de  ferreixo  espeto  de  pAo.    S,  In  domo 

de  ferreri  u.  ».  w. 
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8p«  En  cMa  del  herrero,  oachillo  mangorrero  (peor 
apero).  Im  Hau$e  de»  Sehmiede»  toerthloee» 
Me$»er  (»ehleehUre»  Hcmdwerkeneug), 


ftSS.Sohuster,  bleib*  bei  deinem  Leisten, 
md.  Jeder  bleibe  bei  seinem  Fach,  Dann  fftllt  anoh 
kein  Sohneider  vom  Dach.  (mrh.  E.) 
Schtfster,  bleif  bei  d^ngem  L^ht.  (mrh.  L.) 
Bekemmer  s^ch  jiderd*  Singer  Sftch,  Da*  föllt 
wMer  Sohneider  nach  Schdster  fom  Dich, 
(mrh.  L.)     Bekümmre  tieh  Jeder  um  »eine 
8aeh\  »o  fäUt  Boeder  Schneider  noch  Schu' 
»ter  vom  2>aoA. 
od.Soha8ter,  bleib  bei'm  Leist  (schwei.) 
pd.  Jeder  Ochs  an  seinen  Strick,  (ns.  Pr.) 

De  Sefaosier  büewe  bie  «ienem  Leiste,  (ns.  W.) 
Der  Schu»ter  bhibe  bei  »einem  Leieten, 


dt«  Schoenmaker,  blijf  by  nw  leest. 

Schoenmaker,  ga  niet  bniten  nwen  leest.   (t1.) 

Sehtt»ter,  geht  nicht  Über  euem  Leieten. 
en«£yer7  cobbler  stick  to  his  last.    Jeder  Schuh- 

ßieher  bleibe  bei  »einem  Lei»ten, 
Let  not  the   shoemaker    go  beyond   his  last 

L<u»t  nicht  den  Schuhmacher  Ober  »einen 

Lei»ten  gehen, 
Ewerj  man  to  bis  mouse-tnq^.  (m.  en.)    Jeder 

Mann  bei  »einer  Mäu»efaUe. 


diUSkomager»  bliv  ved  din  Lostl 

Lad  den  blire  ved  Aaren,  som  har  Uert  at  roe. 
La»»  den  bei  den  Budem  beiben,  der  eu 
rudern  gelernt  ?iat, 
Naar  hver  agter  sit,  bliver  (Hemingen   giort. 
Wenn   Jeder   auf  da»   Seinige  Acht  gibt, 
wird  da»  Werk  gemacht, 
Prsesten  Bogen,  Bonden  Flogen.    Der  Prie»ter 
da»  Buch,  der  Bauer  den  Pflug, 
BW*  Skomakar,  sit  med  din  Lest!     Schuhmacher, 

»Um*  bei  deinem  Leieten! 
8W«  Skomakare,  blif  vid  din  lAst 


lt*Ne  sntor  ultra  crepidam. 

tu  Cordonnier,  bome-toi  k  la  chanssnre.  Sehu»ter, 
be»chränke  dich  auf  da»  Schuhwerk, 
Chacnn  son  mutier,  et  les  vaches  seront  bien 
gard^es.  Jeder  »ein  Gewerbe,  und  die  Kühe 
werden  gut  gehütet  werden. 
Qnand  chacnn  £ut  son  mutier,  les  vaches  sont 
bien  (en  sont  mienz)  gard^.  Wenn  Jeder 
thut,  wa»  »eine»  Amte»  ist,  »o  werden  die 
Kühe  gut  gehütet  (be»»er  gehütet)  werden. 


Chacnn  son  mutier,  les  montons  seront  himnL 

gard^.  (Br.)   Jedem  »ein  Gewerbe,  »o  werden 

die  Schafe  gut  gehütet  werden, 
Ch^nn  son  mitie,  les  pd   sont  bin  vod^eal. 

(F.-C.)      Jedem    »ein    Gewerbe,    »ind    die 

Schweine  gut  gehütet, 
A  chacnn  sin  mutier,  ch^  vakes  seront  bien 

ward6es.  (pic.)  S,  Cffuteun  »on  mStier  et  u, »,  w, 
Qwand  on  fait  tnrtos  (tos)  s'mesti,  les  ponr^ais 

sont  bin  wftrd^.  (w.)     Wenn  Jeder  thut,  «mm 

er  »oll,  werden   die  Schweine  gut  gehütet 

werden, 
A  marih&  (A  chaq'  mar'h&)   sl&.   (w.)      Dem 

Hufechmied  (JedemHufechmiedJ  »einen  Nagel. 
Chacnn  s*metier,  les  ponrdeanx  seront  b6  gaid^. 

(w.  M.)     Jedem  »ein  Gewerbe,  werden  die 

Schweine  gut  gehütet  werden, 
Sabati^  ffti  tonn  mdsti^.  (Lgd.)    Schueter,  be-  sf . 

treibe  dein  Handwerk, 
I  oordoTatti  restino  in  Lerante.    Die  Oorduan'  it» 

maeher  mßgen  in  der  Levante  bleiben! 
Ognnn  per  so  pmfessione  (arte),   (crs.)    Jeder  wL 

für  »ein  Gewerbe  (»eine  Kun»tJ, 
Ognnno  all'  arte  sna  e  il  Inpo  alle  peoore.  (n.) 

Jeder  bei  »einer  Kunet  und  der   Wdf  bei 

den  Schafen, 
Ofel^  £a  el  to  mestö.  (em.  F.)    KringMüekeir,  ni. 

treibe  dein  Chwerbe, 
Ofeld,  £a  1  t6  mest^.  (L  m.)    S,  OfeU  u,  t.  tr. 
Ognfln  tenda  al  fat  86  (faga  el  s6  yers).  (L  m.) 

Jeder  trachte  »einem  Ge»ch&ft  nach  (mache 

»eine  Aufgabe). 
O  negift  fa  nSgie.   (lig.)     Der  Kringelbäeker 

mache  Kringel, 
Ofl^  ofl^  fa  td  msst^  (piem.)    S.  OfeU  u,  »,  w, 
Chi  £a  ofele,  fassa  ofele.  (piem.)     Wer  Kringel 

macht,  mache  Kringel, 
Qni  est  boe,  qni  laoret;  qui  est  ransoln,   qnisL 

filet.  (sa.)     Wer  Och»e  i»t,  der  arbeite;  wer 

Spinne  i»t,  der  »pinne. 
Ferrer,  ferrer,  f&s  ton  af&r.   (ncat)    Schmied,  bai» 

Schmied,  treibe  dein  Geechäft! 
Cada  hu  de  son  oficL  (ncat.)    Jeder  bei  »einem 

Amt. 
Qni  es  confrare,  pren  candela.   (ncat.)     Wer 

Confrater  i»t,  nehme  die  Kerze. 
Qabater,    fes   tes   ^abates.    (val.)      Schueter, 

mache  deine  Schuh, 
Lo  Cayaller  k  la  guerra  j  el  LanradcNr  k  la 

terra,  (val.)    Der  Cavalier  zum  Kriege  und 

der  Ackerbauer  eum  Boden, 
Tomai-vos  a  vosso  mister,   que  sapateiro  s6pt« 

heis  de  ser.    Kehrt  im  euerm  G^ewerb  eurück, 

denn  Schueter  allein  mü»»t  ihr  »ein. 
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Oadn  qoal  etn  seu  dfieio.  8.  Gada  hu  u.  9,w. 
sp.  Zapatero,  k  tu  zapato.  Sektuier,  wu  dein&m 
Schuh/ 

Nuestro  amigo  Don  Jaco,  tomaos  i  TOestro 
menester,  que  zapatero  soliades  ser.  üiuet 
Freund,  Don  Jacob,  kehrt  tu  euerm  Oewerb 
wurück,  denn  Schueter  pflegtet  ihr  su  sein. 

Bunolero,  haz  tru  bnnuelosi  Pfannkuchen- 
bäeker,  mache  deine  Pfannkuchen. 

Bnfiolero  solia  aer,  boluime  a  mi  menester. 
PfanTdeuchenbäcker  pflegte  ich  arti  sein,  ich 
kehrte  «u  meinem  Handwerk  zurück. 

La  misa  dfgala  el  cnra.  Die  Meeee  mag  der 
Pfarrer  leten. 

Corta,  cortador;  d  compon,  cosedor.  Schneide^ 
Fleischhauer,  oder  vertiere,  Naher. 


839.  Der  Sohwiohste  muss    das   Kreuz 
tragen. 
od.  Der   Mindest   moss   immer  den   Sack  tragen, 
(schwb.  W.) 
Dem    Armen    blajBt    der    Wind    in*8    Gesicht, 
(schwb.  W.) 
pd.De  jüngste  Bedler  moot  de  Püt  dragen.   (ns. 
oh,)    Der  jüngete  Bettler  mute  den  Bettel- 
»ack  tragen. 


Dhen   swagaste   mäste   altgdh   halla  Liwiet  gir. 
Der  Schwächete  muse  stete  das  Licht  haltm. 


dt«  Die   de   zwakste    schouders    heeft,    moet    het 

zwaarste  pak  dragen.     Wer  die  schwäcJisten 

Schultern    hat,  muss   das    schwerste  Pack 

tragen. 
De  jongste  ezel  moet  het  pak   dragen.     Der 

jüngste  Esel  muss  das  Pack  tragen. 
De  onsterkste  geeft  men  de  kaars  in  de  band. 

Dem  Schwächsten  gibt  man  die  Kerte   in 

die  Hand, 
Die  het  donste  kleed  aanheeftj  moet  met  den 

rag  tegen  het  gat  van  de  deur  zitten.     Wer 

das  dünnste  Kleid   an?utt,  muss  mit    dem 

Bücken  gegen  das  ThÜrloch  sitzen. 
eOcThe    weakest    mnst   hold    the    candle.      Der 

SehiDäekste  ismä*  die  Ker^e  hüten, 
The    weakest   mnst    go    lo   tHe    #att.     Der 

8ehu>Ue\sle  muM  <m  dAe  Hemer, 
The  leätt  bof  ilwagrt  casrries  ^  gMate«i  fiddle. 

Der  kleinste  Junge  trägt  immer  die  gt'össte 

Geige. 
Tbe  weakest  gang»  «o  the  wa'.  ^Ow)    Sk  The 

weakest  must  go  u,  t.  w* 


An  plus  debile  la  chandelle  k  la  main.    Demtim 

Schwächsten  die  Kerze  in  die  Hand, 
An  plus  debile  la   ohandelle   en  la  main,  A 

l*homme<Yile  se  presdie  llionneur  en  vain. 

Dem  Schwächsten  die  Kerze  in  die  Hand, 

dem  ehrlosen  Manns  predigt  man  umsenst 

die  Ehre, 
Les  mal-yestus  devers  le  vent.    Die  Schlechi" 

gekleideten  vor  den  Wind, 
£  t6cca  sempar  a  i  sch^z    andd  pr  i   spen.it» 

(mi.  rom.)    Immer  müssen  die  Barfüssigen 

durch  die  Domen  gehen, 
Le  dfisgrassie  a  casco  senpre  adöss  ai  pi  deboj.  ui. 

(piem.)    Die  Unglüeksfäüe  faUen  immer  mif 

die  Schwächsten, 
AI  carro  quebrado  nunca  le   faltan   mazadas.  gp« 

Dem  zerbrochenen  Wagen  fehlen  nie  Stösse, 
No  vienen  frieras,  sino  k  ruines  piemas.    Nicht 

kommen  Frostbeulen  ausser  an  schlimmen 

Füssen. 


340.    Die    schwarzen    Trauben    sind    so 
süss,  als  die  weissen. 


A  black  plum  is  as  sweet  as  a  white.    J^neeil« 
schwarze  Bosine  (PflaumeJ  ist  so  süss,  wie 
eine  weisse. 


if.AlUid  hsfir  si  miasti  üsTstAK  ska5a.    SteU 
hat  der  Kleinste  den  grossten  Schaden. 


Sorte  Kirsebeer  ere  de  bedste.     Schwarze  Kir-  dft« 
sehen  sind  die  besten, 

Sorte  Piger  blive  ogsaa  gifte.    Schwarze  Mäd- 
chen werden  auch  verheirathet. 

Sv&rte  Beer   smaka   stundom  best    Schwarze  Dir» 
Beeren  schmecken  oft  am  besten, 

Svarta  körsbär  &ro  de  bftsta.    S.  Sorte  Kirse-  sw« 
beer  u,  s.  w, 

Svarta  pigor  bli  ocksl  gifta.    S.  Sorte  Piger 


Eis  kieb  noerd  eotirt  äiiisi  fort  qu*  ein  blaue,  fk. 

(nf.  pic)    Ein  seiAoarzer  Bund  läuft  eben 

so  sehr,  feie  ein  weisser* 
Les  ne^rs  ohins  covret  ossi  rite  qui  les  blancs.  n£ 

(w.)    Die  eehwarzen  Hunde  leufen  ehen  eo 

echneU,  ^eie  die  teeissen. 
Eytan  ben  earabien   lous  ohins  Uancs,   quesl 

Uhu  negr^s.    (tuprr.)     Die   weissen  ^mde 

werden  eben  so  gut  toll,  wie  die  sokwmrmn. 
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341.    Nach   sohwarzen    Kirschen    steigt 

man  hoch. 
Nach  gelben  Bim   vnd  brawnen  Nnssen   feit 
man  bisweilen  den  Hals  ab.  (ad.) 
md.  Noch    den    schwarze    Kersche    gröft    me    om 
höchste,    (frk.   H.)      Nach    den    »chtoarzcn 
Kir$chen  greift  man  am  höchsten, 
od.  Nach  braunen  Kirschen  steigt  man  hoch,  (bair.) 
Nach  schwarzen  Kirschen  springt  man  hoch, 
(schwei.) 
pd.  Nd  de  schwarze  Kirsche  stecht  em  ht.  (nrh.  S.) 
Nach   den   echwarten  Kirschen  eteigt  man 
hoch. 


dft«Efter  bnme  Kirsebsar  stiger  man  hj^it. 
8W«  Effter  brwna  haar  klijfwer  man  bogt  i  Traa. 

Nach  schwarzen  KirecT^en  klettert  man  hoch 

auf  den  Baum. 


842.  Schwarze  Kühe  geben  auch  weisse 

Milch. 
Ist  die  Kuh  auch  noch  so  schwarz,  sie  gibt 

immerdar  weisse  Milch, 
md.  Schw&rz  KS  gin  och  w6Vs  Mell^h.    (mrh.  L.) 
pd.De  Bftfelk&  &sz  schwarz,  awer   se   git   weisz 

Mftltch.  (nrh.  8.)    Die  Büffelkuh  Ut  schwarz, 

aber  sie  gibt  toeisse  Müch. 
£n  syarte  Ko  giwt  ok  -vitte  M«elk.  (ns.  bist.  A.) 

Eine  schwarze  Kuh  gibt  auch  weisse  Milch. 
Schwarte  Kög  gewe  ok  witte  Melk.    (ns.  Pr.) 


Eine 


Eine 


dt«  Eene    zwarte    hen    legt  *  witte    eijers. 

schwarze  Henne  legt  weisse  Eier, 
eiuA  black  hen  lays  a  white  egg.    (scho.) 

schwarze  Henne  legt  ein  weisses  Ei, 
fg^En    surt    Kö'   j6ft    witt    Molke.    (M.)     Eine 

schwarze  Kuh  gibt  weisse  Müch, 


/ 
ogsaa 


hvid  Melk.    8.  En 


dft«En   sort  Ko   ^ver 

svarte  u,  s.  w, 
Sort    Bund    bsorer    god    Frugt      Schwarzer 

Boden  trägt  gute  Frucht. 
Om  end  Koen  er  nok  saa  sort,  den  gi^er  dog 

hvid   Melk.     Ist    die    Kuh    auch   noch   so 

schwarz,  sie  gibt  doch  weisse  Milch, 
Sworth    Koo    giffwer    hwiid    Mnlok.      (adH.) 

Schwarze  Kuh  gibt  weisse  MÜeh. 
UuSvört    k^    selur    hvita    ngölk.      8,    8worth 

U.  t.  «0. 

nw*  Swarta  Kyr  hava  ogso  kvit  Mj^lk.    Schwarze 
Kühe  haben  auch  weisse  Milch, 


Svart  ko  mjOlkar  hylt  mjOlk.    Sehwarze  Kuh  SW« 

milcht  weisse  Milch, 
Swart  Jord  bar    och   godh   Sadh.     Schwarze 

Erde  trägt  auch  gute  Saat, 
The  swarta  ko  molkar  the  hwito  miolk.  (asw.) 

Die  schwemme  Kuh  milcht  die  weisse  Müch, 

Prsebet  candoris  lac  nigri  vacca  coloris.    (mit.)  lt. 
Noire  geline  pont  blanc  oef.    (afz.)     Schwarze  tt» 

Henne  legt  weisses  Ei. 
Neyr  geline  ponne  blank  oef.   (afz.)     8.  Noire 

u,  s,  w, 
La  poule  negr^  que  hh   V   oeu   blanc.    (Bm.)  Bf. 

Die  schwarze  Henne  legt  das  Ei  weiss, 
TSro  nggro  fRi  bon  bla,  6  la   blftnco   lou   f&i 

granat.    (Lgd.)    Schwarze  Erde  macht  gutes 

Korn  und  die  weisse  macht  es  kömig. 
Terro  negpro  pouerto  bouen  blad.(npry.)  Schwarze 

Erde  trägt  gutes  Korn, 
Terra  m6ra  fa  bon  pan.    (mi.  rom.)    Schwarze  iU 

Erde  gibt  gutes  Brotkom, 
Anche  le  mucche  nere  danno  11  latte  bianco.  xnL 

(t.)    Auch  die  schwarzen   Kühe  gehen   die 

Milch  weiss, 
Galina    negra    fa    V   ov    bianch.    (1.  b.)      ÄnL 

Noire  u,  s.  w, 
La  galina  negra  fa  el  vovo  bianco.    (v.)     S, 

La  poule  u,  s.  w, 
Negro  he  o  carvoeiro,  branco  he  o  seu  dinheiro.  pt« 

Schwarz  ist   der  Kohlenbrenner,   weiss  ist 

sein  Geld. 
La    tierra    morena    buen    pan    lleva     (llevagp* 

el   pan),   la   blanca   cadillos  y   lapa.     Die 

schwarze   Erde   trägt  gutes   Brotkom  (das 

Korn    zum  Brot),   die   weisse   Kletten  und 

KlettenkreaU. 
La  tierra  negra  buen  pan  lleva,  la  blanca  como 

alcanza.     Die  schwarze   Erde    trägt  gutes 

Korn  zum  Brot,  die  weisse  wie  sie  vermag. 


343.  Der  kann   nicht  reden,   der   nicht 

kann  sohweigen. 
Lern'  schweigen,  so  kannst  du  am  Besten  reden. 
Wer  nicht  schweigen  kann,  kann  auch  nicht  od. 

reden.   (schweL) 


Leer  at  tie,  saa  kan  du  bedst  tale.    8.  Xtfm'dl« 

schweigen,  u,  t.  w. 
Hau  kann  inkje  tala,  som  inkje  kann  tegja.  nw« 

Der  kann  nicht  reden,  der  nicht  schweigen 

kann. 
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fiW< 


Den  som  icke  wet  ti^a,  wet  icke  eller  tala. 
Der,  toelcher  nicht  zu  tchvoeigen  tceits,  voeUs 
auch  nicht  zu  reden. 


lt«Loqui  ignorabit  qui  tacere  nescit. 
it*  Chi  non  aa  tacere,  non  sa  parlare.     Wer  nicht 
9u  ichweigen  toeisw,  weis»  nicht  zu  red^n. 


Han  fser  inkje,  som  inkje  bed.     Der  empfängt 

nichtf  der  nicht  bittet. 
Dan  som  inkje  falar,  han  inkje  foer.     Wer  nicht 

verlangt,  erhält  nicht, 
Offta   tijger   man   til   sin    egen    skada.      Oft  SW» 

schweigt  man  zu  seinem  eigenen  Schaden, 
Ingen  gieer  dumbe  Lamb.     Niemand  gibt  dem 

Stummen  ein  Lamm, 


344.   Mit   Sohweigen   verredt  sich   Nie- 
mand. 

Mit  Schweigen  yerräth  sich  Niemand. 
md.  Mit  Schweigen  verredet  man  sich  nicht,  (mrh.  £.) 
od.  Schweigen  hat  Wenige  gereuet  (bair.) 

Mit  Schweigen  Niemand  fehlen  kann,  (schwei.) 


da«  Den  som  tier,  fortaler  sig  Ikke.  Der,  toelcher 
schweigtf  verredet  sich  nicht. 

IW*  Han  fortalar  seg  inkje,  som  tegjer.  Der  ver- 
redet eich  nicJU,.  der  schweigt. 

8W*  Den  som  tiger,  förtalar  sig  ei.  S.  Den  som 
tier  u.  t.  10. 


CW.  Panc   plidar   fa   Donn   da   rar.    (obl.)      Wenig 

sprechen  thut  selten  Schaden. 

fktJamös  hemno  mudo  N*  est^c   de   soun   marit 

batudo.    (sf.  Arm.)     Nie  vxsrd  eine   stumme 

Frau  von  ihrem  Mann  geschienen. 

it*Nessano  si  penti  mai  d'  aver  taciuto.    (mL  t.) 

Niemtmd  bereute  je  geschwiegen  zu  haben, 
pt«  De    calar   ningnem    se    arrependeo,    de    fallar 
sempre.     Schweigen  bereute  Niemand,  Beden 


345.  Schweigen  thut  nicht  allweg  gut 
Swlgen  tuot  tu  dicke  schaden,  (ad.) 
od.  Einem  schweigenden  Mund  ist  nicht  zu  helfen, 
(schwei.) 
Wer  zu  einem  Ding  schweigt,  der  gibt   sich 
schuldig,  (schwei.) 
pd.We  sick  nich  meldt,  de  kritt  Nicks.  (wstf.  R.) 
Wer  sich  nicht  meldet^  der  kriegt  Nichts. 


eScDomb  folks  get  no  lands.    Stumme  Leute  be- 
kommen kein  Lamd. 
A  man  may  hold  bis  tongne  in   au   ill   time. 
Es  kann  Einer  seine  Zmnge  zur  Unzeit  halten. 


lg.  Für  hyggja  a9  {»egjanda  {»öif.     Wenige  denken 
an  des  Schweigenden  Bedarf. 
BW»  TegjandeBiannsTory  er  vand  aa  vita.  Schweigen- 
den Mannes  Bedürfniss  ist  schwer  zu  wissen. 


Friget  quem  petere  piget  lt. 

Fäte  di  jSser,  on  mourt  sins  k'fession.  (nf.  w.)  fe» 

Wenn  man  nicht  spricht,  stirbt   man  ohne 

Beichte. 
Ci  que  86  cais^,  nion  ne  V  oü.   (Pat.  s.)     Wer  af. 

schweigt,  den  hört  Niemand, 
Per  tacer,  si  muore.  Durch  Schweigen  stirbt  man.  it. 
Chi  cV  an  pdrla  n  ha  gnint.  (rom.)     Wer  nicht  mL 

spricht,  hat  nichts.  * 

Chi  non  parla,  Dio  non  V  ode.  (t.)     Wer  nicht 

spricht,  den  höi't  Oott  nicht, 
La   rana   pr*   6n   dmandar   la    pers    la    cöva.  ni. 

(em.  P.)     Der  Frosch  verlor  den  Schwanz, 

weil  er  ihn  nicht  verlangte, 
Chi  a  parla  nen,  a  oten  mai  neu.  (piem.)    Wer 

nicht  spricht,  der  erlangt  nie  etwas. 
Chi  a  clama  nen,   a  oten    nen.    (piem.)     Wer 

nichts  verlangt,  erhält  nichts. 
Chi  no  parla,  no  ga  gnente.  (v.)    S.  Chi  ch*an 

u.  s.  w. 
Chi  no  domanda,  gnente  ga.    (v.)     Wer  nicht 

verlangt,  hat  nichts. 
Co  se  tase  no  vien  mai  sera.  (v.)     Wenn  man 

schweigt,  wird*s  nie  Abend. 
La  lingna  muta  (Lingua,    chi   nun   parra)  ^  sL 

mala  sirvuta.  (s.)    Die  stumme  Zunge  (Zunge, 

welche  nicht  spricht)  wird  schlecht  bedient. 
Qui  non  faeddat,  a  corcoriga  si  faghet  (sa.  L.) 

Wer  nicht  redet,  macht  sich  zum  Kürbis, 
A  boca  que  no   parla  D^u    no   V   ou.    (ncat.)  Im« 

Den  Mund,  der  nicht  spricht,  den  hört  Gott 

nicht. 
Boca  que  no  parla,  D^u  no  la  ou.  (val.)     Mund, 

der  nicht  spricht,  den  hört  Oott  nicht. 
Quem    nao    falla,    uao    o  ouve   Deos.     S,  C^ipt« 

non  parla  u.  s.  w, 
Quien  (A  quien)   no  habla,    no    le    oye  Dios.  gp« 

S,  Chi  non  parla  u.  s.  w. 


346.  Schweigen   und  Denken  Mag   Nie- 
mand kränken. 

Schweigen  und  denken  kann  Niemand  kränken,  od. 
(schwei.) 

25 
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pd.  Stillschweigen  und  Denken  thnt  Niemand  krän- 
ken, (ns.  Pr.) 

dt.  Swyghen    en    dencken    Mach    niemant    kren- 
cken.  (ah.) 
Zwjgen  en  denken  Kan  niemand  krenken.  (vi.) 
S,  Sohweiffen  und  denken  kann  u.  «.  w. 


dft«  Tie  og  tsenke  kan  Ingen  (ingen  Mand)  kr»nke. 

8.  Schweifen  und  denken  kann  u.  »,  w. 
i8*t>egja  og  {>einkja,   I>ad  kann  engan   kreinkja. 
Schweigen  und  denken,  das  kann  Niemand 
kränken. 
nw*  Tegja  og   tenkja   kann   ingen  Mand   krenkja. 

8,  Schweigen  und  denken  kann  u.  ».  w, 
BW*  Tiga  och  tänka  kan  ingen  kränka.  8,  Schweigen 
und  denken  kann  u.  9,  io. 


347.  Wer  schweigt,  bejaht 


an«  Silence    giTOs   consent      Schweigen   gibt    Zu- 
»iimmung, 

diUDen  som  tier,  samtykker.     Wer  schweigt,  ge- 
nehmigt, 
SW*  Den  som  tiger,8amttycker.  S*  Den  eom  Her  u,  e,  w. 


It«  QuL  tacet,  consentire  yidetur. 
ew«  Chi  tascha,  conferma.  (Id.  O.-E.)    Wer  schweigt, 
stimmt  tu. 
Chi  tascha,  cufiPerma.  (Id.  U.-E.)     S,   Chi  ta- 
scha u,  s.  w. 
Tgi  che  quescha,  consentescha.  (obl.)     8.  Den 
som  tier  tt.  s.  w. 
CE«Qai  ne   dit   mot   consent     Wer   Nichts   sagt, 

stimmt  9U, 

it.  Chi  tace  confessa.     Wer  schweigt,  gesteht  ein. 

mi.  Chi  tace,  accunsente.   (crs.)    S.  Den  som  tier 

u.  s.  w, 

Ch'tßs,  cunförma.  (rom.)     8.  Chi  tascha  u.  s.  w. 

ni  Chi  tas  canföirma.  (em.  B.)  8.  Chi  tascha  u.  s.  w, 

Chi  tas  conferma.  (em.  P.)   8.  Chi  tascha  u.  s.  w. 

Chi  t&s  conferma.  (1.  m.)    S.  Chi  tascha  u.  s.  w. 

Chi    tas    aconsent.    (piem.)      8.  Den   som  tier 

u.  s.  w. 

Chi  tase,  conferma.  (v.)     8.  Chi  tckscha  u.  s,  w, 

si.  Cui  taci,  accnnsenti.  (s.)  8.  Den  som  tier  u,  s.  w. 

Quie  cagliat  acconsentit.  (sa.  L.)  8.  Den  som  tier 

u.  s,  w. 

pt*  Quem  cala,  consente.     8.  Den  som  tier  m.  *.  w. 

Sp.  Qaien  calla,  otorga.     8.  Den  som  tier  u.  s.  w. 


348.  Die  besten  Schwimmer  ertrinken, 

und  die  besten  Klimmer  brechen  den 

Hals. 
Die  besten  Schwimmer  ersaufen,  und  die  besten 

Fechter  werden  erschlagen. 
Die   besten   Fechter    werden    erschlagen.   Die 

besten    Schwimmer     kriegt's    Wasser    beim 

Kragen. 
Die    hohen    steiger    fallen    gern,     die    g^ten 

Schwimmer  ertrincken  gem.  (ad.) 
DS  b^ht  Schwemmer  ersaufen,  (mrh.  L.)    Die  md. 

besten  Schwimmer  ertrinken. 
Die  besten  Schwimmer  ersaufen,  (bair.)  od. 

Die  grössten  Schwimmer   sind   ertrunken,   die 

grOssten  Klimmer  sind   gefallen,    (schwel.) 
Hange  Klemmer  un   daipe  Schwemmer   wäret  pd. 

nich   alt.    (wstf.  Mst.)    Hohe  Klimmer   und 

tiefe  Schwimmer  werden  nicht  alt. 


De   beste  swemmers  yerdrinken   meest,  en  de  4t. 
beste  kHmmers  breken  meest  den  hals.    Die 
besten  Schwimmer  ertrinken  am  häufigsten, 
und  die  besten  Klimmer  bi^echefa  am  häufig- 
sten den  Hals. 

Hooge  klimmers  en  diepe  zwemmers  staen 
meest  kwalyk.  (vi.)  Hohe  Klimmer  und  tiefe 
Schwimmer  fahren  meistens  schlecht. 


De  bedste  Svemmere  drukne  ogfsaa.   Die  besten  dft« 

Schwimmer  ertrinken  auch, 
Opt  druklLna  [»eir  fyrst,  sem  syndir  eru  best  lg« 

Oft   ertrinken  die   am  ersten,  welche   die 

besten  Schwimmer  sind. 
Beste  Symjaren  kann  og  sekkja.     Der  beste  nw. 

Schwimmer  kann  auch  untersinkeii, 
Goda    Simmare    kunna    ock    drunkna.      öute  8W* 

Schwimmer  können  auch  ertrinken, 
Basta  Fachtare  faa  snarast  hugg.    Die  besten 

Fechter  bekommen  am  schnellsten  Hiebe. 


Saepe  natatores  submerguntur  meliores,  Sic  etlt« 

scansores  collum  frangunt  meliores. 
Bon   nageur  de  n'estre   noy6    n*est   pas    seur.  fiu 

Guter  Schwimmer  ist  nicht  sicher^  dass  er 

nicht  ertrinkt. 
Bons    nageurs    sont    k    la    fin    noyes.      Gute 

Schwimmer  ertrinken  am  Ende. 
Un  bon  nadairS  i^  la  fi  86  ndgo.    (Lgd.)    J^nsf. 

guter  Schwimmer  ertrinkt  am  Ende, 
Un  bouen  n^dayre  es  ä'la  fin  negat    (nprv.) 

8.  Un  bon  nadairü  u.  s,  w, 
El   raejor   nadador   es    del    agna.     Der  beste  sp« 

Schtoimmer  ist  des  Wassers. 
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349.  Wo  Seohse  esBen,  spürt   man   den 

Siebenten  nicht. 
Wo  Sieben  essen,  da  isst  auch  noch  Einer. 


4S«  Hvor  Sex  spise,  mserker  man  ikke  den  Syvende. 


fibWiss*  qni  ni  a  po  deux,  i  gn*  y  a  po   treus. 
(nf.  w.)     Wo  für  Zwei  Ut,  i$t  für  Drei. 


350.  Lieber  Äff  sieh  erst  auf  dich,  Dann 

lobe  oder  schelte  mich. 
Schau'  in  dein  Haus. 
Guck'  in  dein  Häflin. 
od.  Schau  dich  zuerst  selbst  im  Spiegel,    (schwel.) 
Schau  ins  Nachbars  Küche,  zuerst  aber  in  dein 
Häfelein.  (schwei.) 
pd.  Elkeener  kyk  in  synen  Rönnsteen.  (ns.  Hmb.) 
Jeder  gucke  in  seinen  Binngtein. 


dt«  Kyk  in  uw  eigen  potje  eerst.     Chickt  zuerst  in 
euer  eignes  Töpfchen. 


ig«  Straffadu  I>ig  sjdlfan  fyrst,  adr  enn  ^ü  doemir 
aöra.     Strafe  dich   seihst   zuerst,   bevor   du 
AndWe  richtest, 
Hoyr  um  annan,  higg  um  teg  sjüvan.    (fsBr.) 
Höre  vom  Andern,  schau  auf  dich  selbst. 


It«  Qui  alteri  vult  injuste  dicere,  se  prius  respiciat. 

ew*  Guarda  11  prüm  sün  te,  Lura  güdicha  me.  (Id. 

O.-E.)  Sieh  zuerst  auf  dich,  dann  richte  mich. 

fiuGil  qui  d'  autruy  voudra  parier,  regarde  soy, 

il  se  taira.      Wer  Ober  Andere  reden  will, 

sehe  sich  an,  er  wird  schweigen. 

nlDVant  d'blamer  les  autres  quH   s'meure.    (w.) 

Eh*  er  die  Andern  tadelt,  bespiegele  er  sich, 

8f.  QS  d'   äoutrui  vdou    parla,   s6   reg&ide    Ä   s6 

tÄisara.  (Lgd.)     S.  CU  u,  s,  w, 
it.Guardati  ai  piedi!     Siehe  dir  auf  die  FUsse! 

Bada  a  te!     Achte  auf  dich! 
mi.  Chi  vuol  dir  mal  d'altri  guardi  prima  se.    (t.) 
Wer   Böses   von   Andern   sagen   will,    sehe 
zuerst  sich  an, 
Chi  vuol  dir  mal  d'altrui,  pensl  prima  di  lui. 
(t.)     Wer   Böses   von  Anderen  reden  will, 
denke  zuerst  an  sich. 
ni  Guardet  a  ti  e  p6  parla.  (1.  m.)    Sieh  auf  dich 
und  dann  sprich, 
Goaidesse  ben  noi  prima   d'  critich^  j'  aotri. 
(piem.)     Sehen  wir  uns  gut  an,  ehe  wir  die 
Andern  tadeln. 


Penssa  ai  cas  t6.  (piem.)    Denke  an  deine  An- 

gelegenheiten. 
Vardete  prima  ti  e  p6  parla.  (v.)     Sieh  zuerst 

auf  dich  und  dann  sprich 
Vardarse  nu  altri,  prima  de  dir.    (v.)     Sehen 

wir  uns  an,  ehe  wir  reden, 
Prima  de  parlar  mal  de  i  altri,  se  se  varda  se 

stessi.   (y.  trst.)    Ehe   man   Böses  von   den 

Andern  sagt,  sehe  man  sich  selbst  an, 
Guarda  a  tia  e  pol  parra   di   inia.    (s.)    SiehsL 

auf  dich  und  dann  sprich  über  mich, 
Guardati   lu   to  jmbu.   (s.)     Sieh   dir   deinen 

Buckel  an, 
Quant  voldr^s  dir  mal  dalgd,  mira  primer,  qui  hn« 

eres  tu.    (väl.)     Wenn  du  von  Andern  Übel 

reden  willst,  siehe  erst,  wer  du  bist. 


351.  Wenn    das  Aug'  nicht   sehen    will, 

So  helfen  weder  Licht,  noch  BrilT. 
Wenn  ein  Aug  nicht  sehen  will,  Helfen  weder  od. 

Licht,  noch  Brill.  (schwb.) 
De  nich  sehn  will,  de   helpt   noch  Kers  nochpd. 

Brill.    (ns.  B.)     Wer  nicht  sehen  wül,  dem 

hilft  weder  Kerze,  noch  Brül. 


Wat  baat  kaars  of  bril.  Als  de  uil  nlet  kijken  dt« 

wil?     Was  nützt  Kerze   oder  Brille,  wenn 

die  Eule  nicht  sehen  wülf 
Wat  help  keers  en  bril.  Als  de  uil   niet   zien 

en  wil?    (vi.)     Was  hilf t  Kerze  und  Brille, 

wenn  die  Eule  nicht  sehen  willf 
Who  so  blind  as  he  that  will  not  see  ?  Wer  (ist)  en« 

so  blind  wie  der,  welcher  nicht  sehen  wült 
There  's  nane  sae  blind  as  them,  that  winna 

see.  (scho.)     Es  ist  Keiner  so  blind,  toie  die, 

welche  nicht  sehen  %Dollen. 


Ingen  er  mere  blind,  end  den,  som  ei  vil  see.  da« 

Keiner  ist  blinder,   als  der,   welcher   nicht 

sehen  will. 
Naar  En  vil  ikke  see,  da  hjelper  hverken  Lys 

eller  Briller.     Wenn  einer  nicht  sehen  toill, 

da  hilft  weder  Licht,  noch  Brille. 
Han  er  blindaste,  som  inkje  vil  sjaa.     Der  ist  nw* 

der  Blindeste,  der  nicht  sehen  toill. 
När  man  ej  vill  se ,   hjelpa  hvarken  Ijus  eller  sw« 

glasögon.    Wenn  m^n  nicht  sehen  will,  helfen 

weder  Licht,  noch  Brille, 


II  n'  y  a  de  pire  aveugle,  que  celui  qui  ne  veut  fk« 
pas  volr.    Es  gibt  keinen  schlimmeren  Blin- 
den, als  den,  der  nic?U  sehen  will. 
26» 
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352.  Seine  Hühner  legen  Eier  mit  zwei 

Dottern. 
Seine  Eier  haben  alleeit  «wei  Dotter. 
Seine  Bntter  muss  immer  oben  schwimmen, 
md.  Sef   Ar  h^b'n   zwa   Dotter,    (frk.  M.)     Seine 

Eier  haben  zwei  Dotter, 
od.  Seine  Eier  haben  alle  zwei  Dotter,  (bair.) 
Er  meint;  »eine  Eier  haben  zwei  Dotter,  (schwei.) 


dt»  Zijne    hennen    leggen   altijd    eijers    met    twee 

dojers.    Seine  Hennen  legen  immer  Eier  mit 

zwei  Dottern. 
AI  zijne  schellingen  zijn  dertien  grooten  waard. 

Alle  seine  Schillinge  sind  dreizehn  Choschen 

werth, 
Zijne  stuivers  zijn  negen  dniten  waardig.    Seine 

Stüber  sind  neun  Deuten  werth, 
eil«  All  your  geese   are   swans.    All'   eure    Oänse 

sind  Schwäne, 
His  egg  has  aye  twa  yolks.    (scho.)    Sein  Ei 

hat  stets  zwei  Dotter. 
Uis  geese  are  a'  swans.    (scho.)    Seine  Gänse 

sind  lauter  Schwäne, 
His  meal  is  a*  dough.    (scho.)    Sein  Mehl  ist 

lauter  Teig. 


fz*  Ses   poies ,    c^est    des    ^wes.     (nf.   w.)      Seine 

Hühner,  das  sind  Gänse. 
nf.  Tos  ses   oüs   sont  des   oüs   d*awe.    (w.)     All* 

seine  Eier  sind  Gänseeier, 
it«  11  suo   soldo    val   tredici   danari.    Sein  Soldo 

gilt  dreizehn  Pfennige, 


353.  Selber  ist  der  Mann. 

Selbst  thnt^s  ganz,  Heissen  zur  Hälft'  und 
Bitten  gar  nicht.         * 

Selbst  thut  es  ganz,  Heissen  zur  Hälfte;  Bitten 
ist  umsonst. 

Der  Herr  muss  selber  sein  der  Knecht,  Will 
er's  im  Hause  haben  recht. 

Selbs  ist  der  mann,  (ad.) 
md.  Salwer  is  dV  Mün.  (thr.  R.) 
od.  War  win  haan  sai  Sach   rächt,  Muus    saub*r 
sain    Herr    an    Knächt.    (östr.  schls.)      Wer 
seine    Sach    will^  haben    recht,   muss    selbst 
sein  Hen*  und  Knecht, 
pd.  Sülfst  is  de  Mann.  (ns.  B.) 

Sülwest  is  de  Man.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Wat  man  sülwest  dann  kann,  brükt  man  uich 
von  andern  dann  to  laten.  (ns.  ha.  G.  u.  O.) 
Was  man  selbst  thim  kann,  (das)  braucht  man 
nicht  von  Andern  thun  zu  lassen. 


De  sulwst  no*  gaan  kann,  de  sgall  sik  ni* 
drägen  laten.  (ns.  O.  St)  Wer  selbst  noch 
gehen  kann,  d^r  soll  sich  nicht  tragen  lassen. 

Sei  wer  is  de  Mann.  (ns.  W.) 


Wat  gy  alleen  kunt,  roept   daer   geen   ander  dt«^ 
toe.  (vi.)     Was  ihr  aUein  könnt,  dazu  ruft 
keinen  Andern, 

Zoo  gy  uw  papken  blazen  kont,  Gebmik  toch 
nooit  een  vreemden  mond.  (vi.)  Wenn  ihr 
euer  Breichen  blasen  könnt,  gebraucht  doch 
niemals  einen  fremden  Mund, 

For  that  thou    canst  do  thyself,  rely   not   onen« 
another.     Was  du  selbst  thun  kannst,  durin 
verlass  dich  nicht  auf  einen  Andern, 


Selv  er  bedste  Mand.    Seihst   ist   (der)   beste  ^A» 

Mann. 
Selv    er    den    bedste   Dreng.      Selbst   ist    der 

beste  Knecht, 
Hvad  Herren  selv  gJ0r,  er  velgjort.     Was  der 

Herr  selbst  thut,  ist  wohlgethan. 
Hvo  der  selv  haver  Hsender,  har  ei  behov  at 

laane  dem.     Wer  selbst  Hände  hat,  hat  nicht 

nöthig,  sie  zu  entlehnen. 
Egen  Haand  er  altid  huldest.     Eigene  Hand 

ist  immer  die  treueste. 
Sjalf  er  höndin  hollust.     Selbst  ist  die  tretteste  is« 

Hand. 
Sj0lv  er  beste  Drengen.    S.  Selv  er  den  u.  s.  w.  nw« 
Eigi  Haud  er   hollaste.     Eigne  Hand  ist   die 

treueste, 
Sjelf  är  bästa  dräng.     S,  Selv  er  den  u,  s,  w.  8W« 
Lita  ej  pä  andra,  när  du   kau   uträtta   saken 

sjelf.     Verlass  dich  nicJU  auf  Andre,  wenn 

du  die  Sache  selbst  ausrichten  kannst, 
Lijt  intet  til  eu  annan,   dhet   du   sielff   kant 

giora.      Überlass   nicht   einem  Andern,   was 

du  selbst  thun  kannst. 


De  ce  que  tu  pouras  faire  jamais  n'  attens  i  Ik. 
aultruy.     Was  du  thun  kannst,  damit  ver- 
lass dich  nie  auf  Andere. 

Ni  v7ez  mäie  aidi  qwand  v^polez  fer   tot  seu.  nf. 
(w.)     Lasst  euch  nie  helfen,   «renn    ihr   es 
allein  thun  könnt,    . 

Chi  ch  an  fa  da  su  p6sta,  poch  ui  ^  da  sperdit. 
da  j  etar.  (mi.  rom.)     Wer  nicht  seinerseits 
handelt,  da  ist  wenig  von  Andern  zu  hoffen. 

Quel  che   tu  stesso    puoi    e    dire   e  fare ,  Che  mi. 
altri  il  faccia  mai  non  aspettare.    (t)     Was 
du  selbst  sagen  wid  thun  kannst,  dass  An- 
dere es  thun,  erwarte  niemals. 
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si.  Nan  fari  fari  ad  autii  ehidda  chi  poi  fari  tu 

stisfiu.   (s.)    La$ie  nicht   von  Andern   thun, 

wen  du  9eU>9t  thun  kanmt. 
gp»  A  lo  qne  paedes  solo,  no  esperes  k  otro.     In 

dem,  trat  du  aüein  kannst,  hoffe  nicht  auf 

einen  A.ndem, 


864.  Selbst  gethan  ist  bald  gethan. 
Nimm  deiner  Dinge  selbst  dich  an,  Bo  sind  sie 

bald  und  wohl  gethtfn. 
Schaae  selbst  nach  deinen  Dingen,  Wenn  sie 

sollen  wohl  gelingen. 
Selbst  essen  macht  satt. 
Wer*s  selbst  ergreift  (Wer  es  selbst   angreift), 

hat's  in  Hunden  (der  hafs  in  den  H&nden). 
md.  Wer    selbst   angreift,   hat^s    in    den  Händen. 

(mrh.  £.) 
od.  Wenn  du  willst   haben,   dass   dir   etwas   ling 

(geUntfe),  So  gnek  selber  noch  (nach)  deam 

(dem)  Ding,  (sohwb.  W.) 
Wer  will  dass  *s  em  ling,  der  lueg  selb  su  sim 

Ding.    (schweL)     Wer  will,  daee  e»  ihm  ge- 
linge, der  »ehe  selbst  nach  seiner  Sache. 
pd.  Wier  sftlweszt  ugreift,  huod    ed   an  Häinjden. 

(nrh.  S.)    S,  Wer  selbst  u.  s,  w. 
Sülwest   dann,   dat   geit   dermde.    (ns.  ha.   G. 

n.  G.)     Selbst  thun,  damit  geht  es. 


eB*If  a  man  will  have  bis  business  well  done,  he 
must  do  it  himself.  Will  Jemand  sein  Qc 
schäft  gut  verrichtet  hohen,  muss  er  es  selbst 
verrichten, 
If  you  want  your  business  weel  done,  do  *t 
yourself.  (scho.)  Wenn  ihr  euer  Geschäft 
gut  besorgt  haben  wollt,  besorgt  es  selbst. 


dft,  Selvgjort  er  velgjert.     Selbstgethan  ist  wohl' 

gethan, 
HW.  Sj^lvgjort  er  vsel  gjort.     S.  Selvgjert  u.  s.  w, 
ly  er  inkje  vondt,  som  ein  Mann  gjerer    seg 

igolv.     Es  ist  nicht    schlecht,  was  ein  Mann 

sich  selbst  thut. 
Dan  som  inkje  sjelv  ser  til,   feer  dat  sjeldan, 

som   han   vil.      Wer  nicht  selbst  nachsieht, 

kriegt*s  selten,  xoie  er  will, 
8W*  Sjelfgjordt   ftr  alltid    vXlgjordt    Selbst  gethan 

ist  immer  wohlgethan. 


ÜiChi  vuol  presto  e  bene,  faocia  da  so.    (mi.  t.) 
Wer  (es)  schnell  und  gut  wÜl,  thu'  es  selbst. 
mi  Chi  fa  da  s^  fa  per  tre.  (t.)     Wer  selbst  schafft, 
schafft  für  drei. 


Chi  fa  da  s^  i  su  qui  i  fa  per  tri.  (em.  B.)    Wer  ni. 

das  Seinige  hier  selbst  thut,  schafft  für  drei. 
I  fat  tö  fal  de  per  te,  Se  te  vo  che  i  vade  be. 

(L  b.)    Deine  Geschäfte  thue  du,  wenn  du 

willst,  dass  sie  gut  gehen, 
Chi  a  travaja  per  sd  cont  a  val  per  tre.  (piem.) 

Wer  für  seine  Rechnung  arbeitet,   arbeitet 

für  drei. 
Chi  fa  per  so,  fa  per  tre.   (v.)     Wer  für  sich 

schafft,  schafft  für  drei. 
Se  yuoi  essere  ben  servito,  serviti  da  tö  stesso.  fid. 

(npl.)     Willst  du  gut  bedient  werden,  bediene 

dich  selbst. 
Si  vols  ser  b^  seryid,  feste  tu  matex  lo  llit.  Inu 

(ncat.)      Wenn   du  gut   bedient  sein  wiUst, 

mache  dir  selbst  das  Bett. 
Se  queres  ser  bem  senrido ,  serve  a  ti  mesmo.  pt* 

S  Se  vuoi  u,  s.  w. 
Si  quieres  ser  bien  servido,  s(rvete  tu  mismo.  sp» 

S,  Se  vuoi  u,  s,  w. 


355.   Selbst   ist   ein    gut  Kraut,    wächst 

aber  nicht  in  allen  Gärten. 
Selv  es   e   got  Krut,   dat   wahsst   e   Mallichspd. 

Gade  net.   (nrh.  A.)    Salbei  (Selbst)   ist  ein 

gut  Kraut,  es  wächst  in  Jedermanns  Garten 

nicht, 
Selv  wes  net  ön  Allemanns  Gaad'n.  (nrh.  £.) 

Salbei  (Selbst)  wächst  nicht  in  Jedermanns 

Garten, 
Seif  es  *n  guet  Krut,  awwer  et  wässet  in  allen 

Gserens  nitt.     Et  wässet  men  da,  ba  me  frö 

opstet.   (wstf.  Mrk.)     Salbei  (Selbst)  ist  ein 

gut  Kraut,  aber  es  wächst  in  cUlen  Gärten 

nicht.     Es  wächst  nur   da,   wo   man  früh 

aufsteht, 
Selwe  is  en  gut  Krdt,  men  et  wäss  nig  (awer 

't  wässt  nich)  in  Allemanns  Gaoden  (G&ren). 

(wstf.    Mst.)      Salbei   (Selbst)   ist   ein  gutes 

Kraut,  aher  es  wächst  nicht  in  Jedermanns 

Garten. 
Selwe  ies  gued  Kriut.  (wstf.  S.)    Salbei  (Selber) 

ist  gul  Kraut, 


Zelf  is  het   beste   kruid;   maar  het  wast   niet  dt« 
in  alle  hoven.     Selbst  ist  das  beste  Kraut, 
aher  es  wächst  nicht  in  aUen  Gärten, 

Selue   is  guedt  cruyt,  mer  sy   wässet   in   all 
maus  hoenen  niet.  (ah.)    S.  Selwe  is  u,  s,  w. 
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356.  Was  du  willst,  das  hole  selbst,  was 
du  nicht  willst,  das  hole  durch  einen 
Andern. 


SW.  Vill  du  hafva  ditt  ärende  väl  uträttadt,  sa  gack 
sjelf  —  om  illa,  sa  skicka  en  annan.  Willst 
du  dein  Geschäft  xoohl  ausgerichtet  haben, 
so  gehe  selbst,  wenn  schlecht,  so  schicke 
einen  Andern, 

fis«  Si  vous   voulez    que   votre   affaire   soit   faite, 

allez-y:  si  vous  voulez  qu'  eile  ne   soit  pas 

faite,  envoyez-y.     Wenn  ihr  woUt^  dass  euer 

Geschäft  abgemacht  werde,  geht  hin:  wenn 

ihr  wollt,  dass  es   nicht   abgemacht   werde, 

schickt  hin. 
sf.  Voul6s?  ana-i6.    Voul^  pa?  manda-iö.    (Lgd.) 

Wollt  ihrf  —  geht  hin.     Wollt    ihr  nicht  f 

—  schickt  hin. 
Si  voues  faire  un  affaire  vay  ly,  si  non   lou 

voues  faire,  mande  ly.  (nprv.)     Wenn  du  ein 

Geschäft  abmachen  willst,  geh  hin,  wenn  du 

es  nicht  abmachen  willst,  schick*  hin, 
it«  Chi  vuol,   vada;  chi   non   vuol,    mandi.     Wer 

will,  gehe;  wer  nicht  will,  schicke. 
Chi  vÄ,  vuole;  chi  manda,    non    sc    ne   cura. 

Wer  geht,  will;  wer  schickt y  kümmert  sich 

nicht  darum,  [Chi  vuol  u.  s.  w. 

mi.  Chi  hole,  vada;  chi  un  hole,  mandi.   (crs.)     S. 

Chi  vo  veg^  e  chi  ch*    an    vo   menda.    (rotn.) 

Wer  will,  gehe,  und  wer  nicht  will,  schicke, 
ni.  Chi  vol,  vada  (vaga),  chi  n*  vol,  manda.  (em.  B.) 

8,  Chi  vuol  u.  s,  w, 
Chi  voeul  vaga,  chi   nVoeul  manda.    (em.  P.) 

5.  Chi  vuol  u,  s.  w. 
Chi  v61  vada,  e  chi  6n   vol   manda.    (em.  R.) 

8,  Chi  vo  u,  s.  w, 
Cui  cu  ül  v6  vadi,  cui  cu    nol  öl   v^  mandi. 

(frl.)     Wer  wiU,  gehe   hin,  wer  nicht  will, 

schicke  hin.  [8.  Chi  vuol  u.  s.  w. 

Chi  völ,  vaghe,   chi  no    völ,    mande.    (1.  brs.) 
Chi  voeur,  ch'  el  vaga  lü,  chi  nö  voeur,  manda. 

(1.  m.)     Wer  will,  der  gehe  selbst,  wer  nicht 

wül,  schicke. 
Chi  veül  vada,  e  chi  veül  neo,  manda.  (piem.) 

8.  Chi  vo  u.  s,  w. 
Chi  vol,  vaga  e   chi  no   vol,    manda.    (v.)     8, 

Chi  vo  u,  s.  w. 
Chi  vol  vaga  e  chi   no   vol  staga.    (v.)     Wer 

will,  gehe,  und  wer  nicht  will,  bleibe, 
Chi  vol,  vadi,  e  chi  no  vol,  mandi  (v.  trst.)  8. 

Chi  vo  u,  s.  w, 
si.  Chi  vuole,  va  e  chi  non  vuolc ,   manda.    (npl.) 

Wer  will,  geht,  und  wer  nicht  wül,  schickt. 


Anda  cui  voll,  cui  non  voli  manda.  (s.)     Gehe, 

wer  will,  wer  nicht  will,  schicke. 
Qui  queret  andet,  qui  non  queret  mandet  (sa.) 

8.  Chi  vuol  u,  s,  w, 
A116  quet  importa  k  tu,  no   ho   deixes   fer   klm» 

ningÄ.  (val.)     Dcu,  was  dir  wichtig  ist,  lass 

es  durch  Niemand  thun. 


357.  Wer  selbst  geht,  den  betragt  der 

Bote  nicht. 
Wenn   man    selbst    geht,    betrügt   Einen    der 

Bote  nicht.  [ha.  G.  u.  G.) 

W^r  sülben  geit,  d^n  drägt  de  Bde  nich.    (ns.  pd. 
War  man  /Sttlvenst  kummt,   bedrüggt   een   de 

Bade  neet.  (ns.  ofs.)     Wo  man  selbst  kommt, 

betrügt  einen  der  Bote  nicht. 
Wannste  selwer  gea,  bedrüget  di  de  Buo*e  nitt 

(wstf.  Mrk.)     Wenn  du  selbst  gehst,  betrügt 

dich  der  Bote  nicht. 
Wannste  selwer  geist,  bedruiget  di   de  Boade 

nit.  (wstf.  S.)     8,   Wannste  u.  s.  w. 


Daar  men  zelf  gaat,  wordt  men  door  geen  bode  dt« 

bedrogen.     Wenn  man  selbst  geht,  wird  man 

durch  keinen  Boten  betrogen. 
De  beste  bode  is  de  man  zelf.    Der  beste  Bote 

ist  der  Mann  selbst. 
Niet  voor  de  bode  selve  te  syn.   (avl.)     Nichts 

besser,  als  selbst  der  Bote  sein. 
Geen  boodschap  is  zo   goed  als  die  men   zelf 

doet.    (vL)    Keine  Botschaft  ist  so  gut,  als 

die  man  selbst  thut. 


Naar  man  selv  gaaer,   sparer   man  Budleien.  üft« 
Wenn    man    selbst    geht,    spart    man    das 
Botenlohn, 


On  ne  trouva  jamais  meilleur  messager   queft« 
soi-mSme.     Man  fand  nie  bessern  Boten  als 
sich  selbst. 

I  n'j  a  si  bon  messegt  qu^  lu-  m^e.  (w.)    Es  nf. 
gibt  keinen  so  guten  Boten  wie  sich  selbst, 

Non  h  piii  bei  messo  che  se  stesso.     Es  ist  kein  it* 
besserer  Bote  als  man  selbst. 

Chi  hole  esse  siguru,  face  e  so  cose  dapers^mL 
(un  face  fa  e  so  cose  all'  altri).  (crs.)     Wer   ' 
sicher    sein   will,    verricfUe    seine     8achen 
selbst  (lasse  seine  8achen  nicht  von  Ändern 
ausrichtenj. 

Chi  vol  un  bei  messo,  vada  s^  stesso.  (v.)    Wer  ni. 
einen  guten  Boten  will,  gehe  selbst. 
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358.  Wer  selbst  mAnsen  kann,  der 
braucht  keine  Katzen. 
pd.  Wer  stn  Scho  sick  sülwst  kann  flicken,  de 
brdkt  se  nich  nao^n  Schoster  to  schicken, 
(ns.  A.)  Wer  »eine  Schuh  selbst  flicken 
kann,  der  braucht  sie  nicht  9um  Schuster 
tu  schicken, 
Woto  holl  *k  mi  'n  Hund,  wenn  ik  sülyst 
bellen  sali?  (ns.  M.-Str.)  Wo9u  haU'  ich  mir 
einen  Hund,  wenn  ich  selbst  bellen  soüf 


dt«  Beveel  (Commandeer)  *ge  bonden ,  en  blaf  seif. 

Befehlt  ewre  Hunde  und  klafft  selbst 
eiuWhat?  keep   a  dog  and  bark  myself?     Wasf 

einen  Hund  haben  und  selber  bellen  f 


dft«  Hvo  der  selv  kan  muse ,  brug^r  ingen  Katte. 
nw«  Dan  som  gjejr  sjaly,  han  slepp  aa  halda  Hund. 
Wer  selbst  bellt,  braucht   keinen  Hund  %u 
halten. 


359.  Selten  ist  angenehm. 
Swaz  seltBsen  ist  daz  dunket  guot,  86  manz  den 
liuten  tiure  tuot.  (ad.) 


dt*  Hoe  min  ghesien,  hoe  meer  begheert  (avl.)    Je 
weniger  gesehen,  je  mehr  begehrt. 


ew«  Caussa  rara,  caussa  cara.  (obl.)    Seltene  Sache, 
liebe  Sache. 
Ik«  Chose   rarement   vene   est   plus    ch^re    tenue. 
Selten   gesehene    Sache    wird   werther    ge- 
halten. 
La  chose  guerre  y6ue  Est  chiere  tenue.    (afz.) 
Selten  gesehene  Sache  wird  werth  gehalten, 
It«  Le  cose  rare  Son  le  piü   care.     Die   seltenen 

Sachen  sind  die  liebsten. 
mi  Cosa  rara,  cosa  cara.   (t.)    S.  Caussa  u.  s.  to, 
nl  £1  püss^  rar,  V  h  '1  püss6  car.    (1.)    Das  Sel- 
tenste, es  ist  das  Liebste. 
L*  h  semper  cara  röba^che  sia  rara.  (1.  m.)    Es 
ist  immer  theure  Waare,  die  selten  ist. 
Si.  Voi  farti  amari,  fatti  disiari.  (s.)     Willst  du  ge- 
liebt  werden,  lass  dich  verlangen. 


360.  Wer  etwas  will  gelten,  der  komme 

selten. 
ind.E  gudde*  Freot,  D6  s^le'  keot  (mrh.L.)     Ein 

guter  Freund^  der  selten  kommt. 
pd.Wer  wül  watt  gelten,  de  mtttt  kaom  selten. 


I      (ns.  A.)     Wer  etwas  gelten  will,  der  muss 
selten  kommen. 

Sjeldenkommen  er  velkommen.  Seltengekommen  d&« 

ist  willkommen. 
Sjeldan  komen  er  kjteraste  komen.     Selten  ge-  nw« 

kommen  ist  am  willkommensten. 


A  menx  bisita  —  Mfey  ayma.    (sf.  Bm.)     ffe-fk« 

niger  besuchen  —  lieber  haben. 
B^n  bede  tante ,  mes  pas  trop  souben.    (Bm.)  si. 

Besuche  die  Tante,  aber  nicht  wu  oft. 


361.  Wasser  in  einem  Siebe  holen. 

Er  holt  Wasser  in  einem  Siebe. 

Das  heisst  Wasser  im  Sieb  forttragen. 

Swer  wazzer  in   dem   sibe   treit   dast   verlorn 

arebeit.  (ad.) 
Er  schepfet  wazzer  mit  dem  sibe.  (ad.) 


Water  in  eenen  korf  putten.     Wasser  in  einem  dt« 

Korbe  schöpfen. 
Hij  vangt  regenwater  in  eene  zeef.    Er  fängt 

Begenwasser  in  einem  Siebe  auf, 
To  pour  water  into  a  sieve.     Wasser  in  etnen* 

Sieb  giessen.  {Siebe  schöpfen. 

Wäbser   äujn't   Sähw   usen.    (M.)     Wasser  mfis« 


At  b»re  Vand  i  et  8old.     Wasser  in  etn6fiid&« 

Siebe  tragen. 
Bera  Yatn  1  eit  Saald.    S.  At  beere  u.  s.  w.     nw« 


It« 


Lympham  cribro  infundere. 

Cribro  aquam  haurire. 

C'est  folie  puiser  Teau  dans  un  cribleau.    Estim 

ist    Thorheit,    Wasser    in    einem    Siebe  tu 

schöpfen. 
Andar  per  acqua   col   vaglio.     Mit   dem  SiebiU 

nach  Wasser  gehen. 
Bole  adacquÄ  cu  u  cemigliu.   (crs.)    Er  will  mi. 

mit  dem  Sieb  bewässern. 
Portar  V  acqua  nel  vaglio.   (t)    Do«  Wasser 

im  Siebe  tragen. 
Tirk  seu  V  aqua  con  d*  euna  segia  senza  fond.  ni. 

(L  b.)     Wasser  mit  einem  Eimer  ohne  Boden 

sehöpfen. 
Pigghiari  V  acqua  'ntra  lu  panaru.   (s.)    DosbL 

Wasser  im  Korbe  schöpfen. 
A   cSra   apS   cu   ciurultt.      Wasser    mit    dem  yfU 

Beuter  tragen. 
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362.  Op  eenen  ziedenden  pot  zit  nooit 
een  e  y  1  i  e g.  (dt.)  A\kf  einen  siedenden  Topf 
$et9t  sich  niemaU  eine  Fliege, 


fis.  £n  four  c&ou  noun  cröUeou  erbos,    (sf.  Lgd.) 

In  heissem  0/en  wachsen  keine  Kräuter. 
sf.  En  four  caud  non  creisßon  herbos.    (nprv.)    8, 

En  u,  8,  to. 
it.  A   pentola   che   bolle,    gatta    non   s*    accosta. 

(mi.  t.)     Dem    Topfe,   der   siedet,   nähert 

sich  keine  Katze, 
ni.  A  pignata  che  boi  nos  che  yisina  gac.    (1.  b.) 

S,  A  pentola  u.  s,  w, 
A  pignata  che  böge,  la  gata  no  va  vicin.    (v.) 

8,  Ä  pentola  u,  s,  to, 
si.  A  pignata  chi  vugghi,  nnn  c*  incugnann  mu- 

schi.  (s.)     Auf  den  Topf  der  siedet,  setzen 

sich  keine  Fliegen. 
gp«  A  olla  que  hierve  ninguna   mosca   se   atreve. 

Auf  einen  Topf  der  siedet,  wagt  sieh  keine 

Fliege. 


363.  Das  sein  soll,  das  schickt  sich  wohl 
Swaz  (so)  geschehen  sol,  daz  geschiht.  (ad.) 
Daz  sin  sol,  das  mnoz  geschehen,  (ad.) 
Swaz    sich    sol   gefüegen,   wer   mac   daz    un- 

derstßn?  (ad.) 
ind.Wo8  sei"  soll,  schickt  si'  wouhl.  (frk.  M.) 
od.  Was  sein  soll,  schickt  sich  wohl,  (bair.) 
pd.  Wat  sien  sal,  Dat  scheckt  sich  wal.    (nrh, 
Wat  up'n  Wöge  is,  dat  blift  nich  Ute.  (ns.  ha. 

G.  n.  G.)     Was  auf  dem  Wege  ist,  das  bleibt 

nicht  aus, 
Wat  de  Minsche  hem  sal,  dat  krigt  he  ftk.  (ns. 

ha.  G.  n.  G.)     Was  der  Mensch  haben  soll, 

das  kriegt  er  auch. 
Wat  sin  sal,  schickt  sich.    (ns.  N.)     Was  sein 

soll,  schickt  sich. 


A.) 


fg.  WM   *m  hdwe  sh^l,  fäit  'm  nög.    (M.) 
man  haben  soUf  bekommt  man  noch. 


Was 


d&«Det,   som  skal  skee,  skikker  sig   selv.     Das, 
was  geschehen  soll,  schickt  sich  von  selbst. 
Det  kommer  vel,  der  skee  skal.     Das  kommt 
wohl,  was  geschehen  soll. 
is*  Hvad  sem  ske  skal,  verdr  ekki  umfltdd.    D€ts, 
wcks  geschehen  soll,  wird  nicht  geändert, 
SW.  Dhet  mäste  g^  som  Gndh  wil  ha.    Es  muss 
gehen  wie  Qott  (es)  Aa&en  wÜl, 


it.  Sari  qael  che   sari. 
sein. 


Was   sein  wird,   wird 


S*  eil  ö  destinata,  riescer^.    (crs.)     Wenn's  6e-  mi. 
stimmi  ist,  wird's  gelingen. 

Barä  qn^ll  che  eek.  (rom.)    8.  8arä  u.  s,  w. 

Qael  ch*  &  disposto  in  cielo,  convien  che  sia. 
(t.)    Was  im  Himmel  bestimmt  ist,  muss  sein, 

Sarä  16  ch'  a  sadu  (piem.)    8,  8arä  u.  s,  w.    ni. 

Lo  ordenado  en  el  Cielo  por  faerza  (forzoso)  sp« 
se   ha   de   complir    en   el   saelo.      Was  im 
Himmel  beschlossen  ist,  muss  sieh  gewaltsam 
auf  Erden  erfüllen, 

Esso  se  haze  lo   qae  a  Dios  plaze.    Das  ge- 
schieht toas  Qott  gefällt. 


364.  Man   sagt  viel   in   einem   sommer- 

langen  tag.  (ad.) 
D*  Leit  schwMze  fiU ,   wan  d'  D^ch  lang  sin.  xod. 

(mrh.  L.)    Die  Leute  schwatzen  viel,  wenn 

die  Tage  lang  sind. 
Man  redet  viel,  wenn  der  Tag  lang  ist.  (schwei.)  od. 


Man  kan  sige  meget  en  sommerlang  Dag.    Man  d&« 

kann  viel  sagen  an  einem  sommerlangen  Tage. 
Meget  kan  snakkes  en  sommerlang  Dag.     Viel 

kann  geredet  werden  an  einem  sommerlangen 

Tage, 
Sagt  getr  madr  margt  sumarUngan  dag.     Ge-  ig« 

sagt  kriegt  man  viel  an  sommerlangem  Tage, 
Ein  kann  myket  segja  ein  snmarlang  Dag.     8,  nw« 

Man  kan  u.  s.  w. 
Man  kan  mycket  snacka  en  Sommarlang  Dagh.  sw* 

8.  Man  kan  u,  s.  w. 


.365.  Wem  die  Sonne  scheint,  der  fragt 
nichts  nach  den  Sternen. 


Daar  de  zon  schijnt,  is  de  maan   niet  noodig.  dt« 

Wo  die  8onne  scheint,  ist  der  Motid  nicht 

n'öthig. 
Men  zoekt  geene  lamp,  als  de  zon  op  is.     Man 

sucht  keine  Lampe,  wenn  die  8onne  auf  ist. 
The  moon's  not   seen   where   the   sun   shines.  eiu 

Der  Mond  wird  nicht  gesehen,  wo  die  8onne 

scheint. 


Naar  Solen  skinuer,  skjetter  man  ej  om  Stjem-  diU 
eme  (beh0Yer  man  intet  andet  Lys).     Wetm 
die  8onne  scheint,  kümmert  man  sich  nicht  um 
die  Sterne  (braucht  man  kein  anderes  Lieht), 

Stjömnmar  gefa  Ijös,  ef  ei  er  appi  M  ({>4  söl  ig« 
er  ei  i  lopti).    Die  8teme  geben  Liohl,  wenn 
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die   Sorvne  nieJU  oben  ut  (wenn  die  Sonne 
nicht  am  Himmel  ist). 
f>ar  parf  ei  a5  kveikja  IjÖB,  sem   SiSlin   skin. 
Da  hrat^:ht  man  kein  Licht  anzustecken,  wo 
die  Sonne  scheint, 

nw»  Ein  ser  ingi  Stjemor ,  dar  Soli  skin.  Man 
sieht  keine  Sterne,  wo  die  Sonne  scheint, 
Naar  Soli  skin,  skjeyter  ingen  um  Maanen  (um 
annat  Ljos).  Wenn  die  Sonne  seheint,  be- 
kümmert sich  Niemtmd  um  den  Mond  (um 
andres  LichtJ. 

SW.  N&r  solen  skiner,  fragar  ingen  efter  manen 
(behOfves  ingen  lykta).  Wenn  die  Sonne 
seheint,  fragt  Keiner  nach  dem.  Monde  (toird 
keine  Laterne  gebraucht). 


talen.    Ein  Pfund  Sorge   kann  noch   kein 

Loth  Schuld  bezahlen, 
A  pound  of  care  will  not  pay  au  ounce  of  debt.  en« 

S.  Ben  pond  u.  s,  w. 
A  pound  o'  care  winna  pay  an  ounce  o^  debt. 

(scho.)    S.  Een  pond  u,  s.  w. 


Hundrede  Vogne  med  Sorg  betale  ei  en  Haand-  da« 
i      fuld  Gield.    Hundert  Wagen  mit  Sorge  be- 


zahlen nicht  eine  Handvoll  Schuld. 


f!s«Oi!i  le  soleil  luict  la  lune  n'a  qu*y  faire.     Wo 
die  Sonne  scJieint,  hat  der  Mond  nichts  zu 
thun, 
A   midy   estoile   ne  luit.    Zu  Mittag   leuchtet 
kein  Stern. 
Bt  S6  lou  80ur€l  lusis,  n*  ki  pa  bSzonn  dg  lüno. 
(Lgd.)      Wenn   die   Sonne   scheint  ^  hast  du 
den  Mond  nicht  nöthig, 
öi  lou  souleou  luze,  non  ay   qu'   a   faire    de 
luno.(nprv.)   Wenn  die  Sonne  scheint,  brauchst 
du  den  Mond  nicht. 
£mbe  lou  souleou  estelos  non   luzon.   (nprv.) 
Mit  der  Sonne  leuchten  keine  Sterne. 
tUl\  maggior  lume  il  minor  Inme  abbaglia.    (mi. 
crs.)     Das  grossere   Licht    verdunkelt    das 
kleinere. 
mi.  Quando  il  sole  ti  splende,   non   ti   d^i    curar 
della  luna.  (t.)    Wenn  die  Sonne  dir  leuchtet, 
kümmere  dich  nicht  um  den  Mond. 
Im«  En  la  presencia  del  Sol  poca  es  la  llum  del 
cresol.    (val.)     In  der  Gegenwart  der  Sonne 
ist  das  Licht  der  Lampe  gering. 
8|^«  El  sol  me  luzga,  que  de  la  luna  do  he  cura. 
Die  Sonne  leuchte  mir,  so  mache  ich  mir 
nicJits  aus  dem  Mond. 


366.  Hundert  Pfund  Sorge  bezahlt  kein 

Loth  Schulden. 
Ein  Pfund  Sorgen  Zahlt  kein  Loth  Borgen. 
md.  Honnert  Poüt  Schagr6ng  bezuole'  kßn  Dubbel 

Scholt    (mrh.  L.)     Hundert  Pfund  Kummer 

bezahlen     keinen     Double    (Zweipfenniger) 

Schuld. 


dt«  Een  pond  zorg  kau  nog  geen  ona  schuld  be- 


Cent ans  de  chagrin  ne  paient  pas  un  sou  defe« 
dettes.     Hundert  Jahre   Kumm^^  bezahlen 
nicht  einen  Sou  (Kr&merJ  Schulden. 

Cent  ans  de  melancolie  ne  paieront  jamais  pour 
un  liard  de  debtes.  Hundert  Jahre  Melan- 
cholie werden  nie  einen  Liard  (Heuer) 
Schulden  bezahlen. 

Cent  livres  de  m^lancholie  ne  payent  pas  un 
sol  de  dettes.  Hundert  Pfund  Melancholie 
I  bezahlen  keinen  Sou  Schulden. 
I  Cent  heures  de  chagrin  ne  payent  pas  un  sol 
I  de  dettes.  Hundert  Stunden  Kummer  be- 
\      zahlen  nicht  einen  Sou  Schulden. 

Mille  escus  de  melancholie  n^acquittent  le  deb- 
teur  d'un  soul.  Tausend  Thaler  Melan- 
cholie bezahlen  nicht  einen  Heller  für  den 
Schuldner. 

C^n-t-escus  d6  Läghis  pägoun  pa  un  pata  dSsf. 
deout^s.  (Lgd.)     Hundert  Thaler  Unruhe  be- 
zahlen nicht  einen  Pata  (Zweiheller)  Schulden. 

Cent  escus  de  melancouni^  pagaran  pas  un 
patac  de  deoutes.  (nprv.)  Hundert  Thaler 
Melancholie  werden  nicht  einen  Zweiheller 
Schulden  bezahlen. 

Niun  pensier  non  pag6  mai  debito.    Kein  Oe-  it. 
danke  bezahlte  je  Schulden. 

Cento  libbre  di  pensieri  non  ne  pagano  una  di  mi. 
debito.    (t.)     Hundert  Pfund  Gedanken  be- 
zahlen nicht  ein  (Pfund)  Schulden. 

Un  carro  di  fastidj  non  paga  un  quattrin  di 
debito.  (t.)  Ein  Wagen  voll  Kummer  bezahlt 
nicht  einen  Quattrin  (Kreuzer)  Schulden. 

Un  an  d*  malincuni  en  paga  un   quatrein    d^ni. 
debit.  (euL  B.)     Ein  Jahr  Schwermuih   be- 
zahlt nicht  einen  Quattrin  Schulden. 

Malincouea  no  paga  d^begg.  (l.  b.)  Schwer- 
muth  bezahlt  keine  Schulden. 

Ü  car  de  penser  no  paga  ü  quatri  de  d^bet. 
(l.  b.)  Ein  Wagen  voll  Gedanken  bezahlt 
nicht  einen  (juattriu  Schulden, 

On  an  de  malinconia  no  paga  on  sold  de  d^bit. 
(1.  m.)  Ein  Jahr  Schwermuth  bezahlt  nicht 
einen  Soldo  Schulden. 
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Ün  sach  de  fastldi  no  paga  ün  quattrin  de 
döbit.  (1.  m.)  Ein  Sack  Sorben  bezahlt  nicht 
einen  Quattrin  Schulden, 

£1  sagrinesse  a  paga  nen  ii  debit.  (piem.)  Sich 
grämen  bezahlt  nicht  die  Schtdd^n. 

Genf  ani  de  guai  (malinconia)  no  paga  an 
soldo  de  debito.  (v.)  Hundert  Jahre  Jammer 
(Melancholie)  bezahlen  nicht  einen  Soldo 
Schulden, 

Col  pensarghe  no  se  paga  debiti.  (v.)  Mit  dem 
Darandenken  bezahlt  man  keine  Schulden, 
si.^Cento  carra  di  pensieri  non  pagano  un  quatt- 
rin o  di  debito.  (npl.)  Hundert  Karren  Ge- 
danken bezahlen  nicht  einenKreuaer  Schulden. 

Cent^  nnzi  di  malancnnia  nan  paganu  tri  di- 
nari  di  detta.  (s.)  Hundert  Unzen  Melan- 
cholie bezahlen  nicht  drei  Heller  Schuld, 

S^esser  trista  (Sa  tristara)  non  pagat  depidos. 
(sa.)  Das  Trauricfeein  (Die  TrauriffkeitJ 
bezahlt  keine  Schulden, 


367.  Lassdie  Yöglein  sorgen,  die  haben 

schmale  Beine. 
Las    einen    hund     sorgen,    der    bedarff    vier 
schuch.  (ad.) 
od.  Er  lasst  die  Vogel  sorgen,  (bair.) 

Er  löt  sguet  Vögili  sorge,   (schwei.  Seh.)    JCr 
lägst  das  gute   Vöglein  sorgen, 
pcUHe  lett  Violn  sorgn.  (ns.  B.)    Er  läsat  Violen 
sorgen. 


dt»  Laat  de  yogeltjes  sorgen,  die  hebben  dünne 
beentjes.  Lass  die  V'ögelchen  sorgen,  die 
haben  dünne  Beinchen, 
Tiaet  een  hondt  sorghen,  die  behoeft  twee  paer 
schoenen.  (ah.)  Lass  einen  Hund  sorgen, 
der  braucht  zwei  Paar  Schuhe, 


da.  Lad  Hunden  s^rge,  han  har  fire  F0dder,   og 
ingen  Skoo  til  dem.     Lass  den  Hund  sorgen, 
er  hat  vier  Füsse  und  keine  Schuhe  dazu. 
Lad  Fanden  80rge,  han  har  hverken  Krop  eller 
8i»l.     L<us  den  Teufel  sorgen,  er  hat  weder 
Körper^  noch  Seele, 
Ig,Hundinn  Uttu  sorga  ef  hann  parf  fj6ra  skö. 
Den  Hund  lass  sorgen,  wenn  er  vier  Schuh 
braucht, 
nw*  Lat  Hunden   S3rrgja;  han  heve   fire  Feter   og 
ingen  Sko.     Lass  den  Hund  sorgen;  er  hat 
vier  Füsse  und  keinen  Schuh, 


368.  Wer  über  sich  haut,  dem  fallen  die 

Späne  in  die  Augen. 
Wer    wider   den    Wind    brunzt,    macht    sich 

nasse  Hosen. 
Wer  über  sich  vil  howen  wil  dem  fallen  spten 

in  die  ougen  vil.  (ad.) 
Swer  über  houbet  yihtet  dem  rtsent  spsene  in 

stnen  buosen.  (ad.) 
Waar  an  Schtee  in  di  Höi  wörft,  dan   fgltdrmd. 

uffan  Kuuepf.  (frk.  H.  S.)     Wer  einen  Stein  . 

in  die  Höhe  wirft,  dem  fällt  er   auf  den 

Kopf 
Hat  n^t  ze  hSch,«da^  sprangt  iech  k&  Sp^n  an 

d'  A.    (mrh.  L.)     Haut  nicht  zu  hoch,  dann 

springt  euch  kein  Span  in  die  Äugefi. 


Die    boven    zijn    hoofd    kapt,   dien   yallen   de  dt. 
spaanderen  in   de  oogen.     Wer  über  seinen 
Kopf  haut,  dem  fallen   die   Späne  in   die 
Augen, 

Wie  tegen  wind  spuwt,  maekt  zynen  baerd 
vuil.  (vi.)  Wer  gegen  den  Wind  spuckt, 
macht  (sich)  seinen  Bart  schmutzig, 

Who  spits  against  heaven  it  falls  in  bis  face,  en» 
Wer  gegen  (den)  Himmel  spuckt,  dem  fälWs 
in  sein  Qesicht. 

He  that  hews  abune  his  head  may  get  a  spail 
in  his  e*e.  (scho.)  Wer  über  seinen  Kopf 
haut,  kann  einen  Span  ih*s  Auge  bekommen. 

He  that  spits  against  the  wind  spits  in  his  ain 
face,  (scho.)  Wer  gegen  den  Wind  spuckt, 
spuckt  sich  selbst  in*s  Qesicht, 

De,  dirr  Äpijh^  e  Hdmmel  spüttet,  spüttet  hiimfg, 
sellew  äujn't  Önldss.    (M.)      Wer  gegen  den 
Himmel  spuckt,  spuckt  sich  selbst  in^s  An- 
gesicht, 

Hvo  der  hugger  over  sig,  hain  falde  Spaaner  i  dft. 

0inene.     Wer  über  sich  haut,  dem  f allem 

Späne  in  die  Augen, 
Hvo  der  blseser  tu  Ilden,  ham  flyve  Gnister  i 

0inene.     Wer  in*s  Feuer  bläst ,  dem  fliegen 

Funken  in  die  Augen. 
Dan  som  h^gg  upp  yver  seg,  f»r  Sponame  i  nw» 

Augat.      Wer    über    sich    haut,    kriegt    die 

Späne  in's  Auge, 
Hugger  man  ofvanom  sig,  sa  falla  spanoma  i  sw» 

ögonen.     Haut  man  Über  sich,  so  fallen  die 

Späne  in  die  Augen, 


In  coelum  expuis.  l%^ 

Chi  ^üda  cnnter  il  vent,  as  spüd*  in  fatscha.  cw« 

(Id.  O.-E.)      Wer  gegen   den   Wind   spuckt, 

spuckt  sich  in's  Qesicht, 
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lk«Qai  crache  contre  le  ciel,  il  lai  tombe  sor  la 
tSte.     Wer  gegen  den  Himmel  tpwkt,  dem 
fällt  es  auf  den  Kopf 
nf.Il  a  crach6  in  air,  ^   li   a  requelu  sn  s^nez. 
(w.  M.)     Er  hat  in  die  Luft  geapuckt,  das 
ist  ihm  auf  seine  Nase  turückgef allen, 
s£.Qii  escape  an  Ceou,  bagno   sa   caro.   (nprv.) 
Wer  gegen  den  Himmel  spuckt,  macht  sieh 
das  Gesicht  nass, 
it*Chi  Sputa  in  sli,  lo  spnto  gli  toma   in   sn  M 
viao.     Wer  in  die  Höhe  spuckt,  dem  fäUt 
die  Spucke  in's  Gesicht, 
Chi  contro  a  Dio  gitta  pietra,  in  capo  gli  ri- 
toma.     Wer  gegen  Gott  mit  Steinen   wirft, 
dem  fallen  sie  auf  den  Kopf  turück. 
CM  piflcia  contra  il   yento,   si   ^agna  la  ca- 
nüscia.     Wer  gegen  den  Wind  brtmsBt,  maclU 
sich  das  Hemd  nass, 
mi.  Chi  contro  Dio  gitta  pietra,  in  capo  gli  toma. 

(t.)     S.  Chi  contro  a  u.  «.  to. 
ni.  Chi  pissa  incontro  1  vento,  so  bagna  le  braghe. 

(▼.  trst.)    S,  Wer  wider  u,  s,  w, 
ai.Chi  spnta'n  cielo,  le  rotoma'  n  faccie.    (npl.) 
Wer  gegen  den  Himmel  spuckt,  dem  fällt's 
in's  Gesicht  zurück. 
A  cni  Sputa  *ncelu,  'ufacci  ci  veni.    (s.)     Wer 
gegen  den  Himmel  spuckt,  dem  kommt's  in's 
Gesicht. 
Quie   ruspiat   in   chelu,   in   facda    li    torrat. 

(sa.  L.)    S.  Chi  sputa'n  u.  s.  w. 
Non  ruspies  ad  su  chelu,  qua  ti  que  ruet  in 
bucca.     (sa.  L.)      Spucke    nicht  gegen   den 
Himmel,  denn  es  fällt  dir  in  den  Mund. 
Im-Qui  escup  al  Cel,  en  la  cAra  li  cau.  (val.)    S. 

Who  spits  u,  s.  w. 
gp,  Quien  al  cielo  escnpe,  en  la  cara  le  cae.    S. 
Who  spits  u.  s.  w. 
Quien  al  cielo  escupe,  ala  cara  le  torna.  (asp.) 
S.  Chi  sputa'n  u.  s,  w. 


369.  Auf  die  Neige  ist  nicht  gut  sparen. 
£8  ist  KU  spät  zu   sparen )    wenn   die  Tonne 

leer  ist. 
Sparen  ist  zu  spät,  wenn  man  im  Beutel  auf 

die  Nath  und  im  Fass  auf  den  Boden  greift 

Sparen  ist  zu  spät,  Wenn*s  an  die  Hofstatt  geht. 

Sparen  ist  zu  spat,  Wenn's  geht  an  den  Hausrath. 

od.  Es  ist  zu  spät  sparen ,  wenn  man  nichts  mehr 

hat.  (schwei.) 
Spodn  muiBst,  sou  loung  wos  hosd,  sisd  is  's 

umsisd.  (st)    Sparen  musst,  so    lange   was 

hast,  sonst  ist's  umsonst. 


Spare  bie  *n  füllen  Fate;  bie  *n  leddigen  is  'tpd. 
!      to  late.  (ns.  ha.  V.)    Spare  beim  vollen  Fasse, 
\      beim  leeren  ist  es  zu  spät. 


Spar,  als  het  vat  vol  is:  als  het  ledig  is,  helpt  dt. 

geen  sparen  meer.     Spart,  wenn  das  Fass 

voll  ist:  wenn  es  leer  ist,  hilft  kein  Sparen 

mehr. 
Tis  te  laete  gespaert,   als  di   botter  op  den 

bodem    is.    (ah.)     Es   ist   zu   spät   gespart, 

wenn  die  Butter  auf  dem  Boden  ist. 
*t  Schrappen  en  geldt  niet  meer  als  de  pot  uit 

is.  (vi.)   Das  Kratzen  hilft  nichts  mehr,  wenn 

der  Topf  aus  ist. 
Als  H  hammetje  gekloven  is,  is  H  sparen  ge- 

daen.    (vi.)      Wenn   der  Schinken  gespalten 

ist,  ist  es  mit  dem  Sparen  vorbei. 
Too   late   (It's  too   late)   to   spare   When   theeiu 

bottom  is  bare.     Zu  spät  (Es  ist  zu  spät)  zu 

sparen,  toenn  der  Boden  bloss  ist. 
Better  spare  at  the  brim,  than  at  the  bottom. 

Besser  am  Band,  als  auf  dem  Boden  sparen. 
It*s  ower  late  to  spare  when  the  back's  bare. 

(scho.)    Es  ist  viel  zu  spät  zu  sparen,  wenn 

der  Boden  bloss  ist. 
Aw*e  HijUing  spAren.  (M.)  Auf  die  Neige  sparen,  fg. 


Bedre  at  spare  paa  Bredden  end  paa  Bunden,  dft« 

S.  Better  spare  u.  s.  w. 
Bedre  er  spare  paa  Bredden  end  paa  Bunden. 

Besser  ist's  am  Rand,  als  am  Boden  sparen, 
Naar  man  er  paa  Bunden,  er  det  for  silde  at 

spare.     Wenn  m/tn  am  Boden  ist,  ist  es  zu 

spät  zu  sparen. 
Bsedrse  aer  sparth  firaa  Breedh  ten  firaa  Bondhen. 

(adä.)     Besser  ist  am  Rand  gespart,  als  auf 

dem  Boden, 
Spar  fra  Laaget,  Bunden  Sparer  sig  selv.  (jüt.) 

Spare  am  Deckel,  am  Boden  spart  es  sich 

von  selbst. 
D*  er  seint  aa  spara,  naar  Botnen  er  berr  (paa  nw. 

berre  Botnen).    Es  ist  spät  zu  spa/ren,  wenn 

der  Boden  bloss  ist  (bei  blossem  Boden), 
D*  er  seint,   naar   ein    er   komen   paa   berran 

Botn.  (B.-St.)    Es  ist  spät,  wenn  man  auf 

den  blossen  Boden  gekommen  ist. 
För  sent  att  spara  vid  botten.    Zu  spät   am  8W* 

Boden  sparen. 
Det  ar  for  sent  spara  pa  botten.    Das  ist  zu 

spät  am  Boden  sparen. 
BtetrsB  »r  spara  fira  brsed  sen  fra  bwthn.  '(asw.) 

S.  Bedre  er  u,  s.  w. 
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lt.  Sera  in  profundo  parsimonia. 

Quam    (Qvam)    fundo    parce    (parcse)    magis 
(mage)  sint  res  vasis  ab  arce.  (mit.) 

it.  Qaannn  la  mattra  ö  china,  Sparagna  la  farina ; 
Quanna  lu  fannu  pare,  na  Ha  sparagnare. 
(si.  ap.)  Wenn  das  Fass  voll  ist,  spare  das 
Mehl;  wenn  der  Boden  erscheint,  ist  Nichts 
»u  sparen. 

si.  Sparagna  a  farina  qnannu  a  tina  ^  ohina; 
Qnannu  u  culacchiu  pari,  nu  bisogna  spa- 
ragnari.  (caL)  Spare  das  Mehl,  wenn  die 
Tonne  voll  ist;  wenn  der  Boden  durch- 
scheint, ist*s  nicht  nöthig  zu  sparen. 
Quanno  la  votta  h  chiena,  appila  appila,  qaanno 
h  bacante,  non  haie  ch'  appilare.  (npl.) 
Wenn  das  Fass  voll  ist,  halte  zusammen, 
halte  zusammen,  wenn  es  leer  ist,  ist  Nichts 
zusammenzuhalten. 
Sparagna  la  tina,  mentri  ^  china,  quannu  lu 
funnn  pari,  nun  c*  k  chiu  di  sparagnari.  (s.) 
Spar^  die  Tonne,  während  sie  voll  ist,  wenn 
der  Orwfid  erscheint,  ist  nichts  mehr  zu  er- 
sparen. 


370.  Ein  Pfennig  ist  eben  so  bald  er- 
spart, denn  gewonnen. 

Ein  ersparter  Pfennig  ist  zweimal  verdient, 
od.  Der  Pfenning  den  man  erspart,  ist  eben  so  viel, 
wie  der  (ist  eben  so  gut  wie  der  Gulden)  den 
man  gewinnt,  (schwei.) 

De  een  Groten  spart,  hett  twee  verdeent.  (ns.  B.) 
Wer  einen  Groschen  spart,  hat  zwei  ver- 
dient. 

De  'n  Groten  spart,  het  tw6  verdent.  (ns.  O.  J.) 
S.  De  een  u.  s.  w. 

dt«  Een  gespaarde  penning  is  dubbel  yerdiend. 
Ein  ersparter  Pfennig  ist  doppelt  verdient, 

E^n  penning  gespaard  Is  er  twee  verga&rd. 
Ein  Pfennig  erspart  ist  zwei  gesammelt. 

Een  stuiver  gespaard  is  een  stuiver  gewonnen. 
Ein     Stuber    gespart    ist   ein    Stüber    ge- 
wonnen. 
en«  A  penny  saved   is  a  penny  got.     Ein  Pfennig 
erspart  ist  ein  Pfennig  erworben. 

A  penny  spared  is  twice  got.  Ein  Pfennig  er- 
spart ist  zwei  Mal  erworben. 

A  penny  hain^d's  penny  gained.  (scho.)  S.  Ä 
penny  saved  u.  s.  w. 

dft«Den  Penge,  man  Sparer,  er  saa  god,  som  den, 
man  erb  verver.  Der  Pfennig,  den  m^n 
sparte  ist  so  guf-,  wie  der,  den  man  erwirbt. 


Spart  Penge  er  saa  god,  sora  arvet  Penge.  Er- 
spartes Geld  ist  so  gut  wie  ererbtes  Geld, 

Spara6r  skildfngr  er  betri  enn  sa,  s.em   madris« 
I>arf   aÖ    ivinna.     Ersparter    Schilling    ist 
besser  als  der,  den  man  gewinnen  muss. 

Ein  Skilling,  som  er  spard,  er  tvo  Gonger  tent  nw* 
Ein  Schilling ,  der  erspart  ist ,  ist  zwei  Mal 
verdient. 

Sparad  penning  är  sa  god  som  vunnen.     J^  8W« 
sparter  Pfennig  ist  so  gut  wie  gewonnen. 

Den  styfem  men  sparar,  är  sa  god,  som  den 
man  förtjener.  Der  Stüber,  den  man  spart, 
ist  so  gut,  wie  der,  welchen  man  verdient. 


Quattrino   risparmiato   due   volte   guadagnato.it« 
(mi.  t.)     Ersparter   Quattrin   zwei  Mal  ge- 
wonnen. 

Ü  sold  sparegnat  Vh  ü  sold  guadegnat.   (1.  b.)ni. 
Ein  Soldo  erspart,  ist  ein  Soldo  gewonnen, 

Quatri  risparmiat  do  ölte  guadegnat.  (1.  b.) 
S.  Quattrino  u.  s.  w. 

Yal  piü  un  soldo  spi^rmi4,  che  do  guadagni. 
(v.)  Mehr  gilt  ein  ersparter  Soldo,  als  zwei 
gewonnene. 


371.    Spar'    in   der   Zeit,    so   hast    du   in 

der  Noth. 
Wer  lieute  spart,  hat  morgen  etwas. 
Wer  sparet,  wenn  er  hat,  findet,  wenn  er  be- od. 

darf,  (schwei.) 
Spare  wat,  so    best   du  wat.    (ns.  B.)    Spare  pd. 

was,  so  hast  du  was. 
De  wat  spart,  de  wat  hett    (ns.  B.)    Der  was 

spart,  der  was  hat. 
De   Morgens  wat  spart,   de  Abnds   wat  hett. 

(ns.  B.)    Der  Morgens  was  spart,  der  Abends 

toas  hat. 
Wör  (sek)  wat  heget,  dei  het  wat.  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Wer  {sichj  was  aufhebt,  der  hat  was. 
De  wat  heegt,  de  hett  wat.    (ns.  bist.)     S.  De 

wat  u.  s.  w. 
Dee  wat  hägt,  dee   wat  hett.    (ns.  Umb.)    S. 

De  wat  u.  s.  w. 
Heäj  di  wat,  so  beste  wat  un    loat   en  jeden 

det  sinije.    (ns.  N.)     Spar'  dir  was,  so  hast 

du  was  und  lass  einem  Jeden  das  Seine. 
De  wat  spart,  de  wat  hett.  (ns.  O.  J.)     S.  De 

wat  u.  s.  w. 
Spaare    in    der   Tied,    sau    hast    duu   in    der 

Nauth.  (ns.  W.) 


Of  saving  comes  having.     Vom  Sparen  kommt  en« 
Haben. 
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Frae    saving    comes    having.     (scho.)     S,  0/    Sparagno,   primo   guadagno.    (v.)     Eraparte», 
u,  9,  10.  erster  Gewinn. 

I  Xe  raegio  un  bei  sparagno  che   an   bei   gua- 
dagno. (v.)    8,  L'  h  mH  u,  9.  w, 
El  sparagno  xe  el  primo  guadagno.   (v.  trat.) 

8.  Lo  aparagno  u.  «.  w, 
Chi  sparagna,  guadagna.   (npl.)     Wer  er9part,Bi, 
i      ffetoinnt. 

Lu  sparagnu  ^  un  gran   guadagnu.   (s.)    Das 
I      Er9parte  Ui  ein  gro99er  Gewinn, 


nw«  D'  er  best  aa  spara  fraa  Loket.    Es   ist   am 

be9ten  zu  9paren  im   Vollen. 
Dan  8om  gjöymer  i  Nögdi,  han  heve  i  Naudi. 

(B.-St.)     Wer  im  Überßu99  aufhebt,  der  hat 

in  der  Noth, 
8W«  Den  nagot  spar,  han  nagot  har.  8.  De  watu.  9,  w. 


ew«  Tgi  spargna  a  tems,  quel  ha  el  basegns.  (obl.) 
Wer  hei  Zeiten  spart,  der  hat  das  Nothr 
wendige. 

it*  Cuir  annate  di  a  diviza  pensa  alP  annate  di 
a  dicetta.  (mi.  crs.)  In  den  Jahren  der 
Fülle  denk'  an  die  Jahre  des  Mangels, 

sl.  Qui  arribbat  quando  hat,  mandigat  quando 
qneret.  (sa.  L.)  Wer  außiebt,  wann  er  hat, 
isst,  wann  er  will. 


372.  Sparen  ist  verdienen. 
Erapart  ist  so  gut,  als  erworben, 
pd.  Wat  man  spart,  is  so  got  as  verdeent.  (ns.  B.) 

Wa^  man  spart,  ist  so  gut  wie  verdient. 
Wat  man  spart,  is  so  good  as  verdeend.    (ns. 

Hmb.)     8.   Wat  man  spart,  is  so  got  u.  s,  w. 


eo.To  hain  is  to  hae.    (scho.)     Sparen  ist  haben. 


da«  Hvad  mau  sparer,  er  ogsaa  vundet.     Was  man 
spart,  ist  auch  ge^vonnen. 
Sparsomhed  er  den  sterete  Indtsegt.     Sparsam- 
keit ist  die  grösste  Einnahme. 

BW«  Dat  som  er  spart,  er  tent.     Was  erspart  ist, 
ist  verdient. 

It«  Maguum  vectigal  pareimonia. 

fSs^Les  spagnes    sont  des    wagnes.    (nf.  w.)     Die 

Ersparnisse  sind  Verdienst. 
sf.  Lou  purm^  estattbiat,  Qu'  ^y  lou  purm^  ganhat. 

(Bm.)      Das   erste    Ersparte    ist   der   erste 

Gewinn. 
lU  L'  Ä  m^i    un   hon    sparagn   ch    n'   h   un    bon 

guadagn.    (mi.  rom.)     Besser  ein  gutes   Er-  \ 

spartes,  als  ein  guter  Gewinn.  > 

mi.  Lo  sparagno  h  U  primo  guadagno.    (t.)    Das  1 

Ersparte  ist  der  erste  Gewinn.  I 

ni.  II  prin  capital   V   &  U   tegni  cont.    (frl.)     Das  \ 

erste  Kapital  ist  das  Rechnung  führen.  \ 

£1  prim  gnadagnat  l*  h.  M   prim  risparmiat.  (1.)  | 

Der  erste  Gewinn  ist  das  erste  Ersparte,       \ 
El   pröm   gnadagnat   T   ^   1   pröm    spareg^at.  ^ 

(l.  b.)    8.  El  prim  u,  9.  w,  ' 


373.  Was  man  spart  für  den  Mund,  Frisst 

Katz*  oder  Hund. 
Sparmund  Frisst  Katz*  und  Hund. 
Was  man  vor  den  Frommen   spart,    wird   den 

Bösen  SU  Theil. 
Was  man  spart  für  den  Mund,  frisst  die  Katze  md. 

oder  der  Hund.  (mrh.  E.) 
W&t  e*  spuort  fir  de  Most,  Frest  d*  KÄz  oder 

den  Hoßt.  (mrh.  L.)     8,  Was  man  spart  für 

den  Mund,  frisst  die  u,  s,  w. 
Wos    mar   darapaart   on  Mund,    freß'u  Kittz'nOd. 

und  Hund.  (opf.  N.)     Was  man  erspart  am 

Mund,  fressen  Katzen  und  Hunde. 
Was    man    verspart    am   Munde,    fressen    die 

Katzen,  (schwb.) 
Wat  me  spart  f5r   der  Monk,  Fresst  Katz   ofpd. 

Ilonk.   (nrh.  A.) 
Watt  'n  hegt  väörn  Mund,  Dat  fritt  Katt  un 

Hund.    (ns.  A.)      Was    man    spart  für    den 

Mund,  das  frisst  Katze  und  Hund, 
Wat   spart   de   Mund,   fritt   Katte   un   Hund. 

(ns.  B.)     Was  spart  der  Mund,  frisst  Katze 

und  Hund, 
Wat  men    heget   vor   der  Mund,    dat   fret   de 

Katte  öder  de  Hund.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Was 

man  spart  für  den  Mund,    das  frisst   die 

Katze  oder  der  Hund. 
Wat  men  spÄrt  vor  der  Mund,  Dat  fret  Katte 

un    Hund.    (ns.    ha.   G.   u.   G.)      8,    WaU'n 

u.  s.  w. 
Sparmund  fritt  Katt   un  Hund.    (ns.  hlst)     8, 

8parmund  u.  s.  w. 
Wat  spart  de  Mund,  fritt  de  Hund.  (ns.  Hmb.) 

Was  spart  der  Mund,  frisst  der  Hund. 
De  wat  spart  vor  d'  Mund,  spart  vor  d'  Katt 

uu  iV  Hund.    (ns.  ofs.)     Der  was  spart  für 

den  Mund,  spart  für   die  Katze   und   den 

Hund. 
De  spart  vör^n  Mund,  sp&rt  vor  Katt  un  Hunt 

(ns.  O.  J.)     Der  spart  für  den  Mund,  spart 

für  Katz  und  Hund. 
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Was  du  nicht  gönnst  deinem  Mnnd,  das  frisst 
Katz  und  Hund.  (ns.  Pr.) 


dt»  Wat  men  gpaart  uit  den  mond  Krijgt  dikwijls 

kat  of  hond.     Was  man  spart  aus  dem  Mund, 

Kriegt  oft  Katz*  oder  Hund. 
eil«  What  the  goodwife  spares,  the  cat  eats.     Was 

die  Hausfrau  spart,  isst  die  KcUxe. 
What  carlins  hain,  cats  eat.  (scho.)     Was  alte 

Weiber  sparen,  fressen  Katzen. 


an«  Oft  sparir  lei5um,  }>at8  hefir  Ijüfum  hugat.    Oft 

spart  man  für  Unangenehme  das,  was  man 

Liebenswürdigen  zugedacht  hat. 
d&«Hvad   (Det)    man    Sparer   for  sin  Mund,  (det) 

«der  Kat  eller  (og)  Hund.     TFo»  man  spart 

für  seinen  Mund,   (das)  frisst   Katze    oder 

(und)  Hund. 
Hvad  man  gjemmer  for  sin  Mund,  «der  ofte 

Kat    eller   Hund.      Was    man    aufhebt  für 

seinen  Mund,  frisst   oft  Katze  oder  Hund. 
Den  (Hto)  der  gjemmer  til  Natten,  gjemmer 

til  Katten.     Der,  welcher  für  die  Nacht  auf- 
hebt, hebt  für  die  Katzen  auf. 
Den  giemmer   til  Kat   som    giemmer   til   Nat. 

Der  hebt  für  (die)  Katze  auf,  der  für  (die) 

Nacht  aufhebt. 
Den  giemmer  til  Muus,  som  til  Morgen  giemmer. 

Der  hebt  für  Mäuse  auf,   der  für  Morgen 

aufhebt. 
Then  gommer  til  Mo0ss,  til  morghen  gömmer. 

(adä.)     8.  Den  giemmer  tu  Mutis  u.  s.  to. 
is*  öa  geymir  müsum,  er  til  morgins  goymir.    Der 

hebt  für  die  Mäuse  auf,  der  für  den  Morgen 

aufhebt. 
nw»  Dat  ein  Sparer  fraa  sin  Mnnn,  dat  eta  Katt  og 

Hund.     Was  man  spart  aus  seinem  Mund, 

das  frisst  Katze  und  Hund. 
Hau  Sparer  til  Kattar,  Som   Sparer  til  Nattar. 

Der    spart  für   die   Katzen ^   der  für   die 

NäclUe  spart. 
Dan  som   Sparer  til  Morgons,    han  Sparer  aat 

Musom.     Wer  für  den  Morgen  spart,  spart 

für  die  Mäuse. 
8W«  Den  som  gommer  ofwer  natteii,   han   gommer 

at  katten.     Der,  welcher  über  Nacht   auf- 

hebtj  der  hebt  für  die  Katze  auf. 
Han  giwer  mws  maat  som  til  morgons  g0mir. 

(asw.)     Der  gibt    Mäusen  Speise,   der  für 

den  Morgen  aufhebt. 

lUMuribus  id  dapinat  quod  (qvod)  crastina  cura 

reclinat.  (mit.) 
fk«Ce  que  Thomme   espargne    de   sa  bouche,  Le 


Chat  ou   chien  vient  qui  Tembonche.     Was 

der  Mensch  sich  von  seinem  Mund  erspart, 

das  erschnappt  die  Katze  oder  der  Hund. 
Choae  la  plus  recommand^e  Du  chat  est  sou- 

vent    emport^e.       Was    am    meisten    anemm 

p fohlen  ist,  wird  oft  von  der  Katze  geholt, 
Chi  sparagna ,  vien  la  gatta  e   glielo   magna«  It. 

(mi.  t.)     Wer  spart,  dem  kommt  die  Katze 

es  wegfressen, 
Chi  serba,  serba  al  gatto.    (t.)     Wer  aufhebt,  mi. 

hebt  der  Katze  auf, 
Masseria,  masseria,  Viene  11  diavolo  e  portala 

via.     (t.)      Vorrath,    Vorrath,    kommt    der 

Teufel  und  trägt  ihn  fort, 
SparÄgna  e  che  te  sparagna,  Ve  la  gata  e  *1  te  nl 

la   sgrafegna.    (1.  b.)     Spare,   und  was  du 

sparst^  kommt  die  Katze  und  holt  dir's  weg» 
T^gn  a  ma,  t^gn  a  ma,  Yhgn  el  diaol  e  1  te 

la   porta  vii.    (1.  b.)     Halt's  in  der  Hand, 

halt's  in  der  Hand,  kommt  der  Teufel  und 

trägt  dir*s  fort. 
A  Chi  sparagna,  La   gata   magna,    (v.)     Wer 

spart,  dem  frissVs  die  Katze. 
Sparagna,  sparagna,  E  po  1  gato  la  magna,  (v.) 

Spare,  spare,  und  dann  frissVs  die  Katze, 
Chi  tropo  sparagna,   vien   la   bissa   e   ghe   lo 

magna,  (v.)     Wer  zu  viel  sparte  dem  kommt 

die  Schlange  und  frisst  es. 
A  chi  tuto  sparagna^  El  diavolo  magna,  (v.  trat.) 

Wer  Alles  spart,  dem  frisst's  dei'  Teufel. 
Chi  sparagna,  la  gata  1    magna,    (v.    trt.)    S, 

A  chi  sparagna  u,  s.  w. 
Qui  arribbat  a  cras,    arribbat   ad   sos  cane8.8L 

(sa.  L.)     Wer  auf  morgen  spart,  spart  für 

die  Hunde. 
Ca  arribba  a  dumani,  arribba  a  li  cani.  (sa.  S.) 

S.  Qui  arribat  u.  s.  w. 


374.  Auf  den  Sparer  folgt  der  Zehrer. 

Nach  dem  Sparer  kommt  der  (ein)  Zehrer. 

Der  Sparer  will  einen  Zehrer  haben. 

Ein  Sammler  will   einen  Verschwender  haben. 

Sparer  will  einen  Zerer  (Oeuder)  han.  (ad.) 

Dor  §p6dr9r  will  -n  V9rthü«»r  hi.  (frk.  H.)    Der  md. 

Sparer  will  *nen  Verfhuer  haben. 
A  Schpooror  will  an  Farduuar  hou.  (frk.  H.  S.) 

Ein  Sparer  will  einen  Verthuer  haben. 
Der  Spörer  muß  sein  XwArer  hdb'n.    (firk.  M.) 

Der  Sparer  muss  seinen  Versehwender  Tiahen, 
Der  ^paror  wil  an  Zseror  hau.    (schls.  B.)    S. 

Der  Sparer  wül  u.  s.  w. 
Der  Sparer  findet  seinen  Zehrer.  (bair.,  schwei.)  od. 
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D^  äbo^  findt  ^n  Zi^ri.  (ndö.)     Der  Sparer 

findet  einen  Zehrer, 
Der  Spaarer  mouss  ^n  Ö*w^r9r  h6b'n.  (opf.  N.) 

Der  Sparer  nvuas  einen  Verschwender  haben. 
Der  Sparer  muss  einen  Neisser  haun  (0enie»8er 

hohen),  (schwb.) 
E  Haser  mnesz  e  Gttder  ha.  (schwel.  S.)    Ein 

Hauihalter  muta  einen  Vergeuder  Jiaben. 
De  Sparer  mue   en  Glider   hä.    (schwei.  Seh.) 

S.  D9r  Spdgrer  u.  s.  w. 
An  iada  Spoara  gfint  an  Ziara.  (st.)    Ein  jeder 

Sparer  findet  einen  Zehrer. 
pd,  Upp'n  Hög'r  kümmt  'n  Vertirer.  (ns.  A.)     Auf 

einen  Heger  kommt  ein  Verzehrer. 
Uppen  Heger  kummt  en  Feger.  (ns.  B.)     Auf 

einen  Heger  kömmt  ein  Feger. 
Uppen  Hüder  kummt  en  Rider.  (ns.  B.)     Auf 

einen  Hüter  kommt  ein  Wühler. 
Up  en  'n  Höger  Kumt  en  F6ger.    (ns.  ha.  G. 

u.  Q.)     S.  Uppen  Heger  u.  s,  tu. 
Nah   *n    Hörder  kummt    'n   Röhrder,   nah   *n 

Heger  kummt  *n  Feger.    (ns.  ha.  Y.)    Nach 

einem  Sammler   kommt   ein   Rührer,  nach 

einem  Heger  kommt  ein  Feger. 
Up*n  Heeg^T  kamt  en  Verteerer.  (ns.  hlst.)    S. 

Upp'n  u,  $.  w. 
Nan   goden   Heeger   Kumt   en   goden    Feeger. 

(ns.  hlst.)     Nach  einem  guten  Heger  kommt 

etfi  guter  Feger. 
Up  den  Hager  kümmt  de  Fleeger.    (ns.  Flmb.) 

Auf  den  Heger  kommt  der  Feger. 
N6'  den  H^er   ktimmt   -n  Feger.    (ns.  L.-D.) 

Nach  dem  Heger  kommt  ein  Feger. 
Upp  'n  Erwarfer  kummt  'n  Verdarwer.  (ns,  O.) 

Auf  einen  Erwerber  kommt  ein  Verderber. 
Up  *n  Heger  kummt  *n  Fleger.   (ns.  ofs.)     S. 

Uppen  Heger  u.  $.  w. 
Na  *n  Hüder  kummt  'n  Rüder,  (ns.  ofs.)     Nach 

einem  Hüter  kommt  ein   Wühler. 
Op   e   gode   Heger   folgt   e   gode   Feger.    (ns. 

Pr.-O.)     Auf  einen  guten  Heger  folgt   ein 

guter  Feger. 


Efter  en  Samler  kommer  en  0der.     Nach  einem  dl« 
Sammler  kommt  ein  Verschwender. 

Efter  en  god  Avler  kommer  en  god  0der. 
Nach  einem  guten  Erwerber  kommt  ein  guter 
Verschwender. 

Gieme  kommer  rund  Arving  efter  karrig  Eier. 
Gern  kommt  freigebiger  Erbe  nach  kargem 
Eignei\ 

Der  kommer  ofte  on  god  0dere  efter  en  god 
Avlere.  Es  kommt  oft  ein  guter  Ver- 
schwender nach  einem  guten  Erwerber. 

Opt  kemr  g^5r  eydari   eptir  g6Öan  aflara.    S.  Ig« 
Der  kommer  u.  s,  w. 

Etter  ein  god  Avlar  kjera  ein  god  0ydar.    S.  nw« 
Efter  en  god  u.  s.  w. 

Dat  kjem  0ydar  etter  Avlar;  dat  kjem  Byrde- 
sopar  etter  Mylnar.  (Tel.)  Es  kommt  der 
Verschwender  nach  dein  Erwerber,  es  kommt 
der  Kistenfeger  nach  dem  Sammler. 

Efter  en  samlare  kommer  en  ödsläre.     ^S.  Efter  SW« 
en  Samler  u.  s,  w. 


du  De  spaarder  wil  een*  teerder  hebben.    S,  Der 
Sparer  will  u.  s.  w, 

Nae  een  guet  spaerer  compt  een  guet  teerrer. 
(ah.)  Nach  einem  guten  Sparer  kommt  ein 
guter  Verzehrer, 
filU  Efter  an  gratten  Erwerwer  komt  an  iargen 
Ferderwer.  (A.)  Nach  einem  grossen  Er- 
werber kommt  ein  arger  Verderber. 

Eftar  an   gratten  Erwerwar  komt  an  iargan 
Vörderwar.  (F.)    Ä  Efter  u.  t.  w. 


Quod  parcus  quaeres,  effundit  prodigus  haeres.  It« 
Tuet  la  roba  sto  avair  duos  mincbuns:  Un  chi  OW« 

la  raspa  insemel,  ed   ün  chi  la  fa  ir.    (Id.) 

Alles   Out  will  zwei   Thoren  haben:   einen, 

der  es  zusammenrafft,  und  einen,  der  es  in 

Gang  bringt. 
Mintga  spergnader  ha  siu  leviader.  (obl.)  Jeder 

Sparer  hat  seinen   Verschwender, 
De  ce  que  V  avarre  amasse  et  espargne,  Lefs« 

large  s'  en  esjouyt,  6gaye  et  baigne.    An  dem, 

was  der  Geizige  sammelt  und  spart,  erfreut, 

erheitert  und  weidet  sich  der  Freigebige, 
Ce  que  chiche  espargne,  large  despend.     Was 

der  Karge  erspart,  gibt  der  Freigebige  aus. 
Aprö  un  accamp&ir6,  vBn  un  3scamp&ir6.  (Lgd.)  sf. 

Nach  einem  Scharrer  kommt  ein  Verthuer. 
A  bon  amass&ir6,  bon  Sscamp&ir^.  (Lgd.)    Auf 

guten  Sammler  guter  Verthuer. 
Apr^  un  grand  accampaire  ven  un  escampaire. 

(nprv.)     Auf  einen  guten  Scharrer   kommt 

ein  Verthuer. 
Doppu  r  avaru  veni  lu  sfragaru.  (sL  s.)    Nach  it« 

dem  Geizigen  kommt  der  Verprasser. 
Nuestros  padres  k  pulgadas  y  nosotros  d  bra-  sp» 

zadas.     Unsere    Väter  (sammelten)   zolltoeis 

und  toir  fgeben's)  klafterxoeis  (aus),. 


876.   Sparmund    und  Nährhand  Kaufen 

fremdes  Land. 
Sparmund  und  Übelleb  kaufen  Herrn  Wohl- od. 

leb  sein  Haus  ab.  (schwei.) 
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dt«  Spaarmond  koopt  Smeermond  sijn  huis  en  Und  )  ^n  Bäten  to  laat,  is  yäl    to   laat.   (ns.  O.  St.) 


af.  Sparmund  kauft  Schmauamund  sein  HatM 
und  Land  ab. 
en«  A  saving  man  did  once  porchase  the  hoose  of 
a  riotous  one.     Ein  sparsamer  Mann  kaufte 
einst  das  Haus  eines  liederliehen. 


376.  Er  hat  einen  Sparren  zu  viel 


S.  En  Bettje  u.  s,  w. 


fiuHe   hSt   en    Shraw    lOss.    (M.)     Er    hat    eine 
Schraube  los. 
Harn   is    en  Skröw   luas.    (N.)     Ihm   ist   eine 
Schraube  los. 


da.  At  have  en  Skrue  les.    Eine  Schraube  los  haben. 
gw*  Han  har  en  skruf  l6s.    S.  He  u.  s.  w. 


tt»  II  lui  manque  iin  clou.     Ihm  fehlt  ein  NageU 
n    a    un    coup    de    marteau.      Er    hat    einen 

Hammersc?Uaff, 

II  a  an  coup  de  hache.    Er  hat  einen  Axtschlag. 

11  a  bien  des  chambres  k  louer  dans  la  tete. 

Er  hat  viel  Stuben  im  Kopfe  tu  vermiethen. 

nf.  U  a  on  cdp  d*h^p.    (w.)    S.  II  a  un  coup  de 

hache. 

Avu   on   c6p   d'   hip    (d*m&rtai).    (w.)     Einen 

Axtschlag  (Hammerschlag)  haben. 
Am  qu^qu*  boU  foft  di  e'fahenne.  (w.)     Einiges 

Hol»  aus  seinem  Bündel  heraus  haben. 
n  a  pierdou  Tpomme  di  s^caune.  (w.)     Er  hat 
seinen  Stockknopf  verloren. 
it«Li  manca  a  patrone  di  caaa.    (mu  crs.)     Ihm 

fehlt  der  Hausherr, 
mduEgli  ha  un  ramo  di  pazzo  oome   V   olmo   da 
Fiesole.  (t)     Er  hat  einen  Narrenxweig  (so 
grossjf  wie  die  Ulme  in  Fiesole. 
pU  Falta-lhe  nma  aduella.    Ihm  fehlt  eine  Daube, 
■p«  Tener  ramo  de  locnra.    Einen  Zweig  Narrheit 
htiben. 


Weinig  te  laat,  veel  te  laat. 

viel  zu  spät. 
Lyta  to  let,  foUe  to  let.  (afs.) 


Wenig  tu  spät,  dt* 
S,  Weinig  u.  s.tc.fSm 


377.  Ein  wenig  zu  spStyist  viel  zu  spät. 
pd.  £  wenig  ze  spieh  es  völ  ze  spieh.  (nrh.  A.) 
£n  Bettje  te  laat,  is   yOöl  te   laat.    (nrh.  Kl.) 

Ein  Bisehen  tu  apät,  ist  viel  ttu  spät. 
En  betn  to  late  is  vel  to  late.  (ns.  B.)    S.  En 

Bettje  u.  s.  w. 
En  betten  täou   late,  vel  täou  late.    (ns.  L.) 

Ein  Bisschen  tu  spät,  viel  tu  spät. 
Botken  to  late  is  vel  to  late.   (ns.  L.-D.)    S. 

En  Bettje  u.  s,  w. 


378.  Wer  zu  spät  kommt,  sitzt  hinter 
der  Thür, 

Wer  zu  spät  kommt,  hat  das  Nachsehen. 

Wer  zu  spät  kommt,  isst  mit  den  Ctemalten 
an  der  Wand. 

Wer  zu  spät  kommt,  wird  Übel  logirt. 

Ber  nit  kommt  zorSchÖssl,  dem  schidts  ^mmd. 
Bössl.  (frk.  U.)   Wer  nicht  kommt  tur  Schüesel, 
dem  schadete  am  Rüssel  (Mund). 

Wier  ze  spSt  kit,  äszt  häinjder   der  Dir    (nitpd. 
ferlaft  mät  de  Knö&hen)  (mät  dem  Iwricb- 
gebliwänen).  (nrh.  S.)     Wer  tu  spät  kommt, 
isst  hinter  der  Thür  (nimmt  vorlieb  mit  den 
Knochen)  (mit  dem  ÜbriggebliebenenJ. 

Wer  nich  passt  up  'n  Disk,  deu  mott  eten,  wat 
öbbrig  blifft.  (ns.  L.)  Wer  den  Tisch  ver- 
passtf  der  muss  essen,  was  Obrig  bleibt. 


Die  te  laat  komt,  vindt  den  schotel  omgekeerd.  dt« 
Wer  tu  spät  kommt,  findet  die  Schüssel  twt- 
gekehrt. 

Diar  alta  leedh  komt,  fant  an  vörslöödan  Dor.  fis* 
(F.)     Wer  tu  spät  kommt,  findet  eine  ver- 
schlossene Thür. 

Hvo  til  Gilde  kommer  silde,  han  skal  sidde  og  di« 

»de  ilde.     Wer  spät  tum  Ckutmahl  kommt, 

der  wird  schlecht  eilten  und  essen. 
Den   sene  Ko   faaer   det   sure   (skidne)  Graes. 

Die    späte   Kuh    bekommt    das    saure    (be- 

schmuttte)  Qras. 
Sein  kügv  fier  skitid  grÄs.    (f»r.)    Späte  Kuh  \&. 

kriegt  das  beschmuttte  Chas. 
Dan  som  inkje  passar  Maal,  fser  supa  kaldt  nw« 

Kaal.      Wer   die   Mahlzeit    verpasst,    muss 

kcdte  Kohlsuppe  essen. 
Dan    som    kjem    etter    hinom,    fear   eta    med 

Övinom.      Wer    nach    den    Andern    kommt, 

muss  mit  den  Schweinen  essen. 


Sero  venientes,  male  sedentes.  It* 

Qui   vient   tard   les    autres    U    rogarde.      Wer  hm 

spät  kommt,  sieht  den  Ändern  zu. 
Les  OS  sont   pour   les  absents.    Die  Knoekem 

sind  für  die  Abwesenden. 
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Qaand  tard  arrive,  mal  löge.     Wenn  man  $pät 

ankommt,  wohnt  man  icMecht. 
sf.  Loa  qoi-B*  Ihibe  te  tard,  que  minye  la  soupe 

rede.    (Brn.)      Wer   spät  aufsteht,   isst   die 

Suppe  kalt. 
lt.  Chi  tardi   aniva,  trova  il   diavol   nel   catino. 

Wer   spät  ankommt^  findet  den  Teufel  in 

der  Schüssel  (d.  i,  die  Schüssel  leer), 
mi.  Chi   ginnghie   troppa    tardi,   manghia  i  resti 

(rode   1*0880).   (crs.)      Wer  wa  spät   kommt, 

isst  die  Überreste  (nagt  den  Knochen  ah), 
Chi  tardi  arriya,  mal  allogghia.  (crs.  s.)     Wer 

spät  ankommt,  wohnt  schlecht, 
Ch*  t6rd  ariva,  m^  alosa.  (rom.)    S,  Chi  tardi 

arrifoa,  mal  u,  s.  w. 
nl  Chi  a  j*  ö  a  j*  ^  Chi  a  j*  i  nen,  sia  mangü  8oa 

part  (sia    magnata   la  parte    sua).    (piem.) 

Wer  da  ist,  ist  da,  wer  nicht  da  ist,  dessen 

TheÜ  werde  gegessen. 
Chi  tard  ariva,   mal  alogia.    (piem.)    S.   Chi 

tardi  arriva,  mtd  u.  s,  w, 
Chi  tardi  ariva,  mal  alogia.  (v.)    8,  Chi  tardi 

arriva,  mal  u.  s.  w, 
Chi  tardi  arriva,  mal  aloza.   (v.  trt)    S.  Chi 

tai*di  arriva,  mal  u,  s,  w, 
sLChi  tardi  arriva,  male  alloggia.   (npl.)    8,  Chi 

tardi  arriva,  mal  u,  s.  w. 
Cui  tarda  arriva,  mala  alloggia  trova.  (s.)    Wer 

spät  ankommt,  findet  schlechte  Wohnung. 
Qai  tarda  benit,  male  alloggiat.   (sa.)    8,  Chi 

tardi  arriva,  mal  u,  s.  w, 
wL  Cine  vine  pr6  tlr^itt  la  massX  acella  r6de  össele. 

Wer  tu  spät  tu  Tische  kommt,  nagt  Knochen. 


379.  Es  ist  ein   bOs   Spiel,   da  der  Eine 
lacht,  und  der  Andere  weint. 


dt«  Tis   qaaet   spei ,   daer   deen   lacht   eä   d&nder 

schreyt.  (avl.) 
eil«It  is  na  play,  where  ane  greits  and  another 

langhs.  (scho.)    Es  ist  kein  Spiel,  wo  Einer 

weint  und  ein  Änderer  lacht. 


dA«Det  er  ei  eens  Gammen,  at  een  leer  og  en 
anden  grseder.  Es  ist  nicht  gleiche  laute 
Freude,  dass  Einer  lacht  und  ein  Anderer 
weint.  ' 

Thet  8sr  eij  eens  lighe  Leegh,  at  En  leer  og 
een  Andhen  grsedher.  (adft.)  Es  ist  kein  gant 
gUiehes  Spiel,  dass  Einer  lacht  und  ein  An- 
derer weint. 


Ekki   er  päd  eins  gaman,  ^i  einn   hlser,   enis« 

annar  grsetr.    8,  Det  u.  s.  w, 
D'  er  inkje  godt  Gaman,  at  ein  Iser,   og  ein  nw« 

annan  grset.    Es  ist  kein  guter  Schert,  dass 

Einer  lacht  und  ein  Anderer  weint, 
Ths  8Br  olika  laate  en  leer  ok   annar  grater.  SW« 

(asw.)    Das  ist  ungleicher  Laut:  Einer  lacht 

U9id  ein  Anderer  weint. 

Non  jocas   aequatar,   hie  ridet   et   hie  lacri-lt« 

matur.  (mit.) 
Sa  baglia  est  bella  qaando  totas  rient.  (si.  sa.)  It« 

Der  Spass  ist  schon,  wenn  Alle  lachen. 


380.  Die  in  het  spei  komt,  moet  speien. 
(dt.)     Wer  tum  Spiel  kommt,  muss  spielen. 


Yil  du  i  Leg,   da   skal   du  Leg   oppe   holde,  dft« 

Willst  du  in's  Spiel,  so  musst  du  das  Spiel 

halten. 
WU  thw  i  Leegh  gaa,   thaa  scal  thw  Leegh 

oppteholdhe.  (adä.)    8.  Vil  u.  s.  w, 
Wil  tha  i  leek  gaa,  tha  skalt  tha  leek  halda.  sw. 

(asw.)     8.  Vil  u,  s.  w. 


Qai  a  d'  aqaeres  nonces  ba,  De  quet  p&a  qaefs« 

minye.    (sf.  Brn.)     Wer   tu  dieser  Hochzeit 

geht,  muss  von  dem  dortigen  Brote   essen, 
Chi  i  in  ballo,  ha  da  ballare.     Wer  im  Beigen  it. 

ist,  muss  tanten. 
Qaando  si  ^  in  ballo,  convien  ballare.     Wenn 

man  im  Beigen  ist,  muss  man  tanten. 
Poichi  siamo  in  ballo,   bisog^a   ballare.    Da 

wir  im  Beigen  sind,  müssen  wir  tanten, 
Qoandn   s*  entra  in   balla,   bisogna   a  balU.  mi. 

(crs.)     TFenn  man  in  den  Beigen  tritt,  muss 

man  tanten. 
Qaand'  ano  h  in   ballo,   bisogna   ballare.   (t.) 

Wenn  Einer  im  Beigen  ist,  muss  er  tanzen, 
Qaand  s'  ö  in  ball,  bceagna  ballä.   (1.  m.)    S.Bi, 

Quando  si  u,  s.  w. 
Qaand'  an  Ä  an  bal,  a   bsogna   bal^.    (piem.) 

8,  Quand'  uno  u,  s.  w. 
Qaando  se  xe  in  balo,  bisogna  balar.   (v.)    8. 

Quando  si  u.  s,  w. 
Co  se  xe  in  balo,  bisogna  balar.  (v.  trst.)    8, 

Quando  si  u,  s.  w. 
Da  qai  semas  in  balla  est  precisa  ballare.  (sa.)  si. 

8,  Poich^  u,  s.  w. 
La  qae  no  baila,  de  la  boda  se    salga.    Die,  sp« 

welche  nicht  tanzt,  verlasse  die  Hochzeit. 
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wLCelltt  ce  se  prinde  in  chorä,  trebuie   se  j6ce. 
Wer  in  den  Retg&fi  tritt,  muti  mit  tanzen. 


381.     Spielen»     Fischen,     Yogelstellen 

Schänden  manchen  Junggesellen, 
md.  Fischer   and  Jäger  sind  leerer  Säcke  Träger. 

(mrh.  E.) 
Drei  Jäger,  drei  Fischer  und  drei  Vogelfänger 

Vermögen  nicht  zu  ernähren  einen  Müssig- 

gänger.  (mrh.  £.) 
od.  Fischen  und  jagen  Macht  einen  leeren  Magen. 

(schwb.) 
Fischlein  fangen,   Vögelein   stellen,   Verderbt 

manchen  guten  Gesellen,  (schwei.) 
pd.  Fischkefangen  un  Vnggelstellen  Verdirwet  man- 

negen   jungen   Gesellen,    (ns.   W.)     Fische- 

fangen  und  VogeUtelUn    Verdirbt  manchen 

jwigen  Gesellen, 


Pesseto  e  oseleto  £a  1*  omo  povereto.   (y.)    5. 

Besaht  tf.  s,  w. 
Scagie  de  pesseto  e  pena  de  oseleto  fa  V  omo 

poyereto.  (v.)    S,  Scae  u,  s.  tu. 
Ala*de  oselim,  coa  de  pessatim  fa  V   om   po- 

verim.  (v.  trt.)     Flügel  von  Vögeln,  Schwanz 

von  Fischen  machen  den  Mann  arm, 
Homine   jogadore,   homine    pedidore.    (sa.  L.)8L 

Spielsiichtiger  Mann,  elender  Mann, 


dt«  VisBchen  vangen  en  strikken  stellen  Bederven 
vele  jonggesellen.  Fischefangen  und  Schlingen' 
legen  verderben  viele  Junggesellen, 


€W«  Cun  Pesos  pigliar,  Utschels  tschappar  Han 
Juvens  bers  sa  mess  a  pers.  (obl.)  Mit 
Fischefangen  %md  Vogelsteüen  Verderbten 
sich  manche  junge  Gesellen, 

fis»Cacheux,  p^keux,  tendeux  Trois  m^tiers  de 
gneux.  (nf.  pic.)  J&ger,  Fischer,  Vogel- 
steller, d/rei  BetÜerhandvoerke, 

sf.Lou  cassadou  et  lou  yougadou  Nou  hin  pas 
maysou.  (Bm.)  Der  Jüger  und  der  Spieler 
gründen  kein  Baus, 
Cass&irö  6  jhoug&irö  noon  pddou  qö  m&ou- 
tr&ii^.  (Lgd.)  Jäger  und  Spieler  können 
nur  schlecht  fahren, 
Cassaires  et  jugaires  non  pouedon  que  ma^i 
tralre.  (nprv.)    S,  Cassdirü  u,  s,  to, 

it«Chi  ya  dietro  a  pesce  e  penne,  In  questo 
mondo  mal  ci  venne.  (mi.  t)  Wer  fikiter 
Fischen  und  Federn  hergeht,  kommt  in  dieser 
Welt  schlecht  an, 

ni.  Pessöt  e  OseUt  fa  V  6m  poarit.  (1.  b.)  Fisch- 
lein  und  Vöglein  machen  den  Mann  arm, 
Scae  de  pessöt  e  ale  de  useUt  fa  Y  om  poarit. 
(l.  b.)  Schuppen  von  Uschchen  und  Flügel 
von  Vögelchen  machen  den  Mann  arm, 
Chi  tira  de  mira,  chi  suna  de  lira,  Chi  pesoa 
CO  r  am  i  mör  de  la  fam.  (1.  V.-C.)  Wer 
schiesst,  die  Leier  spielt  und  angelt  stirbt 
Hungers, 


882.    Spieler    und    Rennpferde    dauern 
nicht  lange. 


Hoe  groot  het  geluk  yan  den  speler  ook  zij,  dt« 
op  het  laatst  begeeft  het  hem.    So  gross  das 
Glück  des  Spielers  auch  sei,  zuletzt  verlässt 
es  ihn. 

Gamesters   and   race-horses   never    last    long,  eil« 
Spieler  und  Bennpf erde  dauern  niemtUs  lange. 


A  cheyal  courant  et  k  homme  joueur  peu  defiE« 
temps  dure  Thonneur.    Dem  Rennpferd  und 
dem  Spieler  dauert  die  Ehre  kurze  Zeit. 

Homme  hutineuz  et  cheyal  coureur,  Flascon 
de  yin  ont  tost  leur  fin.  Streitsüchtiger 
Mann,  Rennpferd  und  Weinflasche  finden 
bald  ihr  Ende, 

A  rousin  sautadou  h  hom£  iougadou  Kou  dn-sfl 
rera  long  temps  la  santat  i  Taunou.   (Gsc.) 
Dem  springenden  Pferde  uud  dem  Spieler 
werden  die  Gesundheit  und  die  Ehre  nicht 
lange  währen. 

A  cayal  corrente  e  felice  giucatore  poco  duratt« 
Tonore.    Dem  Rennpferde  und  dem  glück- 
lic?ien  Spieler  dauert  die  Ehre  nicht  lange, 

Homine  yalente  et  caddu  corridore  pagu  durant.  si. 
(sa.  L.)      Tapfrer    Mann    wid    Rennpferd 
halten  nicht  lange  aus, 

Homem  atreyido,  odre  de  bom  yinho  e  yaso  de  pt* 
yidro  pouco  durao.     Kühner  Mann,  Schlauch 
guten  Weines  und  Gefäss  von  Glas  dauern 
wenig, 

Cayallo  rifador  e  odre  de  bom  yinho  pouco  se 
lograo.  Feuriges  Pferd  und  Schlauch  guten 
Weines  geniesst  man  nicht  lange, 

Home  refiidor,  cavalo  corredor,  odre  de  bon 
yifio  nunca  dura  muyto.  (gal.)  Streitsüch- 
tiger Mann,  Rennpferd,  Schlauch  guten 
Weines  dauern  nie  lange, 

Ki  al  caballo  corredor,  ni  al   hombre  rifador  sp, 
dura  mucho   el  honor.    Weder  dem  Renn- 
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p/erd,  noch  dem  itrtiUüohtigen  Manne  foHkrt 
die  Ehre  lange. 
Odre  de  buen  -vino  y  caballo  saltador  y  hombre 
rifador  nunca  dura  mucho  con  bu  senor. 
Sehlamch  guten  Wein»,  springend  Pferd 
und  streiUüchtiger  Mann  bleibt  nie  lange 
bei  seinem  Herrn. 


383.  Niemand  mag  weiter  springen,  als 

sein  Springstock  lang  ist. 
pd. De  wider  springpi   will,   as   sin  Stokk   rekkt, 

fallt  inn  Slot.  (ns.JB.)     Wer  weiter  springen 

will,  ah   sein   Stock  reic?U,  föllt   in   den 

Graben. 
De  wieder  springen  will,  as  de  Stock  reckt, 

fallt  in  de  Schloot.  (ns.  ofs.  A.)     Wer  weiter 

springen  will,  als  der  Stock  reic?U,  fäUt  in 

den  Chaben, 
He  wil  wider  springen,  as  stn  Pattstock  reckt. 

(ns.  O.  J.)    Er  will  weiter  springen,  als  sein 

Springstock  reicht. 


dt»  Spring  niet  verder,  dan  uw  stok  lang  is  (dan 
nw  pols  vermag).  Springt  nicht  weiter,  als 
euer  Stock  lang  ist  (als  eure  Störstange 
reicht). 

Wil  niet  vorder  springen,  dan  nw  stok  lang  is 
(of  gij  valt  in  den  sloot).  Wollt  nicht  weiter 
springen,  als  euer  Stock  lang  ist  (oder  ihr 
fallt  in  den  (Kraben). 

Zet  uw  stok  niet  vorder,  dan  gij  bespringen 
kant.  Set2t  euem  Stock  nicht  weiter,  als 
»Ar  springen  könnt. 


dA«  Man   maa   ikke   flyve   hsdere,   end    man    har 

Vinger  til.     Man  muss  lUcht  höher  fliegen, 

als  man  Flügel  dawt  hat. 
nw*  Ein  skal  inkje  hoppa  h0gTe,  en  Staven  rekk. 

Man  soll  nicht  höher  springen,  als  der  Stab 

reicht. 
SW«  Flyg  intet   hogre   an  wingama  bahra.    Flieg' 

nic?U  hofier,  als  die  Fittige  tragen. 
Man  hör  inte  flyga  högre  ftn  vingama  b&ra. 

Man  muss  nicht  hoher  fliegen,  als  die  Flügel 

tragen. 

lt«Far  il  passo  secondo  la  gamba.    Den  Schritt 

nach  dem  Beine  thun. 
mLCbi  face  u  passn  maj6   che   a'   nfnxcatoghia, 
casca  prestu  in  terra,  (crs.)     Wer  den  Schritt 
grösser  macht,  als  die  Schenkelöffnmig,  fällt 
bald  hin. 


Chi  hole  fk  u  passn  maj6  di  e  gambe  si  resta 

a  mezza  viagghia.  (crs.  m.)     Wer  den  Schritt 

grösser  machen  wiU  als   die  Beine,   bleibt 

mitten  unterwegs. 
E  bsogna  fdr  e  pass  sgönd  la  gamba.   (rom.) 

Man    muss    den    Schritt    nach    dem    Beine 

macJien. 
Bisogna  fare  i  passi  secondo  le  gambe.  (t.)    Man 

muss  die  Schritte  nach  den  Beinen  machen. 
Far  el  pass  second  la  gamba.  (em.  P.)     S.  Far  ni 

«7  p<Mso  u.  s.  w. 
&k  de  fa*l  pas  second  la  gamba.   (1.  b.)    S.  E 

bsogna  u.  s.  w. 
Bisogna  fa  '1  pas  second  la  gamba.   (l.  brs.) 

S.  E  bsogna  u.  s.  w. 
A  mesora  di  gamb  s*  ha  de  fa  i  pass.   (1.  m.) 

Nach   Massgabe   der   Beine   muss   man   die 

Schritte  machen. 
Fe  gl  pass  adat4  a  la  ganba.   (piem.)    S.  Far 

ü  passo  u.  s.  w. 
Bisogna  far  el  passo  secondo  la  gamba.    (v.) 

S.  E  bsogna  u,  b.  w. 


384.   Staub   bleibt   Staub   und   wenn    er 
bis  zum  Himmel  fliegt. 


Stoft  är  stoft,  flöge  det  &n  til  Imnmelen  opp.  8W* 

Staub  ist  Staub,  flöge  er  auch  bis  «um  Hirn» 

mel  auf. 
En  dv&rg  är  en  dvärg,  stod*  han  an  pä  högsta 

borg.    Ein  Zwerg  ist  ein  Zwerg,  stand*  er 

auch  auf  höchstem  Berg. 


Abba,   abba,    binn,    binu.    (si  sa.)      Wasser^  1%» 

Wasser,  Wein,  Wein. 
Abba  in  su  pistone  pista,   abba   est  et   abbasL 

s*  istat.  (sa.  L.)    Wasser  im  Mörser  gestossen 

ist  Wasser  und  bleibt  Wasser. 


885.  Gebrauchter  Pflug  blinkt,  Stehend 

Wasser  stinkt. 
Stehende    Wasser    werden    endlich    faul    und 

stinkend. 
Fleissiger  Spaten  ist  immer  blank. 
Rast*  ich,  so  rost*  ich,  sagt  der  Schlüssel  (des 

Ackermanns  Pflug)  (des  Gftrtners  Spaten). 
Ein  gebrauchter  Schlüssel  ist  immer  blank,  (bair.)  od. 


Als  de  ploeg  werkt,  dan  blinkt  hij. 
Fflug  arbeitet,  dann  blinkt  er. 


Wenn  der  dt* 
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£en  mes,  dat  gedurig  geslcpen  wordt,   roest 

niet.      Ein   Messer,    das   fortwährend    ge- 
schliffen wird,  rostet  nicht. 
Als  het  ijzer  rust,  dan  roest  het.     Wenn  das 

Eisen  ruht,  so  rostet  es, 
Dat  rust,  roest.     Was  ruht,  rostet. 
Als  het  water  still  Staat,   stinkt   het.     Wenn 

das  Wasser  still  steht,  stinkt  es. 
De  ploeg,  die  werkt,  blinkt,  Stil  water  stinkt. 

(vi.)     Der  Pflug,  der  arbeitet,  blinkt,  8HU 

Wasser  stinkt. 
Bust  maekt  roest.  (vi.)    Bast  macht  Bost. 
Daer  wast  geen  mos  (spinrag)  aen  eenen  draei- 

jenden    meulekam.    (vi.)      Es    wächst    kein 

Moos  (Spinnengewebe)  an  einem  drehenden 

Mühlenrad. 
eiuA  plough,  that  works,  glisters,  bat    the   still 

water  stinks.    Ein  Pflug,  der  arbeitet,  blinkt, 

aber  das  stille  Wasser  stinkt. 
Standing  pools  gather  filth.     Stehende  Teiche 

setzen  Schlamm  an, 
Staonin'  dnbs  gather  dirt.  (scho.)  S.  Standing 

u.  s.  w. 
fg.  En  brückten  Kaie  is  älltfdd  blank.    (M.)     S. 

Ein  gebrauchter  u,  s.  w. 


d&«  Stillestaaende    Yand    raadner.      Stillstehendes 

Wasser  fatUl. 
gw«  Stillastaende  vatten  blir  snart  stinkande.    Still- 
stehendes Wasser  wird  bald  stinkig. 


fiE.L*eaa  en  fontaine  est  doulce  et  clere,  et  pnis 

devient  tronble  et  saline.     Das   Wasser  im 

Brunnen  ist  süss  und  klar,  und  dann  wird's 

trüb'  und  bitter. 
itcAcqua  che  non  si  nraove,  marcisce.      Wasser, 

das  sich  nicht  bewegt,  fault. 
ni  L'  aqua  che  core  no  fa  lea.  (v.)  Das  fliessende 

Wasser  setzt  keinen  Schlamm  an. 
sl  Fannaggin  chi  nan  si  mania  spissa  fa  vermi. 

(s.)     Käse,  der  nicht  gegessen  wird,  erzeugt 

oft  Würmer. 
sp«  Agna  qne  corre  nunca  mal  colle.  (ast.)     Flies- 

sendes  Wasser  saugt  niemals  Böses  ein. 


386.  Gestohlen  Brot  schmeckt  wohl. 
Gestohlen  Wasser  ist*  Malvasier. 
od.  Qestohlne   Biszlen    (Bissen)    schmecken    wohl, 
(schwb.) 
Gestohlen  Fracht  schmeckt  süss,  (schwei.) 
pd.Gestilll   Kaze  möisle  gftt.    (nrh.  S.)     Qestohlne 
Katzen  mausen  gut. 


Stahlen  Brod  smekkt  sQte.  (ns.  B.)     Gestohlen 

Brot  schmeckt  süss. 
Staalen  Brod  smekt  sot.  (ns.  hlst)    S,  Stahlen 

u.  s,  w. 
Stahlen  Brod  smeckt  söt.  (ns.  oh,)  SJ3ta7Uenu.  s.w. 
Fremder  Zacker  schleimt  nicht,   (ns.  Pr.) 


Een  lecker  beetken  smaeckt  so  wel  ghestolen.  dt« 
(ayl.)    Ein  lecker  Bisschen  schmeckt  gestohlen 
so  gut. 


Frenmied  Mad  smager  altid  bedst  og  süaaletdft« 
Yand  er  80dest.     Fremde   Speise   schmeckt 
immer  am  besten  und  gestohlenes  Wasser  ist 
am  süssesten, 

Stulet  bröd  smakar  väl.  8W* 

Stolet  Watn  ar  altijdh  sott.     Gestohlen  Wasser 
ist  immer  süss. 

Stalen  maath  smakar  hast.     Gestohlene  Speise 
schmückt  am  besten. 


Dolce  pomum  qoom  abest  costos. 
Aqaae  fortivae  dalciores. 
Pain    d6rob6    reveille   Tappetit. 
Brot  reizt  die  Esslust, 


lU 


Entwendetes  Ik* 


887.  Wer  im  Kleinen  anfängt  su  stehlen, 

der  treibt*8  in's  Grosse. 
Wer  nur  erst  die  Kälber  stiehlt,  der  stiehlt  auch 

bald  die  Kühe. 
Aus  Pfennigdieben  werden  Thalerdiebe. 
Wer  im  Kleinen   anfängt  stehlen,  der  treibt's  od. 

im  Grossen,  (schwei.) 
We  me  emol  en  Ae  gno  hed,  cha  ma  nomma 

höra   stehla.    (schweL)      Wenn   man   einmal 

ein  Ei  genommen  hat,  kann  man  nie  mehr 

aufhören  9U  stehlen. 
Erst  *n  Läpel,  denn  'n  Sleef,  un  am  Enne  'npd. 

ganzen  Deef.   (ns.  ha.  Y.)    Erst  ein  Löffel, 

dann  eine  Schleife  und  am  Ende  ein  ganzer 

Dieb. 


Eerst  eene  raap,  En  dan  een  schai^,  Daamadt* 

eene  koe,  En  dan  naar  de  galge  toe.  Erst  eine 

Bube  und  dtmn  ein  Schaf  darauf  eine  Kuh 

und  dann  nach  dem  Galgen  zu. 
He  that  will  steal  a  pin,  will  steal   a   better  eB* 

thing.     Wer  eine  Nadel  stiehlt,  wird  etwas 

Besseres  stehlen. 
He  that  will  steal  an  egg,  will  steal   an   ox. 

Wer    ein    Ei   stiehlt,    wird    einen    Ochsen 

stehlen. 


Digitized  by 


Google 


SteUen  887. 


—    213    — 


888  Stein. 


He  that  steals  a  preen  will  steal  a  better  thing. 
(scho.)    S.  He  that  will  steal  a  pin  u,  s.  tr. 

Begin  wi*  needles  and  preens,  and  end  wi' 
horned  nowte.  (scho.)  Fanfft  mit  Näh-  und 
Stecknadeln  an  und  hört  mit  Hornvieh  auf. 


dft,  Hvo  der  stlsBler  en  Naal ,  stiseler  ogsaa  en 
Selverskaal.  Wer  eine  Nadel  stiehlt ,  stiehlt 
auch  eine  SUhersehale. 

At  begynde  med  Naal  og  ende  med  Salvskaal. 
Mit  (der)  Nadel  anfangen  und  mit  (der) 
Silbersehale  enden. 

Tyven  begjrnder  med  en  Naal,  og  ender  med 
en  GnldskaaL  Der  Dieb  fängt  mit  einer 
Nadel  an  und  endet  mit  einer  Goldschale. 

Hvo  som  stjseler  Kalven,  Btjseler  yel   og  Koen. 
Wer   das   Kalb   stiehlt,   stiehlt   wohl   auch 
die  Kuh. 
i8«SA,  sem  stelr  k^lfinmn,  horfir   ei   i   a9   stela 
kdnni     Wer  das  Kalb  stiehlt,  scheut  nicht 
mtrück,  die  Kuh  zu  stehlen. 
BW*  Tjaven   byijar  med  Naal   og  endar  med  Syl- 
▼erskaal.     Der  Dieb  fängt  mit  (der)  Nadel 
an  und  endet  mit  (der)  Silberschale. 
8W«  Begynna  med  en  nal,  sluta  med  en  silfverskal. 
Mit  einer  Nadel  beginnen,  mit  einer  Silber- 
schale enden. 

Dhen  som  boriar  medh  Naal ,  han  lychtar  och 
fnlle  medh  Silffskaal.  Wer  mit  (der)  Nadel 
anfängt,  der  endigt  auch  sicher  mit  (der) 
Silberschale, 


It*  Qoi  Yitulam  toUit,  tanrom  subdnxerit  idem. 

Tanmm  tollet  qni  yitulum  substulerit. 
fis«  Larronnean  premier  d'    esgoillettes,   Avec   le 

temps  de  la  boursette.    Zuerst  kleiner  Dieb 

von  Schleifen,  mit  der  Zeit  Börsendieb. 
nf.  L*  ci  qui  prind  in*  oü ,  prindret  on  boü.    (w.) 

Wer  einJEinimmt,  u>ürde  einen  Ochsennehmen. 
Bi,  Qu  ranbe  un  haon,  ranbari^  un  buou.    (nprv.) 

Wer  ein  Ei  stiehlt,würde  einenOchsen  stehlen, 
it.  LadronceUo  dl  stringhetta  AI  fin  vien  alla  bor- 

setta.    Kleiner  Senkeldieb  kommt  mdetat  zur 

Börse. 
mi  Ufl  chmenza   da   e   poch,    (rom.)     Man  fängt 

beim  Kleinen  an. 
Chi  mbba  nna  spilla,  rnbba  una   libbra.    (t.) 

Wer  eine  Nadel  stiehlt,  stiehlt  eine  Lira. 
ni  Chi  toÄos  el  poch,  to^us  an  V  assä.    (em.  P.) 

Wer  das   Wenige  nimmt  ^  nimmt  auch   dtts 

Viele. 
Chi  roba  el  poch  el  p6  rohk  anch  el  tant.  (1.  m.) 

Wer    das   Kleine   stieldt,   kann    auch    das 

Grosse  stehlen. 


Col  ch*a  roba  ona  cosa,  a  n'a  roba  un^aotra. 

(piem.)     Wer  eine  Sache  stiehlt,  stiehlt  eine 

andre. 
Chi  roba  el  poco  roba  anca   V  assae.    (v.)    S. 

Chi  tohM  u.  s.  w. 
£1  ladre  del  agoUa  al  on,  del  on  al  bou,  dellm« 

bou  d  la  forca.    (ncat.)    Der  Dieb  von  der 

Nadel  zum  Ei,   vom  Ei  zum  Ochsen,   vom 

Ochsen  an  den  Galgen. 
Del  on  al  sou,  del  sou  al  bon,  del  bou  a  la 

forca.    (ncat.)     Vom  Ei  zum  Sou,  vom  Sou 

zum  Ochsen,  vom  Ochsen  an  den  Galgen. 
O  ladrao  da  agulha  ao  onro  e  do  onro  ä  forca.  pt. 

Der  Dieb  von  der  Nadel  zum  Gold  und  vom 

Gold  an  den  Galgen. 
Ladraosinho  d*  agnlheta  depois  sobe  a  barju- 

leta.    Kleiner  Nadeldieb  steigt  nachher  zur 

Börse. 
Ladroncillo  de  agujeta  despues  snbe  4  barju-  pt« 

leta.     S.  Ladraosinho  u.  s.  w. 


388.  Den  Stein,  den  ich  nicht  heben 
kann,  lass  ich  liegen. 

Den  Stein,  den  man  allein  nicht  heben  kann, 
soll  man  selbander  liegen  lassen. 

Lass  den  Stein  ligen,  so  dir  zu  schwer  ist  (ad.) 

Wer  hebt  daz  er  niht  mac  getragen,  daz  muoz 
er  Valien  Iftn.  (ad.) 

Den  Stein,    welchen   man    nicht   heben    kann,  md. 
mnss  man  liegen  lassen,  (mrh.  E.) 

E  StSn,  d6n  dn  n^t  hiSwe*  kann,  d^  ISst  S* 
leien.  (mrh.  L.)  Einen  Stein,  den  Einer 
nicht  heben  kann,  den  lässt  er  liegen. 

Was  man  nicht  heben  kann,  muss  man  liegen  od. 
lassen,  (bair.) 

Wenn  man  den  Stein  nicht  lapfen  kann,  so 
muss  man  ihn  liegen  lassen.  (schweL) 

We  me  de  Chare  nit  cha  bhebe,  mness  me-n- 
e  fahre  lo.  (schwei.)  Wenn  man  den  Karren 
nicht  heben  kann,  mws  man  ihn  fahren  lassen. 

Wenn-mes  nomma  mag  ufgheba,  mos-mes 
rita  loh.  (schwei.  A.)  Wenn  man's  nimmer 
aufheben  kann,  muss  man*s  rutschen  lassen. 

Da  Steen,  da  mV  net  häwe   kan,   moss   m'rpd. 
ligge  lohsse.   (nrh.  D.)    S.  Den  Stein,  wel- 
chen u.  s.  w. 

De  Sten,  de  man  nig  drseg^n  kann,  lett  man 
liggen.  (ns.  bist.  A.)  'Den  Stein,  den  man 
nicht  tragen  kann,  lässt  man  liegen. 

Wat  man  nich  böören  kann,  tnütt  man  liggen 
laten.  (ns.  Hmb.)  Was  man  nicht  heben 
kann,  muss  man  liegen  lassen. 
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dt*  Wie  eenen  steen  niet  alleen  opheffen  kan ,  die 
«ü  hem  ook  andermaal  wel  laten  liggen. 
Wer  einen  Stein  nicht  allein  aufheben  kann, 
der  $oU  ihn  auch  ein  ander  Mal  wohl  liegen 
la9$en. 
Dat  u  te  Kwaer  om  heffen  is^jdat  laet  ge  liggen. 
(vi.)  Wae  euch  9u  »chwer  zu  heben  iet,  das 
Icuset  ihr  liegen. 


Buen  amigo  es  el  gato,  sino  que  rascufia.     B.  sp» 

Born  tf.  ».  vo, 
Bueno,  bneno,  bueno,  mas  guarde  Dios  mi  burro 

de  8u  centenol     ChU^  gut,  gut,  aber  Gott  hüte 

meinen  Esel  vor  seinem  Boggen. 


CW.  Tgi  ca  buc  alzar  11  crap,  quel  sto  ruclar  el. 
(obl.)  Wer  den  Stein  nicht  heben  kann, 
der  muss  ihn  rollen. 


389.  Der  Stein  ist  wohl  fromm,  aber  man 

stösst  sich  Übel  d^ran. 
Ein  Schaf  ist  wohl  fromm,  es  gras't  aber  genau. 
Keine  Katze  so  glatt,  sie  hat  scharfe  Nägel, 
pd.  De  Kaz  dit  önem  bisch,  awer  ed  äsz  er  net  ze 

tr&n.  (nrh.  S.)    Die  Katze  thut  einem  schön, 

<iber  es  ist  ihr  nicht  zu  trauen. 


eil»  She  loves  the  poor  well,  but  can*t  abide  beg- 
gars.  Sie  liebt  die  Armen  sehr,  aber  Bettler 
kann  sie  nic?it  ausstehen. 


d&«Den  Steen,  man  ikke   (ei)   kan   l0fte   (lette), 

skal  man  lade  ligge.    Den  Stein,  den  man 

nicht  heben  kann,  muss  man  liegen  lassen. 
Den  Steen,  man  ei  kan  magte,  lader  man  ligge. 

(jflt.)    Den  Stein,  den  man  nicht  bewältigen 

kann,  lässt  man  liegen. 
nw»  Dan  Steinen,  ein  inkje  kann   lyfta,   skal  ein 

lata  liggja.    ^6^.  Den  Stein,  welchen  u.  s.  w. 
8W*  Dhen  intet  kan  ensam  Ijffta  steenen,  han  late 

sielffann&r    liggian.     Der   den   Stein    nicht 

allein  aufheben  kann,   der   lasse   ihn   selb- 

ander  liegen. 
Kan  du  inte   lyfta   stenen,   sa   vftlta  honom. 

Kannst    du   den    Stein  nicht   aufheben,   so 

wälze  ihn. 


fo«Bon  loup  mauvais  compagnon,  dit  la  brebis. 

Outer  Wolf  schlechter  Gefährte,  sagte  das 

Scltaf, 
Bonne  mule,  mauvaise  bSte.     Gutes  Maulthier 

schlimmes  Thier, 
lt«Mulo   bon   mulo,    ma    cativa    bestia.     (ni.  v.)  , 

CDasJ   Maulthier  (ein)  gut  Maulthier,  aber 

(eine)  schlimme  Bestie. 
pt»  Bom   amigo   he   o   gato ,   senao   que   arranha. 

(hu  Freund   ist   die    Katze,   nur   dass   sie 

kratzt. 


390.  Walzender  Stein  wird  nicht  moosig. 
Gewalzter  Stein  wird  nicht  moosig. 
Gewalzter  (Ein   oft  gewalzter)  Stein   begraset 

nicht. 
Walzender  Stein  wird  nie  bemost  (ad.) 
Ein  Mühlstein  wird  nicht  mosig.  (bair.)  od. 

Ein  rollender  Stein  kommt  nicht  zu  erwärmen. 

(schwei.) 
Der   Stein,    der   viel   (oft)   gerührt   wird,    be-pd. 

moost  nicht,  (ns.  Pr.) 
En   rollenden   Sten   settet   kain   Mosz.    (wstf. 

Mrk.)  Ein  rollender  Stein  setzt  kein  Moos  an. 


Een  rollende  steen  gaart  geen  mos.    Ein  roj-  dt* 

lender  Stein  sammelt  kein  Moos. 
Een  rollende  steen  neemt  geen  mos  mede.    Ein 

rollender  Stein  nimmt  kein  Moos  mit, 
Een  steen  die  men  hen  eii  weder  wentelt,  be- 

wasset  seiden,  (ah.)    Ein  Stein,  den  man  hin 

und  her  wendet,  bewäcfist  selten. 
De  steen,  die  veel  verlegd  wordt,  bewast  door 

geen  grroen.  (vi.)    Der  Stein,  der  oft  verlegt 

wird,  bewächst  mit  keinem  Cfrün. 
A  rolling  stone  gathers  no  moss.     S,  Een  rol-  en« 

lende  steen  gaart  u.  s,  w, 
A  troUing  stone  gathers  no  moss.  (n.  en.)     S. 

Een  rollende  steen  gaart  u,  s,  w, 
A  rowing  stane  gathers  nae   fog.   (scho.)     S, 

Een  rollende  steen  gaart  u.  s,  w. 
De  Stijn,  dirr  öfting  wällert  wort,  begdtit  ki.fBm 

(M.)    Der  Stein,  der  oft  gewälzt  voird,  be- 

raset  nicht. 


Den  Steen,  som  (der)  tidt  vendes  (flyttes),  bliver  di« 
ei  (ikke)  mosgroet.    Der  Stein,  der  oft  ge- 
wendet (gerückt)  wird,  wird  nicht  moosig. 

Den  Steen  bliver  ikke  mosgroet,  som  tidt  vendes. 
Der  Stein  wird  nicht  moosig,  der  oft  ge- 
wendet  wird, 

Then  Stheen  wordher  eij  mwssgroodh,  som 
offthsB  rgres.  (adä.)  Der  Stein  wird  nicht 
moosig,  der  oft  bewegt  wird. 

Um   veltan   stein   vex   traudla   gras.     An  ge-  lg« 
wätztem  Stein  wächst  schwer  Gras, 

frÄveltr  steinn  verÖr  sfzt  mosavaxinD.  Ge- 
walzter Stein  wird  kaum  bemoost. 


Digitized  by 


Google 


stein  aeo. 


—    215    — 


aei  stein. 


lUa  (Seint)  grser  am  hrierdan  stein.     Nicht  gut 

CSpät)  wdeh»t  es  an  bewegtem  Stein, 
Ekki   (SjsBldan)   grser  um  opt  hnerdan  stein. 

Niehi  (Selten)  wächst  es   an   oft  bewegtem 

SUm, 
Ikki  fp0x  um  tann  stein,  £9  ofta  verSur  rivin. 

(fser.)     Nicht  wächst  es  an  dem  Stein,  der 

oft  gerieben  wird. 
nw«  Dat  gror  sjeldan  um  dan  Steinen,    som  ofta 

er  skiplad  (rumplad)  (flutt).   Es  wächst  selten 

auf  dem  Steine,   der   oft    bewegt    (geroüt) 

(versetttj  wird, 
8W«  Pa   den   sten,   som   ofta   vältas,   växer  ingen 

moBsa.     Auf  dem  Stein,   der   oft  gewälzt 

wird,  wächst  kein  Moos. 
Den  Bten,  som  ofta  waltes,  mossas  icke.    Der 

Stein,  der  oft  gewältt  toird,  bemoost  nicht. 
Thsen  steen  som   opta  reris   han   wardher   ey 

molugher.  (asw.)    Der  Stein,  der  oft  bewegt 

wird,  der  wird  nicht  moosig. 


It»  Saxum   volutum  (rotatum)  (Lapis  ssepe  volu- 

tatus)  non  obducitur  musco. 
Non  lapis  arctatur  (artatur)  musco,  qvi  (qui) 

s«pe  (sepe)  rotatur  (vagatur).  (mit.) 
ew«  Peidra  chi  roudla,  non  fa  müschiel.  (Id.  U.-E.) 

Stein,  der  rollt,  setzt  kein  Moos  an,        t 
In  crap   che  rocla  fa  ca   mescal.   (obl.)     Ein 

Stein,  der  roUt,  setzt  kein  Moos  cm. 
fiE«  Pierre  qui  roule  n'amasse  pas  mousse.     Stein, 

der  rollt,  sammelt  kein  Moos. 
Pierre  roulante  n'amasse  jamais  mousse.    Sol- 
lender Stein  setzt  nie  Moos  an. 
Pierre   souvent    remu^   De    la    mousse    n*est 

vell^e.     Oft  bewegter  Stein  toird  nicht  vom 

Moos  überzogen. 
Pierre  volonte  ne  quielt  messe,  (afz.)    Beweg- 
licher Stein  sammelt  nicht  Moos. 
Pierre    volage    ne    queult    mousse.    (afs.)     S. 

Pierre  volente  u,  s.  w. 
nlCaiUou  qui  roule   n^amasse  pas  mousse.    (Br.) 

S.  Pierre  qui  rotUe  u.  s.  w. 
Piere  que  role  n*  aicate  pe  de  mousse.  (F.-C.) 

S.  Pierre  qui  roule  u,  s,  w. 
slPeyre  mabedisse  n'amasse  pas  mousse.    (Bm.) 

Bewegter  Stein  sammelt  nicht  Moos, 
Pierre  souben  remudade  De  mousse  n^  goay 

gabade.  (Ghic)    S.  Pierre  souioent  u,  s.  w. 
Peyro  que  regouelo  n'accampo  jamay  mousso. 

(npnr.)  Stein,  der  rollt,  sammelt  niemcUs  Moos. 
Perre   ke   rebatta     ne   recou^t    djamö    mossa. 

(Pat.  8.)    Ä  Peyro  u.  s.  w. 
It«  Pietra  mossa  non  fa  muschio.    Bewegter  Stein 

seiet  kein  Moos  an. 


Sasso,    che   non  sta   fermo,  non   fa   muschio. 

Stein,  der  nicht  fest  liegt,  setzt  kein  Moos  an, 
Sasso   che   rotola,   non   fa    muschio.    (t)      ^.  ml. 

Peidra  u.  s.  w, 
Sasso   che  rotola  non   vi   nasce    muschio.    (t.) 

(AnJ  Stein,  der  rollt,  entsteht  kein  Moos  an, 
Pietra   mossa   non   fa   musco.    (t.)     S.   Pietra 

mossa  u,  s,  w, 
Pietra  che   va  rotolando,  non  coglie  mosche. 

(t.)    Stein,  der  rollt,  zieht  keine  Fliegen  an. 
Sasso  che  non  istä  fermo,  non  vi  si  ferman 

mosche.  (t.)     An  einem  Stein,  der  nicht  fest 

liegt,  setzen  sieh  keine  Fliegen  fest, 
Sasso  che  rugola  no  fa  muscio.  (v.)    S.  Peidra  ni 

u.  s.  w, 
Sasso  tondo  no  fa  muccio.   (v.)    Bunder  Stein 

setzt  kein  Moos  an. 
Sasso  che  rugola  no  fa  formighe  (mosche).  (v.) 

Stein,  der  rollt,  setzt  keine  Ameisen  (Flie- 
gen) an, 
Petra  smossa  nun  pigghia  lippu.  (s.)    S.  Pietra  si. 

mossa  u,  s.  w. 
Pedra  lodurana  (troulana)  non  ponet  mai  lana. 

(sa.)     Bunder  (Wälzender)  Stein   setzt  nie 

Wolle  an. 
Pedra  movedissa  no  cria  molsa.    (ncat.)     Be-lnt* 

wegter  Stein  erzeugt  kein  Moos. 
Pedra   movedi9a,    nao    cria   bolor.     S.   Pedra  pt* 

movedissa  u.  s.  w. 
Piedra  movediiea ,  nunca  moho  la  cubija.    Be-  spe 

wegter  Stein,  den  deckt  niemals  Moos  zu. 
Piedra  mouediza,  no  la  cubre  moho.  (asp.)    Be- 
I      wegter  Stein,  den  bedeckt  kein  Moos. 


391.  Wenn  der  Stein  aus  der  Hand  ist, 

ist  er  des  Teufels. 
Wenn  das  Wort  heraus  ist,  ist  es  eines  An- 
dern. 
Geredet  ist  geredet,  man  kann's   mit   keinem 

Schwamm  abwischen. 
Ein  wort  daz  ein  mfil  kumt  herüz,  daz  enmac 

in  niht  komen  wider,  (ad.) 
Daz  wort  enkumt  niht  wider  in.  (ad.) 
Wos  ma  garet  hdt,  zeit  ma  nich  wider  zorike.  md. 

(schls.  B.)     Was  man  geredet  hat,  zieht  man 

nicht  wieder  zurück. 
Wenn  der  Wurf  aus  der   Hand   ist   und  das  od. 

Wort  geredt,  so  wird  man  ihm  nicht  mehr 

Meister,  (schwei.) 
Wenn  der  Wurf  us  der  Hand  ist,  so  ist  er's 

Ttlfelfl.  (schwel) 
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pd.  Won  der  ät!n  onsz  der  Hant  haous  äsz,  äss 

ö  des  TeiweU.  (nrh.  S.) 
8t6    üt    d'   Hand,    iss'n    Düw*l    in    d'    Hand. 

(ns.    A.)      Stein    aus    der    Hand,    ist    dem 

Teufel  in  der  Hand. 
Wenn  de  Worp  üt  der  Hand  is,  sau  is  he  in 

Düwels  Gewald.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)      Wenn 

der  Wurf  aus  der  Hand  ist,  so   ist   er   in 

Teufels  Gewalt. 


dt«  Een  geworpen  steen,  een  afgeschoten  pijl  en 
een  gesproken  woord  zijn  niet  te  herroepen. 
Ein  geworfener  Stein,  ein  abgeschossener 
Pfeil  und  ein  gesprochenes  Wort  sind  nicht 
zurückturufen. 
Als  het  woord  uit  den  mond  is,  gaap  dan  tot 
morgen,  het  sal  er  niet  weder  inkomen. 
Wenn  das  Wort  aus  dem  Mund  ist,  mach' 
ihn  bis  morgen  auf,  es  wird  nicht  wieder 
hereinkommen. 


d&«  Stenen  af  Haanden   og  Ordet  af  Monden  har 

man  ikke  Magt  over.     Über  den  Siein  aus 

der  Hand  und    das    Wort    aus   dem   Mund 

hat  man  keine  Macht. 
Kaar  Ordet  er  sagt,  kan  det  ikke  tages   til- 

bage.     Wenn  das  Wort  gesagt  ist^  kann  es 

nicht  mirückgenommen  werden. 
Er  Foglen  af  Haanden,  er   den  ond   at   faae 

tilbage.     Ist  der  Vogel  aus  d^r  Hand,  ist  er 

schwer  zurück  zu  bekommen. 
UW»  Naar  Steinen  er  or  Handi  og  Ordet  or  Mannen, 

so  er  dat  vondt  aa  atter  taka.     Wenn  der 

Stein  aus  der  Hand  und  das  Wort  aus  dem 

Mund  istf  so  sind  sie  schwer  zurückzunehmen. 
Naar  Ordet  er  sagt,  er  Mannen   fast.     Wenn 

das  Wort  gesagt  ist,  ist  der  Mann  gebunden. 
8W*  £tt   utflnget   ord   kommer   aldrig   igen   (ater). 

Ein  ausgesprochenes    Wort   kommt  niemals 

wieder  (zurück). 


lt«Nescit  vox  missa  reyerti. 

Qnod    semel    emissum    est    volat    irrevocabile 
yerbum. 
Ce»  Pnis  que  la  paroUe  est  issue  du  corps  eile  vCy 
peut  jamais  entrer.   (afz.)     Wenn  das  Wort 
aus  dem  Körper  ist^  kann  es  nie  (wieder) 
hineingehen. 
Parolle  une  fois  vol4e  Ne  pnet  plus  estre  ra- 
pel6e.  (afz.)    Einmal  entflogenes  Wort  kann 
nicht  mehr  zurückgerufen  werden. 
sf.  Pdiro  tracho  es  de  m&ou  ret6ne.    (Lgd.)     Ge- 
worfener Stein  ist  übel  zurückzuhalten. 
Peyro  tracho  n*a  ges  de  quoud,  et  es  de  malo 


retenir.  (nprv.)    Geworfener  Stein  hat  keinen 
Griff  und  ist  übel  zurückzuhalten. 

Pietra  tratta  non  si  pa6  tomar  indietro.     G^tL 
worfener  Stein  kann  nicht  zurückkehren, 

Parola  detta  e  sasso  tirato  non  f&   piü   suo.  mi. 
(t.)      Gesprochenes    Wort    und   geworfener 
Stein  gehören  einem  nicht  mehr. 

Parole  di  bocca  e  pietra  gettata,  Chi  le  ri- 
coglie,  perde  ia  giomata.  (t.)  Worte  des 
Mundes  und  geworfener  Stein,  wer  sie  auf- 
liest, verliert  den  Tag. 

El  sass  tiraa,  dove  V^  andaa,  Vh  andaa.  (i.  m.)  ni. 
Der  geworfene    Stein,   wohin    er    geflogen 
ist,  dahin  ist  er  geflogen. 

Sasso  hutk  xe  in  man  del  diavolo.  (v.)  Ge- 
worfener Stein  ist  in  der  Hand  des  Teufels. 

Sasso  trato  e  parola  dita  no  toma  piä  In  diio. 
(v.)  (Geworfener  Stein  und  gesprochenes 
Wort  kommen  nicht  mehr  zurück. 

Parola  ditta  chiu  nun  po   stumari.   (s.)     Ge--  si. 
sprocfienes  Wort  kann  nicht  mehr  zurück- 
kehren. 

Sas  paranlas  da  qui  bessint  non  torrant  plus 
in  segus.  (sa.)  Wenn  die  Worte  heraus  sind, 
kehren  sie  nicht  mehr  zurück. 

Sa  paraula  da  qui  ndela  bettas  non  ses  plus 
padronu.  (sa.)  Des  Wortes,  das  heraus  ist, 
bist  du  nicht  mehr  Herr, 

Sa  pedra  da  qui  bessit  dae  manu  la  jughet  su 
demoniu.  (sa.  L.)  Wenn  der  Stein  aus  der 
Hand  Ut,  trägt  ihn  der  Teufel. 

La  paraula  que  ha  exid  de  la   boca    no   podlin« 
tomar  atris.  (ncat.)    Das  Wort,  das  aus  dem 
Munde    heraus    ist,    kann    nicht     zurück- 
kehren. 

La  pedra  eixida  de  la  ma,  no  es  sab  hon  va. 
(vaL)  Der  Stein,  der  aiu  der  Hand  ist, 
man  weiss  nicht,  wohin  er  geht. 

Palavra  e  pedra  solta,  nao  volta.    Jaoses  Wort  pt* 
und  loser  Stein  kehren  nicht  um. 

Vase  la  piedra  de  la  honda,  7  la  palabra  de  gp« 
la  booa  no  toma.    Fliegt  der  Stein  aus  der 
Schleuder  und   das    Wort   aus   dem   Mund, 
kehren  sie  nicht  wieder. 

Palabra  7  ^  piedra  suelta  no  tiene  buelta.  S. 
Palavra  u,  s.  w. 


392.   Das   Pferd    stirbt    oft,    ehe    (wäh- 

rend)  das  Gras  wächst 
Indessen  das  Gras  w&chst,  verhungert  der  Gbkul. 
Während   (Wenn)   das   Gras    wächst,   ist    der 

Hengst  todt 
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md.War  wäss,  wn  Hans  is,  wenn  Oros  wichst  1 

(Hrs.)     Wer  weU*,  wo  Ean$  i$t,  wenn  Orai 

wdchitf 
pcLBiss  det   Qräsz    wiesst,   äss   der   Hasst   dtt. 

(nrh.  S.)     Bii   da*    Gras  ioäehst,   Ut   der 

JBengU  todt. 
Bisa  det  Brit  bakt,  stürf  det  Kftiojt.  (nrh.  S.) 

BU  da*  Brot  bäckt,  stirbt  das  Kind. 
Wer  wöt,*  wu   de  Hingst   iss,   wenn   t   Gras 

w6s8tl  (ns.  A.)     Wer  weiss,  wo  der  Hengst 

ist,  wesm's  Gras  wächst! 
W6r  weit,  wd  Hans  is,  wenn  *t  Gras  wOsset! 

(ns.  ha.  G.  n.  G.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist, 

wenn  *s  Gras  wächst! 
Ha!  Wer  weet,  wo  Hingst  is,  wenn  *t  Gras 

was8*t!    (ns.  ha.  V.)     Ha!    Wer  weis,    wo 

Hengst  ist,  wenn's  Gras  wächst! 
Wo   is  (istj  de   (der)   Hirsch,    wenn   't  Gras 

wasst  (wäehstjl  (ns.  hlst.) 
Wo  is  Hingest,  wen  Gras  wast!  (ns.  N.)     Wo 

ist  Hengst,  wenn  Gras  wächst! 
Bä  wet,  ba  Hans  es,  wann  de  Hawer  wisset! 

(wstf.  Mrk.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist,  wenn 

der  Hafer  wächst! 
Wei  weit,  wa  Hans  ies,  wann  Haber  wisset! 

(wstf.  8.)     Wer  weiss,  wo  Hans  ist,  wenn 

Hafer  wächst! 


4t.  Terwijl  het  gras  groeit,  stenren  de  paarden  van 

honger.     Während  das  Grcu  wächst,  sterben 

die  Pferde  vor  Hunger. 
£er  het  gras  wast  (gewassen  is),  is  de  hengst 

dood.     Ehe   das    Gras    wächst   (gewachsen 

ist),  ist  der  Hengst  todt, 
AI  eer  tgras  gbewast,  so  is  den  hengst  dood. 

(avL)    Ä  Eer  het  gras  wast  u,  s.  w. 
Eer  het  gras  gewassen  is,  is  het  peerd  dood. 

(vi.)    Ehe  das  Gras  gewachsen  ist,  ist  das 

Pferd  todt. 
eikWhile  the  grass  is  growing  (Whilst  the  grass 

grows)  the  steed  starres.    Während  das  Gras 

wächst,  verhungert  das  Boss. 
An  anld  horse  (The  cow)   may  dee,   ere   the 

grass  grow.   (scho.)    Ein   altes  Pferd   (Die 

Kuh)  kann  sterben,  ehe  das  Gras  wächst. 


41*  Medens  Grsesset  groer,  d0er  Horsemoder  (Koen). 
Während  das  Gras  wächst,  stirbt  die  Stute 
(Kuh). 
HW*  Nacr  Graset  er  grott,  er  Kai  dand.  Wenn  das 
Chras  gewachsen  ist,  ist  die  Kuh  todt, 
Kni  dejt,  medan  Graset  gror.  Die  Kuh  stirbt, 
während  das  Gras  wächst. 


Medan  griset  gror,  dör  mirren.     Während  das  SWe 
Gras  wächst/  stirbt  die  Mähre. 


So  r  timps  (Dismitant)  qu*  V  avdne  crihe,  li  fr« 

chV&  roourt  (crive).   (nf.  w.)     Während  der 

Hafer  wächst,  stirbt  das  Pferd, 
Mentre  V  erba  cresce,  il  cavallo  maore  di  fame.  iU 
Während  das  Gras  wächst,  stirbt  das  Pferd 

vor  Hunger. 
Mentre  V  erba  cresce,   mnore   il   cayallo.   (t.)mi. 

Während  das  Gras  wächst,  stirbt  das  Pferd, 
Intänt   che  V  irba  cr^sa,  el   cavall   mo^ara.nt 

(em.  P.)    8.  Mentre  V  erba   cresce,   muore 

tt.  «.  tu. 
Intant  ch*  V  erba  a  cress,  gl  caval   a   m€txt, 

(piem.)     S,   Mentre   V  erba   cresce,   muore 

u.  8,  w. 
Fin  clie  V  erba  cresse,  el  caval  crepa.  (v.)    Bis 

das  Gras  wächst,  verreckt  das  Pferd. 
Mentri  V  erva  crisci.  In  cavaddu  mori  di  fami.  0L 

(s.)    8,  Mentre  V  eftba  cresce,  ü  u.  s,  w. 


893.  Stirb  nicht,  lieber  Hengst,  es  kommt 

die  Zeit,  wo  Gras  wichst! 
Ochse,  wart  des  Grases! 


Expecta  bos  olim  herbam.  lt. 

Cavall,  nu  morlr!  (Id.  O.-E.)   Pferd,  stirb  nicht!  CW« 
Ne  menrs,  cheval,  herbe  te  vientl    Stirb  nicht,  tx, 

Pferd,  Gras  kommt  dir! 
Caval,  deh,  non  morire,  Che  V  erba  ha  da  ve-lt« 

nire!    Pferd,  ach,  stirb  nicht,  denn  das  Gras 

muss  kommen! 
Magna,  cavallo  mio,  che  V  erba   cresce!    (R)ml 

Friss,  mein  Pferd,  denn  das  Gras  wäcJist! 
Campa,  caval,  che  V  erba  cress!   (rom.)    Lebe^ 

Pferd,  denn  das  Gras  wächst! 
Caval,  deh,  non  modre.  Che  erba  de*  venire! 

(t)    Pferd,  ach,  stirb  nicht,  denn  Gras  muss 

kommen! 
Spöta,   cav&ll,   che   V   erba    cr^sa!    (em.  P.)ni. 

Warte,  Pferd,  denn  das  Gias  wächst! 
Scampa,  cavall,  che  V  hhtk  cr6ss!  (em.  R.)    8. 

Campa  u.  s,  w. 
CaJtl,  no  sta  a  mori,  Che  V  erba  k  da  vegnil 

(L  b.)    Pferd,  stirb  nicht,   denn  das    Gras 

muss  kommen! 
Mttgla,  bo,   che  V  erba  eres.  (1.  brs.)     Brülle, 

Gchse,  denn  dtts  Gras  wächst. 
Spita,  caval,  che  ^ba   cr^ss!   (l  m.)      Warte, 

Pferd,  denn  Chras  wächst! 
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8peccia  od  tratt,  el  mö  b6,  che  V  erba  cressl 

(L  m.)     Warie   ein   BUachen,   mein   Oehse, 

denn  das  Gros  vsächtt! 
Speta,  cayal,  ch*  V  erba  a  chgrsa!   (plem.) 

8,  Sp^a,  eaväU,  u.  ».  tr. 
Gayal,  no  star  a  morir,   Che   V   erba   ha  da 

▼egnirl    (y.)    8,  Caäl  ti.  tt.  to. 
Bei   cayalo,   no   morir,    Chi   heV   erba   k  da 

yegnir.    (y.)     Schöneg    Pferd,    $Urh    nicht, 

denn  schöne*  Gras  muts  kommen! 
Seampa,  oayalo,  che  \  erba  yienl   (y.)    Lebe, 

Pferd,  denn  das  Gras  kommt! 
Speta,  cayal,  che  V  erba  ereasil   (y.  trat)    8. 

8pUa,  caväfl,  u.  «.  w. 
sLAspetta,  oayadda,  chi  V  erba  criacil   (9.)    8, 

8p^a,  eaväll  11.  «.  to. 
Caddu,   non   morzat,   qui   s'  herya  ja   benitl 

(sa.  L.)    8,  Caäl  u.  «.  to. 
Ispecta,    cadda,    s*   henral    (sa.  L.)      Warte, 

Pferd,  aufs  Gras! 


394.  Stitfmutttr  Ist  des  TenfelsUnter- 

fntter. 
Stiefmütter  sind  am  besten  im  grünen  Kleide. 
oiLA  Stuifmnidar  is  an  Taifl  sain  Intaftdda.  (st.) 
Eine  8tiefmutter  ist  dem  Teufel  sein  Unter- 
futter, 
pd.*ne  Stefmutter  Is  den  Dnwel  sin  Underfntter. 
(ns.  ha.  G.  n.  G.)    8,  A  u,  s,  vt.  , 


dt*  Die  eene  stiefrooeder  heeft.  Mag  ronwen  zoo 
lang  hij  leeft  Wer  eine  8tiefmuUer  hat, 
mag  trauern,  so  lange  er  lebt. 


ditSaa  er  ofte  Stiymoder  mod  Barn  som  Salt  i 
saaret  0je.  Oft  ist  8tiefmutter  so  gegen's 
Kind,  wie  8al2  in  wundes  Äuge. 
Saa  ar  Steffmodher  wet  Barn  som  Salt  i  saare 
0ghen.  (adä.)  So  ist  Stiefmutter  mit  dem 
Künd,  wie  Salz  in  wunde  Augen. 

nw«  Stjkmoder  kjem  som  Salt  i  saart  Anga.  Stief" 
mutter  kommt  wie  Sah  in  wundes  Auge, 

IW«  Swa  »r  stiwffmodher  widh  sin  bam  som  salt 
i  saar  0ghon.  (asw.)  So  ist  Stiefmutter  mit 
ihrem  Kind,  wie  Salz  in  wunde  Augen, 


lt«S»ya  (Sena)  noyerca  (nouerca)  suis  fit  alom- 
nis,  nt  (yt)  sal  ocellis  (ocolis).  (mit.) 

fiuQui  a  marastre  a  le  diable  en  Tastre.  Wer 
eine  Stiefmutter  hat,  hat  den  Teufel  mm 
Heerde. 


Chi  ha  matrigna  Di  dietro  si  signa.     Wer  eine  It* 

Stiefmutter  ?tat,  bekreuze  sieh  von  hinten, 
Chi  g'ü  la  madregna,  Con  do  man  se  segna.  ai. 

(1.  m.)     Wer  eine  Stiefmutter  hat,  bekreuze 

sich  mit  beiden  Händen, 
Madrasta,  en  lo  nom  basta.  (yaL)    Stiefmutter,  Im» 

am  Namen  ist's  genug. 


395.  Wer  eine  Stiefmutttr  hat,  hat  auch 
einen  Stiefyater. 

Wer  e  Stiefmneter  het,  het  an   e  Stiefvater,  od. 
(schwei.)    Wer  eine  Stiefmutter  hat,  hat  auch 
einen  Stiefvater, 

E  Stiefinneter  macht  au  e  Stiefyater.  (schweL) 
Eine  Stiefmutter  macht  auch  einen  Stiefvater, 

Stiefmneter  oder  Stieffttti,  as  si  der  Tüfel  h&tti! 
(schwei.)  Stiefmutter  oder  Stiefvater,  wenn 
sie  der  Teufel  hätte! 

De  eerst  en  Stefinoder  hett,  kriggt  ok  boU  enpd. 
Stefvader.    (ns.  B.)      Wer  eret   eine  Stief- 
mutter hat,  kriegt  auch   bald  eiueu' Stief- 
vater, 

De  drst  'n  Stdfindder  het,  krigt  ok  bol  *en 
Stdfy&der.   (ns.  O.  J.)    8.  De  eerst  u,  §,  w, 

Hest  da  Srst  'n  Stdfmdr,  dann  krigit  du  6k  'n 
Stdfyftr,  de  Dnwel  hale  se  alle  gar.  (ns.  O.  J.) 
Hast  du  erst  eine  Stiefmutter,  dann  kriegst 
du  auch  einen  Stiefvater,  der  Teufel  hole 
sie  alle  zusammen. 


Stiefmodr,  stiefyadr.    Stiefmutter,  Stiefvater,    dt. 


Hyo  der  har  en  Stedmoder,  har  ogsaa  en  8ted>  dl« 
fader. 

Det  Bam,  der  faaer  Stiymoder-,  £Mter  ogsaa 
Stiyfader.  Das  Kind,  das  eine  Stiefmutter 
kriegt,  kriegt  €mch  einen  Stiefvater, 

Me6  stj6pm69ar  fi  menn  og  stjApfö^nr.    MUIb* 
der  Stiefmutter  kriegt  man  auch  einen  Stief- 
vater, 

D'   er  inkje  lengje    Stjkmoder  (Stjnkmoder),  nw. 
fyrr  dat  er  Stykfader  og.    Es  ist  nicht  kmge 
eine  Stiefmutter,  ehe  auch  ein  Stiefvater  ist. 

Den  som  har  en  styfmor,  har  ocksa  en  stTffar.  sw« 


Qni  a  p&r&sse,  a  mArAsse.  (nf.  w.)     Wer  8Hef-  H. 

vater  hat,  hat  Stiefmutter, 
Chi  g'k  madregna,  g*4  padregno.  (ni  1.  b.)    Wer  IL 

Stiefmutter  hat,  hat  Stiefvater. 
Hort  la  mader,  6rb  el  pad«r.  (L  m.)    Todi  dieiiL 

Mutter,  blind  der  Vater, 
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Mare  mortai   pare   orbo.    (▼.)     Mutter   todi, 
Vater  blind. 


S96.  Steek  aw*  yinger  in  geen  gtille 
water.  (dt.)  Stecki  euem  Finger  in  kein 
stillet  Waeeer. 


fE.£n  eaa  quoye  tu  ne  doibs  Mettre  pied,  main 
ne  doigts.  In  $iüle$  Wctaser  sollst  du  weder 
Fhi$$,  Band  noch  Finger  stecken. 

It«  Tacito  fiame  —  non  ci  passare.  (si.  ap.)  über 
sehioeiffenden  Fluas  fahre  nicht, 

si.  A  jumi  cittn  nu  jiri  a  piscari.  (cal.)  In  atUlen 
Flui*  geh*  nicht  fischen. 

pt*  Em  rio  quedoi  näo  mettaa  teu  dedo.  In  stillen 
Fluss  stecke  nicht  deinen  Finger. 

ip«  En  rio  manso,  no  metaa  tu  mano.    In  stillen 
Fluss  stecke  nicht  deine  Hand. 
En  rio  quedo,  no  metas  tu  dedo.    8.  Em  u.  s.  to. 


397.  Stille  Wasser  fressen  auch  Grund. 
md.  Stille  Wässer  Grandfresser,  (mrh.  £.) 

Stel  WIszer  fresst  de  Grofit   (mrh.  L.)     Still 
Wasser  frisst  den  Qrund. 
od.  Stille  Wasser  fressen  tief,  (bair.) 
pd.De    stillesten   Waatere    breeket  de  deepesten 
IiOchere.  (ns.  W.)    Die  stillsten  Wasser  bre- 
chen die  tiefsten  Löcher. 


It»  Stagnum  litos  edit:  tonens  properando  reeedit 
(mit.) 
ew.  Ana  tgeoa  cava  riva.   (obL)     Stilles    Wttsser, 
höhlt  (das)  Ufer. 
fibEau  qnoye  jonr  et  nuit  NoTe»   submerge  et 
nnit.    SHÜee  Wasser  ertränkt,  Übersehioemmt 
und  schadet  Tag  und  Nacht 
lt«Le  acqne  qnete  rorinano  i  ponti.    Die  stillen 

Wasser  zerstören  die  BrOeken. 
mi.  Acqna  cheta  sfonda  ripe  (muri),  (ors.)    Stilles 
Wasser  untertDühlt  Ufer  (Mauern). 
Acqua  cheta  rovina  i  ponti.  (t)    Stilles  Wassei' 

Merstört  die  Brücken, 
L*acque   chete   son   quelle   che  imollano.    (t) 
Die  stillen  Wasser  sind's,  die  erweichen. 
sLBia   mndu   traiat    s'    homine    (traxat    pius). 
(sa.  L.)     Stummer  Fluss   reisst  den   Men- 
eehen  (am  meisten)  fort. 


898.  Stille  Wasser  sind  betrftglich. 
Stillem  Wasser  und  schweigenden  Leuten   ist 

nicht  zu  trauen. 
Stumme  Hunde  und  stille  Wasser  sind  gefährlich. 
Schweigender  Hund  beisst  am  ersten. 


Stille   waters   zijn   zorgelijk    en    bedriegelijk.  dt« 

Stille  Wasser  sind  besorglich  und  betrüglieh. 
Wacht  u   yoor  het   stille  water.    Hütet  euch 

vofi  d'Cm  stillen  Wasser. 
Op  een  mensch,  die  niet  spreekt,  dient  gepast 

Auf  einen  Menschen,  der  nicht  spricht,  muss 

man  aufpassen. 

Tro   ei   stille  Vand   og  tiende  Mand.     TVattsdä» 

nicht  stillem  Wasser  und  schweigendem  Mann. 
Var  dig  for  tiende  Hund  og  stille  Vand.    Hüte 

dich  vor    schweigendem  Hund  und  stillem 

Wasser. 
Tiende  Hund  og  tyst  Vand  bar  skuffet  mangen 

Mand.  Schweigender  Hund  und  stilles  Wasser 

hat  manchen  Mann  betrogen, 
I  tyst  Vand  ere  Orme  yerst.    In  stillem  Wasser 

sind  Sehlangen  am  schlimmsten. 
I   teest  (t08t)    Watn    »re   Oormensa   (Oorme) 

warsth.  (adä.)    In  stillem  Wasser  sind  die 

Schlangen  (sind  Schlangen)  am  schlimmsten. 
t  dymmu  vatni  eru  verstu  ormar.    S.  I  tystlB» 

u.  s.  w. 
Opt  er  Ijötr  ormr  i  Ijgnu  ratuL     Oft  ist  häss- 

liehe  Schlange  in  stillem  Wasser, 
Opt  eru  pOddur  i  Ijgnu  yatnL    Oft  sind  Kröten 

in  stÜlem  Wasser. 
Opt  era  skflsdir  fiskar  (ormar)  i  lygnum  vötnum. 

Oft  sind  schädliche  Fische  (Schlangen)  in 

stillen  Wassern. 
Ljötastu  ormarnir  em   tvistastir  i   vatninum. 

(feer.)    Am  scheusslichsten  sind  die  Schlangen 

in  den  stillsten  Qewäsaem. 
I  stillaste  Votni  er  styggaste  Botnen.    In  den  ni¥» 

stillsten  Wassern  ist  der  scfUimniste  Qrund. 
I  stillaste  Vatnet  er  styggaste  Ormarae.    Im 

stillsten     Wässer    g%bt*s     die     schlimmsten 

Schlangen. 
I    stillaste   Vatnet    renn    stridaste    Straumen. 

(B.-St)      Im   stauten    Wasser  fUesst    die 

stärkste  Strömung. 
Tyst  hund  är  ej  att   Uta   pa   (intet  att  tro).  8W» 

Schweigendem  Hund  ist  nicfU  eu  trauen, 
£n  tyst  hund  ar  intet  troendes.    Einem  schwei- 
genden Hunde  ist  nicht  eu  trauen. 
I  thysto  watne  »ro  (mm)  orma  wserste  (Tsarste). 

(asw.)    S.  I  tyst  u.  s.  w. 


28* 
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It.Non   credas    nndam   placidam    non   esse   pto- 

fandara. .  Quo   flumen  placidam    est,    forsan 

latet  altiua  nnda. 
Cave  tibi  a  silente  aqua  et  mute  cane. 
Angoibas    (Angvibus)    est    famus .  quandoque 

(qvandoqve)  latex  taciturnus.  (mit.) 
In  limpha  tacita  truciora  latent  aconita.  (mit.) 
CW.  Chaun  mütt  morda  strett.  (Id.  O.-E.)    Stummer 

Hund  beisst  scharf. 
fe,  En  eau  endormie  Point  ne  te  fie  (Nal  ne   se 

fie).    Dem  schlafenden    Wasser  traue  nicht 

(traue  Keiner). 
II  n'  est  pire  eau  que  celle  qui  dort.    Es  gibt 

kein  schlimmer    Wasser,    als   das,   welches 

schlaff. 
L^  eau  donnant  vaut  pis  que  V  eau  courant. 

Das    Wasser  im  Schlaf  ist  schlimmer,  als 

das  im  Lauf. 
II  n'  est  si  perillouse  yaue  que  la  coye.  (afz.) 

Es  gibt  kein  so   gefährliches   Wasser,   wie 

das  stille, 
Aigue  coYe  ne  la  croye.  (afs.)    StiUem  Wasser 

glaube  nicht, 
Pire  est  coie  yawe  que  la  rade.  (afz.)  ScMimmer 

ist  stilles  Wasser  als  das  rasche. 
nf.  Mefiez-ye   de  V   keute   alwe.   (w.)     Misstraut 

dem  stillen  Wasser. 
Li  keute  alwe  est  p6  qui  V  eiss  qui  court.  (w.) 

S.  L*  eau  u.  s.  w. 
sf.  A  r  aygue  douce  nou-  b*  hidet,  A  la  bribente 

que-  b*  ved:ft.   (Brn.)    Dem  stillen    Wasser 

traut  nicht,  auf  das  reissende  seht  ihr. 
Hol  es  qui  se  hide  En  aigue  endromide.  (Gsc.) 

Thor  ist,  wer  schlafendem  Wasser  traut, 
Aygo    queto    es    dangeiroue.     (nprv.)      Stilles 

Wasser  ist  gefährlich. 
Non   r  y   a   pus   piejo   aigo   qu'   aquelo   que 

croupis.  (nprv.)    S.  II  n*  est  pire  u.  s.  w. 
Foneil  que  se  fizo  k  V  aygo  moueito.    (nprv.) 

S.  Hol  u.  s,  w. 
it«  Dair   acqua    cheta    bisogna    g^ardarsi.      Vor 

stillem   Wasser  muss  man  sich  hüten. 
Dali'  acque  chete  ti  guarda.     Vor  den  stillen 

WasBcm  hüte  dich. 
Guardati  da  uomo  che  non  parla  e  da  can  che 

non  abbaja.    Hüte  dich  vor   (einem)  Men- 
schen, der  nicht  spricht,  und  (einem)  Hunde, 

der  nicht  bellt. 
Dio  rai  gnardi  da  chi  ha  poche  parole.     Oott 

hüfe  mich  vor  dem,  der  wenig  Worte  hat. 
Selbene  e*  fa  la  gazxa  morta,  da  queste  acque 

chete  ti  guarda.     Obwohl  er  die  iodte  Elster 

spielt,  hüte  dich  vor  diesen  stillen  Wassern. 


Bronza  coverta  trusa  la  trarersa.     Versteckte 

Glut  durchlöchert  die  Sehürne. 
Guardati  da  acqua  chi  dorme  e  da  fiome  chimi. 

camina.  (crs.)    Hüte  dich   vor   schlafendem 

Wasser  und  raschem  Strom, 
A  gli  e  agli  acqy  quedi  ch  ingana.  (rom.)    Die 

stillen  Wasser  sind's,  die  täuschen. 
Da  fiume  ammutito  fuggi.   (t.)      Vor  stumm- 
gewordenem Flusä  fliehe, 
Acque  quete  fan  le  cose  e   stansi   chete.   (t.) 

StiUe  Wasser  thun*s  und  schweigen. 
Acqua  cbeta  vermini  mena.  (t)     Stilles  Wasser 

führt  Oeirürm. 
Buona  queUa  lima   che   doma   il   ferro   senza 

strepito.    (t.)      Gut    die   Feile,    tbelche   das 

Eisen  ohne  Geräusch  betwingt. 
Acqua    cheta   mena    cotanL    (t.  lue.)      Stilles 

Wasser  führt  Felsstücke. 
II  chian  che  nol  bae,  1^  ch^  che  al  muard.ni. 

(frl.)    Der  Hund,  der  nicht  bellt,  ist   der, 

welcher  beisst. 
Bisogna  ardas  da  V  aqua  morta.   (l.  b.)    Man 

muss  sich  vor  dem  todten  Wasser  hüten, 
Le  lerne  surde  i  &  quele  che  laura  püsse.  (L  b.) 

Die  stammen  Feilen  sitid   die,   welche   am 

meisten  arbeiten. 
No  ghe  pezo  aqua  de  V  aqua  morta.  (v.)    S.  R 

n'  est  pire  u.  s.  w. 
L'   aqua  morta  fa  i  vermi.   (v.)     Das  todte 

Wasser  erzeugt  das  Gewürm, 
Le  bronze  coverte  ze  quele  che  scota.  (v.)    Die 

bedeckten  Kohlen  sind  es,  die  versengen. 
Di  fiume  sordo,  d*  uomo  che  non  parla  e  disl. 

cane  che  non  bi^a,  non  ti  fidare.  (npl.)  Einem 

stummen  Flusse,  einem  Menschen,  der  nicht 

spricht,  und  einem  Hunde,  der  nicht  beut, 

traue  nicht, 
D'  omu  chi  nun  parra  e  sciumi  chi  nun  grida 

guardatL    (s.)      Vor  einem   Menschen,  der 

nicht  spricht  und  einem  Flusse,  der  nicht 

rauscht,  hüte  dich, 
Riu  mudu,  bardadilu.    (sa.)    Stummer  Strom, 

hüte  dich  vor  ihm. 
Cane    mudu    appizzigat.    (sa.   L.)      Stummer 

Hund  beisst. 
Guirdat'  (D^u   nos  guard)   d'  aigua   que  nolm, 

corra  y  de  gat  que  no  miola.   (ncat.)    Hüte 

dich  (Gott  hüte  uns)  vor  Wasser,  das  nicht 

fliesst,  und  einer  Katse,  die  nicht  miaut. 
Bhn  nos  guart  de  laygua  mansa,  que  la  oorreut 

ella  passa.   (val.)     Gott  hüte  uns  vor  dem 

stillen  ■  Wasser,   denn   das  fliessende    läuft 

vorüber. 
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De  gos  que  mord  y  no  lladra  de  aquex  te 
goarda.  (val.)  Vor  dem  Sund,  der  beiesi 
und  tdeht  beut,  hüte  dich, 
pt*  Nao  ha  agoa  mais  perigosa,  que  a  que  nao 
toa.  Es  gibt  kein  geßihrlicheree  Waeaer, 
aU  da$,  welches  nicht  ratiecht. 

Da  agoa  mansa  te  guaida,  que  da  rija  ella  te 
apartadu  Vor  stillem  Wasser  hüte  dich, 
denn  das  reissende  wird  dich  (von  sich) 
entjemen» 

Ghiarte  de  hörnern,  que  nao  falla,  e  de  cao, 
que  nao  ladra.  S.  Oiuirdati  da  uomo  ti.  s.  w, 
sp«  Del  agua  mansa  te  guarda  (que  la  recia  presto 
80  pasa).  Vor  dem  stillen  Wasser  hüte 
dich  (denn  das  reissende  tieht  rasch  vor- 
über). 

Del  agua  mansa  me  libre  Dios,  que  de  la 
brava  (recia)  me  gnardarS  yo.  Vor  dem 
stillen  Wasser  schütze  mich  Gott,  denn  vor 
dem  wüden  (reissenden)  werde  ich  mich 
hüten. 

De  hombre  que  no  habia  y  de  can  que  no 
ladra,  libera  nos.  Vor  (einem)  Menscfien, 
der  nicJit  spricfU,  und  (einem)  Hunde,  der 
nicht  belUy  schütze  uns  (Gott). 

De  persona  callada  arriedra  tu  morada.  Von 
schweigender  Person  entferne  deine  Wohnung. 


S.) 


S99.  Stille  Wasser  sind  tief. 

Stille  Wasser  gründen  tief. 

Stille  Wasser,  tiefe  Gründe. 

Wo  der  Fluss  am  tiefsten  ist,  da  ist  er  am 

stillsten. 
md.  'St^Uo  Waßor  s4nn  tief.  (frk.  H.) 

Schtilla  Wäßor  gründon  düf.    (ftrk.  H.  S.)     8. 

Stille  Wasser  gründen  u.  s,  w. 
Schtilla  Waßorla  senn  gam  diif.   (frk.  H. 

Stille  Wässerchen  sind  gern  tief. 
Stille  Wosser  sein   game  tief,   (schls.)    Stille 

Wasser  sind  gern  tief. 
Od.  Stille  Wasser  haben  oft  tiefe  Gründe,  (schwei.) 
pd.  Stell  Wässer  grOnde  dehf.  (nrh.  D.)    S.  Stille 

Wasser  gründen  u,  ».  w, 
Stille  Waten  sinn  diep.  (nrh.  KL) 
dtäl  Waszer  greift  def.  (nrh.  S.)    Still  Wasser 

greift  tief 
De  stillsten  Waters  hebbt  de  deepsten  Gkttnne. 

(ns.  B.)     Die   stillsten    Wasser    haben    dde 

tiefsten  Gründe. 
Stille  W&ter  sint  deip.  (ns.  ha.  G.  n.  G.) 
Stille  W&ter  fleitet  deip.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

BHIU  Wasser  ßie$$en  tief 


Dat  stillste  Vater  hett  oft  sin  depste  Grund. 

(ns.  hlst.  A.)    Das  stillste   Wasser   hat  oft 

seinen  tiefsten  Grund, 
StiUe  Waters  hebbt  de  deepsten  Grünne.  (ns. 

O.   R.)     Stille    Wasser   hxiben   die   tiefsten 

Gründe. 
De  Stillesten  Waatere  sied  am  deepesten.  (ns.  W.) 

Die  stillsten  Wasser  sind  am  tiefsten. 


Stille   waters    hebben    diepe    gronden.     Stille  &L 

Wasser  haben  tiefe  Gründe. 
Daar  de  rivier  diepst  is,  maakt  ze  minst  ge- 

rucht.     Wo  der  Fluss  am  tiefsten  ist,  macht 

er  das  wenigste  Geräusch. 
StUl  waters  run  deep.    S.  Stille  Wdter  ßeitet  eil« 

tt.  s.  w. 
Still    waters    have   deep    bottoms.     S.   Stille 

waters  hebben  ti.  s,  w. 
Smooth  waters  rin  deep.  (scho.)    Glatte  Wasser 

ßiessen  tief. 
Stal  Wedder  hd  jip  Grüünj.  (A.)    Stitles  Wasser  fg. 

hat  tiefen  Grund. 
Stal   Weedar    hea  jip   Grünj.     (F.)     S.    Stal 

Wedder  u.  s.  w. 
Dat  still  WShser  Mi  de  diepste  Grünn.    (M.) 

Das  stille  Wasser  hat  den  tiefsten  Gfrund. 
Dit  stelst  Weedter  heed  di  diipst  Grün*.   (S.) 

Das  stillste  Wasser  hat  den  tiefsten  Grund. 


8. 


Det   stille  Vand   har  den   dybe  Grund.    2>a«d&* 

stille  Wasser  hat  den  tiefen  Grund. 
De  stel  Vand  hm  d»n  dyf  Grund,   (jttt.) 

Det  stille  u.  s.  w. 
Opt    eru    lygn    vOtn    dji&p.      Oft    sind   stille  Ib. 

Wasser  tief. 
t  lygnu  vatni  er  opt  Ung^  til  botns.   In  stillem 

Wasser  ist  es  oft  weit  bis  auf  den  Grund. 
Stiilaste   Vatnet   heve   djupaste  Grannen.     8.  nw* 

Dit  stelst  u,  s,  w. 

Altissima   quaeque    flumina   minimo   labunturlt* 

Bono. 
Ov'Ä  Tacqua  piü  cheta,  quivi  6  maggior  fondo.  It* 

Wo  das    Wasser  am  ruhigsten  ist,  ist  der 

tiefste  Grund, 
Dove  il  fiume  ha  piü  fondo,  fa  minor  strepito. 

S.  Daar  de  rivier  u.  «.  w. 
Onde   Tai   mas  fundo   o  rio,  ahi   faz   menospt* 

ruido.    8,  Daar  de  rivier  u.  s.  w. 
Do  va  mas  hondo  el  rio,   hace   menos  raido.  gp« 

8.  Daar  de  rivier  u.  s.  w. 
Apa  linK  e  adduncä.  Sanftes  Wasser  ist  grundlos.  wL 
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400.  Thorheit  nnd  Stolz  Wachsen   anf 

einem  Hole. 
Stnltns   and  der   grobe   Stole  Wachsen   Beid* 

an  einem  Holz, 
md.  Dummheit  nnd  Stolz  Wachsen  auf  einem  Holz. 

(mrh.  E.) 
Dommh^t   a  Stojz  Wuoszen   un   ingem  Hojz. 

(mrh.  L.)    8.  Dummheit  u.  ».  to. 
od.  Grobheit  und  Stolz  wachsen  auf  einem  Holz. 

(bair.) 


nWe  Steven  og  stolt  veksa  baade  i  same  Holt. 
Dimim  und  ttoh  tcacksen  Beide  an  dem- 
selben Holze. 


Itelnsciiia  omnis  arrogantiae  mater  est. 

Arrogantia  facit  stnltum. 
it«  Quellu  ch*  ha  grand  orgogliu   e   pretenzione, 
i  bug^ardu,    ingannosu   o   superbone.    (mi. 
CTS.)    Der,  welcher  gro9$en  Stolz  WKd  An- 
maatung  h<U,  i$t  verlogen,  hetrügeriaeh  oder 
äu$9erst  hochmiithig. 
ml.  Baldezza  di   signore,   cappello    di   matto.    (t.) 
Herrenkeckheit,  Narrenkappe. 
La  superbia  ö  figlia  deli*  ignoranza.   (t)    Die 
Überhebwig  i»t  Tochter  der  Unwissenheit, 
niLa  superbia  ze  fia  de   V  ignoranza.   (v.)     8. 
La  superbia  k  u,  s,  w. 


401.  Wer  nach  dem  Kranze  strtbt,  der 
bekommt  doch  eine  Blume. 

Wer  nach  einem  goldnen  Kleide  strebt,  erh&lt 
doch  eine  Schleppe  davon. 

Wessen  Sinn  nach  einem  goldenen  Wagen  steht, 
dem  wird  leicht  ein  Nagel  davon, 
od.  Wer  nach  einem  Wagen  stellt,  kriegt  wenig- 
stens auch  einen  Nagel  davon,  (schwel.) 
pd.  He  ringt  noch  so  lange  na  den  verg^den 
Wagn,  bet  he  de  Lunse  darvun  kriggt.  (ns.  B.) 
Er  ringt  noch  so  lange  nach  dem  vergoldeten 
Wagen^  bis  er  die  Lünsen  davon  kriegt. 

W6r  nÄn  goldenen  W&gen  ringet,  da  krigt  ge- 
wiss 'ne  Lttnze  dervon.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Wer  nach  einem  goldenen  Wagen  ringt,  der 
bekommt  gewiss  einen  Ächsennagel  davon» 

Wer  na*n  vergoldten  Wagen  ringt,  de  krigt  ook 
en  Lunz  davun.  (ns.  hlst)  Wer  nach  ver- 
goldetem Wagen  ringt,  der  kriegt  auoh  eine 
Lunse  davon. 

Den  naVi  güllnen  Wagen  ringet,  kriegt  all- 
wenner  en  Speiken  dervan.  (ns.  L.-D.)     Wer 


nach  einem  goldnen    Wagen  ringt,   kriegt 

zuweilen  eine  Speiehe  davon. 
De  na*n  Wagen  ringet,   krigt  tom   minnsten 

dnen  Lüns  af.   (wstf.  Mst)     Wer  nach  dem 

Wckgen  ringt,  kriegt   zum  mindesten   einen 

Ächsennagel  a6. 
De  na*n  Waagen  ringet,  krigt  to*m  minnsten 

eenen  Luns  af.  (wstf.  O.)     8,  De  nam  u,  s,  w. 


Die  naar  een*  gouden  wagen  staat  (een*  goud  dt* 
wagen  volgt),  Krijg^  er  wel   eene   as   (een' 
nagel)  van.    Wer  nach  einem  goldenen  Wagen 
strebt  (einem  goldenen  Wagen  folgt) ,  kriegt 
wohl  eine  Achse  feinen  Nagel)  davon. 

Vraag  ge  om  eene  koe,  dan  krijg  ge  toch  ligt 
een  kalf.  Verlangt  eine  Kuh,  dann  bekommt 
ihr  doch  leicht  ein  Kalb. 

Weel  nae  een  gülden  waeghen  steet,  hy  crychtter 
wel  een  radt  van.  (ah.)  Wer  nach  einem 
goldenen  Wagen  strebt,  der  kriegt  wohl  ein 
Bad  davon, 

Bode  for  a  silk  gown  and  yell  get  a  sleeveOB« 
o*it.  (scho.)    Begehrt  ein  seidnes  Kleid  und 
ihr  werdet  einen  Ärmel  davon  erhalten. 

Wish  for  a  gown  o*  gowd  and  ye  *11  aye  get 
a  sleeve  o*  t.  (scho.)  Wünscht  euch  ein  Kleid 
von  Oold,  und  ihr  werdet  immer  einen  Ärmel 
davon  kriegen. 


Hvo  som  strseber  efter  en  Guldvogn,  faaer  dog  ii« 
Lundstikken.     Wer  nach  einem  Goldwagen 
strebt,  erhält  doch  den  Ächsennagel. 

Faaer  man  ei  Fuglen,  da  faaer  man  vel  en 
Fieder  af  ham.  Kriegt  man  nicht  den  Vogel, 
so  kriegt  man  wohl  eine  Feder  von  ihmi 

Hwo  som  attraar  en  Vogn  af  Guld,  han  faar 
en  Lwndstyckffi.  (adä.)  Wer  einem  Wagen 
von  Gold  nachtrachtet,  der  bekommt  einen 
Ächsennagel. 

Ex  auri  plaustro  lumbestica  fit  cupientL  (mit)  It« 


402.  Strtoke  dich  nach  der  Decke. 

Jeder  strecke  sich  nach  seiner  Decke. 

Wer  sich  nicht  nach  der  Decke  streckt,  Dem 

bleiben  die  Füsse  unbedeckt 
Man  musz  sich  streken  nach  der  Deken.   (ad.) 
*s  Musz  si*  (Es  muss  sich)  Jeder  nach  aeinermd. 

Deck*  streck*n.  (frk.  M.) 
Man   muss   sich  strecken   Nach    der  Decken. 

(mrh.  £.) 
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Strikt  lech  der  Döoken  no.  (mrh.  L.)    Strtckt 

mch  der  Decke  nach. 
Ma  (Man)  muss  sich  strecken  noch  di^t  (nach  der) 

Decke.  (schU.  B.) 
Wer  sich   nit   strekket    no   der   Decke,   Dem 

bleiwen  die  Fiisse  unbedecket   (W.  £.)    8, 

Wer  sich  u,  t.  v>, 
od.Dn  mnsst  dich  strecken,   darnach  dich  weisst 

sa  decken,  (schwei.) 
pcL'Strak  dich  nd  der  Dakl  (nrh.  S.) 

Nd  den  Daken  mes  em  sich  straken.   (nrh.  B.) 

Nach  der  Decke  wuu»  man  »ich  »trecken, 
Een  mntt  sick  noa  de  Deck  strecken,  (ns.  A.) 

S,  Ma  mu$s  u.  «.  to. 
£lk  matt  sik  strekken  na  sine  Dekken.  (ns.  B.) 

Jeder  mu»»  eich  nach  seiner  Decke  strecken. 
Man  mntt  sine  Föte  nich  vndder  steken,  as  de 

Dekke  geit.  (ns.  B.)     Man  muss  seine  Fiisse 

nicht  weiter  stecken,  als  die  Decke  geht. 
Man  maut  sek  strecken  nftr  Decken,   (ns.  ha. 

G.  XL  G.)     8,  Ma  muss  u.  s.  w. 
Man  mütt  syn  FOöt  nich  wyder  stäken,  as  de 

D&k  geiht.  (ns.  Hmb.)    8.  Man  mtät  ti.  «.  to. 
Man  mot  sick  nich  wier  strecken,   osse   man 

sick   kann   decken,    (ns.  L.-D.)     Man  muss 

sich  nicht  weiter  strecken,  als  man  sich  mk- 

decken  kann. 
Man  moot  de  Föten  strecken   na  de  Decken. 

(ns.  ofs.)     Mcm  muss  die  Fiisse  nach  der 

Decke  strecken. 
Elk  mdt  sick  strecken   na  sine  Decken,    (ns. 

O.  J.)    8,  Elk  mutt  u.  s.  w. 
Man  moot  de  Föte  nich  wieder  stäken,  as  de 

Däke  geiht.  (ns.  O.  B.)    Man  muss  die  Füsse 

nicht  weiter  strecken,  als  die  Decke  geht. 
Man  mot  sick   nich  wi^r    strekken,    als    dei 

Dekke  gait,  soss  weret  ein*n  dei  Fante  kanlt. 

(wstf.   M.)      Man   muss    sich    nicht    weiter 

strecken,  als  die  Decke  geht,  sonst  werden 

einem  die  Füsse  kalt. 
Well  sick  länger  streckt,  äs   he   sick   decken 

kann  (as  sine  Decke),  de  wädet  (den  wäret) 

de  Tdne  kaolt  (wstf.  Mst.)     Wer  sich  langer 

streckt,  als  er  sich  tudeeken  kann,  (als  seine 

Decke),  dem  werden  die  Zehen  kalt. 


dt«  Steek  nwe  voeten  niet  vorder  dan  aw  bed  reikt 

Steckt  eure  Füsse  nicfU  weiter,  als  euer  Bett 

reicht. 
Steek  nwen  roet  niet  vorder,  dan  aw  bed  lang 

is.  (vL)    Steckt  euem  I\us  nicht  weiter,  als 

euer  Bett  lang  ist, 
en«  Stietch  yoor  legs  according  to  yoor  coverlet. 

Streckt  eure  Beine  nach  eurer  Decke, 


Stretch  yonr  arm  no  farther  than  yonr  sleeve 
will  reaoh.  Streckt  euem  Arm  nicht  weiter, 
als  euer  Ärmel  reicht. 

Fat  yoar  band  nae  farther  oot  (Ne*er  pat  yoar 
band  farther  out),  than  yoar  sleeve  will  reach. 
(scho.)  Streckt  eure  Hand  nicht  (niemals) 
weiter  aus,  als  euer  Ärmel  reicht. 


Bsek  (Strsek)  ikke  Foden  Isenger,  end  Skind-Üft. 

fselden  naaer.    Strecke  den  Fuss  nicht  länger, 

als  die  Bettdecke  reicht, 
Efter  Sit  Dsekke  Knhver  sig  maa  strtekke.    Nach 

seiner  Decke  muss  Jeder  sich  strecken, 
B«eck  Fodhen  saa,  at  Skindfsellen  maa  owergaa. 

(adä.)     Strecke  den  Fuss  so  aus,  dass  die 

Bettdecke  darübergehe 
Rseck    eij    Fodhen    Isengber    sen    Skijndfellen 

rsBcker.  (adä.)    8.  Baue  ikke  u,  s,  w. 
Eingin  toyggir  sig  longar  enn  armarnir  rOkka.  iSe 

(f«er.)    Keiner  strecke  sich  länger,  als  die 

Arme  reichen. 
Ein  feer  inkje  retta  Föten  lenger ,   en  Felden  nw. 

rekk.     Man   muss   den   Fuss    nicht    länger 

strecken,  als  die  Decke  reicht. 
Man  bOr  inte  sträcka  föttema  längre  an  skinn-  sw« 

fällen  räcker.     Man  muss   die   Füsse   nicht 

länger  strecken,  als  die  Bettdecke  reicht. 
Man  bor  ej  stracka  sig  langre  an  tacket  racker. 

Man  muss  sieh  nicht  länger  ausstrecken,  als 

die  Decke  reicht. 
Man   skal   ey   r»kia   foten   Uengre   san   skin- 

felden  rsekker.   (asw.)    8,  JEin  far  u.  s.  to. 
Rffik  ey  fotin  vndan  skinfseldin.  (asw.)    Strecke 

den  Fuss  nicht  weiter,  als  die  Bettdecke, 


Pes    sie   tendator    ne    (at)    lodez    pretereatar  lt. 
(transgrediatnr).  (mit.) 

Intra  mensaram  lodicis  ta  porrige  saram.  (mit.) 

Ti  deis  (stos)  ta  stender  mal  aschia,  Sco  leang'  CW« 
(grond*)  a  lad*  ei  tia  Cavria.  (obL)   Du  musst 
dich  stets  so  strecken,  wie  deine  Decke  lang 
(gross)  und  breit  ist. 

n  faat  ^tendre  ses  pieds  selon  ses  draps.    Man  fiu 
muss  seine  Füsse  nach  seinen  Betttüchem 
ausstrecken, 

Froit  a  le  pi6  ki  plas  Testent  Ke  ses  covretoirs 
n*a  de  lonc.  (alz.)  Ealt  hat  den  JFkss,  der  ihn 
mshr  ausstreckt,  als  seine  Decken  lang  sind. 

Chacnn  s*teind  ses  pieds  soivant  ses  draps.  (B.)  nf.  ^ 
Jeder  streckt  seine  Füsse  nach  seinen  Bett- 
tüchem aus. 

Cal  pa  s'  Sstdndrg  mäi  <fi  sa  flassädo«   (Lgd.)sf. 
Man  muss  sich  nicht  weiter  ausstrecken,  als 
seine  Decke. 
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86  fHoQ  pa  mSS  alounya  qS  la  coavertüro  nonn 

d^o.  (Lgd.)    8.  Man  hbr  ej  u.  t.  to. 
itcNon  bisogna  distendersi  piü  che  '1  lensuol  sia 

longo.     Man   mma   eich   nicht   weiter   atw 

strecken,  alt  das  Betttuch  lang  ist. 
Non  bisogna  distendere  i  piedi  piü  che  sia  il 

lenzuolo.     Man  musa  die  Füsae  nicht  weiter 

ausstrecken,  als  das  Betttuch  geht. 
mi/Biflogna  distendersi  quanto  il  lenzuolo  h  lungo. 

(t.)    Man  muss  sich  so  weit  ausstrecken,  wie 

das  Betttuch  lang  ist. 
Non  distenderti  pii^  che  il  lenzuol  non  &  lungo. 

(t.)     Strecke  dich  nicht  weiter  aus,  als  das 

Betttueh  lang  ist, 
Chi  8i  atende  pii^  del  lenzuolo,  si  scuopre  da 

piedi.   (t.)     Wer  sich  weiter  ausstreckt,  als 

das  Betttuch  (reicht),  deckt  sich  die  Fiisse  auf, 
ni.  Quand  V  h  pÄcol  el  Ut,  S*  4  de   sta  cürt  e 

strÄt  (1.  b.)     Wenn  das  BeU  klein  ist,  muss 

man  kurt  und  eng  liegen, 
No  slongjli  minga  i  gamb  pü  di  lenzO.   (1.  m.) 

Strecke   die   Beine   nicht    länger,    als    das 

Betttueh. 
Dgstendsse   pi   ch*   el   linss^^l.   (piem.)     Sieh 

weiter  ausstrecken,  als  das  Betttueh. 
Slonga   la   gamba   come   ze    la    coverta.    (v.) 

Strecke  das  Bein  so  lang,  wie  die  Decke  ist. 
si.  Stendi  il  piede  per  quanto  ö  lungo  il  lenzuolo. 

(ap.)    Strecke  den  Fuss  so  weit  aus,  wie  das 

Betttuch  lang  ist 
Stenni   lu  pedi   quantu    lu   linzolu    teni.    (b.) 

Strecke  den  Fuss,  so  weit  das  Betttuch  geht. 
Isterre  su  pS  segundu  (cunforme)  su  lentolu. 

(sa.  L.)    Strecke  den  Fuss  nach  dem  Bett- 
tueh. 
Non  isterres  su  pS  plus  de  su  lentolu.  (sa.  L.) 

Strecke  den  Fuss  nicht  weiter,  als  das  Betttueh. 
Im«  No  allargar  m^  lo  bras  que  la  m'dnega.  (ncat.) 

Strecke  den  Arm  nicht  weiter  aus,  als  der 

Ärmel  (reicht). 
pt*  Gada  hum  estenda  a  pema  atd   onde   tem   a 

cuberta.    Jeder  streckt  das  Bein,  so  weit  er 

die  Decke  hat. 
sp»  Gada  uno  eztienda  la  piema  oomo  tiene  la 

cubierta.     S.  Cada  hum  u.  s,  w. 
Gada  uoo  se  eztiende  hasta  donde  puede.   Jeder 

streckt  sich  aus,  bis  wohin  er  kann, 
No  estirar  la  piema  mas  de  lo  que  alcanza  la 

manta.    Strecke  das  Bein  nicht  weiter,  als 

die  Decke  reicht. 
Extender  la  piema  hasta  donde  llega  la  s&bana. 

Das  Bein  ausstrecken,  bis  wohin  das  Bett- 

tueh  reicht. 


403.  Um  des  Kaisers  Bart  strtlttn. 

Um  des  Esels  Schatten  zanken. 

Uneis  sy  um  enes  nüts  wäge,   (schwei.  Bern.)  od. 

üheina  sein  wegen  eines  Nichts, 
Se  Strien  sech  öm  Keisersch  Bart  on  kriegen  pd. 

noch  kenn  Hoor.  (nrh.  M.)    Sie  streiten  sich 

um  des  Kaisers  Bart  und  kriegen  auch  kein 

Haar  davon. 
Se  speelt  um  des  Kaisers  Bart.  (ns.  hlst.)    Sie 

spielen  um  des  Kaisers  Bart. 
Wy  sp&lt  um  des  Kaiseris  Bart,  der  &m  winnt, 

schall  am  hahlen.   (ns.  Hmb.)     Wir  spielen 

um  des  Kaisers  Bart,  wer  ihn  gewinnt,  der 

soll  ihn  holen. 
Da  tröget  sik  um  Kaisers  Bart.    (wstf.  Bfrk.) 

Die  streiten  sich  um  Kaisers  Bart, 
K&bbele  di  nitt  um  Kaisers  Bartl  (wstf.  Mxk.) 

Streite  dich  nicht  um  Kaisers  Bart/ 


Vechten  (Wedden)  (Speien)  om  des  keizers  baard:  dt. 

die  het  wint,  zal  hem  halen.  Bau/en(  Wetten) 

(Spielen)  um  des  Kaisers  Bart:  wer  ihn  ger 

winnt,  soll  ihnViolen. 
Zij  vechten  om  de  beerenhuid.    Sie  raufen  imh 

die  Bärenhaut, 


At  trsettes  om  Keiserens  Skieg.  dJL 

At  trsettes  om  Pavenjs  Skseg.'    Um  des  Pabstes 

Bart  streiten, 
Träta  om  pafrens  skägg.     S.  At   trattes  om  8W* 

Pavens  u.  #.  w. 
Spela   om  Pafwens  skagg.     Um  des  Pabstes 

Bart  spielen.  [streiten. 

Trata  om   Geeteullen.      Um   die   Ziegemoolle 

De  lana  caprina  contendere  (rizari).  It 

De  umbra  asini  litigant. 

De  fumo  disceptare. 

Se  battre  de  la  chappe  k  V  ^vdque.    Sich  umtE» 

den  Mantel  des  Bischofs  raufen. 
Disput  ar  delV  ombra  deir  asino.    S.   Um  des  Vi* 

Esels  u.  s.  w. 
Disputar  della  lana  caprina.    S.  Trdta  u.  s.  w, 
Dsput6  d  lana  caprena.  (rom.)    S,  Tr&la  u,  s.  w.  mi. 
DisputÄ  dl*  onbra  dl'  aso.   (piem.)    S.  Um  desid, 

Esels  u.  s.  w. 


404.    Strenge    Herren     regieren     nicht 

lange. 
Gestrenge  Herren  regieren  nicht  lange. 
Der  Rousdn  dauert  langer  wi  di  Gaaa.   (frk.md. 

H.  S.)     Der  S<uen  dauert  länger,  als  die 

Gans, 
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DS  str&ng  Richter  richten  n6t  lang.   (mrh.  L.) 

Die  strengen  Richter  richten  nicht  lange. 
od.  Strenge  Gwalt  wird  nid  alt.  (schwei.) 

GroBza  Gwald  werd  nüd  ald.  (schwei.  A.)  Grosse 

O^walt  wird  nicht  alt. 
pd.  Sträng  Hähre  richte  net  lang.  (nrh.  D.)    Strenge 

Herren  richten  nicht  lange.  [G.  u.  G.) 

Strenge   Herren   reg^rt   nich    lange,     (ns.   ha. 
Strenge  Heeren  richtet  nit  lange,  (ns.  W.),    S, 

Sträng  Hähre  u.  a,  w. 
Strenge    Richter    richtet    nit    (richten    nicht) 

lange,    (ns.  W.) 
Strenge  Harens  d&  richtet  nitt   lange,    (wstf. 

Mrk.)     S.  Sträng  Hähre  u.  ».  w. 


dt«  Strenge  heeren  regeren  niet  lang. 

f)i*Stringe  Heren  regeeije  neat  lang,  (afs.) 

String  Hiaren  ragt  eg  laang.    (A.)    S,  Sträng 

Hähre  u.  «.  to. 
String  Hiere  regiere  ai  long.  (M.) 
Streng  Hörren  regiiri  ek  lung.  (S.) 

d&«  Strenge    Herrer    regjere    kun    kort.      Strenge 

Herren  regieren  nur  kurz. 
Strenge  Herrer  raade  sielden  Isenge.    Strenge 

Herren  herrschen  selten  lange. 
fg^Stringir  herrar  rikja  sjaldan  leingi.     Strenge 

Herren  regieren  selten  lange. 
Opt   hefir   strängt   vald    statt   regiment.      Oft 

hat  strenge  Gewalt  kurzes  Regiment. 
Ekkört  ofrfki  hefir  Ungan  aldr.    Keine  Strenge 

hat  langes  Alter. 
Strangir   harrar    skulu    stokkut    valda.    (fser.) 

Strenge  Herren  sollen  kurz  herrschen. 
8W*  StrSnga  herrar  regera  icke  länge. 

Stranga  herrar  räda  inte  lange.    Strenge  Herren 

herrschen  nicht  lange. 
Stranga   herrar  ha   kort  commando.     Strenge 

Herren  haben  kurzes  Regiment. 


lt*Nullam  violentam  dintamum. 


405.   Im   Hanse    des    Gehängten    sprich 

nicht  vom  Striok. 
Im  Hause  des  Gehenkten  rede  nicht  vom  Stricke. 
od.  Darf  nicht  Kutse  (Mietz)   sagen,   wenn   alles 
voller  Katzen  lauft  (schwb.  W.) 


dt«  Het  is  niet  geraden  van  de  galg  te  spreken, 
daar  de  waard  een  dlef  is.  Es  ist  nicht 
räthlich  vom  Galgen  zu  sprechen,  wo  der 
Wirth  ein  Dieb  ist. 


Name  not  a   rope  in   his   house   that  hang*deil» 
himself.     Nennt  nicht  den  Strick  im  Hause 
dessen,  der  sich  aufhing. 

Don*t  talk  of  a  halter  in  Company  of  him 
whose  father  was  hanged.  Sprecht  nicfU 
vom  Strick  in  der  Gesellschaft  desjenigen, 
dessen  Vater  gehängt  vmrde. 

Dinna  speak  o*  a  raip  to  a  chiel  whase  father 
was  hong*d.  (scho.)  Sprecht  nicht  vom  St^Hck 
zu  einem  Burschen,  dessen  Vater  gehangen 
wurde.  

Tal   ikke   om  Strikke   i   hsengt  Mands  Hans.  d&« 
I  hseng^  Mands  Huus  taler  man   ikke   gjeme 
om    Strikken.      Im    Hause    des    Gehängten 
spricht  man  nicJit  gern  vom  Stricke. 
R0d  inkje  um  Reip  i  hengder  Manns  Hus.       niv« 
Tala  ej  om  rep  i  hängd  maus  hus.  8W* 


n  ne  faut  point  parier  de  corde  dans  la  maison  tE. 

d*  un  pendu.     Man  muss  im  Hause    eines 

Gehängten  nicht  vom  Stricke  reden. 
Lou  qui  nous  boulhe  audi  lou  sou,  Nou  deusf. 

pas  touca  la  corde.    (Bm.)     Wer  nicht  das 

Seinige  Jiören  will,  darf  den  Strick  nicht 

berühren. 
Non  parlar  di  corda  in  casa  dell*  appiccato.      it« 
Un  pariJi  di  funa  in  casa  dHmpiccati.  (crs.)      mi. 
Un  parU  di  razza  in  casa  di  basterdi.    (crs.)  • 

Sprich  nicJit  von  Rage  im  Hause  von  Ba- 
starden. 
Kon  nominare  la  fune  in  casa  dell*  impiccato. 

(t.)    Nenne  nicht  den  Strick  im  Hause  des 

Gehängten. 
Non  ricordare  il  capestro  in  casa  dell*  impiccato. 

(t.)    Erinnere  nicht  an  den  Strang  im  Hause 

des  Gehängten. 
Non  rammenUAr  la  croce  al  diavolo.  (t.)    Rufe 

nicht  dem  Teufel  das  Kreuz  zurück. 
*n  Casa   de   *mpiso   non   nommenare   chlappe.  si 

(npl.)    Im  Hause  des  Gehängten  nenne  nicht 

den  Strick. 
A  casa  di  lu  ^mpisu  nun   si   po   diri  'mpendi 

st*  ogghiarolu.  (s.)    Im  Hause  des  Gehängten 

darf  man  nicht   sagen:   hänge   diesen    Öl- 

krug  auf. 
In  domo  de  s*  impiccadu  non  nomines  sa  fune. 

(sa.)     S.  'n  Casa  u.  s.  w. 
Non  nomines  su  cannau  in  domo  de  s*impic- 

cadu.  (sa.)    Nenne  den  Hanf  nicht  im  Hause 

des  Gehängten. 
Em  casa  de  ladrao  nao   lembrar   bara^o.    Im  pt« 

Hause  des  Diebes  ei*innere  nicht  an  den  Strick, 
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406.  Leeres  Stroh  dreschen. 
Den  Esel  scheren. 
Unterm  Schnee  ernten. 
Er  will  den  Schnee  im  Ofen  dörren. 
Er  will  Brot  im  kalten  Ofen  backen. 
Er  m&stet  einen  Wetsstein. 
Er  baut  auf  Sand. 
Er  fährt  Sand  m*s  Meer, 
od.  Zünd    er   mir   den   Weyer  hinter    dem    Haus 
an.  (schwel.) 


dt*  Het   is   kaf   (hooi)    gedorscht.     Es   i%t   Spreu 
(Heu)  gedrotehen, 
Het   is   op   eene   rots   geploegd.     E$  ut   auf 

einem  Felsen  gepflügt. 
&et  is  tegen  den  dood  geyochten  (geworsteld). 
Es  ut  gegen  den  Tod  gekämpft  (gestritten), 
fs.  Lähsig  Strii  tjtehen.  (M.) 


dä.At   tcerske   (for)   Langhalm   (Halm).     Sehütt- 
stroh  dreschen. 


lt.  Verberare  lapidem. 
Ignem  dissecare. 
Exurere  mare. 
Actam  rem  (Actum)  agere. 
Boy!  clitellas  imponere. 
In  frigidum  fornom  panes  immittere. 
lt.  i^  come  voler  legar  11  sabblon  oon  le  stroppe. 

Es   ist  als  ob  man   den  Sandkies  mit   den 

Strohwischen  binden  wollte. 
mi.  E  quant*  ö  samin4  in  V  arena.   (crs.)    Es  ist 

wie  in  den  Sand  säen, 
£^  gattiva  indirizzü  V  anche  a  li   cani.   (crs.) 

Es  ist^  übel,  den  Hunden  die  Schenkel  gerade 

richten  wollen, 
'k  gattiyu  da  calci  in  lu  muru»    (crs.)     Es  ist 

übel  mit  der  Faust  gegen  die  Mauer  schlagen. 
Voler  dirizzare   le  gambe   ai   cani.    (t.)     Den 

Hunden  die  Beine  gerade  richten  wollen, 
Voler   dirizzare   il   becco   allo   sparviere   (agil 

Sparvieri),  (t.)    Dem  Sperber  (Den  Sperbern) 

den  Schnabel  gerade  richten  wollen. 
ni.  Vr^r   drizzar   il    gambi   ai   ein.    (em.  P.)     S. 

Voler  dirizzare  le  u,  s,  w, 
DrizÄ  i  gambe  ai  ca.  (1.  b.)    Den  Hunden  die 

Beine  gerade  richten, 
Addriss^  e  gambe  a-i  storti.  (lig.)    Den  Krumm- 

beinigen  die  Beine  gerade  richten. 
Drissö  gl  bech  a  j'  osei.    (piem.)    Den  Vögeln 
.    den  Schnabel  gerade  richten, 
Vorrejo  driss^  le   ganbe   ai    can.    (piem.)    Er 

möchte     den    Hunden     die     Beine    gerade 

richten. 


Vorreje   driss^  le   ganbe   ai   s6p.    (piem.)    Er 
möchte  den  Lahmen  die  Beine  gerade  richten. 


407.  Wider  den  Strom  ist  Übel  schwim- 
men. 

OSnt  d'  Strumm  as  schwSer  schwammen,  (mrfa.  L.)  md. 
Gegen  den  Strom  ist  schwer  schwimmen. 

Wider  a  l^trüm  is  nich  gnt  ze  schwimmen, 
(schls.  B.)  Wider  den  Strom  ist  nicht  gut 
zu  schwimmen. 

Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  schwimmen,  od. 
(schwei.) 

Strom  up  is  quad  swemmen.   (ns.  B.)     Strom- pd, 
auf  ist  schlecht  schwimmen. 


Tegen  den  stroom  is  het  kwaad  zwemmen.        dt« 
Tegen  wind  end  stroom  kan  men  niet  opzeilen. 

Gegen    Wind  und  Strom    kann   man  nicht 

segeln. 
No  striying  against  the  stream.     Kein  Bingen  en. 

gegen  den  Strom. 
Paff  not  against  the  wind.     Blas't  nicht  gegen 

den  Wind. 
Ne'er  strive  against  the  stream.   (scho.)    Ringt 

niemals  gegen  den  Strom. 


At  8y0mme  imod  Strammen.   Gegen  den  Strom  dft. 

schtoimmen. 
D*  er  stridt  imot  Straumen  aa  symja.    Es  istüW. 

schwer,  gegen  den  Strom  zu  schwimmen. 
Strseva  mot  Straumen.  Gegen  den  Strom  ringen, 
Han  strsevar,  som  Kjeringi  mot  Straumen.     Er 

ringt,  wie  die  Frau  gegen  den  Strom, 
Det  ar   ej   godt  simma   emot    strommen.     S,  fW» 

Wid9r  u.  s.  w, 
Ondt  simma  moot  strommen.     Übel  gegen  den 

Strom  schwimmen. 


Contra  fluminis  tractum  niti  difficile.  lt. 

Contra  aquam  remigare. 

Contra  torrentem  niti. 

Adversus  stimulum  ne  calcitres. 

n  ne  faut  pas  aller  contre  le   courant.    Man  tu 

muss  nicJU  gegen  die  Strömung  fahren. 
Dure  chose  est  regimber  contre  aguillon.  (afe.) 

Hartes  Ding   ist,  gegen   den   StacM   aus- 

schlagen. 
And^    contr'    acqua.    (mi«  rom.)      Gegen    dasiim 

Wasser  fahren. 
E   un  cattivo   andare   contro   la   corrente    (ilmi. 

vento).   (t.)    Es  ist  ein  übel  Fahren  gegen 

die  Strömung  (den  Wind), 
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ni.  Andar  contra  la  curSint.   (em.  B.)    Gegen  die 
Strömung  fahren. 
S*i   mal  d^andi   contr'  aqua.    (L)     Man  muis 

niemals  gegen  das  Wasser  fahren. 
AndÄ  contr'  aqua,  (piem.)     S.  Änd^  u.  *.  w, 
No  bisogna  andar  contro  la  corente.   (v.)    Ä 
II  ne  faul  u,  s.  w. 
8i.  Nun   8i  po  contra  ventu  nayigarL    (s.)     Man 
kann  nicht  gegen  (den)  Wind  fahren. 


408.  Het  vergrämt  de  merrie  niet  als  de 
hengst   slaat.     (dt.)     Es   stört   die   Stute 
nicht,  ioenn  der  Hengst  schlägt. 
dt*  Ten   vergrämt   tmeericken  niet'  wat  thinsken 
slaet.  (avl.)    8.  Het  vergrämt  u.  s,  w, 

tk*  Jamals  coup  de  pied  de  jument  ne  fit  mal  4 
cheval.    Nie  that  ein  Schlag  der  Stute  dem 
Pferde  weh. 
sf.  Co-dS-p6    d'ego    n^SstroapiS    jhamfii    roussin. 
(Lgd.)     Schlag   der  Stute   machte   nie   den 
Hengst  lahm. 
Cop  de  ped  d*eg^  n'estronpiet  jamai   roussin. 
(nprv.)    S.  Co-de-pe  u.  s.  v>. 
it«  Calcio  di  cavalla  non  fece  mai  male  a  poledro. 
Sehlag  der  Stute  that  nie  (dem)  Füllen  weh. 
ml.  Calciu  di   giumentu   'un    fa   male   a   cavallu. 
(crs.)     Schlag   der   Stute   thut   dem   Hengst 
nicht  weh. 
Calciu  di  jumenta  unn*  ammazzö  mai  cavallu. 
(crs.)    Schlag  der  Stute  tödtete  niemals  den 
Hengst. 
Calcio  di  Stallone  non  fa  male  alla  cavalla.  (t.) 
Schlag  des  Hengstes  thut  der  Stute  nicht  weh. 
ni.  Chignada  de  caal,  A  la  caala  no  fa  mal.  (1.  b.) 
Schlag  des  Hengstes  thut  der  Stute  nicht  weh. 
Quand  un  s*  veül  ben,  un  s^  ofend  nen.  (piem.) 
Wenn  man   sich   wohl  will,  beleidigt   man 
sich  nicht. 
Peada  de  manza  no  mazsa  cavalo.  (v.)    Schlag 
der  Stute  schlägt  keinen  Hengst  todt. 
pt«  Couces  de  egoa,  amores  para  rocim.    Schläge 
der  Stute,  Liebkosungen  für  den  Hengst. 
O  conce  da  egoa  nao  faz  mal  ao  potro.    Der 
Schlag  der  Stute  thut  dem  Fohlen  nicht  weh 
sp,  Coces   de  yegua,    amores   para  el  rocin.     S. 
Couces  ti.  s.  w. 
La  coz  de  la  yegua  no   hace   mal  al  potro. 
8.  0  couce  u.  s,  w. 


409.  Er  sucht  den  Esel  und  sitzt  darauf. 

Du  suchst  den  Bären  und  stehst  vor  ihm. 

Ä  sucht  d'n  "tßel  unn  ritt  droff.    (thr.  R.)    ^md. 

sucJiet  den  Esel  und  reitet  darauf 
Er  reitet  aufn  Ross  und  sucht  es.  (bair.)  od. 

Er  ruft  den  Esel  und  sitzt  d'rauf.  (schwb.  W.) 
Dear  (Der)  sucht  au  da  (auch  den)  Esel  und 

reitet  drauf,  (schwb.  W.) 
Er  sucht  das  Pferd  und  reitet  darauf.  (schweL) 
Hä  sitz  om  Päd  un  suht  et  nit  (nrh.  K.)    ^pd. 

sitzt  auf  dem  Pferd  und  sieht  es  nicht. 
Hei  sitt  op  et  P6rd   en   sückt  het.    (nrh.  Kl.) 

Er  sitzt  auf  dem  Pferd  und  sucht  es. 
Gener  sas  &m  Sadel  unt  sdt:  Ir  Lekt,  hud  er 

not  me  Ruosz  gesan?    (nrh.  S.)    Jener  sass 

im  Sattel  und  sagte:  Ihr  Leute,   habt  ihr 

nicht  mein  Boss  gesehen  f 
He  sitt  upt  Perd  un  soggt  dama.  (ns.  B.)    Er 

sitzt  auf  dem  Pferd  und  sucht  danach. 
He  sitt   up  't  Piird  un  söcht  H.    (ns.  M.-Str.) 

S.  Hei  sitt  u.  s.  w. 
He  sitt  up  't  Perd  un  söcht  demä.   (ns.  O.  J.) 

S.  He  sitt  upt  u.  s.  w. 
Hei  seekt  dat  Peerd  on  rött   darop.    (ns.  Pr.) 

S.  Er  sucht  das  u.  s.  w. 


De  man  zocht  naar  het  paard,  en   hij   zat   er  dt« 

op.    Der  Mann  suchte  nach  dem  Pferd  und 

sass  darauf. 
Hij  slacht  den  boer,  die  naar  zijn  ezel  zocht, 

en  hij  zat  er  zelf  op.     Er  gleicht  dem  Bauer, 

der    nach    seinem   Esel    suchte    und   selbst 

drauf  sass. 
The  butcher  look^d  for  bis  knife,  when  he  had  en« 

it  in  bis  mouth.    Der  Fleischer  suchte  sein 

Messer,  während  er  es  im  Munde  hatte. 
YeVe  like  the  man  that  sought  bis  horse,  and 

him  on  its  back,    (scho.)    Dir  seid  wie  der 

Mann,  der  sein  Pferd  suc?Ue  und  auf  seinem 

Bücken  sass. 
Hi  sjog^  am  a  Hud  an  h6-n  sallew  üüb-t  Haad.  Ili« 

(A.)    Er  sucht  nach  dem  Hute  und  hat  ihn 

selbst  auf  dem  Kopfe. 
Hi  sjocht  am  a  Sftdel  an  sat  'arüübh.  (F.)    Er 

sucht  nach  dem  Sattel  und  sitzt  darauf, 
Hi  sjukt  eed^er  di  Saadel  en  set   er  üp.   (S.) 

S.  Hi  sjocht  u.  s.  w. 


At   gaae   over  Bsekken   og    lede    efter  Yand.  da« 
^ber  den  Bach  gehen  und  nach  Weisser  suchen. 


Arrepta  candela  candelabrum  quaeris.  It« 

II  cberche  son  &ne  et  il  est  (mont^)  dessus.   Er  fit« 
sucht  seinen  Esel  und  er  sitzt  darat^f. 
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sf.  As  d*aqao  de  Tautr^,  qu^ero  aus  son  &zi,  et 
lou  cerquÄvo.  (nprv.)  Du  bitt  wie  Jener, 
der  auf  seinem  Esel  war  und  ihn  suchte, 

lt«Ta  f&i  come  colui,  che  cercava  1*  asino  e  vi 
era  sopra.  Du  macTtst  es  wie  Jener,  welcher 
den  Esel  suchte  und  drauf  war, 

ni.  Sfirchft  Taao  e  essie  a  caval.  (piem.)  Den  Esel 
suchen  und  drauf  reiten, 

si.  Fagher  que  i  cadda  qui  quircÄt  su  boc  miu 
qui  portÄt  a  caddu.  (sa.  L.)  Es  machen  wie 
Jener,  der  den  rothen  Ochsen  suchte,  den 
er  führte. 


410.  Man  suoht  Keinen  hinter  der  Thür, 
wenn  man  nicht  selbst  dahinter  ge- 
steckt hat 

Man  sucht  Keinen  hinter  der  Thür  (hinterm 
Ofen),  man  habe  denn  selbst  dahinter  ge- 
steckt. 

Man  sucht  Keinen  hinterem  Ofen,  man  sei  denn 
vorher  selber  dahinter  gewesen  (wenn  man 
nicht  selbst  dahinter  gesteckt  hat). 

Es  sucht  Keiner  den  Andern  im  Sack,  er  habe 
denn  selbst  darin  gesteckt 
md.'^M6r  s6cht  k6n  Annem  hinter  *n  Oufn,  wemmer 
nit  sÄlber  d*rhint  g*sätz'n  tt.  (frk.  M.)  Man 
sucht  keinen  Ändern  hinterem  Ofen,  wenn 
man  nicJit  selber  dahinter  gesessen  hat, 

Me  sotlket  neimes  hinger  dem  Oewen,  wamme 
ni  selwer  derhingere  seaten  heat.  (hss.)  Man 
sucht  Niemand  hinter  dem  Ofen,  wenn  man 
nicht  selber  dahinter  gesessen  haL 

Ma  sucht  ken  Schelm  hinger  der  Thure,  ma 
hoat  denn  salber  do  hinger  gestackt  (schls.) 
Man  sucht  keinen  Schelm  hinter  der  Thür, 
man  habe  denn  selber  dahinter  gesteckt, 

Kenner  sucht  d*n  Annem  henger  d*r  Dur,  bann 
&  net  sHwer  dVhenger  gestackt  hat  (thr.  R.) 
Keiner  sucht  den  Andern  hinter  der  Thür, 
wenn  er  nicht  selbst  dahinter  gesteckt  hat. 
od.  Man  suecht  Koan  hinta^n  Ofn,  aussa  man  is 
selba  dahinta  gwen.  (bair.)  Man  sucht  Keinen 
hinter'm  Ofen,  ausser  vian  ist  selber  da* 
hinter  gewesen, 

Mi'  suScht  säld'n  oku  hinti*^  di'  DiT,  wÖn  mi' 
nid  sftlwi  hint'n  g'sd^ckt  is.  (ndö.)  Man 
sucht  selten  Einen  hinter  der  Thür,  wenn 
man  nic?U  selber  dahinter  gesteckt  hat. 

Es  sucht  Keiner  den  Andern  hinterm  Ofen,  er 
sei  denn  selbst  dahinter  gewesen,  (schwb.  W.) 

Es  sucht  Keiner  den  Andern  im  Sack,  er  sei 
denn  zuvor  darin  gesteckt,  (schwei.) 
pd.  Me  töckt  genge  henger  'ne  Struch ,  of  me  hat 


selvs  derhenger  geleege.  (nrh.  A.)  Man  sucht 
Keinen  hinter  dem  Strauch,  oder  m^in  hat 
selbst  dahinter  gelegen. 

Me  röft  gengen  usgene  Bosch,  of  men  es  selvs 
dren  gewees.  (nrh.  A.)  Man  ruft  Keinen 
aus  dem  Busch,  oder  man  ist  selbst  darin 
gewesen, 

Wft  henger  d'r  Hacke  geläge  hat,  da  söhk 
och  ebne  doh.  (nrh.  D.)  Wer  hinter  der 
Hecke  gelegen  hat,  der  sucht  auch  Einen  da. 

I^ner  (Hd)  söcht  kSn*  hinnem  Aow^n,  h^  hat 
denn  sülwst  daohinner  (hinner)  säfn.  (ns.  A.) 
Einer  (Er)  sucht  Keinen  hinter  dem  Ofen, 
er  hat  denn  selbst  dahinter  gesessen. 

Man  soggt  Nüms  achtem  Abnd,  oV  man  hett 
stUfs  darachter  setn.  (ns.  B.)  Man  sucht 
Niemand  hinterm  Ofen,  oder  man  hat  selbst 
dahinter  gesessen. 

Man  sOcht  Keinen  hindern  Owen,  man  het  er 
(denn)  sülwest  hinder  esSten.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Man  sucht  Keinen  hinter  dem  Ofen,  man 
hat  (denn)  selbst  dahinter  gesessen. 

Man  söcht  Küms  achtem  Aven,  man  hett  der 
stllvst  achter  seeten.  (ns.  hlst)  S,  Man 
soggt  u.  s.  w, 

Ntlms  söcht  Eenen  achter  der  Döör,  stund  hee 
nich  sttlvst  eenmal  darvöör.  (ns.  Hmb.)  ^te- 
mand  sucht  Einen  hinter  der  Thür,  stand 
er  nicht  selbst  einmal  davor. 

Man  söcht  Nemmes  achtem  Tune,  man  is 
sttlves  darachter 'Weseu.  (ns.  L.-D.)  Man 
sucht  Niemand  hinter'm  Zaune,  (oder)  man 
ist  selbst  dahinter  gewesen. 

Man  socht  Nümms  achteren  Afend,  wenn  man  * 
dar  sttlvst  nich  sSten  het.  (ns.  O.  R.)     S.  Me 
soüket  u,  s.  w. 

Me  s&uket  Kennen  hinger^n  Oowen  (hinger 
der  Dööre),  me  hat  selwer  derhinger  *seeten. 
(ns.  W.)  Man  sucht  Keinen  hinter  dem 
Ofen  (der  Thür),  (oder)  man  hat  selbst  da- 
hinter gesessen. 

Eüt  sänket  Nttmmes  biäne  achtem  Oawen, 
wenn  hai  selwer  noch  nit  derachter  seäten 
hiät.  (wstf.  A.)  Es  sucht  Niemand  wen 
hinter*m  Ofen,  wenn  er  selbst  noch  nicht 
dahinter  gesessen  hat. 

Me  saüket  Nümmes  ächter  dem  Backuowen, 
Irr  me  hiät  selwer  der  ächter  siäten.  (wstf. 
Mrk.)  Man  sucht  Niemand  hinter  dem 
Backofen,  oder  man  hat  selber  dahinter  ge- 
sessen. 

Niemand  zoekt  een  ander  in  den  oven,  o^  hij  dt. 
is  er  zelf  in  geweest    Niemand  sucht  einen 


Digitized  by 


Google 


Suchen  410. 


—    229    — 


411  Suchen. 


Andern  im  Ofen,  oder  er  ist  »elbH  darin 
gewesen. 
Niemant  en  soeckt  den  anderen  in  den  oaen, 
of  hy  hefter  seiner  in  gewest.  (ah.)  8. 
Niemand  u.  t,  w, 
eiuThe  old  woman  would  never  have  look'd  for 
her  danghter  in  the  oven  (in  the  Oven  for 
her  danghter),  had  she  (if  she  had)  not  been 
there  herseif.  Das  alte  Weib  wurde  nie 
nach  der  Tochter  inTO/en  gesucht  haben, 
wäre  (wenn)  sie  nicht  selbst  drinnen  ge- 
wesen (wärej. 
,  Nae  man  can  seek  his  marrow  V  the  kirn  sae 
weel  as  him  that  has  been  in  't  himsel. 
(scho.)  Keiner  kann  seinen  Genossen  so  gut 
im  Ofen  suchen,  toie  der,  welcher  selbst 
darin  gewesen  ist. 


da«  Den  leder  ikke  gieme  bag  Daren,  som  ei  selv 
har  staaet  der.  Der  sucht  nic?U  leicht  hinter 
der  Thür,  der  nicht  selbst  dort  gestanden  hat. 

Man  80ger  Ingen  bag  Deren  (Kakkelovnen)^ 
naar  man  ikke  selv  har  vseret  der.  Man 
sucht  Keinen  hinter  der  Thür  (dem  Ofen), 
wenn  man  nicht  selbst  da  gewesen  ist. 

Moderen  havde  ikke  ledt  efter  Datieren  i 
Omen,  naar  hun  ikke  selv  havde  vseret  der. 
Die  Mutter  hätte  nicht  nach  der  Tochter  im 
Ofen  gesucht,  wenn  sie  nicht  selbst  da  ge- 
wesen wäre. 

Ingen  leder  efter  en  Anden  i  Ssekken,  aden 
han  selv  har  vsBret  der  f0r.  Keiner  sucht 
nach  einem  Andern  im  Sacke,  ausser  wenn 
er  selbst  vorher  da  gewesen  ist. 
Is»£nginn  leitar  bak  ofnsins,  sem  |>ar  ei  hefir 
veri<5  ÄÖr.  Keiner  sucht  hinter  dem  Ofen, 
der  nicht  vorher  dort  gewesen  ist. 
SW«  Ingen  söker  en  annan  bakpä  ngnen ,  som  ej 
sjelf  varit  der  fOrut.  Keiner  sucht  einen 
Andern  hinter  dem  Ofen,  der  nicht  selbst 
vorher  dort  gewesen  ist, 

Ingen  soker  dhen  andra  baak  Ugnen,  vthan 
han  haar  siel  ff  wäret  dher  forr.  Keiner  sucht 
den  Andern  hinter  dem  Ofen,  ausser  er  ist 
selbst  vorher  dort  gewesen. 


lt.  Autnmat  hoc  in  me,  quod  novit  perfidns  in  se. 

(mit.) 
fz«L'  ci  qn^  a  stu  es  f5r,  s6t  bin  comrae  on  fait 

les  clkshes.    (nf.  w.)    Der,  welcher  im  Ofen 

gesteckt  hat,  weiss  wohl,  wie  man  die  Back- 

himen  macht. 
it«  Be  la  madre  non  fosse  mai   stata   nel  fomo, 

non    vi    cercherebbe    la   figlia.      Wenn   die 


Mutter  nie  im  Ofen  gewesen  wäre,  würde 
sie  nicht  die  Tochter  dort  suchen. 


411.  Suche,  so  wirst  du  finden. 

D6    sieht,    d6    fennt.    (mrh.  L.)      Wer    sucht, md. 

der  findet, 
Wat  te  der  sÄkst,  wirst  te  ßliujden.    (nrh.  S.)pd. 

Was  du  dir  suchst,  wirst  du  finden. 


Die  zoekt,  die  vindt.  (vi.)    S.  Di  u.  s,  w.         dt« 


Qui  quaerit,  invenit.  It« 

Qui  bien  chace  bien  tmeve.    (afz.)     Wer  gutt%% 

sucht,  findet  gut, 
Ch'  til  qni  cache  y  treave.    (pic.)    Der ,  wel-  nf. 

eher  sucht,  der  findet. 
Qui  qwire,  trouwe.  (w.)     Wer  sucht,  findet, 
Qu  cerquo  atrobo.  (nprv.)    8.  Qui  qwire  u,  s.  w,  sf. 
Chi  cerca,  trova.    8,  Qui  qwire  u.  s.  w,  it* 

Chi  cerca,  trova,  e   chi   seguita,  piglia.   (crs.)mi. 

Wer  sucht,  findet,  und  wer  fortsetut,  nimmt. 
A  ch  zerca  tröva.  (rom.)  8,  Qui  qwire  u.  s.  w, 
Chi  cerca,  trova,  e  talor  quel  che  non  vorrebbe. 

(t.)     Wer  sucht,  findet,  und  mitunter   das, 

was  er  nicht  mdc?ite, 
Chi  cerca,  trova  e  chi  dormo  si  sogna.  (t.)    Wer 

sucht,  findet,  und  wer  schläft,  träumt. 
Chi  serca,  cata,  e  chi  sem^s,    el   se   insaiita.  ni. 

(1.  b.)     Wer  sucht,  findet,  und  wer  zu  sehr 

wählt,  sucht  schlecht  aus. 
Chi  cerca,  troeuva,  e  chi  s'  incanta,  pird.  (1.  m.) 

Wer  sucht,  findet,   und   wer   steften   bleibt, 

verliert, 
Chi   f^erca,   trSuva   (attrduva).    (lig.)     8.    Qui 

qwire  u,  s,  w, 
Chi  a  serca,  a  treüva.  (piem.)  8,  Qui  qwire  u.  s,  w, 
Chi  cerca  trova  e  chi  dormo  s'  insonia.  (v.)     8. 

Chi  cerca,  trova  e  chi  dorme  o.  s,  w, 
Chi  cerca,  cata  e  chi  ceme  s*  insavata.   (v.) 

8.  Chi  serca,  cata  u,  s,  w. 
Chi  cerca  rogna,  rogna  trova.  (v.)    Wer  Krätze 

sucht,  findet  Krätze. 
Chi  zerca,  trova.  (v.  trst.)    8.  Qui  qioire  u.  s.  w. 
Chi  cerca,  gata.  (v.  trt.)     8,  Qui  qwire  u.  s,  w. 
Cui  cerca  trova,  cui  seguita  vinci.   (s.)     Wer  et 

sucht,  findet,  wer  fortfährt,  gewinnt. 
Qui  quircat  incontrat.    (sa.  L.)     8.  Qui  qwire 

u,  s.  w. 
Qui  cerca,  troba.  (ncat.)    8,  Qui  qwire  u.  s,  w.  Im« 
CantS  si  veY  affla.  wL 
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413  Suchen. 


412.  Wasser  im  Meere  tuohen. 


dt»  Hij  zou  wel  Z/eggen,  dat  in  de  zee  geen  water 
was.  Er  loiirde  sagen,  data  in  der  See  kein 
Wateer  wäre» 
Indien  men  hem  naar  de  rivier  stuorde,  hij  son 
geen  water  vinden.  Wenn  man  ihn  nach 
dem  Flutte  wiese,  er  würde  kein  Waater 
finden. 


lt»Aqaam  in  aquis  petis. 
In  man  aqnam  qoeeris. 
Nodum  in  sciipo  quaerit. 
ÜEaII   ne   saurait  tronver   de  Teau  k  la  riyi^re. 
Er  wüttte  kein  Watter  im  Flutte  zu  finden. 
nf.  N*nin   trover    dTaiwe   ös   Moüse.    (w.)     Kein 
Watter  in  der  Maat  finden. 
Aller  qwto  St-Pire  k  Rome.    (w.)     8t.  Peter 
in  Born  tuchen, 
it»£'  cerca   il   nodo   al   ginnoo.     Er   tueht   den 

Knoten  an  der  Binte, 
miUn    trova   acqoa   in   mare.   (crs.)     Er  findet 
kein  Watter  im  Me€^. 


418.    Wer    wird    im    Hnndestall    Brod 

•uohen? 
Das  heisst  Schmeer  von  der  Katze  kaufen. 
Vom    Esel    kann    man    nicht    Wolle    kaufen 

(fordern). 
pd.  W8r  sOcht  Br&t  in*n  Hnnnestalle?   (ns.  ha.  G. 

XU  G.)     Wer  tucht  Brot  im  Htmdettallf 
Wo  findt  man  Brod  im  Hunnenstall  (Hunde' 

ttaUj7  (ns.  hlst.) 
De  socht  fief  Fot   up   een  Schaap.    (ns.  hlst.) 

Der  tueht  fünf  Fütte  an  einem  Schafe, 
Find*t  man  dk  Speck   in   *t  Handenest?   (ns. 

O.  J.)    Findet  man  auch  Speck  im  Hunde- 
nette  f 
Me  maut  niene  WfiOrste  im  Rüenstalle  saüken« 

(wstf.  Mrk.)      Man  mtut   keine   Württe   im 

HundettalU  tuchen. 


dt»  Men  zal  geen  spek  zoeken  in  het  nest  van  den 
hond  (worsten  in  den  hondenstal).  Man  toU 
keinen  Speck  im  Hundenette  (WUrtte  im 
HundettdUe)  tuehen. 
Met  den  kaaiman  hoendereijeren  gezocht  in 
een  allen  nest.  Mit  dem  Kaimcm  Hühner- 
eier in  einem  Eulennette  tuehen, 
Vijf  Toeten  zoeken,  daar  er  maar  vier  zijn. 
Fünf  Fütte  tucJien,  wo  blot  vier  tind^ 


Zj  willen  spek  zoeken  in  den  hondsnest.   (vL) 

Sie  wollen  Speck  tuchen  im  Hundtnette» 
Zoek  geene  drie  beenen   aan   eene  kat.   (vL) 

Suche  nicht  drei  Beine  an  einer  Katze. 
DonH  fish  for  strawberries  in  the  botCom  of  the  an» 

sea.    Fitcht  nicht  nach  Erdbeeren  auf  dem 

Grunde  der  See, 
IVb  ill  taking  com  firae  geese.  (scho.)    Sehiecht 

zu  nehmen  itt  Korn  von  Ganten, 
Ham  fandt  nian  Sp^k  nun  HttünjsnSst.   (A.)f8» 

Man  findet  keinen  Speck  im  Hundtnette, 
Kape  Margen  fftn    a  Httfinjer,  jo  mei-s   wel 

sallew.  (A.)    Kaufe  Württe  von  den  Hunden, 

tie  mögen  tie  wohl  telbtt. 


Man  skal  ikke  lede  efter  P0lse  i  Handehoset  dl» 
(Hundegaard).    Man  toll  nicht  nach  Wurtt 
im  Hundehaute  tuchen, 

Det  er  ondt  at  ki^be  Hayre  af  Gaasen  og  Pelse 
af  Hunden.  Et  itt  Übel,  Hafer  von  der 
Gant  und  Wurtt  vom  Hunde  zu  kaufen, 

tllt  er  ad  fara  i  geitahds  ad  leita  ullar.     ÜbellA* 
itt*t,  in  den  Ziegenstall  zu  gehen,  um  Woüe 
zu  tuchen. 

Man  soker  intet  Korfwen  i  Hundehwset.     Man  8W» 
tueht  nicht  die  Wurtt  im  Hundehaute. 

Det  ar  ej  godt  kopa  hafre  af  gasen.  Ett  itt 
nicht  gut  Hafer  von  det  Gant  kaufen. 

Man  far  lOpa  länge  efter  en  yildgas,  innan  man 
hittar  en  stnitsQäder  efter  honom.  Man  kann 
lange  hinter  einer  wilden  Gant  fierlaufen, 
ehe  man  eine  Strauttfeder  hinter  ihr  findet. 


Ab  asino  (Asini)  lanam  quaerere.  It» 

Chercher  midi  k  quatorze  heures.    Mittag  um  tu 

vierzehn  Uhr  tuchen. 
Demander  de  la  laine  k  uu  äne.     Von  einem 

Etel  Wolle  verlangen, 
Cacher   midi   k  quatorze  heures.    (pic  St-Q.)nC. 

S.  Chercher  u,  t,  w, 
Qwer  me'ineit  k  quatorze  heures.  (w.  N.)  Mitter- 
nacht um  vierzehn  Uhr  tuchen. 
Nou  cau  pas  cerqua  cinq  p^  au  gat    (Bm.)s£i 

Man  mute  nicht  fünf  Fütte  an  der  Katze 

tuchen. 
C3rca  la  gnuä  pSr  lous  armäsis.    (Lgd.)    Die 

Nacht  in  den  Wandtchränken  tuchen. 
Cerquo  miejour  k  un'  houro.  (nprv.)    Er  tueht 

Mittag  um  ein  Uhr. 
Cerquo  cinq  pez  en  un  mouton.    (nprv.)    Er 

tueht  fünf  Fütte  an  einem  Hammel. 
Cercar  cinque  piö  al  montone.     Fünf  FüenlL 

osi  Hammel  tuchen. 
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416  Sünde. 


ml  i  quant*  a  äick  cinqne  pedi  a  an  mantone. 

(crs.)     Ik   i$t,  tote  fünf  FiUae   an  einem 

Hammel  mehen, 
£  una  paxxia  qnella  di  cird^  cinque  pedi  au 

muntone.   (crs.)    Es  Ut  da»  eine  Narrheit, 

fünf  Füi$e  am  Hammel  su  9tie?ien, 
Cereare  le    nozze    all*    ospedale.    (crs.)      Die 

HoehMeÜ  im  Spital  »when, 
CercA  e  moache  in  padula.  (crs.)    Die  Fliegen 

im  Sumpfe  »uohen. 
Zarch6  zenqv  rdd  in  t  nn  ckr,   (roro.)    Fünf 

Bäder  an  einem  Wagen  9uehen, 
£  come  cercar  de*  fonghi  in  Arno  (de*  pesei  in 

monte  Morello).   (t)    Et  ist,  tcie  Pilue   im 

Arno  (Fieche  ha  Berg  MoreÜo)  euchen, 
£  come  cercar  cinqne  mote  nel  carro.  (t.)    E» 

ist,  wie  fünf  Bäder  am  Wagen  euehen. 
Dali'  asino  non  cercar  lana.   (t.)      Vom  Esel 

tuche  nicht  Wolle, 
ni.SercA  le  pistole  ai  fra.    (L)    Die  Pietolen  bei 

den  Mönchen  »uchen. 
Serdl  1  fred  per  el  let   (1.)     Die  Kälte 

Bette  »uchen, 
S^reh^  sinch    roe   ant    an   eher,    (piem.) 

ZarehS  u.  ».  w. 
Serchö   sinch   pö   ant   gl   moton.    (piem.) 

Cercar  «.  «.  w. 
SfirchÄ  set  roe   ant   nn   eher,    (piem.)    Sieben 

Bäder  an  einem  Wagen  eucJien, 
pt»  Demandar  sete  p&i  ao  cameiro.     Sieben  FiUee 

vom  Hammel  (Widder)  verlangen, 
Nao   busques  pao   no   moifio  do   cao.     Suche 

nicht  Brot  in  der  Mühte  de»  Hundes. 
Na  boca  do  cao  nao  busques  o  pao,  nem  no 

focinho  da  cadella  a  manteiga.    Im  Maule 

des  Hundes  suche  nicht  das  Brot,  noch  in 

der  Schnaiuse  der  Hündin  die  Butter, 
BuBcar   agoa    em    fönte    secca.       Wasser    im 

trocknen  Brunnen  suchen. 
No  nino  do  can  no  cates  lo  pan,  nem  no  fu- 

dnom  da  cadela  cates  la  manteyga.   (gal.) 

Im  Lager  des  Hundes  suche  nicJU  das  Brot, 

noch  suche  in  der   Schnauze   der   Hündin 

die  Butter. 
gp«  Buscais  cinco  pies  al  gato  j  £1  no  tiene  sino 

quatro.    Du  suchst  fünf  Füsse  an  der  Katze 

und  sie  h^  nur  vier. 


im 


Ä 


S. 


Andar  buscando  tres  pies  al  gato.    Drei  Füssß 

an  der  Katze  suchen  woüen, 
Comprar  del  lobo  came.    Fleisch  vom   Wolfe 

kaufen. 
Buscar  cinco  pies  al  gato.  (aap.)    Fünf  Füsse 

bei  der  Kcktze  suchen, 
No  pidas  al  olmo  la  pera  porqne  no  la  Uera. 

(asp.)      Verlange  nicht   die  Birne   von  der 

Ulme,  weit  sie  keine  trägt. 


414.  Die  SQnde  geht  sfiss  ein,  aber  bitter 

wieder  aus. 
Sünden  kehren  lachend  ein  und  weinend  aus. 
Manc  Sünde  kurze  fiOude   hat,  nftch   der  yil 

langiu  riuwe  g&t.  (ad.) 


De  Eonde  is  soet  in*t  yolbrengen,   maar  het  dt. 
einde  is  suur.    Die  Sünde  ist  süss  im  Voll- 
bringen, aber  das  Ende  ist  sauer. 

De  sende  is  soete  int  yolbrenghen,  maer  teyn- 
deken  is  suer.   (avl.)    S.  De  zonde  u,  s.  w. 

Synden   kommer   med   Latter  og    gaaer    meddft* 

Graad.    Die  Sünde  kommt  mit  Lachen  und 

geht  mit  Weinen. 
Synd  kemur  med  hUtri,  en  fer  met  gritL     S.  ig« 

Synden  u,  s.  w. 
Sjndi  Tppest  med  Laatt  og  endar  med  Graat.  nw« 

Die  Sünde  fängt  mit  Lachen  an  und  endigt 

mit   Weinen. 
Synden  kommer  med  löje,  men  gar  bort  med  8W« 

grät.    Die  Sünde  kommt  mit  Lachen,  aber 

geht  mit  Weinen  fort. 


415.    De    eene    sende    trekt   de    andere, 
(dt)    Eine  SQnde  zieht  die  andere  nach  sich. 


Dan  eine  Udygdi  avlar  dan  andre. 
tugend  zeugt  die  andere. 


Eine  Ün-  nw. 


Li  uns  pechies  atire  Tautre.  (afz.)  t%% 

Un  yizio  chiama  Taltro.   (mi.  t.)    Ein  Laster  IX* 
ruft  das  andere. 
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417  Tadeln. 


T. 


416.  Es  ist  leichter  tadeln,   als   besser 

machen. 
Es  ist  keine  Kunst  ein  Ding  tadeln :  nachthon 

thnt*8,  wer*8  könnte  1 
pd.  £n*   watt   w6fn    iss   kdn   Kunst,    ftöwV   batV 

maok*n  datt  iss   *n  Kunst,   (ns.  A.)     Einem 

etwcu  wUaen   i»t   keine   Kun$i,  aber  bester 

macTien  itt  Kumt. 

dt*  *t  Valt  ligter  te  berispen  dan  te  verbeteren. 
(vi.)  Es  fällt  leichter  zu  tadeln,  alt  tu 
verbessern. 


dft*  Kunst  er  snarere  lastet,  end  Isert    Kunst  ist 

rascher  getadeUf  als  erlernt, 
Is«  Hsegra  er  ad  finna  ad,  enn  gjöra  betur.   Leichter 

ist's  9u  tadeln,  als  besser  zu  machen, 
nw«  Künsten  er  lettare  lastad  en  Iserd.    Die  Kirnst 

ist  leichter  getadelt,  als  erlernt. 
\y  er  lettare  aa  lasta  en  gjera  uppatter  (gjera 

Gjemingi  betre).     Es  ist  leichter  zu  tadeln, 

als    nachxumachen    (die    Arbeit    besser    zu 

machen). 
8W*  Konsten  ftr  Iftttare  lastad  an  iSrd.     S.  Künsten 


cw< 


Critioar  va  pli  dabot  che  meglier  far.  (obl.) 
Tadeln  geht  leichter,  als  besser  machen. 

it*Facile  i  criticar,  V  arte  difficile.  Leicht  ist 
tadeln,  schwer  die  Kunst. 

ni  Squas  tue  se  crMen  bon  de  criteg^  Ma  de  fa 
.mM  se  tröva  scarsiti.  (1.  m.)  Fast  Alle 
glauben  sich  9um  Tadeln  fähig,  aber  zum 
Bessermachen  finden  sich  Wenige. 


417.  Wer  Andere  tadeln  will,  muss  selbst 

ohne  M&ngel  sein. 
od.  Wer  eines  Hinkenden  spotten  will,  muss  selbst 

grad  sein,  (schwei) 
pd.  We  der  Duvel  banne  wel,  moss  selvs  reng  sien. 

(nrh.   A.)      Wer   den    Teufel    bannen    will, 

muss  selbst  rein  sein. 


Wä   dV  Duhfel    banne  weit,   moss   rehn  sen. 
(nrh.  D.)    8.  We  u.  s.  u>. 


Gast  the  beame  out  of  thie  owne  eye,  then  thou  en« 
maiest  see  a  mothe  in  another  maus,    (aen.) 
Wirf  den  Balken  aus  deinem  eigenen  Auge, 
dann  magst  du  ein  Stäubchen  in  dem  eines 
Andern  sehen. 

He  has  need  o*  a  clean  pow  that  ca*s  his 
neighbour  nitty-now.  (scho.)  Der  muss 
einen  reinen  Kopf  haben,  der  seinen  Nachbar 
Lauskopf  nennt. 


Han  skal  vsere  skisBr,   en  Anden  vil  skielde.  dS« 
Der   muss  rein   sein,   (der)   einen   Andern 
schelten  wUl. 

Den  skal  have  rene  Fingre,  som  en  Andens 
N«se  vil  snyde.  Der  muss  reine  Finger 
haben,  der  einem  Andern  die  Nase  putzen 
will. 

Han  skal  sj0lv  vera  skir  (rein),  som  vil  skjella  IW« 
ein  annan   (reinska   dei   andre).    Der  muss 
selbst  rein  sein,  der  einen  Andern  schelten 
(die  Andern  reinigen)  wiü. 


Qui  in  alium  paratus  est  dicere,  omni  culp&lt. 

oarere  debet. 
Loripedem  rectus  derideat. 
Tnnc  alios  culpa  cum  tu  sis  sine  culpa. 
Chi  vuol  dir  degli  altri ,  sia  netto  di  specchio.  it» 

(t.)     Wer  über  die  Andern  reden  will,   sei 

rein  als  Muster, 
I  Chi  schemisce  lo  soppo,  deve  esser  diritto.  (t.)  ml. 
,       Wer  den  Lahmen  verhöhnt,  muss  gerade  sein. 
Chi  burla  lo  zoppo,  badi  d*  essere  diritto.   (t.) 
I       Wer  des  Lahmen  spottet,  sehe  zu,  dass  er 

gerade  sei, 
Prima  di  minciuni  *n  z6p,  varda  a  te  so  drei  nl 

(L  b.)     Ehe   du  einen  Lahmen   verspottest, 

sieh  auf  dich,  ob  du  gerade  bist, 
Quie  biet  binu,  non  devet  narrer  Imbreagu.  (sa.)  si. 

Wer  Wein  trinkt,  darf  nicht   Trunkenbold 

sagen. 
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420  Tag. 


418.  Wer  getadelt  sein  will,  muss  freien;  j 
wer  gelobt  sein  wiU|  sterben.  i 

od. Wer    will    geschimpft    sein,     mnss    heirathen. 
(schwei.) 

Wer  will  gelobt  sein,   mxiss  sterben,    (schwei.) 
pd.  De  rOhmt  wesn  will,  mutt  starven,  de  besnakkt  ; 
wesn  will,  mutt  fri'n.  (ns.  B.)     Wer  gerühmt 
werden  will,  must  iterhen,  wer  he$proehen  i 
werden  will,  mu$8  freien.  ' 

De  romt  wesen  will,  mdt  starven,  de  besnaekt 
wesen   will,   möt   frden.    (ns.  O.  J.)     8,  De  , 
rÖhmt  u.  8.  w. 

Wer  verachtet  werden   will,    muss   heirathen, 
und  wer  gelobt  werden   will,  mnss  sterben.  1 
(ns.  Pr.) 


aoU  Gold,  eine  Karre  voll  Steine,  da8  wird 
später  Alle»  eint  tein, 
A  tboosand  ponnds  and  a  bettle  of  haj,  Is  all  es« 
one  thing  at  doom's  day.    Eintausend  Pfund 
und  ein  Oebund  Heu  ist  ganw  eins  am  Tage 
des  Gerichts, 


dt«  AU  men  houwet  oft  sterft,  dan  coudtmen   van  i 
de  liens  meest    (&vl.)     Wenn  man  heirathet 
oder  stirbt,  dann  schwätzt  man  am  meisten 
von  den  Leuten. 


dS«  Ingen  er  ond  fer  han  frier,  og  god,  f^r  han  er 
d0d.  Keiner  ist  schlimm,  bevor  er  freit, 
und  gut,  bevor  er  todt  ist. 
is*  Eingin  ver6ar  lastaSur  til  fallar,  firr  enn  hann 
giftist,  og  lovadnr,  firr  enn  hann  er  dey5ur. 
(ffflr.)  Keiner  wird  gänzlich  getadelt,  ehe  er 
heirathet,  und  gelobt,  ehe  er  todt  ist. 

BW.  Dei  er  alle  lastade,  som  skal  giftast,  og  alle 
lovade,  som  er  dande.  Die  werden  Alle  ge- 
tadelt, welche  heirathen  sollen,  und  Alle  ge- 
lobt, die  todt  sind. 

8W«  Ingen  är  ond  förr  Sn  han  friar,  och  ingen  god 
{6rr  an  han  ftr  d5d.  S.  Ingen  er  u.  s.  w, 
Ingen  lastas  forr  an  han  skall  gifta  sig,  och 
ingen  rosas  forr  an  han  ar  dod.  Keiner  tcird 
getadelt,  bevor  er  sich  verheirathen  soll,  wnd 
Keiner  wird  gelobt,  bevor  er  todt  ist. 


419.  Am  jüngsten  Tage  hilft  kein  Geld  i 

mehr. 
Bist  du  arm  oder  bist  du   reich.  Am  jüngsten 

Tag  ist  Alles  gleich.  l 

pd.  Am  jünksten  Middage  es  en  Kanflatt  so  guct  ' 

as  'ne  Pistolle.   (wstf.  Mrk.)     Am  jüngsten 

Tage  ist  ein  Kuhfladen  so  gut,  wie  eine  Pistole. 


Figues  de  chat  et  marc  d^argent  seront  tout  ung  fz« 
au  jugement    Katzenkoth  und  (eine)  Mark 
Silbers    werden   beim   Gericht   ganz   gleich 
sein, 

Fien  de  chien  et  marc  d*argent  seront  tont  un 
au  jour  du  jugement.  Hundekoth  und  feine) 
Mark  Silbers  werden  am  Tage  des  Gerichts 

^  goTiM  gleich  sein. 

Aou  jhour  d*&ou  jhujham^n,  äitan  vfioudra  la  st 
mSrdo  coümo  raijhen.  (Lgd.)    Am  Tage  des 
Gerichtes  wird  der  Koth  so  viel  gelten  wie's 
Geld. 

AI  dl  del  giudizio  tanto  vale  el  marcheto  che*l  It* 
ducato.    (ni.  v.)     Am    Tage    des    Gerichtes 
gilt  dtr  Marcheto  so  viel  wie  der  Dukaten. 


420.    Am   jüngsten    Tag    wird    offenbar, 
Wer  hier  ein  guter  Pilgrim  war. 

Am  jüngsten  Tage  wird  geschaut.  Was  Man- 
cher hier  für  Bier  gebraut. 

Wenn  man  auskehrt,    wird  man   finden,   was  od. 
hinter  dem  Ofen  liegt,  (schwei.) 


Men  zal  ten  jongsten  dag  wel  zien,    wie   een  dt* 
goed  (wijs)  pilgrim  is.  Man  wird  am  jüngsten 
Tage   wohl   sehen,  wer  ein  guter   (weiser) 
Pilger  ist, 

When  Gabriel  blows  his  hom,  then  this  que-es« 
stlon  will  be  decided.     Wenn  Gabriel  sein 
Hom    bläst,  dann   wird   diese  Frage   ent- 
schieden werden. 

There's  a  day  coming  that  11  show  wha's 
blackest.  (scho.)  Es  kommt  ein  Tag,  der 
zeigen  wird,  wer  am  schwärzesten  ist. 


dt.  Ten  jongsten  dag  sal  goud  en  slijk  Het  een 
aan  *t  and«r  zijn  gelijk.     Am  jüngsten  Tage 
wird  Gold  und  Schlamm  einander  gleich  sein. 
Een  koets  vol  gouds,  een  kar  vol  steens,  Dat  | 
zal  hiernamaels  als  zijn  eens.    Eine  Kutsche  | 


Ad  partus  ovium  noscuntur  pondera  ventrum.  It« 
En  la  fin  cognoist  on  le  hon  et  le   fin.     ^mfz« 

Ende  erkennt  man  den  ChUen  und  den  Feinen. 
A  la  fin  saura-t-on   qui  a  mangi   lart.   (afz.) 

Am   Ende  wird  man    erfahren,  wer  (den) 

Speck  gegessen  hat. 
A  r  aigneler  verra-t-on  lesquelles  sont  prains. 

(afz.)    Beim  Lammen  wird  man  sehen,  welche 
chafe)  trächtig  sind. 
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sf.  An  pari  (pourcera)  que  s'  saura  qui  ^y  prenh. 

(Bm.)    Beim  Lammen  (FerkelnJ  tpird  man 

fßi9$en,  u>a§  träohtiff  Ui, 
A  la  fin  ie  a&onpra,  cfiou  a  manjha  loa   lar. 

(Lgd.)    8,  A  la  fin  saura't'on  u.  t.  lo. 
Aou  d^basta,  s6  vSzou  las  cachadüroB.   (Lgd.) 

Beim  Absatteln   sieht   man   die  gedrückten 

8teü&n. 
A  la  fin  8^  7  st^ubra,  qu  aura  nuucg'a  loa  lard. 

(nprv.)     8,  A  la  fin  taura-t-on  u,  a,  w, 
Aa  desbasta,  se  vezon  las  cachadaros.   (nprv.) 

8»  Äou  debaata  u.  «.  to. 
Aa  retour  de  la  fiero,  se  saubra  qa  ^  bouen 

marchand.  (npry.)    Bei  der  Biickktmft  vom 

Markt  unrd  man  erfahren,  wer  (ein)  guter 

Kau/mann  ist. 
it«  AI  far  de^  conti  ce  n^ayrederemo.    BeVm  Bech- 

nungsmaehen  werden  wir*s  gewahr  werden, 
Allo  scuoter  de*  sacchi  (AUo  staccar  delle  tende) 

ce  n'avyederemo.    Beim  Schütteln  der  8äcke 

(Beim  Losmachen   der  ZelteJ  werden  wir's 

wahrnehmen. 
mi.  A  la  fen  de  zogh  us  avdrä.    (rom.)    Am  Ende 

des  Spieles  wird  man*s  sehen, 
A  la  sqaerta  di  capenn  os  avdrii  qu^U  ch*  ha 

fatt  i  bigh^t.  (rom.)    Beim  Wegnehmen  des 

Laubes  wird  m^n  sehen,  was   die  Seiden- 
würmer gemacht  haben. 
AI  levar  delle  tende  si  conosce   il   guadagno. 

(t.)    Beim  Wegnehmen  der  Zelle  kennt  man 

den  Gewinn. 
Im*  AI  cnl  del  sac  se  troban  las  engrunas.    (ncat) 

Tm  Boden  des  Sackes  findet  man  die  Krüm- 

cTien. 
sp«  AI  fin  se  ven  las   znrrapas.    Am  Ende   sieht 

man  den  Bodensat». 


421.  Ans    Tagen    werden   Wochen,    aas 
Monden  Jahre. 


dt«  Elke  dag  is  er  ^n.    Jeden  Tag  ist  einer  hin. 


di«  Af  Dage  blive  Uger,  af  Uger  blive  Biaaneder, 
af  Maaned«r  blive  Aar,  Aus  Ta^^en  werden 
Wochen,  aus  Woehen  %oerden  Monde,  au» 
Monden  toerden  Jahre. 


it«  Ogni  di  passa  an  dL  Jeden  Tag  vergeht  ein  Tag. 
mi.Ogni  di  ne  ya  un   di.   (t)    Jeden   Tag  geht 

ein  Tag  hin. 
2ii.Ögn  46  passa  an  d^    (em.  B.)     8.   Ogni  cA 

passa  u.  «.  w. 


Ögn*  (Agn)  ann  passa  un  ann.  (em.  B.)  Jedes 

Jahr  vergeht  ein  Jahr. 
Tutt  i  di  in  passa  yön.   (em.  P.)    AUe  Tage 

vergeht  einer. 
Tutt  i  di  a  in  passa  un.    (em.  B.)    8.  Tutt  i 

d\  in  pasaa  u.  s.  w 
Tut!  ii  di  ai  na  passa  un.    (piem.)     &  Tutt  i 

d\  in  u.  s.  w.  [jpassa  u.  s.  ir. 

Ogni  zomo  passa  un  lono.  (v.^  8.  Ogni  d\ 
Ogni  anno  passa  un  anno.(v.)  8.  Ogn'  ann  u.  s.  w. 
Ogni  die  que  nde  passat  una.    (sa.  L.)    Jeden  si 

Tag  vergeht  einer. 


422.  De  eene  dag  yolgt  den  anderen; 
Maar  zij  gelijken  nletop  elkanderen. 
(dt)  Der  eine  Tag  folgt  dem  andern,  aber 
sie  gleichen  nicht  einander. 


S»lt  lif  og  söttlansir  dagar  fylgjast  ei  alltfd  is* 

ad.      Glückliches  Leben   und   krankheitlose 

Tage  folgen  sich  nieht  inkmer. 
D0gri  er  like  lange,  men  inkje  like  gode.    Die  nw. 

Tage  sind  gleich  lang,  aber  nicJU  gleich  gut. 
Ein   annan  Dag  heye   eit    annat  Lag.     Ein    . 

and'rer  Tag  hat  eine  andre  Art. 
Den  ena  dagen  ir  ej  den  andra  lik.    Der  eine  8W« 

Tag  ist  nicht  dem  andern  gleich. 


Dies  quandoque  parens,  quandoqae  noverca.     It« 
Les  jours  se  suiyent  et  ne  se  ressemblent  pas.  fk« 

Die  Tage  folgen  sich  und  gleichen  sich  nieht. 
Tos  les  jous  ni  a*  raviset  nin.  (w.)    Alle  Tage  nf. 

gleichen  sich  nicht. 
Tous  les  jours  n'  sont  ni4  Egales,  (w.  M.)    AÜe 

Tage  sind  nicht  gleich, 
Nao   sao   todos   os   dias   iguaes.     Nicht  simdpU 

alle  Tage  gleich. 
Hum  dia  melhor,  que  outro.    Ein    Tag   (ist) 

besser,  als  der  andere. 
No  son  todos  los  dias  igaales.    8.  Nao  u.  s.  lo.  sp« 


423.  Es  ist  kein  Tag,  er   bringt   seinen 

Abend  mit. 
Ist  der  Tag  auch  noch  so  lang,  dennoch  kommt 

der  Abend. 
Na  tage  yolget  je  de  nacht  (ad.) 
E  jdt  Da^h  hoot  söinjen  6went.  (nzh.  S.)    Ein  pd. 

jeder  Tag  hat  seinen  Abend. 
De  Dag  wil  n*  Ayend  hebbeo.  (na.  O.  J.)    Der 

Tag  will  einen  AJbend  habe». 
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dt.  Geen  dag,  die   niet  zijn*.  ayond   heeft.     Kein 

Tag,  der  nicht  ae^en  Abend  hai. 
De  langete  dag  heeft  ook  zijn'  avond.     Der 

länfftte  Tag  hat  auch  $einen  Abend, 
6B«  The   lODgett   day    must   faave    an    end.     Der 

längste  Tag  muaa  ein  Ende  hohen. 
Be  the  day  never  so  long,  At  length  cometh 

even-song.    Sei  der  Tag  auch  noch  »o  lang, 

Endlich  kommt  der  Abendeang. 
Be  the  day  weary,  be  the  day  long,  At  length 

it  ringtsth   to   even-song.    (n.  en.)     Sei  der 

Tag   ichwer,   aei  der    Tag   lang,   Endlich 

läutet'a  «um  Abendeang. 
The   langest  day  has  an    end.    (scho.)     Der 

längste  Tag  hat  ein  Ende, 


di»  Enhver  Dag  har   sin  Aften.    Jeder   Tag   hat 

seinen  Abend. 
Den  längste  Dag  har  ogsaa  Aften.    Der  längste 

Tag  hat  auch  Abend. 
Dagen  er  aldrig  saa  lang,  at  Aften  maa  vi  jo 

vente.    Der  Tag  ist  nie  so  lang,  dass  wir 

den  Abend  nicTU  erwarten  durften. 
iScHvörelnn   dagr   hefir   sinn   enda.     Jeder   Tag 

hat  sein  Ende. 
Allir  dagar  eiga  kvöld.  Alle  Tage  haben  Abend. 
nw«  Dagen  er  aldri  so  lang,  dat  kjem  ei  eingong 

Kreiden.     Der   Tag  ist   nie   so  lang,  dass 

nicht  ein  Mal  der  Abend  käme. 
Langt  Liv  skal  og  faa  Ende.    Lwiges  Leben 

tnuss  auch  ein  Ende  nehmen. 
SW«  Aldrig    är   dagen   sa   lang,   att   inte    aftonen 

kommer.     Nie  ist   der    Tag   so    lang,   dass  ' 

nic?U  der  Abend  käme.  | 

Aldrigh  är  Dagen  sa  läng,   thet   kommer  ja 

Qwäller  en  gäng.     S.  Dagen  er  cUdri  u,  s,  w, 

fz,  II  n'  y  a  point  de  si  long  jour  qne  la  nuit  ne 

le  snive.    Es  gibt  keinen  Tag  so  lang,  dass 

die  Nacht  ihm  nicht  folge. 
II  n*  y  a  si  long  jour  qni  ne  vienne  k  la  nuit. 

Es  gibt  keinen  so  langen  Tag,  der  nicht  stur 

Nacht  käme. 
n  n*  est  si  grand  jour  qui  ne  yienne  au  vespre, 

ny  temps  qui  ne  prenne  fin.    Es  ist  kein  so 

langer  Tag,  der  nicht  tur  Vesper  käme,  noch 

eine  Zeit,  die  nicht  ein  Ende  nähme, 
A  chacun  jour  son  vespre.    Jedem  Tag  »eine 

Vesper. 
nC  I  n*  y  a  non  si  Ion  joü  qui  n'  vinse  k  V  nute. 

(w.)     S.  II  n'ff  a  si  u.  s.  w. 
st  Cade  jour  a  sa  nueoh.  (nprv.)    Jeder  Tag  hat 

seine  Nacht. 


Non  vien  di  che  non  venga  sera.    Kein  TaglU 

kommt,  wo  nicht  der  Abend  käme* 
Non  vi  ^  si  Inngo  giomo,  che  non  lo  segna  la 

notte.     S.  II  n*y  a  point  u.  s.  w, 
Tött  i  d^  US  fa  s^ra.  (rom.)     Alle  Tage  wird'smi. 

Abend, 
Ogni  di  vien  sera.  (t.)  Jeden  Tag  kommt  Abend. 
Ogni  zomo  vien  sera.  (v.)     S,  Ogni  u,  s,  w,     ni. 
Nao  hi  dia  sem  tarde.    Es  gibt  keinen   Tag  pt« 

ohne  Abend, 


424.  £s  kommt  Alles  an  den  Tag. 

Es  kommt  Alles  an  den  Tag,  was  man  unterm 
Schnee  verbirgt. 

Es  .ist  Nichts  so  fein  gesponnen,  Es  kommt 
doch  endlich  an  die  Sonnen. 

£z  ist  ain  alt  gesprochen  bort,  recht  tuen  das 
sey  ain  grosser  hört,  wan  ee  kumbt  alles  an 
den  tag.  (ad.) 

Nie  wart  sd  klein  gespunnen  ez  ksem  etswenn 
ze  sunnen.  (ad.) 

't  Q6t  nascht  estf  röng  gesticht,  't  Ke^^t  unmd. 
d'   Dftchltcht.   (mrh.  L.)     Es  gibt  nichts   so 
rein  angeuettelt,  es  kommt  an's  Tageslicht, 

Es  ist  Nichts   so  fein   gesponnen,   es   kommt  od. 
doch  noch  an  die  Sonne,  (bair.) 

Es  ist  kein  Faden  so  rein  gesponnen,  Er  kommt 
doch  endlich  an  die  Sonnen,  (schwei.) 

So  rein  ist  nüd  g^spunna.  Das  nid  chund  a 
d*  Sunne.  (schwei.)  So  rein  ist  Nichts  ge- 
sponnen, Das  nicht  kommt  an  die  Sonne. 

Et  kid  Ales  un  Dä^h.  (nrh.  S.)  pd. 

Et  kid  Ales  un  de  San.  (nrh.  S.)  Es  kommt 
Alles  an  die  Sonn*. 

£d  ftsz  n&szt  eei  schtn  gespanen,  Et  kid  emdl 
un  *t  L&cht  der  Sanen.  (nrh.  S.)  Es  ist 
Nichts  so  schon  gesponnen.  Es  kommt  ein 
Mal  an's  Lichjt  der  Sonne. 

Et  kttmmet  Olles  an  den  Daag.  (ns.  W.) 

Niets  wordt  zoo  fijn  gesponnen ,  of  het  komt  dt« 

wel  aan  den  dag  (het  licht).     Nichts  wird 

so  fein  gesponnen,  es  kommt  wohl  an  den 

Tag  (dae  Licht). 
Het  komt  we6r  boven,  wat  onder  de  sneeuw 

verborgen  is.    Es  kommi  wieder  herauf,  was 

unter  dem  Schnee  verborgen  ist. 
Dat  comt  al  uut,   dat  men   onder  den  snee 

bercht.  (adt.)    Es  -kommt  Alles  heraus,  was 

man  unter  dem  Schnee  verbirgt. 
Het  brecht  al  wt,  wat  onder  den  snee  verborgen 

is.  (ah.)     Alles  kommt  heraus,  was  unter  dem 

Schnee  verborgen  ist. 
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Non  gi  cuat  peccadn  qui  sn  tempus  non  re- 
velat.  (sa.  L.)  Kein  Vergehen  verbirgt  tich, 
daat  die  Zeit  es  nicht  offenbarte. 

Im«  No  hik  cosa  encoberta,  quo  prompte  6  tart  no 
sia  descoberta.  (val.)  Es  gibt  kein  verborgen 
Ding,  das  früh  oder  spät  nicht  entdeckt 
würde, 

pt.  Nao  ha  secreto,  que  tarde  oa  cedo  nao  seja 
descuberto.  Es  gibt  kein  Qeheimniss,  das 
nicht  spät  oder  früh  entdeckt  würde, 

sp«  No  hay  secreto  que  tarde  6  temprano  no  sea 
deicnbierto.     S,  Nao  ha  u.  s,  w, 
Lo  que  de  noche  se  hace  de  dia  paresce.     S. 
Ce  qui  u,  S.W, 


425.  Es  wird  Tag,    wenn  auch  der  Hahn 
nicht  kräht. 

dt.  Hoewel  men  den  haan  niet  hoorde  kraaijen, 
sal  het  toch  wel  dag  worden.  Wenn  man 
auch  den  Hahn  nicht  krähen  hörte,  wird 
es  doch  wohl  Tag  werden. 


dJLDet  bliver  vel  Dag,  om  end  Hauen  ei  galer. 
Es  wird  wohl  Tag,  wenn  auch  der  Hahn 
nicht  kräht, 
Dagen  koromer  vel,  om  end  Hauen  ikke  galer. 
Der  Tag  kommt  wohl,  wenn  auch  der  Hahn 
nicht  kräht, 
nw.  Dat  kjem  Dag,  um  inkje  Hauen  gjsel. 

Dat  kjem  Dag,  um  inkje  Klokka  slser.  Es 
kommt  (der)  Tag,  auch  wenn  die  O locke 
nicht  schlägt. 
8W.  Dagen  kommer  väl,  om  ocksa  inte  tuppen  gal. 
8.  Dagen  u.  s.  w. 
Dagen  kommer  fülle,  fast  Haanau  intet  gaal. 
Der  Tag  kommt  sicherlich,  obschon  der 
Hahn  nicht  kräht. 


fiE«Coq  chante  ou   non,  viendra  le  jour.     Singe 

der  Hahn  oder  nicht,  der  Tag  wird  kommen. 
Si  jk   ne  chante  le  coq,  si  vient  le  jour.  (afz.) 

Wenn   auch   der  Hahn  nicht   kräht,   doch 

kommt  der  Tag. 
Quoy    que    fol    tarde    Jour    ne    tarde.    (afz.) 

Zögert  auch  der  Narr,  der  Tag  zögert  nicht. 
sf.  Ben  que  lou  gan  non  cante  pas,  lou  temps  non 

perde  pas  un  pas.    (nprv.)     Wenn  auch  der 

Hahn  nicht  kräht,  die  Zeit  verliert  keinen 

Schritt. 
It.Con  gallo  e  senza  gallo,  Dio  fa  giomo.     Mit 

Hahn  und  ohne  Hahn  macht  Gott  Tag. 


Anca  senza  che  cante  1  gal,  el  Signur  el   fani. 

^gn  de.   (1.  b.)     Auch  ohne  dass   der  Hahn  . 

kräht,  macht  der  'Herr  jeden  Tag, 
O  con  gallo  o  senza  gallo  si  fa  sempre  giomo.  si 

(npl.)      Mit   Hahn    oder    ohne   Hahn    wird 

immer  Tag.. 
Cu  gaddu   e  senza  gaddu  Diu   fa  jomu.   (s.) 

S.  Con  gallo  u.  s.  w. 


426.  Der  tanzt  gern,  der  zwischen  Dor- 
nen tanzt. 

Hij  heeft  wel  Inst  tot  soppen,  die  ziju  brood  dt* 
in  de  goot  (de  mosterd)  doopt.     Der  hat  wohl 
Lust  XU  tunken,  der  sein  Brot  in  die  Gosse 
(den  Senf)  taucht. 

Hij  heeft  het  schapenvleesch  wel  lief  (Hij  moet 
wel  gaarne  schapenvleesch  eten),  die  ziju 
brood  met  de  wol  spreidt  (in  de  poke  dopt). 
Der  hat  das  Schaffleisch  wohl  gern  (Der 
muss  wohl  gerne  Schaf-Fleisch  essen),  der 
sein  Brot  mit  der  Wolle  reibt  (in  die  Pocke 
taucht). 

Hij  is  begaan  op  vleesch,  die  paddenvleesch 
koopt.  Der  ist  erpicht  auf  Fleisch,  der 
Krötenfleisch  kauft. 

Hij  moet  wat  groens  lusten,  die  om  peterselio 
naar  den  Bosch  gaat.  Den  muss  nach  was 
Grünem  gelüsten,  der  um  Petersilie  nach 
dem  Busch  geht. 

They  love  dancing  well,  that  dance  amid  thorns.  eu« 
Die  lieben  Tanzen  sehr,  die  twischen  Domen 
tannen. 

He  loves  mutton  (sheep's  flesh)  well,  that  dips 
(wets)  his  bread  in  the  wool.     Der  isst  gern 

•  Hammel'  (Schaf-) Fleisch,  der  sein  Brot  in 
die  Wolle  taucht. 

He  loves  roast-meat  well,  that  licks  the  spit. 
Der  isst  gein  Braten,  der  den  Spiess  ab- 
leckt. 

He  loves  bacon  well  that  lick^  the  swine-sty- 
door.  Der  isst  gern  Speck,  der  die  Thür 
zum  Schweinstall  leckt. 

He  needs  a  bird  that  gives  a  groat  for  an  owl. 
Der  braucht  einen  Vogel,  der  einen  Groschen 
für  eine  Eule  gibt. 

He  lo*ed  mutton  weel  that  lick'd  where  the  ewie 
lay.  (scho.)  Der  ass  gern  Hammelfleisch, 
welcher  leckte,  wo  das  Mutterschaf  lag. 

De  mäi  hsU  Braahs,  dirr'e  Pönn  slAcket   (M.)  f9« 
Der  mag  gern  Braten,  der  die  Pfanne  leckt. 
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8W«  Den  ar  forweten  pa  farskt,  som  gar  at  skogen 
at  ata  sniglar.  Der  ist  vers6$8en  auf  Fri- 
schet, der 'in  den  Wald  geht,  um  Ei^d- 
Schnecken  tu  e$$en. 


427.  Er  zijn  geene  ergere  dooven,  dan 
die  niet  hooren  willen,  (dt.)  Es  gibt 
keine  ärgeren  Tauben,  ah  die  nicht  hören 
wollen. 
eil«  There's  nane  sae  deaf  as  tbem  that  winna  hear. 
(scho.)  E$  gibt  Niemand  so  taub,  wie  die, 
tjoelehe  niclit  koren  wollen. 


dl«  Ingen  er  mere  d0y,  end  den,  som  ikke  vil  here. 

Keiner  ist  tauber,  als   der,   welcher   nicht 

hören  will. 
8W«  Ingen  &r  sa  döf  som  den  ej  vill  h5ra.    Keiner 

ist  so  taub  tote  der,  welcher  nicht  hören  will. 


fk*  U  n*7  a  pire  sourd  que  celui  qui  ne  yeut  pas 

entendre.  Es  gibt  keinen  schUmmem  Tauben, 

als  den,  welcher  nicht  hören  will. 
II  n*e8t  point  de  pire  sourd  Qae  celui  qui  feint 

le  lonrd.   Es  gibt  keinen  seMimmem  Tauben, 

als  den,  welcher  den  Schwerfälligen  spielt. 
N^est  si  mal  sourd  oomme  eil  qui  ne  veut  ouir 

goutte.    (afs.)    Es  gibt  keinen  so  schfimmen 

Tauben  wie  den,  der  gar  Nichts  hören  will, 
8f.  Et  nou  y  a  de  pir6  sourd,  Quaquet    que  h^ 

lou  lourd.    (Gsc)     S.  II  n'est  point  de  pire 

u,  s.  w. 
Non  Ty  a  tau  marrit  sourd,  qu'  aqueou   que 

non  von  pas  auzir.  (nprv.)    S.  II  n*y  a  u.  s.  w. 
it«  £   un  cattiyo  sordo   qnello  che  non  vuole  in- 

tendere.     Ein  schlimmer    Tauber    ist    der, 

welcher  nicht  hören  will. 
mi.  U  prh  gatüvu  sordu  h  quelln  ch*  un  bole  sente. 

(crs.  8.)    Der  schlimmste  Taube  ist  der,  wel- 
cher nicht  hören  will. 
V  h  un  gran  cativ  sord  quoll  ch  an  vd  capi. 

(rom.)     Das  ist  ein  sehr  schvcer  Tauber,  der 

nicht  verstehen  will, 
i!  mal  sordo  chi  non  vuol  sentire.  (t)     Schwer 

taub  ist,  wer  nicht  hören  wUL 
Egli  Ä  mal  sordo  quel  che  non  vuole  udire.  (t.) 

Der  ist  schwer  taub,  der  nicht  hören  will. 
nl  L'ö  un  brutt  s6rd  qn^ll  ch'ön  v61  sintlr.  (em.  R.) 

S.  ii  un  catHvo  u.  s.  w. 
N6  gh*  h  pesg  sord,  de  chi  nö  voeur   intend. 

(L  m.)    8.  II  n'y  a  u.  s.  w. 
Quel  che  no  y}$r  capi  Y  h  1  pttssi  sord.  (1.  m.) 


Der,  so  nicht  hören  will,  ist  der  scJUimmste 

Taube, 
El  piü  tristo  sordo  ze  quel  che    non   yol   in- 

tender.  (v.)    S.  ü  piu  u.  s.  w. 
Nun  c*  &  chiu  surdu   dl  oui  nun  yoli   sentiri.  sL 

(s.)     Es  gibt  keinen  Tauberen,  als  den,  wel- 
cher nicht  hören  will. 
No  hi  ha  pitjor  sörd  que  aquell  que  no  yol  lau 

oir.  (ncat.)    S.  H  n*y  a  u.  s.  w. 
No  hü  pitjor  sört,  quel  qui  no  yol  oir,    (yaL) 

S.  11  n*  y  a  u.  s.  to. 
Nao  ha  peor  surdo,  que  o  que  nao  quer  ouvir.  pt» 

S.  II  n*  y  a  u.  s.  w. 
No  hay  peor  sordo  que  el    que  no  quiere  oir.  8p» 

S.  II  n'  y  a  u.  s.  w. 


428.    Die     gebratenen     Tauben    fliegen 

einem  nicht  in*s  Maul. 
Gebratene  Tauben  (Hühner)  kommen  Keinem  in 

den  Mund  geflogen. 
Die    gebraten   Tuben    fliegen    eim    nicht    ins 

Mul.  (ad.) 
A  gdbroutona  Daub  flächt  enn  niiet  ins  Maul.  md. 

(frk.   H.   S.)     Eine   gebratene    Taube  fliegt 

einem  nicht  in*s  Maul. 
Wurde*  bis  das  d*  gebroden  Dauwen  ungern  an 

de  Mont  geflue*  kommen,  (mrh.  L.)     Warten, 

bis   die  gebratenen   Tauben    einem    in   den 

Mund  geflogen  kommen. 
Er  wartet,  bis  ihm   die  gebratenen  Vögel  in's  od. 

Maul  fliegen,  (bair.) 
Es  fliegen  einem  keine  gebratenen  Tauben  ins 

Maul,  (schwei.) 
Hest  gment,  du  chOnnest  gad  säga:  T&ller,  so 

heiest  e  Worst    (schwei.  A.)    Hast  gemeint, 

du  könntest  nur  sagen:  Teller,  so  habest  du 

eine  Wurst. 
Di   proddnan   Taubm   fliagn  Niam   in^s  Maul. 

(st)     Die  gebratenen    Tauben  fliegen   Nie- 
mandem in*s  Maul. 
Gebrone  Duvve  kommen  eng^  net  egen  Mull  pd. 

geflooge.  (nrh.  A.)   Gebratene  Tauben  kommen 

einem  nicht  in's  Maul  geflogen. 
De  gebrddAn  Douwe  (F&nkich)   (Kletite)  fläje 

ued   &n   der  Laft  eräm.    (nrh.  S.)    Die  ge- 
bratenen Tauben  (Pf  annkuchen)  CKokUschenJ 

fliegen  nicht  in  der  iMft  herum. 
Et    falen    nichen    Krape    fum     Hemel    eruof. 

(nrh.   8.)      Es  fallen    keine   Krapfen    vom 

Himmel  herab. 
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dt«  De    gebraden   daiven   (ganzeu)  (snippen)  (pat- 

rijsen)  (leeawerikken)  komen  u  niet  in  den 

mond  vliegen.  Die  gebratenen  Tauben  (Oänse) 

(Schnepfen)  (Rebhühner)  (Lerchen)  kommen 

euch  nicht  m  den  Mund  geflogen. 
Gebraaden  hazen  loopen  den  slaper  niet  in  den 

mond.    Gebratene  Haten  laufen  dem  Schläfer 

nicht  in  den  Mund. 
Gebraden  daiven  vllegen  niet  in  de  lacht,  (vi.) 

Gebratene  Tauben  fliegen  nicht  in  der  Luft. 
Gebraden  patrysen  komen  niemand  in  den  mond 

vliegen.  (vi.)    Gebratene  Rebhühner  kommen 

Niemand  tu  den  Mund  fliegen, 
en«Ton  may  gape  long  enoagh,  eVe   a   bird   fall 

in  your  month.     Ihr  mögt  lange  genug  den 

Mund  aufeperren,  eh'  euch  ein  Vogel  hinein- 

fäUt. 
Te  may  gape  lang  enough  ero   a  bird  flee  in 

your   moa\    (scfao.)    Ihr   könnt  lange  genug 

den  Mund  aufsperren,  ehe  euch   ein    Vogel 

hineinfliegt. 
tSm  A  br&set  Düttwen  kem  eg  uun  a  Müüs  fle-n. 

(A.)    Die  gebratenen  Tauben  kommen  nicht 

in  den  Mund  geflogen. 
Braad*et    Düffen    flO    ek   sallew  di   Mttd'   iiu. 

(S.)     GebrcUene   Tauben  fliegen  nicht  selbst 

in  dem  Mund, 


Mm  Stegte  Daer  flyve  Ingen  i  Mnnden.     Gdtratene 
To^ärni  fliegen  Keinem  in  den  Mund, 

Man  skal  Isenge  gäbe,  f0r  der  flyve  £n  stegte 
Dner  i  Mnnden.  Man  soll  lange  gaffen,  ehe 
einem  gebratene  Ta^ihen  in  den  Mund  fliegen. 

Forthi  »r  Arbeydhe  got,  at  Götz  rsegner  eij  i 
Mwndb.  (ad%.)  Dazu  ist  Arbeit  gut,  v>eil 
Gutes  nicht  in  den  Mund  regnet,  \ 

bu  Engam  flf  gr  sofandi  steikt  gsea  i  mnnni.  Keinem  ' 
fliegt  im  Schlaf  eine  gebratene  Gans  in  den  ' 
Mtsnd.  \ 

I>i&  b{9r  I»eB8  steikt  bsena  fl^gr  {   mann   ^^r. 
Du  erwartest,  dass  das  gebratene  Huhn  dir  ' 
in  den  Mund  fliege,  I 

BW«  Dat  kjem  inkje  steücte  Faglar  fljngande  i  i 
Mannen.  Es  kommen  nic?U  gebratene  Vögel  i 
in  dem  Mund  geflogen,  | 

0W«  Inga  steckta  Starar  flyga  enom  i  mannen.    Es  | 
fliegen  Einem  keine  gebratene  Statte  in  den 
Mund. 

Dei  flyga  inga  stekta  sparfvar  i  halsen.  Es 
fliegen  keine  gebratene  Sperlinge  in  den 
Mund, 

For  thy  wr  serwodhe  got  at  godz  rsegnar  ey  j 
j  mwn.  (asw.)    B,  Forthi  u,  s.  w.  I 


Non  tibi  per  ventos  assa  columba  venit.  It« 

Fiel  cadant  in  os  comedentis. 

Re  labor  est  dalcis,  qvia  (qaia)  non  ploit  osas 

(vsus)  hialcis  (hyalcis).  (mit.) 
Utschals  bersai  sgolan  niglin  en   bocca.   (obl.)  ew« 

Gebratene  Vögel  fliegen  Keinem  in  den  Mund, 
Cnn  far  naat,  sgolan  bncc^  atschals  barsai  en 

bncca.    (obl.)     Mit  Nichtsthun  fliegen  nicht 

gebratene  Vögel  in  den  Mund. 
II  attend  qne  les  aloaettes  lai  tombent  tontes  ÜE« 

rdties  dans  le  bec.    Er  wartet,  dass  die  Ler- 

chen  ihm  gebraten  in  den  Schnabel  fallen. 
Les  alonettes  rdties  ne  se  troavent  pas  sar  l^s 

haies.    Die  gehratenen  Lerchen  werden  nicht 

auf  den  Hecken  gefunden. 
Les  allouetes  lay  tomberont  toates  röties  dans 

la   bouche.     Die  Lerchen   werden   ihn  ge- 
braten in  den  Mund  fallen, 
Ratinde   qai  les  aloaettes  vis   toamesse   totisnf. 

rosteies.    (w.)     Warten,  dass  euch   die  Ler- 
chen gebraten  herunter  fallen, 
Aspetta  a  bocca  aperta  le  lasagne.*)    Er  wartet  iU 

mit  offenem  Munde  auf  die  Nudeln. 
Non  attendere  i  maccheroni  in  bocca.     Wartet 

nicht  darauf,  dass   die  Maccaroni  in  den 

Mund  fallen, 
Egli  aspetta  che  venga  la  manna   dal  cielo. 

Er  wartet,   dass   das  Manna   vom  Himmel 

falle. 
I  fichi  e  i  lonzi  an  caacana  da  a  cela.    (crs.)  mi. 

Die  Feigen  und  die  Nudeln  fallen  nicht  vom 

HimmeL 
Casca  propio  er  cacio  in  sa  li  maccaroni  (B.) 

Der  Käse  fällt  gerade  auf  die  Maccaroni, 
AsptSr  i  macaron  in  bocca.   (rom.)    Die  Mac- 
caroni im  Mund  erwarten. 
Aspettare  a  bocca  aperta  le  lasagne.  (t.)    Mit 

offenem  Mund  auf  die  Nudeln  warten, 
Aspettare   che   le   lasagne   piovano    altrai    in 

bocca  (gola).  (t.)     Warten,  dass  die  Nudeln 

Anderer  in  den  Mund  (Hals)  regnen. 
Cascar  al  f  armai  in  t'  i  macaron.  (em.  B.)    Der  nL 

Käse  fällt  auf  die  Maccaroni. 
AspgtÄ  ch'  le  lasagne  (ii  macaron)  av  casco  an 

boca.    (piem.)      Warten,    dass    die   Nudeln 

(Maccaroni)  in  den  Mund  fallen, 
Maccarone,  santame  *n  canna.    (npl.)    Maeea-tA^ 

roni,  spring*  mir  in's  MauL 
Ispectare  sa  manna  a  bncca  abberta.  (sa.)   Die 

Manna  mit  offenem  Munde  erwarten. 


*)  Laiagne,  br«it«,  flache  Nndeln. 
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429.    Den  Teufel  jagt  man    hinaus,  der 

Satan  kommt  wieder  herein. 
£r  schlägt  einen  Esel  heraus  und  zehn  hinein. 
Schlegstu    einen    Teuffei    heraus,    so   soitu   jr 

sehen  wider  hinneiu  schlagen,  (ad.) 
od.  Wenn    man    einen    Teufel    herausschlagt,    so 

schlagt  man  zehen  herein,  (schwei.) 
Me  schloht  ehnder  zwe  Düfle-n-yne,  gab  eine-n- 

use.     (schwei.  S.)      Man   schlägt   eher   zwei 

Teufel  hinein,  bevor  einen  heraus. 
pd.  He  hett  sick  bekährt  van'n  Düwel  ton  Satan. 

(ns.  O.)     Er  hat  eich   bekehrt   vom   Teufel 

zum  Satan. 
Einen  Teufel  treibt  man  aus,  zehn  treibt  man 

ein.  (ns.  Pr.) 

dt«  Slaat  men  er  e^n  duivel  uit,  men  slaat  er  wel 
tien  weder  in.  Schlägt  man  einen  Teufel 
heraus,  man  schlägt  ihrer  wohl  zehn  wieder 
hinein. 


nw«  Dar  ein  slser  ein  Djevel  ut,  dar  slser  ein  tri 
inn-atter.  Wo  man  einen  Teufel  hinaus- 
schlägt,  da  schlägt  man  dreie  wieder  hinein. 


ItS'el   rCh   al    di^vol    Vh   so    fio&ul.    (ni.   em.  P.) 

Wenn's  nicht  der   Teufel  ist,  so  ist's  sein 

Sohn. 
ni.  Dal  diivel  a  s6  fi61  a  gh'  ^  p6ca  differ^inäa. 

(em.  R.)     Zwischen  dem  Teufel  und  seinem 

Sohn  ist  wenig  Unterschied. 
sLMortu   est  su  diaulu,  et  naschido  est  su  fizo. 

(sa.)     Gestorben  ist  der  Teufel  und  geboren 

ist  sein  Sohn. 
pt«  Hnm  roim'  se  nos  vai  da  porta ,   outro   vem, 

que  nos  consola.     Wenn  uns  ein  Böser  auf 

der  Thür  geht,  kommt  ein  anderer,  der  uns 

tröstet. 
gp«  Un  min  ido,   otro    venido.     Ein  Böser  fort, 

(ein)  anderer  gekommen. 


430.  Der  Teufel  ist  alt. 


Ce,  Si  r  diale  est  pus  malin,  c'est  quHl  est  pus  vi. 

(nt  w.)     Ist   der   Teufel  pfiffiger,  so   ist's, 

weil  er  älter  ist. 
it«U  diaule  ne  sa,  epp6  ne  sa,  perch*  h  becchiu. 

(mi.  crs.)     Der  Teufel  ist  klug  und  zwar  ist 

er  klug,  weil  er  alt  ist. 
ml.  n  diavolo  ^  cattivo,  perch'  egli  6  vecchio.    (t.) 

Ihr  Teufel  ist  schlimm,  weU  er  alt  ist. 


£1  diaol  el  ne  sa  taute,  perch^  V  k  v^c    (1.)  ni. 

Der  Teufel  weiss  so  viel,  weil  er  all  ist. 
El  diavo  a  l'Ä  cativ,  perch^  a  T^  vej.   (piera.) 

S.  U  diavolo  u.  s.  w. 
El  diavolo  (ghe  ne)  s4  assae  perch^  l'  ^  vechio. 

(v.)     Der   Teufel  weiss  sehr  viel,  weil  er 

alt  ist, 
n  demonio  assai  sa,  perch^  &   vecchio.   (npl.)si. 

S.  El  diavolo  u.  s.  w. 


431.  Der  Teufel  ist  nicht  so  schwarz,  als 

man  ihn  malt. 
Der  Deiwel  as  n6t  es5  schwärz,  ew6  6n  e  molt.  md. 

(mrh.  L.) 
De  D5wel  is  so  swart  nich,  as  man  em  afmalt.  pd. 

(ns.  B.)    Der   Teufel  ist  so  schwarz  nicht, 

wie  man  ihn  abmalt. 
De  Duwel  is  sau  swart   nich,   as    he   'm&ket 

werd.    (ns.   ha.  O.  u.  G.)      Der    Teufel   ist 

nicht  so  schwarz,  wie  er  gemacht  wird. 

De  duivel  is  zoo  zwart  niet ,   als  hij  wel    ge-  dt* 

schilderd  wordt.     Der  Teufel  ist  so  schwarz 

nicht,  wie  er  wohl  gemalt  wird. 
De  koe  is  nooit  zoo  bont,  als  zij  wel  geschil- 

derd   wordt.     Die  Kuh   ist  niemals  so  bunt, 

xoie  sie  wohl  gemalt  wird. 
The  lion  *8  not  half  so  fierce  as  he  is  paiuted.  eil« 

Der  LöxDe  ist  nicht  halb  so   wild,   wie  er 

gemalt  wird. 
The  very  deil  is  no  sae  ill  as  he  ^s  ca^d.  (scho.) 

Der    Teufel  selbst   ist  nicht    so     schlimm, 

u>ie  er  genannt  wird. 
The  deil  's  nae  wour  than  he*s  ca*d.  (scho.)  Der 

Teufel  ist  nicht  schlimmer,  als  er  genannt 

wird. 

Fanden  er  aldrig  saa  sort,  som  man  maier  harn.  dl. 

Der   Teufel  ist  nie   so   schwarz,  wie   man 

ihn  malt. 
Man   siger  Ulven  starre,  end   han    er.     Man 

schilder.t  den  Wolf  grösser,  als  er  ist. 
Eingin  ger  at  mAla  Qandan  svartari  enn  hann  is« 

er.  (f»r.)    Keiner  soll  den  Teufel  schwärzer 

malen,  als  er  ist. 


Le  diable  n'cst  pas  si  noir  qu'on  le  fait.    Der  tu 

Teufel  ist  nicht  so  schwarz,  wie  man  ihn 

macht, 
On  crie  toujours  le  loup  plus  grand  qu*il  n^est. 

Man  schreit  den  Wolf  immer  grösser  otit, 

als  er  ist. 
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Li  leoB  n^est  mie  si  graut  cum  rum  Tescrie. 

(afz.)    Der  Wolf  Ut  niemal»  so  gro»9i  wie 

man  ihn  aussehreii, 
!!•  n  diavolo  non  i  coei  bratto  come  lo  dipingono. 

Der   Teufel  iH  nicht  «o  häeelieh,  toie   «te 

ihn  meUen, 
Chi  11  diavolo  ha  vedato  dawero,  Con  meno 

oorna  il  vide  e  meno  nero.     Wer  den  Teufel 

wirklich  geeehen  hat,  der  hat  ikn  weniger 

schwarz  und  mit  geringeren  Hörnern  gesehen, 
ml  £  g6yal  an  ö  acs^  br6tt  cum  us  dpenz.  (rom.) 

Der  Teufel  ist  nicht  so  hässlieh,  wie  man 

ihn  malt, 
D  diaTolo  non  h  bratto  qaanto  (com'  e")  si  dl- 

P^S^  (^)     ^  ^  givul  u,  s.  w. 
Non  bisogna  fare  (farsi)  il   diavolo   piA   nero 

che  non  ö.  (t)    Man  muss  (sich)  den  Teufel 

nicht  schwärzer  machen,  als  er  isf-, 
ni.  AI  diavel  n*  h  qas^  brAtt  cmod  al  se  dpenz. 

(em.  B.)    S.  E  givul  u.  s,  w. 
An  ^  p6  tant  brdtt  al  diayl  quant  al  •*  dpins 

▼ö.  (em.  B.)    8,  E  g$vul  u.  s,  w. 
£1  diivol  n*  i  mal  brüitt  cm&  j'  al  f4n.  (em.  P.) 

Der  Teufel  ist  nie  (so)  hässlieh,  wie  sie  ihn 

machen, 
AI   diivel  a   n'  Ä   bratt,  c6mm*   öl   diplnien. 

(em.  R.)    ;Si.  //  diavolo  non  h  cosl  u.  s,  w. 
n  dlaal  nol  ö  mal  come  che  lu  fisin.  (frL)    Der 

Teufel  ist  nie,  wie  sie  ihn  machen, 
£1  diaol  no  V^  cei  brOt  come  i  la  fa.  (1.)    Der 

Teufel  ist  nicht   so   hässlieh,  wie  sie   ihn 

machen, 
£1  diavol  nd  Tä  mai  brüt   come  1  picclflren. 

(1.  m.)    Der  Teufel  ist  nie  so  hässlieh,  wie 

sie  ihn  malen, 
O  diao  o  n*  Ä  tanto  brutto,  comme  o  fan.  (lig.) 

8,  El  diaol  u,  s,  w. 
}^l  dlavo  a  Vh  nen  tant  brut  com   a    lo   fan. 

(piem.)    8,  El  diaol  u,  s,  w, 
La  desgrassia  a  sari  nen  tan  g^ssa   com   a 

•mia.  (plem.)    Das  Unglück  wird  nicht  so 

gross  sein,  wie  es  scheint, 
n  diavolo  no  xe  cussi  bruto  come  che  i  lo  fa. 

(v.)    8,  El  diaol  u,  s,  w, 
£1  diavolo  no  1  xe  po   tanto  bruto  come  che 

1  lo  fa.  (v.  trat)     8,  El  diaol  u,  s,  w, 
bLLu  diavulu   nun   h  tantu   bruttu,   quantu   si 

pincL  (s.)     8,  E  gSvul  u,  s,  w, 
Su  dimoniu  non  est  gasl  nieddu   comente   lu 

pintant.  (sa.)    8,  U  diavolo  non  h  cosl  u,  s,  w, 
8u  peocada  de  s'  Ucandalu  est  plus  mannu  de 

SU  qui  si  faghet.  (sa.)    Die  8ünde  des  Oe- 

riichts  ist  grösser,  als  die,  welche  begangen 

wird. 


Nao  he  o  diabo  tao  feie  oomo  o  pintao.    8,  II  pt. 

diavolo  non  ^  eosi  u,  s,  w, 
No  es  tan  brauo  el  leon,  oomo  lo  pintan.  (asp.)  sp* 

Der  Löwe  ist  nicht  so  wild,  wie  sie  ihn  malen. 


432.  Der  Teufel  stelle  sich  wie  er  will, 

immer  ragen  ihm  die  Ftlsse  hervor. 
Der  Teufel  stelle  sich  wie  er  wolle,   es  ragt 

ihm  der  Pferdehuf  hervor. 
Der  Teuffei  stelle  sich,  wie  er  wolle,  so  regen 

jm  doch  die  fasse  herfur.  (ad.) 
Der  Teufel  mag  sich  stellen  wie  er  will^  so  kann  od. 

er  doch  die  Fasse  nicht  verbergen.  (schweL) 


Fanden  maa  anstille  sig,  som  han  vil  —  mandi* 
kjender  ham  dog  paa  Feddeme.    Der  Teufel 
mag  sich  stellen,  wie  er  will  —  man  kennt 
ihn  doch  an  den  Füssen, 

Fanden  stille  sig  an,  som  han  vil,  saa  rebe  dog 
Kleeme  ham.  Der  Teufel  stelle  sieh,  wie 
er  ttill,  so  verrcUhen  ihn  doch  die  Krallen, 


Le  diable  ne  saurait  renier   sa   nature.    Dertz» 
Teufel  kann  seine  Natur  iiicht  verlätignen. 

On  diale,  tot  diale  qu*il  est,  n's&reut  cachd  ses  nf. 
coinnes.  (w.)    8o  sehr  Teufel  der  Tet^d  auch 
sei,  seine  Homer  kann  er  niciu  verbergen. 


433.  's  Tttfels  Mahl  wird  lu  Chrttsch. 
(od.  schwei.)  Des  Teufela  Mehl  wird  zu 
Orüsch, 


Het  meel  van  den  duivel  gaat  heel   in   gruis  dt* 
weg.    Dm  Mehl  des  Teufels  geht  ganz  als 
Qrüsch  weg, 

The  devils   meal   is   half  brau.    Des   Teufels  tiu 
Mehl  ut  halb  Kleie. 


La  farina  del  Diavel  va  in   brenn.   (Id.  U.-E.)  CW« 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  zu  Kleie, 
Rauba  dilg  Giavel  va  en  Criscas.    (obl.)      Qut 

des  Teufels  loird  zu  Grüsch, 
La  farine  du  diable  n*est  que  bran.    Das  Mehl  tu 

des  Teufels  ist  lauter  Kleie, 
La  monnaye  du  diable  est  des  feullles  de  chSne. 

Dit  Münze  des  Teufels  sind  SichenblätUr, 
La  farena  de  gdvul  la  va  t6tta  in  remul.  (mi.  it« 

rom.)    8.  Het  meel  u,  t.  w, 
La  farina  del  diavolo  va  tutta  in  crusca.   (u.)mi. 

8.  Het  meel  u,  s,  w. 
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ni,  La  fareina  döl  diavel  va  tütta  in  r^mel  (ramel). 

(em.  B.)  8.  Het  meel  ti.  8,  w. 
La    far6n*na  dal   diärol   va    tatta    in   romol. 

(em.  P.)     S.  Het  meel  u,  «.  w. 
La  far6ua  dal  diavel   la  va   tutta  in   r^mel. 

(em.  R.)    8,  Het  meel  u,  a,  w, 
La  farine  dal  diaal  e*  va  in  semule.  (frl.) 
La  farina  del  Diayol  la  va  in  crusca.   (1.  m.) 
A  fasnn-a  do  diao  a  ya  tütta  in  brenno.  (Ug.) 

8*  Het  meel  u.  «.  w. 
La  fariua  dgl  diavo  a  va  tnta  an  bren.  (piem.) 

8.  Het  med  u.  «.  w, 
La  farina  del  diavolo  va  tnta  in  crusca.   (v.) 

8.  Het  meel  u.  «.  to. 
La  farina  del  diavolo  va  tnta  in  semola.   (v. 

trat)    8.  Het  meel  u,  a.  w, 
8i.  Farina   dl   diavula    va    tntta  in   orasoa.   (0.) 

TeufeUmehl  wird  gcmM  9u  ChUach. 


484.  Je  mehr  der  Teufel  hat,  je  mehr  will 

er  haben, 
md.  Wftt  der  Deiwel  m6  hnot,  wftt  e  m6  wejt  hnn. 

(mrh.  L.) 
pd.  Wie  der  Dnvel  mieh  hat,  wie  he  mieh  weit 

han.  (nrh,  A.) 
JS  m^r  de  Düwel  het,  jd  m^r  wil  he  hem.  (ns. 

ha.  G.  n.  G.) 
Jd  mSr  men  den  Dnwel  bttt,  jS   m<Sr   wil   be 

hem.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Je  mehr  man  dem 

Teufel  bietet,  je  mehr  will  er  haben. 
Je  mehr  dat  de  DUwel  hett,  je  mehr  will  he 

hebben.  (ns.  ofs.) 
Je  meer  de  Dniwel  hiät,  je  meer  well  'e  hftw- 

wen.  (wstf.  A.) 
Jo  mftr  de  Düwel  hiät,  jo  m&r  as  hai  begiärt. 

(wstf.  Mrk.)     Je  mehr  der  Teufel  hat,  Je 

mehr  er  begehrt. 


dt*  Hoe  meer  men  den  dnivel  biedt,  hoe  meer  hij 
hebben  wil.    8,  Ji  mir  men  u.  a.  tr. 

fEtPlns  a  le  dlable,  plas  vent  avoir.  (afs.) 
nf.Pns  a  Tdiale,  pus*  vout-i  avou.  (w.) 
sf.  Doumm&i  lou  di&blS  a,  donmmfti  voadri^  avS. 
(Lgd.)    Je  mehr   der  Teufel   hat,  je   mehr 
möchte  er  haben. 
An  mai  lou  Diable  a,  au  mal  vouri*  aver.  (nprv.) 
8.  Doummdi  u.  «.  tr. 
Im* La  mar  com  m^  ti,  m^  brama.  (ncat.)    Je 
mehr  daa  Meer  hat,  je  mehr  wünacht  ea. 


485.  Man  muss  dem  TeufeJ  ein  Kerichen 

aufstecken. 
Man  muss  dem  Teufel  zwei  Lichter  anbrennen. 
Dem  Teufel  muss  man  Ewei  Kerzen  aufstecken, 

dass  er  uns  ungeschoren  lasse. 
Wer  den  Teufel  «um  Freunde  haben  will,  der 

zttndet  ihm  eine  Fackel  an. 
Dem  Teufel  muss  man    bisweilen  auch   einen 

Maien  stecken. 
Wennrnet  annerscht  gieht,  muss  mer  snm  Tttfel  md. 

ah  Vetter  sahn.  (Hrz.)     Wenm'a  nicht  andere 

geht,  muaa  man  zum  Teufel  aueh  Vetter  aagen, 
Md'  mu9s  9'  didmÜ  *n  Teufel  &*  9"  K6nl*  auf-  od. 

st^ka*.    (bair.    O.-L.)    Man  muaa  biaweilen 

dem  Teufel  auch  ein  Örtchen  aufateeken, 
Me  moss  de  Gekke  Uhm  besehe,  (nrh.  A.)  Man  pd. 

muaa  den  Narren  Oheim  nennen. 
Man  muss  dem  lieben  Gott  ein,   dem  Teufel 

Ewei  Lichter  anstecken,  (ns.  Pr.) 


Den  dnivel  eene  kaars  ontsteken.    Dem  Teufel  dt» 

eine  Kerze  anatecken, 
Dat  is  eene  kaars  voor  den  duivel.    Daa  iat 

eine  Kerze  für  den  Teufel, 
Men  moet  den  Duynel  altemit  een   keerse   op 

steecken.  (ah.)    Man  muaa  dem  Teufel  dann 

und  wann  eine  Kerze  itufateeken, 
IVb  sometimes  good  to  hold  a  oandle   to  theen« 

devil.     Ea  iat  biaweilen  gut,  dem  Teufel  ein 

Licht  zu  halten. 


Heidra5u  skükinn,  svo  hann  skadi  ^ig  ekkiis« 
Ehre  den  8chalk,  ao  achadet  er  dir  nieht. 


Corvi  lusciniis  honoratiores.  lt. 

II  faut  savoir  mettre  une  chandelle  devant  lefiE. 

diable.    Man  muaa  ein  Licht  vor  den  Teufel 

zu  atellen  wiaaen. 
Brüler  une  chandelle  au  diable.    Dem  Teufel 

ein  Licht  anbrennen. 
I  ft%  quiqu*  feies  motte  ine  chandelle  k  diale.  nt 

(w.)    Man   muaa  dem   Teufel  biaweilen  ein 

Lieht  aufatecken. 
Accendi  le  candele  ai  sanÜ  e  al  diavolo.  (mi.  t.)  It* 

Zünde  die  Lichter  für  die  Heiligen  und  den 

Teufel  an. 
Impessa  na  candela  ai  sanc  e  n*  altra  al  diaol.  ni. 

(1.  b.)     Zünde  eine  Kerze  für  die  Heiligen 

und  eine  andere  für  dtn  Teufel  an. 
Fe  limosna  al  diavo  pgr  tgnilo  lontan.   (piem.) 

Dem  Teufel  Almoaen  geben,  nm  ihn  fem  zu 

halten. 
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iS6.  Wenn  der  Teufel  alt  wird,  will  er 
ein  Mönch  werden. 

Od.  Wenn  der  Dfl&l  (Teufel)  alt  Uck  (iH),  so  will 
er  Waldbraeder  werde,  (schwei.  S.) 

pd.Wenn  den  Dnwel  alt  w&rd,  well  he  Pap  wer- 
den, (nrh.  M.)  Wenm  der  Teufel  alt  wird, 
tpül  er  Pfaffe  werden. 


dt«  Als  de  dniyel  ond  is,  wil  hij   monnik  worden. 
Als  de.dniTel  ziek  is,  wil  hij  heremiet  worden. 
Werm  der   Teufel  krank  itt,   will  er  Ein- 
eiedler  werden, 

eilaThe  deyil  was  sick,  the  devil  a  monk  wonld 
be;  The  devil  was  well,  the  devil  a  monk 
was  hei  Der  Teufel  war  krank,  der  Teufel 
wollt*  ein  Mönch  tein;  Der  Teufel  war  wohl, 
den  Teufel  wollC  er  ein  Mönch  sein! 
The  deil  was  sick,  the  deil  a  monk  wad  be; 
The  deil  grew  hale,  syne  deil  a  monk  was 
he.  (9cho.)    8,  The  devil  u.  9.  w. 


dl«  Naar  Fanden  bliver  gammel  (sjg),  saa  vil  han 

v«re  Mnnk.     Wenn  der  Teufel  alt  (krank) 

wird,  äo  will  er  Mönch  sein. 
8W*  Nftr  hin  hale  blir  gammal,  sa  gQr  han  sig  tili 

mnnk.     Wenn  der  Böte  alt  wird,  90  macht 

er  eich  eum  Mönch, 
Nftr    den    onde   sjuknar,   vill   han   bli   mnnk. 

Wenn  der  Böse  krank  wird,  will  er  Mönch 

werden. 


fil«Qaand  le  diable  devient  vieux,  il  se  £ait  er- 

mite.     Wenn  der  Teufel  alt  wird,  macht  er 

sieh  eum  Eineiedler, 
Qnand  le  diable  fnt  vieux,  il  se  fit  ennite.    ÄU 

der  Teufel  alt  war,  machte  er  sieh  »un 

Einsiedler, 
Le  renard  est  devenn  hennite.    Der  Fuehs  ist 

Einsiedler  geworden, 
A  la  fin  sera  le  renard  moyne.    Zuletet  wird 

der  Fuehs  Mönch  sein, 
Begnard  est  devenn  moyne.  (afs.)    (Der)  Fuchs 

ist  Mönch  geworden. 
nf.  Qnand  Y  djiabe  y  vient  vieux,  7  s*fret  hermite. 

(pic.)    8,  Quand  le  diable  devient  u.  s,  w, 
C*eft  li  diale  qui  8*fait  ermite.  (w.)    's  Ist  der 

Teufel,  der  Einsiedler  u>ird. 
Quand   Tdiabe    diviet   vieux,   i   B*iait    ermite. 

(w.  M.)    8.  Quand  le  diable  devient  u,  s,  w, 
8lQan  Ion  61&M  pough^   pus  £&   d6   m&on,   s6 

faghet   annito.    (Lgd.)      Wenn   der    Teufel 

nichts  Böses  mehr  thun  kann,  macht  er  sich 

9um  Einsiedler, 


Quand  Ion  Diable  ponguet  plui  faire  de  mau, 
le  fet  Harmito.  (nprv.)    8,  Qon  u,  s,  w, 

n  diavolo  quand'  h  vecchio,  si  fa  romito.    Wenn  \U 
der  Teufel  alt  ist,  macht  er  sich  zum  Ein- 
siedler, 

II  diavolo  quand*  h  vecchio,  si   fa  cappuccino.  mi. 
(t)     TFenn    der    Teufel    alt  ist,    wird    er 
Kapuciner, 

II  lupo  d*esser  frate  ha  voglia  ardente  Mentre 
h  infenno;  ma  sano  le  ne  pente.  (t.)  Der 
Wolf  ?iat  brennende  Lust,  Mönch  mi  sein, 
während  er  krank  ist;  ahergeeund, reut^s  ihn. 

Quannu  In  diavulu  fn  vecchiu,  si  fiel  rimitu.  si. 
(sie)    8,  Quand  le  diable  fut  u,  s.  w, 

Lo  diable  cuand  es  vell,  se  fa  hermiti.  (noat.)  Im« 
8,  II  diavolo  quaatd*  ^  vecchio,  sifa  romito. 

El  lobo  harto  de  came,  se  mete  frajLe.    Der  sp. 
Wolf,  der  satt  von  Fleisch  ist,  wird  Mönch. 


437.   Wenn  der  Teufel   das  Pferd  holt, 

holt  er  auch  den  Zaum  dazu. 
Hat  der  Tiufel  den  Hund  geholt,   so   hol  er 

auch  den  Strick,  (ad.) 
Eflz  es  ega-il,   is  der  Gaul   fott,   so   koo   dermd. 

Za-im  aacb  fortge-in.  (£rk.  H.)    Es  ist  gleich; 

ist*  der    Oaul  fort,  kann  der  Zaum  auch 

fortgehen. 
Hot  der  Deufel  di  Kau  gohuuelt,  sa  solUr  in 

Schwaaz  aa  huuel.    (trk,  H.  8.)     Hat  der 

Teufel   die    Kuh  geholt,    so    soll    er    den 

8chwanM  auch  holen, 
Kkt  dT  Teifl  *n  Gaul  g-hollt,  soll  er  i  *n  Zam 

hoUn.  (frk.  M.)    Hat  der  Teufel  den  Gaul 

geholt,  soll  er  auch  den  Zaum  holen, 
Het  de  Duwel  et  Perd  ehaalt,  sau  kanne  aak 

dn  Togel   langen.   (Hrz.)     Hat  der  Teufel 

das  Pferd  geholt,   so   kann   er   auch    den 

Zügel  holen. 
Hat  der  Schinder  das  Pferd,  so  mag  er  auch 

den  Zaum  nehmen,  (mrh.  £.) 
Wan  der  Deiwel  d*  P^  huot,  da*  kann  en  och 

de  Suodel  huolen.  (mrh.  L.)  Wenn  der  Teufel 

das  Pferd  hat,  kann  er  auch  den  8attel  holen. 
Wenn  der  Hund  hin  ist,  soll  auch  der  Schwanz  od. 

hin  sein,  (schwb.) 
Ist  die  Kuh  hin,  solVs  Kftlble  (Kälbchen)  auch 

hin  sein,  (schwb.) 
Hat  der  Teufel  den  Sattel,  so  hol  er  auch  den 

Zaum,  (schwei.) 
Hed  de  TUfel  de  Vogel,  so  nfthm  er  au  s'Ghefi. 

(schweL)     Hat   der    Teufel  den    Vogel,   so 

nehm'  er  auch  den  Käßch, 
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Hftd  d'  Ohne  der  Chflbel  ningheit,  so  gbei  sl 
d'  Qelte-n  an  no  um.  (schwei.)  Hat  die  Kuh 
den  Kübel  umpettosten,  ao  Hoaae  »ie  die 
Gelte  atich  noch  um. 

Wenn  de  (der)  Schlegel  ab  ist,  wil  i  de  Stiil 
grad  an  nohi  wörfa  (will  ich  den  Stiel  nur 
auch  nachwerfen),  (sohwei.) 
pd.  H6llt  dV  Deuwel  dV  Zorn,  kann  &  och  dat 
Päd  hoole.  (nrh.  D.)  HoU  der  Teufel  den 
Zaum,  kann  er  auch  dae  Pferd  holen. 

Halt  de  DOwel  dat  Perd,  so  hole  he  den  Tom 
darto.  (ns.  B.)  Holt  der  Teufel  dae  Pferd, 
90  hole  er  den  Zaum  dazu. 

Langet  de  Düwel  den  Pastdr,  sau  mag  he  den 
Schaulemester  &k  langen,  (ns.  ha.  Q.  u.  Q.) 
Holt  der  Teufel  den  Pa$tor,  ao  nwg  er  den 
Schulmeiater  auch  holen, 

Haalt  de  Duvel  dat  Peerd,  so  haalt  he  den 
Toom  dato.  (ns.  hlst.)  Holt  der  Teufel  daa 
Pferd,  ao  holt  er  den  Zaum  daeu, 

Hahlet  de  Dttwel  dat  Peerd,  so  hahPt  hee  ook 
den  Toom.  (ns.  Hmb.)    Holt  der  Teufel  daa  I 
Pferd,  ao  holt  er  auch  den  Zaum,  \ 

Wenn  de  Dfiwel  de  Trumpett  kricht,  denn  mag  , 
he  ok  dat  Mundstttck  halen.  (ns.  O.)  Wenn  { 
der  Teufel  die  Trompete  kriegt,  ao  mag  er  ' 
auch  daa  Mundattick  holen,  1 

Halt  de  Düwel  dat  Pftrd,  halt  he  'n  Tom  dar- 
to. (ns.  ofs.)      S,  Haalt  u.  a,  w,  I 

Hett  de  Duwel  dat  PÄrd  h&lt,  hAle  he  den  Tdm  | 
dartd.  (ns.  O.  J.)  Hat  der  Teufel  daa  Pferd  j 
geholt,  hole  er  den  Zaum  dazu,  \ 

Hat  der  Teufel  den  Pfaff  geholt,  lass  er  auch 
den  Küster  holen,  (ns.  Pr.) 

Hat  der  Teufel  die  Axt  geholt,  so  hol*  er  auch 
den  Stiel  (Helm),  (ns.  Pr.) 


488.  Wenn  man  den  Teufel  in  die  Kirche 
l&sst,  so  will  er  gar  auf  den  Altar. 

Lftsst  man  den  Teufel  in  die  Kirche,  so  will 
er  auf  den  Altar. 

Wenn  man  den  Teuüd  in  die  Kirche  lAsst,  so  od. 
will  er  gleich  auf  den  Altar,  (schwei.) 

Wann  de  Düwel  in  de  Kiftrke  kfiemt,  well  hepd. 
ock  glik  oppen  Priäkstaul.  (wstf.  Mrk.)    Wtim 
der  Teufel  in  die  Kirche  kommt,   will  er 
gleich  auf  die  Kanzel. 


Komt  de  duivel  in   de  kerk,  dan  wil  bij  op  bet  dt 
hoogaltaar  zitten.   Kommt  der  Teufel  in  die 
Kirche,  ao  will  er  auf  dem  Hochaltar  aitzen, 

Komt  de  duivel  in  de  kerk,  dan  wil  hy  op  den 
hoogen  altaer  zitten.  (vi.)    S,  Komt  u.  a,  w, 

Let  the  devil  get  into  the  chureb,  and  he  will  Mk 
mount  the  altar.    Laaat  den  Teufel  in  die 
Kirche,  und  er  will  den  Altar  beateigen. 


Slipper  Fanden  i  Kirken,  saa  vil  han  strax  paa  A 
Alteret.  Schlüpft  der  Teufel  in  die  Kirche, 
ao  will  er  gleich  auf  den  Altar, 

Slipper  dhen  onde  i  Kyrkian,  sa  wil  han  strax  SW. 
pa  Altaret.     Schlüpft  der  Boae  in  die  Kir- 
che, ao  will  er  gleich  auf  den  Altar, 


iU  Daar  de  bijl  gebleven  is,  wat  i»  eraan  gelegen, 
of  men  ook  den  steel  kwijt  raakt?  Waa  iat 
daran  gelegen,  daaa  man  auch  den  Stiel  ver- 
liert,  wo  daa  Beil  gehliehen  iaff  j 

dä«Har  Fanden  sedt  Hesten,  da  lad  harn  lede  j 
Bidselet  med.  Hat  der  Teufel  daa  Pferd  \ 
gefreaaen,  ao  laaa  ihn  den  Zaum  mit  freaaen. 

urr.  Dan  som  misser  Hndi,  kann  giva  Haien  attpaa. 
Wer  die  Haut  verliert,  kann  den  Schwanz 
dazu  gehen, 

it«yada  la  ca,  eU  t^.  (ni.  em.  B.)  Geh'  daa 
Haua  und  daa  Dach, 


489.  Wer  den  Teufel  im  Schiff  hat,  der 

muss  ihn  fahren. 
Es  ist  leicht  den  Teufel  ins  Haus  laden,  aber  Od. 

seiner  abkommen  ist  schwer,  (schwei.) 
Wer  de  Tflfel  iglade  bet,  muess  em  Werch  gee. 

(schwei.)     Wer  den    Teufel  eingeladen  hat, 

muaa  ihm  Arbeit  geben. 
W6r  den  Düwel   l&et,  dei  maut  &k  tau8eieo,pd. 

w6  he  R&d  schaffet,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

den  Teufel  einladet,  der  muaa  auch  zuathen, 

wo  er  Roth  achafft, 
Bai  met  dem  Düwel  fört,  maut  *et  Postgelt  ftr 

'ne  beulen.  (wstC  Birk.)    Wer  mit  dem  Teufel 

fährt,  muaa  daa  Poatgeld  für  ihn  bezahlen. 


He  that  takes  the  devil  into   the   boat  mnstei« 
carry  bim  over  the  sound.     Wer  den  Teufel 
in'a  Boot  nimmt,  muaa  ihn  über   den  Szmi 
fahren. 

He  that  hath  shipped  the  devil,  must  make  the 
best  of  him.  Wer  den  Teufel  eingeachiffl 
hat,  muaa  mit  ihm  auakommen. 


Hvo   der  skiber  Fanden,   faaer  at   feie  bamdL 
(maa   endellgen  fere  bam  frem).     Wer  dez 
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Teufel  ekuchift,  «nett  ihn  fuhren  (mu$»  ihn 

durehaue  wegführen), 
HW*  Dan  8om  tek  Trollet  paa  Nakken,   fer  b^a 

dat  fram.     Wer  den  Troll  tmf  den  Nacken 

nahm,  mu$e  ihn  forttragen, 
8W«  Den  9om  tar  björnen  i   baten,   ma   föra   han 

Ofver   Bandet.      Wer   den   Bären  ifCe  Boot 

nimmt,  mu9$  ihn  Über  den  Sund  bringen, 
Den  som  tagit  hin  i  baten,  far  ock  fQra  bonom 

i  land    (til    lands).      Wer  den   Böten   tn*t 

Boot  genommien,  muee  ihn  auch  an'»  Land 

bringen, 
När  man  tag:it  bin  i  baten,   mäste   man  !fSra 

honom  i   land.     Wenn  man  den  Böten  in'$ 

Boot  genommen,  muee  man  ihn  an'»  Land 

bringen, 

fk«Qai  diable  ächzte,  diable  yend.  Wer  feinen) 
Teufel  kaufte  verkauft  (einen)  Teufel, 

al  Qai  diables  cronmpe,  diables  qne  den  bene. 
(Brn.)  Wer  Teufel  kauft,  muse  Teufel  ver- 
kaufen. 

it.  Chi  ha  imbarcato  11  diayolo,  bisogna  che  lo 
meni.  Wer  den  Teufel  eingeechifft  hat, 
mtitt  ihn  fahren. 
xdICM  k  imbarcato  col  diavolo,  ha  a  paatare  in 
saa  oompagnia.  (t.)  Wer  »ich  mit  dem 
Teufel  eingeeehifft  hat,  mu»»  in  »einer  Oe- 
»eU»chaft  Überfahren. 
pt*  Quem  demos  compra,  demos  vende.  Wer 
Teufel  kauft,  verkauft  Teufel. 


440.  Wer  mit  dem  Teufel  esien  will, 
mnss  einen  langen  Löffel  haben. 

Wer  wilde  Katsen  fangen  will,  mnas  eiserne 
Handsohnhe  haben. 


dt«  Hij  moet  wel  een*  langen  lepel  hebben,  die  met 

den  droes  pap  sal  knunen  eten.    Der  mtu» 

wohl  einen  langen  Löffel  haben,  der  mit  dem 

Teufel  »oll  Brei  e»»en  können, 
es*  He  has  need  of  a  long  spoon   that  eats  with 

the  devil.    Der  bedarf  eine»  langen  Löffel», 

der  mit  dem  Teufel  i»»t. 
He  mnst  lyiye  iron  nails  that  Scratches  a  bear. 

Der  mu»»  eieeme  Nägel  haben,   der  einen 

Bären  kratzt. 
He  needs  a  long-shanket  spoon  that  snps  kail 

wi^  the  deil.  (scho.)    Der  bedarf  eine»  lang- 

»tieligen  Löffel»,   der  KoJUeiippe   mit  dem 

Teufel  i»»t. 
He  snld  hae  a  langshankit  spnne  that  wad  snp 


kail  wi*  the  deil.  (scho.)  Der  mü»»te  einen 
langetieligen  Löffel  hohen,  der  KohUuppe 
mit  dem  Teufel  e»»en  wollte. 


Den  skal  haye  en  lang  Skee,  der  yil  sehe  afdft« 

Fad  med  Fanden.    Der  mu»»  einen  langen 

Löffel  haben,  der  mit  dem  Teufel  au»  der 

SchÜ»»el  »uppen  will, 
Han   skal  have  Fingre   af  Jena,   som  Fanden 

vil  flaae.    Der  mu»»  Finger  von  Ei»en  haben, 

der  den  Teufel  »chinden  will. 
Den  som  Till  rifvas   med    vargar,  bOr   hafra  sw* 

bjeymklor.      Wer  »ich    mit    Wölfen   raufen 

will,  mu»»  Bärenklauen  haben. 


Chi  a  r  a  da  fe  con  ii  gram,   ch*   a  pia   soeit. 

mgsnre.  (nL  piem.)     Wer  mit  den  Bö»en  xu 

thun  hat,  nehme  »eine  Ma»»regeln, 
Qoien  el  diablo  hk  de  engafiar  de  manafia  hi  gp« 

de    madmgar.      Wer    den    Teufel    betrügen 

will,  mu»»  früh  auf»tehen. 


441.    Wo    der   Teufel    nicht    hin    mag, 

schickt  er  seinen  Boten. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag  kommen,  da 

schickt  er  seinen  Boten  (ein  alt  Weib)  hin. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag,  da  schickt  er  ein 

alt  Weib. 
Wo  der  Tenfel  Nichts  aasrichten  kann,  dahin 

schickt  er  ein  altes  Weib. 
Was  der  Teufel  nicht  mag  errichten.  Das  muss 

ein  altes  Weib  verrichten. 
Dft  der  tiufel  niht  hin  mac,  d&  sent  er  sinen 

boten  hin.  (ad.) 
Der  tewffel  seinen  boten  sendet,  dft  er  nit  mag 

kämmen,  (ad.) 
Wu  d-r  Teif*l  nit  silber  noa"  kou*,  schickt  ia  md. 

in  h\ü  FtL  (frk.  M.)     Wo  der  Teufel  nicht 

»elb»t  hinan  kann,  »chiekt  er  ein  alte»  Weib. 
Wtt  der  Deiwel  n6t   wds,   wds   ing   al  Fra. 

(mrh.  L.)     Wa»  der  Teufel  nicht  wei»»,  wei»» 

eine  alte  Frau. 
Wo  der  Tenfel   nit  hin   mag,  schickt  er  ein  od. 

alt  Weib  hin.  (bair.  L.) 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  will,  schickt  er  seine 

Boten,  (schwel.) 
Wou  da  Taifl  nicks  ausricht,  schickt   ar  an 

olds  Waib.  (st.)     Wo  der  Teufel  Niehl»  an- 
richtet, »chiekt  er  ein  alte»  Weib, 
Wo  der  Duyel  net  komme  kan,  do  scheckt  hepd. 

singe  Gesandte,  (nrh.  A.)   Wo  der  Teufel  nicht 

kommen  kann,  da  »chiekt  er  »eine  Ge»andten. 
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Wo  d*r  Dühfel  net  komme  kan,  doh  scheds  h& 
*ii  aalt  Wyf.  (nrh.  D.)  Wo  der  Teuftl  nicht 
kommen  kann,  da  »ehiekt  er  ein  altee  Weib. 

Wo  de  Dovel  nig  ralvst  kamt,  schikt  he  en 
oold  Wief.  (na.  bist)  Wo  der  Teufel  nicht 
»eibet  kommt,  »chiekt  er  ein  aUea  Weih, 

Wat  de  Dflwel  nioh  weet,  dat  weet*ii  old  Wif. 
(as.  O.)    8.  Wdt  u,  #.  HJ. 

Wohin  der  Teufel  nicht  selbst  kommt,  da 
schickt  er  ein  altes  Weib  (den  Pfaffen), 
(ns.  Pr.) 

Boo  de  Dfiflwel  nit  selwer  hinne  kann,  do 
schicket  hei  sienen  Afg^andten  hin.  (ns.  W.) 
Wo  der  Teufel  nicht  telbet  hin  kann,  da 
9ehickt  er  »einen  Ah^etandten  hin. 

Wo  de  Dnlwel  ni  kumen  kann,  schikket  'n 
alt  Weiw.  (wstf.  Dr.)    Ä  Wo  d'r  u.  :  w, 

Ba  de  Dawel  nitt  selwer  knemen  kann,  da 
schicket  he  en  alt  Wif.  (wstf.  Mrk.)  Wo 
der  Teufel  nicht  »elhH  kommen  kann,  da 
echickt  er  ein  altee  We4b. 


dt«  Oaar  de  duiyel  niet  zelf  dnrft  komen ,  zendt 
hij  een  ond  wijf  of  een'  monnik.  Wo  der 
Teufel  nicht  »Mut  darf  kommen,  sendet  er 
ein  altee  Weib  oder  einen  Mönch. 
Oaer  de  danel  niet  oommen  en  can,  sendt  hj 
synen  bode.  (avl.)  Wo  der  Teufel  nicht 
kommen  kann,  »endet  er  geinen  Boten, 

da«  Hvor  Fanden  ikke  kan  komme  sely,  der  sender 
han  sine  Bnd  (en  gammel  Kjierling).  Wo 
der  Teufel  nicht  eelbet  kommen  kamt,  da 
sendet  er  »einen  Boten  (ein  alte»  WeibJ. 

Hvor  Fanden  ikke  selv  er,  der  haver  han  sin 
visse  Bnd.  Wo  der  Teufel  nicht  »elbet  i»t^ 
da  hat  er  »einen  »iehem  Boten, 

Hvor  Fanden  ikke  sely  tar  komme,  did  sender 
han  Sit  visse  Bad.  Wo  der  Teufel  nicht 
»M»t  kommen  darf,  da  »endet  er  »einen 
»iehem  Boten  hin, 

Hwar  Dieffaelen  kan  eij  scelffwer  viere,  ther 
hawer  han  sijne  Sendhebndh.  (adl.)  Wo  der 
Teufel  nicht  »elb»t  »ein  kann,  da  hat  er 
»einen  Boten. 
{«•Hvar  sem  fjandinn  ei  er,  ^ar  hefir  bann  sina. 
Wo  der  Teufel  nicht  i»t,  da  hat  er  die 
Seinen. 
SW«  Hvar  den  onde  icke  ftr  sjelf ,  der  bar  han  sitt 
ombnd.  Wo  der  Teufel  nicht  »elbet  ist,  da 
hat  er  »einen  Boten. 


lt«DiBmon  nbi  deerit,  ibi  servnm   mittere  quierit. 
(mit.) 


Oh.  le  diable  ne  peat  allor,  Sa  mtee  t&che  d'y  fk 
envoyer  (Sa  m^re  tasche  d*y  mander).     Wo 
der  Teufel  nicht  hin  gehen  kann,  »ucht  er 
»eine  Mutter  hineuechieken. 

Inno  non  penetrat  sa  femina,  maacn  sa  dianlu.  it« 
(si.  sa.)      Wohin  die  Frau  nicht  eindringt, 
dringt  noch  weniger  der  Teufel  ein. 


442.  Daden  zijn  mannen,  woorden  zijn 
V  r  o  n  w  e  n.  (dt.)  Thaten  »ind  Männer,  Worte 
»ind  Frauen, 

Deeds  are  fraits,  words  are  bat  leaves.     Thaten  en. 
»ind  Früchte,  Worte  »ind  nur  Blätter, 


Les  actes  (effets)  sont  des  mftles,  et  les  paroles  fg» 

sont  des  femelies.    Die  Handlungen  (Wir- 
kungen) »ind  männlich  und  die  Worte  »ind 

weihlich. 
Parolles  sont  femelles  et  les  faits  malles.    Worte 

»ind  weiblich  und  die  Thaten  männlich. 
Les  paroles  sont  les  frumelles  et  les  scrits  sont  a£. 

les  mfties.  (w.)     Die  Worte  »ind  weiblich  und 

die  Schriften  »ind  männUeh. 
Paranles  que  soan  femeles,  Ions  hets  qne  sonn  9L 

masclez.    (Ghsc.)      Worte   »ind  weibUeh,  die 

Thaten  sind  männlich. 
Le  parole  son  femmine  e  i   fatti  maschL    Dielt» 

Worte  »ind  we^ich  und  die  Thaten  männlich. 
Le  parole  son  femmine;  li  fatti   son   maschi.  mL 

(crs.)    Die  Worte  »ind  weiblich  /  die  Thaten 

»ind  männlich. 
Le  parole  son  femmine  e  i  fatti  son   maschi. 

(t)    Die  Worte  wind  wMlich  und  die  Thaten 

»ind  männlich. 
n  paroU  in  paroli,  i  fatt  in  fatt  (em.  P.)    Die  uL 

Worte  »ind  Worte,  die  Thaten  »ind  Thaten, 
I  fett  j'  An  fatt,    e   il   ciaocVi  j'  in   ciacc'ri 

(em.  P.)    Die  Thaten  »ind  Thaten  und  die 

Schwatzereien  »ind  Schwatzereien. 
]fel  par&l  hin  fimmen  e  i  fatt  hin  masc  (em.  B.) 

S.  Le  parole   »on  femmine   e  i  fatti  »on 

u.  s.  w, 
I  f at  i  i  maac  e  le  parole  fbmne.  (1.  b.)    Die 

Thaten  »ind  männlich  und  die  Worte  weÜMch. 
I  fatt  hin  mas*c,  bin  femmen  i  paroli.   (L  m.) 

Die   Thaten  »ind  männlich,   weiblich  »ind 

die   Worte. 
I  paroli  hin  paroli,  i  fatt  hin  fatt,  Ciaccer  hin 

ciaooer,  i    danee    hin    danee.    (L  m.)    Die 

Worte  »ind  Worte,  die  Thaten  »ind  ThaUn, 

Schwatzereien      »ind     Schwäteereien,      die 

Gelder  »ind  Gelder, 
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n  fat  a  ton  mas^c  e  le  parole  famele.   (piem.) 

8,  I  fat  u,  «.  w, 
Le  parole  xe  femene  e  i  fati  xe  mas-cL   (v.) 

8,  Le  parole  9on  femmine  e  i  fatü  »an  u,  «.  tr. 


4riS.  Bei  Titohe  und  im  Bette  soll  man 
nicht  blöde  sein. 


It«  Ne  a  tavula,  ne  a  lettn  Un  ci  vole  siiggbiettu. 

(mL  crs.)     Weder  bei  Tische,  noch  im  Bette 

$oü  man  Rücksicht  nehmen. 
nl.  NÄ  a  taola,  ni  a  let  ai  v^ül  gnnn  rispet.  (piem.) 

8.  Ne  a  tamda  u,  «.  w. 
A  taola  e  a  let  gnnn  rispet.  (piem.)    Bei  Tische 

und  im  Bett  keine  Rücksicht. 
Nö  a  tola,  ni  a  leto,  No  gbe  vol  rispito.   (v.) 

8,  Ne  a  tawda  u,  s.  w. 
Nö  a  tola,  ni  in  leto  no  se  porta  rispeto.    (v. 

trat.)      Weder   hei     Tische,   noch   im  Bette 

nimmt  man  Rücksicht. 


444  A   ta   qn*  et  die  hübe,  £ntend-me 

tn    norel    (fz.   sf.   Bni.)      Dir   sag'   ich's, 

Tootiter,  höre  du  mich,  8chtDieffertochter  f 
8l  A  tu  ya  dion,  ftUo,  entend^  va  tu  nonerol  (npnr.) 
lt.I>ioo  a  te,  figlinola,  intendilo  tu,  nnora! 

Dioo  a  te,  figlinola,  acciooch&  iatenda  tn,  nnora  I 

Dir  sag'  ich's,  Tochter,  damit  du  es  hörest, 

Sehwieffertoehter! 
ml  Dico  a  mia  figlia,  che  intenda  mia  nnora.  (cn.) 

Ich  sag's  meiner  Tochter,  damit  es  meine 

8ehwiegerioehier  höre, 
Parlu  a  te,  figliola,  perchi  intenda   tu,  nora! 

(cTi.)    Ich  spreche  »u  dir,  Tochter,  damit 

du  es  körest,  8chmegerto€hteT! 
Parin  a  te,  sooiara,  perchi  intenda  tn,  noral 

(cra.)    Ich  spreche  eu  dir,  8ehwiegermmtUr, 

damit  du  hörest,  8chv>iegertochter/ 
Dieo  a  te,  snocera,  percb^  nnora  intenda.   (t) 

Ich  sage  dir's,  8chwiegermuiter,  damit  es  die 

Schwiegertochter  höre* 
nlTe  *1  disi  a  ti,  fiöra,  Intendem  ti  nßnl  (1.  m.) 
Parle  a  ti,  s^nxoa,  che  ti   m*  intendi,   ndna! 

(lig.)     8.  Parlu  a  te^  soeiara  u.  s.  w. 
Parli  a  la  fia  per  tant  cb*  la  ndra   antenda. 

(piem.)    Es  der  Tochter  sagen,  damit  es  die 

Schwiegertochter  höre. 
Te  lo  digo  a  ti,  fia,  intendime  ti,  ni^ra!    (v.) 
si.  Andimi,  soggira,  e  sentimi,  nora!   (s.)    Höre 

mich,  Schinegermutter,  und  verstehe  mich, 

Schwiegertochter  ! 


A  tie  naro,  fixa,  intendediln,  n«ra!  (sa.) 

A  tie  naro,  sogra,  intendediln,  nural  (la.)    Dir 

sage   ich  es,  Schwiegermutter,  Jiöre  du  es, 

Schwiegertochter  I 
Tilu  naro,  fiza,  intendedUa,  nora!  (aa.  L.) 
A  tu  t*  bo  dig,  sogra,  entent'  hi,  noral  (ncat.)lm« 

8.  A  tie  naro,  sogra  u.  s.  w. 
A  tu  et  dich,  sogra,  entente,  nora!  (vaL)    8.  A 

tie  naro,  sogra  u.  s.  w. 
A  t{  lo  digo,  hijuela,  enti^ndelo  tu,  mi  nnera!  sp* 

Dir  sag'  ich's,  Tochter,  höre  du  es,  meine 

Schwiegertochter, 
A  t{  lo  digo  hijuela:  Entlade  lo  tu,  nnesit !  (aip.) 


44d.  Wer  die  Toohter  haben  will,  halt* 

es  mit  der  Mutter. 
Wer  die  Tochter  haben  will,  mnss  die  Mutter xnd. 

freien,  (mrh.  £.) 
Fir  d*  Duochter  le  kr)ten,   muss  to    un  der 

Mamm   freien,   (mrh.  L.)     Um   die   Tochter 

SU  kriegen,  muss  man  um  die  Mutter  freien. 
Wer  die  Tochter   will   haben,   muss   mit   der  od. 

Mutter  buhlen,  (schwei.) 
Wä  de  Doeter  han  weit,  di  moss  an  d*r  Mohder  pd. 

freie,  (nrh.  D.)     Wer  die  Tochter  haben  will, 

der  muss  um  die  Mutter  freien. 
Wei  de  Dochter  friggen  will,  de  hall  et  midde 

der  Motter.  (ns.  W.)    Wer  die  Tochter  freien 

will,  der  halte  es  mit  der  Mutter. 
Wai  de  Dochter  hlbben  will,  mot  an  de  Mutter 

friggen.  (wstf.  Dr.)    8.  Wä  u.  s.  w. 
Bai  de  Dochter  friggen  well,  dai  maut  deMor 

striken.  (wstf.  Mrfc.)     Wer  die  Tochter  freien 

will,  der  muss  die  Mntter  streicheln. 


Wie   de  dochter  wil   bebben,   moet  eerst  de  dt« 
moeder  winnen.      Wer    die    Tochter   haben 
will,  muss  erst  die  Mutter  gemkmien. 

He  that  would  ihe  daughter  win,  Muat  witheB» 
the  mother  first  begin.     Wer  die  Toehter  ge- 
winnen möchte,  muss  wuerst  mit  der  Mutter 
beginnen. 

Den  som  vü  have  Datteren,  maa  holde   godedi« 
Miner  med  Moderen.  Der,  welcher  die  Tochter 
haben  will,  muss  freundlieh  mit  der  Mutier  thun. 

Den  som  Till  hafva  dottren,  far  halla  sig  tU  sw. 
med  modren.  Der,  welcher  die  Tochter  haben 
will,  muss  sich  gut  mit  der  Mutter  stellen, 

Yill  du  ega  dottren,  sa  sOk  vinna  modren. 
Willst  du  die  Tochter  haben,  so  suche  die 
Mutter  wu  gewinnen. 
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it«  Alliscia  a  mamma  per  avi  a  figliola.  (mi.  cn.) 
ßchfneiehele  der  Midier,  um  die  Tochter  tu 
haben. 
nLChi  völ  al  pom,  sbasse  la  rama,  Chi  töI  la 
s^oiöta,  oaresse  la  mama.  (1.  b.)  Wer  den 
Apfel  will,  MieJie  den  Ztoeig  herab,  wer  da$ 
Mädchen  will,  thue  der  Mutter  achön, 

Fe  la  cort  a  la  mare  per  avcje  la  fia.  (piem.) 
Der  Mutter  den  Hof  machen,  um  die  Tochter 
9U  haben. 

Chi  Yol  la  nofl^la,  tira  la  rama,  E  chi  yol  la 
fia,  carezza  la  mama.  (v.)  Wer  die  Nut» 
will,  »iehe  den  Zweig  herab,  und  wer  die 
Tochter  will,  thue  der  Mutter  aehän. 

Chi  vol  la  fugazza,  sfregola  el  fomo.  (v.)  Wer 
den  Kuchen  will,  reibe  den  Ofen  aut, 

Chi  Tol  la  fia,  basi  la  mama.  (y.  tnt.)  Wer 
die  Tochter  foill,  küeee  die  Mutter, 

Cht  vol  el  pomo,  sbaMa  la  rama,  Chi  ama  U 
fiola,  basa  la  mama.  (t.  yic)  Wer  den 
Apfel  will,  Miehe  den  Zweig  herah,  wer  die 
Tochter  liebt,  küeee  die  Mutter, 


446.  Willst   du   gern   die   TooMer  han, 
Bieh  vorher  die  Matter  an. 


dJUDen  skal  skue  Moderen  vel,  som  vil  have 
Oatteren.  Der  mute  gut  auf  die  Mutter 
sehen,  der  die  Tochter  haben  will, 

nw*  Han  Bkal  Bjaa  v»l  paa  Moderi ,  som  vil  hava 
Dotteri.     8,  Den  u,  «.  w. 

BW*  Skmda  modren,  den  dotren  aga  will.  Sehe  die 
Mutter  an,  wer  die  Tochter  haben  wilL 


fiE.DS  hon  plan  pl&nto  ta  vigno,  dg  bdno  rasso 
prSn  la  filio.  (sf.  Lgd.)  Von  gutem  Stock 
hepßanMe  deinen  Weinberg,  von  gutem  Gc" 
schlecht  nimm  die  Tochter. 

■CDe  bonJSn  plan  planto  ta  vigno  et  de  boüno 
laoe  pren  la  fiilo.  (nprv.)  S.  De*  t».  «.  w. 
D6  hon  pllan  pllanta  ta  vegpie,  d6  botina  mare 
prein  la  feile.  (Pat.  s.)  Von  gutem  Stock 
bepßanze  deinen  Weinberg,  von  guter  Mutter 
nimm  die  Tochter. 

it«T0  la  vigna  de  bon  teren,  Tö  mid  de  hon 
parent.  (ni.  1.  m.)  Nimm  die  Bebe  von 
gutem  Land,  nisnm  die  Frau  von  guten 
JBltem. 

pt»  Qoando  entrares  na  villa,  pergunta  primeiro 
pela  mal,  qne  pela  filha.  Wenn  du  in  die 
Stadt  kommet,  frage  früher  nach  der  Mutter, 
ale  nach  der  Tochter. 


(Qnando  entrares  por  la  villa)  Pregnnta   pri-  sp« 
mero'  por   la   madre   qne  por  la  hija.     8. 
Quando  entraree  na  u.  ».  w. 

De  baena  vid  planta  la  vifia,  j  de  bnena 
madre  toma  la  hija.  Von  gutem  Weinetock 
bepßanze  den  Weinberg,  und  von  guter  Mutter 
nimm  die  Tochter. 

De  bnena  planta  planta  la  vite:  T  de  buena 
madre  toma  la  hija.  (asp.)  Von  gutem  Stocke 
pflanze  die  Rebe  und  von  guter  Mutier 
nimm  die  Tochter, 


447.  Töchter  sind  leicht  zn   erziehen, 

aber  schwer  zu  verheirathen. 
Töchter  sind  eher  gut  zu  erziehen,  als  gut  zu 

verheirathen. 
Väöl  Ddms  un  väOl  Brünkdlland  iss*n  Bür  sin  pd. 

Schaod*n.    (ns.  A.)     Viel  Mädchen  und  viel 

BraunkohUand  ist  des  Bauern  Schaden. 
VÄöl  D^rns   un'n    gröt'n    Gaom    verderben   'n 

besten   Hofi*.   (ns.  A.)      Viel   Mädchen  und 

ein  groeeer  Garten  verderben  den  besten  Hof. 
Derens  un  MttB(e)  m&ki  k&le  Has(e).  (ns.  O.  J.) 

Mädchen  und  Mäuse  machen  leere  Häuser. 

Qu!  n*  a  que  des  filles  ponr  des  gendres  serafiu 
k  toutes  heures  en  grand   esclandre.      Wer 
nur  Töchter  hat,  wird  um  Schwiegersöhne 
9u  allen  Stunden  in  grosser  Noth  sein. 

Qui  a  des  filles  k  marier  luy  faut  de  l*  argent 
k  plante.  Wer  Töchter  zu  verheirathen  hat, 
muss  Geld  in  Fülle  habevi, 

Ci  ka  prau  fed^  et  prau  tei,  djamai  dzouia  ne  sL 
se  vaL  (Pat.  s.)     Wer  viel  Töchter  und  viel 
Dächer  hat,  den  sieht  man  niemtUs  vergnügt. 

Chi  g*  k  fiöle  de  maridi  Per  na  gogia  n  s*  k  it. 
de  sbassi.   (nL  1.  b.)     Wer  Töchter  zu  ver- 
heirathen hat,   muss  sieh  um  eine   Nadel 
bücken. 

Fiöla  de  maridä,   oss   dOr  de   rosegi.   (1.  m.)1lL 
Tochter  zu   verheirat?ien,    harter  Knocken 
abzunageti. 

Chi  g'  k  fiöle  de  maridji,  per  on  gUgin  s*  4  de 
sbassa.  (L  m.)    S.  Chi  g*  ä  u.  s»  w. 

Fie  da  maridar,  ossi  duri  da  rosegar.  (v.) 
TöclUer  zu  verheirathen,  harte  Knochen  ab- 
zunagen. 

Chi  ga  fie  da  maridar,  per  un  ago  s*  ha  da 
sbassar.  (v.)     S.  Chi  g^  ä  u,  s,  w. 
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448.  Arm  ist,   wer  den   Tod   wünsohet, 
aber  firmer,  der  ihn  fürchtet. 


nw«  D'  er  ilt  aa  ottast  fyre  Daaden,  d'  er  ilt  aa 
ynskja  han  og.  Eb  ist  schlimm,  »ich  vor  dem 
Tod  ttu  fürchten,  es  ist  attch  schlimm,  ihn 
9U  wünschen. 


It«  Mortem  optare  malom,  timere  pejus. 

it*Qiii  didzat  sa  morte  est  una  vile,  qui  la  timet 
est  pejus,  (si.  sa.  L.)  Wer  den  Tod  ersehnt, 
ist  ein  Feigling,  wer  ihn  fürchtet,  ist 
schlimmer. 


449.  Dem  Tod  ist  Niemand  zu  stark, 
pd.  Dem  Diad  ftss  Nömeszt  te  stark,  (nrh.  S.) 


dI«D0den  er  den  Beiler,  der  ikke  yil  have  NeL 
Der  Tod  ist  der  Freier,  der  kein  Nein 
haben  will. 

The  d00  alliB  som  feye  sere.  (adä.)    Die  sterben 
Alle,  welche  dem  Tod  verfallen  sind. 
ig«  Per  hvOr„  |)^  feigr  er  (er  feigdin  kallar).   Jeder 
geht,  wenn  er  dem  Tode  verfallen  ist  (wenn 
der  Tod  ruft). 

Hann  fellor,  fd  feigur  er.   (fser.)    Der  fäüt, 
der  dem  Tod  verfallen  ist, 

Feigdin  dregnr  mannin.  (fser.)    Der  nahe  be- 
vorstehende Tod  trägt  den  Mann  fort. 
8W*  Doden   later  intet   skrimma  sigh.     Der    Tod 
lässt  sich  nicht  schrecken. 

Alle  d0  the  som  feghe  seni.    (asw.)    Alle  die 
sterben,  welche  dem  Tod  verfallen  sind. 


It«  Mortis  habens  horam  cadit  omnis   homo   nece 

coram.  (mit.) 
fk«Il   n'y   a  si   fort   qne   la    mort   ne    renverse. 

Keiner  ist  so  stark,  dass  der  Tod  ihn  nicht 

niederwürfe. 
La  dnre   mort  saisit   le   faible   et   fort.    Der 

grausame  Tod  ergreift  den  Schwachen  und 

Starken. 
La  mort  n*  espargne  ne  foible  ne   fort,   (afz.) 

Der  !tod  verschont  weder  Schwachen,  noch 

Starken. 
it.  La  morte  non  perdona  al  forte,   (mi.  t.)    Der 

Tod  verschont  den  Starken  nicht. 
Im«  Contra  el  poder  de  la  mort,  no  hik  bom   qne 

sia  fort,  (val.)     Gegen  die  Macht  des  Todes 

gibfs  keinen  Menschen,  der  stark  sei. 


450.  Der  Tod  bat  keinen  Kalender. 
Nichts  ist  gewisser  todes  scbland,  nichts   an- 
gewisser seiner  stund,  (ad.) 
Wer  weisst,  wer  der  letzt  vergrabt,  (scbwei.)     od. 


De  dood  kent  geen*  almanak.  Der  Tod  kennt  dt. 

keinen  Kalender. 

Peath    keeps    no    Calendar.  Der    Tod    hälteiL 

keinen  Kalender.  [u.  s.  v>. 

De  Dühs  hält  nän  Almenäk.  (M.)     8.  Deathfy. 


Doden  er  vis,  men  Timen  er  uvis.    Der  Tod  da« 

ist  gewiss,  aber' die  Stunde  ist  ungetvits. 
D^dhen   er  wiss,  endog  Tijmen    ser   eij    wiss. 

(adä.)   Der  Tod  ist  gewiss,  die  Stunde  gleich' 

wohl  ist  nicht  gewiss. 
Dauöinn  er  viss,  en  daudastundin  6vis8.    Deris* 

Tod   ist  gewiss   und    die    Todesstunde    tm- 

gewiss. 
Dey'iin  higgar  ikki  at  tonnunum.   (fror.)    Der 

Tod  sieht  nicht  nach  den  Zähnen. 
Eingin    veit,    hvör    efst    hann    krevir.    (fier.) 

Keiner  weiss,  wen  er  zuletzt  verlangt. 
Dauden  er   viss,   men  Dagen   er   nviss.    Der  nw. 

Tod  ist  gewiss,  aher  der  Tag  ist  ungewiss, 
Döden  fragar  inte  efter  aren.    Der  Tod  fragt  8W« 

nicht  nach  den  Jahren. 
Döden  ftr  viss,  men  stunden  oviss.    Der  Tod 

ist  gewiss,  aber  die  Stunde  ungewiss. 
Dedhrin   ser   os   vis   ok   bans  time    ser    ovis. 

(asw.)    Der  Tod  ist  uns  gewiss,  und  seine 

Stunde  ist  ungewiss. 


Carpit   iter    Lachesis    (lachisis),    licet    ancepslt* 

bora  Sit  (fit)  ejus  (eins),  (mit) 
Gertins  est  quam  mors,  quam   mors  incertius 

nil  est.  (mit.) 
Rien  n*  est   plus   certain   que   la   mort,   rienfiE» 

n*  est  plus  incertain  que  T  beure  de  la  mort. 

Nichts  ist  gewisser  als  der  Tod,  nichts  ist 

Ungewisser,  als  die  Stunde  des  Todes. 
La  mort  vient,  mais  on  ne  sait  Theure.    Der 

Tod   kommt,   aber   man   weiss    die   Stunde 

nicht. 
La  mort  vient  qu^on  ne   scait   1'  beure.    Der 

Tod    kommt,    ohne    dass   man   die    Stunde 

weiss. 
Tous  faut   pourrir   on   ne  scait   quand.     Alle 

müssen  faulen,  man  weiss  nicht  wann, 
L*  un  meurt  jeune,  V  autre  vieillart.    (Cbmp.)n£i 

Der  Eine  stirbt  jung,  der  Andere  alt. 
Jjxm  meurt  devant,    Tautre   derri^re.   ^Chmp.) 

Der  Eine  stirbt  vorher,  der  Andere  nachher. 
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On  n*  s^t  nl  d'  moirt   ni   d'  veie.    (w.)    Man 

weUa  weder  Tod,  noch  Leben, 
it«La   morte   non   guarda   oalendario.     8,  Death 

u,  t.  1ü. 
Uli.  La  m6rt  Tan  ghydrda  in  fazza  a  indson.  (rom.) 

Der  Tod  sieht  Keinem  in*s  Angesicht. 
La  morte  non  guarda  la   fede   del   battesimo. 

(t.)  Der  Tod  eieht  dae  Taufzeugnist  nicht  an. 
La  morte  non  guarda  solamente  al   libro   de' 

vecchi.   (t.)    Der  Tod   eieht  nicht  bloss  im 

Bliche  der  Alten  nach. 
La  morte  non  guarda  in  faccia  a  nessuno.  (t.) 

8.  La  mdrt  Van  u.  s,  to.  , 
nlLa  mort  no,la  guarda  in  boca  a  nessü.  (1.  b.) 

Der  Tod  sieht  Niemand  in  den  Mund. 
La  mort  la  sta  sttl  tec,  N^  la  guarda  al  gioin, 

n6  al  vec.    (1.  m.)    Der  Tod  sitzt  auf  dem 

Dach  und  sieht  voeder  auf  den  Jungen,  noch 

auf  den  Alten. 
La  mort  a  goaida  gnun  an  facia,  ni  a  gioyo, 

nÄ   a   vej.    (piem.)     Der   Tod  sieht  Keinem 

in*s  Angesicht,  weder  dem  Jungen,  noch  dem 

Alten. 
La  morte  no  ga  lunario.  (v.) 
La  morte  no  yarda  in  boca  a  nessun.  (▼.)     8. 

La  mort  no  u,  s.  w. 


451.  Der  Tod  ist  das  Ende  aller  Notb. 
•     Der  Tod  ist  Ende  aller  Noth. 

Es  ist  ein  gut  ding  vmb  den   tod,  Er   bilffet 
vns  aus  aller  not.  (ad.) 
od.  Der  gute  Tod  bilft  aus  aller  Noth.  (bair.) 


dt.  De  dood  is  een  goed  ding:  hy  helpt   ons   uit 

allen  nood.    Der  Tod  ist  ein  gut  Ding:  er 

hUft  uns  aus  aller  Noth. 
eil*  A  dead  mouse  feels  no  cold.    Eine  todte  Maus 

ftihU  keine  KäUe. 
A  ground  sweat   eures    all   disorders.    (o.  en.) 

Ein  Qrabschweiss  heilt  alle  Ünpässlichkeiten. 


Der  Tod  hilft  aus 
Der   Tod  befreit 


dft«  Daden  bjelper  af  Naden. 
der  Noth. 
D0den  befrier  for   al  Nad. 
von  aller  Noth. 
ig.  Daudi  er  alls  ills  (armoedu  hvOrrar)  endi.     Der 
Tod  ist  alles  Übels  (jeder  Mühe)  Ende. 
BW«  DOden  bjelper  utur  nöden.    8.  Doden  hjelper 


La  morte  i  (il)   fin   d'   una   prigione   oscnra.  it« 
Der  Tod  ist  das  Ende   eines   dunklen    Ge- 
fängnisses, 

La  morte  roedica  tutti  i  mali.    Der  Tod  heüt 
alle  Übel. 

Chi  muore,  esce   d'  affanni«    (t.)     Wer  stirbt,mi, 
kommt  aus  den  Nöthen, 

Non  si  ha  pace  che  dopo  morte.  (u.)    Man  hat 
nicht  (eher)  Frieden,  als  nach  dem  'Tode. 

An  muHend  as  va  fdra  d'  tuti  ii  fastidi.  (piem.)  ni. 
8terbend  kommt  man  aus  allen  Nöthen. 

La  morte  guarisoe  da  ogni   male,    (y.)     Der 
Tod  heilt  von  jedem  Übel. 


452.  Der  Tod  kommt  ungeladen. 


De  dood  gaat  meestentijds  te   gast,  Daar  se  4t* 
ongenood  den  waard  yerrast  Der  Tod  kommt 
meistens  zu  Gast,  wo  er  ungeladen  den  Wirth 
Überrascht, 


Deden  bisser  ikke  Basun  (Lyd)  for  sig.     Z>er  dJU 

Tod  bläst  nicht  Posaune  vor  sieh  her. 
Dedhen  blsßss  eij  i  Lywdh   fore   segh.    (adä.) 

8.  Doden  u.  s,  w. 
Daudinn  Isetr   ei    |>eyta   Wir   fyrir   sät.      Der  Is» 

Tod  lässt  nicht  die  Trompete  vor  sich  her 

blasen, 
Deydin  spir  ongan  eftir.  (fter.)    Der  Tod  fragt 

nicht  an. 
Dauden  sender  inkje  alltid  Fyrebod.    Der  Tod  nw« 

sendet  nicht  immer  einen  Vorboten, 
Döden  blaser  ej  i  hom.     Der  Tod  stösst  niehf^W» 

in's  Hom, 
D^dhrin  blsese  ey  i  ludh  (Iwdh)  for  sik.  (aaw.) 

8.  Doden  u,  s.  w. 


Sistrum  non  reboat  mors,  ubi  presto  meat  (mit.)  lt. 

Non  clangunt  litno  tempore  fata  suo.  (mit) 

La  mdrt  la  yen  quand  manch  si   penaa.   (mi.  it- 

rom.)    Der  Tod  kommt,  toenn  ffum   es   am 

wenigsten  denkt, 
La  morte  e  V  acqna  yengono  presto,  (t.)    Der  mi, 

Tod  und  das  Wasser  kommen  schnell. 
La  morte  yiene  quando  meno  s'  aspetta.   (u.) 

Der  Tod  kommt,  wenn  man   ihn   sich   am 

wenigsten  erwartet. 
La  mort  ariya   quand   men   un   s*   V   aspeta.  ni. 

(piem.)    8,  La  morte  viene  u.  s,  w. 


ItcFinig  miseriae  mors  est 
Malofum  meta  mors. 
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458.   Der  Tod    macht   Alles    gleich:   Er 

frisBt  Arm  und  Reich. 
Arm  oder  reich,  Der  Tod  macht  Alles   gleich. 
Der  Todt  schonet  nieroands.  (ad.) 
ilid.Arem   a   re^ch,   Der  DÖt   m^cht   alles   gleich. 

(mrh.  L.)     S.  Arm  u.  «.  tr.  I 

od.  Der  Tod  macht  alle  Menschen  gleich,  (bair.)     1 

Mit  Karst  und  Krön  Treibt  der  Tod  gleichen  1 

Hohn,  (schwei.)  1 

I 


dt«  De  bleeke  dood  Spaart  klein  noch  groot.    Der 

blatie  Tod  tchont  weder  Klein,  noch  Orosi. 

£del,   arm   en   rijk,   Maakt    de    dood    gelijk. 

Edel,  arm  und  reich,  macht  der  Tod  gleich. 

en«  Death  spares   neither   small    nor   great.     Der 

Tod  tchont  weder  Klein,  noch  Gross. 

We  shall  lie   all   alike   in   onr   graves.     Wir 

werden  Alle  gleich  in  unsem  Orähem  liegen. 

iljk.  Doden  gJOT  Alle  lige.  Der  Tod  macht  Alle  gleich, 
BW*  Fatige  og  riki  er  alle  i  Danden  like.     Arme 

und  Reiche  sind  Alle  im  Tode  gleich. 
0W*  Arm  och  rik  gör  dOden  lik.    Arm  und  reich 

macht  der  Tod  gleich, 

lt«Omnia  mors  aeqnat. 

Ultima  nos  omnes  efficit  hora  pares. 

Pallida  mors  aequo  pulsat  pede  pauperum  ta- 

bemas  regumque  turres. 
Mors  sceptra  ligonibus  aequat. 
Dispar  vivendi  ratio  est,  mors  omnibus  una. 
ew*  La  mort  fa  simil  T  ün  al  oter;  ella  magF  ii 

rieh   e   non   spredsch^   il   pover.   (Id.  U.-E.) 

Der    Tod    macht   den   Einen   dem    Andern 

gleich;  er  trifft  den  Reichen  und   verachtet 

nicht  d€n  Armen, 
fibMort   n*espargne   ni   petits   ny   grands.      Tod 

verschont  wed-er  Geringe,  noch  Grosse. 
\L  La  morte  pareggia  ogni  cosa.    Der  Tod  macht 

Alles  gleich, 
La  morte  fa  pari  tutti.     8.  Dißden  u.  s.  w, 
L*eccelse  ed  umil  porte  Batte  ugualmente  morte. 

Der  Tod  klopft  gleichmässig  an  die  hohen 

und  niedem  Thüren. 
La  morte  non  sparagna  nö  re  di  Francia,  o  di 

Spagna.      Der    Tod    verschofit    weder    den 

König  von  Frankreich,  noeh  von  Spanien. 

mi  La  morte  pareggia  tutti.  (t.)    8.  Doden  u.  s.  w. 

Alla  fin  del  gioco,  tanto  va   nel  sacco   il   re 

quanto  la  pedina.  (t.)    Am  Ende  des  Spieles 

wird  so  gut  der  König,  wie  der  Bauer   in 

den  Sack  gethan. 
Dopo  morti,  tutti  si  puzza  a  un  modo,  (t.)    Sind 

sie  gestorben,  riechen  Alle  auf  eine  Weise, 


A  morte  a  no   a  perdonn-a  a  nisciftn.   (lig.)ni. 

Der  Tod  verschont  Keinen. 
Sie  pie  de  tera  ne   gualiva   tuti.    (v.)    Sechs 

Fmss  Erde  macht  Alle  gleich, 
Quatro  tole   coverze  tuti.    (v.)     Vier  Bretter 

bedecken  Alle. 
La  morte  no  la  sparagna  a  nissun.  (v.)    8.  A 

morte  u.  s,  w, 
Morti  nun  guarda  piceiuli  e   nun  grandi,   nösL 

poviri,  n6  ricchi.  (s.)    Der  Tod  sie?U  weder 

Kleine    noch    Grosse,    weder    Arme    noch 

Reiche  an. 
In  SU  nascher  et  morrer  totu  semus  que  pare. 

(sa,  L.)     Beim   Geborenwerden  und  Sterben 

sind  toir  Alle  gleich. 
Tarob^  mor  lo  Papa,  com  lo  qui  no  ti   capa.  Im* 

(val.)     Ebenso  gtU  stirbt  der  Pabst,  wie  der^ 

welcher  keinen  Mantel  hat. 
Tanto  morre  o  Papa,   como   o   que   nao   tem  pt* 

capa.    8.  Tambh  u.  s.  w. 


454.  Der  Tod   macht   mit  Allem   Feier- 
abend. 
Der  Tod  hebt  Alles  auf. 
Der  Tod  endet  Alles.  (schweL)  od. 


Als  de  dood  komt,  is't  al  gedaan.     Wenn  der  dt* 

Tod  kommt,  ist  Alles  aus, 
Het  eindje  is  de  dood.    Das  Ende  ist  der  Tod. 


D0den  er  Ende  paa  Visen.    Der  Tod  ist  dasdlL 

End^  vom  Liede. 
Dauden  er  Enden  paa  alla  Segner.    Der  Tod  nw* 

ist  das  Ende  v<m  allen  Geschichten. 
DOden  är  den  sista  rätten.    Der  Tod   ist  die  8  ff* 

letzte  Instant, 


Mors  ultima  linea  rerum.  It* 

Amor  pu^  tutto,  pect&nia  vince  tutto,  il  tempoit* 

consnma    tutto    e    la   morte   termina  tutto. 

Liebe  kann  Alles,  Geld  besiegt  Alles,  die  Zeit 

zehrt  Alles  auf,  und  der  Tod  endet  Alles. 
La  morte  rompe  ogni  disegno.  (crs.)    Der  TodmL 

hebt  jedes  Vorhaben  auf. 
La   mört   am6sa  gni   cosa.   (rom.)     Der    Tod 

bringt  Alles  in  Ordnung. 
L'  ultima  cosa  che  si  ha  da  fare,  &  il  morire. 

(t.)    Die  letMte  Sache,  die  man  tu  thun  hat, 

ist  das  Sterben. 
La  morte  accomoda  tutte  le  partite.  (u.)    Der 

Tod  vergleicht  alle  Parteien. 
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nlLa   morta  fnissa  tutt.    (em.  P.)    8.  Der   Tod 

endet  u.  a.  w. 
La   mort  arangia   tut.    (piexn.)      8.   La   mSrt 

amisa  u.  8.  w»  [u,  e,  w. 

La  morte  ginsta  tuto.  (v.)     8.  La  mdrt  amisa 
La  morte  giusta  tute   le   partie.   (y.)    8,   La 

morte  aceomoda  u.  %.  v>, 
sl.  Cum  8a  morte  si  accabat  totu.   (sa.  L.)     Mit 

dem  Tode  endet  Alles. 
Sa  morte  isconzat  ogni  dissignu.    (sa.  L.)     8, 

La  morte  rompe  u.  a.  to. 


455.  Der  Tod  will  eine  Ursach  haben. 
Der   Tod    will   einen   Anfang   (eine   Ausrede) 

haben. 
Der  Todt  wil  ein  vrsach  haben,  (ad.) 
md.  Dar  Tüd  will  9  Ürsach-  hi.  (frk.  H.) 
od.  Der  Tod  muss  eine  Ausred'  haben,  (bair.)- 

Der  Tod  muss  eine  Ursache  haben,  (schwei.) 
pd.  De  Dod  will  en  Orsak  hebbn.  (ns.  B.) 
De  Dod  will  en  Orsake  hebben.  (ns.  hlst.) 
De  Dood  will  'n  Orsaak  hebben.  (ns.  ofs.) 
De  Döt  wil  'n  Orsak  hebben.  (ns.  O.  J.) 
De  Daut  will  sienen  Grund  hawwen.  (ns.  W.) 
Der  Tod  will  »einen  Orund  haben. 


dt«  De  dood  moet  eene  oorzaak  hebben.    8.  Der 
Tod  muaa  eine  üraaehe  u.  s.  w. 


d&>  Dcrden  vil  have  en  Aarsag. 
ninf*  Dauden  lyt  ei  Orsak  haya.    8,  Der  Tod  muaa 

eine  Uraache  u.  «.  %d, 
8W.  Doden  wil  haa  en  orsak. 

Döden  skall   nagon   orsak   ha.     8,   Der    Tod 
muaa  eine  Üraaehe  u,  a,  vo. 


fe.Li  moirt  a  todi  on  sujet    (nf.  w.)    Der  Tod 

hat  immer  eine  Uraache, 
it*La  morte   sempre   trova  qualche  scusa.    Der 

Tod  findet  immer  einen  Vorwand, 
ni.  Ogni  mort  a  T  a  soa  scusa.  (piem.)    Jeder  Tod 

hat  aeinen  Vorwand, 
Ogni  morte  vol  la  so  scusa.   (v.)    Jeder  Tod 

will  aeinen   Vorwand, 
si.  Morti  nun  veni  senza  cagiunL    (s.)    Der  Tod 

kommt  nicht  ohtie  Anlaaa, 
Un   iscuja   bi    queret    ad    sa    morte.    (sa.  L.) 

Einen  Vorwand  wiü  der  Tod  haben, 
pt«  Nao  ha  morte  sem  achaque.    E$  gibt   keinen 

Tod  ohne  Vorwand, 
sp»  No  ay  muerte  sin  achaque.     S,  Nao  u.  a.  w. 


456.  Des  Todes  Pfad  ist  stets  geebnet. 

De  dood   komt   altijd   ergens   bij.     Der    Tod  dt* 

kommt  ateta  irgendwo  an. 
Ten  weet  nyemant,  woe   hem   syn   doodt  be- 

scheert  is.  (ah.)    Ea  weiaa  Niemand,  wo  ihm 

aein  Tod  beacheert  iat. 


Ingen  Vei  er  saa  god  at  finde,  som  Veien  tildi« 

Doden.    Kein  Weg  iat  $o  gut  su  finden,  wie 

der  Weg  tntm  Tode* 
Dautians  litg^gr  er  greidr.    Dee  Todea  Aue^hu 

gang  iat  bereit. 
Ekki  veit  hyar  feigr   flsskiat.     Keiner   weiaa, 

wo  der  Todeageweihte  umherzieht, 
Eingin   veit   hyär    feigur   flakkar.    (fisr.)     8 

Ekki  ü,  a,  w, 
Dat  veit  ingen,  hvar  den  feige*flakkar.    Daa  nw. 

weiaaKeiner,wo  derTodeageweihte  umhemieht. 


A  toute  heure  la  mort  est  preste.   (afs.)    ZutM» 

jeder  8tunde  iat  der  Tod  bereit, 
Lliom6  s^u  pron  vont*  es  nat,  may  non  passf. 

vonte    mourra.   (nprv.)     Der  Menaeh   weiaa 

wohl^  wo  er  geboren  iat,  aber  nicht,  wo  er 

aterben  wird, 
La   morte   entra    per    le    finestre.     Der    TodiU 

kommt  tu  den  Fenatem  herein. 
Per  tutto  si  muore.  (t.)     überall  atirbt  man,    mL 
Morte  ha  teso  la  rete  a  tutti  i  varchi.  (t.)    Der 

Tod  hat  daa  Netz  an  allen  Äuagängen  aue- 

geapannt, 
Ognun  sa  doye  e*  nasce,  ma  nessun  sa  doye  ei 

debba  morire.  (t.)    Jeder  weiaa,  wo  er  geboren 

iat,  aber  Keiner  weiaa,  wo  er  aterben  aoll, 
Si  sa  doye  si  nasce;  non  si  sa  doye  si  muore. 

(u.)     Man  ioeiaa,  wo  man  geboren  iat;  man 

weiaa  nicht,  wo  man  atirbt. 
In  dove  semm  nassun,  gi&  tucc  el  semm,  Manl. 

ni  semm  minga  doye  moriremm.  (1.  m.)     Wo 

wir  geboren   aind,    wiaaen  wir  wohl  Alle, 

aber  tütr  wiaaen  nicht,  wo  wir  aterben  werden, 
As  sa  doy  as  nass,  ma   neu,   doy   as  möllir. 

(piem.)     Man  weiaa,   wo   man  geboren   iat, 

aber  nicht,  wo  man  atirbt. 
Se  sa  doye  se  nasse,  ma  no  doye  se  mu6r.  (y.) 

8.  Aa  aa  u.  a.  w. 
Va  pur  do  che  ti  yol,  da  la  morte  scampar  no 

ti  pol.  (y.)     Oeh  nur  wohin  du  wUlat,  dem 

Tode  kannat  du  nicht  entgehen. 
L*  acqua  e  la  morte  stan  dietro  le  porte.  (npl.)  sL 

Daa    Waaaer  und    der    Tod   atehen   hinter 

den  Thüren, 
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Sapemu  unni  semn,  no  unni  mmirema.  (b.) 
Wir  touaen,  wo  wir  iind,  nicht,  wo  wir 
Btei'hen  werden, 

Si  sa  unni  si  nasci,  nnn  si  sa  unni  d  mori. 
(i.)    8,  8i  »a  dove  u.  s.  w. 


467.    Er    ist    gnt    nach    dem    Tode    xu 

schicken. 
Er  w&r  got  nach  dem  Tod  schicken,  (ad.) 
md.  H&  es  gut  ncch*n  Taut  schecke.  (frk.  H.) 

A  war  gut  ndghem  Tüde  ec  schicken,  (schls.  B.) 

8.  Er  war  u.  a.  tu. 
od.  Er  is  guet  um  n*  Tod  s*schicka.  (schwei.) 
Er  w&r  gued  no-em  Tod   schicka. '  (schweL  A.) 

8,  Er  war  u,  %.  w. 
Ear  is  g^id  um  an  Tod  schikkan.  (st.) 
pd.  Er  ist  gut  nach  dem  Tode  su  schicken   (wenn 

man  nicht  gerne  sterhen  will),  (ns.  Pr.) 
Bai   lange   li&wen    well,   maut   di   taum   Doe 

schicken,  (wstf.  Mrk.)     Wer  lange  leben  will, 

mus»  dich  nach  dem  Tod  schicken. 
De  is  goot  nam  Doe    te  schikken.    (wstf.  O.) 

Der  ist  gut  nach  dem  Tod  wu  schicken. 


fit«  Het  is  een  goede  bode,  om  den  dood  te  halen. 

Es  ist  ein  guter  Bote,  um  den  Tod  xu  holen, 
eiuOood  to  fetch  a  sick  man  sorrow  and  a  dead 

man  woe.  (w.  en.)    Gut,  einem  Kranken  Leid 

und  einem  Todten  Weh  tu  holen. 
Ye  *re  gude  to  he  sent  for  sorrow.  (scho.)    Ihr 

seid  gut  nach  Leid  su  schicken, 
Ye  Ve  gude  to  fetch  the  deil  a  priest,   (scho.) 

Ihr  seid  gut  dem   Teufel  einen  Priester  tu 

holen, 
fe.He  is  kl  gftujd  dfter  *e  Dühs  fltt  t<S  sijnnen. 

(M.)    Er  ist  nicht  gut,  nach  dem  Tode  aus- 

tuschicken. 
DO  beest  am  a  Duus  to  haal*n  fSOr  di  dir  eg 

haal  sterwe  waL   (Nm.)     Du  bist  am  besten, 

den  Tod  tu  holen  für  den,  der  nicht  gern 

sterben  will. 
Du  beest  gud  eeder  di  Dnas  tö  stjüttren.   (S.) 

Du  bist  gut  nach  dem  Tode  tu  schicken. 


is  buon  da  mandar  per  la  morte.  it« 

Esser  buono  a  mandar  per  la  morte.     €hU  sein, 

um  nach  dem  Tode  tu  schicken, 
Egli  k  buono  a  mandarlo  per  la  morte.  (t.)       ml. 
Esse  hon  a  mandelo  a  sfirchö  la  mort.    (piem.)ni. 

Out  sein,  um  ihn  tu  schicken,  den  Tod  tu 

holen. 


dl«  Han  er  god  at  sende  efter  D0den. 

Han  var  god  at  sende  efter  Helsot  til  hyem 
der  nedig  vilde  der.  (Fn.)  Er  wäre  gut  nach 
der  Todeskrankheit  tu  schicken  für  den,  der 
ungern  sterben  wollte. 


Ci«  D  est  hon  pour  aller  qu6rir  (chercher)  la  mort. 
Er  ist  gut,  um  den  Tod  tu  holen. 


458.  Er  is  hulp  voor  alles  behalve  voor 
den  dood.  (dt.)  Es  gibt  Hülfe  für  Alles, 
ausser  für  den  Tod. 

Voor  alle  ding  is  nog  eens  baat  (Voor  de  siekte  dt* 
is  soms  baat),  Maar  voor  den  dood  is  geen 
raad.    Für   alle  Dinge   ist  noch   (Für  die 
Krankheit  ist   bisweilen)   Hülfe,   aber  für 
den  Tod  ist  kein  Rath. 


Der  er  Raad  mod  Alt,  uden  mod  Dfirden.    EsdJk* 

ist  Rath  wider  Alles,  ausser  gegen  den  Tod. 
Ingen  kan  giere  Forbud  for  Deden.    Niemand 

kann  Protest  gegen  den  Tod  einlegen. 
Hoo  kan  haffwe  Forbudh  for»  D0dhen?  (adft.) 

Wer  kann  Abwehr  gegen  den  Tod  haben  f 
D'  er  Raad  fyre  alle  Ting,  so  nser  som   fyre  nw« 

Dauden.    Es  ist  Rath  für  Alles,  ausser  für 

den  Tod, 
D*  er  ingi  Raad  fyre  Helsotti.    Es  gibt  keinen 

Rath  gegen  Todeskrankheit, 
Hwa  kan  hawa  forbjrdh  for  dedsins  aatstrydh  ?  8W. 

(asw.)     Wer  kann  Abu^ehr  haben  gegen  des 

Todes  Anfallt 


Mortis  ab  austern  (haustere)  sibi  qyis  (quis)  It« 

seit  falce  cavere  (cauere).  (mit.) 
n  7  a  rem^e  k  tout  hors  (fors  k)  la  mort.       fiE« 
Contre  la  mort  n*y  a  point  d^apeL     Gegen  den 

Tod  gihVs  keine  Berufung, 
Encontre  la  mort  n'a  nul  ressort.  (afz.)     Wider 

den  Tod  ist  kein  Mitfei. 
Fais  90U  qn*  ti  vous,  ti  mours  \k  qu*  ti  deus.  nfl 

(w.)    Mach*  was  du  willst,  du  stirbst,  wann 

du  es  musst, 
En  tout  Vj  a  remedi,  sW  qn'k  la  mouert.  (npry.)  sf. 
Contro  la  mouert,  n'y  a  ges  d^appel.  (nprv.)    8. 

Contre  la  mort  u,  s.  w, 
A  ogni  cosa  ^  riroedio  fuor  ch*  alla  morte.        it« 
A  t<Stt  ui  i  e  SU  rimedi  fSra  che  a  la  mdrt  (rom.)  ml. 
A  tutto  c'  i  rimedio  fuorchÄ  alla  morte.  (t.) 
Tutto  si  rimedia,  fuorchÄ  la  morte.  (u.)    Alles 

heilt  sich,  ausser  der  Tod. 
Ad  ogne  male   'nee   remmedio   sulo   ch*   a  lasL 

morte.    (npl.)     Gegen  jedes  Übel  ist  Hülfe, 

ausser  gegen  den  Tod, 


Digitized  by 


Google 


7od  468. 


254 


461  Tod« 


A  la  morti  sula  nun  c*  S  rimedia.  (g.)     Qegen 

den  Tod  allein  Ut  keine  Hülfe, 
Ind*  ogni  cosa  bi  hat  bu  remedin,  foras  de  in 
sa  morte.  (sa.  L.) 
llli.Pera  tot  hiA  remey,  sinos  pera  la  mort.    (val.) 
pt»  Para  tndo  ha  remedio,  aenao  para  a  morte. 
Contra  a  morte  nao  ha  remedio.     Gegen  den 
Tod  ist  keine  Hülfe, 
sp*  A  todo  hay  mafia  sino   d   la   muerte.     Oegen 
Alles  gibt's  List,  ausser  gegen  den  Tod, 
A  todo  hay  remedio,  sino  ala  muerte.  (asp.) 


459.  Es  ist  ein  bitter  Kraut  um  den  Tod. 
od.  Sterben  ist  kein  Kinderspiel,  (scbwei.) 

dt.  De  dood  is  een  bitter  kruid.    Der  Tod  ist  ein 
bitter  Kraut, 
Hoe  bitter  is  de  dood!    Wie  bitter  ist  der  Tod! 


Voor  den  dood  is  geen  kroid  gewassen. 
Death    defies    the    doctor.    (scho.)     Der 
trotzt  dem  Arzt, 


dt. 

Toden, 


For  Deden  bjelper  ingen  Doctor.     Oegen  clendä. 

Tod  hilft  kein  Arzt. 
Fyrir  dauÖans  makt  er  engin  nrt  vaxin.    Für  is. 

des  Todes  Macht  ist  kein  Kraut  gewachsen, 
D*  er  ingen  Drykk,  som   duger   mot  Danden.  nw. 

Es  ist  kein  Trank,  der  gegen  den  Tod  hilft. 
D'  er  faafengt  aa  binda   um  Banasaaret.    Es 

ist  fruchtlos,  die  Todestounde  zu  verbvnden, 
Ingen  ort   hjelper   emot   döden.     Kein   Kraut  8W* 

hilft  gegen  den  Tod. 


nw.  Danden  er  bard  aa  paa  ganga.    Der  Tod  ist 
hart  zu  überstehen, 
jy  er  saart  aa  Livet  lata.    Es  ist  schmerzlich, 
das  Leben  tu  lassen. 


it.  Tatto  Ä  meglio  della  morte.  (mL  t.)     AUes  ist 

besser,  als  der  Tod, 
ml.  Ogni  cosa  6  meglio  che   la  morte.    (t)    Jedes 
Ding  ist  besser,  als  der  Tod, 
V  ultima  minchioneria  ^  quella  della   morte. 
(u.)     Die  letzte  Dummheit  ist  der  Tod. 
si.  8a  morte  lliat  timida  ancora  Dens  in  quant' 
ad  homine.    (sa.)     Den  Tod  hat  selbst  Oott 
gefürchtet,  al»  er  Mensch  %oar. 


460.  Für  den  Tod  kein  Kraut  gewach- 
sen ist. 
Für  den  todt  ist  kein   kraut  gewachsen,    (ad.) 
md.  GSnt  der  Döt  as  k^'  Kraut  gewuos.  (rorh.  L.) 
od.  Es  giebt  kein  Kräutl  wider  den  Tod.  (bair.) 
Es  ist   für   den  Tod   kein   Kraut   gewachsen. 
(schweL)  [(schwei.) 

Wider  des  Todes  Kraft  Hilft  kein  Kräutersaft. 
Fia  'n  Tod  is  kuan  Kraiddl  gwozn.  (st.)  Für 
den  Tod  ist  kein  Kräutlein  gewachsen. 
pd.  Fir  den  Did  äsz  niche  Krokt  g^wuoszen.  (nrh.  S.) 
Vor'n  Dad  kein  Krüd  ewossen  is.  (ns.  ha.  ö.  u.  G.) 
Vor  de  Dood  is  geen  Krut  wussen.  (ns.  ofs.) 
För'n  Dood  is  kien  Kruut  wussen.  (ns.  O.-R.) 
Für  den  Daut  ken  Kruut  gewossen  is.  (ns.  W.) 


Contra  vim  mortis  nullum  est  medicamen  (non  lt. 

nascitur  herba)  in  hortis. 
AI  mal  mortale  ni  medicar,  nö  medicina  vale.  it. 

Qegen  tödtliches   Übel  hilft  weder  kuriren, 

noch  Medizin, 
A  mal  mortale,  nö  medico  nö  medicina  vale.  ml 

(t)     Gegen  tödtliches  Übel  hilft  weder  Arzt, 

noch  Arzenei. 
Contra  el  mk  de  la  mort  No  var  nÄ  medesina,  ai. 

nö  confort.  (L  m.)     Gegen  das  Übel  des  Todes 

hilft  weder  Arzenei,  noch  Stärkung, 
La  morti  nun  avi  paura  di  medicu.    (s.^)    Der  ei. 

Tod  hat  keine  Furcht  vor  dem  Arzt, 
Contra  ad  sa  morte  non  bi  hat  herba  in  corte. 

(sa.  L.)     Wider  den  Tod  gibt's  kein  Kraut 

im  Garten, 
Quando  su  male  est  de  mqrte,  su   m^gu   est 

cegu.    (sa.  L.)     Wenn  das  Übel  tödtlieh  ist, 
.  ist  der  Arzt  blind. 


461.   Kein  Harnisch  schützt   wider  den 
Tod. 


Geene  rusting  helpt  tegen  doodschichten.    Keine  dt. 
Rüstung  hilft  wider  Todeipfeile, 

Tegen  den  dood  is  geen  scbild,  Leef  dan,  ge- 
lijk  gij  sterven  wilt.  Gegen  den  Tod  ist 
kein  Schild^  lebt  denn,  wie  ihr  sterben  wollt, 

Dat  heve   iogen  Laas   fyre  sitt  Liv.    (B.-St.)  BW. 
Es  hat  Keiner  ein  Schloss  vor  seinem  Leben. 


Bien    n^est    d'armes    quand    la    mort    assaut.  fk. 
Nichts  helfen   Waffen,  wenn  der   Tod   an- 
greift, 

A'  morte  nao  ha  caaa  forte.     Gegen  den  Tod  pt. 
gibt's  keine  Burgfeste, 


Digitized  by 


Google 


Tod  401. 


—    255    — 


468  Tod. 


sp^  A  la  muerte  no  ay  casa  fuerte.    S,  A*  morte 


462.  Man  soll  Keinen  Tor  leinem  Tode 

glücklich  preisen. 
Vor  seinem  Tod  ist  Niemand  glücklich  za  preisen. 


dt«  Niemand  gelukkig  y66t  zijnen  dood.     Niemand 

glücklich  vor  seinem  Tode. 
en«  No  man  can  be  called  happy  before  bis  death. 

Kein  Mensch  kann  vor  seinem  Tode  glücklich 

genannt  werden. 


dA.Priis  Ingen  salig  (lykkelig),  fer  han  er  i  sin 

Grav.    Preise  Keinen  glücklieh,  bevor  er  in 

seinem  Chabe  ist 
Ingen  kan  siges  salig,  f^r  han  er  i  sin  Gray. 

Keiner  kann  glücklich  genannt  werden^  bevor 

er  in  seinem  Ch-abe  ist. 
Ingen   kan  siges  lyksalig   eller   ülyksalig   tm 

sin   D^d.     Keiner   kann  vor  seinem    Tode 

glückselig  oder  unglückselig  genannt  toerden. 
Priis  Ingen  salig   for   sin  Ende,  Lykken  kan 

sig  snarlig   vende.    Preis  Keinen  glücklich 

vor  seinem  Ende,  Es  kann  das  Glück  sich 

plötxlich  wenden. 
ig*  Lofa6a  eingan,  fyrr  enn  lifid  er  endad.    Preise 

Keinen  eher^  als  das  Leben  geendet  ist. 
gw.  Prisa  ingen  lycksalig  f^rran  han  är  dQd.    Preise 

Keinen  glücklich,  bevor  er  todt  ist. 
Rosa  ingen    for    indan.     Preise   Keinen   vor 

dem  Ende, 


'lt*Nemo  ante  mortem  beatus. 
f!i.On  n'est  *aoareuz  qni  qwand  on   a   six   ptds 

d^terre  so  les  onyes.    (nf.  w.)     Man  ist  nur 

glücklich,  wenn  man  sechs  Fuss  Erde   auf 

den  Äugen  hat. 
8f.  Noun  m*  apdlSs  b^nur&do,  q*  onn  si^go  mdrto 

on  SntSr&do.  (Lgd.)    Nenne  mich  nicht  glück- 

lieh,  ehe  ich  todt  oder  begraben  bin. 
lU  Ayanti  la  morte  non  lice  Chiamar  alcon  felice. 

Vor  dem  Tode  darf  man  Niemand  glücklich 

nennen. 
Mentre  V  nomo  ha   denti   in   booca,   Non   sä 

qnello  che  gU  toooa.    So  lange  der  Mensch 

Zähne  im  Munde  hatf  weiss  er  niciU,  was 

ihn  trifft. 
ml.  Infenatant  che  on  T  ö  a  ^  mond,  un  p6  savS 

com  la  t'  andari  a   finL   (rom.)     So   lange 

man  in  der  Welt  ist,  kann  man  nicht  wissen, 

wie  es  mi  Ende  gehen  wird. 


Indson  sa  com  la  s  p688a  andSr  a  finf.    (rom.) 

Niemand  weiss,  wie  es-  zu  Ende  gehen  kann, 
Fin  ch*  uno  ha  denti  in  bocca,  Non   sa    quel 

che  gli   tocca.    (t.)     So   lange  Einer  Zähne 

im    Munde    hat,   weiss   er  nicht,   was   ihn 

trifft, 
Fin  a  la  mort  un  conoss  nen  nost  sort.  (piem.)  ni. 

Bis  zum  Tode  kennen  wir  unser  Geschick  nicht, 
Tant  ch^  nn  viv,  un  sa  nen  lo  ch*  an  pöüssa 

tochene.  (piem.)     So  lange  Einer  lebt,  toew 

er  nicht  was  ihm  begegnen  kann. 
Fin  ch*  Tom  a  Ta  ü  dent   an  boca,  un  a  sa 

nen   Tö   ch^an   ai   toca.    (piem.)     S,  Mentre 

u,  s.  w. 
Tant  ch'  un  a  ii  dent  an  boca,  un  sa  nen  Id 

oh*  an  (ai)  toca.  (piem.)    S.  Fin  ch'uno  u.  s.  w. 
Fin  (Sin)  a  la  morte  no  se  sa   la   sorte.    (v.) 

Bis  zum  Tode  weiss  man  nicht  das  Geschick. 
Niune  si  nerzat  biadu  finas  qui  siat  interradu.  sl 

(sa.  L.)     Niemand  werde  glücklich  genannt, 

bis  er  begraben  ist. 
Nadie   se   alabe    basta   que   acabe.     Niemand  sp. 

rühme  sich,  bis  er  stirbt. 


463.  Was  geboren  ist,  ist  vom  Tod  ge- 
worben. 

Den  Tod  frisst  ein  Jeder  am  ersten  Brei. 

Bei  jeder  Geburt  wird  eine  Leiche  angesagt. 

Was  die  Erde  g^bt,  das  nimmt  sie  wieder. 

Werden  und   sterben    ist   allen  Menschen   ge-  od. 
mein,  (schwei.) 


Reeds  bij  onze  geboorte  komt  de  dood  ons  aan  dt« 
boord.    Bereits   bei  unserer  Geburt   kommt 
uns  der  Tod  an  Bord, 

Elke  trede  is  eene  nadering  tot  den  dood. 
Jeder  Schritt  ist  ein  Nahen  dem  Tode, 

Klein  en  groot  Komen  dagel\jks  nader  aan  den 
dood.  Klein  und  Gross  kommen  täglich  dem 
Tode  näher. 

Dat  lyf  ontfaet,  werdt  in  de  doot  gheeift.  (avl.) 
Was  Leben  empfängt,  wird  dem  Tode  vererbt. 

Doe  tleuen  is  gheschapen,  werdt  de  doot  ge- 
boren, (avl.)  Wenn  das  Leben  geschaffen  ist, 
wird  der  Tod  geboren. 


Deden  er  hyer  Mands  Alfareyei.    Der  Tod  ist  da« 

Jedermanns  Landstrasse. 
AUe  skal  gaae  med  Hei  i  Dands.     Alle  müssen 

mit  Hei  zum  Tanz  gehen. 
Jördin  tekr  yi6  oss  fyrst  og  seinast.    Die  Erde  fs« 

empfängt  uns  zuerst  und  zuletzt. 
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AUir  eru  feigir  fsaddir.    Alle  tind  dem    Tode 

verfallen  geboren, 
Ollum  er  Bkapa6  eittsinn  a9  deya.    Jeder  ist 

genchaffen,  um  ein  Mal  tu  »terben. 
nw«  Dat  verd  alt  feig^,  som   fodt  er.    Et  ist  Allee 

dem  Tode  verfallen^  was  geboren  ist, 
Dauden    er   alle   Mann   etlad.     Der    Tod   ist 

Jedermann  bestimmt, 
8W«  Döden  ftr  allom  öden.    Der  Tod  ist  das  Ver^ 

hängniss  für  Alle. 


lU  Coi  nasci  contigit,  mori  restat 

Naacentes  morimnr,  finiaque  ab  origine  pendet. 
OmneB  eodem  cogimur. 
Calcanda  semel  via  leti. 
fJE«  11  faut  mourir  qui  veut  ylvre.    Wer  leben  will, 

muss  sterben, 
Tons    filz    de    Adam   moorront.     Alle   Söhne 

Adams  werden  sterben, 
nlTu  es  cendre  et  un  pen  de   pondre.    (Chmp.) 

Du  bist  Asche  und  ein  wenig  Staub, 
I  f&t  turtos  passer  po  rmdme  trd.    (w.)     Wir 

müssen  Alle  durch  dasselbe  Loch, 
it.  Tutto ,  che  nasce ,  convien  che   muoja.     Alles, 

was  geboren  wird,  muss  sterben. 
Chi  nasce,  (A  chi  nasce)  convien  morire.     Wer 

geboren  wird,  muss  sterben. 
La  morte  ^  an  debito  commune.    Der  Tod  ist 

eine  gemeinsame  Verpflichtung, 
ml  Chi  nasce,  convien   che   maoia.    (t.)     S,    Chi 

nasce  u,  s,  w, 
A   chi   6  nato,  convien  morire.    (t)     Wer  ge- 
boren ist,  mtiss  sterben, 
n  primo  pasBO  che  ci   conduce   alla   vita,   ci 

condnce  alla  morte.   (t.)     Der  erste  Sehritt, 

der  uns  zum  Leben  führt,  führt  uns  tum  Tode. 
Una  volta  per  nno  tocca  a  tutti.  (t.)    Ein  Mal 

für  Jeden  kommt  es  an  Alle, 
Tutti   tomiamo   alla   gran   madre   antica.    (t.) 

Aüe  kehren  wir  tur  grossen  alten  Mutter 

zurück. 
Terra  innanzi  e  terra  poi.    (t.)    Erde   vorher 

und  Erde  nacJiher, 
Chi  i  nato  deve  morire.  (u.)    S.  A  chi  k  u.  s,  w. 
Nessono   deve   restar   per   seme.    (u.)     Keiner 

wird  als  Same  bleiben, 
ni  Chi  nasse,  more.  (v.)     Wer  geboren  wird,  stirbt, 
Una  volta  per  omo  toca  a  tuti.  (v.)    Ein  Mal 

kommt's  an  jeden  Menschen, 
Vien  la  so  ora  per  tutL  (v.)    Für  Jeden  kommt 

seine  Stunde, 
La  morte  uno  a  la  volta  ne  scoa  via  tuti.  (v.) 

Einen  nach  dem  Andern  fegt  der  Tod  Alle  weg. 


464.  Was  todt  ist,  beisst  nicht  mehr. 

Todte  Hunde  beissen  nicht. 

Todte  Mäuse  beissen  nicht. 

Todter  Mann  macht  keinen  Krieg. 

Dit  Hangt  b^iise  Nömi.  (nrh.  S.)    Todte  Hunde  pd. 

beissen  Niemand, 
Wer   d6d   iss,   lett   sin  Kik'n.    (ns.  A.)     Wer 

todt  ist,  lässt  sein  Oucken, 
wer  dftd  is  let  stn  Kucken,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

S,  Wer  d6d  u.  s.  w. 
Todte  Hunde  bellen  nicht  mehr.  (ns.  Pr.) 
Wer   dodt   öss,   lÄtt   sin   Kicke,    (ns.  Pr.)     8. 

Wer  ddd  u.  s,  w. 


Doode   honden   bijten  niet.    8,   Todte  Hunde  dt. 
u.  s,  w. 


D0d  Hund  bider  ikke.  Todter  Hund  beisst  nicht,  dl. 
Den  Gaas  kiekker  ikke  (mere),  som  Hovedet 

er  af.    Die  Gans,  deren  Kopf  ah  ist,  schnai- 

tert  nicht  (mehr). 
Daudr  hundr  bf  tr  ei  bvo  bloedi.     Todter  Hund  Ib. 

beisst  nicht  blutig, 
Dan  Fuglen,  som  er  fallen,  han   sjng   inlge  nw« 

meir.    Der   Vogel,  der  todt  ist,   der   singt 

nicht  mehr. 
Den  gas  som  halsen  är  af,  kacklar  inte  mer.  8W. 

Die  Gans,   deren   Hals   ab   ist,   schnattert 

nicht  mehr, 
Dhen  Gaas  som  Halsen  ar  äff,  hon  roopar  intet 

meer.    Die   Gans,  deren  Hals  ah  ist,   die 

schreit  nicht  mehr, 
Hugg  hufwudet  af  gasen,  sa  kacklar  hon  intet 

mer.    Haue  der  Gans  den  Kopf  ab,  so  sehmU- 

tert  sie  nicht  mehr, 
Doder  Hundh  biitz  intet.     8.  D0d  u,  s,  w. 

Mortui  non  mordent.  It» 

Mortnus  (Homo  mortuus)  non  facit  guerram. 
Chien  mort(Un  chien  mort)  ne  mord  plus.  Todler  fib 

Hund  (Ein  todter  Hund)  beisst  nicht  mehr. 
Homme  mort  ne  fait  pas  la  guerre.     8,  Todler 

Mann  u,  s,  w, 
Morte   la   beste,   mort   le    venin.       Todt   das  nt 

Thier,  todt  das  Gift. 
Chin  qu^est  moirt  ni  hagne  pns. 

der  todt  ist,  bellt  nicht  mehr, 
Uomo  morto  non  ik  guerra.    8, 

u,  s,  w, 
Uomo  morto  non  fk  piü  guerra. 

macht  keinen  Krieg  mehr, 
Morta  la  bestia,  morto  il  veleno.  8  Morte  u,  §,  w, 
Caue  morto  non  morde,    (t.)    8.  Dad  u,  s,  to.mi 
£1  morto  no  morsega.  (v.)  Der  Todte  beieet  nichi,  xii 


(w.)    Hund, 
Todter  ManniU 
Todter  Mann 
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sLMorto  il  cane,  ö  morta  la  rabbia.    (ap.)     Todt 

der  Hund,  tat  todt  die  Wuth,  ' 
l]B*Mort  lo  gos,  morta  la  rabia.   (val.)     Todt  der 

Hund,  todt  die   Wuth. 
8p«  Muera,  muera,  qae  hombre   mnerto    no   hace 

guerra.     Stirb,    $tirh,    denn    todter    Mann 

macht  keinen  Krieg, 


465.  Von  Todten  soll  man  nichts  Übles 

reden. 
Von  Todten  soll  man  Nichts  als  Gutes  reden. 
Die  Todten  sol  man  ruhen  lassen,  (ad.) 
md.  Lofizt    d*   Döde'    röen.     (rarh.  L.)      Lastt   die 

Todten  ruhen, 

od.  Man  muss  die  Todten  ruhen  lassen,    (schwei.) 

Mit  den  Todten  kann  man  nicht  zürnen,  (schwei.) 

pd.  Sin  beslaten  Mund  nig  natoseggen.    (ns.  bist.) 

Seinem  ge$chlo8nnen   Mund  nicht    (Böae»J 

nachreden. 


dt.  Van   de    dooden   niets    dan    goed.      Von   den 

Todten  nichts  aU  Outes. 
emSpeak    well   of  the   dead.      Sprecht  gut   von 

den  Todten, 


8W«  Smftda   icke   (pa)    den   dOda.     Schmähe   nicht 
den  (auf  den)  Todten, 


\U  Parce  sepultis. 

De  mortais  non  nisi  bene. 
it.  Lasciar    i    morti    in    pace.      Die    Todten    in 

Frieden  lassen, 
mi.  AU^  assente  e  al  morto  non  si  dee  far  torto.  (t.) 
Dem  Abwesenden  und  dem  Todten  soll  man 
nicht  Unrecht  tkun. 
ni.  A  parlä  mal  dei  mort,  O  fals  o   vera  se  g*  k 
semper  tort.    (1.)     Wenn   man   schlecht   von 
den  Todten  spricht,  sei  es  falsch  oder  wahr, 
hat  man  imvier  Unrecht. 
Tant  dei  mort,  che  dei  lontan,  For  che  in  ben 
no   sta   a   parlan.   (1.  m.)     Sowohl  von  den 
Todten,   wie    von    4^n    Abwesenden    sprich 
nicht,  ausser  im  Guten. 
Lass^  ii  mort  an  pas.  (piem.)  S.  Lasciar  u.  s.  w. 
Lassa  star  i  morti.  (v.  trst.)  Lass  die  Todten  sein, 
sL  Rispeeta   sos   mortos    qua    non    si    defendent. 
(sa.  L.)      £hre    die    Todten,    weil   sie    sich 
nicht  vertheidigen, 
Kispecta  sos  mortos  et  time  sos  bios.    (.sa.  L.) 
Ehre  die  Todten  und  fürchte  die  Lebenden, 


466.    Auf    einen    solchen    Topf    gehört 

eine  solche  Stürze. 
Auf  schiefen  Topf  ein  schiefer  Deckel. 
Jed-s  HafäU  find-t  sei'  Störzla.  (frk.  M.)   Jedes  md. 

Töpfchen  findet  sein  Stürzchen. 
Auf  ein  hölsemes  Geschirr  gehört  ein  hölzerner 

Deckel,  (mrh.  E.) 
Wie  der  Hafei},  so  der  Deckel,  (schwei.)  od. 

Jedder   Döppe   hat   singen   Decksel.   (nrh.  A.)pd. 

Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel. 
E  jSt  Däpchen  fäinjt  seinj  Dakeltchen.  (nrh.  S.) 

Ein  jedes  Töpfchen  findet  sein  Deckelchen, 
So'n  Putty   so'n  Deckel,    (ns.  bist.)     Solch  ein 

Topf,  solch  ein  Deckel. 
So  Topke,  so  Stertke.  (ns.  Pr.)     Wie  Töpfchen, 

so  Stürzchen, 
Jedet  Toppke    krigt   sin   Stertke.    (ns.  Pr.-W.) 

Jedes  Töpfe hen  kriegt  sein  Stürzchen. 


Op  dit  po^e  dient   zulk   een  dekseltje.     At^f  &U 
dieses   Töpfchen  gehört   solch  ein   Deckel- 
chen. 

Zoo  pot,  ZOO  deksel.     Wie  Topf,  so  Deekel. 

Elk    potje    vindt   zyn   sohy^.    (vi.)    S.   Jeds 


Reperit  patella  opcrculum.  lt. 

Dignum  patella  operculum. 

A    chaque   pot    son    couvercle.     Jedem    TopftSu 

sein  Deckel. 
Chaque   pot   trouve   s'couverture.    (R.)     Jeder  nt 

Topf  findet  seinen  Deckel. 
Cad6    toupi    tr6bo    sa    cabuc^lo.     (Lgd.)      S,af. 

Chaque  u.  s.  w. 
Ogni  czit  il  so  cuviart.  (ni.  frl.)     S,  A  chaque  iL 

pot  u.  s.  tr. 
Ogni   pignata   avi    lu   so   cuverchiu.     (s.)      S.Bi. 

Jedder  u.  s,  w. 
Gada   oll^ta   troba   sa   cobertoreta.    (val.)     S.  Im. 

Jed's  u.  s.  w, 
Näo   ha   panella   sem   testo.     Es  gibt   keinen  pt. 

Kochtopf  ohne  irdenen  Deekel. 
A  cada  ollaza  Su  coberteraza.    Jedem  grossen  sp. 

Topf  seine  grosse  Stürze. 


467.  Der  Topf  lacht  über  den  Kessel. 
Der  Hafen  straft  den  Kessel,  das»  er  russig  ist. 
Der  Kessel  schilt  den  Ofentopf. 
Schornstein  schimpft  das  Ofenloch. 
Der    Kessel    stroflft    (straf  tj    immer    a    (denj  md^ 
Ufentup  (Ofentopf),  (schls.) 

33 
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od.D*r  KSflsi  scbtrooft  a  Uafatoop.   (Satr.  schls.) 

3.  Der  Kessel  u,  «,  w. 
Der  Hafen  hat  der  Pfanne   (Die   Pfanne   hat 

dem  Kessel)  nichts  aufcoheben.  (schwei.) 
Die  Pfanne  ist  so  schwarz  als  der  Hafen,  (schwei.) 
pd.De  Pott  verwitt  de  KStel,  dat  hei  szwart   is. 

(nrh.  Kl.)    Der  Topf  wirft  dem  Ke$8el  vor, 

doMM  er  9chwarM  ist. 
Der  Kieszel  ferweiszt  der  Fan,  se  wdr  schwarz. 

(nrh.  8.)     Der  Kessel  wirft  der  Pfanne  vor, 

sie  wäre  schwarz. 
Der  Schuo&ht  (Ob*n)  ferweiszt  dem  Kieszel  (der 

Kalefök).  (nrh.  S.)    Der  SehomsUin  (Ofen) 

schilt  den  Kessel  (Wärmer). 
De  Ketel  verwitt  de  Pott,   dat   he   swart   is. 

(ns.  B.)     Der  Kessel  wirft   dem  Topf  vor, 

dass  er  schwarz  ist. 
De  Panne  schelt  den  Pott  Schwartminl.  (ns.  L.) 

Die  Pfanne  schilt  den  Topf  Schwartmaul. 
Deir    Pot    Bchimt    en    Keätel   Schwartoarsch. 

(ns.  N.)     Der    Topf  schimpft   dm   Kessel 

Sehwarta 

De  Pott  verwitt  den  Ketel,  dat  he   swart   is. 

(ns.  O.  J.)    8.  De  Pott  verwUi  de  u.  s.  w. 


dt«  De  pot  verwijt  den  ketel,  dat  \ui  swart  is.    S, 

De  Pott  verwitt  de  u.  s.  w. 
De  pot  verwijt  den  heagel,  dat  hij  zwart  is. 

Der   Topf  wirft  dem  Haken  vor,  dass  er 

schwarz  ist. 
De  Oven  verwijt  den  schoorsteen,  dat  hij  zwart 

is.    Der  Ofen  wirft  dem  Schornstein   vor, 

dass  er  schwarz  ist. 
Wat  verwyt  de  palle  de  loete,  alse  beede  in 

den  onene  moeten.    (avl.)      Was   schilt   die 

Feuerschaufel  das  Schüreisen,  da  sie  beide 

in  den  Ofen  müssen  f 
eiuThe  kettle   calls   the  pot   black.    Der  Kessel 

heisst  den  Topf  schwarz. 
The   kiln    calls    the    oven    bom-honse.      Die 

Darre  heisst  den  Ofen  Brennhaus, 
^Unsicker,  unstable**,  quo'  the   wave   to   the 

cable.  (soho.)    „  Unsicher,  unbeständig*,  sagte 

die  Welle  zum  Tau. 
f8«A  Kraagh  kaan   a  Seddel  nant  ferwed.   (A.) 

Der  Qrapen  kann  d^m  Kessel  nichts  vor- 
werfen, 
A  Kraagh  hea  a  Seddel  nant  tn  verwedden:  jo 

san  biash  aaart.  (F.)    Der  Qrapen  hat  dem 

Kessel  nichts  vorzuwerfen:   sie   sind  beide 

schwarz. 


bist!  sagte  der  Qrapen  zum  jütländischen 

(schwarzen)  Topf. 
Hvor   smittede   den  Kjedel   den  Gry^e!     Wie 

beschmutzte  der  Kessel  den  Qrapen! 
Den    Gryde    smitter   ikke   den    Kjedel.      Der 

Chapen  beschmutzt  den  Kessel  nicht. 
Wee   wordhe   teg,  so  sort  tw  est  —  sagdhe 

Grjdhen   til   Kaddhelen.  (adi.)      Wehe   dir, 

wie  schwarz  du  bist!  sagte  der  Qrapen  zum 

Kessel. 
Svei  I>^r  svo  svartr  {>ü  ert,  sagdi  gr^tan   vidlg« 

leirpottinn.     Wehe  dir,  wie  schwarz  du  bist! 

sagte  der  Eisentopf  zum  Thontopf. 
Kjetelen  finn  aat  Gryta,  og  daa  er  dei  svarte  nw« 

baade.   Der  Kessel  spottet  über  den  Qrapen, 

und  doch  sind  sie  beide  schwarz. 
D'er    leidt,    naar    Kolet    finn    aat   Branden. 

(Tr.-St)    Es  ist  übel,  wenn  die  Kohle  über 

den  Feuerbrand  spottet. 
Hur  svart  är  dn!  sade  kittein  tili  grytan.     Wie  8W. 

schwarz    bist    du!    sagte    der    Kessel    zum 

Qrapen. 
Kära  kittel,  sota  inte  grytan  I    Lieber  Kessel^ 

mache  den  Qrapen  nicht  schwarz! 
Grytan  lastadhe  ksstilin  we  ler  tik  tha  swart 

thn  fest,    (asw.)    Der   Qrapen  lästerte   den 

Kessel:  wehe  dir,  toie  schwarz  du  bist! 


dftaVee  Dig,  saa  sort  Dn   er  (ent)!  sngde  Gryden 
til  Jydepotten.     Wehe  dir,  wie  schwarz  du 


VsB  tibi  nigrse,  dicebat  caccabus  ollse.  !!• 

Ecce  quam  nig^r  es,  sie  dixit  caccabus  oUae. 
nPhi**  sonitit  fnscum  ridens  ardaria  fumum.  (mit) 
Teter   es   ecce   (o)   lebes!   ait   olla,   pudescere 

debes.  (mit) 
Le   chaudron  m&chure  la  podle.    Der  KesselÜE, 

sehimpß  den  Tiegel. 
La  pelle   se  moque   du  fourgon.     Die    Ofen- 

schaufei  macht  sich  Über  die  Ofengabel  lustig. 
Le  four  appelle  le  moulin  hML    Der  Back*' 

ofen  nennt  die  Mühle  verbrannt. 
CT  est  r  crama  qui  lomm*  li   chaudron   nedrn£ 

cou.    (w.)    Der  Kesselhaken  ist's,  der   den 

Kessel  Schwarza ....  heisst. 
Lou  pdirdou  vdou  mascara  la   sartan.   (Lgd.)  sf. 

Der  Kessel  wiU  den  Ofen  schwarz  machen. 
Lou   peyrou  mascaro  la  sartan.   (nprv.)    Der 

Kessel  macht  den  Ofen  schwarz. 
V  6  lo   radle,    ke    se    mokk6    de   V    ^oyk 

(Pat  s.)    Es   ist  das  Kratzeisen,   das  sich 

über  den  Ofenbesen  lustig  macht.       ' 
La  padella   vuol   dir    nero    al    paiudlo.     Dieit. 

Pfanne  will  zum  Kessel  sagen:  Schwarzer! 
La  padella  dice  al  paiu6lo:  vatene  1&,  che  tu 

non  mi  tinga.    Die  Pfanne  sagt  zum  Kessel: 

geh  fort,  dass  du  mich  nic/U  beschmutMest. 
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La  padella  dice  al  pigaölo:  fatti  in  li,  che  tu 

mi   tingL     Die  Pfanne    tagt   zwn   Keesel: 

geh  fort,  denn  du  beeehmtUsteet  mich, 
n  oencio  dice  male  allo  straccio.    Der  Lappen 

»ehimpß  den  Feinen, 
Cencio  dice  all*  altro:  straccio.    Lappen  eagt 

Sil»»  andern:  Fetten! 
ml.  Bitirati,  firsogghia,  che  tu  un  mi  tinghi.  (cra.) 

Zurück,  Pfanne,  damit  du  mich  nicht  &e- 

sehmutMeet, 
Fatt  in  Ml,  pardl  (parUtta),  V  an  imböma  la 

parUtta  (pad^Ua).  (rom.)    Fort,  Keaeel  (Kea- 

aelchen),  mache  nicht   dae  Keeeelchen  (die 

Pfanne)  eehwartt. 
ni.  AI  lay^zz  ziga  dii  alla  pad^la :  fatt  in  \k  ch* 

t'  n'   em'   tenz.    (em.  B.)     Der  Kohlentopf 

schimpft  auf  die  Pfanne:  geh  fort,  damit 

du  mich  nicht  heechmutzest, 
La  grJLzza   crida  adri   al  magn&n.     (em.  P.) 

Die  Beechlagtaeche  schimpft  auf  den  Kessel- 
flicker, 
La  gmiza  crida  adr64  al  magnan.  (em.  R.)    8. 

La  griiMMa  u,  «.  w. 
La  grad^  la  d^s  mal  de  la  pad^la.   (L)    Der 

Bost  schimpft  auf  die  Pfanne. 
La  padela  (peila)  a  dis  al  pajrelil:  fate  anli 

ch'  it  gm  tense.  (piem.)    S,  La  padella  dice 

al  pajußlo  u,  s,  w,  g 

U  layezzo  fa  beffe  de  la  pignata.   (v.)     Der 

Kohlentopf  spottet  des  Kochtopfes, 
La  gröla  che  dise  mal  de  la  farsöra.  (v.)    Der 

Rost,  der  auf  die  Pfanne  schimpft, 
La  scoya  parla  mal  del  manigo.  (y.  trat.)    Der 

Besen  schimpft  den  Stiel. 
sL  Disce  la  caldir  a  la  frisöle:  fatte  cchiii  dda  cca 

tu  mi  tinge.    (ap.  B.)     Der  Kessel  sagt  Mur 

Pfanne:  weiter  fort,  denn  du  beschmutzest' 

mich. 
Nci  diflsi  la  padedda  a  la  cardara:  Vaddi  yia 

che  mi  tingi.   (cal.)     S.  La  padella  dice  al 

pajuSlo  u.  s,  w, 
Arrassate,  caudara,  ca  me  tigne.    (npl.)    Ent- 
ferne dich,  Kessel,  denn  du  beschmutzest  mich. 
Sn    caldaröne    narat  niMda  ad   sa    padedda. 

(sa.    L.)     Der    Kessel    sagt    zur    Pfanne: 

Schwarze  ! 
Sa  padedda  narat  ad  sn  caldaröne  ni^ddu.  (sa. 

L.,S.)  Die  Pfanne  sagt  zum  Kessel:  Schwarzer/ 
Im«  Diu  r  olla  i  la  paella:  fi^te  en  IIA,  no  m*  en- 

mascares.  (ncat.)  Sagte  der  Topf  zur  Pfanne: 

fort  dort,  beschmutze  mich  nicht, 
sp,  Dixo  la  sarten  i   la  caldera:  tirte  alÜ,   cul 

negra.    Die  Pfanne  sagte  zum  Kessel:  fort 

dort,  Schwarza .. ..! 


Diso  la  •  sarten  a  la  caldera:  Anda  para,  cul 
negra.  (aap.)  Die  Pfanne  sagte  wum  Kessel: 
Geh  zum  Teufel,  Schwa/rza ,,,,! 


468.    Kein   Topf    so    schief,    er    findet 

seinen  Deckel. 
Kein  Töpfchen  so  schief,  es   findet  sich   ein 

Deckelchen  dVauf. 
Et  ies  kin  Pott  sou  scheiw,  et  passet  en  Deckel  md. 

derup.  (hss.  N.)    Es  ist  kein  Topf  so  schief, 

es  passt  ein  Deckel  drauf 
Es  ist  kein  Töpfchen  so  klein,   es   passt  ein 

Deckelchen  darauf,  (mrh.  £.) 
H  As  k^n  Deppen  esö   kl&ng,   et   fennt  sein 

Dackel,     (mrh.   L.)     Es   ist   kein    Topf  so 

klein,  er  findet  seinen  Deekel, 
Es  ist  kein  Topf  so  schief,  es  findet  sich  ein  od« 

Deckel  dazu,  (bair.) 
Esu  scheef  en  es   geen  Döppe,   et  kritt   *nepd. 

Decksei  op.   (nrh.  A.)     So   schief  ist  kein 

Topf,  er  kriegt  einen  Deckel  auf. 
Et  es  g^e  Döppchen  esu  kleng,  et  fengt  doch 

en  Deckselche,  (nrh.  A.)    Es  ist  kein  Topf- 

chen  so  klein,  es  findet  doch  ein  DeckeUhen, 
Ät  es  kee  Döpche  su  scheef,  of  ftt  fenk  sich  ä 

Däckelche  drop.  (nrh.  D.)    Es  ist  kein  Topf- 

chen  so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckelchen 

drauf. 
Et  es  kein  Dopchen  esu  scheif,  et  fink  doch 

sin  Deckelchen,  (nrh.  K.)    Es  ist  kein  Töpf- 
chen so  schief,  es  findet  doch  sein  Deckel- 
chen, 
*t   Is  genne  Pott  so  scheef,  of  *t   passt   *nen 

Deckel  dropp.  (nrh.  Kl.)     S.  Et  ies  u,  s,  w, 
't  Iss  kSn  Pott  80  sch^,  't  findt  sick  *n  Stölper 

drupp  (Deckel  to).  (ns.  A.)    Es  ist  kein  Topf 

so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckel  drauf 

(dazu). 
Dar   is   keen   Pott   so   scheef,   dar   passet   en 

Stulpen   up.   (ns.  B.)    Da  ist  kein  Topf  so 

schief,  da  passt  ein  Deckel  drauf. 
Et  ig  kein  Pot  sau  scheif,  et  passet  en  Deckel 

drup.   (ns.  ha.  G.  u.  G.)    S,  Et  ies  u,  s,  w, 
Keen  Pütt  is  so  scheef,  he  findt   sin  Deckel. 

(ns.  hlst.)    Kein  Topf  ist  so  schief,  er  findet 

seinen  Deckel, 
Dar  is  keen  Pütt  so  scheef,   et  findt  sik   en 

Stülper  dato.    (ns.  hlst.)    Da  ist  kein  Topf 

so  schief,  es  findet  sich  ein  Deckel  da»u, 
Nin  Pütt  is  to  scheew,  hee  findt  synen  Stülper« 

(ns.  Hmb.)     Kein    Topf  ist   zu  schief,   er 

findet  seinen  Deckel, 
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't  Is  keen  Pott  so  scheef,  door  passt  en  Stttlpen 
to.  (ns.  M.-Sch.)  Es  ist  kein  Topf  so  schief, 
da  passt  ein  Deekel  dazu. 

Dar  is  kdn  Pot  so  schef,  dar  passt  noch  wol 
'n  Stülp  (Lit)  up.  (ns.  O.  J.)  Da  ist  kein 
Topf  so  schief,  da  passt  wohl  noch  eine 
Stürze  (ein  Deckel)  darauf 

Keen  Pott  so  sgeef,  of  der  passt  en  Stnlp  up. 
(ns.  O.  8t.)  Kein  Topf  so  schief,  da  passt 
ein  Deckel  darauf. 

Et  öss  kein  Toppke  so  schlecht,  dat  söck  nich 
e  passendet  Deckelke  dato  findet,  (ns.  Pr.) 
Es  ist  keim  Töpfchen  so  schlecht,  *dass  sich 
nicht  ein  passendes  Deckelehen  dazu  findet. 

Et  is  kenn  Pott  sau  scheif,  et  passet  en 
Deckel  drupp.    (ns.  W.)     S.  Et  ies  u.  s.  w. 

Et  es  kain  Pott  so  schef,  et  passet  en  Diekel 
derop.  (wstf.  Mrk.)     8.  Et  ies  u.  s.  w. 


dt*  Er  is  geen   pot    zoo   scheef ,    of   er   past   een 

dekseltje  op.     Es  ist  kein   Topf  so  schief 

es  passt  ein  Deckelchen  drauf. 
Noyt  pot  so  slom,  hy  en   vant   syne   schyue. 

(avl.)     Nie   (war)   ein    Topf  so   schief,   er 

fofnd  seinen  Deckel. 
Daer  is  geen  potteken  of  daer  past  een  schyfken 

op.    (vi.)     Da  ist  kein   Töpfchen,   da  passt 

ein  Deckelchen  drauf 
fg«Dir  is  naan  Poot  so  skief,  dat-r  nian  Lad  to 

paaset.    (N.)     Es   ist   kein   Topf  so  schief, 

dass  kein  Deekel  dazu  passte. 


fz.  II  n*y  a  point  de  pot  si  laid    qui    ne    trouve 
son  couverde.     Es  gibt  keinen  so  hässlichen 
Topf,  der  nicht  seinen  Deckel  fände. 
11  n'est  si  m^hant  (vilain)   pot  qui  ne   trouve 
•on  couvercle.     Kein  Topf  so  schlecht,  der 
nicht  seinen  Deckel  fände, 
nf.  1    n*y   a   point   d*  si  laid   pot  qu*y  ne  trouve 
8*couverture.  (K.)     S.  II  n*y  a  point  u.  s.  w. 
1  n'y  a  nou  si  laid  pot  qui  n'  trouve  si  covi^ke. 
(w.)    S.  U  n*y  a  point  u.  s.  to. 
it.  Kon  vi  ki  pentola  si  bnitta  che  non  si  trovi  il 

suo  coperchio.     S.  II  n'y  a  point  u.  s.  to. 
ni.  Nol  6  cuviart  che  no  s'  adati   a  qualchi  c«it. 
(frl.)    Es  gibt  keinen  Deckel,  der  nicht  auf 
irgend  einen  Topf  passte. 
No  gh'  6  bröta  pignata,  che  '1  86  coArc  no  la 
86  cata.  (1.  b.)     Es  ist  kein  hässlicher  Topf, 
dessen  Deckel  sieh  nicht  finde. 
No  gh'  Ä  pignata  che   covercio   no    cata.    (v.) 
•    Es  ist  kein  Topf,  dei'  nicht  Deckel  fände. 
pt^  Näo  ha  panella  tao  feia,  quo   nao   ache   seu 
cubertouro.     S.  II  n'y  a  point  u.  s.  w. 


No  hay  olla  tan  fea  que  no  halle  su  oober-  sp« 
tera.     S.  U  n'y  a  point  u.  s.  w. 


469.  Ablass  nach  Rom  tragen. 

Sparren  nach  Norwegen  führen. 

Stroh  nach  Komwestheim  tragen,  (schwb.)  od. 

Dehlen  na  Norwegen  schikken.  (ns.  B.)    Dielen  pd. 

nach  Norwegen  schicken, 
Dat  is  so  völ  as  Delen  na  Norwegen   sturen. 

(ns.  ofs.)     Das  ist  so  viel,  wie  Dielen  nach 

Norwegen  schicken, 

Sparren  (Spaanderen)  naar  Noorwegen  brengen  dt« 

(zenden).     Sparren  (Späne)  nach  Norwegen 

bringen  (senden). 
Zend  geene  steenkolen  naar  Newcastlc.     Se%idet 

keine  Steinkohlen  nach  Netrcaslle. 
To  carry  (Sending)  coals  to  New-castle.    Kohlen  en« 

nach  Newcastle  schaffen  (schicken). 
Carrying  saut  to  Dysart  and  puddings  to  Tra- 

nent.     Salz  nach  Dysart  und  Würste   nach 

Tranent  bringen. 
Giving   an    apple    where    there's    an    orchard. 

(m.  en.)     Einen  Apfel  gehen,  wo  ein  Obst- 
garten ist, 

t 
Man  skal  ikke  beere  Meel  i  Msllerens  Huus.  dl. 

Man  muss  nicht  Mehl  in  des  Müllers  Haus 

tragen. 
At  give  Hagerbom  Hvedebrod.     Bäckerkindern 

Weissbrot  gehen.  * 

pn    faBfir    ni'ittuplur    til    Athenu -borgar.      Du  Is. 

bringst  Eulen  nach  ANicn. 


Noctuas  Athenas.  It, 

Portar  nottole  a  Ateno  (vasi  in  Sarao).     Eulen  VL 

nach  Athen  (Gefässe  nach  Samos)  bringen, 
Portar  i   sorci    in    macello.    (R.)      Die   Mäuse  mL 

in's  Schlachthaus  bringen. 
Portar  mosche  in  Puglia  (coccodrilli  a  Egitto). 

(t.)     Fliegen  nach  Apulien  (Krokodile  nach 

Egypten)  bringen. 
Portar  fraschoni  a  Valembrosa.  (t.  flor.)    Zweige 

nach   Vallombrosa  bringen. 
Portar   porri    (cavoli)    (poponi)  a  I^egnaia.    (t, 

flor.)      Lauch    (Kohl)    (Melonen)   nach  Le- 

gnaia  bringen, 
Vender  mel  ao  colmeeiro.     Dem  Bienenzüchter  pt. 

Honig  verkaufen. 
Vender  miel  al  colmenero.  S,  Vender  mel  u,  s.  w,  sp. 
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470.  Holz  in  den  Wald  tragen, 
md.  Seid  ich  Hulz  in  a  Wald  trän,  wüsan  vür  ge- 

nunk  drinne  is?  (schls.  B.)     Sollte  ich  Höh 

in    den     Wald    trafen,     wo    acJion    genug 

drin  istf 
od.  Bääme  ai  a  Punsch  trSün.  (5str.  schls.)    Bäume 

in  den^Buach  tragen. 
pd.  HOlz  »n  de  BEsch  drön.  (nrh.  S.) 


dt«  Hont  in  het  bosch   dragen. 

Hout  naar  het  bosch  brengen.    Holz  nach  dem 
Walde  bringen. 


dft«  Man  skal  ikke  beere  Trse  1  Skoven.     Man  mu$8 

nickt  Holz  in  den   Wald  tragen. 
is«  Brik  er  aÖ  bera  tr^  til  skögar.     Abmühen  ial 
ea,  Holz  in  den   Wald  zu  tragen, 
8W.  Bara  Vedh  til  Skogz. 

Det  är  onodigt  bara  wcd  til  skogs.     Et  ist  un- 
nöthigy  Holz  in  den   Wald  zu  tragen. 


lUIn  sylvam  ligna  ferro  (vehere  ligna). 
Sydera  coek)  (Arboribus  folia)  addit. 
it«Portar  legne  al  bosco. 

mi.  Portar  le  leg^e   al   bosco.   (t)    Daa  Hvlz   in 
den  Wald  tragen. 


471.  Wasser  in  das  Meer  tragen. 

Wasser  in  den  Brunnen  tragen. 

Wasser  in  den  Rhein  tragen. 

Das  hiesse  Wasser  in  den  Rhein  tragen. 

Wasser  in  die  Donau  (Elbe)  tragen. 

Der  treit  das  wasser  in  den  Ryn  Vnd  schüttet 

wasser  in  eyn  brunn.  (ad.) 
md.  Dös  hcßet-  Wißer  'nei^'n  Mo^  trögn.  (firk.  M.) 

Daa  hiesse  Waaser  in  den  Main  tragen. 
Waszer  an  d'  Micr  schidden.  (mrh.  L.)    Waaaer 

in*a  Meer  achütten, 
od.  Wasser  in  die  Reuss  (Limmat)  (Aar)  tragen. 

(schwei.) 
Wasser  in  Ri  träge,  (schwei.  Seh.)     S,  Waaaer 

in  den  Bhein  u.  a.  w. 
pd.  Water   en    den    Rien    dragen.     (nrh.   M.)     S. 

Waaaer  in  den  Rhein  u.  a.  ir. 
Wässer   an   de   Br&nnen    dron.    (nrh.    S.)      S. 

Waaaer  in  den  Brunnen  u.  a,  w. 


dt*  Water  in  de  zee  brengen. 
bringen. 
Water  in  den  Rijn  dragen. 
Rhein  u*  a,  w. 


Waaaer  in  die  See 


S.  Waaaer  in  den 


Dat  is  ook  water  in  de  bron  dragen.    Daa  iat 

atich   Waaaer  in  den  Brunnen  tragen. 
To  carry  water  into  the  sea.  en« 

To   carry  water   into  (To  cast   water  in)   the 

Thames.      Waaaer    in    die    Themae    tragen 

(achütten). 
Wähser  lujn  'e  Sähss  dr^en.  (M.)     S,  Waaaer  fs. 

in  den  Brunnen  u.  a.  w, 

At  bsere  Vand  til  Stranden.     Waaaer  an  ebenda« 

Strand  tragen. 
AS    bera  vatn  i  bakkafiillan  lokinn.     Waaaer  h* 

in  den  übervollen  Bach  tragen. 
pH^  er  ad  bera  f    bakkafullan    loekinn.     Daa 

heiaat  in  den  übervollen  Bach  tragen. 
Bera  Vatn  i  Aa.     Waaaer  in  den  Fluaa  tragen,  BW« 
D'  er  inkje  verdt,  aa  bera  Vatn  i  Aa.     Ea  iat 

nicht  nöthig,  Waaaer  in  den  Fluaa  zu  tragen, 
D'  er  ingi  Torv  aa  veita  Vatn  aat  Sjoen.     Ea 

iat    kein   Bedürfniaa,    Waaaer   in    die    See 

zu  leiten. 


lu  mare  aquain  defert.  It* 

Mari  aqnam  addere. 

Porter  de  Teau  a  la  mer.  fe« 

Porter   Peau   en   la    mer.     Daa    Waaaer    in'a 

Meer  tragen. 
Porter  de  Teau  k  la  rivi^re.    S.  Bera  u,  a,  w. 
Dedans  la  mer  de    Teau   n*aporte.     In*a  Meer 

trage  kein   Waaaer, 
Poirter  (Taper)  dlaiwe  es  Moüse.  (w.)     Waaaer  nf. 

m  die  Maas  tragen  (achütten), 
Pouerto  Taygo  k  la  fouent.    (nprv.)    Er  trägt  Sf, 

daa   Waaaer  in  den  Brunnen, 
Portar  acqua  al  mare.  it« 

E'   porta   r   acqua  al    mare.      Er    trägt    daa 

Waaaer  in'a  Meer, 
Aggiunger   acqua   al    fiume.     Waaaer   in   den 

Fluaa  thun,  [u,  a.  w. 

Purte  Tacqua  a  e  ra^r.  (rom.)     S.  Porter  Veau  mL 
Portare   acqua    al    molino.     (t.)      Waaaer    tur 

Mühle  tragen, 
Portar   acqua    ad  Arno.    (t.  flor.)     Waaaer   in 

den  Arno  tragen, 
Azzunze   delP   «egua   a-o   mk.   (lig)      Waaaer JiL 

in'a  Meer  thun. 
VerssÄ    (But^)    d*    aqua    ant    gl    Po.     (piem.) 

Waaaer  in  den  Po  gieaaen, 
Aggiungher   abba    ad    su   mare.   (sa.  L.)     ^Si.  sL 

Azzunze  u,  a.  to. 
Totu  est  adjungher  abba  ad  su   riu.   (sa,  L.) 

Aüea  iat  Waaaer  in  den  Fluaa  thun, 
Levar  agoa  ao  mar.  pt» 
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wL  Ku  cICra  api  la  fontinl.     Trage  nicht  Waater 
in  den  Brunnen. 


472.  Wer  gerne  trägt,  dem  ladet  Jeder 

auf. 
Wer  sich  auf  der  Achsel  sltEeu  Ussi,  dem  sitst 

man  nachher  auf  dem  Kopfe. 
Wer  sich  anspannen  lässt,  der  muss  ziehen. 


dft«Den  som  lader  sig  spsende  for  Ploven,  maa 
trsekke.  Wer  aich  vor  den  Pflug  spannen 
läeet,  muea  ziehen. 
Den  som  kaster  sig  sely  ander  Bsenken,  ham 
lade  de  Andre  nok  ligge  der.  Wer  eich 
eeUtet  unter  die  Bank  toirft,  den  laeaen  die 
Ändern  gern  dort  liegen. 
SW«  Dhen  som  later  spanna  sigh  i  Kiarran^  han 
mäste  och  lahra  draga.  Wer  aich  in  den 
Karren  apannen  läaat,  muaa  auch  ziehen 
lernen. 


lt*Ghi  si  lasda  metter  in  spalla  la  capra,  indi  a 
poco  h  sforzato  a  portar  la  yacca.  Wer  aich 
die  2jiege  auf  die  Schulter  laden  läaat,  iat 
bald  gezwungen,  die  Kuh  zu  tragen. 


473.  Die  Trauben  sind  sauer,  sagte  der 
Fuchs. 
pd.De  Birre  sin  noch  nit  rief,  sä&d  der  Fuss,  do 
schott  hä  der  Baum  met  singem  Stääz. 
(nrh.  K.)  Die  Birnen  aind  noch  nicht  reif, 
a<kgte  der  Fucha^  da  aehüttelte  er  den  Baum 
mit  aeinem  Schwanz. 

De  Beren  sunt  sur,  sä  de  Voss.  (ns.  B.)  Die 
Birnen  aind  aauer,  aagte  der  JBSicha. 

De  Beeren  sfind  suur,  seggt  de  Voss.  (ns.  bist.) 
S.  De  Beren  u.  a.  w. 

De  sind  sur,  sie  de  Foss  um  de  Vindruven,  da 
konn  he  se  nig  krigen.  (ns.  hlst.  A.)  Die 
aind  aauer,  aagte  der  Fucha  von  den  Wein- 
trauben, da  konnte  er  aie  nicht  kriegen. 

De  Be6n  (Wiendrufen)  sunt  sur,  sä  de  Voss, 
do  hungen  se  hum  to  hoog.  (ns.  ofs.)  Die 
Birnen  (Weintrauben)  aind  aauer,  aagte  der 
Fueha,  da  hingen  aie  ihm  zu  hoch. 

De  Wurst  is  doch  to  krumm,  sä  de  Voss,  do 
hung  se  hum  to  hoch.  (ns.  ofs.)  Die  Wurat 
iat  doch  zu  krumm,  aagte  der  Fucha,  da  hing 
aie  ihm  zu  hoch. 


Wen  kdn  kumt,  wilk  dk  kdn,  s»  da  Foz  un 
sl6ch  mitton  Staert  annon  Baembdm.  (ns. 
O.  J.)  Wenn  keine  kommt,  wUl  ich  auch 
keine,  aagte  der  Fucha  und  achlug  mit  dem 
Schwanz  an  den  Birnbaum. 

S6'z  mt  doch  td  krum,  see  do  Foz,  do  hunk  dd 
Würzt  bÄbon  ünnom  Wimon.  (ns.  O.  J.)  Sie 
iat  mir  doch  zu  krumm,  aagte  der  Fucha,  da 
hing  die  Wurat  oben  unier  den  Fleiaeh" 
hängen. 

De  Bären  stlnt  suur,  sä  de  Foss,  un  slog  mit*n 
Start  an*n  Boom.  (ns.  O.  B.)  Die  Birnen 
aind  aauer,  aagte  der  Fucha  und  achlug  mit 
dem  Schwan»  an  den  Baum. 

De  Druwen  sitt  suV,  sach  de  Foss,  as  he  nitt 
derbi  konn.  (wstf.  Mrk.)  Die  Trauben  aind 
aauer,  aagte  der  Fucha,  als  er  nicht  dazu 
konnte. 

Et  was  mi  doch  men  Spass,  hadde  de  Foss 
sacht,  da  hadde  in  der  Hast  en  Biärenblatt 
för'ne  Biär  ansaihen.  Wann  de  ock  wäre 
'ne  Biär  wiäst,  ik  hädde  di  doch  nitt  friäten. 
(wstf.  Mrk.)  Ea  war  doch  nur  Spaaa,  hatte 
der  Fucha  geaagt,  da  halt*  er  in  der  Haat 
ein  Bimenblatt  für  eine  Birne  angeaehen. 
Wenn  du  auch  eine  Birne  geweaen  wäret, 
ich  hätte  dich  doch  nicht  gefreaaen. 

Wann  kalne  kuemet,  we^k  ock  kaine,  harre  de 
Foss  sacht,  da  harre  hai  met  *me  Stiärte 
an'n  Biärbom  kloppet,  (wstf.  Mrk.)  Wenn 
keine  kommt,  will  ich  auch  keine,  hatte  der 
Fucha  gesagt,  da  hatte  er  mit  aeinem 
Schwanz  an  den  Birnbaum  geklopft. 

Se  es  mi  te  krumm,  sach  de  Foss,  da  sat  de 
Katte  met  *ner  Wuorst  omme  Bome.  (wstf. 
Mrk.)  Sie  ist  mir  zu  krumm,  aagte  der 
Fucha,  da  sass  die  Katze  mit  einer  Wurat 
auf  dem  Baume. 

De  druiven  zijn  zuur,  zei  de  vos,  maar  hij  kon  dt« 
er  niet  bij.    Die  Trauben  aind  aauer,  aagte 
der  Fucha,  oder  er  konnte  nicht  daxu. 

Hij  doet  als  de  vos  met  de  druiven.  Er  macht's 
wie  der  Fuc?ia  mit  den  Trauben. 

Alzoo  zegt  de  vos  van  de  kersen  (moerbezißn), 
als  hij  er  geen  van  mag  hebben.  So  aprieht 
der  Fucha  von  den  Kirachen  (Maulbeeren), 
wenn  er  keine  davon  haben  kcmn. 

Foxes  when  they  cannot  reach  the  grapee  say6ll« 
they  are  not  ripe.     Wenn  Ftichae  die  Trauben 
nicht  erwiachen  kimnen,  aagen  aie,  daaa  aie 
nicht  reif  aind. 

Fie  upon  heps,  quoth  the  foz,  because  he  could 
not    reach    theni.      Pfui    über   Hagebutten, 
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sprach   der   FucJis,  weil   er   tie   nicht    er- 

wischen  könnte. 
Soor  plnms!  quo*  tbe  tod,    when    he   conldna 
•  climb   the    tr^.     (scho.)      Saure   Pflaumen! 

sprach    der   Fuchs,   als   er   nicht   auf  den 

Baum  klettern  konnte. 


dft«De  ere  sure,  sagde  Rseven  om  Reunebflerrene, 

da  hM)    ikke    künde    naae    dem.     Die   sind 

sauer,  sagte  der  Fuchs  von  den  Vogelheeren, 

als  er  nicht  dazu  konnte, 
mw«  Reren  lastar  Rannebseri,  han  kann  inkje  naa 

dei.     Der  Fuchs  bemäkelt  die    Vogelbeeren, 

tu  denen  er  nicht  kann. 
Sir«  De  äro  sa  snra,  sa'  rftfven  om  rOnnbären.     Die 

sind   so    sauer,    sagte    der    Fiichs   von    den 

Vogelbeeren. 
Dhen  Fohlan  haar  altijd  lythe,  00m  man  intet 

kan  faa.     Das  Fohlen  hat  stets  Fehler,  das 

9ikin  nicht  bekommen  kann. 


fikS  est  comme  le  renard,  il  trouye  les  raisins 
trop  verts.  Er  ist  wie  der  Fuchs,  er  findet 
die  Trauben  «»  grün, 

"Les  raisins  sont  trop  yerts.  Die  Trauben  sind 
9u  grün. 

Antant  dit  le  renard  des  müres:  elles  sont  trop 
yertes.  80  sagt  der  Fuchs  von  den  Maul- 
beeren: sie  sind  zu  grün, 

Ainsi  dist  le- renard  des  miires  qnaud  il  n'  en 
peolt  avoir:  elles  ne  me  sont  point  bonnes. 
(afz.)  80  sagt  der  Fuchs  von  den  Maul- 
beeren, wenn  er  sie  nicht  haben  kann:  sie 
sind  mir  nicht  gut. 
nf.  Les  reogins  n*  sont  nin  co  meurs.   (w.)    Die 

Trauben  sind  noch  nicht  reif. 
8f.  Ansin  dis  loa  räinar   das   razins.    (Lgd.)     So 
sagt  der  FStehs  von  den  Trauben. 

Ansin   dis    loa   reynard   k   las    madnras,    son 
aigros.  (nprv.)     80  sagt  der  Fuchs  bei  den 
reifen  (Trauben):  sie  sind  sauer. 
tu  La  volpe  dice,  che  V  uva  6  agresta.    Der  Fuchs 
sagt,  dass  die  Traube  unreif  ist. 

Come  disse  la  yolpe:  lasclala  star,  che  ella  h 
acerba.  Wie  der  Fuchs  sagte:  lass  sie 
stehen,  denn  sie  ist  sauer. 
miTanf  era  agra,  disse  a  golpe  quandu  an  pad^ 
piA  pigli&  a  mela  ch*  eil*  ayea  lasciata  corre. 
(crs.)  Er  war  so  sauer,  sagte  der  Fkicfis, 
als  er  den  Apfel  nicht  mehr  ergreifen 
konnte,  den  er  hatte  laufen  lassen. 

Anca  la  yolp  V  an  yOs  1*  6ya.  (rom.)    Auch  der 
Fuchs  vjiü  die  Traube  nicht. 
nLOnaca   a  la   alp   ghe   pias   i  gai   ross.   (1.  b.) 


Nicht  einmal  dem  Fuchs  gefallen  die  rothen 
Hähne. 

La  yolp  che  n5  ghe  riya  a  catti^  l*uga,  La  s« 
scusa  col  di:  1'^  zerba  anm6.  (1.  m.)  Der 
Fuchs,  der  die  Traube  nicht  erreichen  kann, 
entschädigt  sich  mit  den  Worten:  sie  ist 
noch  sauer. 

Quand  ch'  el  l^a  V  ha  nen  poda  pi^  la  sea, 
r  ha  dit  che  Y  h  marsa.  (piem.)  Als  der 
Wolf  das  Schaf  nicht  kriegen  konnte,  hat 
er  gesagt,  es  wäre  räudig. 

La  yolpe  no  yol  sariese.  (v.)  Der  Fuchs  will 
keine  Kirschen. 

La  volpe  che  no  vol  sariese.  (y.  trst.)  Der 
Fuchs,  der  keine  Kirschen  will. 

La  yolp  cc«  non   arriva  all   uve,  disce  cca  6sl. 
agrest.    (ap.  B.)     Der  Fuchs,  der  nicht  bis 
9U  den  Trauben  reicht,  sagt,  sie  sind  nicht 
reif. 

Qatta  che  non  pa6  arrivare  al  polmone,  dice 
che  pazza.  (npl.)  Die  Katze,  welche  die 
Lunge  niciU  erreicJien  kann,  sagt,  sie  stinkt, 

La  gatta  chi  nan  arriva  a  la  pulmani,  dici 
Chi  feti.  (s.)     8.  Qatta  u.  s,  w. 

ksi  dixo  la  zorra  k  las  avas,  no  padi^ndolas  sp« 
alcanzar,  que  no  estaban  madoras.     80  sagte 
der  Fuchs  von  den  Trauben,  als  er  sie  nicht 
erreichen  konnte:  sie  wären  nicht  reif. 


474.   Sind    die   Trauben    gekeltert,    so 
achtet  man  nicht  der  Trestern. 


Adiea,  paniere,  vendanges  sont  faites.    Fahrt  tg^ 

hin,  Korbe,  die  Lese  ist  vorüber, 
La  fite  pass^,   adiea   le   saint.     Vorbei  das 

Festf  Fahrwohl  dem  Heiligen. 
Aprös  la  fete,  adiea  le  saint.  (nrm.)     Nach  dem  nf. 

Fest,  Fahrwohl  dem  Heiligen. 
Adiet  les  bl^s,  les  fromints  sont   mears.   (w.) 

Fahr'  hin,  Getreide,  der  Weiten  ist  reif 
Fatta  la  festa,  &  corso  il  palio.   (mi.  t.)    DaslU 

Fest  vorüber,  ist  der  Preis  erlaufen, 
Fatta  la  festa,  non  y*ö  chi  spazzi  la  sala.  (t.)ini. 

Das  Fest  vorüber,   ist  Niemand,   der  den 

Saal  auskehre. 
Opera  fatta,  maestro  in  pozzo.  (t.)    Werk  fertig, 

Meister  im  Brunnen, 
Fatta  la  festa,  gabbato  lo  santo.  (em.  P.)    Dot  nL 

Fest  vorüber,  der  Heilige  verspottet, 
Finida  la  sagra,  töc  i  dia  che  !*&  stada  magra. 

(1.  b.)    (IstJ  die  Kirchweih  vorüber,  $agen 

Alle,  sie  sei  mager  gewesen. 
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Mest^r  fat,  artesta  taresat.  (1.  b.)    Arbeit  ge* 

macht,  Kiinitler  getadelt. 
Pas8&  la  festa,  V  h  gabbä  anch  el  Sant.  (l.  m.) 

Das  Fest  vorüber,  wird   auch   der  Heilige 

vertpottet. 
PassÄ  la  festa,  gabato  il    Santo,   (piem.)    8. 

Fatta  la  festa,  gabbato  u,  s,  to. 
Finia  la  sagra,  tuti  gfae  ne  dise  mal.    (v.)    Ist 

die     Kirchweih     vorüber,     sprechen     Alle 

Schlechtes  von  ihr, 
Opera  fata,  maestro  in  pozzo.   (v.)     8.  Opera 

fatta  u,  s,  w. 
Svodi^  la  sqnela,  tnti   ghe   spua  drento.    (v.) 

(Ist)  die  Schüssel  leer,  spucken  Alle  hinein. 
8i.  Dfü  sa  mata  da  qui  nde  ruent  sas   rosas,   si 

dispretiant  sas  ispinas.  (sa.  M.)     Vom  Baum, 

von  welchem  die  Basen  abfallen,  werden  die 

Domen  verachtet. 
Im«  Quand  es  menester  Maria,  vinga  Maria ;  quand 

no  es  menester  Marfa,   fora   Maria,   (ncat) 

Wenn  Maria  nothwendig  ist,  komme  Maria; 

toenn  Maria   nicht  nothwendig  ist„  hinaus 

Maria, 


476.  Trau,  Schau,  Wem. 

Traue  nicht  lachenden  Wirthen  und  weinenden 

Bettlern. 
Ghrossen  Herrn  und  schönen  Frauen  Soll   man 

wohl  dienen,  doch  wenig  trauen. 
Klaretn    Himmel    und    lachendem   Herren    ist 

nicht  zu  trauen. 
Traue  Iceinem  Judaskusse,  Fremdem  Hund  und 

Pferdefusse. 
Neuen  Freunden  und  einem  alten   Hause   ist 

nicht  wohl  zu  trauen. 
Weibern  und  Geschossen  soll  Niemand  trauen. 
Bei  Leibe  Trau    keinem   Weibe   Obgleich   sie 

todt  ist 
Trau    keinem   Wetter   im    April    Und   keinem 

Schwerer  bei  dem  SpIeL 
od.  Einen  lachenden  Schergen  und  zahnenden  Hund 

muss  man  nicht  trauen,  (bair.) 
Es  ist  den  Schelmen  nicht  zu  trauen,  (schwei.) 
Dem  Stammeludeu  ist  schwer  zu  trauen,  (schwei.) 
pd.  Em   Rithiwdije    sal    em   net   trän.     (nrh.    S.) 

Einem  Bothköpfigen  soll  man  nicht  trauen. 
Den  Bftwen  upn  D&ke  un    den  Fos    vor   der 

Dör  is  nich  to  trüen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Dem 

Baben  auf  dem  Dache  und  dem  Fuchse  vor 

der  Thür  ist  nicht  zu  trauen. 
Trüe  den  nich,  dei  met  dek   up  enen  Küssen 

slöpt    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Traue  dem  nicht, 

der  mit  dir  auf  einem  Kissen  schläft. 


Tevenkinder  un  Märenkinder  mut  man  nig 
troen.  (ns.  bist.)  Hundekindem  und  Mähren- 
kindem  muss  man  nicht  trauen. 


PeerJsvoet,  wolfstand,  hoereneers  en  dobbeleers-  dt« 
band,  niet  te  betrauwen.  (avl.)    Pferdefuss^ 
Wolfszahn,  Ä ....  o  ... .  und  WürfelspielA'- 
hand  ist  nicht  zu  trauen. 

Trust  not  a  horse  ^s  heel ,  nor  a  dog^s   tooth.  eik 
Traut  nicht  einem  Pferdefuss,  noch  einem 
Hundszahn, 

Man  skal  ikke  troe  en  springsk  Hest,  eller  endä« 
stör  Herre,  naar  de  ryste  med  Hovedet.    Man 
soü  nicht  einem  wilden  Pferde,  noch  einem 
grossen  Herrn   trauen,   wenn   sie   mit   d^m 
Kopf  schütteln. 

Store  Herrer  og  smukke  Qyinder  skal  man 
tjene  vel  og  troe  ilde.    8.  Grossen  u.  s.  w. 

Tro  ingen  Eva^sDatter!     Trau  keiner  Tochter 

,    Eva*s/  [Wintemebel. 

Trddu    aldrei    vetrar^oku.       Traue    niemals  Is^ 

Traudt  skaltu  trüa  f>inum  6vin,  ]>6  blidt  brosi. 
Kaum  trauen  sollst  du  deinem  Feinde,  wenn 
er  freundlich  lächelt,  ' 

Traudt  skaltu  tnüa  akri  Arsinum  og  dngum 
syni.  Kaum  musst  du  frühgesätem  Acker 
und  zu  frühzeitigem  Sohne  trauen. 

Traudt  skaltu  trüa  hrdSar  bedmAlum  og  brotnu 
sverdi.  Kaum  musst  du  der  Braut  Bettrede 
und  gebrochenem  Schwerte  trauen. 

Traudt  skaltu  tnia  bjarnar  fimleik  og  bami 
hOfdingja.  Kaum  musst  du  des  Bären  Spiele 
und  dem  Königskinde  trauen, 

Traudt  skaltu  trüa  brestandi  boga  og  brennandi 
loga.  Kaum  musst  du  gellendem  Bogen  %md 
brennender  Lohe  trauen. 

Traudt  skaltu  trüa  fljügandi  fleini  og  fallandi 
b4ru.  Kaum  musst  du  fliegendem  Pfeile 
und  fallender   Woge  trauen. 

Traudt  skaltu  trüa  ginandi  ülfi  og  galandi 
kraku.  Kaum  musst  du  zähnebleckendem 
Wolfe  uiid  krächzender  Krähe  trauen. 

Traudt  skaltu  triia  heidrikum  himni  og  hlseandi 
herra.  Kaum  musst  du  heiterem  Himmel  und 
lacfiendem  Herrn  trauen. 

Traudt  skaltu  trüa  hüsi  halfbrunnu  n^  brodur- 
bana,  ef  a  braut  hittir.  Kaum  musst  du 
hiUbverbranntem  Hause,  noch  dem  Bruder- 
mörder trauen,  wenn  er  (dir)  auf  dem  Wege 
begegnet. 

>audt  skaltu  trüa  isi  einnsettum  og  ormi 
hringlGgdum.  Kaum  musst  du  einnächtigem 
Eise  und  geringeltem   Wurme  trauen. 
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Trandt  skftltu  trüa  sjükom  kä.lfi  og  sjÜfrädum 

I>r8Bli.    Kaum  muaat  du  siechem  Kalbe  und 

selhatwiüigem  Knechte  trauen. 
Trandt  skaltu  trüa  vaxandi  vogi  og  vellandi 

katli.     Kaum   musst   du   wachtemder    Woge 

und  waUendem  Keeiel  trauen, 
Traudt  skaltu  trda  feim,  pii  hefir  illt  tilgjört 

og  ei  forlikad.    Kaum  muaat  du  dem  trauen, 

dem   du  Schlimmea   zugefügt  tmd  mit   dem 

du  dich  nicht  verglichen  haat. 
8ir.  Hundetanden  och  Hastefooten  äre  intet  troendes. 

Dem   Hundazahn   und    dem   Pferdefuaa   iat 

nicht  zu  trauen, 
Stora   herrar   och    vackra   qvinnor   skall   man 

tjena  vKl  och  tro  illa.    S.  Oroaaen  u.  a,  w. 


It«  Eligaa  qaem  diligas. 
Fide,  8ed  cui,  yide. 
Equo  ne  credite  Teucri. 
Ab  equinis  pedibus  procal  recede. 
Nee  mnlieri,  nee  gremio  credendum. 
Ridenti  domino  diffide  poloque  sereno.  (mit.) 
fz«  A  batelier  et  voiturier  ne  s'  y  faut  jamais  fier. 

Auf  Fährmann   und  Fuhrmann   muaa  man 

aich  nie  verlaaaen. 
n  ne  faat  pas   se  fier  k  femme  morte.     Man 

darf  todter  Frau  nicht  trauen, 
hL  Cil  est  foux  qui  k  femme  se  fie.  (Chmp.)    Der 

iat  th'öricht,  der  einer  Frau  traut. 
sf.  Non  te  hidez  au  mensong^  n'  au  bent,  Car  )iol 

^  plan  aquet  qui  si   attent.    (Gsc.)     Traue 

nicJU  der  Lüge,  noch  dem  Winde,  denn  aehr 

thöricht  iat,  wer  aich  darauf  verläaat. 
D3  marido  fSnno  gardo  tö  6  dS  la  böno   noun 

tön  fizös.  (Lgd.)     Vor  achlechter  Frau  hüte 

dich  und  der  guten  traue  nicht. 
Non  te  fises  en  aqueou   que    ris    davant   que 

parle,  (nprv.)     Tratte  nicht  dem,  der  lacht, 

ehe  er  apricht. 
it*Non  ti  fidar,  se  puoi   far   di   manco.     Traue 

nicht,  wenn  du  ea  anders  thun  kannat. 
mi.  Ommn    cbi    sperghiura,    cavallu    chi    suda   e 

donna  chi  pianghie,   nn   ti   ne   fidA.    (crs.  s.) 

Manne,   welcher  achwört,   Pferde ,  welchea 

schwitzt  und  Frau,  welche  weint,  traue  nicht. 
Caval  che  suda,  uomo  che  giura,  e  donna  pian- 

gente,   non    gÜ  creder   niente.    (t.)     Pferde, 

welches  schwitzt,  Manne,  welcher  schwört  und 

weinender  Frau  glaube  nichts, 
Uom  che   ghigna,   can  che  rigna,   non    te    ne 

fidare.  (1)    Manne,  der  grinst,  Hunde,  der  die 

Zähne  fletscht,  traue  nicht, 
ni.  Biflogna  piG  fidass  gnaca  d'so  pader.  (1.  b.)   Man 

muss  selbst  seinem  Vater  nicht  mehr  trauen. 


Nanca  al  vec  no  staga  a  cr^d.  (l.  m.)  Selbst 
dem  Alten  traue  nicht, 

No  bisogna  fidarse  gnanca  de  so  pare.  (v.)  Man 
mws  selbst  seinem  Vater  nic?U  trauen. 

Da  chi  no  se  fida,  no  te  fidar.  (v.)  Wem  man 
nicht  traut,  dem  traue  nicht. 

Omo  che  pianzi,  caval  che  suda,  dona  che 
giura,  no  se  ghe  credi  un  como.  (v.  trst.) 
Manne,  der  weint,  Pferde,  welches  schwitzt, 
Frau,  die  schwört,  denen  glaubt  man  nicht 
so  viel, 

Di  cattiya  donna  guardati  e  della  buona  nonsi. 
ti  fidar  di  nulla.  (npl.)     8,  De  mai'tdo  u.  s,  w, 

A  quattru  cosi  creditu  nun  dati:  Suli  d*  in- 
vemu  e  nuvuli  di  estati,  Di  donni  amuri  e 
Carito  di  frati.  (s.)  Vier  Dingen  scJienke 
keinen  Glauben:  Sonne  im  Winter  und  Wolken 
im  Sommer,  Liebe  von  Frauen  und  Barm- 
herzigkeit von  Mönchen, 

Nun  ti  fidari  si  luci  la  luna.  (s.)  Traue  nicht, 
wenn  der  Mond  scJieint, 

Non  ti  fides  de  Sanctu  qui  mandigat.  (sa.) 
Traue  keinem  Heiligen,  der  isst. 

Nem  te  fies  em   villao ,  Nem   beljias   agoa   de  pt« 
charqueirao.      Traue  weder   einem   Bauern, 
noch  trinke  Sumpfwasaer, 

Da  mk  molher  te  guarda,  e  da  boa  nao  fies 
iiada.  •  S,  De  martdo  u.  s.  w, 

Ni  fies  en  villano ,  ni  beuas  agua  de  charco.  Sp* 
S.  Nefn  te  fies  u,  s.  w. 

De  la  mala  mnger  te  guarda  Y  de  la  buena 
no  fies  nada.    (asp.)    S,  DU  martdo  u.  s,  w. 


476.  Trauwohl  ritt  das  Pferd  hinweg. 

Trauwohl  stahl  die  Kuh  aus  dem  Stalle. 

Trauwol  reitet  das  Pferd  weg.  (ad.) 

Trauwohl  ritt  das  Pferd  davon,  (bair.)  od. 

Wohlgetraut  reitet  das  Pferd  hinweg,  (schwei.) 

Fromm  het  en  Kuh  gestohlen  on  es  doch  noch  pd. 
Fromm,  (nrh.  M.)     Fromm  hat  eine  Kuh  ge- 
atohlen  und  iat  doch  noch  Fromm,  , 

Trouw    reed    met  het   paard  weg.      Treu  ritt  äU 
mit  dem  Pferde  weg. 

Eerlijk  (Yroom)  heeffc  de  koe  gestolen.    Ehr- 
lich (Fromm)  hat  die  Kuh  gestohlen. 

Trouw  wel  rydt  dat  peert  enwech.  (ah.) 


God  tro  red  hasten  bort. 
Pferd  fort. 


Out-Treu   ritt  das  8W. 
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479  Treu. 


477.  Man  tritt  den  Froscli  so  lange,  dass 

er  pfeift, 
pd.  Man   kann  de  Utze  so   lange   peddn ,    bet    se 

quakket.    (ns.  B.)     Man  kann  die  Kröte  so 

lernte  treten,  bis  sie  quäkt. 
Man  kann    'n  Lork    so    lange    trAen,    bat   be 

quacket.     (ns.    ha.    V.)      S.    Man    kann   de 

Utze  tt.  s.  w. 
Man  kann  de  Pogg  so  lang  drücken,  dat  he 

qnackt.  (ns.  ofs.)     Man  kann  den  Frosch  so 

lange  drücken,  dass  er  quäkt, 

dt»  Men  kan  den  kikvorsch  (de  päd)  wel  zoo  lang 
trappen  (tergen),  tot  hij  (ze)  kwak  zegt 
(kwaakt)  (spuwt)  (barst).  Man  kann  den 
Frosch  (die  Kröte)  so  lange  treten  (quälen), 
bis  er  (sie)  Quack  sagt  (quakt)  (spuckt) 
(berstet). 
Men  tredet  die  padde  wel  soe  lange,  dat  sj 
van  sich  spyet.  (ah.)  Man  tritt  die  Kröte 
wohl  so  lange,  dass  sie  von  sich  spuckt. 


dft«  Man  trseder  Freen  saa  Isenge,  intil  den  qysekker. 
Man  tritt  den  Frosch  so  lange,  bis  er  quakt. 

It*  Rana  ssepius  conculcata  tandem  coaxat. 


478.    Wenn    man    den    Wurm    tritt,    so 
krttmmt  er  sich. 

Es  ist  kein  Wurm  so  kleioi,  dass  er  sich  nicht 
krümmte,  wenn  man  ihn  tritt. 

Kein  Wurm  so  klein,  er  krümmet  sich. 
md.  't  As  k6*  Wurem  esö  kl^ng,  trett  ßn  en  op  de 
Kapp,  e  ringelt  de  Öchwaßz.    (mrh.  L.)    Es 
ist  kein  Wurm  so  klein,  tritt  man  ihn  auf 
den  Kopf,  er  ringelt  den  Schwanz. 


en*  Tread  on  a  worm  and  it  will  turn.     Tritt  auf 

einen   fTttrm,  und  er  wird  sich  krümmen. 
A  baited  cat  may  grow  as  fierce   as   a   Hon. 

Eine  gehetzte  Katze  kann  so  wüthend  werden, 

wie  ein  Löwe. 
Tramp  on  a  worm  an*  she'll   tum   her   head. 

(scho.)     Tritt  auf  einen  Wurm,  und  er  wird 

den  Kopf  drehen. 
Tramp  on  a  snail  an*  she^ll  shoot  oot  her  homs. 

(scho.)     Tritt   a/uf  eint    Schnecke,  %md    sie 

wird  die  Homer  herausstrecken. 


di«£n  traadt  Orm  krymper  sig.    Ein  getretener 
Wurm  krümmt  sicJi. 
Saa  Uenge  tneder  man  Ormen   paa  Haien,  at 


han  vender  Brodden  ig^en.     So   lange  tritt 

man  den  Wurm  auf  den  Schwanz,  dass  er 

den  Stachel  herausstreckt. 
Man  trseder  Katten  saa  leenge  paa  Haien,  til 

han  yender  Kleeme  igien  (indtil  den  Tender 

Kleeme  i  Yeiret).     Man  tritt  die  KatMe  so 

lange  auf  den  SchwanM,  bis  sie  die  Klauen 

herausstreckt. 
Trsed  Katten  paa  Haien,  han  vender  Kl0eme 

igien.     Tritt   die  Katze   auf  den  Schwanz, 

sie  streckt  die  Klauen  heraus, 
£in  leikar  so  lengje   med  Katten,  at  ein  fser  nw* 

kjenna  Kierna  bans.     Man  spielt  so  lange 

mit  der  Katze,    dass  man  ihre  Klauen   zu 

kennen  bekommt. 
Man  trampar  masken  sä  länge,  att  han   vill  8Wo 

yäija  sig.     Man  tritt  den    Wurfn  so  lange, 

dass  er  sich  wehrt. 


Laesa  saepius  repugnat  oyis.  It* 

n  yerm  as   storscha,    seh*    el    yain    squitschä.  ew« 

(Id.  U.-E.)     Der  TFurm  krümmt  sich,  wenn 

er  gequetscht  wird. 
Un  ver  se  rdb^que   quand   on    le   presse.     Ein  &• 

Wurm  krümmt  sich,  wenn  man  ihn  tritt. 
II  n*y  a  point  de  si  petit  ver  qui  ne  se  recroc- 

queyille  si  Ton   marche    dessus.     S,   Es    ist 

kein   Wurm  so  klein  u,  s.  w. 
Qua  sa  formiga  si   bettat  ad   mossn,  Ad   qua-SL 

lecune  qui  li  ponet  su  p^.  (sa.  L.,  M.)     Auch 

die  Ameise  wendet  sich  zum  Biss  bei  Einem, 

der  sie  mit  dem  Fusse  tritt. 


479.  Was  man  einem  treuen  Diener 
giebt,  ist  Alles  zu  wenig;  was  man 
einem  untreuen  giebt,  Alles  zu  yieL 

Was  man  dem  gibt,  der  trewlich  dienet,  ist 
alles  zuwenig.  Widerumb  was  man  dem  gibt, 
der  yntrewlich  dienet,  ist  alles   zunieL    (ad.) 

En  traen  Daner  käu  em  net  gena^h   bezuolen.  pd. 
(nrh.  S.)    Einem  treuen   Diener  kann  man 
nicht  genug  zahlen. 

Hyad  man  giver  en  tro  Tjener,   er  altid   fordi« 
Lidt;Hyad  man  giyer  en  utro,  altid  forMeget. 
Was  man  einem  treuen  Diener  gibt,  ist  stets 
zu  wenig;   was   man   einem   mntreuen  gibt, 
stets  zu  viel. 

Ein  tru  Tenar'  faer  alltid   for  litet,  etil    ntru  BW« 
alltid  for  myket.    Ein  treuer  Diener  kriegt 
stets  zu  wenig,  ein  untreuer  stets  zu  tieL 
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480  Tropfen« 


8W«  Trogen  tiahnare  är  Gull  ward  (en  skatt  i 
Hwset).  Treuer  Diener  Ut  Goldes  werth 
(ein  Sehatz  im  Hause), 


dt«  Hat  water  holt  een  arden  steen ,  En  dat  maar 
door  een  drup  alleen.  Das  Wasser  höhlt 
den  Quaderstein  und  ctwar  nur  durch  einen 
Tropfen  allein. 

en«  Sfiit  on  the  stone,  it  will  be  wet  at  the  last. 
Spuckt  auf  den  Stein,  er  wird  mUetwt  nass  sein. 


480.  Stäter  Tropfen  höhlt  den  Stein. 
Den  stein  der  trophe  dürkel   macht  dicke  val- 

lent,  niht  mit  kraft,  (ad.) 
xnd.  De  diäglike  Dmope  dringet  dor  en  harten  Stein. 

(hss.  N.)    Der  tägliche  Tropfen  dringt  durch 

einen  harten  Stein. 
Eine  tägliche  Tröps  (Tropfen)  schlägt  ein  Loch  ^ 

in  den  Boden,   (mrh.  E.) 
Eng  d6gel6ch  Dreps  ni6cht  e  Lach.    (mrh.  L.) 

Ein  täglicher  Tropfen  macht  ein  Loch.         i 
pd.  Der  dägliche  Dröpp  maacht   et  Daach    naass. 

(nrh,  A.)     Der  tägliche  Tropfen  macfU  das 

Dach  nass. 
8tdter  Droppen  (Drttppen)  httlet  den  Stein,  (ns. 

ha.  G.  u.  G.) 
Steten  Droppen  höllet  den  Stein,  (ns.  W.) 


dJL  Then  Stheen  wordher  waadh,  hwer  Man  spytther 

vppaa.  (adä.)    Der  Stein  toird  nass,  auf  den 

Jedermann  spuckt. 
Then  Stheen  wordher  omsyeer  wodh,  som  hyer 

Mand  spytther  yppaa.  (adä.)    Der  Stein  wird 

endlich  nass,  auf  den  Jedermann  spuckt. 
l8«Dropinn    holar   hardan   stein.     Der    Tropfen 

höhlt  den  harten  Stein. 
Droinnn  opt  nier  dettr  &  stein,  djdp  var6   ^ar 

af  holan  ein.     Wenn  der   Tropfen  oft  auf 

den  Stein  fällt,  wird  ein  tiefes  Loch  von  ihm. 
nw«  Med   langa  Tider   kann  Dropen   bora  Berget. 

Mit  langer  Zeit  kann  ein  Tropfen  den  Berg 

aushöhlen. 
6W«  Da  man  lange  spottar  pa  en  sten,  skall  han 

en    gang   bli    wat.      Wenn   man   lange   auf 

einen  Stein  spuckt  ^  wird  er  ein  Mal   nass 

werden. 
Thsen  stsen   ward  her  ok  wather  ther    marghe 

spntta  vppa.    (asw.)     Der  Stein  wird  auch 

nass,  auf  den  Viele  spucken. 


lt«Stilla   assidua   cavat   lapidem. 
Assidna  stUla  saxum  excavat. 


Gutta  cavat  lapidem  non   bis   (vi)   sed   saepe 

cadendo. 
Gutta  cavat  lapidem,  consnmitur  annalas  usu. 
Forte  lapis  madeat,  quo  labra  multa  screant 

(ples  ubi  multa  spuat).  (mit) 
Petra  madere  qveat,  plebs  ubi  multa  screat  (mit.) 
Continueivel   dagnttar  po  il  crap  forar.    (obl.)  CW« 

Fortgesetztes  Tropfen  kann  den  Stein  durch- 
löchern. 
La  gontte  d^eau  cave  la  pierre.    Der  Tropfen  tz» 

Wasser  höhlt  den  Stein  aus. 
L*eau   qui    tombe    gontte    k    gontte    cave    la 

pierre.     Das  Wasser,  welches  Tropfen  auf 

Tropfen  fällt,  höhlt  den  Stein  aus. 
Goutte  k  goutte  se  creuse  la  pierre.     Tropfen 

auf  Tropfen  höhlt  sich  der  Stein  aus. 
La  conti nuelle  goutiSre  rompt  la  pierre.    (afz.) 

Das  fortgesetzte  Tropfen  sprengt  den  Stein. 
Goccia  a  goccia  si  cava  la  pietra.     S.  Goutte  it. 

ä  goutte  u.  s.  w. 
Goccia   morta    fossa    fa.      Stehender    Tropfen 

macht  (eine)  Gruhe. 
A  goccia  cuntinua  (fissa)    pertusa    n    marmu.  ml 

(crs.)     Der  stäte  Tropfen  (sprengt)  durch- 
löchert den  Marmor. 
A  goccia  a  goccia  s^incava  la  pietra.    (t.)     S. 

Goutte  h  goutte  u.  s.  w. 
La  gossa  continua  la  smangia  la  preda.  (1.  b.)  ni 

Der  stäte  Tropfen  verzehrt  den  Stein. 
La  gossa  continua  a  fora  la  pera.  (piem.)     Der 

stäte  Tropfen  durchlöchert  den  Stein. 
A  gossa  a  gossa  a  s^  fora  una  pera.    (piem.) 

Tropfen  auf  Tropfen  durchlöchert  sich  ein 

Stein. 
La  giozza  continua  scava  (spezza)  la  pi^ra.  (v.) 

Der  stäte  Tropfen  höhlt  (sprengt)  den  Stein. 
La  giozza  continua  magna  la  pi^ra.   (v.)    S. 

La  gossa  continua  la  u.  s.  w. 
Lu  cuntinuu  smancia  la  petra.  (s.)     Das  Fort-  at. 

gesetzte  verzehrt  den  Stein. 
Buttiu  mortu  faghet  fossu.  (sa.  L.)     S.  Goccia 

morta  u,  s.  w. 
Continua  gotera,  forada  la  pedra.  (val.)     Stäter  Im* 

Tropfen,  durchlöchert  der  Stein. 
A  pedra  be  dura,  e  a  gota  d'agoa  he    miuda,  pt« 

mas  cahindo  de  continuo,  faz  cavadura.    Der 

Stein  ist  hart  und  der  Tropfen  Wasser  ist 

fein,  aber  immerfort  fallend  macht  er  (eine) 

Höhlung. 
Agoa  molle  em  pedra  dnra,  tanto  di.  at^  que 

fura.     Weiches  Wasser  auf  harten  Stein  fällt 

so  lange,  bis  es  durchlöchert, 
La  piedra  es  dura,  y  la  gota  menuda,  mas  cayendo  gp« 

de  contino  hace  cavadura.    S.  Ä  pedra  u.  s.  w. 

34* 
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488  Tr&bd. 


La  pena  es  dnra  j  el  agna  menuda,  raas  cayendo 
cada  dia  hace  cavadura.  Der  Felsen  ist  hart 
und  das  Wasser  ist  fein^  aber  täglich  fal- 
lend macht  es  (eine)  ITöhlung, 

Contlna  gotera  horada  Ut  piedra.  (asp.)  S, 
Continaa  u.  s.  tn. 


483.  In  trObem  Wasser  ist  gut  fischen. 
Am  drßwe'  Waszer  as  gutt  feschen,    (mrh.  L.)ind. 
In  trüben  Wassern  ist  gut  fischen,  (schwei.)      od. 


481.    Drop    by   drop    the    sea  is    drain'd. 
(en.)  Tropfen  auf  Tropfen  läuft  das  Meer  ab. 
^en.  Drop  by  drop  the   lake  is  drained.     Tropfen 
auf  Tropfen  wird  der  See  abgelassen. 


In  troebel  water  is  het  goed  visschen.  dt* 

Uet  is  goet  visschen,  daer  twater  ghestoird  is. 

(avl.)     Es  ist  gut  ßj/chen,  wo  das  Wasser 

getrübt  ist. 
It  is  (Tis)  good  fishing  in  troubled  waters.     Es  en« 

ist  gut  fischen  in  trüben  Gewässern. 
It^s   gude    fishing    in    druraly    waters.    (scho.) 

8.  It  is  u.  s.  w. 


BW*  Ein  Sup  i  Senn:  dat  temer  ei  Tunna  med 
Tidni.  Ein  Schluck  auf  ein  Mal  leert  mit 
der  Zeit  eine  Tonne. 


Cl«  Glatte  k  goutte  la  mer  s^  ^ntte.  (afz.) 
8f.  GoÜto  k  goüto,  ridzlno  s^Sgoüto.  (Lgd.)  Tropfen 
auf  Tropfen  entleert  sich  das  Gefäss. 
Goutto  k  goutto,  lou  veisseou  s'esgouto.  (uprv.) 

S.  GoüUo  u.  s.  tu. 
Se   tot6    gott^    cressan,    tot^   gott^   d^cressan. 
(Pat.  s.)     Wenn  jeder  Tropfen  mehrt,  min- 
dert jeder  Tropfen, 
pt*  Gotta  e  gotta,  o  mar  se  esgota. 
Sp«  Gota  k  gota  la  mar  se  apoca.     Tropfen  auf 
Tropfen  vermindert  sich  das  Meer, 
Grano  k  grano  se  acaba  el  monton  de  antafio. 
Korn     auf   Kom    wird    der    Haufen    des 
vorigen  Jahres  alle. 


l  TSfri  Vand  er  godt  at  fiske. 

Wasser  ist  gut  fischen, 
Gott   fiskia   i   yprort   Watn. 

aufgerührtem  Wasser. 


In  cMfgerührtem  dl« 
Out  fischen  in  BW« 


48S.  Im  TrOben  fischen, 
md.  A  fischt  gam  am  Trüben,    (schls.)     Er  fischt 
gern  im  Trüben. 


ft«  Äujn  glaummig  Wähser  f^hen.  (M.)    In  trüben 
Wasser  fischen. 


da«  Han  vil  fiske  i  rort  Vand.     Er  will  in  trübem 

Wasser  fischen. 
8W«  Han   fiskar  i   grumligt   vatten.     Er  fischt   in 
trübem  Wasser. 

It»Piscari  in  turbido. 

fiu  Fächer  en  eau  trouble.     S.  Aujn  u.  s,  w. 
nf.  Pchi  ha  Fmacite    aiwe.    (w.)     Im   schmutzigen 
Wasser  fischen, 
Föcher  k  Tieau  troube.  (w.  M.)    S.  Aujn  u.  s.  w. 
lt*Pe8care  nel  torbido. 
ni.  Pfischö  ant  fil  torbid.  (piem.) 


In  turbida  aquÄ  optima  est  angvillae  captara.lt. 
En  aua  turbla  ei  bien  pescar.  (obL)  €W* 

II    n*est   que    pöcher    en    eau    trouble.      Reinfg^ 

Fischen  wie  in  trübem  Wasser. 
II  n'y  a  pesche  qu'en   eau  trouble.     Kein  Fi- 

schen  wie  das  in  trübem   Wasser. 
Eau  trouble,  gain  du  pescheur.   Trübes  Wasser, 

Gewinn  des  Fischers. 
L^eau  trouble  est    le    gain    du   pecheur.     Das 

trübe  Wasser  ist  der  Gewinn  d^s  Fischers. 
Pesqua  en  laiguete   trouble  Es  guasayn  tribl^st 

ou  double.  (Gsc.)     In  trübem  Wasser  fischen 

ist  9wei-  odtr  dreifacher  Gewinn. 
Fa  bouen  pescar  en  aygo  troublo.  (nprv.) 
En  aygo  troublo  tend^  Taret.  (nprv.)    In  trübem 

Walser  spannt  da*  Netz  aus. 
Fiume  torbo,  guadagno  de'  pescatori.     Trüber  \i^ 

Strom,  Geirinn  der  Fischer. 
A   fiume  torbido,  guadagno   di    pescatore.    (t.)inL 

In  trübem  Stron^  Gewinn  des  Fi9chers. 
Inturbia  1*  acqua  se  te  vo  pesci.  (1.  b.)     Trübe  ni 

d<i9  Wasser,  wenn  du  fischen  willst. 
Aqua  trubbia,  pes  en    giro.    (1.  brs.)     Trübes 

Wasser,  Fisch  in  Bewegung. 
Aqua  turbia,  vadagno  de  pescaori.  (v.)     Trübes 

Wasser,  Gewinn  der  Fischer. 
A  riu  buluzadn  balanzn  de  piscadore.  (sa.)    S.  sL 

Ä  fiume  torbido,  guadagno  u.  s.  tr. 
A  riu  buluzadu  allegpria  de  piscadore.  (sa.)     In 

trübem  Fluss  Freude  des  Fifchers. 
A  riu  rcbolt,   ganancia   de  Peixcadors.    (val.)  Im« 

In  trübem  Strom,  Gewinn  der  Fischer. 
Na  agoa  envolta  pesca  o  pescador.    In  trübem  pL 

Wasser  fischt  der  Fivcker, 
En  el  agua  turbia  haze  buen  peacar.  spt 
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485  Trunken. 


A  rio  revnelto  ganancia  de  pescadores.     Ä  Ä  ' 

rtu  u.  f.  tr.  I 

A  rio  vuelto,    ganancia  de   peBcador.      S,    A  \ 

fiume  torbido,  u.  s.  w.  \ 


484.  Ist  der  Trunk  im  Manne,  So  ist  der  i 

Verstand  in  der  Kanne.  ' 

Wenn  Wein  eingebt,  geht  Witz  aus.  \ 

Wo    Wein    eingeht,    da    geht    der    Witz    (die 

Weisheit)  aus. 
md.  Wenn  dV  Branntwän  besuffen  eis,  eis  dV  Karl  I 

a  Norr.    (schls.  F.)     Wenn  der  Branntwein  ; 

geeoffen  4»t,  ist  der  Kerl  ein  Narr, 
od.  Wenn  der  Wein  drinnen  ist,  ist  der  Verstand 

draossen.  (schwei.) 
Wein  ein,  Witz  ans.  (schwei.) 
pd.  Is  dat  Beer  inn  Manne,  de  Geest  is  inr  Kanne. 

(ns.  B.)    Ist  da§  Bier  im  Manne,  ist  der 

Geiet  in  der  Kanne. 
Is  dat  Beer  in  'm  Manne,  de  Geest  is  in  der 

Kanne,  (^ns.  Hmb.)     S.  Is  dat  Beer  u.  ».  w. 
Is  dat   Beer  in  de  Kann,  is  de  Geest   in   de 

Mann;  is  dat  Beer  in  de  Mann,  is  de  Geest 

in  de  Kann.   (ns.  ofs.)     Ist  d($8  Bier  in  der 

Kann',  ist  der  Geist  im  Mann;  ist  das  Bier 

im   Mann,   ist   der    Qeist   (Hefen)    tn   der 

Kann'. 
Is  de  Branwtn  in  de  Mann,  is  de  Verstand  in 

de   Kann.    (ns.  0.  J.)     Ist   dei'  Branntwein 

im  Manne,  itt  der  Verstand  in  der  Kanne. 
Is  dat  Beer  (Bier)  in'n  Mann,  is  de  Verstand 

in  de  Kann.  (ns.  O.  R.) 
Es  de  Dmnk  im  Manne,  Dann  es  de  Verstaut 

in  de  Kanne,  (wstf.  Mrk.) 
Is  de  Drunk  in^n  Manne,  denn  is  de  Verstand 

in  der  Kanne,  (wstf.  Mst.) 
Is  de  Drunk  in'n  Manne,  dann  is  de  Verstand 

in  der  Kannen,  (wstf.  O.) 


dt.  Als  de  wijn  ingaat,  gaat  de  wijsheid  uit.  Wenn 
der   Wein  eingeht,  geht  die   Weisheit  aus. 

Wanneer  de  wijn  is  in  de  man,  Dan  is  de 
wijsheid  in  de  kau.  Wenn  der  Wein  im 
Manne  ist^  dann  ist  die  Weisheit  in  der 
Kanne, 

Ais  de  wyn  is  in  den  man,  Is  de  wjsheid  in 
de  kan.   (vi.)    8.   Wanneer  u.  s.  tr. 

Als  de  wyn  gaet  in  de  man,  Gaet  de  wysheid 

in  de  kan.    (vi.)     Wenn  der   Wein  geht  in 

den  Mann,  Geht  die  Weisheit  in  die  Kann*. 

61«  When  the  wine  goes  in,  the  wit  goes  out.  Wenn 

der  Wein  eingeht,  geht  der  Verstand  aus. 


When  wine  (the  wine)  is  in,  wit   (the  wit)  is 

out.     Wenn  (der)    Wein  drin  ist,  ist  (der) 

Verstand  draussen.   • 
'at  Biir  un  a  man  an  *at  wat  nn  a  can.   (A.)  fis* 

Das  Bier  im   Manne  und  der  Verstand  in 

der  Kanne. 


Naar   011et   gaaer    (ganger)    ind,    (da)    gaaerdä. 

(ganger)  Viddet  ud.      Wenn   das   Bier   ein^ 

geht,  (so)  geht  der   Verstand  aus. 
011et   af   Kanden,    Vicfdet    af  Manden.     Das 

Bier  aus  der  Kanne,  der  Verstand  aus  dem 

Aanne. 
Naar  0U»t  gaar  indh,  thaa  gaar  Widhet  vdh. 

(adft.)     8,  Naar  0llet  u.  s.  u>, 
Nser  (|>ä)  öliS  geingr  inn,  geingr  vitid  dt.     8.  In* 

Naar  0llet  ti.  s,  w. 
f>egar  yfniS  geingr  inn,  geingr   vitid   dt     8. 

When  the  toine  goes  u.  s.  w, 
Ti  i6   öliö   fer   inn,   f6r   vitiö   dt.    (fter.)     S. 

Naar  0llet  u,  s.  w. 
Naar   01et   gjeng    inn,    gjeng   Vited   ut     8.  nw« 

Naar  Bllet  u.  s.  w. 
Der  vinet  gar  in  (är  inne) ,  gar  (är)  vettet  ut.  8W« 

Wo  der   Wein  eingeht  (drin  ist),  geht  (ist) 

der   Verstand  aus. 
Naar  elit  gaar  in,  tha  gaar  vethith  wth.  (asw.) 

8.  Naar  0llet  u.  s.  w. 


Facit  insanire  sanos  copia  vini.  lt. 

Sapientia  vino  obumbratur.  [natur.  (mit) 

Lexis    truncatur   cerevisia   dum    (cum>   domi- 
Le  boire  entre  et  la  raison  sort.     Das  Trinken  ft« 

geht  ein  und  die  Vernunft  geht  aus. 
Entre  les  yerres  et  les  pots  Moins  de   sages 

que   de    sots.     Zwischen   den   Gläsern   und 

den  Kannen  weniger  Weise,  aU  Narren, 
Vin  dentro,  senno  fuori.     Wein  drinnen,    Ver-  it« 

stand  draussen, 
Doye  entra  il  bere ,   se  n*  esce  il  sapere.    (t.)  mi. 

Wo  das  Trinken  eingeht,  geht  das  Wissen  aus. 
Vino  dentro,  senno  fuora.  (t.)  8.  Vin  u.  s,  tc. 
Vi  e  savf  Nos  pöl  avf.  (1.  b.)    Wein  und  Wissen  ni. 

kann  man  nicht  (zusammen)  haben. 
Onde  entra  o  beber ,  Sähe  o  saber.    8.  'Dove  pt« 

entra  u,  s.  u>,  [geht  Wissen  au». 

Do  entra  beber,  Säle  saber.  Wo  Trinken  eingeht,  Sp* 


485.  Trunken   gesündigt,   nüchtern  ge- 

büsst 
Trunken  gestohlen,  nüchtern  gehängt. 
Trunkene  Freude,  nüchternes  Leid. 
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od.  Was    einer    trunken    sündiget,    das    ronss    er 
nüchtern  büssen.  (schwei.) 
Süss  getrunken,  sauer  bezahlt.  (schweL) 
pd.  Wer  besaopenerwis    stillt,    mütt    nüchtern wis 
hang'n.  (ns.  A.)    Wer  be$offener  Wtue  stiehlt^ 
mu$8  nückfemer  WeUe  hängen. 
Wei  besoopen  stiehlt,  de  mott  nöchtern  hangen, 
(ns.  W.)      Wer   besoffen   Hiehlt,   der  muw 
nüchtern  hängen, 
Wai    besoapen    stelt,    mot    nöchtern    hangen, 
(wstf.  Dr.)     Wer  besoffen  stiehli,  musa  nüch- 
tern hängen. 


dt«  Wat  nien  dronken  doet,  moet  men  nüchteren 
boeten  (outgelden).     Was  man  trwücen  thut, 
mu$e  man  nüchtern  büaaen  (entgelten). 
Wie  dronken  steelt,  moet  nüchteren   hangen. 
Ä   Wei  u,  8,  to. 

en.He  that  küls  a  man  when  he  is  dmnk,  must 
be  hang'd  when  he  is  sober.  Wer  einen 
Menschen  umbringt,  wenn  er  betrunken  ist, 
muss  gehangen  werden,  wenn  er  nüchtern  ist. 


da«  Hvad  man  gjer  i  Drukkenskab,  skal  man  svare 

tu,    naar   man    bliver   »dm.     Was  man  in 

Trunkenheit  thut,  muss  man  verwitworten, 

wenn  man  nüchtern  wird. 
Dmkken  Mands  Glsde  er  edra  Maods  Sorg. 

Trwikenen  Mannes  Freude  ist  nüchternen 

Mannes  Sorge, 
Drukken  Aftenglsede  har  fastende  Morgensorg. 

Trunkene  Abend freude  hat  fastende  Morgen- 

sorge. 
Thet   er  sath   at   dricke   oc  swrdh  at  betale. 

(adK.)     Es  ist   süss   tu    trinken   und   sauer 

zu  bezahlen. 
nw«  Dat  drukken   bryt,  skal  han   udrukken  bcita. 

Was  der  Trunkene  verbricht,  soU  er  nüch- 
tern büssen. 
SW*  Det  drucken  gör,  fär  nykter  betala.     Was  der 

Trunkene  thut,  muss  der  Nüchterne  bezahlen, 
Drucken  stial,  nochter  banger.    Der  Trunkene 

stiehlt,  der  Nüchterne  hängt. 
Sott  dricka  är  surt  at  betala.    Süsses  Trinken 

ist  satter  zu  bezahlen, 
S0th    ser  at   dxykka   ok    surth    ather    gisella. 

(asw.)     Süss   ist   zu   trinken   und   sauer   zu 

bezahlen. 


486.  Trunkner  Mund  Verräth  des  Her- 
zens Grund. 

In  trunkenhelt  wirt  manec  s'4che  enbunden.  (ad.) 

Swaz  tougendinge  ein  mensche  et  h&t  au  sich 
verborgen  gar,  in  trunkenheit,  swer  vregen 
gat,  ez  wirt  im  offenbar,  (ad.) 

Voller  Mund  sagt  des  Herzens  Grund,  (mrh.  E.)  md. 

Ein  trunkener  Mund,  redet  aus  Herzens  Grund,  od. 
(bair.) 

Was  einer  nüchtern  im  Kopf  hat,  das  redet  er 
im  Rausch,  (schwei.) 

Ennen  vollen  Mond  sprekt  sinn  Hersensgrond.  pd. 
(nrh.  M.)    Ein  voller   Mund   spricht   seines 
Herzens  ^Orund, 

E  bedräinjt  Hangt  Ofenbört  desz  Härzens 
Grangt.  (nrh.  S.)  Ein  trunkener  Mund  offen- 
bart des  Herzens  Grund, 

^n  Dunen  Mund  spreckt  Hartensgrund.  (ns. 
ofs.)  Ein  trunkener  Mund  spricht  Herzens- 
grund, 

Besapen  Mund  Spreckt  uut  Hartens-Grund. 
(ns.  O.  B.)  7}nmkner  Mund  spricht  aus 
Herzensgrund, 


lt.Blanda   gpilse   (gule)    prendi    üt    potio  (pocio), 
sBBva  (seua)  rependi.  (mit) 


Dronken    niond     Spreekt     ^s     harten     grond.  dt. 

Trunkner  Mund  Spricht  des  Herzens  Qrund. 
Wat  de  nüchtere  denkt,  dat  spreekt  de  dronk- 

aard.     Was  der  Nüchterne  denkt,  das  spricht 

der  Trunkene, 
De   wijn   in    het  lijf,  het  hart  in  den  mond. 

Der    Wein   im   Leibe,   (ist)    das   Herz    im 

Munde* 
What  sobemess  conceals,  drunkenness  reveals.  61I» 

Was  Nüchternheit  verbirgt,  offenbart  Trun- 
kenheit. 


Drukken    Mund    taler    af   Hjertets    (Hiertenß)  da« 

Grund.     S.  Besapen  u,  s.  w. 
Hvad  J^dru    tsenker,   det  Drukken    taler.    S. 

Wat  u.  s,  w. 
Det  den  Mdxu  har  i  Hiertet,  har  den  Drukne 

i  Munden.     Was  der  Nüchterne  im  Herzen 

hat,  hat  der  Trunkene  im  Munde. 
Drukkins    manns    munnr    drafar    af    hjartansls« 

grunni.     Trunkenen  Mannes  Mund  schwatzt 

aus  Herzens  Grunde. 
Hvad  einn  hugsar  6drukkinn,  talar  bann  druk- 

kinn.      Was  Einer  nüchtern  denkt,  spricht 

er  betrunken. 
Drukken  Munn  talar  av  Hjartans  Grunn.     S.  nw» 

Besapen  u,  s,  w, 
Drukken    talar,   dat   udrukkeu   tenkjer.    Der 

Trunkene     spricht,     was     der     Nüch  ferne, 

denkt. 


Digitized  by 


Google 


Tranken  4M. 


—    271 


4S9  Tugend« 


Drykken  lyser  dat,  som  laynt  er.    Der  Trunk 
macht  d€U  bekannt,  toa»  verborffen  Ut. 
8W*  Drucken   man    talar    af    hjertans    grund.     S. 
Betapen  u.  s.  te. 
Drucken  man   talar   hvad   nykter   tänker.    S, 
Drukken  talar  u,  »,  to. 


Ittln  vino  veritaA. 

Ebrietas  et  amor  cuncta  produnt. 
Ebrietas  prodit,  quod  amat  cor,  sive  quod  odit. 
Qnod  in  corde  sobrii,  id  est  in  lingaa  ebrii. 
Arcanom  demens  detegit  ebrietas. 
CW«  Tiers  igl  vin  gi  Ün  la  Yardad.    (obl.)     Beim 
Wein  sagt  Einer  die  Wahrheit. 
tZm  Ce   que  le   sobre   tient   an   coear  Est   sur   la 
langue  du  buveur.     Was  der  Nüchterne  im 
Herzen  hält,  ist  auf  der  Zunge  des  Trinkers. 
sf.  Quoan  lou  by  entre,  lou  secret  que  sort.  (Bm.) 
Wenn   der    Wein  eingeht,   kommt   das  Ge- 
heimniss  heraus, 
it*£   yen   e   fa   dscorar.    (mi,  rom.)     Der    Wein 

macht  reden, 
ini«La  varitd  la  sta  in  te  fond  de   bichir.    (rom.) 
Die  Wahrfieit  liegt  im  Orund  des  Bechers, 
nl  El  vin  fa  dir  la  veriti.  (v.)    Der    Wein  lässt 

die  Wahrheit  sagen. 
si.  S*   imbreagu  et   s'    inamoradu    narant    quant^ 
ischint.  (sa.  L.,  M.)     Der  Trunkene  und  der 
Verliebte  sagen,  was  sie  wissen, 
pt«  Depois  de   beber,  cada  hum    dk   seu    parecer. 
Nach    dem    Trinkest    sagt    ein   Jeder    seine 
Meinung. 
Sp.  Despues  de   beber  cada  uno  dice  su    parecer. 
S,  Depois  u.  s.  V). 


487.      Ein      Tuoh      in's      Grab,      Damit 

schabab. 
od.  Es  Tuech  is  Grab,  dermit  scbabab.  (schwei.) 
pd.  En  Hemed  un  en  Dauk,  dat  is  in't  Graf  ge- 

naug.  (ns.  ha.  G.'  u.  G.)     Ein  Hemd  und  ein 

Tuch,  das  ist  in's  Grab  genug. 


dt*  Een  hemd  in  het  graf  en  daarmed  is  het  uit.  Ein 
Hemd  in  das  Grab  und  damit  ist  es  aus. 

en«To  the  grave  a  pall  And  that  is  all.  In's 
Grah  ein  Tuch  und  das  ist  Alles. 
A'  that  ye^ll  tak  wi^e  will  be  a  kist  and  a 
sheet  after  a'.  (scho.)  Alles,  was  ihr  mit 
euch  nehmen  werdet,  v)ird  am  Ende  ein  Sarg 
und  ein  Grabtueh  eein. 


fiuLe  plus  riebe  (en  moorant)   n^eraporte  qa*un 


linceul.    Der  Reichste  nimmt  (bterbendj  nur 
ein  Leichentuch  mit  sich, 
L^nhimo  vestito  ee  lo  fanno  senza  tasche.  (mit.)  it» 
Das  letzte  Kleid  machen  sie  uns  ohne  Ta- 
schen. 


488.  Alles  vergeht,  Tugend  besteht 

Tugend  besteht,  wenn  Alles  vergeht 

Tugend  altert  nie. 

Tugend  Hat  ewige  Jugend. 

Tugend  und  öl  schwimmen  immer  oben. 

Sint  daz  ez  alles  sus  cerg&t,  daz  al  diu  werlt 

ze  banden  hat,  niht  mdr  best&t  niur  tagend 

tit.  (ad.) 
Tugend  erlöscht  nimmermehr,  (schwei.)  od. 

Deugd  verouderd  niet     Tugend  altert  nicht,     dt. 

De  deugd  is  as  olie:  men  mag  ze  schudden, 
zooveel  men  wil,  zij  drijft  altijd  boven.  Die 
Tugend  ist  wie  Öl:  man  mag  sie  schütteln, 
wie  man  will,  sie  schwimmt  immer  oben. 


Dyd  er  stadig  Eiendom  i  Liv  og  Dad.     Tugend  dft* 
ist  festes  Eigenthum  im  Leben  und  im  Tode. 

Dygöin  kemr  vel  fyrir  daginn,  f6  hdn  dylistig. 
um  stund.     Die  Tugend  kommt  wohl  an  den 
Tag,   wenn    sie   auch    eine  Zeit   lang   ver- 
borgen ist. 

Dygd  ar  ododeligh.     Tugend  ist  unsterblich,       gw« 


Vivit  post  funera  virtus. 


lt. 


489.  Tugend  ist  der  beste  Adel. 
Wer  Tugend  hat,  ist  wohlgeboren. 
Grosz  tngent  adelt  weib  und  man.  (ad.) 
Got  selbe  spricht:  swer  tugende  pfligt,  den  sol 
man  edel  nennen,  (ad.) 


Deugd  alleeii  maakt  waren  adel. 
macht  wahren  Adel. 


Tugend  allein  dt« 


Dyd  er  det   bedste  Adelsdiplom.      Tugend   istdJk^ 

das  beste  Adelsdiplom. 
Dygd  gior  Adel.     Tugend  macht  Adel. 


6vr« 


11^ 


Virtus  nobilitat. 
Yirtute  decet,  non  sanguine  niti. 
Vertu  seule  fait  Thomme  parfaict.    (afz.)     2Vfii« 
gend  allein  macht  den  Mensehen  vollkommen. 
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484  ÜberalL 


dt»  Deugd  overwint  Hat  en  geweld.     Tuffend  über- 
•windet  LUt  und  Gewalt, 


fe.  Vertu  excelle  force.  (afz.) 


I^ygd  og  gode  seder  ga  inte  i  arf.  8W« 

Dygden  arfwes  intet  altijdh.    Ä  Dygdi  ».  t .  w. 


492.  Tugend  wächst  im  Unglück. 
Tagend  und  Gewürz  werden,  je  mehr  gestossen, 
je  stfirker. 


De  deugd  wast  in  het  ongeluk.     Die  Tugend  dt« 
491.  Tugend  und  gute  Sitten  erben  nicht.  |      ^^^^^  ,^  Unglück. 

dft*Dyd  og  gode  Sseder  gaae  ikke  i  Arv.  Dyd  voxer  i  Modgang.  dL 

nw«  Dygdi   gjeng  inkje   alltid  i  Erve  (Arv).    Die    Dygdi  syner  i  Motgangen  mest.    Die  Tugend  DW* 
Tugend  vererbt  sich  nicht  immer.  igt  im  Unglück  am  meisten  sichtbar. 


U. 


493.  Hann,  £3  illt  gitur,  hann  illt  ger. 

(is.  fser.)    Der,  welcher   Übles   denkt,   thut 

ÜbU». 
nw«  Yondt  Auga  ser  inkje  godt.    Boaes  Auge  sieht 

nichts  Gutes. 
Hau  er  sjeldan  trygg,  som  andre  mistryggjer. 

Der  ist  selten  treu,  der  Anderen  misstraut. 


CW»  Tgi  mal  crei,  mal  fa.  (obl.)     Wer  Übles  glaubt, 
thut  Übles. 
it,  Chi  d^  altri  h  sospettoso,  ö  di  s^  mal  mendoso. 
(mi.  t.)     Wer  auf  Andere  argwöhnisch  ist, 
iH  selbst  voller  Fehler, 


494.  Überall  geht  die  Sonne  auf. 
Überall  bäckt  man  dasJSrot  im  Ofen. 
Gänse  gehen  überall  barfuss. 
Zerbrochene  Töpfe  gibt's  ÜberalL 
md.es  Is  alUnne  gut  Brüd  ^za.  (frk.  H.)    Es  ist 
aller  Enden  gut  Brot  essen. 
'8  it  überoll  guAt  Brat  äsz'n,  wemmSr  Ss  hkt. 
(frk.  M.)     Es   ist   überall  gut   Brot   essen, 
wenn  man^'s  hat. 
od.  £s  ist  überall  gut  Brod  essen,  (bair.) 
pd.  Et  es  kenn  Gänsken  en  't  Brück ,  of  et  het 
enne  Kopp.  (nrh.  M.)     Es  ist  kein  Gänschen 
im  Bruch,  das  nicht  einen  Kopf  hätte. 


In  de  ganze  Welt  wä(r)t  Brot  backt,    (ns.  A.) 

In  der  ganzen   Welt  wird  Brot  gebacken. 
De  Gos  gaon  äöw'rall   ba(r)ft.    (ns.  A.)     Die 

Gänse  gehen  überall  barfuss. 
Stdn  sunt  allerwärts  hart.  (ns.  A.) 

überall  hart, 
Tobraken  Potte  gift  et  allerwegn. 

Zerbrochene  u,  s.  w. 
Et  werd  allerwerts  Bröd  ebacken. 

u.  G.)    Es  wird  Überall  Brot  gebacken. 
De  Gös  gan  allertwägen  haarst,    (ns.  M.-Str.) 

8.  De  Gos  u,  s.  w. 
Es   sind   überall   zerbrochene   Töpfe,   (ns.  Pr.) 
Überall    gibt    es    zerbrochne   Töpfe,   aber   in 

Tolkemit  die  meisten,  (ns.  Pr.) 


Steine  sind 

(ns.  ß.)^   S. 

(ns.  ha.  G. 


Men    bakt    overal    goed    brood.      Man    bäckt  dt» 

überall  gut  Brot. 
Hierom  en  daarom  gaan  de  hoenders  barrevoets. 

Hier  und  dort  gehn  die  Hühner  barfuss. 
Overal  vindt  men    gebroken    potten.      Überall 

findet  man  zerbrochene  Töpfe. 
In  alle  landen  zijn  gebroken  potten.     In  allen 

Ländern  sind  zerbrochene  Töpfe. 
In   alle    landen    zijn    holle   potten.     In   allen 

Ländern  sind  hohle  Töpfe. 
Overal  staan  de  gevels  omhoog  en  de  banden 

open.     ÜertUl  stehen  die  Giebel  in  die  Hohe 

und  die  Hände  offen. 
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Honden  hebben  landen  in  alle  landen.     Hunde 

hohen  in  allen  Ländern  Zähne. 
In   alle   landen   bijten  de  honden  En  lästeren 

de  monden.     In  allen  Ländern  heU»en  die 

Hunde  wnd  lästern  die  Mäuler, 
Hierom  en  daerom  gaeii  de  ganssen  baemoets. 

(avl.)     Hier  und  dort  gehn  die  Gän^e  har- 

ftU9, 

60«  In  every  conntry  the  sun   risetb  in  the  mor- 

ning.     in  jedem  Lande  geht   de»   Morgen» 

die  Sonne  auf. 
Cs*Diar  san  breeghan  Pötten    nnn    alla  Lnnnan. 

(F.)     Es   sind   zerbrochene    To'pfe   in   allen 

Ländern, 


dft«  Overalt  staaer  Solen  op  om  Morgenen.     Öheraü 

geht  die  Sonne  am  Morgen  auf. 
Der  er  gondrige  Potter  allevegne.     8.  Ea  sind 

u.  9.    w, 
I8.I  öllum    löndnm  er  pottr   brotinn.     S,  In  alle 

landen  zijn  gehroken  u,  a.  v>. 
ViÖa  eru  pottar  brotnir  (yatnsins  rennur).    Weit 

und  breit  gibt's  zerbrochene  Topfe  (Wasaer- 

rinnenj. 
V(8a  dreififlt  mjöl  og  mjölk.     Weit  und   breit 

wird  Mehl  und  Milch  verstreut. 
Vfda  stendr  fö  fötnm.     Weit   und   breit   steht 

Vieh  auf  Beinen. 
BW«  Kvar  ein  tsek  paa  Tistelen,  so  sting  han.    Wo 

man  die  Distel  anfasst,  so  aticht  sie. 
Dat  finst   allstad  Fant  imillom  Folk  og  Folk 

imillom  Fant.   (Ag.-St.)     Man  findet  überall 

Bettler  unter  Leuten  und  Leute  unter  Bett- 
lern. 
Kvar  ein    kjem,    snnr  Dnrstokken    paa   tvert. 

(Ag.-St.)    Wohin  man  kommt,  liegt  die  Thür- 

schwelle  der  Quer, 
D*  er  brotne  Bikarar  i  alle  Land.  (B.-St.)     Es 

sind  Brotbäcker  in  allen  Ländern. 
D'  er  Tros  i  alle  Skogar.    (Kr.-8t.)     Ea   aind 

dürre  Aste  in  allen  Wäldern. 
8W«  Sondriga  pottor  ofweralt.    Zerbrochene  Töpfe 

überall 


Cl«  Partout  est  V  aventure  (le  p^ril).     Überall  iat 

der  Zufall  (die  Gefahr). 
st  Pertout  las  auques  qu*  an  bic.  (Bm.)     Überall 

haben  die  Gänae  Schnäbel 
Qne    7    a    pertout    cent    l^gues    de    mechant 

cami.    (Bm.)     Überall  gibVa  hundert  Meilen 

acUechien  Weg. 
PCr    ton    i-a    uno    ISgo    d6    michan    camin. 

(Lgd.)     Überall  gtbt'a  eine  Meile  schlechten 

Wegs. 


Pertout  las  auquos  an  bec.  (nprv.)     8.  Pertout 

las  auques  u.  ».  w.  [8.  Fir  tou  u.  s.  to, 

Pertout  Vy  a  uno  lego  de  marrit  camin.  (nprv.) 
Per  tö  le  zouYe  on  le  b6.   (Pat.  s.)    8.  Pertout 

las  auques  u.  s.  w.  [tiberall, 

Si  trova  pane  da  per  tutto.     Brot  findet  sichiU 
Per  tutto  son  de*  tristi  e  de*  buoni.     Überall 

sind  Schlimme  und  Gute. 
Per  tutto  si  muore.     Überall  stirbt  man. 
Da  par  t<Stt  ui  ^  e  su  ben  e  e   su  mSl.    (rom.)  mi. 

Überaü  hat  es  sein  Gutes  und  sein  Schlimmes, 
Per  tutto  si  leva  il  sole.  (t.) 
Per  tutto  v'  k  guai.   (t.)     ÜberaU  gibt^s  Weh, 
Per  tutto  ^  un  dosso  e  una  valle.  (t.)     Überall 

gibt's  Perg  und  Thal 
Da  per  tuto  ghe  xe  *1  so  ben  e  *1  so  mal.   (v.)nL 

8.  Da  pur  tStt  u,  s,  to. 
Per  totes  parts  hü  cent  llegues  de  mal  cami.  Im. 

(val.)     8.  Que  y  a  u.  s.  to, 
En  (A)  cada  cabo  tres  leguas  de  mal  quebranto.  sp« 

An  jedem  Orte  drei  Meilen  schlechten  Wegs, 
Tambien  por  do  va,  como  por   do  vino,   tres 

leguas    de    mal   camino.     Ebenso   wohin    er 

geht,  wie  woher  er  kam,  (sind)  drei  Meilen 

schlechten  Wegs. 
Por  do  quiera  hay  su  legua  de  mal   camino. 

Überall  hat's  seine   Meile  schlechten  Wegs. 


495.  Überfluss  Macht  Überdruss. 
Iwei-flosB  m^cht  Iwerdross.  (mvh.  L.) 


Overvloed  baart  walging. 


Öfverflöd  gör  matleda. 


md. 
dt. 


Copia  fastidium  facit  (nauseam  parit).  It* 

Copia  parit  fastidium. 

L*abondance  engendre  la  naus6e.     Der    Über-tkm 

fiuss  erzeugt  den  Widerwillen, 
L*  abbondanza  genera  fastidio.    Der  ÜberfiussiU 

erzeugt  Überdruss. 
E   brdd  tröpp   grass   e   st6ffa.   (rom.)    Die  zumi, 

fette  Brühe  übersättigt, 
Di   voeult   troppa   bondanza    squas    la    noeus.  ni. 

(1.  m.)    Bisweilen   entsteht   aus   zu  grossem 

Überfiuss  Widerwillen. 
Anche  gl  pi  bei  bal  s*  a  dura  an  pess  a  ne&ja. 

(piem.)     Auch  der  achonate  Tanz  langioeilt, 

wenn  er  eine  Weile  dauert, 
La  carestia  fa  fame  e  1*  abondanza  stofa.    (v.) 

Die    Hungersnoth  macht   Hunger   und    der* 

Überfiuss  übersättigt. 
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si.  AbbuTidanza  genera  fastidiu.  (b.) 
Im.  La  abaDdancia  mata  la  fam.  (val.)    Der  Über- 
ßu99  t'ödtet  den  Hunger. 


496.  Übung  macht  den  Meister. 

Übung  bringt  Kunst, 
öd.  Die  Übung  macht  den  Meister,  (bair.) 

Durch  Spinnen  lernt  man  spinnen,  (bair.) 

Die    Erfahrung   (Übung)    macht   den    Meister, 
(schwei.) 
pd.  Handthere  deit  lehre,  (ng.  Pr.)    Hanthieren  lehrt. 

Übunge  maaket  den  Meister,  (ns.  W.) 


dt.  Door  oefening  wordt  de  kunst  verkregen.  Durch 
Übung  wird  die  Kunst  ei*worben. 

Eerst  na  lange  oefening  wordt  de  leerling 
meester.  Erst  nach  langer  Übung  wird  der 
Lehrling  Meister. 

AI  doende  leert  men.  (vi.)  Ausübend  lernt  man. 
en.Use  makes  mastery.  Übung  macht  Meister- 
schaft, [kommenheit. 

Use    makes   perfectness.     Übung   macht    Voll- 

Practice  makes  perfect.  ll>ung  macht  voll- 
kovimen.  [perfectness. 

Use  maks  perfyteness.    (scho.)    S,   üse  makes 

da«  0v eise  gjor  Mester. 

0velse    gj0r  Konsten   let      Übung    mac/U    die 
Kunst  leicht. 
lg.  Vaniun  gefr  listina.     Gewohnheit  gibt   Kunst- 
fertigkeit. 
gW«  Öfning  gßr  mästaron. 

Öfning  gör  konst.     Übung  macht  Kunst. 
öfning  ger   fRrdighet.     Übung  gibt  Fertigkeit. 


\U  Fabricando  fabricam  (Canendo  mnsicam)  disces. 
Scribere  scribendo,  dicendo  dicere  discnnt. 
Ire  docetur  eundo. 
CW.  L'  exercizi  fa  il  maister.  (Id.)  8,  Die  Übung  u.  s.  w, 
Ch>  lg  Exercizi  ad  ilg  Delici   tiers  sieu  Uflfici, 
Ven  tin  ttn  Meister,  (obl.)     Durch  die  Übung 
und    das    Vergnügen    an    seinem    Geschäft 
wird  Einer  ein  Meister. 
fe.En  apprenant  Pon   devient  maistre.     Lernend 
wird  man  Meister. 
£n  faisant  on  apprend.     S.  AI  doende  u.  s.  to. 
L*exp6rience   rend   habile.     Die   Übung   macht 

geschickt. 
On  ne  peut  faire  qu'en  faisant.     Machend  nur 

kann  man  machen, 
*A  force  de  forgcr  on  devient  forgeron.     Durch 
^Schmieden  wird  man  Schmidt. 


En  forgeant  on  devient  forgeron.  Schmiedend 
wird  man  Schmidt. 

En  forgeant  devient  on  febvre.  S,  En  for- 
geant u.  8.  w, 

En  usaige  et  action  gist  maitrise  et  experi- 
ment.  In  Übung  und  Thätigkeit  liegt  Meister- 
schaft und  Erfahrung. 

Usage  rend  mestre.  (afz.) 

On  fait  in  fesant.  (w.  M.)   Machend  macht  man.  nl 

C'n'est  qu'^  fiant  qu'on  fait.  (w.  N.)  Machend 
ntir  macht  ?ftan. 

Cousturao  reude  mestr^.  (nprv.)  sf. 

Lou  long  et  souvent  practiqua,  fa  Toubrie 
experimenta.  (nprv.)  IHe  lange  und  häufige 
Übung  macht  den  erfahrenen  Arbeiter. 

II  fare  insegna  fare.  Das  Machen  lehrt  machen,  it 

A  forza  d*  f$  us  impera.   (rom.)     S.  AI  doendtmi 
u.  s.  w. 

A  forza  d'  f5  us  fa  la  pratica.  (rom.)  Durch 
Machen  gewinnt  man  die  Übwng. 

Chi  molto  pratica,  molto  impara.  (t.)  Wer 
viel  übtf  lernt  viel. 

A   fliria   de    fa   s'   impara   a    fa.    (L)      Durch  ni 
Machen  lernt  man  machen. 

A  fa  s*  impara  a  fa.  (1.)  Machend  lernt  man 
machen. 

Ol  fa  V  insegna  a  fa.  (1.  b.)     S.  II  fare  u.  s.  w. 

Travajand  a  s'anpara.  (piem.)  S.  AI  doende 
u.  s,  w. 

Con  r  eserssissi  as  perfessioua  ogui  cosa.  (piem.) 
Durch  die  Übung  vervollkommnet  sich  jedes 
Ding. 

El  far  insegna  a  far.   (v.)    S.  II  fare  u.  s,  w. 

A  forza  de  far  se  fa  pratica.  (v.)  Durch  Ma- 
chen bekommt  man  Übung. 

Chi  pratica  impara  e  chi  legge,  trova.    (npl.)sL 
Wer  übt,  lernt,  und  wer  liest,  findet. 

Lu  fari  insigna  a  fari.  (s.)    S.  U  fare  u.  s.  w. 

La  practica  trau  al  mestre.  (ncat.)    Die  LTmng  ]B> 
bringt  zum  Meister. 

Lo  menester  fa  fer.  (val.)  Das  Arbeiten 
lässt  machen. 

La  practica  trau  Mestres.  (val.)  Die  Übung 
bringt  Meister  hervor. 

£1  ejercicio  hace  maestro.    S.  Die  Übung  u.  s.  t^.  Sp* 

Uso  hace  maestro.  Gebrauch  macht  (den)  Meister. 

El  usar  saca  oBcial.  Das  Üben  macht  den  Ar- 
beiter. 


497-  Omgtengelse  i  (Jngdomroen  gj^r 
Broderskab  i  Alderdommen.  (da.)  Um- 
gang in  d^r  Jugend  macht  Brüderschaft  im 
Alter. 
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SW«  Ungt  aingftnge  g5r  gammal  vänskap.    Junger 
Umgang  macht  alte  Freundschaft, 


Ik»  Conversatioii  en  jeunesse,  Fraternite   en  vieil- 

lesse.     Verkehr  in  der  Jugend,  Brüderschaft 

iui  Älter. 
it.  Conversazione  in  gioviiiezKa,  frateriiiti  in  vec- 

chiezza.  (mi.  t)     S,  Cnnversation  u.  s,  tr. 
ni.  Ins^ma  de  sc^iat^i ,  de  vec  come  firad^i.    (1.  b.) 

Zusammen  als  Kinder,  als  Alte  wie  Brüder. 
Insieme  da  pntei,  da   vecchi   i  xe   fradei.    (v.) 

Zusammen   als    Kinder,   sind   sie   als    Alle 

Brüder, 


498.  Sage  mir,  mit  Wem  du  umgehst,  so 

sage  ich  dir,  wer  du  bist. 
Wir  haben  gehört  vil  lange  wol,  daz  man  den 

man  bi  stnen  gesellen  dicke  erkennen  sol.  (ad.) 
od.  Wen  man  nicht  kennen  kann,  schau'  man  seine 

KamVaden  an.  (bair.) 
Wenn  man  einen  nicht  kennen  kann,  so  sehe 

man  seine  Gesellschaft  an.  (bair.) 
Willst  du  Jemand  kennen,  so  sehe,  mit  wem 

er  umgeht,  (schwel.) 
Willst  du  kennen,^  wer  der  Afann,  So  siehe  nur 

seine  Gesellschaft  an.   (schwel.) 


4t.  Seg  mij,  met  wien  gij  oragaat,  en  ik  zal  uwcn 
Staat  weten.  Sagt  mir,  mit  wem  ihr  um^ 
geht,  tmd  ich  werde  euem  Stand  wisten. 
Zeg  my  met  wie  gy  verkeert,  Dan  heb  ik  uwen 
aerd  geleerd.  (vi.)  Sagt  mir,  mit  wem  ihr 
verkehrt,  dann  hob*  ich  eure  Art  gelernt. 

eil*Tell  me  with  whom  thou  goest,  And  IMl  teil 
thee  what  thou  doest.  Sage  mir,  mit  wem  du 
gehst,  und  ich  werde  dir  sagen,  was  du  thust, 

da«  Siig  mig,  Hvem  du  omgaaes  med,  og  jeg  skal 
sige  dig,  Hvem  du  er.  Sage  mir,  mit  iccnt 
du  umgehst,  und  ich  werde  dir  sagen,  wer 
du  bist. 
is«  Segdu  m^r  hvomig  [>inn  lagsmaÖr  er,  svo  kann 
eg  vita,  hvömig  fii  ert  Sage  mir,  wer  dein 
Kamerad  ist,  so  kann  ich  wissen,  wer  du 
bist. 

nw«  Seg  meg,  kven  du  sakjer;  eg  segjer  deg,  kven 
du  er.  Sage  mir,  wen  du  besuchst;  ich  sage 
dir,  wer  du  bist. 

gW«  Sftg  mig,  med  hvilka  du  helst  umgas,  och  jag 

skall  strax  säga  dig  hurudan   du  är.    Sage 

mir,  mit  wem  du  am  liebsten  umgehst,  tmd 

ich  werde  dir  gleich  sagen,  wie  du  bist. 

Sag  mig  med  hvem  du  lefwer,  och  jag  skall 


saga  dig  hvem  du  ar.     Sage  mir,  mit  wem  « 
du  lebst,  und  ich  werde  dir  sagen,  wer  du  bist, 

Noscitur  ex  socio,  qui  non  cognoscitur  ex  se.  lt. 

Ex  socio  cognoscitur  vii:. 

Di'm  con  chi  tu  vast,  schi  t'  vögl  eu  dir  chi  cw« 

tu  est.    (Id-  U.  E.)     Sage  mir,  mit  wem   du 

gehst,  so  will  ich  dir  sagen,  wer  du  bist, 
Di  cun  tgi  ti  vas,  sehe  ditg  jeu  tgi  ti  eis.  (obl.) 
Di  cun  tgi  ti  vas,  e  jeu  vi  dir  tgei  ti  fas.  (obl.) 

S,  Teil  me  u.  s,  w. 
Dis-moi  qui  tu  hantes  (fr^quentes) ,  (et)  je  tefe. 

dirai  qui  tu  es.    S,  Siig  u,  s,  w. 
Digo  m6  €n  cfi.ou  väi,  te  diräi  caou  es.  (Lgd.)  sf. 

Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,  ich  werde  dir 

sagen,  wer  du  bist. 
Dimmi   con  chi  tu  vai ,  e  sapr6  quel   che   tu  iL 

fai.     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst,  und  ich 

werde  das  wissen,  was  du  thust. 
Dimmi  con  chi   vai ,  ti  dir6  quel  che   tu    fai.  mi. 

(crs.)     S.  Teil  me  u.  s,  w. 
Dimmi  con  chi  (chi  tu)   pratichi  e  ti  dir6  chi 

(tu)  sei.  (t.)     S.  Siig  u.  s.  w. 
Dimm  con  chi  t'tratt,  ch'at  dirft  chi  t'&.  (em.  P.)  ni, 

S.  Digo  u,  s.  w. 
Te    vö   sav6   chil    sia?     Guarda   1a   so    com- 

pagnia.    (1.)    Du  willst   wissen,   wer   Einer 

seif     Sieh  seine  Gesellschaft  an, 
Dimm  con  chi  te  vee,  mi  te   savaroo   di  cossa 

te  see.  (1.  m.)     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst, 

ich  werde  dir,  zu  sagen  wissen,  was  du  bist. 
Disme  con  ch'  it  vas,  i  t'  direü  16   ch'  it  fas. 

(piem.)     S,  Teil  me  u.  s.  w, 
Dimmi  chi  pratichi  e  ti  dirö  chi  sei.    (v.)     S. 

Siig  u.  s.  w. 
Vustu  (Vol^.u)  saver  chi  l'ö  (chi  '1  xe)?  varda 

(vard^)  chi  '1  pratica.  (v.)     Willst  du  wissen 

wer  JCiner  seif     Sieh,  mit  wem  er  umgeht. 
Dirne  con  chi  che  ti   va  e   te   diri   chi  che   ti 

xe.  (v.  trst.)    S.  Siig  u.  s.  w, 
Varda  chi  pratico  e  ti  savaril  chi  son.  (v.  trst.) 

Siehe  mit  wem  ich  umgehe,  und  du   wirst 

wissen,  wer  ich  bin. 
Dimmi  con  chi  vai  e  ti  dirö  chi  sei.    (ap.)     S.  si. 

Siig  u.  s.  w. 
Dimme  cu   ci  stai,  te  dicu    che    fai.    (ap.  L.) 

Sage  mir,  mit  wem  du  bist,   ich   sage  dir, 

was  du  thust, 
Dimme   con    chi   vaie,   ca   te  dico  chello  che 

faie.    (npl.)     Sage  mir,  mit  wem  du  gehst, 

so  sage  ich  dir  das,  was  du  thust. 
Dimmi  cu  cui  vai,  e  ti  dicu  chi  fai.  (s.)     Sage 

mir,  mit  wem  du  gehst,  tmd.  ich  sage  dir} 

was  du  thust, 
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Si  mi  dici  ca  oni  vai,  ti  dica  chi  fai.  (s.) 
Wenn  du  mir  soffst ,  mit  wem  du  gehst ^ 
sage  ich  dir,  was  du  thust. 

Narami  com  quie  habitas,  et  ti  hap^  a  narrer 
quie  ses  (ite  faghes).  (sa.  L.)  Sage  mir,  mit 
wem  du  wohnst,  und  ich  kann  dir  sagen, 
wer  du  bist  (was  du  thust). 
Im«  Digasme  al  qui  vas  y  t'  dir6  qui  ser^.  (iicat.) 
Sckffe  mir,  %u  wem  du  gehst,  und  ich  werde 
dir  sagen,  wer  du  sein  wirst. 

Diesme  en  qai  vas  y  et  dir^  qui  eres,  (val.) 
S.  8iig  u.  s.  w. 
pt»  Dize-me  com  quem  andas,  dir-te-hei  qiie 
manhas  has.  Sage  mir,  mit  wem  du  gehst, 
ich  werde  dir  sagen,  was  für  Gewohn- 
heiten du  hast. 

Dirne  con  quien  irds,  decirte  he  1o  quo  hanls. 
Sage  mir,  mit  wem  du  gehen  wirst,  ich 
werde  dir  sagen,  was  du  thun  wirst. 

Dirne  con  quien  vas,  decirte  he  que  manas  has. 
S.  Dize-me  u.  s,  w. 

Dirne  con  qnien  pasees:  y  dezirte  qne  hazes. 
(asp.)    8.  TeU  me  u.  s,  w. 


I  Trois  d^m^agements  Univalent  k  an  incendie.  fe« 
'      Drei  Umzüge  sind  eiiiem  Bf*ande  gleich, 
Qui  cambie  sonben  de  miusonn  Perd  loa  t«mp8  Bt 
sonn  ben  ^  sasoan.  (Ose.)     Wer  oft  das  Hans 
wechselt,   verliert   die  Zeit,   sein    Gut   wnd 
(seine)  Müsse. 
Tre   sfratti   eqiiivalgono   ad  uno  incendio.    (si.  it* 
npl.)     S.  Trois  diminagements  u.  s.  w. 


8p< 


499.   Drei   Mal   umgezogen  ist   ein  Mal 

abgebrannt. 
Viel  Ratschen  macht  dttnne  Hosen, 
md.  DrA  mol  geznen  as  halef  ferdaorwen.  (mrh.  L.) 
Drei  Mal  gezogen  ist  halb  verdorben. 
Dräima  aisgezöjen  is  er  gut  b!  eima  äbgebrant. 
(thr.  R.)     Drei  Mal  ausgezogen   ist   so    (jut 
toie  ein  Mal  abgebrannt. 
od.  Oft  ratschen  macht  b«se  Hosen,    (schwb.  W.) 
Drü  mol  zöge  ist  eimol  abbrännt.  (schwei.) 
Viel  Rutschen  giebt  b«se  Hosen,  (schwei.) 
pd.  Drei  Mal  utaiziehen  ist  so  gut  wie  einmal  ab- 
brennen, (ns.  Pr.) 


dt«  Veel  verhoixen  kost  veel  bedstroo.     Viel  Um- 
ziehen kostet  viel  Bettstroh. 

eiuTwo  flittings  are  as  bad  as  one  6re.  (n. 
Zwei  Umzüge  sind  so  schlimm,  wie 
Feuer. 


en.) 
ein 


nw.  Tri  Gonger  flutt  er  som  ein  Gong  brent 
8Tf.  Tre  ganger  byta  om  bostad  gär  npp  eraot  en 
husbrand.  Drei  Mal  Wohnstätte  wechseln 
ist  einem  Hausbrand  gleich. 
Ingen  flyttier  sä  sitt  Boo,  at  han  icke  mister 
en  Koo.  Keiner  wechselt  so  seinen  Wohn- 
sitz, dass  er  nicht  eine  Kuh  einbüsste. 


'  500.  Undank  ist  der  Welt  Lohn. 
I  Man  diene  wie  man  will,  so  ist  Undank  der 
Lohn. 

Ondaßk  as  der  We]t  Lön.  (mrh.  L.)  md. 

Undank  is  der  Welt  Lanhn.  (ns.  W.)  pd. 


undankbare  mensclien  hebben  ^t  derde  deel  der  dt« 
wereld    in,  ja,    vrij    meerder.      Undankbare 
Menschen  haben  den  dritten  Theil  der  Welt 
inne,  ja,  noch  mehr.  . 


Utak  er  Verdens  Lon. 
Vantakk  er  Verdi  si  Len. 
Otack  är  verldens  lön. 


dfi. 

BW. 

sw« 


Fä  ben  ai  putti,  e  se  lo  dimenticanno,  fk  benit« 
ai   vecchi,  e  muojono.      Thu' '  den   Kindern 
Gutes,  und.  sie  vergessen  es,  thu'  den  Alten 
(häes,  tmd  sie  sterben. 

Sto  mond  l'ö  pien  d'ingrat  e  sconoscent.  (1.  m.)  ni. 
Diese  Welt  ist  voll  von  Undankbaren  und  Un- 
erkenntlichen. 

A  fa  del  beu,  se  tröva  dei  nemis.  (1.  m.)     Thut 
man  Gutes,  findet  man  Feindi, 

A  far  del  ben,  se  se  fa  dei  uemici.  (v.)     Durch 
Gutesthun  macht  man  sich  Feinde» 


501.  Es  ist  Alles  verloren,  was  man  dem 

Undankbaren  thut. 
Einem    Undankbaren    Gutes    thun    und    eine 

Schlange  im  Busen  tragen,  ist  Eins  so  gut, 

wie  das  Andere. 
Wen  spricht  (ich  weiz  ouch  selber  wol),  daz 

der  dienst  wirt  niemen  guot,  den  man  dem 

argen  menschen  tuot.  (ad.) 
Was  man  Undankbaren  Gutes  erzeigt,  ist  alles  od. 

übel  angelegt,  (schwb.) 
Man  thu  dem  Undankbaren  was  man  will,  8o 

ist  es  doch  verloren  Öpiel.  (schwei.) 
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dt«  Fielten    g^oed   te    doen.,    is    water   in   de    zee 

dragen.     Schelmen  Gutes  thun  heisst  W<uBer 

in  die  See  trafen. 
't  Ig  geld  in   't   water  geworpen.     Es  ist  Geld 

in*s   Wasser  geworfen, 
*t   Ig    boter   aan    den    galg   gesmeert.      Es    ist 

Buiter  an  den  Galten  geschmiert. 


ikAllt  er  t>ad  spült,  sem  45|)okka  er  gefi5.  Alles 
ist  verloren,  was  dem  Undankbaren  gegeben 
wird. 


lt«lnepta  est  largitio  quae  indignis  accidit. 

Benefacia  male  locata  pro  malefactis  arbitranda. 

tu  Obliger  un  ingrat  c^est  perdre  le  bienfait. 
Einen  Undankbaren  verpflic/Uen  heinst  die 
Wohlthat  verlieren. 

Sf.  Un  sSrvicS  n'  Ss  jhamäi  pördu,  soun  an  vil6u 
V  a  T^ss&oupa.  (I^igd.)  Ein  Dienst  ist  niemals 
verloren,  wenn  nicht  ein  Schelm  ihn  er- 
wiesen bekommen. 
Un  plaset  es  perdut,  qnand  un  ingrat  Ta 
ressonpat.  (nprv.)  Ein  Dienst  ist  verloren, 
wenn  ein  Undankbarer  ihn  erwiesen  be- 
kommen. 

iL  Chi  serye  a  gente  ingrata,  il  tempo  perde.     Wer 

undankbaren  Leuten  dient,  verliert  die  Zeit. 

Mai   frutto  coglie,  chi  serve  a  gente  ingrata. 

Sehleehte  Frucht  erntet,   wer   undankbaren 

Leuten  dient. 

ni.Fa  servizi  a  on  ingrat,  bc  gh'  ha  descapit. 
(L  m.)  Einem  Undankbaren  Dienste  er- 
weisen, hat  man  sie  eingebüsst, 

bL  Ad  uomo  ingrato  e  a  cavolo  fronzuto,  Quanto 
piÄ  tu  lor  fai,   tutto   i  perduto.    (npl.)     Bei 
Undankbarem  und  Blumenkohl  ist  Alles  ver- 
loren, so  viel  du  ihnen  thust. 
Ad  omu  ingpratu  e  caulu   sciurutu  Chiddu  chi 
h  fattu,  tuttu  h  perdutu.    (s.)    Bei  Undank^ 
barem  und  Blumenkohl  ist  Alles,  was  ge- 
than  wird,  verloren, 
Qui  servit  a   gente    de   pagu  connoschimentu 
est  tempus  perdidu.    (sa.)     Wer  Leuten  von 
geringer    Erkenntlichkeit   dient,    's  ist  ver- 
lorene Zeit. 
pt»  Faser  bem  a  velhacos,  he  lan^ar  agoa  in  mar. 
8,  Fielten  u.  s.  w. 


ein  Mal  etwas  unsanft  nieder,  so  wäre  Alles 
verschüttet. 

Wer  dich  erslich  gen  Rom  trug  vnd  herwider 
vnd  setzte  dich  ongefehr  ein  mal  vnsanfft 
nider,  so  were  es  alles  verloren,  (ad.) 

Wer  den  Duvel  teigen  Jahr  Huback  dregt  nun  pd. 
stulpt'n  eis  unsacht  nedder,  dem  iss  doch  nich 
holpen.  (ns.  P.H.)  Wer  den  Teufel  zehn 
Jahr  Jluckeback  trägt  und  settt  ihn  ein 
Mal  unsanft  nieder,  dem  ist  doch  nicht 
geholfen, 

Dragt  uwen  vriend  tot  Romen  eu  zet  hem  wat  dt* 
onzacht  neder,    gij    hebt   uwen  Dank    weg. 
Tragt    euern  Freund  nach   Rom   und   setzt 
ihn  etwas  unsanft  nieder,  so  seid  ihr   um 
euern  Dank, 

Naar  En  bar  Dig  til  Rom  og  tilbage  igjen,  da« 
men  satte  Dig  »iden  haardt  ned,  da  var  det 
Alt  omsonst.  Wenn  Einer  dich  na^h  Bom 
und  wieder  zui^ck  trüge,  setzte  dich  aber 
nachher  hart  nieder,  so  wäre  Alles  umsonst 
gewesen. 

Tjen  nitten  Aar  vel  og  det  tyvende  ilde,  saa 
faaer  Du   Utak  for  dem  alle.     Diene  neun- 

-  zehn  Jahr  gut  und  das  zwanzigste  schlecht, 
so  empfängst  du  für  alle  Undank 

(»jer  tie  Gonger  vsel  og  ein  Gong  ille,   so  fser  nw« 
du  Skam   til   Takk  •  fyr'  alt  i  hop.     Mach's 
zehn  Mal  recht  und  ein  Mal   schlecht,   so 
empfängst  du  Schimpf  zum  Dank  für  Alles 
zusammen, 

Göra  nitton  ganger  väl,  men  den  tjugonde  illa,  JW« 
far  8kam    ffir    all tsani maus.     Neunzehn   Mal 
es  gut  machen,  aber  das  zwanzigste  schlecht, 
kriegt  man  Schande  für  Alles  zusammen. 

Göra  nitton  gangr  väl,  och  den  tjugonde  illa, 
sa  far  man  otack  för  allt.  Neunzehn  Mal  es 
gut  machen  und  d<u  zwanzigste  schlecht,  so 
kriegt  man  Undank  für  Alles. 

Su  segnore  (grande)  servilu  totu  s'  annu,  unalt« 
bolta  qui  li  benzas  mancu  perdes  totu.    (si. 
sa.    L.)      Diene   dem   (grossen)    Herrn   das 
ganze  Jahr,  verfehle  ein  Mal  etwas,  so  ver- 
lierst du  Alles, 


502.  Trägst  du  den  Undankbaren   nach  503.  Ungebetene  Gäste  setzt  man  hinter 

Rom  und  setzest  ihn  unsanft  nieder,  die  Thür. 

so  sieht  er  dich  scheel  an.  Ungebetene  Gäste  setzt  man  hinter  den  Feuer- 

Wer   dich   gen   Rom    trüge   and    setzte    dich  heerd. 
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Ungeladenem  Gast  ist  nicht  gestahlt, 
md.  Die   ugelddene  Geest  setzt   me   henner*n  Ofe. 

(frk.  H.)     Die  ungeladenen  Gäste  seiet  man 

hinteren  Ofen. 
Ungeladene  Gäste  setzt  man  hinter  die  Thür. 

(mrh.  E.) 
En  ongeluodcne'  G^cht  d^  s^tzt  %n  hanner  d' 

Dir.  (mrh.  L.)     J^en  tmgehetenen  Gast,  den 

setzt  man  hinter  die  Thür. 
An  ongebatnen  Gast  steckt  man  untern  Ofen. 

(schls.)     Einen  ungebetenen  Gast  steckt  man 

unter  den  Ofen, 
Ungeb&tne  Gäste  sezt  ma  hing9r  a  HÄrd  (Ufen). 

(schls.  B.)    ungebetene  Gäste  setsU  man  hinter 

den  Heerd  (Ofen), 
Ae   nngebädener   Gast    fangt   en    ungesassten 

Stuhl.  (W.  E.)     Ein  ungebetener  Gast  findet 

einen  ungesetzten  Stuhl, 
od.  Wer  nicht  geladen  ist,  gehört  hinter  die  Thttr. 

(schwei.) 
Wer  ungladne  Gast  ist,  ist  nit  gstuelet.  (schwei.) 

Wer  ungeladener  Gast  ist,   (dem)  ist  nicht 

gestuhlt. 
pd.  UngebSene  Gseste  stellt  man    hinder   de  Dßr. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Ungebetene   Gäste  stellt 

m4in  hinter  die  Thür, 
Ungebetene   Gäste   gehören    hinter    den   Ofen 

(die  Thttr)  (unter  den  Tisch),  (ns.  Pr.) 
Ungebetene  Gäste  setzt  man  unter  den  Tisch. 

(ns.  Pr.) 
£n    ungelaadenen  Gast  finget  ennen   ungelaa- 

denen  ätaul.  (ns.  W.)     8.  Ae  u.  s.  w. 


dt»  Ongenoode  gasten  zet  men  achter  de  deur. 

^•An  unbidden  guest  knoweth   not  where  to  sit. 
Ein   ungebetener  Gast   weiss  nicht,   wo   er 
sitzen  soll, 
Come  uncaM,  sits  unserved.    (scho.)     Wer  un- 
geladen gekommen,  sitzt  unbedient. 


dä«For   ubudne  Gjester   staaer   ingen  Stol.    Für 

ungebetene  Gäste  steht  kein  Stuhl  da, 
Ubudne   Gjester   skulle   staae   udenfor  D0ren. 

Ungebetene  Gäste  müssen  draussen  vor  der 

Thür  stehen, 
Ubuden  Gjest  henrer  ei  til  Fest.     Ungebetener 

Gast  gehört  nicht  zum  Fest, 
Hwaar  scal  ybwdhen  siddhe?    (adä.)     Wo  soll 

der  Ungebetene  sitzen  f 
Selvbuden  Gisest  skal  sidde  ved  D^ren.    (jüt.) 

Selbstgeladener  Gast  soll   neben  der   Thür 

sitzen. 
iSci'zt  -vid  dyr  skal  '6bodinn  sitja.    Hinter  der 

Thür  soll  der  Ungebetene  sitzen. 


Nidarlega  sk41  6bodin  sita.  (fset.)  Niedrig  soll 
der  Ungebetene  sitzen. 

Uboden  skal  sitja  i  Briki.*)  (B.-8t.)     Der  Un-  nw. 
gebetene  soll  an  der  Thür  sitzen, 

För  objudna  gäster  star   ingen    stol.     S.   For  SW. 
u.  s,  w, 

Oförtänkta  gäster  fa  oförtänkta  rätter.  Uner- 
wartete Gäste  bekommen  unerwartete  Ge- 
richte, 

Obedna  giaster  later  man  sta  vthe.  Ungebetene 
Gäste  lässt  man  draussen  stehen. 

Hwar  skal  obudhin  sithia?    (asw.)     S.  Hwaar 


Assideat  valvae  non  invitatus  honeste.  It« 

Deviat  a  sede  non  invitatus  in  ssde  (ede).  (mit.) 
Hoste  qui  de  soy  mesme  est  convi^  Est  bienCe. 

tost  saoul  et  content^.     Selbstgeladener  Gast 

ist  bald  gesättigt  und  zufrieden. 
Q6  väi  en  nössos  sans  6str6  oonvida,  s€  r6tdmo  sf. 

san-z-avS    dina.    (Lgd.)      Wer    uneingeladen 

auf  die  Hochzeit  geht,  kehrt   zurück   ohne 

Mittag  gei/essen  zu  haben. 
Qu    va   ey   nouecjos    senso   estre   envida,    s'en 

toumo  senso  aver  dina.  (nprv.)    S.  QS  u.  s,  w. 
Chi  v^  alle  nozze  (alla  festa)  e  non  ^  invitato,  it« 

se  ne  torna  svergognato  (ben  gli  sta,  se  n^  ö 

scacciato).     Wer   zw   Hocfiseit   (zum  Feste) 

geht  und  nicht  eingeladen  ist,  kehrt  beschämt 

zurück  (dem  ist*s  recht,  wenn  er  weggejagt 

wird), 
Cane  no'  mmittato  k  nozze,  Non   ce   vaa   casL 

coglie  zotte.  (npl.)     Ein  Hund,  der  nicht  ein- 

geladen  wird  zur  Hochzeit,  gehe  nicht,  denn 

er  kriegt  Prügel. 
A   la   boda    del    fiol   qui    no   t'   hi   convida  nolm. 

t^  hi  vol.  (ncat.)     Zur  Hochzeit  des  Sohnes, 

wer  dich  nicht  einladet,  wiU  dich  nicht. 
A  boda,  nem  bautizado  nao  vas  sem   sor  oon-  pt« 

vidado.     Weder  zur  Hochzeit,  noch  zur  Taufe 

gehe  ohne  eingeladen  zu  sein. 
Quem  se  nao  roga,  nao  Ihe  vao  ä  boda.      Wen 

man  nicht  bittet,  der  gehe  nicht  zur  Hochzeit. 
A  boda  neu  k  batizado  no  vaas  sin  ser   cha- 

mado.  (gal.)     S.  A  boda  u.  s,  w. 
A  boda  ni  a  baptismo  no  vayas  sin  ser  llamado.  8p« 

S,  A  boda  u,  s,  w, 
Ospele  nechiematti  n^  are  scauntt.     Der  uti^e-wL 

betene  Gast  hat  keinen  Stuhl, 


*)  Die  knrae  Bank  vun&chst  der  Tkür. 
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.^04.  Ungegönnt  Brot  wird  auch  gegessen. 

Ungegönnt  Brot  macht  auch  satt. 
od.  Ung'ganne  Brod  wird  au  g^gässe.  (schwel.) 

Ung'gunne  Brod  trüejet  an  an.  (schwel.)     Un- 
gegönnt Brot  gedeihet  auch, 
pd.  Mlsgnnnt  Brod  ward  ok  getn.  (ns.  B.) 

Misgönt  Br6d  werd  5k  egeten.  (ns.  ha.  6.  n.  G.) 

Kat^  dn  sallst  weeten,  Ungunnt  Brod  wart  ook 
eeten.  (ns.  hlst)  Kat»e,  du  musat  toi««eti, 
ungegörml  Brot  wird  auch  gegessen. 

Katte,  diu  moszt  wetten ,  Unvergflnnt  Brand 
werd  auk  getten.    (ns.  L.)     S,  Katt  u.  s,  w. 

UngOnnt  Brod  Schmeckt  ok  god.  (ns.  M.-Str.) 
Ungegönnt  Brot  schmeckt  auch  gut. 

Katte,  Katte,  du  sallt  weten,  ungegünnt  Brod 
Word  vQl  eten.  (ns.  ofs.)  Katue,  Katue,  du 
mu9it  wissen,  ungegönnt  Brot  wird  viel  gC" 
gessen, 

Ungünnt  Brod  wart  uck  Hten.  (ns.  O.  R.) 

Ongegönnt  Brot  gedeiht  nlch  (nicht),  (ns.  Pr.) 

Katt,  dat  snllst  du  weete,  ongegönnt  Brot  ward 
oft  gegeete.  (ns.  Pr.)  Katze ,  das  musst  du 
wissen,  ungegönnt  Brot  wird  oft  gegessen. 

Wat  nlch  gegunnt  was,  schmeckt  am  beste, 
(ns.  Pr.)  Was  nicht  gegönnt  wird,  schmeckt 
am  besten. 

Katte,  dät  mftst  du  weten:  Unjeglint  Broed 
wät  oek  jeäten.  (ns.  U.)  Katze,  das  musst 
du  wissen:  ungegönnt  Brot  wird  auch  ge- 
gessen. 

Misgtinstig  bräoud  wärt  äuk  giäten.  (wstf.  A.) 


605.  Klnungereohter  Heller  fr isst  einen 

Thaler. 
Oan  ungrechter  Haller  (Ein  ungerechter  Heller)  od. 

frisst  zehn  Thaler.  (bair.) 
9n    U*grßchta'   Halle    frisst   o'n   Thalo.    (bair. 

O.-L.) 
Der    ungVecht   Chrüzer    frisxt    zHche    gVecht 

(schwel.  8.)     Der  ungerechte  Kreuzer  frisst 

zehn  gerechte. 
Uan  ungrechda  Hola  frisst  zedn  grechdi  Thola. 

(st.)    Ein  ungerechter  Heller  frisst  zehn  ge- 
rechte Thafer. 
'n   Ungerechten  Groten    nimmt   twintig  Dalerpd. 

mit.     (ns.   O.)     JEin    ungerechter    Grosehen 

nimmt  zwanzig  ThaXer  mit. 
De   ungerächte  H&ller  vertdrt   den   gerechten 

Daöler.    (wstf.  P.)     Der  ungerechte  Heller 

verzehrt  den  gerechten  Thaler. 


]  E6n  onregtvaardige  penning  verslindt  er  tlen.  dt» 
j       Ein   ungerechter   Pfennig    verschlingt   ihrer 
I      zehn. 

I  Een    vraeth    fanghen    Penning    draffwer    bort  da« 
andre  thij.    (adä.)     Ein  unrecht  gewonnener 
Pfennig  zieht  zehn  andere  fort. 
En  orätt  penning  drager  tio  andra  ut  med  slg.  sw* 
I      Ein   unrechter  ^  Pf ennig   trägt   zehn    andere 
j      mit  sich  fort. 
Een   orffither   fangin    peenningif    dragher    wth 
audhra  tiio.  (asw.)    S.  Een  vrath  u.  s.  w. 


dt*  Ongegund  brood  wordt  het  meest  gegeten.    Un-  ' 

gegönnt  Brot  wird  am  meisten  gegessen.         ' 

Benyd  brood  wordt  meest  gegeten.    (t1.)    Be-  ' 

neidet  Brot  wird  am  meisten  gegessen,  ' 

Cs*  Masgonnen  Bmad  ward  ok  eeden.  (N.)  | 

Forgöndt  Bruad  uud'  uk  Uten.  (8.) 


däiDet  Bred,  som  misundes  En,  msetter  ogsaa. 
Das  Brot,  was  Einem  missgönnt  wird,  sät- 
tigt auch. 

BW.  Misunt  Mat  kann  ogso  metta.  Ungegönnt 
Speise  kann  auch  sättigen. 

8W.  Miszundt  Brodh  (Nidingsbrodh)  blijr  snarast 
athet.  Ungegönnt  Brot  wird  am  schnellsten 
gegessen. 

fiu  Pain  criez  ne  crieve  ventre.  (afa.)    Beschrieenes 

Brot  mach'  nicht  bersten. 
\U  Cavadöu  jastimatu  11  Ince  lu  pllu.   (si.  ap.  L.) 

Beschriecnem  Pferde  glänzt  das  Fell. 


Pauca  male  parta  mnlta  bene  comparata  per-  It« 

dunt. 
Aes  (Es)  partum  scelere  solet  aera  decem  re- 

movere.  (mit.) 
Ben  mau  aquis,  manjo  Tautre.  (sf.  nprv.)     Un-  fe« 

recht  erworbenes   Out  verzehrt  das  andere. 
Un  grosso  dl  mal  acquisto  porta  yia  tutto  11  It* 

bene    acquistato.      Ein    unrecht    erworbener 

Gfroschen  nimmt  alles  gerecht  Erworbene  fort, 
8a  cosa  male  aquistada  faghet  perdere  sa   11-  si. 

cita.    (sa.)      Übelerworbenes  Gut  macht   das 

gerechte  verlieren. 


506.  Ungesohehen  Mag  noch  geschehen. 
Wat   n6d   äsz,    kan   ftinjde   w&rden.   (nrh.  S.)pd. 

Was  nicht  ist,  kann  immer  werden. 
Wat  nlch  is,  (dat)  kan  w^ren.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Was  nicht  ist,  (das)  kann  werden. 
Wo  niks  is,  kann  wat  wören.  (wstf.  Dr.)     Wo 

Nichts  ist,  kann  was  werden. 
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dt*  Oiigeziei*n  Kan  geschie^n.  Ungesehen  kann 
geschehen. 

fz.I  vint  todi  on  joü  qui  n\a  pus  v'nou.  (nf.  w.) 
Ea  kommt  immer  ein  Tag ,  der  noch  nicht 
gekommen  iat, 

\U  Qnel  che  non  Ä  staio,  pu6  essere.  (mi.  t.)  Was 
nicht  gewesen  ist,  kann  sein. 

nL  Tuto  xe  possibile.  (v.)    Alles  ist  möglich. 


507.  Das  UnglQok  kommt  über  Nacht. 
od.Z'  Nacht  's  Unglück  wacht,  (tir.) 


dä»Ulykken  vaager  mens  (tidt)  Manden  sover. 
Da^  Unglück  wacht,  während  der  Mensch 
(oß)  schläft 
Skaden  vaker,  medan  Mannen  s0v.  Der 
Schaden  wacht,  während  der  Mensch  schläft. 
Ustundi  kjem  alltid  uventad.  Unglücksstunde 
kommi  stets  unerwartet. 


nw. 


itvLe   disgrazie  son  sempre   apparecchiate.     Die 

Widerwärtigkeiten  sind  immer  bereit. 
mi.  Disgrazie  e  spie  son  sempre  pronte.  (t.)     Wider- 
wärtigkeiten und  Sjjione  sind  immer  bereit, 
Le  disgrazie  son  come  le  tavole  degU  osti.  (t.) 

Die  Widerwärtigkeiten  sind  wie  die  Wirths- 

tafeln. 
ni.  £1  dsgrazi  ein  s^impr  ammaiiva.    (em.  B.)    S. 

Le  disgrazie  son  sempre  u.  s,  w, 
£1  dsfurtoun    ein    s^impr   ammanviL    (em.   B.) 

Die  Unglücksfälle  sind  immer  bereit. 
i\  desgraii  hin    s^imper    ammanidi.    (em.  R.) 

S.  Le  disgrasie  son  sempre  u.  s.  w. 
I   disgrazi   in   preparä   come    i    tavol    di    6st. 

(L  m.)     Die  Widerwärtigkeiten  sind  bereit, 

wie  die  Wirthstafeln. 
Le  dgsgrassie  a  son  senpre  pronte  com  le  taole 

dj'dsto.  (piem.)     Die  Widerwärtigkeiten  sind 

immer  bereit  toie  die   Wirthstafeln. 
Le   disgrazie   xe   sempre   pronte.   (v.)     S.    Le 

disgraMie  son  sempre  u.  s.  w, 
Le  disgrazie  xe  come  le  tole  dei  osti.    (v.)     8» 

Le  disgrazie  son  come  u.  s.  w. 


508.  £in  UnglOok,  kein  Unglück. 


Es  ben  honro  de  Dion  benetto,  Qnand  uno  dis-  fk» 

graci   ven  souUto.    (sf.   nprv.)     Es  ist  wohl 

eine   von   Gott  gesegnete  Stunde^  toenn  ein 

Unglück  allein  kommt. 
Ben  venga  il  male  quando  sen  vien   solo.    (si.  lt. 

npl.)     Willkommen  das  Übel,  wenn  es  allein 

kommt. 
B^   v^ns,   mal,   si   vöns   asoles.    (val.)     Will- ha» 

kommen,  Übel,  wenn  du  allein  kommst, 
En  hora  baena  vengas  (vengais),  mal,  si  vienes  sp. 

(venis)  solo!    S,  Bh  vhis  u.  s,  w. 
Bien  (Con  bien)  vengas,  mal,  si  yienes  solo. 

8,  Bh  vkns  u,  s.  w. 


dSu  Den  Ulykke  maa  Tsere  velkommen,  som  kommer 
allcne.  Das  Unglück  möge  willkommen  sein, 
welches  allein  komnU,  ' 


509.  Ein  UnglQok  tritt  dem  andern  anf 

die  Fersen. 
Ein  Unglück  bockt  auf  dem  andern. 
Wo  Trauer  im  Haus  ist,  da  steht  Trübsal  vor 

der  Thür. 
Es  ist  nicht  genug,  dass   das  Haus  voll  Un- 
glück ist,  es  steht  auch  noch  ein  Wagen  voll 

vor  der  Thür. 
Ein  ungluk  daz  ander  reit  (ad.) 
Ein  schade  dicke  den  andern  bringet,   ein  tu- 

gent  n&ch  der  andern  dringet,  (ad.) 
Wenn    een    Ungluk    kumt,    so    holt   nog   een  pd. 

ganssen  Wagen  vull  vor  de  Dor.    (ns.  bist.) 

Wenn  ein  Unglück  kommt,  so  hält  noch  ein 

ganzer  Wagen  voll  vor  der  Thür. 
Ut   een   Für   treed   ik    herut   un    in   't  andre 

hennin.    (ns.  Hmb.)    Aus  einem  Feuer  treV 

ich  heraus  und  in's  andre  hinein. 


Het  eeiic  kwaad  brengt  het  andere  mede.     Das  dt» 

eine  Übel  bringt  das  andere  mit. 
Die  een  onglieluck  heeft,  mach  naer  tander  wel 

wtzien.    (avl.)     Wer  ein  Unglück  hat,  mag 

immerhin  nach  dem  andern  aussehn, 
One  misfortune  comes  on  the  neck  of  another.  60* 

Ein  Unglück  kommt  auf  dem  Nacken  eines 

andern. 
One  mischief  falb  npon  the  neck  of  another. 

Ein  Missgeschick  stürzt  einem  andern  über 

ilen  Hals, 
Tll    comes    upon    waurs   back,    (scho.)     Böses 

kommt  auf  des  Schlimmem  Rücken, 
Dat  ihn  Ünlock  dr^  dät  auser   &w'e  R^g.  &•' 

(M.)    Das  eine   Unglück  trägt   das   andere 

auf  dem  Rücken. 
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610  Unglück. 


dft*  Den  ene  Ulykke  har  den  anden  paa  Ryggen. 

Das  eine  Unglück  hat  das  andere  auf  dem 

Bücken, 
£en  Ulykke  rsekker  den  Anden  Haand.     Ein 

Unglück  reicht  dem,  andern  (die)  Hand. 
Een  Ulykke  gaar  med  den  anden  til  Dands. 

Ein  ünf/lück  gehl. mit  dem  andern  zum  Tanz, 
Hto  der  har  een  Ulykke,  han  tar  ikke  lede 

efter  den  anden.     Wer  ein  Unglück  hat,  der 

darf  nicht  nach  dem  andern  suchen. 
Der  er  ei  en  Sorg  til  Ende,  fereud  vi  have  en 

anden  ihsende.     Es   ist  nie  eine  Trübsal  zu 

Ende,  bevor  wir  eine  andere  /laben, 
lg«  Kin  eymdin  ber  adra  ä,  baki.    S.  Dal  u.  s,  tr. 
Ein   eymdin    b^6r    annari  heim.     Ein   Elend 

ladet  das  andere  zu  »ich  ein. 
Ein   arm6d    rsettir   Ji6rari    bondina.    (fser.)     S. 

Een  Ulykke  roikker  u.  s.  lo. 
nw*  Dan  eine  Skaden  retter  Handi  aat  hinom.    Der 

eine  Schaden  reicht  dem  andern  die  Hand. 
SW«  Den  ena  olyckan  hat  den   andra  i  folje.    Das 

eine  Unglück  hat  das  andere  in  Gefolge. 
Den    ena  olyckan    racker    den    andra    banden. 

S.  Een  Ulykke  rcekker  u,  s.  w. 
En  olycka  gar  med  dben. andra  til   dantz.     S. 

Een  Ulykke  gaar  u,  s,  w. 

It»  AJiud  ex  alio  malum  gignitur. 
tZm  Un  malheur  en  am^ne  un  autre.     Ein  Unglück 
bringt  ein  andres  mit  sich. 
Un  malheur  am^ne    son    fr^re.     Ein    Unglück 

führt  seinen  Bruder  mit  sich. 
Un  mal   attire    Tautre.      Ein    Übel    zieht   das 

andere  herbei. 
Apr^a   perdre    on    perd    bien.      Nachdem   man 

verloren,  verliert  man  erst  recht. 
Un    abysme    appelle    un   autre    abysme.      Ein 
Abgrund  ruft  einen  andern  Abgrund. 
nf.  On  mä  n'  n''  amöne  in  ante,    (w.)    Ein  Übel 
führt  ein  andere»  viil  sich. 
On  malbeür  n'  vint  nin  sins  V  autre.  (w.)    Ein 
Unglück  kommt  nicht  ohne  das  andere. 
bL  Kau  lo  mo  vein,  trotze.  (Pat.  s.)     Wenn   das 

Unglück  kommt,  wucherts. 
it«Le  disgrazie  sono  come   le   ciriegle:   Tuna  tira 
Taltra.     Die  Widerwärtigkeiten  sind  wie  die 
Kirschen:  eine  zieht  die  andere  nach  sich, 
ml.  AI  dsgrazi  al  ven  sempr'  in  cumpagueja.  (rom.) 
Die   Unglücksfälle  kommen  immer   in   Ge- 
sellschaft. 
Un  male  tira  Taltro.   (t.)     5.  Un  mal  u.  s.  w. 
Le  disgrazie  sono   come   le    ciliege.,  (t.)    Die 

Widerwärtigkeiten  sind  wie  die  Kirschen. 
Non  ai  rompe  mai  nn  bicchiere,  che  non  se  ne 


rompan   tre.    (t.)     ^»e   zerbricht   ein    Glas, 

ohne  dass  dreie  zerbrechen, 
Ogni  male  vuol  giunta.    (t.)    Jedes  Schlimme 

wiU  Zugabe, 
II    desgräzj   j'   ^n   cm^   il   zr^s,  adr&  vuna  ani. 

gh'in    va   des.    (em.  )\)     Die  WiderwärUg- 

keiten  sind  wie  die  Kirschen,  hin/er  einer 

kommen  zehn  her, 
El  desgräzi  hin  c6mm  ^1  zres,  adr^^  a  una  a 

g^bin  vin  des.  (em.  R.)  S,  II  desgräzj  u,  s.  w. 
Ü  mal  tira  V  oter.  (1.  b.)  S.  Un  mal  u.  s.  w, 
I  desgrazi  somejen    ai   scires,  Adree    a   vuna 

gh*en   ven   des.    (L   m.)      Die   Widerwärtig- 
keiten gleichen  den  Kirschen,  hinter   einer 

kommen  zehn  her. 
Le  d§8grassie  a  son  com   le  cerese,  apress   a 

una  ai  n'a  ven    sent.    (plem.)    Die   Wider- 
wärtigkeiten sind  wie  die  Kirschen,  hinter 

einer  kommen  hundert  her. 
Le  disgrazie  xe  come  le  sariese,  Drio  de  una 

ghe  ne  vien  diese,  (v.)  S,  II  desgräzj  u.  s,  w. 
Le  disgrazie  le  xe  infil4  come  le  avemarie.  (v.) 

Die  Widerwärtigkeiten  sind  aufgereiht,  wie 

die  Avemuria*s. 
Le  disgrazie  le  se  core  sempre  drio.  (v.)     Die 

Widerwärtigkeiten    laufen   einander    immer 

nach, 
Le  crose  no  le  xe  una   co  no   le  xe   tre.    (v.) 

Ein   Kreuz    kommt    nicht,  ohne  dass  dreie 

kommen, 
Una  le  ciama  tute,  (v.)     Eins  ruft  sie  alle, 
Un  mali  un'  k  passatu,  V  autru  h  jontu.    (s.)  ai. 

Ein  Unglück  ist  nicht  vorüber,  so  ist    das 

andere  gekommen. 
Hon  vi  el  mal?   Hon  nihi  mes.  (val.)     WohinXm* 

geht  das  Übelf     Wo  es  mehr  gibt. 
Huma  desgra^a  alcan^a  outra.     Ein    Unglück  pt« 

holt  das  andere  ein. 
Donde  vas  mal?     Onde  ha  mais   mal.     Wohin 

gehst  du,  Übel'i     Wo  es  mehr  Übel  gibt. 
Adonde  vas,  mal?    Adonde  mas  hay.     Wohin  gp« 

gehst  du,  Übelf     Wo  es  mehr  gibt. 
Ad6  vas,  duelo?    Ad6  suelo.    Wohin  gehst  du, 

Schmerz?     Wohin  ich  (zu  gehen)  pflege, 
Anda,    malo,   tras    tu   bermano.     Gehe,   Übel^ 

deinem  Bruder  nach. 


5tO.  Kein  UnglQok  so  gross,  Es  hat   ein 

Glück  im  Schooss. 
Kein  Unglück  so  gross,  es  ist  ein  Glück  dabei 

(dass  nicht  auch  Glück  dabei  wäre). 
Es  ist  selten  ein  Schaden  ohne  Nutsen. 

36 
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Kein  ong^lücke  wart  so   grdz,  da  enwsere  bi 

ein  heil,  (ad.) 
md. 't   As   kd*   Schnot   eaü  grösz,  *t  as  e  klinge* 

Profit  derbei.  (mrh.  L.)     Es  iti  kein  Schaden 

80  gross,  es  ist  ein  kleiner    VortheU  dabei. 

od«E8*iBt  selten  ein  Unglnck  ohne  Gluck,   (bair.) 

Es  ist  kein  Unglück  so  gross,  Es  trägt   ein 

Glück  im  Schooss.  (schwel.) 
Es  ist  keis  (kein)  Schädli,  es  ist  au  (auch)  es 

(ein)  Nützli  (V ortheil)*  (schwei.) 
pd.  Ba  em  jdden  Agläk  äs  ug  e  Gläk.  (nrh.  S.)   Bei 

einem  jeden  Unglück  ist  auch  ein  Qlück. 
Et  is  kein  Ungelücke,  et  is  wd  gaud  tau.  (ns. 

ha.  G.  u.  G.)    Es  ist  kein  Unglück,  es  ist 

tu  etwas  gut. 
Bei  jedem  Unglück  ist  noch  immer  ein  Glück. 

(ns.  Pr.) 

dt.  Er  is  geen  ongeluk  zoo  groot,  of  er  is  ook  nog 
een  geluk  bij.  Kein  Unglück  ist  so  gross, 
d<iss  nicht  auch  noch  ein  Qlück  daheiwdre, 

en«No   great   loss   but   some   small   profit.     Kein 

grosser  Verlust  ohne  einen  kleinen  Nutzen, 

Nae  great  loss  but  there  *s  some  sma'  Vantage. 

(scho.)     Kein  grosser  Verlust  ohne  dass  tr- 

gend  ein  kleiner  Vortheil  dabei  wäre. 


dS«Der  kommer  aldrig  den  Skade  paa  Land,  som 

kommer  Ingen  til  Gavn.    Es  kommt  niemals 

der  Schaden   in^s  Land,  der  Keinem   zum 

Gewinn  käme, 
Det  er  aldrig  Noget  saa  meget  til  Skade,  at 

det  er  jo  Noget   til  Gavn.    Es   ist  niemals 

Etwas  so  zum  Schaden,  dass  es  nicht  auch 

irgend  zum  Gewinn  wäre. 
Thet  ser  een  onth  Skadhe,  ter  Inghen  kommer 

tijl   Gavn.    (adä.)     Das   ist    ein  schlimmer 

Schaden,  der  Niemand  zu  Gute  kömmt. 
is«  Enginn  er  svo  aumr ,  a9  ekki  hafi  einhvörja 

Inkku.    Keiner  ist  so  elend,  dass  er  nicht 

ein  Glück  hätte, 
IITf«  Dat  kjem  aldri  dan  Skade  paa  Land,  dat  ei 

er  einkvar  til  Bäte.  (B.-8t.)     S,  Der  kommer 

u,  s,  v>, 
SW*  Aldrig  nagon  oljcka,  att  inte  Ijcka  är  med. 

NiemeUs   irgend  ein    Unglück,    wobei    kein 

Glück  wäre, 
Det  ar  intet  ondt,  som  icke  kommer  nagot  godt 

af.     Es  ist  nichts  Übles,  aus  welchem  nicht 

etwas  Gutes  käme. 
Thz  «r  een  ondher  skadhi   sengom  kombir  til 

gagns.  (asw.)    S,  Thet  u.  s.  w. 


A  qnelqne  chose  malheur   est  hon.     ün^üekfEm 

ist  zu  etwas  gut. 
A   quelque  chose  est  malhenrtö  bonne.     S.  Ä 

quelque  chose  maihew  u.  s.  w. 
II  n*est  mal  dont  bien  ne  vienne.     Es  ist  kein 

Übel,  aus  dem  kein  Gutes  käm^. 
n  n'est  damaige    qui   ne   porte   ancun   profit. 

(afz.)    Es  gibt  keinen  Schaden,  der  keinen 
Vortheil  brächte. 
A  quette   cosse  malheur  est  hon.   (R.  Douai.)  nC 

S.  Ä  quelque  chose  malheur  u.  s.  w. 
Li  malheur  est  bon  k  n'saquoi.  (w.)     Das  Un- 
glück ist  zu  etwas  gut. 
A  quauquo  canso  malhur  ^s  bouen.  (nprv.)    S,  8f. 

Ä  quelque  chose  malheur  u.  s,  w. 
Non  c*i  male  senza  bene.  (mi.  t.)     Es  gibt  kein  it. 

Üble^  ohne  Gutes. 
Tut  el  mal  no  Vk  p6  mal.  (1.)     Alles  Schlimme  ni. 

ist  nicht  schlimm. 
Tut  el  mal  no  '1  fa  p6  mal   (1.)     Alles  Üble 

thut  nicht  Übles.  [u,  s.  w, 

No  gh'A  mal  senza   ben.    (1.  m.)     S.   Non  e'h 
D^fln   mal    nass    fln    ben.    (1.  m.)     Aus   etwas 

Bösem  entspringt  etwas  Gutes, 

La  va  minga  mal  per   tttc.    (1.   m.)    Es  geht 

]      nicht  für  Alle  schlecht.  [u.  s.  w. 

I  Tuto  U  mal  no  xe  mal.    (v.)    S.  Tut  el  mal 

I  Tuto  *1  mal  no  vien  per  noser.  (v.)    Nicht  alles 

Böse  kommt,  um  zu  schaden. 
Dal  mal  vien   el    ben.    (v.)     Aus   dem  Bösen 

kommt  das  Gute. 
No  xe  mai  un  mal  senza  un  ben.  (v.  trst.)     Nie 

ist  ein  Böses  ohne  ein  ChUes. 
D*  un  mal  nassi  un  ben.    (v.  trst)    S.  D'ün 

mal  u,  s.  w. 
Ha  males,  que  vem  por  bem.    Es  gibt  Übel,  pt. 

die  zum  Heil  kommen. 
No   hay  mal  sin  bien,  cata  para  quien.     Es  8p« 

gibt  kein  Übel  ohne  Gutes,  beobachte  für  wen, 
No  ay  mal  que  no  venga  por  bien.     Es  gibt 

kein  Übel,  das  nicht  zum  Heil  käme. 


611.   UngIGok    im    Spiel,    Glück    in    der 

Liebe. 
Bär  kä  Glöck  in  der  Karte  bot,  hot'sz  in  dermd. 

Liep.   (frk.  H.)      Wer   kein    Glück  in  deP 

Karte  hat,  haVs  in  der  Liebe, 
OngUck  am  Spil,  G16ck  an  der  Left.  (mrh.  L.) 
Winig  Glock  em  Spil,  vil  Glock  em  Hehroden.  pd. 

(nrh.  K.)     Wenig  Glück  im  Spiel,  viel  Glück 

im  Heirathen.- 


It.Turpis  jactnra  que  nullis  est  valitura.  (mit) 
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dt»  Ongelukkig  in  het  spei,  gelukkig  in  de  liefde. 
Unglücklich  im  Spiel,  glücklich  m  der  Liebe. 


dft«Ulykke  i  Spil,  Lykke  i  Kjserlighed. 


fk«  Malheureuz    en  jeu ,   heoreux   en   amour.     S. 

Ongelukkig  u.  «.  w. 
Malheureux  an  jen,  heureox  en  femme.     Un- 
glücklich im  Spiel,  glücklich  bei  Frauen, 
it»  Chi  perde  a  n  jocu  k  furtunatu  in  amore.  (mi. 

crs.  8.)     Wer  im  Spiel  wrliert,  i9t  glücklich 

in  der  Liebe. 
mj.  Chi  ha  fortnna  in  amor',  non  giuochi  a  carte. 

(t.)     Wer   Glück  in   der  Liebe   hat,   tpiele 

nicht  Karten, 
nt  Sfortnn&t  tal  sftc,  fortunät  in  amdr.    (frl.)    S, 

Ongelukkig  u,  8.  w, 
FortnnUt  in  amor,  sfortnnät  tal  »ftc  (frL)  Glück' 

lieh  in  der  Liebe,  unglücklieh  im  Spiel. 
Chi  k  fortün&  in  amor,  V  h  disfortttnft  nel  giöch. 

(1.  m.)     Wer  glücklich  in  der  Liebe  ist,  ist 

unglücklich  im  Spiel. 
Chi  a  r  ^  fortan^  an  amor  a  T  ^  dgsfortnni^  aJ 

gieüch.  (piem.)     S,  Chi  h  fortünd  u,  a.  w. 
Chi  xe  sfortnnai  al  zogo,  xe  fortnnai  in  amor. 

(v.)     Wer  unglücklich  ivi  Spiel  ist,  ist  glück- 
lieh in  der  Liebe. 
Chi  xe  fortnnii  in  amor,  xe  desfortuni  nel  sogo. 

(v.)     S.  Chi  ^  fortünd  u.  9.  w. 
8fortnn4  nel  zogo,  fortnnä  in  amor.   (v.  trat.) 

S.  Ongelukkig  u.  9.  w. 


512.  UngIGok  kommt  selten  allein. 
Wann  Unglück  kömmt,  so  ist  es  nie  allein. 
Das  Unglück  kommt  bei  Hänfen, 
md.  Es  kommt  selten  ein  Unglück  allein,  (mrh.  E.) 
En  OngUck  keqyt  kSs  eUng.    (mrh.  L.)     Ein 
Unglück  kommt  selten  allein. 
od.  Es  kommt  kein  Unglück  allein,  (schwei.) 
pd.  fn  Ägl&ck  kit  sSlden  elSn.  (nrh.  S.)    S.  En  On- 
glick  u.  9.  w. 
Onglöck  kömmt  nich  alleen.  (ns.  Pr.)     Unglück 

kommt  nicht  allein. 
En  Unglücke  kümmet  seilen  olleine.   (ns.  W.) 
S.  En  Onglick  u.  9.  w. 

dt*  Een  ongelnk  komt  zelden  alleen.     S.  En  On- 
glick  u.  9.  tr.  [kommt  nie  allein. 

Een  ongelnk  komt  nooit  alleen.    Ein  Unglück 
Een   ong^luk   heeft   ligt   een   bro^je   of  een 
znstje.     Ein  Unglück  hai  leicht  ein  Brüder- 
chen oder  ein  Schioe9terchen. 


Misfortnnes  seldom  come  alone.     Unglück9fHUe  en. 

kommen  9elten  allein. 
An   evil   chance   seldom   comes  alone.     S.  En 

Onglick  u.  9.  w. 
Hardships  seldom  come  Single,    (scho.)     Unge- 

mckch  kommt  selten  einzeln. 


Ulykken  kommer  sjelden  alene.     Dae  Unglück  dlL 

kommt  9elten  allein. 
En    Ulykke   kommer    aldrig    allene.     S.   Een 
*   ongeUtk  komt  nooit  u.  9.  to. 
Ulykken  (Skaden)  kommer   ei    (ikke)   ene  tll 

Byen.    Da9  Unglück  (Der  Schaden)  kommt 

nicht  aUein  in*9  Dorf  (zur  Stadt). 
Sielden    kommer    Sorg    ene.      Selten    kommt 

Trüb9al  allein. 
Ingen    Sorg  (er)  uden  S0ster.     Keine  Trübsal 

(ist)  ohne  Schwester. 
Skadhen  kommer  eij  gernss  ene  tijl  Hws.  (adä.) 

Der  Schaden  kommt  nicht  gern  aüein  in*s 

Haus.  Iglück  ist  selten  aUein. 

Olnkkan  er  sjaldan  ein  (einsömnl).    Das  Un-  ig« 
Sjaldan  er  61akkan  einstök  (lymd  ein).    Selten 

ist  Unglück  vereinzelt  (Elend  cdlein). 
Sjaldan  er  eitt  m6tl8eti  einsamalt.     Selten  ist 

ein  Unglücksfall  vereinzelt.  [allein. 

Sjaldan  er  ein  bAra  stök.     Selten  ist  eine  Woge 
Ölukkan  kemur  sjaldan  einsnmöld.    (fesr.)     S. 

Ulykken  kommer  sjelden  u,  s.  to. 
Ulukka  kjem  inkje  aaleine.    S,  OngWck  u.  s.  w.  HW« 
Ulnkka  kjem  inkje  einsaman.     Unglück  kommt 

nicht  vereinzelt. 
Olyckan   kommer   slllan   ensam.     S.   Ulykken  gw« 

kommer  sjelden  u.  s.  10. 
Ingen  olycka  ensam.    Kein  Unglück  aUein. 
Ingen  sorg  ythan  syster.    S.  Ingen  Sorg  uden 

tt.  s.  to; 
Ey  kombir   skadhi  een   til   by.    (asw.)    Nicht 

kommt  Schaden  allein  in*s  Dorf. 


Nulla  calamitas  sola.  lt. 

Bar6  nlla  calamitas  sola  veiiit. 
Cni  advenit  nnum,  non  advenit  solnm. 
Damnum    (Dampnnm)    solivagnm    non    syevit 

(swevit)  ylsere  pagnm.  (mit.) 
Un  malhenr  ne  vient  jamais  seul.     S.  Een  on-  fk* 

gelttk  komt  nooit  u,  s.  tr. 
Un  mal  et  un  cordelier  sont  rarement  senls.  Ein 

Übel  und  ein  Franziskaner  sind  9elten  allein. 
Un  mal  et  un  cordelier  Rarement  senls  dans 

un  sentier.    Ein  Übel  und  ein  Franziekaner 

feind)  seifen  allein  auf  einem  Pfade. 
Quant   aulent   nauient   sole.    (afz.)      Wenn   ee 

kommt,  kommt*9  nicht  allein. 

36* 
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Cui  advient  iine,  n'advient  seule.    (afz.)     Wem  I 
eines  kommt ,  komme's  nicht  allein. 
'  nf.  In  malheur  ne  vint  p6  tout  po  lu.  (F.-C.)    Ein 
Unglück  kommt  nicht  ganz  für  Heh. 
On  malheür  ni  vint  mäie  tot  seu.  (w.)     Ein  Un- 
glück kommt  nie  ganz  allein. 
I   n*tome   maie    ine   pire   tot'  seule.    (yr,)    Es 
fällt  nie  ein  Stein  ganz  allein. 
sf.  Jamay  un  mau  non  ven  soulet.    (nprv.)     Nie- 
mals kommt  ein  Übel  allein.  I 
Uno   disgraci    ven    pas    souleto.    (nprv.)      Eiii 
Missgeschick  kommt  nicht  allein. 
it«Un  malanno  non  vien   mai  solo.     S,  Een  on 

geluk  kamt  nooit  u.  s.  w.  , 

ml  U  male  nn  bene  mai  solu.  (crs.)     Das  Schlimme  \ 
kommt  nie  allein. 
Le  disgrazie  non  vengon  (vanno)  mai  sole.  (t.) 
Die  Unglücksfälle  kommen  (gehen)  nie  allein, 
Un  male  e  un  frate  rade  volte  soli.    (t.)    Em 
Übel  und  ein  Klosterbruder  (sind)  selten  allein, 
ni.  I  mai  e  i  &a  no  i   va   mai   soi.    (1.  b.)     Die 
tlhel  und  die  Klosterbrüder  gehen  nie  allein. 
ed.  Unu  male  non  benit  mai  solu.  (sa.)    Ein  Übel 
kommt  nie  allein. 
Una  disgratia  non   benit   mai   sola,    (sa.)      S, 
Een  ongeluk  komt  nooit  u.  s.  w. 
pt«  Nunca  uma  desgra^a  vem  a6.     Niemals  kommt 
ein  Unglück  allein. 


513.  UnglQok  kommt  ungerufen. 

Man  darf  dem  Unglück  keinen  Boten   senden, 

es  kommt  wohl  selbst. 
Nach  Unglflck  braucht  Keiner  weit   zu  gehen. 
md.  's  Unglück  mit  sein'  breit'n  Füesz  (mit  seinem 

breiten  FussJ  kommt  bald.  (frk.  M.) 
od.  Man  darf  um's  Unglück  keinen  Bot«n  schicken, 
es  kommt  selbst,  (bair.) 
Man  darf  dem  Unglück  keinen  Boten  schicken, 
es  kommt  von  selbst  (schwei.) 
pd.Onglöck  rauht  nich.    (ns.  Pr.)      Unglück  ruht 
nicht. 


dt*  Men  moet  een  ongeluk  geen  bode  zenden.    Man 

muss  einem  Unglück  keinen  Boten  senden.     ! 

en.  Sorrow  comes  unsent  for.     Leid  kommt,  ohne  \ 

dass  man  danach  sendet,  ! 

Hl    weather    and    sorrow    come    unsent    for.  j 

Schlechtes  Wetter  und  Leid  kommen,  ohne  I 

dass  man  danach  sendet.  \ 

Sorrow  an  ill  weather  come  unca'd.  (scho.)  Leid 

und  schlechtes    Wetter   kommen  ungerufen,  : 


Ulykken  kommer  ubuden.    Das  Unglück  kommt  dl. 
ungebeten, 

Ulykken    kommer   tiest   selvbuden.     Das    Un- 
glück kommt  am  häufigsten  ungebeten. 

tllt  kemr  6kalla6.     Übel  kommt  ungerufen.        i8. 

Skaden  kjem  oftaste  sj0lvbeden.     Der  Sehaden  nw. 
kommt  am  hät^figsien  ungebeten, 

Det  onda  kommer  wal  obudit  (fülle  okalladt).  8W« 
Das  Schlimme  kommt  wohl  ungebeten  (ganz 
ungerufen). 

Mala  vel  invocata  veniunt.  It* 

Le    disgrazie    non    si    comprano    al    mercato.it* 

(mi.  t.)    Die   Widerwärtigkeiten  kauft   man 

nicht  auf  dem  Markte. 
Li  guai  (disgrazj)  veninu  senza  chiamata.    (b.)8L 

Die  Unglücksfälle  (  Widerwärtigkeiten)  kom^ 

men  ohne  Rufen. 


514.  UnglQck  sitzt  nicht  immer  vor 
einer  Thür. 

Das  Unglück  sitzt  nicht  immer  vor  armer 
Leute  Thttr. 

Es  hängt  kein  Goldsack  hundert  Jahre  vor  der 
Thür,  aber  auch  kein  Bettelsack. 

Et   henkt  kennen  Geldsack    hondert  Johr  vörpd. 
ein  Döhr,  ewer  ock  kennen  Bedclsack.  (nrh.  M.) 
Es  hängt  kein  Oeldsack  hundert  Jahr  vor 
einer  Thür,  aber  auch  kein  Bettelsack. 

En  Geldsack  un  'n  Bettelsack  hangt  keene 
hundert  Jahr  vöer  enen  Huse,  (ns.  L.-D.) 
Ein  Geldsack  und  ein  Bettelsack  hängen 
keine  hundert  Jahr  vor  einem  Hause. 

Üe  Geldsack  hänget  kenne  fufzig  Johre  für  der 
Döhre  un  de  HeddeUack  auk  nit.  (ns.  W.) 
Der  Oeldsack  hängt  keine  fünfzig  Jahre 
vor  der  Thür  und  der  Bettelsack  auch  nicht. 

Geldsack  un  Biädelsack  hanget  keine  hunnert 
Jar  vöer  äiner  Dttär.  (wstf.  A.)  Oeldsack 
und  Bettelsack  hängen  keine  hundert  Jahr 
vor  einer  Thür, 

De  Geltsack  un  de  Biädelsack  hanget  nitt 
hunnert  Jar  vor  ener  Düör.  (wstf.  Mrk.) 
Der  Oeldsack  und  der  Bettelsack  hängt 
nicht  hundert  Jahr  vor  einer  Thür. 

Altijd    zullen    de    duivel   niet   aan   ^^e   deur  dt« 
kloppen.     Nicht  immer   werden   die    Teufel 
an  eine  Thür  klopfen. 

The  devil  is    not   always    at   one   door.    Deren» 
Teufel  ist  nicht  immer  an  einer  Thür, 
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fe«  Le  diable  n^  est  pas  toujouvs  k  la  porte  d^  an 
(du)  pauvre  homme.  Der  Teufel  itt  nicht 
immer  vor  der  Thür  eines  (des)  armen 
Mannes. 

Le  diable  ii'est  pas  toujours  k  ung  hnys.  S. 
The  devil  u.  s.  tr. 

Malheure  ne  dure  pas  tousjours.  Unglück 
währt  nicht  immer. 

Heur  et  malheur  n'ont    qu'un   temps.     Qliick 
und  Unglück  haben  nur  eine  Zeit. 
Sf.  Toujbour  dftro  pa  lou  mfiou-tön.  (Lgd.)    'Nicht 
immer  währt  das  schlechte  Wetter. 

Lou  mau-tens  duro  pas  toujour.  (nprv.)  Das 
schlechte  Wetter  währt  nicht  immer. 

Lou  Diable  sera  pas  toujour  (Toujour  lou 
Diable  sera  pas)  k  la  pouerto  d'  un  paur' 
hom^.  (nprv.)  Der  Teufel  wird  nicht  immer 
(Nicht  immer  wird  der  Teufel)  an  der  Thür 
eines  armen  Mannes  sein. 
it«GHoja  e   sciagura   Sempre   non    dura.     Freude 

und  Unglück  dauert  nicht  immer. 
mi.  Öempar   la  n'    andadi   acse.    (rom.)     Es   wird 
nicht  immer  so  gehen. 

Sempre  non  isla  il  mal  dov'  ei  si  posa.  (t.) 
Nicht  immer  bleibt  das  Übel,  wo  es  sich 
niederlässt. 

II  male  non  istA  sempre  dove  si  pone  (posa),  se 
non  Bopra  i  gobbi.  (t.)  Das  Übel  bleibt  nicht 
immer,  wo  es  sieh  niederlässt ,  wenn  nicht 
auf  den  Bucklichten, 
ni.  La  n'  andarä  s^impr  aqus6.  (em.  B.)  S,  Sempar 
u.  s.  w. 

Semper  acsi  la  n'andari.  (em.P.)  S.  Sempar u.s.  ?r. 

La  n*  andarä,  s^imper  acs^.  (em.  R.)  S.  Sempar 
u.  s,  w, 

AI  di^vel  an  sta  s^imper  a  un  uss.  (em.  K.) 
S.  The  devil  u.  s.  w. 

Sempre  icfl6  no  V  andadi.  (I.b.)  S.  Sempar  u.s.xc. 

No  r  andarA  sempre  icse:  Döpo  *1  nigol  v^  1 
sere.  (1.  b.)  Nicht  immer  wird  es  so  gehen: 
nach  der  Bewölkung  kommi  die  Klarheit. 
si.  Bonn  tempu  e  malu  tempu  nun  dura  tuttu 
tempu.  (s.)  Qutes  Wetter  und  schlechtes 
Wetter  dauert  nicht  allzeit. 

N6  tempus  malu  durat,  nen  tempus  bonu.  (sa.) 
Weder  schlechtes,  noch  gutes  Wetter  hält  an. 
Im.  No  hik  b^  que  cent  anys  dure,  Ni  mal  que  k 
ells  apl^gue.  (vaL)  Es  gibt  kein  Gut,  wel- 
ches hundert  Jahr  dauerte,  noch  Übel,  wel- 
ches sie  zählte. 
pt«  Nao  ha  mal  que  cem  annos  dure,  nem  bem 
que  03  ature.  Es  gibt  kein  Übel,  welches 
hundert  Jahre  dauerte,  noch  Chiles,  was 
sie  aushielte. 


Sufra    (SÄfrase)    quien   penas   tiene    que   tras  sp. 
un    tiempo   otro    (que   tiempo    tras    tiempo) 
viene.      Leide,   wer    Schmerzen    hat,    denn 
einst  knmmt's  anders^ 


515.  Wer  UngIGok  soll  haben,  der  stol- 
pert im  Grase,  FHllt  auf  den  Rücken 
und  bricht  sich  die  Nase. 

Wenn  ein  Unglück  sein  soll,  so  kannst  du  auf 
den  Rücken  fallen  und  die  Nas'  abbrechen. 

Wenn  Unglück  sein  soll,  so  fällt  eine  Katze 
vom  Dachboden  sich  todt. 

Wenn's  Unglück  will,  fällt  sich  eine  Katze 
vom  Stuhl  zu  Tode. 

Will's  Unglück,  so  fällt  eine  Katze  vom  Stuhl. 

Wer  Unglück  haben  soll,  bricht  den  Finger 
im  Hirsebrei. 

Wer  kein  Glück  hat,  dem  verbrennt  das  Brot 
im  Ofen. 

Wer  nichts  haben  soll,  der  verliert   das  Brot 
aus  dem  Sacke. 
I  Wenn  der  Bettler  nichts  haben  soll,  so  verliert 
er  das  Brot  aus  der  Tasche. 

Bann  desz  Uglöck  sän  Welle  soll  ho,  so  kooind. 
me  of  ebener  Arde  den  Haals  gebrech.  (firk.  H.) 
Wenn  das  Unglück  seinen  Willen  haben  soll, 
so    kann    man   auf  ebener  Erde    den  Hals 
brechen. 

Wenn  Unglück  sein  Wilbn  bot,  brichtmor  in 
Finger  in  Oorsch  ou.  (frk.  H.  S.)  Wenn 
Unglück  seinen  Willen  hat,  bricht  man  den 
Finger  im  A. . . ,  ab. 

War  k6  Glick  hat,  bricht  'n  FingT  in  Örsch  6*. 
(frk.  M.)  Wer  kein  Glück  hat,  bricht  den 
Finger  im  A.  . . .  ab. 

D^n  Ongl6ck  huot,  d6  bracht  de  Fänger  am 
Brei  (de  fMlt  um'  gleiche'  Buodem  a'  bracht 
e  Ben),  (nirh.  L.)  Wer  Unglück  hat,  der 
bricht  die  Finger  im  Brei  (der  fällt  auf 
gleichem  Boden  und  bricht  ein  Bein). 

Wenn's  Unglück  will,  so  fallt   si'  Katz  vo~'-n  Od, 
Stuol  'r&'  z-  T6d.    (bair.   O.-L.)     S,   Wenn's 
Unglück  u,  s.  w. 

Wer  k4  Glück  haut,  verlöiart  's  BrÄut  in  S6k. 
(opf.  N.)  Wer  kein  Glück  hat,  verliert's 
Brot  im  Sack. 

Wenn  er  Brod  backen  sollte,  fiel  ihm  auch  der 
Ofen  ein.  (schwei.) 

We  en  ()ngl?^ck  sal  han,  de  brecht  'ne  Fengerpd. 
egen  Spinat  of  egene  Riesbrei.  (nrh.  A.)    Wer 
ein  Unglück  haben  soll,  der  bricht  einen  Finger 
im  Spinat  oder  im  Reissbrei, 
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Wä  yerauffe  sali,  da  verstiff  en  em  Fingerhoht 
met  Wasser,  (nrh.  K.)  Wer  ersaufen  soll, 
der  ersäuft  in  einem  Finfferkui  mit  Wasser, 

Wenn  dn  Mallor  häq^m*  sali,  denn  brickt  h6 
sick  *n  Finger  in  *n  Aors  äff  nn  stött  sick 
mit  'n  Stummel  't  Ög  üt.  (ns.  A.)  Wenn 
Einer  Unglück  haben  soll,  dann  bricht  er 
sich  den  Finger  im  A. . , .  ab  und  stösst  sich 
mit  dem  Stummel  das  Auge  aus, 

W6r  en  Unglücke  hem  sal,  dei  feit  up  'n 
Rnen  und  breket  de  Nsse.  (ns.  ha.  G.  u.  6.) 
Wer  ein  Unglück  haben  soll,  der  fällt  auf 
den  Rücken  und  bricht  die  Nase. 

Wenn  en  Unglücke  sin  sal,  sau  feit  de  Katte 
von*n  iStaule  ddd.  (ns.  ha.  6.  u.  G.)  Wenn 
ein  Unglück  sein  soll,  so  fällt  sich  die  Katse 
t>om  Stuhl  todt. 

Wenn  men  Unglücke  hem  sal,  sau  breket  men 
den  Finger  in  der  Westentaschen  af.  (ns.  ha. 
G.  u.  G.)  Wenn  man  Unglück  haben  soll, 
so  bricht  man  den  Finger  in  der  Westen- 
tasche ab. 

Wenn  'n  Unglücke  sien  sali,  sau  fällt  d'  Katte 
von  'n  Staule  dood.  (ns.  ha.  H.)  S.  Wenn 
en  Unglücke  sin  u,  s,  w, 

Nu,  wenn  en  Unglück  sin  sali,  so  kannst  du 
up  den  Buggen  fallen  un  breeken  de  Nas  af. 
(ns.  hlst)  Nun,  u>enn  ein  Unglück  sein  soll, 
so  kannst  du  auf  den  Rücken  fallen  und  die 
Nase  abbrechen» 

Wenn  de  arme  Mann  nicks  hebben  schall,  Ver- 
lust hee  dat  Brood  ut  der  Kypen.  (ns.  Hmb.) 
Wenn  der  arme  Mann  nieht§  Jiaben  soll, 
verliert  er  das  Brot  aus  dem  Korbe, 

Wecker  Unglück  hebben  sali,  de  terbräckt  sick 
den  Dumen  in  *t  Xarsloch.  (ns.  M.-Str.)  Wer 
Unglück  Jiaben  soll,  der  zerbricht  sich  den 
Daumen  im  A,,,, loch. 

Wenn  de  Bedler  *n  Unglüok  hebben  sali,  denn 
Verlust  he  *t  Brot  ut  de  Sack.  (ns.  ofs.) 
Wenn  der  Bettler  ein  Unglück  haben  soll, 
dann  verliert  er's  Brot  au*  dem  Sacke. 


dt«  Dien  een  ongeluk  moet  overkomen,  struikelt 
in't  gras.  Wen  ein  Unglück  treffen  soll, 
strauchelt  im  Orase, 

Die  maar  een  ongeluk  sal  hebben,  kau  ligt  op 
den  mg  vallen  en  breken  den  neus.  Wer 
ein  Unglück  haben  soll,  kann  leicht  auf  den 
Rücken  fallen  und  die  Nase  brechen. 

Die  maar  een  ongeluk  zal  hebben,  kau  den 
neus  wel  in  sijn  bed  breken.  Wer  ein  Un- 
glück haben  soll,  kann  die  Nase  in  seinem 
Bette  brechen. 


Hij  is  geboren  op  Sint  Galperts  nacht,  drie 
dagcn  voor  *t  geluk.  Er  ist  in  St.  Galperts- 
nacht  geboren,  drei  Tage  vor  dem  Glück. 

Ongelukken  zijn  kwaade  kansen,  al  zou  men 
ujn  duim  maar  in  het  bed  breken  met 
vlooijen  knippen.  Unglück  ist  Unglück,  und 
soll  man  sich  den  Daumen  im  Bett  beim 
Fl'öheknicken  brechen, 

Wien  het  geluk  tegen  is,  die  breekt  wel  een 
been  op  slecbter  aarde.  '  Wem  dtis  Glück 
entgegen  ist,  der  bricht  wohl  ein  Bein  auf 
ebener  Erde. 

Hij  zou  zieh  beslabben  al  at  hij  hazelnoten. 
Er  würde  sich  beschlalhem,  und  äss"*  er 
Haselnüsse, 

Dat  er  een  steen  uit  de  lucht  viel,  hy  zou  op 
mynen  kop  vallen.  (vi.)  Und  wenn  ein  Stein 
aus  der  Luft  fiele,  würde  er  mir  a\\f  den 
Kopf  fallen. 

He  falls  (tumbles)  on  bis  back  and  breaks  hisea« 
nose.     Er  fällt  auf  seinen  Rücken  und  bricht 
sich  die  Nase. 


Naar  Ulykken  skal  vtere,  kan  man  brsekke  nt  da« 
Been  paa  jevnt  Gulv.     Wenn    das  Unglück 
sein  soll,  kann   man    sein  Bein    auf  ebener 
Diele  brechen. 

Thet  8Br  daarligt  (er  flath),  at  drucknie  paa 
tiwrt  (tywrt)  Landh.  (adft.)  Es  ist  thöricht, 
auf  trocknem  Lande  zu  ertrinken. 

D*  er  leidt  aa  drukna  paa   turre  Landet.    Es  BW« 
ist  schlimm,  auf  trocknem  Lande  zu  ertrinken. 

D'  er  ilt  aa  brjota  Föten  paa  flate  Golvet. 
Es  ist  übel,  den  Fuss  auf  der  ebenen  Diele 
zu  brechen. 

Hau  er  uheppen,  som  stoyter  seg  paa  alle 
Steinar.  Der  ist  unglücklich,  der  sich  an 
allen  Steinen  stösst. 

Dei  er  liksom  dei  tvo  Systrema:  dan  eine 
svalt  i  Hei  Jola-Natti,  dan  andre  fraus  i  Hei 
Jonsoko-Natti.  (B.-8t.)  Die  sind  wie  die 
beiden  Schwestern:  die  eine  hungerte  sieh 
zu  Tode  in  der  Christnacht,  die  andere  fror 
zu  Tode  in  der  JoJiannisnacht. 

D'  er  uheppet  Folk,  som  svelt  i  Hei  um  Jola- 
Natti,  eider  frys  i  Hei  um  Jonsoko-Natti. 
(NordeniJ^l^s)'  ^<^*  *^^  unglückliche  Leute, 
welche  sich  in  der  Christ nacfU  zu  Tode 
hungern,  oder  in  der  Johannisnacht  zu  Tode 
frieren. 

NÄr  olyckan   vill   tili ,   bryter  man   sa  Ifitt  ett  8W« 
ben  pa   golfvet   som    i    skogen.     Wenn   das 
Unglück  will,  bricht  man  eben  so  leicht  ein 
Bein  auf  dem  Fussboden,  wie  im   Walde. 
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616  Unglück. 


Ths  «er  een  dare  ther  dmnknar  aa  therrt  land. 

(asw.)    Da$  Ut  etn  Thor,  der  auf  trocknem 

Land  ertrinkt. 
Thss  ser  ilt  at  dmokna  a  tharth  landh.   (asw.) 

Da»  ut  übel,  auf  trocknem  Land  9u  ertrinken. 


ItcQtii  procnl  est  Scyllae  (cille),  fatue  dimergitur 

(snbmergitur)  ille.  (mit.) 
Se   fatue  mergit,    qni    (qvi)  tempe    per   arida 

pergit  (mit) 
fk*Il  tombe  Bur  le  dos  et  se   casse   le   nez.    Er 

fällt  auf  den  Rücken  und  schiäfft  sich  die 

Nase  entmcei, 
Qnand  an  homme  est  malheureux,  il  se  noye- 

rait  dans  an  (son)  crachat.    Wenn  ein  Mensch 

unglücklich  ist,  würde  er  in  einem  (seinem) 

Speiehelauswurf  ertrinken, 
nf.  S*   noyer   dans    sin    rakion.    (pic)     In   seineni 

Speiehelauswurf  ertrinken. 
Qwand  on  a  d4  gnignon,  on   s*  neyereat  dins 

on  r^hon.    (w.)     Wenn  man   Unglück  hat, 

würde  man   in   einem  Speiehelausujwf  er- 
trinken. 
I  s*  cass^rent  V  narenne  so  n^  live  di  bonre.  (w.) 

Er  würde  sieh  die  Nase  auf  einem  Pfund 

Butter  entzweischlagen, 
I  s'  neiereut  d'  vins  on  rechon.  (w.)    Er  würde 

in  einem  Auswurf  ertrinken. 
sL  A  jhSns  maläiroüz€s  lou  pan  monzis  &ou  four. 

(Lgd.)     Unglücklichen  Leuten  schimmelt  das 

Brot  im  Ofen. 
it*S*  10  cascassi  indietro,   mi  romperei    il    naso, 

tanto  sono  disgraziato.     Wenn  ich  rückwärts' 

fiele,  ich  bräche  die  Nase,  so  unglücklich 

bin  ich, 
Agli  sgraziati  va  sempre  sopra  il  cotto  V  aoqna 

bollita.     Den   Unglücksmenschen  läuft  stets 

d€is  kochende  Wasser  über. 
Chi  nasce  sfortunato,  s'  ei  va  indietro  a  cader 

si  rompe  il  naso.     Wer  unglücklich  geboren 

wird,  bricht   sich,   wenn    er   rückwärts   zu 

fallen  kommt,  die  Nase, 
Allo  sgraziato  tempesta  il  pane  in  fomo.     Dem 

Unglücklichen  verhagelt  das  Brot  im  Ofen, 
Non   fece  mai    bucato  che    non    piovesse.     Sie 

hatte  nie  Wäsche,  ohne  dass  es  regnete. 
£*  non  mangia  mai   ciriegie  che    non    bacate. 

Er  isst  nie  Kirschen,  die  nicht  wurmstichig 

wären. 
£gli  ha  la  maledizione.     Er  hat  den  Fluch. 
Egli   h   scommunicato.     Er   ist   ausgeschlossen 

(excommunicirt). 
xni.  Si  annigherebbe  in  an  bicchier  d^  aeqaa.  (crs.) 

Er  würde  in  einem  Glos  Wasser  ertrinken. 


Chi  nass  dsgrazid,  ai  piöv  in  s^  cul  anca  a 
stdr  a  sdS.  (rom.)  Wer  unglücklieh  geboren 
wird,  dem  regnet*«  auf  seinen  Hintern  auch 
wenn  er  sitzt. 

Chi  h  nato  sgraziato,  gli  tempesta  il  pan  nel 
fomo.  (t.)  Wer  unglücklich  geboren  ist, 
devi  verhagelt  das  Brot  im  Ofen. 

Casc6  in  Arno  ed  arse.  (t.)  Er  fiel  in  den 
Arno  und  ve^^brannte. 

A  chi  h  disgraziato,  gli  tempesta  nel  fomo.  (t.) 
Wer  unglücklich  ist,  d-em  hagelt's  im  Ofen. 

A  chi  nass  dsfurtan&  a  i  casca  la  ck  in   o6.  ni. 
(em.  B.)    Wer  unglücklich  geboren  wird,  dem 
fällt  das  Haus  auf  den  Kopf  - 

Se  a  da  zo  un  c6pp  el  da  in  tla  testa  a  un 
tribaU.  (em.  P.)  Wenn  ein  Ziegel  herunter 
fallen  soll,  so  schlägt  er  einem  Unglücklichen 
auf  den  Kopf. 

S*  a  casca  an  c6pp  am  d^  int  la  t^sta.  (em.  R.) 
Wenn  ein  Ziegel  fällt ,  schlägt  er  ihm  auf 
den  Kopf. 

Chi  ^  nflssit  desfortünat,  Ghe  piov  sul  etil  aca 
quand  el  sta  sentat.  (1.  b.)    S.  Chi  nass  u.  s.  w. 

Chi  sfortünat  el  «ass,  £1  moriri  col  etil  in 
mezz  ai  strass.  (1.  b.)  Wer  unglücklich  ge- 
boren wird,  stirbt  mit  dem  Hintern  mitten 
in  den  Lumpen, 

AI  pover  desgrazift  ghe  tempesta  el  pan  nel 
fomo.  (1.  m.)  Dem  armen  Unglüeksmann 
verhagelt  das  Brot  im  Ofen. 

Chi  k  nasstt  desgrazifi,  Ghe  piOv  anch  sttl  con- 
solÄ.  (1.  m.)  Wer  unglücklich  geboren  ist, 
dem  regnet's  auch  aufs  Süzmittel. 

AI  pover  desgrazilt  Ghe  tempesta  snl  cfl  anca 
sent&.  (1.  m.)  Dem  armen  Unglüeksmann 
hagelt's  auf  den  Hintern,  auch  wenn  er  sitzt, 

AI  pover  desgrazi&  Anca  el  ben  ghe  toraa  in 
mk.  (l.  m.)  Dem  armen  Unglüeksmann 
schlägt  auch  das  Oute  zum  SeTUimmen  aus, 

Quand  gl  povrdm  veül  cheüse,  gl  fom  a  dröca. 
(piem.)  Wenn  der  Arme  backen  will,  fällt 
der  Ofen  ein. 

Qnand  un  (Chi)  &  V  h  dgsgrassiä,  s*  ai  casca 
un  cop  (dal  teit),  ai  dk  (va)  sla  (sa  la) 
testa.  (piem.)  Wenn  Einer  (Wer)  unglück- 
lich ist,  dem  fällt,  u>enn  ein  Ziegel  (vom 
Dach)  fällig  derselbe  auf  den  Kopf 

Chi  xe  disgraziA,  ghe  tempesta  nel  fomo.  (v.) 
S,  A  chi  k  u.  s.  w. 

Chi  xe  disgrasii,  ghe  tempesta  el  pan  nel 
fomo.  (v.)  Wer  unglücklich  ist,  dem  ver- 
hagelt das  Brot  im  Ofen. 

A  chi  nasse  sfortanai,  ghe  piove  sol  colo  a  star 
sentai.  (v.)    8,  Chi  na$»  u,  t.  w. 
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517  Unkraut. 


A  chi  xe  disgraziti,  ghe  tempesta  sul  toni  anca 
sentA.  (v.)  Wer  unglücklich  ist,  dem  hagelt^s 
auf  den  Hintern,  auch  ^rcnn  er  sitzt. 

Chi  naflse  sfortitn^,  se  bagna  U  culo  a  restar 
senta.  (v.)  Wer  unglücklich  gehören  wird, 
macht  sich  beim  Sitzen  den  Hintern  nass. 

Non  feci  mai  bncato  che  non  piovesse.  (v.)  Ich 
hatte  nie  Wäsche,  ohne  dass  es  regnete. 

E^  ti  muore  sempre  il  bae  di  quaresima.  (v.) 
Es  stirbt  dir  der  Ochse  stets  in  der  Fasten- 
zeit, 

Chi  sfortunado  nasse,  more  col  culo  rovegiA  in 
le  Strasse,  (v.  ver.)  Wer  unglücklich  geboren 
wird,  stirbt  mit  herumgedrehtem  Hintern  in 
den  Lumpen, 
sL  Siccaresili  s'  herva  snbta  piantas.  (sa.)  Ihm 
vertrocknet  das  Qras  unter  den  Füssen, 

Si  andas  a  mare  non  incontras  abba.  (sa.  L.) 
Wenn  du  an*s  Meer  gehst,  triffst  du  kein 
Wasser, 


51C.  Unkraut  vergeht  nicht 

Unkraut  verliert  sich  nicht 

Unkraut  lässt  (will)  vom  Garten  nicht. 

Unkraut  verdirbt  nicht  (es  kam  eher  ein  Platz- 
regen darauf). 
mcL  Unkraut  fardSrbt   niiet   (verdirbt   nicht),    (frk. 
H.  SO 

Ongkraut  fergöt  n^t.  (mrh.  L.) 

Unkraut  ausjäten  ist  schwer,  (schls.  F.) 

Unkruit  vergät  net.  (thr.  R.) 

Unkraut  vergeht  nit  (nicht)  j  das  wässt  in  der 
Kachel  (wächst  im  Ofen).  (W.  E.) 
od.  Kodn  Ungraud  vadiabt  nid.  (ndö.)    Kein  Un- 
kraut verdirbt, 

^BVehrvit (Unkraut)  verdirbt  nit  (nicht),  (schwei.) 

Das  Unkraut  will  nicht  aus  dem  Garten,  (schwei.) 

Unkraut  verdirbt  nicht,  (tir.  B.) 
pd.  Onkruut  verjeht  net.  (nrh.  Gl.) 

Onkrüt  vergeht  niet  (nrh.  Kl.) 

Akrokt  ferdirft  net.  (nrh.  S.)  S.  Unkraut  /»r- 
derbt  u.  s.  w. 

Unkrüt  vergeit  nich.  (us.  A.) 

Unkrüd  vergeit  nich.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Unkrüd  verdarwet  nich.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  8. 
Unkraut  f9rderbt  u,  s.  w. 

Unkmd  fergeit  nig.  (ns.  hhst  A.) 

Unkruet  verjeet  nich;  so  kolt  is  keen  Winter 
(ns.  N.)  Unkraut  vergeht  nicht;  so  kalt  ist 
kein  Winter. 

Unkruut  vergett  nit  (ns.  W.) 


dt*  Onkruid  vergaat  niet. 


Onkruid  vergaat  nooit  (verderft  noode).  Un- 
kraut  vergeht  nie  (verdirbt  ungern). 

Onkruid  gaat  niet  nit  (blijft  aJtijd  boven). 
Unkraut  geht  nicht  aus  (bleibt  stets  oben). 

Üünkrüüs  fergongt  eg.  (A.)  fs» 

Ünkrüdd  forgungt  ai.  (M.) 


Ukrud  (Ondt  Krud)  forgaaer  ikke.  da« 

Onde  Urter  voxe  mest  og  forgaae  senest.  Schäd- 
liche Kräuter  wachsen  am  meisten  und  ver- 
gehen am  spätesten, 

Vondt  Krut  isydest  aldri  ut.    Schlechtes  Kraut  nw« 
wird  niemals  ausgerottet. 

Dat  kjem  aldri  Uaar  paa  Ugraset.  Es  kommt 
nie  ein  Unjahr  für  das  Unkraut. 

Ondt  Krydde  forgas  intet  8W. 

Ondt  krut  förgas  ej  gema  (icke  sa  l&tt). 
Schlechtes  Kraut  vergeht  nicht  (so)  leicht. 

Ogr&set  är  ej  sa  lätt  utrotadt.  Das  Unkraut 
ist  nicht  so  leicht  ausgerottet. 


Mala  herba  difficulter  moritur.  lU 

Mala  herba  non  interit. 

On   n'  säreut  distrüre  li   m&le  hi^be.    (nf.  w.)  fz. 
Man  kann  das  Unkraut  nicht  ausrotten. 

Male  herbe  nou  pot  peri,  Ni  la  boune  reberdi.  sf. 
(Bm.)      Schlechtes    Kraut    kann   nicht    um- 
kommen, noch  das  gute  wieder  grün  werden, 

L'  erba  cativa  V  an  va  mei  a  mSl.  (mi.  rom.)  it« 
Das  Unkraut  kommt  nie  zu  Schaden. 

L*   erba  catia   la  mör  mai.    (1.  b.)     Das   Un-  nL 
kraut  stirbt  nie,  [stirbt  nie, 

Herva    male    nou    morit    mai.    (sa.)      Unkraut  si. 

Hurva  male  prestu    nou   si    siccat.    (sa.)     Un- 
kraut verdorrt  nicht  (so)  schnell. 

Mala  herba  may  mor.  (ncat.)  S.  Herva  male  non  im« 
u.  H.  w. 

Erva  ma,  nao  Ihe  empece  a  geada.     Unkraut,  pt« 
dem  schadet  der  Frost  nicht. 

Yerba   mala,    no    le    empece    la    helada.      S.  sp* 
Erva  u.  s.  w. 

Cosa    mala    nunca    muere.      Schlimmes   Ding 
stirbt  niemals. 

Earba    r^     nu    se    usucä.      Schlechtes    Kraut  irU 
verdorrt  nicht. 


517.     Unkraut     wächst    in    Jedermanns 
Garten. 


Ukrud  voxer  i  hver  Mands  Have.  dft« 

Dat   veks    Ugras   i   alle   Hagar.     Es   wächst  nw* 
Unkraut  in  allen  Qärten. 
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519  tTnsohnldig. 


SW«  Ogrils  växer  i  hvars  mans  tr&dgärd.     Unkraut 
wächst  in  Jedermann$  BaumgarUn, 


it«  Cattiva  erba  nasce  dapertatto.  Schlechte»  Kraut 

wächst  allenthalben, 
nLLa    gramegna   la  crei  da   per   tot.    (1.)     Das 

Hundtgra»  wächst  allenthalben. 


518.  Unkraut  wächst  ungesK't. 
Unkraut  wächst  besser,  als  (der)  Weizen. 
Unkraut  wuchert  besser,  als  Weizen. 
BOses  Kraut  wächst  bald. 
Unkrüt  wahset  ine  s&t.  (ad.) 
od.  Das  Unkraut  wachst  von  selbst  (bair.) 

Das  Unkraut  wachst  auch  nngewartet.  (schwei.) 


dt«  Het  onkruid  wast  zonder  zaaijen.     Das   Un' 

kraut  wächst  ohne  liäen. 
Het  onkruid  wast  van  zelf.     S.  Das  Unkraut 

wachst  von  u.  s,  w, 
Het  onkruid  wast  weliger  dan   het   gezaaide. 

Das  Unkraut  wächst  üppiger,  als  das  Oesä'te, 
Kwaad     krnid    wast     wel.      Schlecht    Kraul 

wächst  gut. 
eiulll    weeds    grow    apace.      Schlechte    Kräuter 

voachsen  rasch. 
111  weeds  wax  weel.  (scho.)     Schlechte  Kräuter 

wachsen  gut. 

dft*  Ukrud  aagrer  bedre ,  end  Hvede.     S.  Unkraut 

wuchert  tt.  s.  w. 
Ukrud  voxer  snart.     Unkraut  wächst  schnelL 
Ondhe   Yrther   voz»   msesth.  (adä.)     Schlechte 

Kräuter  wachsen  am  meisten. 
8W.  Ogräs  växer  ofta,  der  hvete  var  sädt.     Unkraut 

wächst  oft,  wo   Weizen  gesäH  war. 
Ogräset  växer  ov.itttiadt.     Das  Unkraut  wächst 

unbegossen. 
Ogrkß  wäxer  fülle  owattnadt.     Unkraut  wächst 

ganz  unbegossen.  [üppig. 

Odhyrth  vsexir  yffrith.  (asw.)    Schierling  wächst 


ItvHerba  mala  cit6  crescit. 

PuUulat  herba«  satis  quse  nil  habet  ntilitatis. 

(mit) 
fK.Mauvai8e  herbe    croit   toujours.     Böses  Kraut 

wächst  immerzu.  [u,  s,  w. 

Mauvaise  herbe  croist  soudain.   S.  Böses  Kraut 
Male   herbe   meus  crest.    (afz.)     Böses   Kraut 

wäelisl  am  besten. 
Male   herbe   croit    plustost    qua   bonne.   (afc.) 

Schlechtes  Kraut  wächst  rascher,  als  gutes. 


Les    mal^B    hi^b^    crihet    voltt.     (w.)      Dient 

schlechten  Kräuter  wachsen  gem. 
Marrido  herbe  crey  toujours.  (nprv.)     S.  Mau- et. 

vaise  herbe  croit  u.  s.  w.  [rascJi, 

La  mal  erba  presto  cresce.  Das  Unkraut  wächst  it« 
La  mal'  erba  cresce  presto,  (t.)  S.  La  mal  u.  s.  w.  ml. 
L'  erba  cativa  crSs  prdst.  (em.  B.)  Das  schlechte  ni 

Krttut  wächst  rasch, 
L'erba  catia  la  nass  in  del  s6  ort.  (1.  b.)    Das 

schlechte  Kraut  erzeugt  sich  in  seinem  Garten, 
La  cativ  erba  nass  e  cr^   ptt   pr^t.   (1.  m.) 

Das  böse  Kraut  spriesst  und  wächst  schneller. 
Erba  cativa  a  oress  prest  (piem.)    Böses  Kraut 

wächst  rasch. 
La  mal  erba  cresse.  (v.)    Das  Unkraut  wächst. 
Erba  mala  prestu  crisci.    (s.)    S.  Ukrud  voxer  bL 

u.  s,  w. 
A  Uli  erva  depressa  nasce,  e  depressa  envelhece.  pt« 

Das    Unkraut   entspriesst'  rasch   und   altert 

rasch, 
La  yerba  mala  presto  cresce  y  ^ntes  de  tiempo  8p« 

envejesce.     Das   böse   Kraut   wächst   rasch 

und  altert  vor  der  Zeit. 
Pirulü  refi  cresce  si  nesemSnatQ.    Die  schlechte  wl« 

Quecke  wächst  auch  ungesät. 


519.  Der  Unschuldige  muss  viel  leiden. 
Der  Unschuldige  muss  die  Zeche  (das  Gelag) 
bezahlen.  [(ausgiessen). 

Der    Unschuldige«    muss    das    Bad    austragen 
Die  Unschuld  muss  immer  den  Hund  heben. 
Die  Gerechten  werden  immer  geschlagen. 
Die  Frommen  bekommen  die  Neige. 
Der  Frömmste  muss  das  Kreuz  tragen. 
Je  grösser  Ohrist,  je  grösser  Kreuz. 


En  god  Mand  har  som   oftest  en  ond  Qvinde.  d&« 
Ein  guter  Mann  hat  am  häufigsten  ein  böses       v 
Weib. 


Jamals  k  un  bon  chien  il  ne  vient  un  hon  os.  fk« 
Niemals  fällt  einem  guten  Hunde  ein  guter 
Knochen  zu.  [Jamais  u.  s,  w, 

A  bon  chien  n'eschet  jamais  bon  os.    (afz.)    S, 

Aux  bons  souvent  meschet.  (afz.)    Den  Chiten 
missglückt's  oft. 

^^  g^^y  a  n'male  hi^be    Ä   champ,    c'est   todinf. 
Tbonne   biesse   qu'y   tome.    (w.)     Wenn's  im 
Felde  ein  böses  Kraut  gibt,  ist's  immer  das 
gute  Thier,  ijoelches  darauf  stösst. 
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621  Untreue. 


520.  £b  ist  ein  grosser  Untersohied  zwi- 
schen   dem   König   David    und   einem 
Hut  mach  er  gesellen, 
od.  Es  ist  ein  Unterschied  zwischen  einem  Diamant 

und  einem  Bläsemer-Käs.  (schwei.) 
pd.  Twischen  den  Könnig  Salomo  un  einen  Schau- 
flicker  geit  eine  grote  Heerstrate.  (ns.  ha.  H.) 
Zwischen  dem  König  Salomo  und  einem  Schuh- 
flicker  geht  eine  grosse  Heerstrasse. 

^^&  is  en  grote  Unnersched  tvischen  König 
Sälomo  un  Jörgen  Hotmäker.  (ns.  hlst.  A.) 
Es  ist  ein  grosser  Unterschied  zwischen  König 
Salomo  und  Jörgen  HtUmacher. 

't  Is  n  groten  Ünnerscheed  twüschen  König 
Salamo  un  Jürgen  Hootmaker.  (ns.  O.  R.) 
S,  Da  u,  s.  w. 


dt«  Er  is  onderscheid  tusschen  Salomo  en  zijn 
schoenlapper :  intnsschen  wijze  mannen  doen 
wel  eens  zotte  dingen.  Es  ist  ein  Unter- 
schied twischen  Salomo  und  seinem  Schuh- 
j^lcker,  indessen  kluge  Männer  thun  wohl 
ein  Mal  al\.ne  Dinge. 
Hc:  iti  cen  gr'.ot  onderscheid,  koning  zijn  of 
niemendal.  i.'y  i--f.  ein  grosser  Unterschied, 
König  oder  gar  Nichts  sein. 

en«  There^s  a  difference  between  the  piper  and  his 
bitch.  (scho.)  Es  ist  ein  Unterschied  zwi- 
schen dem  Pfeifer  und  seiner  Hündin. 


dfttDer  er  Forskiel  paa  St.  Knud  og  Vor  Frue. 

Es   ist  ein   Unterschied  zwischen  St,  Knud 

und  Unserer  Frau, 
IIW«  D*  er  Skil  paa  Fant  og  Fagna-Mann.    Es  ist 

ein  Unterschied  zwischen  Na^T  und  tüchtigem 

Mann. 
Dat  skil  seg  Fant  og  Fagna-  Folk.     Es  unter- 
scheiden sich  Narr  und  tüchtige  Leute. 
D*  er  Skil  paa  Frendar  og  framandt  Folk.    Es 

ist    ein    Unterschied    zwischen    Verwandten 

und  Fremden. 
D'  er  Skil  paa  gletta   og   detta.    Es   ist   ein 

Unterschied  zioischen  Gleiten  und  Fallen. 
D'  er  Skil   paa   aa   raka  Skjegget   og   skjera 

Hoka  av.    Est  ist  ein  Unterschied  zwischen 

Bartscheeren  und  Kinnabschneiden. 
D*  er  Skil  paa  aa  steikja  Brand  og  brenna  dat. 

Es  ist  ein  UnteJ^schied  zxcischen  Brot  rösten 

und  es  verbrennen. 
D'  er  Skil  paa  Folk  og  toma  Tunnor.  (ß.-St.) 

Es  ist  ein  Unterschied  zwischen  Leuten  und 

leeren  Tonnen. 


E  cumme  tra  me  e  u  Papa.  (mi.  crs.)    Es  istlU 
wie  zwischen  mir  und  dem  Papst. 

E  cumme  tra  u  jornu  e  a   notte.    (crs.  s.)    Es  mi. 
ist  wie  zwischen  dem  Tag  und  der  Nacht. 

E  cumme  tra  biancu  e  negru.  (crs.  s.)    Es  ist 
wie  zwischen  Weiss  und  Schwarz. 

A  y  ^  \&  diferenssa  ch^  a  j*  ^  tra  un  violin  e  ni. 
un  pulpit  (tra  un  burat  e  una  cherdenssa). 
(piem.)    Es  ist  der  Unterschied,  der  zvTischen 
einer   Violine  und  einem  Pult  feinem  Mehl- 
beutel und  einem  Kredenztisch)  ist. 


521.     Untreue     schlägt     ihren     eigenen 

Herrn. 
Vntrew  schlagt  jren  eigen  herren.  (ad.) 
Vntrew  offt  seinen  herren  schlegt.  (ad.) 
Vntrew  trifft  seinen  herren  gern,  (ad.) 
Untrei  schUd  immer  sen  Sgnen  Herrn,  (schl.  B.)  md. 

Untreue  schlägt  immer  ihren  eigenen  Herrn. 
Untreue  trifft  seinen  eigenen  Herrn,  (bair.)       od. 
Onrääch  scbleet  sy  ehge  H&hr.  (nrh.  D.)     Un-  pd. 

rec?U  schlägt  seinen  eigenen  Herrn. 


Ontrouw  slaat  haar  eigen  beer.  dl« 

Ontrouw   slaat    zieh    zelve.      Untreue    schlägt 

sich  selbst. 
Ontrouw  wordt    gaame  met   ontrouw  betaalt. 

Untreu  wird  gern  mit  Untreu  bezahlt. 
Bedrog  bedriegt  zieh  zelf.     Betrug  betrügt  sieh 

selbst. 
Ontrou  slaet  aeren  eyghen  beeren,  (ah.) 
He  that  deceives   another,    is   often   deceiveden. 

himself.    Der,  welcher  einen  Andern  betrügt^ 

wird  oft  selbst  betrogen. 
Treachery  will  come  home  to  him  that  formed 

it.     Verrath  kommt  dem  heiw ,  der  ihn  he- 

ahsiehtigte. 

Falsk  slaaer  sin  egen  Herre  paa  Hals.    Falsch-  d&. 
heit  schlägt  ihren  eigenen  Herrn   auf  den 
Hals. 

Swigh  och  Falsk  elaar  offthe  sijn  Herre  paa 
Halss.  (adJl.)  Trug  und  Falschheit  schlagen 
oft  ihren  eigenen  Herrn  auf  den  Hals. 

Otnü  og  fals  siser  sinn  eig^nn  herra  um  hils.  iSt 
Untreue  und  Falschheit  schlagen  ihren  ei- 
genen Herrn  auf  den  Hals. 

Otni  svikr  sinn  eiginn  herra.  Untreue  betrügt 
ihren  eigenen  He%^m. 

Svik  og  fals  tXk  sinn  herra  um  hils.  TVuj^ 
und  Falschheit  schlagen  ihren  Herrn  auf 
den  Hals, 
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8W.  FaUkhet  slär  sin  egen  herre  pä  halsen.  S, 
FcUtk  u.  s.  w. 

Falskhet  slAr  sin  egen  herre  pä  nacken.  Falsch- 
heit schiäfft  ihren  eigenen  Herrn  auf  den 
Nacken,  {8.  Svik  u.  s.  w. 

Swik  ok  fals  slaar  sin  herra  aa   hals,    (asw.) 


lt.  In  capnt  auctoris  facinus  plemmqne  redundat. 
Frans  in  anctorem  recidit. 
Frans,  nt  plebs  dicit,  dominum  collotenus  (col- 
latenus)  icit.  (mit.) 
fim  La  perfidie  retombe  sur  son  auteur.    Die  Treu- 
losiffkeit  fällt  auf  ihren  Urheber  zurück. 
Tricherie  revient  k  son  m^tre.    Betrug  kommt 
9u  seinem  Herrn  zurück. 
it«L*  inganno  va  in  casa  delP  ingannatore.    Der 

Betrug  geht  in*s  Haus  des  Betrügers. 
ml.  Chi  ingana  h  ingaii^.  (rom.)     Wer  betrügt,  ist 
betrogen.  [ist,  wer  betrügt. 

L'  ingannato  ^  chi  inganna.  (t.)    Der  Betrogene 
ni.  L*  Ingan  el  va  ^68  a  V  inganadüir.  (1.  b.)   Der 
Betrug  geht  hinter  dem  Betrüger  her. 
L'  ingan  d*  ordinari  a  casca  sie  spale  dl'  in- 
ganator.   (piem.)    Der  Betrug  fällt  gewöhn- 
lich auf  die  SchtUtei'n  des  Betrügers. 
h'  ingano  casca  su  Y  inganator.  (v.)    Der  Be- 
trug fällt  auf  den  Betrüger» 
L'  ingano  casca  sora  V  inganator.  (v.  trst.)    S. 
Uingano  u.  s.  w. 
bL  S'  ingannu  (S*  ingauuia)  andat  cum  s'  ingan- 
nadore.  (sa.)    Der  Betrug  geht  zum  Betrüger. 
sp.  Justa  razon ,  enganar  al  enganador.     Das  ist 
gerecht:  den  Betrüger  betrügen. 


522.  Unverhofft  Kommt  oft. 

Wenn   man's  am  Wenigsten  denkt,  lieg^   ein 

Fisch  in  den  Reusen. 
Oft  fahet  man  Fische  von  ungefftr,  Wo  mau 

nit  meinte,  dass  einer  wir.  (ad.) 
XnI.  Unverhoffet  kümmet  ofte.  (ns.  W.) 


Where  we  last   think ,    there  goeth   the   hare  eiU 
away.     Wo  wir   (es)  am  wenigsten  denken, 
läuft  der  Hase  davon. 


dt«  Daar  men^t  minst  verwacht  Springt  de  haas 
oit  de  gracht.  Wo  man  es  am  mindesten 
vermuthet,  springt  der  Hase  atct  dent  Chaben. 


Ljkken  kommer,  naar  mindst  men  venter  det.  dft* 
Das  Olück  kommt,  wenn  man's  am  wenig- 
sten erwartet. 

Ofte  beder  man  Dyr,  hvor  man  mindst  venter. 
Oft  jagt  man  Wild  auf,  wo  man  es  am 
wenigsten  erwartet. 

Naar  man  mindst  tsenker  det,  er  der  en  Fisk 
paa  Erogen.  Wenn  man  es  am  wenigsten 
glaubt,  ist  ein  Fisch  an  der  Angel. 

Ofta  kemur  upp  undan  kävi,  ti  £9  minst  virir.  lg« 
(faer.)     Oft  kommt  der  Tauchende  (Ertrin- 
kende) in  die  Höhe,  wenn  man  es  am  min' 
desten  erwartet. 

Det    sker    mycket     ofSrtänkt.      Es    geschieht  8W« 
Vieles  unerwartet. 

I  det  vattnet  man  minst  tror,  f&r  man  snarast 
Fisk.  Im  Wasser,  wo  man's  am  wenigsten 
glaubt,  fängt  man  am  schnellsten  Fische» 


\U 


Quo  minime  quseris  gurgite  piscis  orit. 

Insperata  s«epe  contingunt. 

D'  aqi  oun  noun  pSnso  TdmS,  sourtis  la  ISbrS.  fz« 

(sf.  Lgd.)    Dort,  wo  der  Mensch   es   nicht 

denkt,  kommt  der  Hase  heraus. 
Di  dove  meno  si  pensa,  si  leva  la  lepre.  Wo  man  it. 

es  am  wenigsten  denkt,  springt  der  Hase  auf. 
Ove  meno  si  crede,  V  acqua  rompe.     Wo  man 

es  am  wenigsten  glaubt,  springt  das  Walser. 
La  levar  la  sta  dov  un  s  pensa.   (rom.)    Der  iai. 

Hase  steht,  wo  man's  nicht  denkt. 
Sovens  lo  ch*  meno  un  cred  a  T  ä  lo  ch*  ariva.  ni. 

(piem.)    Oft  ist  das,  was  man  am  wenigsten 

glaubtf  das,  W€u  geschieht. 
Dove  che  manco  se  crede,  V  aqua  rompe.   (v.) 

8.  Ooe  u.  s.  w. 
D*  ahont  menos  se  pensa  salta  la  Uebra.  (ncat.)  In« 

8.  Di  dove  u.  s.  w. 
De  hon  hu  menys  se  pensa  salta  una  llebre. 

(val.)     Wo    man    es    am  wenigsten    denkt, 

springt  ein  Hase  auf. 
Donde  (Por  donde)  menos  se  piensa  salta  la  Sp« 

liebre.     8.  Di  dove  u.  s.  w. 
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V. 


523.The  father  a  saint,  the  son  a  devil. 
(en.)    Der  Vater  ein  Heiliger,  der  Sohn  ein 
Teufel, 
eiuThe  father  a  saint,   the   son   a   sinner.    Der 
Vater  ein  Heiliger,  der  Sohn  ein  Sünder, 


fz.  De  pto  saintelot  enfant  diablot.     Von  heiligem 

Vater  verteufeltes  Kind, 
lt.  Di    padre    santalotto    figUo    diavolotto.      Von 

heiligem  Vater  verteufelter  Sokn. 
pt.  De  pai  santo  filho  diabo.     Von  heiligem  Vater 

teuflischer  Sohn, 
gp.  De  padre  santo  hijo  diallo.    S.  De  pai  u.  a.  w. 


624.  Was  der  Vater  erspart,  verthutder 

Sohn. 
Der  Vater  ein  Sparer,  der  Sohn  ein  Geuder. 
Der  Vater  Spir  und  Spar,  der  Sohn  Rips  und 

Raps. 

dt*  De  vader  spaart,  en   de   »oon   verteert.     Der 
Vater  spart  und  der  Sohn  verzehrt. 
Spaar-vader  —  kwist-kind.    Spai'vater  —  Ver- 
sckwenderkind, 

en.  After  a  thrifty  father  a  prodigal  son.  Nach 
einem  sparsamen  Vater  ein  verschwende- 
rischer Sohn, 
A  miserly  father  makes  a  prodigal  son.  Ein 
geixiger  Vater  macht  einen  verschwende- 
rischen Sohn, 

lt.  Quantum  pater  colligit,  tantum  filius  dissipat. 
fi«  PÄre  mSnager,  fils  prodigue.    Sparsamer  Vater, 
verschwenderischer  Sohn, 
De  p^re  gardien,  fils  garde-rien.     Von  l>ewah- 

rendem  Vater  nichtsbetoahrender  Sohn, 
A  pire  amasseur  fils  gaspilleur.    Sammelndem 

Vater  vergeudender  Sohn, 
De  p^re  amasseur  enfant  gaspilleur.     Von  samr 

melndem  Vater  vergeudendes  Kind, 
k  pire  avare  enfant  prodigue.     Geizigem  Vater 
verschwenderisches  Kind. 


A  pay  amassado ,  hil  goaspilladou.    (Gsc.)     S,  sf. 

Ä  phre  amasseur  u,  s,  to. 
Lou  päirS  a  fa  las  amassadoüiros  e  lou  fil  las 

escampado&iros.   (Lgd.)    Der  Vater  hat  die 

Schätze  gesammelt  und  der  Sohn   sie  ver- 

gettdet. 
II  padre  fa  la  roba  e  *1  figliuol  la  manda  male.  it. 

Der    Vater  macIU   das    Vermögen  und   der 

,Sohn  verthut  es, 
A  padre  guadagnatore   figlio   speuditore.    J^- 

werbendem  Vater  ausgebender  Sohn. 
A  padre   avaro    (cupido)   figliuol   prodigo.    (t.)  mi 

S.  Ä  ph*e  avare  u.  s.  w, 
Pader  avar,  fiol  dissipüi.  (L  b.)     Geiziger  Vater,  ni 

vergeudender  Sohn. 
Pare  che  guadagna,  Fio  che  magna,  (v.)    Vater, 

der  verdientf  Sohn^  der  verzehrt. 
A  pare  guardador  fill  dissipador.  (ncat.)     Get- Im. 
I      zigem  Vater  vergeudender  Sohn, 
\  Ijo  pare  guafia  V  ral  y  lo   fill   lo   gasta  mal. 

(ncat.)     Der  Vater   gewinnt   den  Beal   und 

der  Sohn  wendet  ihn  schlecht  an^ 
Lo  pare  guauya  el  real,  Y  son  fill   lo   gasta 

mal.  (vaL)    S.  Lo  pare  u.  «.'  to. 
A  pai  guardador,  filho  gastador.    S,  Ä  pare  pt. 

guardador  u.  s.  w, 
A    padre   allegador   hijo   despendedor.      S,    Ä  sp« 

phre  amasseur  u,  s.  w, 
A  padre  ganador  hijo  gastador.    S,  A   padre 

guadagnatore  u,  s.  w, 
A  padre  guardador  (endurador)  hijo  despeifdedor 

(gastitdor).    S,  A  pare  guardador  u.  s,  w. 


525.  Wo  es  mir  wohl  gehet,  da  ist  mein 
Vaterland. 

Ubi  bene  (bonum),  ibi  patria.  lt. 

La  patrie  est  partout  oh  V  on  est  bien.    Das  tu 

Vaterland  ist  Oberaü,   wo    man   sich   wohl 

befindet. 
Toute  terre  m^  boun  beray  pays  Oun  pla  mesf. 

ba  &  troby  bons  amyqs.  (Gsc)    Jedes  Land 
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i$t  mir  guU9  wahrem  Vaterland,  wo  e«  mir 
fftU  geht  mnd  ich  gute  FremuU  fand, 

tu  Lft  patria  ö  ovo  si  ha  del  bene.  2>at  Vater- 
land i»tf  wo  man's  gut  hat, 

ni.  DoY  a  8'  sta  ben,  a  1*  &  nostra  patria.  (piem.) 
Wo  man  eich  wohl  befindet,  ist  wnser  Vater» 
land. 

sL  Inue  8*  iatat  bene,  inle  e8t  sta  patria.  (sa.)    Wo 

man  eich  wo?U  befindet,  da  iet  da»  Vaterland. 

Im.Aqxiella  e8  la  Patria  hon  hu  bö  paB8a.    (val.) 

Dtu  iet  da»  Vaterland,  wo  Einer  gut  lebt. 


526.    V«rbot«n«    Frucht    schmeckt    am 

Besten. 
Verbotene  Wasser  sind  oft  besser  als  Wein. 
Verbotenes  Wasser  ist  Malvasier. 
In  verbotenen  Teichen  fischt  man  gern. 
Waö  man  verbeut,  Das  thun  die  Leut 
Was  man  einem  verbeut,  das  liebt  ihm  erst. 
Verboten  waszer  besser  sint,  dan  offen    wtn, 

des  hoer  ich  jehen.  (ad.) 
Verstolniu  wazser  süezer  sint,  dan   offen  wtn, 

des  jehent  diu  kint.  (ad.) 
xnd.  Ferbuode*  Wuor  sSt  un.  (mrh.  L.)     Verbotene 

Waare  zieht  an. 
od.  Die  verbotene  Fmeht  schmeckt  besser,    (bair.) 
Verboten  Obst  ist  sflss.  (schwei.) 
Verbotene  Frucht  schmeckt  süss,  (schwei.) 


dt*  Verboden  vruchten  zijn  de  soetste.     Verbotene 

Früchte  »ind  die  »ü»»e»ten, 
eiu  Forbidden   fruit   is   sweet.      Verbotene  Frucht 

iet  »ü»». 


dl«  Forbuden  Frugt  smager  bedst. 
um.  Forbodi  Frukt  er  ssFtaste.     Verbotene  Frucht 

i»t  die  »ii»»e»te, 
8W.  FOrbuden  frukt  (mat)  smakar  alltid  bäst  (vil). 

Verbotene  Frucht  (8pei»e)  »chmeekt  »tet»  am 

be»ten  (gut). 
Forbuden  maat  blijr  snarast  Athen.     Verbotene 

Speiee  wird  am  ra»che»ten  gege»»en. 


It«  Nitimur  in  vetitum  semper  cuplmusque  negata. 

fk«Cho8e  d^fendue,   chose  d^ider6e.  (afe.)     Ver* 
botene  Sache,  begehrte  Sache, 
Chose  deffendue  et  prohib^  est  souventia  plus 
d^sir^.    (afz.)       Verbotene    und    untereagte 
Sache  wird  oft  am  mei»ten  begehrt, 

bL  Catue  dehenude  &  goardade  Es  tonitena  la  mes 
recerquade.  (Gsc)  Verbotene  und  ver»ehlo»' 
»ene  Sache  i»t  immer  am  mei»ten  begehrt. 


Cauvo  defendudo  es  mai  desirado.  (nprv.)    Ver- 
botene» i»t  am  meisten  begehrt, 
PiÄ  da  noi  ö  bramato,  Chi  piii  ci  vien  negato.it« 

Am  meieten  von  un»  begehrt  wird,  wo»  un» 

am  meieten  vertagt  wird. 
Quel  che  Y  ^  proibit,  V  ö  piö  gradit.   (1.  b.)  ni. 

Wa»  vei^boten  ist,  i»i  am  angenehm»ten. 
Fussd  se  vOl  quel  che  i  ne  töl.    (1.  m.)     Am 

mei»ten  will  man,  w<u  man  nicht  »oll. 
Cosi    vietati   su   chiu   desiati.    (s.)     Verbotene  Bi. 

Dinge  werden  am  meieten  begehrt. 
Cosa  privada  es  desitjada.    (ncat.)    EnttogenelM* 

Sache  tcird  begehrt. 


527.   Wer  sich  ein   Mal  verbrannt   hat, 

bläst  hernach  die  Suppe. 
War  eimol   sich   de  Muhl  verbrannt  hat,   däpd. 

blihss  zom  zweite  Mol.    (nrh.  K.)     Wer  »ich 

ein  Mal  da»  Maul  verbrannt  hat,  der  blä»t 

zum  zu>eiten  Mal. 


Hvo  der  engang  har  brwndt  sig,  blseser  siden-dä« 

efter  paa  Suppen. 
Dhen  en  gäng   br&nner  sigh  äff  Grooten  hau  sw« 

blilä,8  dher  pä  en  annan  g&ng.     Wer  »ich  ein 

Mal  am  Brei  verbrennt,  der  bläst  ein  ander 

Mal  darauf, 

Chi  s*  ^  scottato  una  volta,  V  altra  vi  soffiait« 

8Ü.     Wer  »ich  ein  Mal  verbrüht  hat,  blä»t 

da»  andere  Mal  darauf 
Becchia  spavicchiata  a  ogni  traghietto  va  pisata.  ml. 

(crs.)    Erechreckte  Alte  geht  bei  jedem  Stege 

voreichtig. 
Chi   h   scottato  una   volta,   V  altra   vi   soffia 

sfi.   (t.)     Wer  ein   Mal   verbrüht   i»t,   blä»t 

da»  andere  Mal  darauf, 
Chi  4  stat  scutat  na  olta,  Y  altra  ga  bofa  sura.  ni. 

(1.  b.)     Wer   ein  Mal  verbrüht  worden  iet, 

blä»t  da»  andere  Mal  darttuf, 
Chi  xe  stä  sootä  da  la  menestra  calda,  supia 

SU  la  freda.  (v.)     Wer  an  der  hei»»en  Suppe 

verbrüht  worden  i»t,  blä»t  auf  die  kalte. 


528.  Ein  magerer  VergUioh  ist  besser, 

als  ein  fetter  Process. 
Ein  magerer  Vergleich  ist  besser,  als  e^  feistes 

UrtheiL 
£  moren  Akoert  as  btoer,   ewS   e   ikXX  Pro-md« 

z^.  (mrh.  L.) 
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£  mager  Vergliech  es    beisser,   Üls   *ne   fette 

Process.  (sä.  A.) 
pd.  Ät  es  bSsser  'ne  magre  Verglich ,  als  'ne  fätte 

ProzÄss.  (nrh.  D.)    Es  ist  besser  ein  magerer 

Vergleich,  als  ein  fetter  Proeess, 
Kn   magere   Ferdragg   is    bseder    as    en    fette 

Prosess.  (ns.  bist.  A.) 
Biäter  en  magern  Verglik,  as  en  fetten  Process. 

(wstf.  Mrk.)    Besser  ein  magerer  Vergleich, 

ails  ein  fetter  Process. 


dt«  Ben  mager  verdrag  is  beter  dan  een  vet  process. 
Beter  een  kwaad  appointement  dan  een  goed 
process.    Besser  ein  schlechter  Vergleich,  als 
ein  guter  Process, 
Beter  een  mager  vergelijk,  dan  een  vet  process. 
S,  Biäter  u.  s,  w, 
en.Agree,  for  the  law  is  costly.     Vergleicht  euch, 
denn  der  Process  ist  kostspielig. 


dft«Et  magert  Forlig  er  bedre,  end  en  fed  Prooes. 
Bedre  er  et  magert  Forlüg  end  en  fed  TrsBtte. 
Besser  ist  ein  magerer    Vergleich,-  cds   ein 
fetter  Process. 
is»  Betri  er  mögr  forliknn  enn  feitr  prösess.   Besser 
ist  magerer  Vergleich,  als  fetter  Process. 
uw.  D'  er  betre  mager  S»tt  en  feit  Sak.     8.  Betri 
u.  s.  Xß. 
jy  er  betre  ein  Uten  Lut  en  ei  lang  Trsetta. 
Es    ist    hesser    ein   kleines   Stück,    als  ein 
langer  Streit. 
8W»  Bättre  en  mager  förlikning,  an  en  fet  rättegäng. 
S.  Biäter  u.  s.  w. 


cw«  Megl  ün  major  agiüstamaint  co  (Ina  graasa 
sentenzcha.  (Id.)  Besser  ein  magerer  Ver- 
gleich, als  ein  fettes  Urtheil, 
Ün  mager  Oistament  porta  pli  bear  ent,  c'  ün, 
grass  Process.  (obl.)  Ein  magerer  Vergleich 
trägt  mehr  ein,  als  ein  fetter  Proeess. 

ft«  Un  mauvais  accomodement  vaut  mienz  qu'  im 
bon  (que  le  meillear)  proc^.  Ein  schlechter 
Vergleich  ist  besser,  als  ein  guter  (als  der 
beste)  Process. 
Un  maigre  accord  est  pref^rable  k  uu  gras 
proc^  Ein  magerer  Vergleich  ist  einem 
fetten  Proeesse  vorzuziehen. 

nf.  On  may&  arrang*mint  vät  mi  qu^on  bon  proc^. 
(w.)    S,  Un  mauvais  u.  s.  w. 

at.  Un  marrit  appointameut  van  may  qu^on  boueu 
Arrest,  (nprv.)  Ein  schlechter  Vergleich  ist 
besser,  als  ein  gutes  Urtheil. 

it»  Meglio  an  magro  acoordo,  che  nna  grassa  sen- 
tenza.    S.  Megl  u.  s.  w. 


'k  meglio  un  magro  accordo,  che  nna  griiasa 

sentenza.    Besser  ist  ein  magerer  Vergleich, 

als  eki  fettes  Urlheil. 
L*  ö  m^i  an  m^gr  acnmndament,  ch  n'  ^  unaml 

grassa  sentenza.  (rom.)    ^S^  E  meglio  u,  s.  w. 
L'  Ä  mM  öna  magra  comodaiiii  che  9na  grassa  ni. 

sentenza.  (1.  b.)    S.  E  meglio  u.  s.  to. 
On  roagher  gifistament  V  h  mM  che  üna  grassa 

sentenza.  (1.  m.)    S.  Ein  magerer  Vergleich 

ist  besser,  als  ein  feistes  u.  s.  w.        ^ 
A  r  i  mej  an  cativ  acordi  (agiastament)  ch' 

una  booa  sentenssa.    (piem.)    S.  Un  marrit 

u.  s.  w. 
A  r  ^  mej  un  acordi  mediocre  ch'  una  bouA 

sentenssa.   (piem.)    Ein  mittelmässiger  Ver^ 

gleich  ist  besser,  als  ein  gutes  Urtheil. 
Megio  un  magro  comodamento,  che  una  grassa 

sentenza.  (v.)    S.  Megl  u.  s.  w. 
Xe  megio  un  mag^  acordo ,  che  una  grassa  ' 

sentenza.  (v.)    S.  E  meglio  u.  s.  w. 
Megghiu    magru    accommodu,    chi     sentenza  si. 

grassa.    (s.)    Besser  magerer  Vergleich,  ale 

fettes  Urtheil. 
MezuB  acconzamentu  lanzu  qui  non  sententia 

rassa.  (sa.  L.)    S,  Megghiu  u.  s.  w. 
M^  val   (Val  m^)   un    dolönt   ajust,    que   TIm. 

millor  plit,  (ncat)    Besser  ist  ein  schlechter 

Vergleich,  als  der  beste  Process. 
Mes  val  un  roin  ajust,  Que  una  bona  sentencia. 

(val.)    S.  Un  marrit  u.  s.  w, 
Mais  val  ma  aven^a,  que  boa  senten9a.    Besser  pt« 

ist  schlechter  Vergleich,  als  gutes  Urtheil. 
Mas  vale  mala  avenencia  que  buena  sentencia.  sp« 

8.  Mais  «.  s.  w. 
Mas  vale  mal  ajuste  que  buen  pleyto.    Beeeer 

ist  schlechte!*  Vergleich,  als  guter  Process. 


629.  Verheirathe  deinen  Sohn  wann  du 
willst,  deineTochter  wann  du  kannst. 


Many  your   sou   when    you    will,    but    yourc 
daughter  when  you  can.     VerheiriUhet  eimren 
Sohn,  vxsnn  ihr  wollt,  aber  eure   Tochter, 
wann  ihr  kännt. 

Biarry  your  sons  when  you  will,  your  dau^ters 
when  you  can.  Verheirathet  eure  Söhne, 
wann  ihr  wollt,  eure  TSehter,  wann  ihr 
kowfU. 

Marry  your  son  when  you  will,  bat  your 
doohter  when  you  can.  (scho.)  &  Marrg 
your  son  u.  s.  w. 
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da.  GHft  din  S0n,  naar  (om)  du  vil,  din  Datier, 

naar  (om)  du  kau.  [du  kan. 

8W«  Gift  bort  din  son  nftr  du   vill,  din  dotter  när 


Hvo   8om   forlader  sig  paa  Andre,  er  forladt.  da« 
8,  Wo*  tt.  8.  w. 


fk.  Marie  ton  fils  quand  tn  voudras,  ta  fille  quand  | 

tu  ponrras. 
it^Casa  il  figlio  quando  yuoi,  E  la  figlia  qoando  | 

puoi.    (rai.  t.)     Verheirathe  den  Sohn,  wann  j 

du  fjDÜUt,  und  die  Tochter,  wann  du  kannst.  I 
ni.  Loga  1  fiö  quand  ti  te  y6,  £  la  tosa  quand  te  ! 

p6.  (1.  m.)    3,  ÖMa  ü  u,  $.  vo, 
la.Casa  ton  fill   quant   volras  Y  ta   filla   quant  i 

poras.  (ncat.)    Verheirathe  deinen  Sohn,  w€mn  \ 

du  wilUty  wnd  deine  Tochter,  wann  du  kannet.  - 
Casa  k  ton   fill    quant   yoldr&s,  Y   ii   ta   filla 

quant  podr^.  (val.)   S.  Casa  ton  u,  s,  w. 
pt.  Casa  o  filho  quando  quizeres,  £  a  filha  quando 

puderes.    S.  Caea  ü  u.  «.  io. 
8p.Cafla    el     hijo    quaudo    quisieres,    Y    la    hija 

quando  pudieres.     8,  Caea  il  u.  $.  w. 


530.  Theuer  verkaufen  ist  keine  Sttnde, 
wol  aT)6r  falsch  meBsen. 


■W.  Dyrt  seit  er  ingi  Synd,  naar  inkje  Fals  er  i. 
Theuer  verkauftet  keine  Sünde,  wenn  kein 
Palseh  dabei  ist. 


ittCaro  ml  vendi   e  giusto  mi  misura.     Verkauf 

mir  theuer  und  misr  mir  richtig, 
mi.  Yendum  ohdr  e  pesa  giöst  (rom.)  S,  Caro  u. «.  w, 

ni.  Yendi    caro    e    pesa    giusto.    (v.)      Verkaufe 
theuer  und  wiege  richtig. 


631.  Wer  sich  auf  Andere  verlättt,  der 
ist  verlassen  genug, 
od.  Wenn  man  sich  auf  Andere  verläset,  ist  man 
verlassen  genug,  (bair.) 
We*   86*   &l  Ann9re   vo'laftt,  dea-r-b  vdlaß'n. 
(tir.  U.-I.)     Wer  sich  auf  Ändere  vertatst, 
der  ist  verUusen. 
pd.  Bai    sik   op   Annere   verlätt ,   es    verlaten    ge- 
nauch.  (wstf.  Mrk.) 


dt.  Wie  op  hulp  van  anderen  zieh  verlaat,  die 
mst  tegen  een*  zwakken  muur  zonder  grond- 
vast.  Wer  sich  auf  Anderer  Hülfe  verlässt, 
der  lehnt  sich  an  eine  schwache  Mauer  ohne 
Grundlage, 


Ni    comptans   jamfiie    qui   sor    nos.    (nf.    w.)  fz« 
Zählen  wir  stets  nur  auf  uns, 

Qu^  a  chi  ch*  ha  bsogn   dj    Star.    (mi.  rom.)  \U 
Wehe  dem,  der  Änderer  bedarf, 

Dgsgrassiä   col   ch'   a   T    a    bsogn    d^    aotri.  ni. 
(piem.)     Unglücklich  der,  welcher  der  Än- 
deren bedarf, 

Chi  no  fa  da  so  posta,  pol  sperar  poco  dai 
altri.  (v.)  Wer  nicht  selbst  etwas  thut,  darf 
wenig  von  den  Ändern  hoffen. 


583.  Frauen,  Pferde  und  Uhren  soll  man 
nicht  verleihen. 

Dein  Pferd,  dein  Schwert  und  dein  Weib  leihe 
nicht  her. 

Dein  Weib,  dein  Schwert  und  dein  Pferd  magst 
du  wohl  zeigen,  aber  nicht  ausleihen. 

Verliehen  Weib,  Boss,  Laut  und  Wehr  Be- 
kommst im  vorigen  Stand  nicht  mehr. 

De  Ür,   de  Bis   ufch    de   Frft    nemeszte'   loftlpd. 
(nrh.  S.)    Die  Uhr,  den  Besen  und  die  Frau 
leihe  Niemandem! 

Det  Ruos  u^h  det  Gewier  u6h  de  Frä  sal  em 
nemeszte  lan.  (nrh.  S.)  Das  Rosu  und  das 
Gewehr  und  die  Frau  soll  man  Niemandem 
leihen. 


Leen  nooit  uit  uw  meisje,  uw  horologie  of  uw  dt« 
pennemes;  want  gij  krijgt  zo  bedorven  t^  huis. 
Verleiht  niemals  euer  Mädchen,  eure  Uhr, 
oder  euer  Federmesser,  denn  ihr  kriegt  sie 
verdorben  wrück. 

The  wife,  the  horse   and   the    sword    may    be  eil. 
shew'd,  but  not  lent.     Die  Frau,  das  Pferd 
und  das  Schwert  dürfen  gezeigt,  aber  nicht 
verliehen  werden. 


0yk    og   Kvem   og    Kona    skal    ingeii    Mann  uw« 

laana.     Pferd   und   Handmühle    und   Frau 

soll  kein  Mann  verleihen. 
Sko  og  Kvem  og  0yk  skal  ingen  Mann  laana. 

Schuh  und  Handmnhle  und  Pfei*d  soll  kein 

Mann  verleihen. 
Hustru,    hast,    klader    och    sko    lanas    illa   iir  SW« 

bondens  bo.     Hausfrau,  Pferd,  Kleider  und 

Schuh  werden  übel   aus  des  Bauern    Weh' 

nung  verliehen. 
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lt«Uxor,  equus,  vestis  et  calceamenta  inhonestis, 

Dnm  concednntur,  cnm  damno  restituuntur. 
it«  Ne  über,  n^  cavai  no  impresta  mai.  (ni.  1.  m.) 

Weder  Buch,  noch  P/erde  verleihe  je» 
ni.  N6   fomne,    n6   cavai    a8   prgsto   maL    (piem.) 

Weder  Fravken,  noch  Pferde  verleihe  je, 
N4  cavalo,  n&  libri,  d^  dona  no  se  impresta.  (v.) 

Man   vei  leiht   tceder   Pferd,  noch  Bücher, 

noch  Frau.  * 

Libri  nö  cavai,  no  s^impresta  mai.  (v.)     Weder 

Bücher,  noch  Pferde  werden  je  verliehen. 


583.  Verrath    ist   angenehm,    Verräther 
verhasst. 


dt.  Men  bedient  zieh  wel  van  de  verraderij,  maar 
haat  evenwel  de  verraders.  Man  bedient  Hch 
wohl  des  Verrathes,  aber  hastt  darum  doch 
die   Verräther, 

da.  Herrer  elske  Forrsederi,  men  hade  Forrsedereu. 

Herren  liehen  Verrätherei,  aber  hassen  den 

Verräther. 
ig«  St6rherrar  elska  svikin,  en  ei  svikarann.  Grosse 

Herren  lieben  den  Verrath,  aber  nicht  den 

Verräther, 
BW.  Herrar  ilska  fülle  forr&derij,  men  haata  for- 

radaren.     Herren   lieben   wohl   Verrätherei, 

aber  hassen  den   Verräther. 


ÜEttTrahison   piaist   et   traistre   d^plait.     Verrath 

gefäUt  und  Verräther  missfällt. 
it.  Tradimento  piace  assai,  Traditor  non  piacqae 

mai.  (mi.  t.)    Verrath  gefällt  sehr,  Verräther 

gefiel  niemals. 
ni.  £1  tradiment  p6  pias^,  Ma  al  traditor  tücc   i 

bestemia   adr6.    (I.  m.)     Der    Verrath   kann 

gefaüen,  aber  dem   Verräther  fluchen  Alle 

nach. 
P6  pias^  el  tradiment,  ma  el  traditor  da  tucc 

r   6   detestaa.    (1.  m.)      Gefallen   kann   der 

Verrath,  aber  der  Verräther  wird  von  Allen 

verabscheut. 
si.  Si  voll  In  tradimenta,  ma  nun  si  stima  In  tra- 

dituri.    (s.)      Man   will   den    Verrath,   aber 

man  schätzt  nicht  den  Verrät?ier. 
Im.  L*  home  vol  la  traici<S,  pero  no  al  traidor.  (ncat.) 

Der  Mensch  will  den    Verrath,  aber  nicht 

den  Verräther. 
pt«Paga-8e   o   Rei   da  trai^ao,   do   traidor   nao. 

Zufrieden  ist  der  König  mit  dem  Verrath, 

mit  dem  Verräther  nicht. 


Gnata  a  traicion  y-o  traidor  non.  (gaL)  Ss 
gefällt  der  Verrath  und  der  Verräther  nicht. 

PÄgase  el  Rey  de  la  traicion,  mas  no  de  qnien  sp« 
la  hace.     Gefallen  findet  der  König  am  Ver- 
rtUh,  aber  nicht  an  dem,  der  ihn  ausiibL 

La  traicion  aplace,  mas  no  el  que  la  hace. 
Der  Verrath  gefällt,  aber  nicht  der,  der 
ihn  ausUbL 


534.  Erst  versohmiht.  Dann  Gebet. 


Men  zal  dat  nog  met  lantaamen  zoeken.     Man  4L 
wird  das  noch  mit'  Laternen  suchen. 

Hij  zal  er  nog  vinger  en  duim  na  lekken. 
Kr  toird  sich  noch  Finger  und  Daumen  da- 
nach lecken. 

Men  weyghert  altemet,  datmen  gheeme  weder 
hadde.  (avl.)  Man  verschmäht  mitmUer,  was 
man  gern  wieder  hätte. 

Alter    scoming    comes    catching.     Nach    Fer- 60* 
schmähen  kommt  Zugreifen. 


Offthe  bsedhes  thet  igeen,  som  ferr  borthkasthes.  di* 

(adä.)     Oß  toird  das  wieder  erbeten^   was 

vorher  fortgeworfen  wird. 
Mangen  spottar  i  kalen   och   far   sedan    sapa  SW« 

den  sjelf.     Mancher  spuckt  in  den  Kohl  und 

muss  ihn  nachher  selbst  essen. 
Man  spottar  offta  i  Kaien  och   swper  bonom 

sielff  vth.     Man   spuckt   oft   in   den   Kohl 

und  isst  ihn  selbst  aus. 
Opta   bedhis   han   thr   bndhit  flyr.   (asw.)    S. 

Offthe  u.  s.  w. 


Saepe  reposcit  Idem,  quod  jactavit  prios  idem.lt 

(mit.) 
Qui  refuse,  muse.    Wer  verschmäht,  denkt  nach,  tu 
Tel   refase   qui   apr^s    muse.      Mancher    ver- 
schmäht, der  dann  nacJidenkt. 
Cu   refuse   eppr6   muse.     (Fr.-C.)      Wer    vertut 

schmäht,  denkt  dann  nach. 
Qui  r'fuse  apr^  muse.  (w.)    S.  Cu  u.  s.  w. 
Qu   refuso,   souven  muso.    (nprv.)      Wer  ver-Bl 

schmäht,  denkt  oft  nach. 
Tal  lascia  Y  arrosto  che  poi  brama  *1   fumo.lt. 

(mi.  t.)     Mancher  lässt  den  Braten  stehen, 

der  nachher  den  Bauch  wünscht. 
Chiddu   chi  si  schifia,  veni  tempu  chi  s*  ad-si 

disia.    (g.)      Was   man   verschmäht,   kommt 

eine  Zeit,  wo  man's  ersehnt. 
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635.  Vertpreohen  ist  Eins   und  Halten 

ein  Anderes. 
Gereden  vnd  halten  ist  zweierlej.  (ad.) 
md.  Ferspnechen   an   halen   as   zweerl^.   (mrh,  L.) 
Ver9prechen  und  Halten  ist  zweierlei. 


dt*  Belouen  en  verleesten  syn  twee  gheesten.  (avl.) 
Geloben  Mnd  Leisten  sind  zwei  Geister. 

en*  To  promise  is  one  thing,  and  to  kecp  is  another. 
To  promise  is  ae  thing,  to  keep  it's  anither. 
(scho.)  Versprechen  ist  Eins,  halten  ist  ein 
Anderes. 


d&*At  love  (Loven)  er  serligt,  at  holde  (Holden) 
er   besvserligt.     Versprechen  (Das    Verspre- 
chen) ist  ehrlich,  halten    (das  Halten)    ist 
beschwerlich. 
Loven  er  eerlig,  men  Holden  besvserlig.    Das 
Versprechen  ist  ehrlich,  aber  das  Halten  6c- 
schwerlich. 
is*L&ttara  er  ad  lofa  enn  ad  enda.     Leichter  ist 
zu  versprechen,  als  zu  halten, 
Mangur  lovar  mnt,  men    heldor   tunt.    (fieer.) 
Mancher    verspricht   freigebigt    aber    hält 
spärlich. 
nWtLova   er   lett,   halda   er   helder   tongt.      Ver- 
sprechen ist  leicht,  halten  ist  eher  schwer. 
D*  er  lettare  lova   en  halda.     Es  ist  leicJUer 
versprechen,  als  halten. 
8W.  Lofva   är  iSttare   an   halla.     Versprechen   ist 
leichter,  als  halten. 


It*  Ali  ad  est  facere,  aliud  est  dicere. 

Ce*  Promettre  et  tenir  sont  deux.     S.  Ferspnechen 

u.  s,  w. 
Ce    sont   dem   promettre    et    tenir.      Das  ist 

zweierlei:  versprechen  und  halten. 
nf.  Promette    et    t'ni    c'est    deux.     (w.)      S.   Fer* 

sprtechen  u.  s.  w. 
sf .  Proumettre  c  dounar  son   dous.    (nprv.)     Ver- 
sprechen und  fjehcn  ist  zweierlei. 
it.  Promettere  h,  un.i  cosa,  mantenere  k  xxvC  altra. 

S.  To  promise  is  ae  u.  s,  w. 
mi^Altro  ^  promettere,  altro  ^  mantenere.   (t)     8. 

To  promise  is  ae  u.  s,  tr. 
ni.  Altro  xe  el  dir,  altro  el  far.  (v.  trst)     Eins  ist 

das  Sagen,  ein  Anderes  das  Thun, 
si.  Sa  fagher  non  est  comente  et  in   sn   narrer. 

(sa.  L.)  Das  Thun  ist  nicht  wie  das  Sprechen. 
Su  narrer  non  est  que  in  sa  fagher.   (sa.  L.) 

Das  Sprechen  ist  nicht  wie  das  Thun. 
wLUn*a  e  a  promite,  si  alfa  a  implini.    Eins  ist 

versprechen,  das  Andere  erfüllen. 


536.  Verstand  and  Nachgedanken  kommt 

nicht  vor  den  Jahren. 
Der   Verstand   kommt   nicht   vor   den  Jahren,  od. 
(bair.) 
I  WitB  und  Haar  kommt  nicht  vor  Jahr,  (schwei.) 
I  Verstand  kommt  nicht  vor  Jahren,  (schwei.) 
I  Verstand  kümmet  nit  für  den  Johren.  (ns.  W.)  pd. 
Verstand  kommt  nicht  vor  den  Jahren, 
Verstand   an  Nangedanken   kuomet   nich    vor 
I      Jahren,  (wstf.  O.) 
I  

Het  verstand  komt  niet  v6or  de  jaren.     8,  Der  dt* 

Verstand  u,  s.  w. 
*t  Verstand  komt  v6or  de  jaren  niet.    (vi.)    S, 

Der  Verstand  u.  s.  w. 


VitiÖ  kemr  ei  fyrir  ärin.  S.  Der  Verstand  u,  s.  w.  Is* 


Non  venit  ante  saos  pradentia  nobilis  annos.  It* 
(mit.) 


537.  Sie  verttehen  einander  wie  Diebe 
beim  Jahrmarkt. 

Zij  verstaan  elkander  als  dieven  op  eene  kermis.  dt* 

Sie  verstellen  einander  wie  Diebe  auf  einer 

Kirmes. 
Zij  verstaan  elkander  als   de   kramers   op   de 

markt.      Sie    verstehen    einander    toie    die 

Krämer  auf  dem  Markte. 

De  forstä  hwarandra,  som  twa  tjafwar  pa  en  8W 
Marknad.    Die  verstehen  einander,  wie  zwei 
Diebe  auf  einem  Markt. 


Intelligunt  se  mutuo,  ut  fures  in  nandinis.        It* 
IIb  s'entendent  comrae  larrons  en  foire.  Ce* 

I  s'Mindet  comm*  des  cdpeüs  d*   boüsse.    (w.)nf. 

Sie  verstehen  einander  wie  Beutelsehneider, 
Far   oome   i   ladri   dl   Pisa.    Es  mae?ien  wieiU 

die  Diebe  von  Pisa. 
Fe  cam  fa  i  iSdar  d  Pisa,  (rom.)    Es  machen,  mL 

ujie  die  Diebe  von  Pisa  thun. 
Far  come  i  corsali,  che  si  nimicano,  ma  non 

si  danno.  (t.)    Es  machen,  wie  die  Korsaren, 

die  sich  befeinden,  aber  sieh  nichts  thun. 
Far   cm&   i   lader   d'  Pisa.    (em.  P.)     S,  Farni. 

come  i  ladri  u.  s,  w. 
F^r  comm'  i  löder  M  Pisa.    (em.  B.)     S,  Far 

come  i  ladri  u.  s.  w. 
Fa  come  i  lader  de  Bressa.  (1.  m.)    Es  machen 

wie  die  Diebe  von  Bressa. 

38 
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Qnant  i  lader  se  fan  la  (ipi^rra,  V  h  s^gn  che 
van  d'  acörd.  (1.  m.)  Wenn  die  Diebe  sich 
streiten,  ist's  ein  Zeichen,  dass  sie  einig  sind. 

Fe  com  ii  lader  d'  Pisa,  (piem.)  S.  Far  eome 
i  ladri  u.  s,  to. 

Qaando  i  ladri  se  fa  gaera,  segno  che  i  xe 
d'  acordo.  (v.)     S.  Quant  u.  s,  w. 


538.    Er    sammelt    die    Asche    und    ver- 
streut das  Mehl, 
pd.  Dat  "Stroh  schonen  un   bi  Flass    bakkn   (und 
bei  Flaclis  backen),  (ns.  B.) 


dt«  Hij  is  penning-wijs  en  pond-zot.  Er  ist 
Pfenvnig-weise  und  Pfund- thöricht. 

en.  Penny  -  wise ,  pound  -  foolish.  Pfennigweise, 
Pfundthöricht. 

i8«|>ad  er  aShlseilig  sparsemi,  ad  geyma  glermo- 
Ir.na  en  glata  eöalsteinnnnm.  Das  ist  zu 
ergötzliche  Si)arsamkeit,  Olasstiiekchen  auf- 
zuheben und  Edelsteine  zu  verlieren. 


Allegador  de  la  ceniza  y  derramad6r  de  la  ha-  gp» 

rina.     S,  Aurradore  u.  s.  w. 
Derramar  la  harina,  y  allegar  la  ceniza.     Dat 

Mehl  verstreuen  nnd  die  Asehe  sammeln. 


539.  £s  geht  so  viel  in  einen  Quack,  wie 

in  einen  Sack.  (rad.  mrh.  E.) 
*n  Mensch    friss   su  vel   wie   och   'n  Bohfenk.  pd. 

(nrh.  D.)     Ein  Spatz  frissi  so  viel  tüte   ein 

Buchfink, 

An  old  cat  laps  as  much  as  a  yonng  kitling.  eiu 
Eine  alte  Katze  leckt  so  viel  auf,  wie  ein 
junges  Kätzchen, 

As  deep  drinketh  the  goose  as  the  gander.     So 
viel  trinkt  die  Gans  wie  der  Gänserich. 


tz*  Amassadou  de  bren,  Barreyadou  de  harie.  (Brn.) 
Kleiensammler,  Mehlvergeuder. 

DSstrSch  fion  brön,  largan  k  la  fartno.  (Lgd.) 
Genau  mit  der  Kleie,  freigebig  mit  dem  Mehl, 

Sies  estrech  au  bren  et  large  k  la  farino.  (nprv.) 
Du  bist  genau  mit  •  der  Kleie  und  freigebig 
mit  dem  Mehl, 

Criblla  lo  son  por  perdre  la  farena.  (Pat.  s.) 
Die  Kleie  sieben,  um  das  Mehl  zu  verlieren. 
\\m  Strettu  in  lu  brennn  e  largu  in  la  ferina.  (mi. 
CTS.  m.)  Genau  mit  der  Kleie  und  freigebig 
mit  dem  Mehl, 
bL  Quai  a  cui  strndi  la  farina  c  sparagiia  la 
canigghia.  (s.)  Wehe  dem,  welcher  das  Mehl 
verbraucht  und  die  Kleie  spart, 

Aurradore  de  ea  chijina  et  isbaidore  de  sa  fa- 
rina. (sa.)  Ersparer  der  Asche  und  Ver- 
schwender  des  Mehls. 

Fuliai  sn  scetti  e  scavulai  sa  simbula.  (sa.  M.) 

DasKemmehl  wegwerfenund  dieKleie  streuen. 

Im»  Arreplegador  de  sago  y  escampador  de  farina. 

(ncat.)    Kleiensammler  und   Mehlvergeuder. 

Repiegador  del  sego  y  escampador  de  la  fa- 
rina.   (val.)     Sammler   der  Kleie  und    Ver- 
geuder des  Mehls.  \ 
pt«  Apanhador  de  cinza,   derramader   de   farinha. 
Asehener Sparer,  Mehlverschwender. 

Aproveitador  de  farellos,  esperdi^ador  de  £a- 
rinha.     S,  Amassadoft  u.  s.  w. 


En  slet  Hest  seder   saa  Meget,  som  en   god.  d&« 

Ein  schlechtes  Pferd  frisst  so  viel  wie  ein 

gutes. 
En  skabbet  Hest  seder  lige  saa  Meget,  som  en 

god.     Ein   schäbiges   Pferd  frisst   eben  so 

viel,  wie  ein  gutes, 
En   Gaas   drikker   saa   meget   som   en   Gasse. 

Eine  Gans  drinkt  so  viel  wie  ein  Gänserich. 
Et  Pund  Fjsedre  veier  lige  saa  meget,  som  et 

Pund  Bly.     Ein  Pfund  Federn   wiegt  eben 

so  viel,  wie  ein  Pfund  Blei. 
Dat  gjeng  like   myket  i  ein  Pose ,  som  i  ein  nw« 

Sekk.    Es  geht  eben  so  viel  in  einen  Beutel, 

toie  in  eirien  Sack. 
Graa-Merri  et  like  myket  som  Räude.     Ch*aur 

Stute  frisst  eben  so  viel,  wie  Rothschimmel, 
Ein   Fille-Gamp    og   ein    god   Gamp   eta   like 

myket.      Eine   Schindmähre    and   ein  gutes 

Pferd  fressen  gleich  viel, 
En  skabbig  hast  ätcr  lika  mycket  som  en  god.  SW« 

S,  En  skabbet  u.  s.  w, 
Ett   pund   fjäder   vager   lika  mycket  som  elt 

pund  bly.     S.  Et  u.  s,  w. 


Autant  dcpend  chicho  quo  large.    Eben  so  viel  tu 

verthut  der  Geizige,  wie  d^r  Freigebige. 
Autant  tiont  poche  comme  sas.  (afz.)    So  viel 

fasst  Tascfte  wie  Sack, 
Eytan  manjo  bassaquot,  quegros  bassacas.  (nprv.)  ^ 

So  viel  frisst  der  Sack,  wie  der  grosse  Beutel. 
Tanto  mangia  una  rozza,  quanto  un  buon  ca-it» 

vallo.     Eb&n  so  viel  frisst  eine  Schindmähre, 

wie  ein  gutes  Pferd, 
Tanto  beve  V  oca  quanto  il  papero.  (t.)    EbenmL 

so  viel  säuft  die  Gans,  fjoie  das  Gänschen. 
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Taoto  man^a  il  povero  qnanto  il  ricco.    (t.) 

Eben  90  viel  ust  der  Arme^  ujie  der  Beiche, 
ni.  Mangia  tant  el  poer  che  U  sior.  (1.)     S.  Tanto 

mangia  il  u,  i.  w, 
Tanto  magna  ona  rozza  che  un  bei  cavalo.  (v.) 

Eüten  so  viel  friast  eine  Schindmähre,  une 

ein  schönes  Pferd, 
pt.  O  saco  redondo  tanto  Ueva  como  o  longo,  (gal.) 

Der  runde  Sack  schlifft  so  viel  fort,  wie  ' 

der  lan^e. 


640.  Viel  Federchen  machen  ein  Bett. 
Viele  Kömer  machen  einen  Haufen. 
Viel  Reislein  machen  einen  starken  Besen. 
od.  Viele   Kömlein   machen    auch    einen    Haufen. 

(schwei.)  [(schwei.) 

Viele  kleine  Fischlein    geben  auch  ein  Mahl. 
Vil  chliini  Vögeli  gend   au    en    grosse  Brote. 

(schweL)    Viel  kleine  Vogel  geben  auch  einen 

grossen  Braten, 
Vil  Tröpfli  git  au  es  öchöpfli.    (schwei.)     Viel 

Tröpfchen  geben  auch  ein  Schüppchen, 


dt«  Veel  veßrtjes  maken  een  bed. 

Veel  reisjes  maken  een*  bezem.     Viele  Reislein 

machen  einen  Besen, 
Veel  hairtjes  maken  een'  borstel.     Viel  Borsten 

machen  eine  Bürste. 
Veel   maliön   maken   een    pansijzer    (pantser). 

Viele  Maschen  machen  ein  Panzerhemd. 
Veel  pluimkens  maken  een  bed.  (vi.) 
Veel  hairkens  maken  eenen  borstel.   (vi.)     S, 

Veel  hairtjes  u.  s,  w. 


541.  Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle. 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  sagte  der  Narr 
und  schor  ein  Schwein. 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  sprach  der 
Teufel,  da  schor  er  ein  Schwein. 

Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle,  hat  der  Teufel  ' 
gesagt  und  hat  ein  Schwein  geschoren. 

Geschreies  vil  und  lützel  wolle  gap  ein  sü.  (ad.) 

Viel  Geschrei  und  wenig  Eier,  (bair.)  od. 

Viele  Schur  und  wenig  Wolle,  (bair.) 

's  KiXusch  is  oft  greaßd'  Ms  do'  B4ch.  (tir. 
U.-I.)  Das  Geräusch  ist  oft  grösser,  als 
der  Bach, 

Een  groot  Behei  on  wenig  drop  (on  en  Ei  oppd. 
de  Kaar).  (nrh.  M.)     Eim.  grosser  Lärm  und 
wenig  drauf  (und  ein  Ei  auf  dem  Wagen), 

Völ  Rftk  uu  wöuig  Füer.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Viel  Rauch  und  wenig  Feuer, 

Veel  Geschrei  un  wenig  WullI  seed  de  Düvel, 
un  schoor  en  Swien.  (ns.  bist.)  Viel  Ge- 
schrei und  wenig  Wolle!  sagte  der  Teufel 
und  schor  ein  Schwein. 

Da  is  venig  Voll  un  feel  Geschrei,  sse  de  DtvoI, 
as  he  Svin  klipper.  (ns.  hlst.  A.)  Da  ist 
wehig  Wolle  und  viel  Geschrei,  sagt  der 
Teufel,  wenn  er  ein  Schwein  scheert, 

VÄl  Geschrei  un  wenig  WullI  säd  de  Dtlwel, 
dar  schoor  hee  en  Swyn.  (ns.  Hmb.)  8,  Viel 
Geschrei  und  wenig   Wolle,  sprach  u,  s.  w, 

Väl  Geschricht  un  weinig  Wull.  (ns.  O.  R.) 

Veel  Geschröcht  on  wenig  WoU,  seggt  de 
Diewel  on  scheert  de  Su,  (ns.  Pr.)  Viel  Ge- 
schrei  und  wenig  Wolle,  sagt  der  Teufel 
und  scheert  die  S^u, 


dä«Mange  Fjssdre   gjflfre  en   Seng.     Viele  Federn 

machen  ein  Bett. 
Hange  Riis  gjore  en  stör  Kost.     Viele  Reiser 

machen  einen  grossen  Besen, 
Mange  Kom  gjenre  en  Bunke.    S,  Viele  Kömei 

u,  s.  w,  [u,  s,  w. 

gW.  Manga  fjftdrar  göra  en  sang.   S.  Mange  Fjcedre 

Manga  sma  posar  fylla  snart  en   sack.     Viet 

kleine  Beuiel  füllen  rasch  einen  Sack, 
Manga  kom  göra  en   skäppa.      Viele  Körner 

machen  einen  Scheffel, 


fz«Pron  de   brondillos   fan   un   fays.    (sf.  nprv.) 

Viele  Reisigbündel  machen  eine  Bürde, 
Inu  Maltas  candeletas  fan  un  ciri  pascuaL   (ncat.) 
Viele  Kerzchen  machen  eine  Osterkerte, 


Veel  geschreeuw  en  luttel  wol.  dt« 

Veel  geschreeuw,    maar    weinig   wol,    zei    de 

drommel  ende  liij  schoor  zijne  varkens.     Viel 

Geschrei,  aber  wenig  Wolle,  sagte  der  Teufel 

und  er  schor  seine  Schweine, 
Veel  migs  en  weinig  wol,  zei  de  aap  en  hij 

schoor  het  varken.     Viel  Rauches  und  wenig 

Wolle  y  sagte   der  Affe,  und   er   schor   das 

Schwein, 
Groot  roemen,  weinig  gebraad.  Grosses  Rühmen, 

wenig  Braten, 
Great  cry  and  little  wool.  en« 

Great   cry   and   little   wool,   quoth   the  devil, 

when  he  sheared  bis   hogs.     Viel   Geschrei 

und  wenig  Wolle,  sagte  der  Teufel,  als  er 

seine  Schweine  schor, 
Great  boast,  small  roast    S,  Groot  u,  s,  w, 
Much  bruk,  little  fruit     Viel  Geräusch,  wenig 

Frucht, 

88» 
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^Mair  whistle  than  woo,"  quo  the  souter  when 
he  sheared  the  sow.  (scho.)  „  Mehr  Oequieke 
als  Wolle, *^  tagte  der  Schuster,  als  er  die 
Sau  aehor. 


d&*  Dn  har  nok  af  Munden  og  lidt  af  Ulden,  sagde 
Fanden,  han  klippede  en  So.  Du  hast  genug 
Maul  und  wenig  Wolle,  sagte  der  Teufel, 
er  schor  eine  Sau. 

Mangan  glar  megen  Spad  paa  lidet  Mad  (Kied). 

Mancher  thut  viel  Brühe  auf  wenig  Speise 

(Fleisch),  [wenig  Wolle. 

gW«  Mycket  af  munnen,  litet  af  ullen.    Viel  Maul, 

Mycket  af  munuen  och  litet  af  ullen  (sa'  han 
som  klippte  so^n).  Viel  Maul  tmd  wenig 
Wolle,  sagte  der,  welcher  die  Sau  schor. 

Hon  har  mycket  af  munnen,  men  litet  af  ullen, 
sad*  hin,  klippte  soen.  Sie  hat  viel  Maul, 
abp*  vyenig  Wolle,  sagte  der  Böse,  er  schor 
die  Sau. 


It«  Loquentiae  multum  sapientiae  parvum. 
cn«  Bier  füm  e  pac  rost.   (id.  U.-E.)     Viel  Rauch 

und  wenig  Braten. 
Beara  tschontsch*  a  pauca  lana.  (obl.) 
Gronda  baheida,  pauca  moneida.  (obl.)     Ghoss 

Geschrei,  wenig  Münze, 
Pli  fimm  ca  rost.  (obl.)   Mehr  Bauch,  als  Braten. 
Pli   fimm    ca   carn.    (obl.)     Mehr   Rauch,    als 

Fleisch. 
fii«  Faire   plus  de  brnit   que   de    besogne.     Mehr 

Lärm,  als  Arbeit  maclien. 
sf.  Chic  de  mau   et  gran    ligasse.    (ßm.)     Wenig 

Böses  und  grosser  Verband. 
Per  poq  de  hußt  souben  gran  brat.  (Gsc.)    Um 

wenig  Holzstücke  oft  grosser  Lärm. 
it«A8sai  romore  e  poea  lann,  disse  colui  che   to- 

sava  la  porca.     Viel  Lärm  und  wenig  Wolle» 

sagte  Jener,  welcher  die  Sau  schor. 
Gran  rombazzo  e  poea  lancia.     Gross  Gesause 

und  wenig  Wurfspiess. 
Molto  fnmo  e  poco  arrosto.    S.  Bier  u.  s.  w. 
i  piÄ  il  fnmo  che  non  V  arrosto.     Der  Rauch 

ist  grösser,  als  der  Braten. 
ml.  Focu  di  paglia,  assai  fume  e  poea  vaglia.  (crs.) 

Strohfeuer:  viel  Ratich  und  wenig  Werth, 
Ha  piüi  fume  che  arostu.    (crs.)    Es  gibt  mehr 

Rauch,  als  Braten. 
Benasse  (Molt)   fom  e  poch   arost    (rom.)    S. 

Bier  u.  s.  w. 
Benasse  aparenza  e  poea  sustanza.  (rom.)     Viel 

äusserer  Sehein  und  wenig  Inhalt. 
Gran  romore  e  poche  lancerotte.    (^.)     Grosser 

Lärm  und  wenig  Wurfspiesse. 


Molte  penne  e  poea  came.    (t.)     Viel  Federn 
\     itnd  wenig  Fleisch. 

.  Come.  disse  colui  che  tosava  il  porco:  gran  ro- 
1  more  e  poco  lana.  (t.  flr.)  Wie  Jener  sagte, 
I  der  das  Schwein  schor:  grosser  Lärm  und 
j      wenig  Wolle. 

Piü  füm    che  lasagn.    (em.  B.)     Mehr  Rauch,  oi. 
als  Nudeln. 

V  h  pu  r  fum  che  Trost.  (em.P.)  S.  k  pih  u.  s.  »o. 
Molta  aparenza  e  poea  sostanza.   (em.  P.)    S. 

Benasse  aparenza  u.  s,  w. 
I  Taut'  arm6r  e  p6ca  lana.  (em.  R.) 
I  M61t  fumm  e  p6ch  r6st.  (em.  R.)  S.  Bier  u.  s.  w. 

V  6  piü  al  fumm  che  al  r6st,  (em.  R.)     S.  E 
piii  u,  s.  w.  •  . 

'  L^  k  pfisBÄ  ftlm  che  röst.  (1.  m.)  8.  Ha  pih  u.  s.  w. 
Molto  fümme  e  poco  rosto.  (Hg.)  S.  Bier  u.  s.  w. 
PI   d*  fum  ch'   d'    rost.    (piem.)    S.  Pli  fimm 

ca  rost. 
Motoben  d'  fum  e  poea   brasa.    (piem.)    Sehr 
viel  Rauch  und  wenig  Glufh, 
j  ABsai  fnmo  e  poco  rosto.    (v.  trst.)    Reicidich 
I      Rauch  und  wenig  Braten. 
Assai   fumu   e   pocu    arrustu.    (s.)     jS^.    AssaislL 

fumo  u.  s.  w. 
Est  plus  SU  fumu  qui  non  s'  arrustu.  (sa.)    S. 

E  piu  u.  s.  w, 
Meda   cnmone   et   paga   lana.    (sa.  L.)      Viel 

Vieh  und  wenig  Wolle. 
Mes  es  lo  roido,   que  les  anous.    (val.)     Mehr  In» 

gibt's  Lärm,  als  NÜsse. 
Mas  es  el  ruido  que  las  nueces.    *V.  Mes  u.  s.  w.  sp« 


542.  Viel  Hände  Machen  bald  ein  Ende. 
Viel  HÄnde  machen   (haben)   bald  Feierabend. 
Viel  Hände  machen  leichte  Bürde. 
Viel    Hände    machen    kurze   Arbeit,    aber   der 

Teufel  fährt  in  die  Schüssel. 
Viel  Hände,  leichte  Arbeit. 
Viel  Hände  heben  leicht  eine  Last 
Viel  Hände  Zerreissen  die  Wände. 
Viel  H^nd-  mich-n  bAll  An  End.  (frk.  M.)         md. 
Vier  Hand'  machen  geschwind  ein  End'.  (mrh.E.) 
FiU  H^nn  lösche'   fiU  Br^nn.    (mrh.  L.)     Viel 

Hände  löschen  viel  Brände. 
Viele  Hand'  machen  der  Arbeit  bald  ein  End'.  od. 

(bair.) 
I  Viele  Hand  Machet  bald  ein  End.  (schwb.  W.) 
I  Vi!  Hand  breched  Muure-n  und  "Wand,  (schwei.) 

Viel  Hände  brechen  Mauern  und  Wände. 
Viel  Hände  machen  die  Schüssel  ledig,  (ns.  Pr.)  pd- 
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dt«  Veel  banden  maken  ligt  werk,  maar  zijn  de 

droefi  in  de  schotel.     Viele  Hände   machen 

leichte  Arbeit,  aber  sind  det  Teufels  in  der 

SehiUtel. 
Veel   ezels   maken   den    last   ligt.      Viel   Etel 

machen  die  Last  leicht. 
eD.Many  hands  make  quick  work.     Viele  Hände 

m<iehen  schnelle  Arbeit, 
Monj  hands  maks  light  wark.    (scho.)     Viele 

Hände  machen  leichte  Arbeit. 
fs.  FCl  Hannen  m&ge  lagt  Werk.    (A.)    8,  Mony 

u,  ».  w.  [tt.  «.  1ü. 

Völ  Hunnan  mÄgi  lacht  Werk.  (F.)     8.  Mony 
Minning  HSujnne  mage  hastig  ArbM.  (M.)    8. 

Many  u.  «.  w. 


4A*  Hange  Hsender  gjore  snar  Ojeming.    8.  Many 

u,  s,  w. 
Mange   Hender   gj0re   snart  Fyraften.     Viele 

Hände  machen  rasch  Feierabend. 
Biange  Monde  gj£rre  tomme  Fade.    Viele  MätUer 

machen  leere  Schüsseln, 
Manghe  Hendber  g0re  snar  Gemingh.   (adä.) 

8.  Many  t$.  s.  w, 
Mange  Hsender  giver  rapt  Arbejde,  og  mange 

Munde  giver  tomme  Fade.  (Vendsyssel.)  Viele 

Hände  machen  rasche  Arbeit  und  viele  Mätäer 

machen  leere  Schüsseln, 
Ig.  Margar  bendr  yinna  l^tt  verk.     8.  Mony  u.  s.  w. 
BW*  Manga  Bender  gjera  Ictt  Lyfte.     Viel  Hände 

machen  leichte  Last, 
Mange  Hender  gjera  mange  Hogg.    Viele  Hände 

thun  viele  Schiäffe. 
Dar  soni  er  mange  Hender,  er  mange  Monnar 

(Teuner).     Wo  viel  Hände  sind,  sind  viel 

Mäuler  (Zähne). 
Mange  Fater  gjera  mange  Fet  (Veg  i  Fonni). 

Viele  Füsse  machen  viele  Fusstajjfen  (einen 

Weg  im  Schnee). 
SW.Mänga  bänder  göra  arbetet  lätt.     Viel  Hände 

machen  die  Arbeit  leicht. 
M&nga  hander  gora  lätt  arbete.   8,  Mony  u.  s.  w. 
Mänga  mnnnär   göra   tomma   fat.     8.  Man^e 

Munde  u,  s.  w. 


tant!   (nprv.)     Viel  Leute  thun  viel  Arbeit, 

aber  sie  essen  so  viel! 
Molte  mani  fanno  Topera  leggiera.    8.  Manga  \U 

händer  u.  s.  tc. 
Tante   man   fan  prest   el   pan.   (1.  m.)     Viele  ni, 

Hände  machen  schnell  Brot. 
Assae  man  fa   presto   el   pan.    (v.)     8.  Tante 

man  u.  s.  w. 
Mnitas  maos,  e  poncos  cabellos,  asinba  os  de-  pt* 
t     pennao.      Viele    Hände    und    wenig   Haare 

rupfen  uns  rasch. 


It«  Multae  manns  onns  levant  (levias  reddunt). 

Mnltomm  raanibus  alleviatur  onns  (opus),  (mit) 

ft,  HÄre  de  yen,  H^re  heren,  Mcs   h6re  minyeren. 

(sf.  Bm.)     Viel  Leute  werden  viel  thun,  aber 

viel  essen, 

sf.  Pron  de  mans  fan   lou   bays   laogier.   (nprv.) 

Viel  Hände  machen  die  Last  leicht. 

Pron  de  gens  fan  pron  d^obro,   may   manjon 


543.  Viel  Köche  verderben  den  Brei. 

Viele  Köche  versalzen  das  Mus. 

Zefill  Koch  ferdi^rwen  de  Brei.  (mrh.  L.)    Zumd. 

viel  Köche  verderben  den  Brei. 
Zefill  K^h  fersalzen  d'  Zopp.    (mrh.  L.) 

viel  Köche  versaUten  die  Suppe. 
Viele  Köche  versalzen  die  Suppe,  (bair.) 


Zu 


od. 


Vül  K6ch-  va'solzn  d*  Suppn.  (ndö.)    8.  Viele 

Köche  versalzen  die  u,  s,  w. 
Viel  Chöch  versalze  de  Brei,    (schwei.)     Viele 

Köche  versalzen  den  Brei. 
Viele  Köche  versalzen  die  Brühe,  (schwei.) 
Viele  Köche  kochen  nicht  wohl.  (schweL) 
Vele  Köche  verdarwet  den  Bri.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  pd. 


Veel  koks  bederven  den  brij.  dt« 

'  Veel  koks  verznimen   den   brij.     Viele  Koche 

versäumen  den  Brei. 
'  Veel  koks  verzouten  den  bry.    (vi.)     8.    Viel 
'      Chöch  u.  s.  tc. 

I  Too   many   cooks   spoil   the   broth.     Zu  viele  en» 
I      Köche  verderben  die  Brühe. 
'  Mony  cooks  ne'er  made  gude  kail.  (scho.)    Viele 
j      Köche  machten  nie  gute  Brühe, 

Ower  mony  cooks  spoil  the   broth.    (scho.)     8. 
\       Too  many  u.  s.  w. 

Mange  Kokko  fordserve  Suppen.     Viele  Koche  dlL 
'      verderben  die  Suppe. 
Mange  Kokke  forsalte  Suppen.    8,  Viele  Köche 
versalzen  die  Suppe. 
I  Jo  flere  Kokke,  jo  vserre  Saad.    Je  mehr  Köche, 
je  schlechter  Brühe  (Suppe). 
Dess  fleire  Kokkar,   deas    verre   8od.     8.   Jo  nw« 

flere  u.  s.  w. 
Mänga  Kockar  forderfwa  ßodet.     Viele  Köche  8W. 

verderben  die  Brühe. 
MAnga  kockar  koka  dälig  soppa.     Viele  Köche 
kochen  schlechte  Suppe. 
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Ju   flera   kockar,   dess   s&mre   soppa.      S,   Jo  1 

flere  u.  a.  w. 
Ju   flera   kockar,  ju    mindre   sAd.     Je   mehr 

Köche,  je  weniger  Brühe, 

CW.  Biaras   cuschinieras   lavagan   la   suppa.    (obl.) 

Viele  Köchinnen  verderben  die  Suppe, 
fiuTrop  de  cuisiniers  g&tent  la  sauce.    Zu  viele 

Köche  verderben  die  Sauce, 
nf.  Pu8  n'  y  a-t-i  d'  couhentres  divins  n'  couhene, 

pu8  male   est  V   sope.    (w.)    Je   fMthr  Kö-  < 

ehinnen  in  der  Küche  »ind,  je  schlechter  ist  | 

die  Suppe. 
It«  Dove  sono  molti  cuochi,  la  miuestra  sari  troppo  i 

salata.     Wo  viele  Köche  sind,  wird  die  Suppe  , 

9u  gesalzen  sein,  \ 

mi.  I  troppi  cnochi  guastano  la  minestra  (la  ca-  I 

cina).    (t.)    Die  tu  vielen  Koche  verderben  | 

die  Suppe  (Küche).  i 

nLTanc  coch  i  gaasta  la  meneetra.    (L  b.)     S,  \ 

Monge  Kokke  fordcsrve  u,  s,  w, 
si.  Dove  pifi  galli  cantano,   mai   non   fa   g^omo. 

(ap.)      Wo  mehrere  Hähne  krähen,  wird  es 

nie  Tag, 
pt«  Muitos  concertadores  desconcertao  a  noiva.  Viele 

Vermittler  verwirren  die  Braut, 
sp»  Mnchos  componedores  descomponen   la  novia. 

S.  Muitos  u.  s,  w, 
Muchas   maefltras    cohonden    la   novia.      Viele 

Belehrerinnen  verwirren  die  Braut, 
wLCopillu  cu  miSsse  multe  rSm&ne  cu  boricu  ne- 

tÜiatti.      Wo    viele   Hebammen   sind,   bleibt 

(dem  Kinde)  der  Nabel  unabgeschnitten. 


544.  Viel  Köpfe,  viel  Sinne. 
md.Fill  Köpf,  fill  Sinn;  fill  Barghlent,  fill  Oorsch- 

laador.  (frk.  H.  S.)     Viel  Köpfe,  viel  Sinne; 

viel  Bergleute,  viel  A. ,. , leder. 
Viel  Köpf,  viel  Sinn-,  (frk.  M.) 
Viel  Köpf,  viel  3inn',  viel  Hasen,  viel  Sprung*. 

(mrh.  E.) 
Viel  Koppe  (Köpfe),  viel  Sinne,  viel  Dächer, 

viel  Grinne  (Oerinne),  (schls.) 
Vtl  Keppe,  vil  Sinnen,  (schls.  B.) 
od.  Viel  Kopf,  viel  Sinn,  (bair.) 
Vil  Chöpf,  vil  Sinn,  (acbwei.) 
Als  manig  Hiem,  als  manig  Haubt.    (tir.)     So 

viel  Oehime,  so  viel  Köpfe. 
Viel  Köpf,  —  viel  St\  (tir.  U.-I.) 
pd.  V61e  Koppe,  vele  Sinne,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Fasle  Koppe,  fsele  Sinn.  (ns.  bist  A.) 


Sau  vill  Koppe,  sau  vill  Sinne,   (ns,  W.)     So 

viel  Köpfe,  so  viel  Sinne, 
So    mannge    Wuorst,    so    mangen    Pinn;    So 

manngen  Kopp,  so  mangen  Sinn.  (wstf.  Mrk.) 

So   viel    Würste,   so   viel  Speüer;    so   viel 

Köpfe,  so  viel  Sinne, 


Zoo  menige  mensch,  xoo  menige  sin.     So  viel  dU 

Menschen,  so  viel  Sinne. 
Many    men,    many    minds.      Viel    Mensehen,  etu 

viel  Sinne, 
So  many  men,  so  many  minds;  So  many  dogs, 

so  many  kinds.    So  viel  Menschen,  so  viel 

Sinne;  so  viel  Hunde,  so  viel  Arten. 
Sae  mony  men,  sae  mony  mlnds.   (scho.)    S. 

Zoo  u.  8.  w.  [u,  s,  w, 

As  mony  heads,  as  mony  wits.  (scho.)  S.  Sau 


Hange  Hoveder  —  mange  Sind  (mange  Kroppe  di. 

—  mange  Skind).     Viel  Kopfe  —  viel  Sinne 

(viel  Leiber  —  viel  Häute). 
Saa  orange  Hoveder,  saa  mange  Sind  —  (saa 

mange  Polser,  saa  mange  Skind).    So   viel 

Köpfe,  so  viel  Sinne  (so  viel  Würste,  so  viel 

Häute). 
Saa  mange  Palser,  t08s  saa  mange  Pind\  (jüt.) 

So  viel  Würste,  doppelt  so  viel  Speiler, 
Sa  manneg  Hode,  sä  manneg  Sind.  (jüt.  S.)   S. 

Sau  u,  s.  w. 
So  mange  Hovud,  so  mange  Sinn.  S.  Sau  u.  s,  w,  nw. 
D*  er  so  mange  Sinni  som  Skinni.     Es  sind 

so  viel  Sinne,  wie  Häute.  [Sau  u.  s,  tr. 

S&   m^nga   hufvnden,   sft  mftnga   sinnen.     S,  8W. 


Quot  (Tot)  capita,  tot  sententiae.  tt« 

Qnot  homines,  tot  sententiae. 

Tons    tgaus,   e   tons   meinis.    (obl.)     So    viel  tW» 

Köpfe  und  so  viel  Meinungen. 
Tons  chiaus,  tons  sens.  (obl.)    S.  Sau  u.  s.  w. 
Autant  de  tfites,  autant  d'  avis.     So  viel  Kopfe,  fk« 

so  viel  Ansichten. 
Autant   de   tetes,   antant  d'opinions.    So  viel 

Köpfe,  so  viel  Meinungen. 
Autant  de  genta,  autant  de  sens.    S.  Zoo  u  s,  w. 
Tan  dö  t^to,  Un  d«  jhens.    (Lgd.)     So   vielsl 

Köpfe,  so  viel  Leute, 
Tant  de  testos,  tant  d*  opinions.    (nprv.)     S, 

Autant  de  tites,  autant  d'opinions, 
Quante  teste,   tanti    cervelli.     So   viel  Köpfe,  IL 

so  viel  Gehirne, 
Tanti  uomini,  tanti  pareri.     So  viel  Mensehen, 

»o  viel  Meinungen. 
Tanti  uomini,  tante  berrette.     So  viel  Männer, 

so  viel  Mützen, 
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mi.  Tant  t^t,  tant  zarvell.  (rom.)  8,  Qtkinte  u,  9,  w.  \ 
Tante  teste,  tanti  cervelli.  (t.)  S,  Quante  u.  »,  to.  • 
ni.  Tant  t^  tant  zeryi.  (em.  B.)   8,  Quanle  u.  s.  u>. 
Divers  i  coo,  divers  hin  i  cervej.  (!•  ™»)     V^' 
schieden   die  Köpfe,   verschieden   sind   die 
Qehime. 
Cento  teste,  cento  seste.  (li^.)    Hundert  Köpfe^ 

hundert  Mützen, 
Tante  teste,  tanti  sgrvej.  (piem.)  8,  Quante  u,s,w, 
Tante    teste,    tanti    umor.     (piem.)      8o    viel 

Köpfe,  so  viel  Zäunen, 
Tante  teste,  tanti  cervei.  (v.)    8.  Qaante  u,  s,  w. 
ai.  Tantas  concas,  tautas  berritas.   (sa.)    8o  viel 
Köpfe,  80  viel  Mützen. 
Chentu  concas,  chentu  berritas.  (sa.)     8,  Cento 
u.  t.  to. 
Im.  Tants  Caps, tants  barrets.  (ncat)  8,  Tanlasu,9.w, 
Tans    homens,   tans   parers.    (vaL)     8,    Tanti 
uoniini,  tanti  u.  s.  w. 
pt«  Qnantas  cabe^as,  tantas  carapn^as.    8,  Tantas 


545.  Viel  Lärmens  um  Nichts. 
Viel  LSrm,  nichts  dahinter. 
pd.  £en  groot  Behei  on  necks  en  de  Täsch.  (nrh.  M.) 
Ein  grosser  Lärm  und  nichts  in  der  Tasche, 
Väl  Laarm    un    wenig  dähinner.    (ns.  M.-Str.) 
Viel  Lärm  und  wenig  dahinter. 


en.Much  ado  abont  nothing. 

A  lang   paddy    noddy    about    noaght.    (n.  en.) 
Eine  lange  Geschichte  um  Nichts, 

it»  Gran  fracass  senssa  risaltato.  (oi.  piem.)  Grosser 

Lärm  ohne  Ergebniss, 
ni.  Fumo  senza  roste,  (v,  trst.)    Bauch  ohne  Braten, 
sLFomo  senza  arrosto.  (ap.)     8,  Fumo  u.  «.  to. 
pt.  Cacarear  e  näo  pdr  ovo.     Gackern  und  nicht 

Legen, 
8p»  Cacarrear  y  no  poner  huevo.  8.  Cacarear  u,  s,  w. 


546.  Viel  Maulwerk,  wenig  Herz. 

Das  Löwenmaul  hat  ein  Hasenherz. 

Zu  Hause  Löwen,  im  Treffen  Hasen. 

Die  sich  grosser  Streiche  rühmen,  sind  sehen 

gute  Fechter. 
Wer  in  der  Feme  pocht,  schweigt  in  der  Nähe. 
Grosse  Worte,  kleine  Werke, 
od.  Vil  MuuU,  wenig  Herz,  (schwel.) 
Viel  Wort,  wenig  Werk,  (schwei.) 


A    long   tongue  is    a  sign  of  a   short   band,  em 
Eine    lange    Zunge    ist    das   Zeichen    einer 
kumen  Hand, 

Store  Ord  ere  tldt  smaa  i  Gieming.     Grosse  da« 

Worte  sind  oft  klein  in  That, 
Stoore   Ordh   gere    siseldhen    from   Gemingh. 

(adä.)    Grosse  Worte  thun  selten  kühne  That. 
D'  er  leidt  vera  stör  heime  og  Uten  burte.     Es  BW. 

ist  übel  gross  zu  Hause  sein  und  draussen 

klein, 
Store    Ord    gjera    liti   Gjerd.      Grosse    Worte 

machen  kleine  That, 
Stör  1  orden,  feg  1  hjertat.     Gross  in  Worten,  8W« 

feig  im  Herzen, 
Lejonmun    och    iiarhjerta.      Löwenmaul    und 

Hasenherz, 
Opta   aer   stoor   ordh   i   redda  tiiserta.    (asw.) 

Oft  ist  grosses  Wort  in  Inmgem  Herzen. 


Bgler  pleds  e  poichs  fats.   (obl.)     Viel  Worte  CW# 

und  wenig  Thaten, 
Tgi  öa  fa  bia  canera,  ha  pauca  curascha.  (obl.) 

Wer  viel  Geschrei  macht,  hat  wenig  Muth, 
Longue   langne,   conrte    main.    Lange  Zunge,  tz* 

kurze  Hand, 
Les   grands   disenrs   ne   sont   pas   les   grands 

faiseurs.     Die  Grosssprecher  sind  nicht  die 

grossen  Thuer, 
De  grans  vanteurs  petits  faiseurs.  (afz.)    Grosse 

Prahler,  kleine  Thuer, 
Les  grands  breyfis  n^ont  mfiie  tou6  personne.nl 

(w.)     Die  grossen  Brüller    haben   niemals 

Jemand,  umgebracht. 
M^  de  bragua,   que   de  fai.    (Fat.  s.)     Mehrst 

Rühmens,  als  That. 
Lunga  lingua,  corta  mano.     8.  Longue  u.  s,  w,  lU 
Benassü  parol  e  pöch  fett,   (rom.)     Sehr  viel  mi. 

Worte  und  wenig  Thaten. 
Piü  ciacc'ri  che  fatt.  (em.  P.)     Mehr  Geschwätz,  nl. 

als  That. 
Asse  paroUe  e  pochi  fseti.   (lig.)     8.  Benass^ 

u,  s,  w. 
Esse  pl  d'  parole  che  d'  fait.    (piem.)     Mehr 

von  Worten,  als  von  That  sein, 
Motoben  d'  ciance  e  pochi  fait.    (piem.)    8ehr 

viel  Geschwätz  und  wenig  That, 
A  lingua  longa  he  sinal  de  mao  curta.    Die  pt« 

lange  Zunge  ist  Kennzeichen  von  kurzer  Hand, 
Antes  de  la  hora  gpran  denuedo;  venidos  al  punto,  sp« 

venidos  al  miedo.    Vor  der  Zeit  grosser  Muth; 

zum  Funkt  gekofMnen,  in  Furcht  geraihen. 
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547.  Viel  Schweine  machen   den  Trank 

dttnn. 
Wo  viel  Säue  sind,  wird  das  Gespühl  dünn. 
Wo  der  Ferkel  viel  sind,  da  ist  das  GespUhl  dünn. 
md.  Viel  Brüder  mkch-n  schmdH  Gttiter.  (frk.  M.) 

Viel  Brüder  machen  9chmale  Güter, 
Fill  Geschw^ter  g6t  schmuol  D^len.  (mrh.  L.) 

Viel  Qe9ch%ß%9ter  gibt  schmtU  Theilen, 
pd.Wo  der  Fasele  völ  sönd,  do  es  et  Gespeules 

dOnn.    (nrh.  A.)    3,  Wo  der  Ferkel  u.  #.  v>. 
Wo  dV  Sau  yel  send,  doh  fält  ät  GespOhles 

dOnn.  (nrh.  D.)     Wo  der  Säue  viel  iind,  da 

wird  das  Qespühl  dünn. 
Wo  der  Färkes  voll  send,  do  wöt  de  Spöl  dönn. 

(nrh.  Gl.)     Wo  der  Schtoeine  viel  Hnd,  da 

wird  da9  SpühlicJU  dünn, 
V&öl  Swtn  maok'n  'n  Drank  dünn.  (ns.  A.) 
Yele  Swine  makt  dünnen  Drank.  (ns.  B.)    Viele 

Schweine  machen  dünnen  Trank, 
VSle  Swtne  m&ket  den  Drank  dünne,   (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
Wo  der  Swine  vele  slnt,  dft  wOrd  dat  Spoil 

dünne,  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    S.  Wo  der  Färkes 

u,  8,  w. 
Veel  Swin  makt  den  Drank  dünn.  (ns.  hlst) 
Feele  Svin  mäken  de  Drank  dynn.  (ns.  hlst.  A.) 
Väle  Swyn  maakt  dünnen  Drank.   (ns.  Hmh.) 

S.  Vele  Swine  u,  $,  w, 
VOl   Swienen   maken   dünn   Drank.     (ns.  ofs.) 

S,  Vele  Swine  u,  $,  w. 
Je   mehr  Schwien   (Schweine),  je   dönner   de 

Drank  (dünner  der  Trank),  (ns.  Pr.) 
Veel  Gast  make  e  ledd'get  Nest  (ns.  Pr.)    Viel 

Gäste  machen  ein  leeres  Nest. 
Bo  der  Fickelen  ville  sied,  doo  weerd  dat  Speul 

dünne,    (ns.  W.)     Wo  der  Ferkel  viel  Hnd, 

da  wird  das  Spühlicht  dünn. 
Wo  der  öweYne  viele  sind,  is  et  Soap  dünne. 

(wstf.  Dr.)     Wo  der  Schweine  viel  sind,  ist 

das  Gespühl  dünn, 
Bk  der  FiÄrken  viel  sint,  wärt  de  Drank  dünne. 

(wstf.  Mrk.)     Wo  der  Ferkel  vUl  sind,  wird 

der  TVank  dünn. 
Viel  Fiärken  maket  de  Speil  dünne,  (wstf.  S.) 

Viel  Ferkel  machen  das  Spühlicht  dünn. 


dt«  Veele  zwijnen  maken  dünnen  drank.    S.   Vele 

Swine  u.  s.  w, 
Daar  de  varkens  veel  sijn,  valt  de  spoeling 

dun.    S,  Wo  der  Färkes  u,  s,  w. 
Veel  bedelaars  aan  66n  deur  bijeen,  Dat  maakt 

voor  hen  de  winsten  kleen.     Viele  Bettler  an 

einer  Thür  zusammen,  das  macht  für  sie 

die  Gewinne  klein. 


A  mnar  Swin,  a  thanner  Speelang.   (A.)    Je  fil« 

mehr  Schweine,  je  dünneres  Spühlicht, 
A   moar  Hüünjer,   a   thanner  SUb.   (A.)     Je 

mehr  Bunde,  je  dünneres  Gesöff, 
A  muar  Swin,  a  thannar  SUb.   (F.)    Je  mehr 

Schweine,  je  dünneres  Gesöff. 
Hü  mnar  Eatter,  hü  ten'ner  SlabbL   (S.)    Je 

mehr  Kalten,  je  dünneres  Gesöff. 


Mange  Svün  giere  Dranken  tynd.  41* 

Fleiri   hundar,   tinri   so819.    (feer.)     Je   mehr  Ig« 

Hunde,  je  dünnere  Suppe, 
M&ng  Swijn  gior  Drancken  tunn.  AW* 

M&nga  munnar  göra  Uten  mat.     Viele  Mäuler 

machen  weniff  Speise. 
Brodema    m&nga    och    Clostret    armt      Viele 

Brüder  und  das  Kloster  (wird)  arm. 
M&nga    gäster    göra   d&ligt   herberge.      Viele 

Gäste  machen  schlechte  Herberge. 


548.  Viel  Stroh,  wenig  Korn. 
Viel  Geschein',  wenig  Wein.  (mrh.  E.) 


md. 


Veel  stroo,  weinig  koren.  [Korn,  dt» 

Mooi  ^troo,  weinig  koren.     Schön  Stroh,  wenig 
Lang    stroo,    geene    erwten.      Langes    Stroh, 

keine  Erbsen. 
Much  bran  and  little  meal.     Viel  Kleie  undtm» 

wenig  Mehl, 

Mange    Avner,    liden    Kjseme.      Viel    Spreu,  Alu 
wenig  Kern.  [wenig  Frucht. 

Mange  Blomster,  liden  Fragt.     Viele  Blüten, 

Mycken   halm,   och   lijtet    kom.      Viel   Stroh  9W« 
und  wenig  Korn. 

M4ng  blaad,  och  lijten   frucht.     Viel  Blätter 
und  wenig  Frucht. 


II  y  a  plus  de  paille  que  de  grains.    Es  gibttE» 

mehr  Stroh,  als  Kömer, 
Dö  prou  pÄlio,  pftou  gran.  (Lgd.)     Von  vielem  st 

Stroh  wenig  Kom. 
De  pron  paillo,panc  de  gran.  (nprv.)  S,DiSu.s.  w, 
Assai   pampini    e    poc'    uva.      Viel    Weinlaub  lU 

und  toemy  Trauben. 
Molti    pampani   e    poca    uva.    (t)     S,   Assai  mL 

pampini  u.  s,  w> 
Tante  foe  e  poch  öa.   (1.  b.)     So  viel  Blätter  Jil 

und  wenig  Trauben, 
Motoben  d'  feüje  e  poca   uva.    (piero.)     Sehr 

viel  Blätter  und  wenig  Trauben. 
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Molti  pampani,  poca  da.  (v.)     Viel  Weinlaub, 

wenig  Trauben, 
Gii.  Assai  fogghi  e  nenti  frattn.  (s.)     Viel  Blätter 

und  keine  Frucht. 
Foza  meda  et  pagu  fnicta.  (sa.  L.)     Viel  Laub 

und  wenig  Frucht. 
pt.  Mnita  palha  e  pouco  gräo.     S.  Mycken  u,  a.  w. 
Sp«  Mucha  paja  y  poco    grano,  es  por  vicio  del 

verano.       Viel    Stroh   und    wenig    Korn    ist 

durch  FefUer  des  Frühlings. 


umsidir.    (fser.)     Ijcge  wenig  zu  wenig,   so 
wird  das  zuletzt  ein  grosser  Haufen. 


et    ex    minimo    magnoslt« 
Tropfen  und  CW« 


549.  Wenig  und  oft  macht  zuletzt  viel, 
od.  Wenig  aber  oft,  macht  auch  viel,  (bair.) 

dS«  Lidet  og  ofte  (Lidt  og  tidt)  fylder  snart  Ssekken. 

Wenig  und  oft  füllt  rasch  den  Sack. 
UW«  Tidt  og  smaatt  fyller  Sekken  braadt.     Oft  und 

wenig  füllt  den  Sack  rasch. 
gif*  Litet  och  ofta  fyller  snart  sacken.    S,   Lidet 
u.  s.  w. 

lt.  Poe  e  d6  spes  el  mant^  U  convent.  (ni.  1.  brs.) 
Wenig  und  oft  erhält  das  Kloster. 

ni  Pocheto  e  spesseto  Impenisse  *1  borseto.  (v.) 
Sehr  wenig  und  sehr  oft  füllt  das  Beutel chen. 


550.  Wenig  zu  wenig  macht  zuletzt  viel. 

pd.  nier  en  Töpken  un  da  en  Töpken,  an'n  Enne 

werd  et  en  Underröckchen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Hier  ein  Zottcfien  und  da  ein  Zötlchen,  am 

Ende  v)ird  es  ein  Unterröckchen. 

dt«  Met  graantje  bij  graantje  krijgt  de  hen  de 
krop  vol.  Mit  Kömchen  auf  Kömchen 
ki'iegt  die  Henne  den  Kropf  voll. 

Alle  dagen  een  draadje,  is  een  hemdsmouw  inH 
jaar.  ÄUe  Tage  ein  Fädchen  ist  ein  Hemds- 
ärmel im  Jahre. 

Een   draeyken   sdaechs   is   e%n   hemdemauken 
siaers.    (avl)      Ein  Fädchen  des  Tags  ist 
ein  Hemdsärmelchen  des  Jahrs. 
eiuGrain  by  grain  the  hen  fills  her  belly.    Korn 
bei  Korn  füllt  die  Henne  ihren  Bauch. 


l8.Liti5  vid  litid,  verdur  Iftid  mikid.  Wenig  zu 
wenig,  wird  wenig  viel. 

Leggdu  Iftid  vid  lfti$,  og  mun  [»aÖ  ver6a  stiSr 
hrüiga  um  sfdir.  Lege  wenig  zu  wenig,  und 
zuletzt  wird  das  ein  grosser  Haufen  werden. 

Legg  liti«)   vid   litid,    tiÖ    verdur   stör   nigva 


Adde    parum    parvo 

acervus  erit. 
Daguot  e  daguot  fa  puoz.  (obl.) 

Tropfen  macht  (eine)  Lache. 
Daguott  a  daguott  fa  mignucc.  (obl.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macht  Käse  (Hauskäse). 
Goutte  k  goutte  on  remplit  la  cuve.     Tropfen  fe« 

auf  Tropfen  füllt  man  die  Kufe. 
Maille  k  maille  se  fait  le  haubergeon.    Masche 

auf  Masche  macht  sich  das  Panzerhemd. 
Goute  et  goute  que  h^  lagot.    (Hm.)    S.  Dar  sf, 

guot  e  u.  s,  w. 
Goutte  a  goutte  on  emplee  la  boutte.    (Gsc.) 

S.  Goutte  ä  goutte  u.  s.  w. 
Pßiro  k  pßiro  so  fan  clapi^.  (Lgd.)    Stein  auf 

Stein  bilden  sich  Haufen. 
Peyro    a    peyro    se   fan    clapies.     (nprv.)     S. 

PHro  u.  s.  w. 
Gota  sur  gota  fa  la  motta.  (Pat.  s.)     Tropfen 

auf  Tropfen  macht  den  Käse. 
Ogni  pocu  face  V  assai.  (mi.  crs.)    Jedes  Wenig  It« 

macht  das  Viel. 
A  granello  a  granello  s^  empie  lo  staio  e  'si  fa  mi. 

il  monte.  (t.)     Körnchen  auf  Körnchen  füllt 

sich  der  Scheffel  und  macht  sich  der  Haufen. 
Un  poco  e  un  poco  fa  un  töco.  (t)     Ein  wenig 

und  ein  wenig  macht  etfi  Stück. 
GranÄ,   granM   fa   muntunsM.    (l.  b.)     Korn,  id. 

Körnlein  macht  (das)  Häuflein, 
Da   un    tantin  ai  na  ven  un   tanton.   (piem.) 

Aus  einem  Wenig  kommt  ein  Viel. 
A  un  poco  un  poco  se  fa  un  toco.   (v.)    Mit 

ein  wenig  und  ein   wenig   macTU   sich  ein 

Stück. 
Ad  unza  ad  unza  si  faghet  su  cantare.    (sa.  sL 
I      L.,  M.)     Unze  auf  Unze  wird  der  Centner. 
'  De  mica  en  mica  s'  ompla  la  pica.  (ncat.)    Mit  Im« 

Krümchen   auf  Krümehen   füllt    sich    die 

Elster.     . 
De  gota  en  gota  s'  ompla  la  b6ta.   (ncat)    S. 
j      Goutte  ä  gouUe  u.  s.  w. 

Grao  a  grao  enche  a  gallinha  o  papo.    Korn  pt« 
I      bei  Korn  füllt  die  Henne  den  Kropf. 

Grano  a  grano  hinche  la  gallina  el  papo.     S.  fip« 
,       G^räo  u.  s.  w. 
I  Grano  a  grano  bastece  la  hormiga  su  granero. 

Korn   auf   Korn  füllt    die    Ameise    ihren 

Speicher. 
Grano  i  grano  allega  para  tu  ano.    Korn  auf 
Korn  sammle  für  dein  Jahr. 
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551.  Wer  viel  anfängt,  endet  wenig. 

Fangvielan  rieht*  wenig  aus. 

Wan  swer  beginnet  dinges  vil,  der  endet   niht 

swaz  er  wil.   (ad.) 
Swer  zwei   werc  mit  einander  tuet,  diu   wer- 
den t  beidiu  selten  guot.  (ad.) 
od.  Wer  zu  viel  anfangt,  macht   zu   wenig   aus. 

(schwei.) 
pd.  Wecker  vo&l  anfangt,  ennigt  weinig.    (ns.  A.) 


Den   som    h'ar  manga  jern   i   elden,   bränner  sw. 

nag^a.    S.  Den  som  u.  «.  to. 
Den  som  har  m&nga  jern  i  elden,  bränner  gema 

nagot.     Wer  viele  Eisen  im  Feuer  hat^  ver- 

hremU  leicht  eins. 
Den  som  mycket  har  i  sinnet,  honom    faller 

somligt  ur  minnet.     8,  Den  meget  u.  s,  w, 
Hwa  margh  jsern  hawer  i  eldhin,  han  kan  thom 

ey  allom  skerta.  (asw.)     Wer  viele  Eisen  im 

Feuer  hat,  kann  sie  nicht  alle  abwarten. 


dt«  Men  moet  niet  te  veel  eijeren  onder  eene  hen 
leggen.    Man  muss  nicht  zu  viel  Eier  unter 
eine  Henne  legen. 
Hij  neemt  te  veel  hooi  op  de  vork.    Er  nimmt 
zu  viel  Heu  auf  die  Gabel. 

eiuHe  that  has  many  irons  in  the  fire,  some  of  { 
them   will  let  bum  (will  cool).      Wer  viele 
Eisen  im  Feuer  hat,  der  wird  einige  davon  { 
verbrennen  lassen  {dem  werden  einige  davon  i 
kalt  werden), 
Ower  mony  irons  in  the  fire,  some  mann  cool, 
(scho.)   Zu  viel  Eisen  im  Feuer,  müssen  einige  ' 
kalt  werden. 


da.  Den   som    har   man^e  Jern  i  Ilden,    brsender 

somme.     Wer  viele  Eisen  im  Feuer  hat,  ver- 
brennt einige. 
Hvo  der  har  mange  Jern  i  Ilden,  han  faaer 

somme   brsendt.      Wer  viele  Eisen  im  Feuer 

hat,  dem  verbrennen  einige. 
Den  meget  har  i  Sindet,  falder   somt   ud    af 

Mindet.     Wer  viel  im  Sinne  hat,  dem  fällt 

einiges  aus  dem  Gedächtniss, 
Hwo  mange  Jsem  haffwer  i  Ildhen,  breeudher 

somme.  (ada.)     JS.  Den  som  u.  s.  w. 
ig«  Byrja  mikiÖ,  baka  litid.     Viel  anfangen,  wenig 

backen. 
Ef  ^rju  järn  eru  i  eldi  senn,  eitthvert  [>ein*a 

brenn.     Wenn  drei  Eisen  auf  ein  Mal  im 

Feuer  sind,  verbrennt  eins  von  ihnen. 
6Xf  sem  hefir  margt  i  sinni,  fellr   margt    ür 

minni.     Wer  viel  im  Sinne  hat,  dem  fällt 

viel  aus  dem  Gedächtniss. 
Uann  sum  hevir  mangt  i  sinni,  honom  fellur 

mangt  ür  minni.  (fajr.)    S.  Sä  u.  s.  w, 
nw«  Dan  som  heve  mange  Jam  i  Eiden,  han  bronuef 

süme  av   dei.     Wer   viele  Eisen   im  Feuer 

hat,  verbrennt  einige  davon, 
Heve  ein  mange  Jaru  i  Eiden  i  Senn,  so  er 

dat  vsel  eit,    som   brenn.    Hat  Einer  viele 

Eisen  zugleich  im  Feuer,  so  ist  wohl  eins, 

das  verbrennt. 
Dan  som  heve  mangt  i  Sinne,  slepper  mangt 

or  Minne.     S.  Sd  u.  s,  w. 


Hie  minus  insignit  qui  plura  metalla  coignit.lt. 

(mit.) 
Metter  massa  blers  fiers  in  il  fö.  (Id.)    Zu  viel  CW. 

Eisen  in's  Feuer  legen. 
Chi  mette  niolti  ferri  in  fucina,  alcuno  ne  ab-  lt. 

bruccia.     Wer  viele  Eisen  in  die  Sehmiede 

legt,  verbrennt  eins  davon, 
Un  mette  troppn  carne   a   focu.   (crs.)    Setzend, 

nicht  zu  viel  Fleisch  an*s  Feuer. 
Chi  duie  case  tene,  inn*  una  piove.  (crs.)     Wer 

zwei  Häuser  hat,  dem  regneCs  in  eins, 
Mettar  troppa  ehern'  a  e  foch.  (rom.)     Zu  viel 

Fleisch  an*s  Feuer  setzen. 
Chi  troppo  intraprende,  poco  finisce.  (t.)     Wer 

zu  viel  unternimmt,  beendigt  venig. 
Non  blsogna  mettere  tanta  carne  al  fuoco.  (t.) 

Man  muss  nicht  so  viel  Fleisch  an's  Feuer 

setzen. 
Mutter   tröppa    ch^rna   al    fogh.    (em.  R.)     Ä  ni- 

Mettar  u.  s.  w. 
Chi   anbrassa   trope   cose   a   n'a   finiss  gnuoe. 

(pieJii.)     Wer  zu  viel  Dinge  ergreift,  beendigt 

keins. 
But^  tropa  carn  al  feü.  (piem.)  S.  Mettar  u.  s.  w. 
No  bisogna  metcr  massa  fcri  in  fogo    (massa 

pignatc  sul  fogo).    (v.)     Man  muss  nicht  zu 

viel  Eisen  in*s  Feuer  legen  {Su  viel  Töpfe 

aufs  Feuer  setzen). 
Nun  mettiri  tanta  cami  a  lu  spiiu.  (s.)    Stecke  sL 

nicht  so  viel  Fleisch  an  den  Spiess. 
'Nfilari  troppu  cami  a  lu  spitu.  (s.  C.)     Stecke 

nicht  zu  viel  Sleisch  an  den  Spiess. 
Qui  est  inteutu  ad  niedas  cosas  a  pagas  attendet 

(non  nde  faghet  niuna).  (sa.)     Wer  auf  viele 

Dinge  aus  ist,  gibt  auf  wenige  Acht  (thut 

keins). 
Qui    tenet    duas    domos,    iud'    una    bi    pioet 

(sa.  L.,  M.)    S.  Chi  duie  u.  s,  w. 
Qui  tenet  duas  domos,   una   nde   laxat   ruer. 

(sa.  L.,  M.)     Wer  zwei  Häuser   hat,   lässt 

eins  einfallen. 
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552.  Wer  su  viel  fasst,  lässt  viel  fallen. 


eiu  He  that  grasps  at  too  mach,  holds  nothing  fast. 
WtT  nach  zu  Vielem  greif iy  häÜ  NichU  fest. 


It«  Pluribus  intentus  minor  est  ad  singnla  sensus. 
(mit) 
Clf«  Tgi  bia  embratscha,   paac   oonderscha.    (obl.) 
Wer  viel  um/ae$t,  häU  wenig  fest. 
fikQui  trop  embrasse,  mal  Streint.     Wer  zu  viel 
umfaest,  hält  tchUcht  fett 
Chi   trop   empoigne,  rien  n^estraint.     Wer   zu 

viel  anfasMt,  hält  NichU  fett. 
'JTrop  estraindre  fait  chier.  (afz.)    Zu  viel  fett 
halten  lätH  fallen, 
nf.  Qui  trop  embrajBse ,  mal  estraint.    (Chmp.)    8, 
Quii  trop  en^atte  u.  s.  w. 
Qni  trop  abresse,  mä  strind.  (w.)     S.  Qui  trop 
embratee  u,  #.  w. 
aL  Qui  trop   amarre,   chic   estrenh.    (Bm.)     Wer 
SU  viel  umfaatt,  hält  wenig  fett. 
Qn  trop  embrasso,  mau  estregne.    (nprv.)    S. 
Qui  trop  embratte  u,  t,  w. 
tu  Chi  tutto  abbraccia,  nulla  stringe.     Wer  Allet 
umfattt,  hält  Niehtt  fett. 
ml. Chi   troppu   yole   abbraccia,    nunda   stringhie. 
(crs.  m.)     Wer  zu  viel  umfatten  will,  hält 
Niehtt  fett. 
Chi  piÄ  abbraccia,  mancn  stringhie.   (crs.  m.) 

Wer  zu  viel  umfattt,  hält  um  so  weniger. 
A  ch'  tropp  abrassa,  gnint  strenz.   (rom.)     8. 

Qui  trop  empoigne  u.  t.  w. 
Chi  troppo  abbraccia,   nnlla   stringe.    (t.)     8. 

Qui  trop  empoigne  u,  t.  w. 
Chi  troppo  abbracciar  vaole,  nulla  stringe.  (t.) 

8  Chi  troppu  u.  t.  w, 
Chi  piÄ  abbraccia,  meno  stringe.    (t)     iS^.  Chi 
pHi  abbraccia,  maneu  u,  t.  w. 
ni.  Chi  troppo  abbraccia,   nnlla   stringe.    (y.)    8. 
Qui  trop  empoigne  u.  t.  w. 
Chi  tuto  brassia,  gninte  strenzi.    (y.  trst.)     8. 
Chi  tutto  u.  t.  w.  • 

sL  Ci  mutu  branca,  nienti  stringe.  (ap.)     Wer  viel 
fattt,  häU  Niehtt  fett. 
Cm  troppn  abbrazza,  pocu  strinci.  (s.)     8.  Qui 

trop  cmiarre  u.  a.  w. 
Qoi  meda  afferrat,   nndda  istringhet.    (sa.  L.) 
Wer  viel  nimmt,  hält  Niehta. 
InuQai  m61t  abrassa,  poc  estreo.    (ncat)    8.  Tgi 
u.  a,  w. 
Qui  molt  abarca,  poch  aprita.  (yal.)  8.  Tgiu,».w. 
pt.  Quem  mnito  abarca,  pouoo  abra^  8.  Tgi  u. ».  w. 
Quem  tudo  abarca,  pouco  ata.     Wer  Alle*  um- 
fattt, bindet  wenig  fett. 


Quien  mucho  abarca,  pooo  aprieta.   (asp.)    8.  Sp« 
Tgi  u.  t.  w. 


553.  Wer  zu  viel  haben  i/vill,  dem  wird 

zu  wenig. 
Der  Alles  will  haben,  soll  Nichts  haben. 
Wer  zuuiel  vril  haben,  dem  wird  gar  nichts,  (ad.) 
Er  übergibt,  swer  wil  ze  yil.  (ad.) 
D^n  alles  weit,  kritt  n^oht.   (mrh.  L.)     Wer md. 

Allet  will,  kriegt  Nichte. 
Wer  z*  yil  will  hau,  dem  z'  lüzel  werde,  (schwei.)  od. 
Wer  zu  yiel  auf  einmal  will,  erhält  gar  nichts. 

(schwei.) 
Wer  z'  yil  will,  chond  z'  lötsei  ober,  (schwei.  A.) 

Wer  «I  viel  will,  bekommt  zu  wenig. 
De  H  All  hebbn  will,  kriggt  nix.  (ns.  B.)     Wer  pd. 

Allee  haben  will,  kriegt  Nic?Ut. 
W^r  Alles  hem  wil,  krigt  nits.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

8.  De  *t  u.  t.  w. 
De  't  All  hebben  will,  krigt  Nicks.   (ns.  O.  J.) 

8.  De  't  u.  8.  w. 
De  't  All  hebben  will,  kricht  Nicks.  (ns.  O.  R.) 

8.  De  *t  u.  8.  w. 


All  coyet,  all  lose.    Allee  begehren,  Allet  ver-  an. 

uferen. 
Coyetousness    bringe   nothing   home.      Begier 

bringt  Niehtt  nach  Hanee. 


Hyo  der  yil  haye   Alt,  faaer   Intet.    8.  De't^Su 
'      u.  8.  w. 
Hyör  ofmikid  yill,  hefir  stundum   IftiÖ.     TTerls. 

zu  viel  will,  hat  oft  wenig. 
SÄ  hefir  minnst,  sem  mest  g^mist.     Der  hat  am 

mindesten,  der  am  meitten  begehrt. 
Ük  geingr  margs  i  mis,  sem  margt  g^ist.    Der 

erlangt  Viefee  nicht,  der  viel  begehrt, 
Dan  som  yil  haya  for  myket,  han  fser  fbr  litet.  nw* 

Wer  zu  viel  haben  wUl,  der  kriegt  zu  wenig. 
Dan  som  alt  yil  haya,   skal  inkje   haya.    8. 

Der  Allet  u.  t,  w. 
Den  som  gapar  efter  mycket,  mistar  ofta  heia  8W. 

stycket.     Wer  nach  Vielem  tehnappt,  büttt 

oft  dae  ga/nze  8tück  ein, 
Dhen  som  wil  for  mycket,  mistar  offta  heela 

Btycket     Wer  zu  viel  will,   biieet   oft  dae 

ganze  8tück  ein. 
Jn  mera  man  yill,  ju   mindre   man   far.    Je 

mehr  man  will,  je  weniger  man  kriegt. 


Qui  totum  yult,  totum  perdit.  It« 

Chi  memma  youl,  ttnguott*  ayer6.   (Id.  0.-£.)  cw. 
Wer  zuwiel  wiU,  wird  Niehtt  haben. 
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Chi  vonl  avair  tuot,  quel  non  suryjun  ünguotta.  | 

(Id.  O.-E.)    8.  De  \  w.  ».  w.  | 

Chi  bl^r  vol,  pac  piglia.  (Id.  U.-E.)     Wer  viel  j 

vfill,  kriegt  weniff. 
Chi  tuot  voul,  inguotta  ha,   (Id.  U.-E.)     Wer  > 
ÄUea  will,  hat  Nichts.  | 

fz.Qui  tout  convoite,  tout  perd.     Wer  Alles  be- 
gehrt, Alles  verliert. 
Cil  qui  tot  convoite,  tot  pert.  (afz.)  S.  Quiu.s.  tc. 
Qi  tut  coveyt,  tut  perde.  (afz.)    8.  Qui  u.  s.  tu. 
nf.  Qui  vout  trop,  n'a  rin.  (w.)     Wer  mt  viel  tciU, 

hat  Nichts. 
sf.  Q6  tout  ou  v6ou,  tout  ou  per.    (Lgd.)     Wer 

ÄÜes  uoill,  verliert  Alles. 
it.  Chi  troppo  Tuole,  niente  ha.   8.  Qui  vout  u.  s.  to. 
Per  teuer  Tuoto,  la  gallina  e  le  penne,  spesso 
si  perde  Tuovo,  la  gallina  e  le  penne.     Will 
man   das  Ei,    die   Henne   und   die  Federn 
Jiaben,  verliert  man  oft  das  Ei,  die  Henne 
und  die  Federn, 
ml.  Chi    troppu   yole,    nunda    ha.    (crs.)     8.    Qui 
vout  u.  s,  to. 
Chi  troppu  Yole,  nunda  ottene.  (crs.)     Wer  zu 

viel  willf  erhält  Nichts, 
Chi   u   tuttu   vole,   u   tuttu   perde.    (crs.)     8. 

Qe  u.  s.  w. 
Chi  y6  gni  cdsa,  n   ha  gnint.    (rom.)    8.  Chi 

tuot  u.  s.  w. 
Chi  ch*  an  s^  cuntenta  dl*  un^st,  perd  e  mandgh 
e  pu  anca  e  r^t.  (rom.)     Wer  sich  nicht  mit 
dem  Billigen  begnügt,  verliert  den  Henkel 
und  dann  auch  den  Korb. 
Chi  tutto  vuole,  tutto  perde.  (t.)     8.  Qe  u.  s.  w. 
Chi   tutto  vuole,  nulla  non   ha,   (t.)     8.   Chi 
tuot  u.  s.  to. 
ni.  Chi  no  se  contenta  de  V  onest,  Perd  el  mänich 
e  p6  1  cest.  (1.  m.)     Wer  sich  nic?U  mit  dem 
Billigen  begnügt,  verliert  den  Henkel  und 
dann  den  Korb. 
Chi  troppo  Yoeu  ninte  ha.   (Hg.)     8.  Qui  vout 

u.  s.  to. 
Dixe   a   figgia   de   Torriggia:  Chi   vSu   tutto, 
ninte  piggia.  (lig.)     8agte  das  Mädchen  von 
Torrigiai  Wer  Alles  will,  kriegt  Nichts. 
Chi  a  veül  trop,   a   oten   gnente.    (piem.)     8. 

Chi  troppu  vole,  nunda  ottene. 
Chi  a   velü   tut,   a  oten   gnente.   (piem.)    S. 

De  *t  u.  s.  w. 
Chi  tuto  Yol,  tuto  perde.   (v.)    8.  QS  u.  s.  w. 
Chi   tuto  vol,   gnente   ga.    (v.)     &  Chi  tuot 

u.  s.  to. 
Chi  yol  Tassae,  perde  anca  1  poco.   (v.)     Wer 
das  Zuviele  wül,  verliert  auch  das  Wenige. 
Chi  no  se  contenta  delF  onesto  Perde  1  manego 


e  anca  '1  cesto.  (v.)     Wer  sieh  nicht  mit  dem 

Billigen   begnügt,   verliert  den  Henkel   und 

auch  den  Korb. 
Chi  no  xe  mai  contento,  Resta  le   mani  piene 

de  vento.  (v.)     Wer  nie  zufrieden  ist,  behält 

die  Hände  voü  Wind. 
Chi  no  se  contenta  de  V  onesto,  Perdi  el  ma- 

nigo  e  anca  el  zesto.    (v.  trst)    8.  Chj  no 

se  contenta  delV  u.  s.  to. 
Cui  tuttu  Yoli,  tuttu  perdi.  (s.)     8.  QS  u.  s.  to.  sL 
Cui  assai   voll,   nenti   avL   (s.)     8,   Qui   vo%U 

u.  s.  w. 
Totu  lu   perdet  quie  totu  lu  queret    (sa.  L.) 

Alles  verliert,  wer  Alles  will. 
Qui  totu  (lu)  queret,  totu  (lu)  perdet.  (sa.  L.) 

8.  Qe  u.  s.  w. 
Qui  tot  ho  vol,  tot  ho  perd.  (ncat.)  8.  Qe  u.  s.  w.  Ibl 
Qui  tot  ho  vol,  tot  ho  pert  (val.)    8.  QU  u.  *.  to. 
Quem  tudo  o  quer,  tudo  o  perde.   8.QSu.e.  to.  pt 
Quien  todo  lo  quiere  (quisiere),  todo  lo  pierde.  Bf» 

8.  Qe  tt.  8.  w. 


554.  Zwei  Klenge  maachen  ee  Grass, 
zwei  Wenige  maachen  ee  VoL  (pd. 
nrb.  A.)  Zwei  Kleine  machen  ein  Grosses, 
zwei  Wenige  machen  ein  Viel. 


Veel  kleintjes  maken  een  grootje.     Viel  Klein-  dt» 

chen  machen  ein  Grosses. 
Many   littles   make   a   mickle.      Viele   Wenigem» 

machen  ein  Viel. 
Mony  littl^  mak  a  muckle.  (scho.)     8.  Many 

littles  u.  s.  w. 
Many   a   little   makes   a   mickle.    (s.  en.)     8. 

Many  littles  u.  s.  w. 


Tak  margt  sm4tt,  legg  l>ad  saman,  svo  ver6rig« 
faÖ  mikiÖ.     Nimm  viel  Kleines,  leg*  das  zu- 
8amn^enf  so  wird  das  viel. 


Adde  parum  parvo  magnus  acervus  erit.  tt. 

Si  paulo  paulum  adjicies  faciesque  ita  crebro. 
Deux  petitz  fönt  un  grand.    Zwei  Kleine  mo-  fik 

chen  ein  Grosses. 
Molti  pochi  fanno  un  assai.     8.  Many   littles  tL 

u.  s.  w. 
Tanti  p6ch  fan  assS.   (1.  m.)     8o  viele  Wenig  nL 

machen  Vi^. 
Tuti  ii  pdch  a  fan  un  pro.  (piem.)    Alle  Wenig 

bringen  einen  VortheU, 
Tanti  pochi  forma  (fa)  un  assae.  (v.)     8.  Tanti 

pbch  u.  s.  w. 
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Aflsai  pioooli   fa  un  grando.    (v.  trst.)      Viel 
Wenig  machen  ein  Gros$es. 
sLMulti  picea  fannu  assai.    (s.)     S,  Many  lUtles 

u.   9,   tu. 

Tantas  unzas  faghent  una  libera.  (sa.  L.,  M.) 
So  viel  Unzen  machen  ein  Pfund, 

\m.  Möltas  micas  fan  nn  trog,  (ncat.)  Viele  Stück- 
chen machen  ein  Stück. 

pt*  De  muitos  poucos  se  faz  hum  muito.  Aus 
vielen  Wenig  macht  eich  ein  Viel, 

Sp«  Machos  pocos  hacen  un  mucho.  S.  Many 
litÜeM  u,  9.  tu. 


656.  Hier  is  voor  zoo  vele  beeren  te 
nijgen,  zij  de  päd,  en  de  egge  sleepte 
haar  over  het  ligchaara.  (dt.)  Hier  mue« 
man  eich  vor  so  vielen  Herren  neigen,  sagte 
die  Kröte,  und  die  Egge  gieng  ihr  über 
den  Leih. 

dt*  Hier  is  voor  zoo  vele  beeren  te  nijgen,  zij  de 
kikvorscb,  en  de  egge  sleepte  bem  over  het 
ligobaam.  Hiep-  mttss  man  sich  vor  so  vielen 
Herren  neigen,  sagte  der  Frosch,  tmd  die 
Egge  gieng  ihm  Über  den  Leib. 

en/Jiany  masters,  quoth  the  toad  to  the  harrow, 
wben  every  tine  tum'd  her  over.  Viele  Herren, 
sagte  die  Kröte  xur  Egge,  als  jeder  Zahn 
sie  umdrehte. 
Ower  mony  maisters,  ower  mony  maisters!  as 
the  toad  said  wben  nnder  tbe  harrow.  (n.  en.) 
Zu  viel  Herren,  zu  viel  Herren!  wie  die 
Kröte  sagte,  als  sie  unter  der  Egge  war. 
„Ower  mony  maisters^S  qno*  the  puddock  to 
the  barrow,  wben  ilka  tooth  gie  her  a  tug. 
(pcho.)  j,Zu  viel  Herren",  sagte  die  Kröte 
zur  Egge,  als  jeder  Zahn  sie  mit  fortzerrte. 


dä«Mange  Herrer  ere  vaerst,  sagde  Tudsen  til 
Harven,  da  alle  Tsendeme  gik  over  hende. 
(jüt.)  Viele  Herren  sind  am  schlimmsten, 
sagte  die  Kröte  zur  Egge,  als  alle  Zähne 
über  sie  weggiengen. 


fz.  A  deables  tant  de  maistres,  dist  li  crapos  k  la 
berse.  (afz.)  Zum  Teufel  so  viele  Herren, 
sagte  die  Kröte  zur  Egge. 


556.  Viele  Bäche  machen  einen  Strom. 
Viel  Bäoblein  machen  auch  einen  Strom. 
Viele  Tröpfchen  machen  Wasser. 


Viele    Bächlein    geben    (auch)    einen    grossen  öd. 
Fluss  (einen  Bach),  (ßchwei.) 


Many  drops   make  a  shower. 
machen  einen  Schauer, 


Viele    Tropfen  en* 


Mange  Bsekke  smaa  gj0re  en  stör  Aa.     Ftfi^dä* 

kleine  Bäche  macJien  einen  grossen  Fluss. 
Monge   Becke   oc   smaa    gare    een   stoor   Aa. 

(adä.)       Viele    und    kleine    Bäche    machen 

einen  grossen  Fluss, 
Margr  Isekr  smiur  gj5rir  8t6rar  kr.     Viele  kleine  is. 

Bäche  machen  grosse  Flüsse, 
Margir  smäUekir  gjöra  mikla  k.     Viele  kleine 

Bäche  machen  grossen  Fluss. 
Mange   Bekkjer   smaa   gjera   ei 

Mange  Bcskke  u.  s.  w. 
Dat   renn   mange   Bekkjer   til    dan  Elvi.     Es 

laufen  viele  Bäche  in  den  Elf 
Manga  bäckar  sma  göra  en  stör  a.    S.  Mange  SW* 

Backe  u.  s.  to. 
Mange  bsekkia  oc  sma  gera  stora  aa.   (asw.) 

S.  Monge  u.  s.  w. 


stör   Aa.     S.  nw* 


Amnem  (Ampnem)  parvorum  facit  unda  (vnda)  It* 

freqvens  (frequens)  fluviorum.  (mit.) 
Les  petits  ruisseauz  fönt  les  grandes  rivi^res.  fz* 

Die    kleinen    Bäche    macheh    die    grossen 

Ströme, 
Les  p'tit^  corottes  fet  les  grand^  aiwes.  (w.)iif. 

Die    kleinen  Rinnsale    machen   die   grossen 

Wasser. 
Pichdto  ribi^iro  fäi  lous  grans    gours.    (Lgd.)  sf. 

Kleiner  Fluss  macht  die  grossen  Ströme. 
Pichounos  ribieros  fan  ley  gros  gours.    (nprv.) 

Kleine  Flüsse  machen  die  grossen  Ströme. 


557.  Viele  Hirten,  übel  gehütet. 
Viele  Herren,  Übel  regiert  (schlecht  Reg^ent). 
'  Viel  Hirt-n,  ubl  ghuat.  (frk.  M.)  md. 

Je  mehr  Hirten,  je  übler  gehutt  (gehütet),  (scbls.) 
Bei  vielen  Hirten  wird  übel   gehütet,   (schwb.)  od. 
Viel  Hirten  (Hüter)  hüten  nicht  wohl,  (schwei.) 
Oa  Bua  huat't  die  Goaß  leicht,  zwea  hast,  drei 

ga  nit.  (tir.  U.-I.)    Ein  Bube  hütet  die  Geiss 

leicht,  zweie  kaum,  dreie  gar  nicht 


Veel  Herders  bij  de  schapen  Zullen  raaar  te  dt* 
langer  slapen.     Viele  Hirten  bei  den  Schafen 
Werden  nur  um  so  länger  schlafen, 

Veele  meesters,  magere  zwijnen.    Viele  Herren, 
magere  Schweine. 
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da*  Mange  Hyrder  vogte  ilde.     Viele  Hirten  hiUen 
Übel, 
Jo   flere   Hyrder,  jo   vserre    Vogt.      Je    mehr 

Hirten,  je  schlechtere  Hut. 
Maoge  Herrer  regjere  ikke  veL     Viele  Herren 
regieren  nicht  gut, 
is*  Margir  herrar  stj6rna  heldr  illa.     Viele  Herren 
regieren  tehr  schlecht. 
Herrar  margir  stjöma  opt  illa.     Viele  Herren 
regieren  oft  schlecht. 
BW.  Dess  fleire  Gjsetarar,  dess  verre  GjsBtsU.    Je 

mehr  Hüter,  je  schlechter  die  Hut, 
8W.  Mänga  herdar  vakta  illa.     S,  Mcmge  Hyrder 


558.  Viele  Hunde  sind  des  Hasen  Tod. 
Viel  (Zu  viel)  Säcke  sind  des  Esels  Tod  (Unter- 
gang). 
ir.d.  Vil  Honn  senn  der  Hose  Tunt.  (frk.  H.)    Viel 

Hunde  sind  der  Hasen  Tod, 
Zu  viele  Hand*  sind  der  Hasen  Tod.  (mrh.  E.) 
Vill  Honn  sin  der  Huosen^öt.    (mrh.  L.)    8, 

Vil  tt.  s.  w. 
Viel  Hnnd  seen  der  Hoasen  Tndt,  (sohls.) 

Vil  u,  s.  w. 
Vn   Hunde  is  der  HAson  Tut.    (schls.  B.) 

Vit  u.  s.  w. 
Od.  Vül  Hund-  sann  's  Hös-n  D6d.  (ndö.) 
Viele  Sacke  sind  des  Esels  Tod.  (schwei.) 
Vül  Hunt  senn  's  Hosn  Tod.  (st.) 
pd.Fil  Heangt  sen  der  Hosen  DU.    (nrh.  8.) 

Vil  u.  8.  w. 
VÄöl  Hunn*   iss  'n    Haos'n  sin    D6d.    (ns.  A.) 

Viele  Hunde  sind  des  Hasen  sein  Tod. 
Vdle    Hunne    sint    des    Hasen    Dkä,    (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
Feele  Hunnen  sind  de  Häs  sin  Dod.  (ns.  hlst  A.) 

S.   Väöl  tt.  s,  w. 
Op  veele  Hund'  Oss  de  Haas   dodt    (ns.  Pr.) 

Bei  vielen  Hunden  ist  der  Hase  todt. 
Unna   vä  Hannen   is   de  Hoes  doet.    (ns.  U.) 

Unter  vielen  Hunden  ist  der  Hase  todt, 
Vill  Hunde  sied  der  Haasen  erre  Dand.  (ns.  W.) 

Viele  Hunde  sind  der  Hasen  ihr  Tod. 


8. 


8. 


8. 


8. 


dt«  Veel   honden    zijn   den    haas    zijn    dood, 
Väöl  u.  s.  w. 
De  veelheid  der  honden   is  der  wolven  dood. 
Die  Menge  der  Hunde  ist  der  Wolfe  Tod. 
Veele  honden  doen  den  haas  den  dood.    (ah.) 
Viele  Hunde  bringen  dem   Hasen  den  Tod. 
eil«  Many  sands    will    sink    a   ship.      Viele  Sand- 
körner bringen  ein  Schiff  9wn  Sinken, 


Mony  hounds  may  soon  y^orry  a  hare.   (scho.) 

Viele  Hunde  können  leicht  einen  Hasen  aer- 

reissen, 
Folie  wynen  dw»  de  hase  dsed.   (afs.)     Viele  f)B« 

Hunde  machen  den  Hasen  todt. 
Fol   Hüünjer   bitj   a   H&s   duad.    (A.)      Viele 

Hunde  beissen  einen  Hasen  todt. 
Faul  Hün'ner  sen  di  Haas  sin  Duad.    (8.)    & 

Väöl  u,  s,  to. 


Hange  Hunde  ere  Harens  Dsfd.  €Su 

Samledh  Sijldh   styggher   offte  sthoor  Hwalff. 

(adä.)     Viel  Heringe  zusammen  verjagen  oft 

grossen  WcUlfisch. 
Manne   Hund   ser   m   Har  sin   De.   (jfit)      8 

Väöl  u.  s,  w. 
Mange  Sandskora  konuner  8klh  til  at  synke. 

(jüt.)     8.  Many  sands  u,  s.  to, 
Enginn  mi  vid  margnnm.    Keiner  kann  gegen  is. 

Viele. 
Mange  Hundar  gjera  Haren  feig.    8,  Folie  u.  s.  %o,  BW. 
Minga  hundar  äro  harens  död.  8W. 

Sampnat  sil  stygger  ok  stora  fiaka.  (asw.)    Viel 

Häringe   zusammen    verjagen    auch   grosse 

Fische, 

Maltitudo  canum  mors  leporis.  lt. 

Cetrnn  junctiva  (iunctiua)  fugat  halecom  co- 
mitiva  (comitiua).  (mit.) 

Come  poteya  campar  una  lepre  da  tanti  cani?it. 
Wie  konnte  ein  Hase  so  vielen  Hunden  ent- 
lauf e^i  t 

Cent'  ocche  ammazsano  un  lupo.  (t.)    Hundert  mL 
Gänse  machen  einen  Wolf  todL 

Tanti  neuti  ammazsanu  un  asinu. 
Nichts  tödten  einen  Esel, 

Tanti  musohi  siddianu  an  cayaddu. 
Fliegen  machen  ein  Pferd  todt. 

Si  tantos  halcones  la  garza  oombaten,  k  fe  que  8p* 
la  maten.     Wenn  so  viel  Falken  den  Reiher 
angreifen,  tödten  sie  ihn  wahrhaftig, 

8i  tantos  monteros  la  garza  combaten,  per 
Dio8  que  la  maten.  Wenn  so  viel  Jäger 
den  Reiher  angreifen,  bei  Oott,  so  tödten 
sie  ihn. 


(s.)     VieUai. 
(s.)     VieU 


559.  Viele  Pfennige  machen  einen  Thaler. 

Viele  Heller  machen  auch  G^ld. 

Vül  Graizi'  mochin  ih  in  Guldn.  (ndö.)    Viel  od. 

Kreuzer  machen  auch  einen  Chdden, 
Vill  Pennige  roaaket  auk  en  Daaler.    (ns.  W.)pd. 

Viele  Pfennige  machen  auch  einen  ThaUr, 
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ea^Peimy  and  penny,  laid  np,  will  be  nutny. 
Pfetmig  wiid  Pfennig,  aufbewahrt,  werden 
viel, 

CW.  Beare  Solds  a  Hallcrs  fitn  er  or  Tbalere.  (obl.) 

Viel  Saldi  und  Heuer  machen  auch  Thaler, 

Biars  blascbers  e  ballen  fan  en  or  tMers.  (obl.) 

Viel  BhUtger  und  Heuer  machen  auch  Thaler. 

ÜK«  Denier  sur  denier  b&tit  la  maison.     Heller  auf 

Heller  baut  da$  Hau», 
nf.  Liard  k  liard  la  ooutnme  se  ramasse.   (nrm.) 
Heller    tu   Heller    kommt   die   Auflage   wur 
sammen. 
iU  Qaattrino  a  qaattrino  si  fa  il  fiorino.     Quattrin 
zu  Quattrin  macht  sieh  der  Chdden. 
A  qaattrino  a  quattrino  si  fa  il    soldo.    Mit 
Quattrin  zu  Quattrin  macht  sich  der  Soldo. 
.£  quatren  fa  e  baj6ccb.  (rom.)     Die  Pfennige 
machen  den  Bajoccho, 
A  qaattrino  a  qaattrino  si  fa  il  fiorino.  (t.)    S. 

Quattrino  u,  s.  tr. 
.  Ü  bez'  e  ti  bez  fa  ü  sold.   (1.  b.)    Ein  Heller 

und  ein  Heller  macJU  einen  Soldo, 
A  qoatri  a  qaatri  se  fa  i  sichi.  (1.  b.)     Quattrin 

auf  Quattrin  macht  sich  der  Zecchin, 

Co  le  migole  se  fa  i  t6cb,  E  coi   solc  i  ber- 

^    ling6c  (1.  b.)     Biit  den  Stückchen  macht  sich 

das  Stück  und  mit  den  Saldi  der  Berlingot. 

Un  qaatrin  a  la  volta  as  fa  d'dn^.  (piem.)    Je 

ein  Quattrin  auf  ein  Mal  macht  Geld, 
A  an  soldo  a  la  volta  se  fa  an  zechin.   (v.) 

Immer  ein  Soldo  macht  sich  ein  Zecchin, 

A  an  bezco  e  a  an  soldo  se  fa  nna  lira.    (v.) 

Mit  einem  Pfennige  und  einem  Soldo  macht 

sich  eine  Lira, 

ßL  A    cavallo  a  cavallo  se  fa   lo   tornese.    (npl.) 

Rappen  zu  Rappen  macht  sich  der  Tornese. 

A  dinara  a  dinaredda  si  fa  la  carrinedda.  (s.) 

Heller  zu  Heller  macht  sich  der  Carlin. 
A   granu   a   grana  si   fa  lu  tari.    (s.)     Gran 

zu  Gran  macht  sich  der  Tar\, 
A  sodda  a  soddn  ai  faghet  s*  iscada.  (sa.)   Soldo 
zu  Soldo  macht  sich  der  Scudo, 


mi. 


ni. 


560.  Viele  Streiche  Fällen  die  Eiche. 
Von  vielen  Schlägen  wird  der  Stockfisch  weich. 
Was  ein  Streich  nicht  kann,  das  than  zehn. 
md.  Viel   Streich    machen    den    Stockfisch    weich. 

(mrh.  E.) 
od. Erst  aaf  viele  Streiche  f&Ut  die  Eiche,   (bar. 


Veel  slagen  maken  den  stockviaoh  marw.    S,  dt* 

Viel  Streich  u.  s,  w, 
Met  veel  slagen  wordt  de  stokvisoh  marw.    Mit 

vielen  Schlägen  wird  der  Stockfisch  mürbe. 
Met  veel  slagen  valt  de  boom,  (vi.)    Mit  vielen 

Streichen  fällt  der  Baum. 
Veel  slagen  maken  den  stokvisch  zacht.   (vL) 

S,   Viel  Streich  u,  s.  w, 
Many  strokes  feil   down   strong   oaks.      Viele  en» 

Sireiche  fällen  starke  Eichen. 
Little  knocks  Rive  great  blocks.  (o.  en.)   Kleine 

Schläge  spalten  grosse  Blöcke. 


Mange  Hag  fsßlde  Egen.  di^ 

Uvad  eet  Hag  ikke  kan,  det  kanne  to.     Was 

ein  Streich  nicht  kann,  das  können  zioei. 
Af  mange  Slag  bliver  Stokfisken  bl0d.    S.  Von 

vielen  u.  s,  w, 
D'  er  mange  0ksarhogg,  som  ^iki  skal  fella.  BW, 

Es   sind  viele  Axthiebe,  welche   die   Eiche 

fällen  werden, 
M&nga  hogg  fälla  eken.    S.  Mange  u,  s,  w.      sw. 
Mänga  slag  göra  stockfisken  mjak.     S.    Viel 

Streich  u,  s.  w. 


Multis  ictibas  dejicitar  qaercas.  It, 

Con   il   tanto   picchiar   la   pietra  rompe.    (mi.it. 

crs.)    Mit  dem  vielen  Klopfen  zerbricht  der 

Stein. 
Afforsa  di  forza  si  rompe  ancn  a  petra.    (crs.)mi. 

Kraft  der  Gewalt  zerbricht  man  auch  den 

Stein. 


561.  Es  muBs  ein  garstiger  Vogel  sein, 
der  sein  eigen  Nest  beschmeisst. 

Es  ist  ein  böser  Vogel,  der  in  sein  eigen  Nest 
hofiert,   (ad.) 

E  schlechte*  Füll,   d6n   a   sein    Ascht   m^ht.  md. 
(mrh.  L.)    Ein  schlechter  Vogel,  der  in  sein 
Nest  weicht. 

Dat  es  en  siechten  Vaegel,  da  in  sin  egen  Nest  pd. 
dritU    (wstf.  Mrk.)     Das  ist   ein   schlechter 
Vogel,  der  in  sein  eigen  Nest  macht. 


Het  is  eeu    vaile  Vogel ,  die    zijn    eigen    nest  dt. 

ontreinigt.     Es   ist   ein   schmutziger    Vogel, 

der  sein  eigenes  Nest  verunreinigt. 
Het  zijn  siechte   honden,  die  han  eigen   volk 

bijten.     Es  sind   schlechte  Hunde,   die   ihr 

eigenes  Volk  beissen. 
Tis  een  vaul  voghel,  die  sijn   nest   ontreint. 

(adt)     Es   ist   ein   schmutziger    Vogel,   der 

sein  Nest  verunreinigt. 
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eil*  It  IS  an  ill  bird,  tbat  foals  her  own  Dest.    Bat 
ist  ein  schlimmer   Vogel,   der   sein   eigenes 
Nest  heschmutxL 
It  *8  an  ill  bird,  that  bewrays  its  own   nest. ' 
Es  ist  ein  schlimmer  Vogel,  der  sein  eigen 
Nest  verräth,  [S.  It  it  u,  s.  w. 

It  *s  an  ill  bird,  that  files  its  ain  nest.   (scho.) 
She'  s  a  foule  bird,  that   syles  her   own  nest. 
(scho.)     Ä  It  is  u,  s,  vj. 


dä*Det  er  en  slem  Fngl,  som  besmitter  sin   egen 

Rede.     S,  It  is  u.  s,  to. 
Thet  •  «er  een   ont  Fwgell ,   som  skidher  i  sijn 

eghen  Rsedhe.  (adä.)     8,  Bat  es  u.  «.  w. 
Det  er  en   daarlig  Kone,  der  laster  sin   egen 

Kaal.    (jüt.  3.)     Bas  ist  ein  thöricht  Weib, 

das  seinen  eigenen  Kohl  tadelt, 
i8*Sd  er  fnglinn  yerstr,   sem  {  sj41fs  sfns  hrei^r 

dritr    (yfirgefn).      Bas    ist    der    schlimmste 

Vogel,  der  in  sein  eigenes  Nest  macht. 
Ringnr  er  fuglur,   i  sftt  reiÖur  drftur.   (f«».) 

Schlecht  ist  der    Vogel,   der   in  sein   eigen 

Nest  macht. 
nw«  yy  er  ein  klen  Fngl,  som  skjemmer  sitt  eiget 

Reid.     S.  It  is  u.  s.  io, 
SIT*  D4lig  fägel  som  smutsar  i  eget  bo.    Schlechter 

Vogel,  der  das  eigene  Nest  beschmtdtt 
Elack   fogel   som   solar   sitt    egit   N&ste.      S* 

Baiig  u,  s.  w. 
Thz    8er  een   ondh   fnghil  som    oreenth   g0r  i 

sith  redher.  (asw.)    S,  Bat  es  u,  s,  w. 


lt.  Turpis     avis,    proprium     qui    foedat     stercore 

nidom.  (mit.)  [(mit.) 

Progenies   auium    mala  fedat  stercore   nidum. 

Non  est  illa  ualens  qusB  nidum  stercorat  ales. 

(mit.)  [(mit.) 

Degenerans    olidum   facit  ales  stercore  nidum. 

fz*  L*  oiseau  ne  doit  pas  salir  son  nid.     Ber  Vogel 

darf  sein  Nest  nicht  bsschmutxen. 
pt«  Aquella  ave  he   md,  que  em   seu    ninho  si)ja. 
Ber  Vogel  ist  schlecht  ^  d^r  sein  Nest  ver- 
unreinigt, [ÄgtieÜa  u.  #.  tr. 
gp«  Aquella  ave   es  mala  que  su  nido  caga.     S. 


562.  Kein  Vogel  fliegt  so  hoch,  er  kommt 
wieder  auf  die  Erde, 
od.  Es  fliegt  kein  Vogel  so  hoch,  er  lässt  sich  zu- 
letzt noch  nieder,  (schwei.) 
Es  flügt  kei  Vogel  so  hoch,  er  chunnt  wieder 
abe.  (schwei.  8.)  Es  fliegt  kein  Vogel  so 
hoch^  er  kommt  wieder  herunter. 


Et  flOget  kain  Vüegelken  so   böge,    et  mautpd. 
doch    op    der    Ärde    sine    Narunge    saüken. 
(wstf.  Mrk.)     Es  fliegt   kein    Vogelchen  eo 
hoch,  es  mtiss  doch  auf  der  Erde  eeine  Nah- 
rung suchen. 

Er  is  geen  vogel,  zoo  hoog  hij   vliegt,  of  hij  dt« 
moet  eens  dalen.     Es  gibt  keinen  Vogel,  so 
hoch  er  fliege,  der  nicht  einmal  herahkommen 
müsste, 

Ten  vloech  nie  Voghel  soo  hoech,  hi  en  socht 
zun  aas  an  der  eerden.  (ah.)  Ein  Vogel  flog 
nie  so  hoch,  er  sucht  doch  seine  Nahrung 
auf  der  Erde. 

Een  vogel  vloog  nooit  zoo  hoog,  of  hy  moest 
zynen  kost  op  de  aerde  zoeken.  (vi.)  Ein 
Vogel  flog  nie  so  hoch,  dass  er  nicht  seine 
Nahrung  auf  der  Erde  suchen  miUste. 


Fuglen  flyver  aldrig  saa  halt,  at  den  jo  80gerdft. 

sin  F0de  paa  Jorden.     Ber  Vogel  fliegt  nie 

so  hoch,  dass  er  nicht  sein  Futter  auf  der 

Erde  suchte, 
Fuglen  flyver  aldrig  saa  h0it,  den  ssetter  sig 

jo  igjen  paa  Jorden.    Ber    Vogel  fliegt  nie 

so  hoch,  er  setzt  sich  doch  wieder  auf  die 

Erde. 
H0g  flyver  aldrig  saa  h0it  i  Lüften,  hau  S0ger 

jo  Sit  Rov  paa  Jorden.    (Ein)  Habicht  fliegt 

nie  90  hoch  in  der  Luft,  er  sucht  doch  seinen 

Baub  auf  der  Erde. 
Fuglen  üjg  aldri  so  hjagt,  han  ei  kjem   atter  uw« 

aat  Jordi.     Ber    Vogel  fliegt  nie   so  hoch, 

dass  er  nicht  wieder  auf  die  Erde  käme, 
Fägeln  flyger  aldrig  sä  bögt,  att  han  ju  icke  sw« 

söker  sin  föda  pä  marken.     8,  ESiglen  flyver 

aldrig  saa  hau,  at  u.  e,  w. 


663.  Man  siehts  wohl  am  Neste,  was  ffir 

V^gel  darin  sind. 
Einerlei  Vögel  hocken  auf  einerlei  Nest. 
Kleine  Vöglein,  kleine  Nestlein. 
Man   sihet   h$.  dem   neste  wol,   wie  man   den 

vogel  loben  sol.  (ad.) 
Lüderliche  Vögel  bauen  auch  lüderliche  Nester,  md. 

(mrh.  E.) 
Grösse  Vägel  misson  grüsse  Näster  hän.  (schls.  B.) 

Grosse  Vögel  müssen  grosse  Nester  hohen. 
Kleine  Vögel  brauchen  nur  kleine  Nester,  (bair.)  od. 
Einerlei    Vögel    haben    auch    einerlei    Nester. 

(schwei.) 
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664  VögeL 


Wie  der  Vogel,   so  baut  er  auch   sein  Nest 

(schweL) 
Ein  seltner  (kurioser)  Vogel  muss  ein  seltnes 

(kurioses)  Nest  haben,  (schwei.) 
Man  kann  es   an   dem  Nest   sehen,   was   für 

Vögel  drinnen  sind,  (schwei.) 
pd,  Watt  'n  gdden  Voggel  iss,  de  büt  'n  göd  Nest. 

(ns.  A.)     Wat  ein  guter   Vogel  Ut,  der  baut 

ein  gutet  Nest, 
En  gaud  Vögel  het  en  gaud  Nest.   (ns.  ha.  G. 

u.  G.)    Ein  guter  Vogel  hat  ein  gutes  Nest, 


dt«  Men  kent  den  vogel  aan  zijn  nest.    Man  kennt 

den  Vogel  an  seinem  Nest. 
Kleine  vogeltjes  maken  kleine  nestjes.    Kleine 

Vogelchen  machen  kleine  Nestchen, 
en«  A   little   bird   wants   but   a   little   nest.     Mn 

kleiner  Vogel  braucht  nur  ein  kleines  Nest. 


dS«  Man  seer  paa  Beden  hvad  Fugl  der  er  inde. 

Man   sieht   am   Neste,  was  ßir  ein    Vogel 

darin  ist, 
L.iden   Fugl   —   liden   Rede.    Kleiner    Vogel, 

kleines  Nest, 
Liiden  Fugl  —  liden  Rede;  lidet  Huus  —  liden 

Sorg.    Kleiner  Vogel,  kleines  Nest;  kleines 

Haus,  kleine  Sorge, 
ig«  Af  hreiöri  mi  hyggja,  hvör  fugl  Jar  bf r.    Aus 

dem  Nest  kann  man  schliessen,  welcher  Vogel 

drin  wohnt. 
Liitlum  fuglum  lfti5  hreiSr  Isetr  bezt.    Kleinen 

Vögeln  gefällt  kleines  Nest  am  besten. 
MW.  Liten  Fugl  byggjer  litet  Reid.    Kleiner  Vogel 

baut  kleines  Nest, 
Ein  stör  Fugl  treng  eit  stört  Reid.     Ein  grosser 

Vogel  braucht  ein  gi'osses  Nest. 
gW«  8tora  fäglar  bygga  stora  bon.     Grosse  Vögel 

bauen  grosse  Nester. 
Stora  foglar,  stora  bo.     Grosse  Vögel,  grosse 

Nester. 


Gliichig  Vögel  striichid  gern  mitenand.  (schwei.) 
Gleiche  Vögel  streichen  gern  miteincmder. 

Einerlei  Vögel  hocken  auf  einerlei  Aest.  (schwei.) 

Krd  ba  Krö,  Pö  bä  PÖ.   (nrh.  8.)    Krähe  bei  pd. 
Krä/ie,  Pfau  bei  Pfau.  [(ns.  B.) 

Vageis  vun  een  Feddem  flegt  geem   tohope. 


Vogels  van  eenerlei  veren  vliegen  gaame  zamen.  dt« 
Uilen  bij  uilen,  kraaijen   bij  kraaijen.    Eulen 

bei  Etilen,  Krähen  bei  Krähen, 
Voeghelen  van  eenre  veeren  die  vlieghen  geeme 

tsaemen.  (ah.)  [samen.  (vi.) 

Vogelen   van    eener    pluimen    vliegen    geeme 
Valk  by  valk  en  uil  by  uil.   (vi.)    Falk  bei 

Falk  und  Eule  bei  Eule. 
De  eene  kraei  zit  geeme  by  de  andere,   (vi.) 

Die  eine  Krähe  sitzt  gern  bei  der  andern. 
Birds  of  a  feather  (of  like  feathers)  flock  to-  en« 

gether.   Vögel  von  gleichem  Gefieder  schaaren 

sich  zusammen, 
Birds  o'  a  feather  flock  thegither.    (scho.)    8, 

Birds  of  u.  t .  to. 


fie.  Tel  oiseau,  tel  nid.    Wie  der  Vogel,  so  das  Nest. 
pt«  Ao  pequeno  passarinho,  pequeno  ninho.     Dem 

kleinen  Vögelchen,  kleines  Nest, 
sp«  A  chico  pazarillo  chico  nidillo.     8.  Ao  u,  s,  to. 


564.  Vögel  von  einerlei  Federn  fliegen 

gern  beisammen. 
Die  Vögel  gesellen  sich  zu  ihres  Gleichen. 
md.  Vögel   von   einerlei   Federn   fliegen   gern    zu- 
sammen, (mrh.  E.)  [(schwel.) 
od«  Vögel  einerlei  Färb  fliegen  gern  miteinander. 


Fugle  af  eet  Slags  Farve  flyve  gjerae  sammen.  da. 

8.   Vögel  einerlei  u,  s,  w. 
Fugle  af  ens  Fjedre  samles  gjeme.     Vögel  von 

eiTierlei    Gefieder    schaaren   sich  gern    zu- 
sammen, 
L£kir  (Samlfkir)  fuglar  fljüga  jafnast.     Gleiche  is. 

Vögel  fiiegen  zusammen, 
EinsUtir  fuglar  fljiiga  saman.     Vögel  einerlei 

Farbe  fiiegen  zusammen. 
Saekir  kraka  sinn  maka.    Es  sucht  die  Krähe 

ihres  Gleichen,  [u.  s.  w. 

Like  Fuglar  fljuga  jamnaste.    8.  Likir  fuglar  uw« 
Lijka  foglar  flyga  giama  ihoop.    Gleiche  Vögel  SW* 

fiiegen  gei-n  zusammen. 
Den  ena  krakan  sitter  gerna  hos  den  andra. 

8.  De  eene  u.  s.  w. 


\U 


Concolores  aves  faciUime  congregantur. 

Semper  graculus  assidet  graculo. 

Ils  utschels  d*  üna  colur  vaun  in.sembel.   (Id.  cw. 
O.-E.)     Die    Vögel  von  einer  Farbe  gehen 
zusammen, 

Les  ouhais  d*in*  mdme  plorae  (coleur)  si  qw^ret  fo« 
volti.    (nf.  w.)    Die  Vögel  von  einerlei  Ge- 
fieder (Farbe)  suchen  sich  gem. 

I  os^i  de  r  istessa  pena  I  vula   töc  insema.  it* 
(ni.  1.  b.)     Die    Vögel   von   demselben    Ge- 
fieder fiiegen  alle  zusammen. 

Todas  las  aves  con  sus  pares.    Alle  Vögel  mit  gp. 
ihres  Gleichen. 
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666  Volkeestimme« 


565.  Wer  Vögel  faDgen  will,  muss  nicht 
mit  Prügeln  d'rein  werfen. 

Wenn  man  Vögel  fangen  will,  moss  man  nicht 
mit  Knütteln  darunter  werfen. 

Wer  Vögel  fangen  will,  muss  süss  pfeifen  und 

nicht  mit  Knütteln  d'reinschlagen. 

md.Wir  Vöigl   fkngi  will,  dörf  nit   mit  Prügln 

dTei*   wirf'n.    (frk.  M.)     Wer   Vögel  fangen 

will,  darf  nicht  mit  Brügeln  drein   werfen. 

Wer  will  Spatzen  f&nken  (fangen),  Darf  nicht 
drein  werfen  mit  8pränkeln(iS<anyen^.  (mrh.E.) 

Wan  6'  Fülle*  f&ßke'  wejt,  da'  muss  ön  n^t 
mat  Kleppelen  dr&*  schloen.  (mrh.  L.)  Wenn 
Einer  Vögel  fangen  will,  da  mu99  er  nicht 
mit  Knut' ein  drein  achlagen» 

Unter  de  Voagel  muss  ma  nich  mit  Prügeln 
warffen.  (schls.)  Unter  die  Vögel  muas  man 
nicht  mit  Prügeln  werfen. 

Bar  wi  Vol  fang,  derf  net  mit  Knüddeln  drin 
Bchmiss.  (thr.  R.)     8.   War  u.  8,  w, 
od.  Wenn  Einer  Vögel  fangen  will,   so   muss   er 
nicht  mit  Bengeln  dreinwerfen.  (schwei.) 

Wer  nu  will  Vogla  fah,  muess  du  nit  mit  dum 
Stecko  an  d'  ätude  schlah.  (schwei.).  Wer 
Vögel  fanden  will,  mu9$  nicht  mit  dem  Stecken 
an  den  Busch  schlagen. 
pd.  We  Mösche  fange  wel,  moss  heusch  duhn. 
(nrh.  A.)  Wer  Spatzen  fangen  will,  mues 
leise  verfahren. 

W&  Vüggel  fange  weit,  moss  hörsch  doon. 
(nrh.  D.)  Wer  Vögel  fangen  will,  muss 
leise  verfahren. 

De  Vageis  fangen  will,  mutt  nich  mit  Knüp- 
pels dama  smitn.  (ns.  B.)  Wer  Vögel  fangen 
will,  muss  nic?U  mit  Knütteln  danach  werfen. 

De  Vageis  fangen  will,  mutt  nich  mit  Knüp- 
pels damah  smieten.  (ns.  ha.  V.)  S.  De 
Vögeln  «.  s,  w. 

De  Vogels  fangen  will,  mutt  neet  mit  Knüp- 
pels dermankcn  smieten.  (ns.  ofs.)  Wer  Vögel 
fangen  will,  muss  nicht  mit  Knütteln  da- 
zwischen werfen. 

De  Vogels  fangen  will,  mdt  nich  mit  Knüppels 
damft  smiten.  (ns.  O.  J.)  S.  De  Vikgels  u.  s,  w. 


dt«  Die  vogels  wil  vangen,  moet  er  met  geene 
stokken   onder   slaan.      Wer    Vögel  fangen 

«    wüly  muss  nicht  mit  Stöcken  drunter  schlagen. 

Die  vogels  wil  vangen,  moet  ze  niet  ver- 
schrikken  (schuw  msken).  Wer  Vögel  fangen 
will,  muss  sie  nicht  erschrecken  (scheu  ma- 
chen). 

Het  Li  kwaad  vogels  met  trommeis  vangen.  Vögel 
lassen  sieh  ^schlecht  mit  Trommeln  fangen. 


Met  zoet  geluid  wordt  de  vogel  gerangen.  MU 
süssem  Laut  wird  der  Vogel  gefangen. 

Men  vangt  het  hoen  met  tijt  —  tijt  —  tijten, 
En  niet  met  gooijen  en  met  smijten.  lian 
fängt  das  Huhn  mit  Put!  Put!  Put!  und 
nicht  mit  Werfen  und  mit  Schmeissen. 

To  fright  a  bird  is  not  the  way  to  catch  ites« 
Einen  Vogel  erschrecken  ist  nicht  die  Art 
ihn  zu  fangen. 


£n  ne  prent  pas  les  oisiax  k  la  tartarelle.  (afi^)  (k. 

Man  fängt  die   Vögel  nicht  mit  Schnarren, 
Quem  passaro  ha  de  tomar,  nao  o  ha  de  enxotar.  pt« 

Wer  einen  Sperling  fangen  soll,  muss   ihn 

nicht  verscheudien. 
Quien  paxaro  ha  de  tomar,  no  ha  de   ojear.  8p. 

S.  Quem  u.  s,  w. 


566.  Volkesstimme,  Oottesstlmme. 

Des  Volks  stem   is    Grods   stem.     Des    Volkes  dt» 

Stimme  ist  Gottes  Stimme, 
The  people^s  voice,  God's  voice.    Des   Volkeetmm 

Stimme,  Gottes  Stimme. 


Folkets  Stemme  —  Guds  Stemme. 


dl. 


Vox  populi,  vox  Dei.  lt. 

Voix   du  peuple,  voix  de  Dien.    Stimme  desH» 

Volkes,  Stimme  Gottes. 
La  voix  du  peuple  est  la  voix  de  Dieu.    Die 

Stimme  des  Volkes  ist  die  Stimme  Gottes, 
Voux  de  popl6,  voux  de  Diou.  (Ose)  bL 

Voce  di  popolo,  voce  di  Dio.  it« 

Vos  d^  popul,  vos  di  Dio.  (rom.)  mL 

Voce  del  popolo,  voce  del  Signore.  (t.)    Stimme 

des  Volkes,  Stimme  des  Herrn. 
V6u8  d'  popol,  v6us  d'  Iddio.  (em.  B.)  nL 

Vösa  d'  popol,  vösa  di  Dio.  (em.  P.) 
V6s  M  p6pol,  vös  Äd  Dio.  (em.  B.) 
Voxe  de  popolo,  voxe  de  Dio.  (lig.) 
Ose  de  popolo,  ose  de  Dio.  (v.) 
Vuci  di  populu,  vuci  di  Diu.  (s.)  bL 

Boghe  de  pobulu,  boghö  de  Dens.  (sa.  L.) 
Lu   voz   de   pleu,   voz   de  Den.   (ncat.)    Dielmu 

Stimme  des  Volkes,  Stimme  Gottes, 
Voz  do  povo ,  voz  de  Deos.     S,   Voix  u,  s,  w,  pt* 
La  voz  del  pueblo  es  voz  de  Dios.    Die  Stimme  sp« 

des  Volkes  ist  Gottes  Stimme, 
Vocea  poporuluY  e  vocea  lul  DumnedeÜ.  Volkes-  wl* 

stimme  ist  Stimme  Gi>ttes. 


Digitized  by 


Google 


VoU  567. 


—    315    — 


609  Von. 


667.  Auf  vollem  Banoh  steht  ein  frt^hlich 

Haupt.  ^ 

Aaf  vollem  Magen  Steht  ein  fröhlicher  Kragen. 
Aaf  vollem  panch  stSt  fröleichs  hanbt.  (ad.) 
Üf  vollem  buch  st&t  gerne  frcelich  houpt.  (ad.) 
Yil  dicke  frd  houbet  st&t  an  satem  buche,  swer 

den  h&t.  (ad.) 
pd.  Upi>en   yullen   Bank   Bteit   "n   lustigen  Kopp. 

(na.   O.)     Auf  dem  volU/a  Banch  steht  ein 

luftiger  Kopf, 


dt«  Als  het  buikje  vol  is,  is  het  hoofd  blij.     Wenn 

das  Bäuchlein  voll  isi,  ist  der  Kopf  fröhlich, 

Op  een  ToUen  buyck,  staet  een  vrolick  hoeft.  (ah.) 


dl«  Paa  en  fald  Maye  staaer  et  lystigt  Hoved.    Auf 
einem  vollen  Magen  $teht  ein  lustigeB  Haupt 
\A.k  follom  b^k  stendr  hfrt  hOfad. 

Fitt    stendr  hOfad    k   follam    b^k.     ZurHeh- 

gebogen  tteht  das  Haupt  anf  vollem  Bauch, 

Frott  er  hövur  if  fullum  mAga.    (f«r.)    Froh 

ist   dat  Haupt  von  vollem  Magen. 

BW*  Dat  stend  h0gt  Hovud  paa  metter  Mage.    E$ 

steht  hohes  Haupt  auf  vollem  Magen, 


fk«Qao&n  loa  bente  hj  hart,  la  bouque  qu^  arrit. 
(sf.  Bm.)  Wenn  der  Bauch  voll  ist,  lächelt 
der  Mund, 


568.  Voller  Bauch  lobt  das  Fasten. 

Der  Vollbauch  lobt  das  Fasten. 

Mit  vollem  Bauch  ist  gut  Fastenpredigt  halten. 


dt»  Die  geen*  honger  heeft  (Die  niet  hongert),  heeft 
goed  van  de  yasten  te  spreken.  Wer  keinen 
Hunger  hat  (Wer  nicht  hungert),  hat  gut  von 
den  Fasten  sprechen, 

di*M»t    (MsBtter)    Maye    roser    Fasten.      Voller 
Metgen  lobt  das  Fasten, 
Med  fuld  Maye  er  godt  at  holde  Fastepreeken. 

8,  Mit  vollem  Bauch  u,  s.  to. 
Den  har  bedst  yed  at   faste,   som   har   ingen 
Hanger.     Der   hat   am  besten  fasten,   der 
keinen  Hunger  hat, 
Then  haffwer  got  at  fasthe,  ther  findher  Fiske 
paa  sijn  Diske.    (adft.)    Der  hat  gut  fasten, 
der  Fische  auf  seinem  Tische  findet. 
l8.Bi  mi  fdllyell  faste,  sem  fisk   hefir  &  bordi. 
Der  kann  sehr  gut  fasten,  der  Fische  auf 
dem  Tisch  hat, 
BW«  Metter   Mage    maa    yiel   rosa   Fasta.      Voller 
Magen  kann  wohl  das  Fasten  loben. 


Matter  Maga  roosar  fasten.    S,  MaU  u,  s.  w,     8W« 

Qui  satur  est  pleno  laudat  jejunia  ventre.         It« 
Camibus  abstentum  pia  placat  pisce  parapsis. 

(mit.) 
Qulconque  a  Vestomach  piain  bien  peut  jeuner.  fe. 

Wer  den  Magen  voll  hat,  kann  gut  fasten, 
"k  hello  predicare  il  digiuno  a  corpo  pleno.    Es  lt. 

ist  schön,  das  Fasten  mit  vollem  Leib  predigen, 
Predichör  e  dzön  a  pänza  pjina.    (rom.)     DasmL 

Fasten  mit  vollem  Bauch  predigen. 
L*  ^  un  b^U  predichdr  e   dzön  a  pänza  pjina. 

(rom.)     Es  ist   ein  schönes  Fastenpredigen 

mit  vollem  Bauch, 
Bei   predicare  il   digiuno   a   corpo   pleno,    (t.) 

Schön  Fastenpredigen  mit  vollem  Leib, 
Predichö  el  giun  con  la  panssa  pieoa.   (piem.)xiL 

8,  Prediehir  u.  s,  tc. 


569.  Vom  Gaul  auf  den  Esel  kommen. 
Es  kommt  Niemand  gern  yom  Pferd  auf  den 

Esel.    ' 
Vom  Esel  auf  die  Kue. 
Biz  daz  sin  habe  kume  yon  dem  rosse  zu  dem 

Stabe,  (ad.) 
Ar  is  fan  Pfaar  uffen  liesol  gokumma.   (frk.  xnd. 

H.  S.)    Er  ist  vom  Pferd  auf  den  Esel  ge- 
kommen, 
Fum  Port  op  den  T6sel  kommen,  (mrh.  L.) 
Fum  Steiwer  op  den  Dubbel  kommen,  (mrh.  L.) 

Vom  Stüber  auf  den  Double  kommen. 
Er  wird  bald  von  Federn  aufs  Stroh  kommen,  od. 

(bair.) 
A  iis  fo  a  Faadan  ofs  Schtrau  komma.   (5str. 

schls.)    Er  ist  von  den  Federn  aufs  8troh 

gekommen. 
Er  ist  yom  Sattel  uf  *s  Bast   cho    fauf  den 

Saumsattel  gekommen),  (schwei.) 
Vom  Schelmen  auf  den  Dieben  kommen,  (schwei.) 
Vom  Ross  auf  n  Esel  kommen,  (tir.) 
Vum   Röss   if  de   Keü,   yun   der   Kea  ^f  'tpd. 

Schwing,    yum    Schwing   ki    den    Heangd 

kun.  (nrh.  S.)     Vom  Ross  auf  die  Kuh,  von 

der  Kuh  aufs  Schwein,  vom  Schwein  auf 

den  Hund  kommen. 
Vunt  Perd  uppen  Esel  kamn.  (ns.  B.) 
Vunr  Platten  inr  Matten  kamn.  (ns.  B.)     Von 

der  Platte  in  die  Matte  kommen. 
Vunr  Matten  up  Stroh   kamn.    (ns.  B.)     Von 

der  Matte  aufs  Stroh  kommen. 
De  kumt  yun  de  Matt  up  dat  Stro.  (ns.  hlst., 

Hmb.)  Der  kommt  von  der  Matte  aufs  8troh, 

40* 
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Van'n  Perd  up'n  Esel  kamen,  (na.  ofe.) 

Hei  kämmet  von'n  Perd  up'n  Esel.   (wstf.  M.) 

Er  kommt  vom  Pferd  auf  den  EseL 
Vam  Balken  op   de  Hille.    (wstf.  Mrk.)     Vom 

Balken  auf  die  Latte, 


dt«  Hij  springt  van  den  os  op  den  ezel.     Er  springt 
vom  Ochsen  auf  den  Esel. 
Men  wijst  hem  van  den  os  op  den  ezel.     Man 

schickt  ihn  vom  Ochsen  auf  den  Esel. 
Xan  het  bed  op  het  stroo  geraken.     Vom  Bett 
aufs  Stroh  gerathen. 
en.  Ont  of  God's  blessing  into  the  warm  sun.    Aus 

Gottes  Segen  in  die  warme  Sonne. 
fg.  Fon'e  Hdjnst  iwH  Äsel  kAmen.  (M.) 


dA.At  komme  fra  Dynen   i  Halmen.      Vom  Bett 
aufs  Stroh  kommen. 
At   hjelpe  En   fra   Dynen   i   Halmen.     Einen 

vom  Bett  aufs  Stroh  verhelfen. 
Ont  »r  at  hiselppse  äff  Dynen  oc  i  Halmsen. 
(adä.)    Schlimm  ist*s,  (Einem)  aus  dem  Bett 
und  aufs  Stroh  verhelfen, 
is«  Hann  st^  af  hestinnm  en  stökk  nppÄ  asnann. 
Er  stieg  vom  Pferd   und   sprang  auf  den 
Esel. 
nw«  Han    steig   fraa   Kaarde   til    Greip.    Er   stieg 

vom  Degen  zum  Gefäss. 
SW.  Han  forbattras  ifra  Hasten  til  Äsnan.    Er  ver- 
bessert sieh  vom  Pferd  zum  Esel. 

It*  Ab  equo  ad  asinom. 
Ab  equis  ad  asinos. 
Ab  asino  ad  boves  transcender«. 
Protrahit  in  Vramen   palvinar   vile  juvamen. 
(mit) 
fZtSe    faire    d'6v6que    mennier.       Vom    Bisehof 

Müller  werden. 
nf.  Si  fer  d'  evdque  moünT.  (w.)    S.  JSe  faire  u.  ».  w. 
sf.  De  pouer  se  faire  cai'on.  (Pat.  s.)     Vom  Schwein 

Ferkel  werden, 
lU  Ser  Grisante  Di  maestro  lavorante.   Vom  Meister 
Ser  Grisante  (Lehrling). 
Di  Messere  Tomar  Sere.    Vom  Messere  (Herrn) 

Sere  (Meister)  werden, 
Tomar  di  Papa  Vescovo  (di  Badessa  conversa). 
Vom  Papst  Bischof  (Von  der  Äbtissin  Laien- 
,  Schwester)  werden, 

Tomare  4a  calzolajo  a  ciabattino.    Vom  Schuh- 
macher Schuhßicker  werden, 
mi.  Va  di   Vescu   in   prete.    (crs.)    Er  toird  vom 
Bischof  Priester, 
Pulegghla,  pulegghin,  Anderai  di  male  in  peg 


ghiu.     (CTS.)    Poleyj   Poley,   du   wirst   vom 

Schlimmen  mim  Schlimmem  kommen. 
Da  patron  dvintß  garzon.   (rom.)     Vom  Herrn 

Knecht  werden. 
Da  maj^tar  dvintß  scnlSr.  (rom.)    Vom  Meister 

»Schiller  werden. 
Da  calii  dventÄ  ciavatin.  (piem.)    S,  Tomare  dL 

da  calzolajo  u,  s.  w. 
Torrare  dai  messajn  a  crabarzu.  (sa.  L.)     Vom  si 

Landbauer  (Schnitter)  Ziegenhirt  werden. 
Torrare  dai  mastra  a  dischente.  (sa.  L.)     Vom 

Meisttr  Lehrling  werden. 
Dai  padrono  s'  est  factu  teraccn.  (sa.  L.)    Vom 

Herrn  ist  er  Knecht  geworden. 
Falare  dai  piscamn  a  furraju.    (sa,  L.)      Vom 

Bischof  Bäcker  werden. 
De  cabaUo  de  regialo  k  rocin  de  molinero.    Vom  gp, 

Paradepferd  auf  die  Miillermähre. 
De  Alcalde  i  verdngo,  ved  como  subo.     Vom 

Alealden  tum  Henker,  seht,  wie  ich  steige. 
Nu  te  face  din   calltt   mägarü.     Werde   nt«^wL 

aus  einem  Pferd  ein  Esel, 


570.    Vorgethan    und    nachbedacht   Hat 

Manchen  in  gross  Leid  gebracht. 
Ze  gäcb  vil  afterrii^we.  (ad.) 
VergflBhen  dick  schaden  geit.  (ad.) 
Vorgethan  und  nachgedacht,  hat  Manchem  viel  od. 

Leid  gebracht,  (bair.) 
Eerst  don,  naher  bedenken,  Deit  faken  kranken,  pd. 

(ns.  B.)    Erst  thmiy  nachher  bedenken,  thut 

oft  kränken, 
Vürr  gedohn  un  noh  bedacht  H&t  Manchen  in 

graut  Leid  gebracht,  (ns.  W.) 


Niet  wel  bedacht,  nogtans  beproefd,  Heeft  dik-  dt. 
wijls  menig  mensch  bedroefd.     Nicht  wol  be- 
dacht und  dennoch  versucht,  hat  oft  man- 
chen Menschen  betrübt. 

Niet  bedocht,  ende  naer  gheprouft,  heeft  me- 
nigen  menschen  seer  bedroufl.  (avl.)  Nicht 
bedacht  und  nachher  versucht,  hat  manchen 
Menschen  sehr  betrübt, 

Aö  framkvrema   fyrst  og  feinkja  sfÖan,   hefirü. 
mörgum  komiÖ  1  hÄska  strföan.    Zuerst  aus- 
führen ut^  nachher  denken,  hat  Viele  im 
schlimme  Noth  gebracht, 

Fyre  gjort  og  etter  tenkt  Heve  so  mang  ein  aw. 
Daare  krenkt.     Vorgethan  und  naehbedaekt, 
hat  so  manchen  Narren  gekränkt. 
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8W«  FBregjordt  och  efteitftnkt  har  mangen  dare 
kränkt  Var^hcm  und  nachbedaehf,  hat 
manchen  Narren,  gekränkt» 


it»Chi  dinansi  non  mlra,  di   dietro   poi   sospira. 
Wer    ^vorher    nicht    zusieht,    seufzt    dann 
hinterher'. 
mi.  U  pentimenta  un  bale  qnanda  a  cosa  k  fatta. 
(crs.)     Die  Reue  hilft  nicht,  wenn  eine  Sache 
geMchehen  ist. 
Chi  dinanzi  non  mira,  di  dietro   sospira.    (t.) 
Wer  vorher  nic?U  zusieht,  seufzt  hinterher. 
nlDeapoeü    sospira  chi   n6   pensa  prima.    (L  m.) 
Nachher  seufzt,  wer  nicht  zuerst  überlegt, 
Chi  no  pensa  prima,  sospira  dopo.    (v.)     Wer 
zuerst  n%e?U  Überlegt,  seufzt  nachher, 
sLCni  prima  nnn  pensa,  all*  ultimu  snspira.    (s.) 
Wer  zuerst  nicht  Überlegt,  seufzt  zuletzt. 
Qui  prima  non  pensat,  male  si  agatat.  (sa.  L.) 
Wer   vorher    nicht    Überlegt,    befindet    sich 
(nachher)  schlecht. 


571.  Vorsicht  ist  die  Matter  der  Weis- 
heit. 


^  Voorsigtigheid  in  dmk  Is  moeder  van  't  geluk. 

Vorsic?U   im    Unglück    ist   die   Mutter    des 

Glücke. 
Voorzigtigheid   is   de   moeder   der   fijne    bier- 

glazen.     Vorsicht  ist  die  Mutter  der  feinen 

Biergläser. 
Voorzigtigheid  is  de  moeder  van  de  porselijn- 

kast:  dan  breken  de  puUetjes  niet.     Vorsicht 

ist  die  Mutter  des  Porcellanschrankes:  dann 

brechen  die  Krügelchen  nicht. 
De  voorzichtigheid  is  de  moeder  van  den  por- 

celeinwinkel.    (vi.)     Die    Vorsicht    ist    die 

Mutter  des  Porcellanladens. 


di.  Forsigtighed  er  en  Borgemesterdyd.     Vorsicht 

ist  eine  Bürgermeistertugend. 
•W«  FOrsigtighet  är  klokhetens  hOgra  öga.     Vorsicht 

ist  der  Klugheit  rechtes  Auge. 


^La  pmdence  est  la  m^re  de  Tassorance.    Die 
Vorsicht  ist  die  Mutter  der  Sicherheit. 


672.  Vorsorge  verhütet  Nachsorge. 
Besser  ein  Vorsorger,  denn  ein  Nachsorger. 


Basser  verwoirt,  all  beklüjen.  (thr.  B.)    Besser  md,, 

verwahrt,  als  beklagt. 
Vorsicht  ist  besser,  als  Nachsicht,  (bair.)  od. 

Vorseien  is  beter  as  n&seiev.  (ns.  ha.  O.  u.  G.)  pd. 

Vorsehen  ist  besser,  als  nachsehen^ 
Vor  Bescheed  Givt  na  keen  Kreet.    (ns.  hlst.) 

Bescheid  voi'her  gibt  nachher  keinen  Streit. 
Et  is  beater  fürsein,  asse  nasein.    (wstf.  Dr.) 

Es  ist  besser  vorsehen,  als  nachsehen. 


Voorzorg  komt  achterzorg  y66t,  Vorsorge  kommt  dt* 
der  Nachsorge  zvwor. 


Forsorg  forebjgger  Eftersorg.  da» 

Bedre  er  at  have  Forsorg,  end  Eftersorg.   Besser 

ist*s  Vorsorge,  als  Nachsorge  zu  haben. 
Bedrse  er  farss  at  wsBrse  sen  effther  at  kseree. 

(ad&.)    Besser  ist's  vorher  abzuwehren,  als 

nachher  zu  klagen. 
Betra  er  ad  vera  vfs  fyrir  skadann  enn  eptir.  ig* 

Besser   ist  's  weise   vor  dem  Schaden,  als 

nachher  zu  sein, 
Betri  er  at  vera  firivArin,  enn  eftirsnArnr.  (fser.) 

Besser  ist  's  zur  Zeit  vorsichtig,  als  nachher 

bedenklich  zu  sein. 
D*  er  betre  Fjresorg,  en  Ettersorg.   Es  ist  besser  nw* 

Vors&f*ge,  als  Nachsorge. 
Forewaar  ar  bättre  an  efftersnaar.     Verwahrung  8W* 

ist  besser,  als  Nachklage. 
Tagh    radh    for    giaming.      Nimm   Bath    vor 

der  That. 
Bsetra  ser  farra  war  en  sefiPte  snaar.  (asw.)    8, 

BedrcB  u.  s.  w. 


Antequam  incipias,  consalto.  It* 

Prodest  cantela  plus  qnam  (qvam)  postrema 
qaerela  (qverela).  (mit.) 

Pensa  prima  e   poi   fa.     Zuerst  überlege  und  it. 
dann  handle. 

Fa  sempre  con  prudenza  i  fatti  toi;  PensacimL 
prima  e   nun   pentitti   poi.    (crs.)     Was   du 
ihust,  thue   immer   mit    Vorsicht;    überlege 
zuerst  und  bereue  nicht  nachher. 

Pensa  be  avanti  di  fa  nna  cosa  per  un  falla 
dnie  volte.  (crs.)  Überlege  wohl,  ehe  du  eine 
Sache  machst,  um  sie  nicht  zwei  Mal  zu 
machen. 

Pensarci  avanti  e  non  pentirti  poi.  (crs.)  Es 
vorher  überlegen  und  es  nicht  nachher  be- 
reuen. 

Pensarci  avanti,  per  non  pentirsi  pol.  (t.)  Es 
vorher  bedenken,  um  es  nicht  nachher  zu 
bereuen. 
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Prima  consfgUati  e  poi  fau  (t)     Zuerst  berathe 

dich  und  dann  handle. 
Bisogna   prima  penpare   e  poi   fare.    (t.)     Man 

mtMs  zuerst  überleben  und  dann  thun, 
si.  Prima  pensa  e  poi  fa,  perch^  parole  poco  pen- 

sate  portano  pena.  (npL)    Zuerst  bedenke  und 

dann   handle,   tpeil  weni^   überlebte    Worte 

Strafe  bringen, 
Penzate  e  po  facite.  (npl.)     Überlegt  und  dann 

handelt. 
Pcnza  la  cosa  prima  chi  la  fai,  Chi  la  cosa 


penssta   i   bedda   aasai.   (b.)     Bedenke  die 

Sache,  ehe  du  eie  thuH,  denn  die  bedachte 

Sache  iet  schon, 
Penzaci  prima  nun  pigghiari  sbagghia,  Doppu 
I      la  fattu  Dun  o^^  chia  consigghia.  (s.)     Über- 
I      lege  e$  zuerst,  um  nicht  su  irren,  nach  der 
\      That  ist  kein  Roth  mehr. 
I  Cai  prima  pen£a,  doppa  nun  si  pentt  (s.)    Wer 
I      zuerst  iiherlegty  bereut  nicht  nachher, 
j  Prima  pensa  e  poi  faghi.    (sa.  L.)    S.  Pensa 

prima  u.  s.  w. 


W. 


573.  Frisch  gewagt  ist  halb  gewonnen. 
md.  Frisch  gawägt  ^  halb  gawonn.  (frk.  H.) 

Frisch  gewakt  is  holp  gewunnsn.  (sohls.  B.) 
od.  Frisch  gewagt  daran  ist  halb  gewonnen.  (schweL) 
Frtisch  g'wogt,  isch  halb  g^wunne,  D*  Ötäge-n- 
ab  drolet,  isch  au  ertrunne.  (schwei.  8.)  Frisch 
gewagt  ist  halb  gewonnen,  die  Stiegen  herab- 
gefallen ist  auch  entronnen, 
pd.  Frischk  gewaaget  is  half  gewnnnen.    (ns.  W.) 


da«  Frisk  vovet,  er  halv  vundet. 

Dristig  vovet,  halv  er  vundet.    Dreist  gewagt 
ist  halb  gewonnen, 
IIW«  llugheilt  vaagat  er  halvt  vunnet    Kühn  ge- 
wagt ist  halb  gewonnen, 
8W.  Friskt  wagadt  ar  halften  wunnit. 

Raskt  vagadt  är  halft  vunnet.    Rasch  gewagt 
ist  halb  gewonnen. 


lt«Dimidium  facti  habet  qui  fortiter  audet. 
CW.  Frestg  ugegiau  ei  miez  gudognau.  (obl.) 

Promt  ughiau  (vugiau\  miez  gudignau  (gu- 
doingiau).  (obl.)  Hasch  gewagt,  halb  ge- 
wonnen. 


674.  Wagen  gewinnt,  Wagen  verliert. 
Wer  nicht  wagt,  gewinnt  nicht. 
Wagen  gewint,  wagen  verleurt.  (ad.) 
md.  Wer  nicht  wagt,  'wer  nicht  winn*t.  Und  wer 
nicht  sacht,  der  nichts  find't.  (mrh.  E.) 
D^n    n€ischt    wot,    d6n    neischt    wennt    (d^n 
neischt  sieht,  d6n   neischt  fennt).    (mrh.  L.) 


Wer  Nichts  wagt,  der  Nichts  gewinnt  (wer 

Nichts  sucht,  der  Nichts  findet). 
Wagner  gewinnt,  Wagner  verliert  (sft.  A.) 
War  nich  warbt,  dar  verdarbt   (sÄ.  A.)     Wer 

nicht  wirbt,  der  verdirbt. 
Wer  nichts  wagt,  gewinnt  nichts,  (bair.)  od. 

WeJ'  nix  wögt,  de?  gwingd  nix.   (ndö.)     8. 

Wer  Nichts  wagt,  der  gewinnt  Nichts, 
Wer  nichts  waget,  gewinnt  nichts,  (schwel.) 
Wä  nit  wog,  dft  nit  wennt  (nrh.  K.)    S.  TTerpd. 

nicht  wagt,  der  gewinnt  nicht. 
Wör  wiget,  dei  winnt  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 

wagt,  der  gewinnt, 
Wgr  nich  w&get,   dS  nich  winnt   (ns.  ha.  G. 

u.  G.)    S,  Wä  u,  s,  w. 
W&ge  gewinnt,  w&ge  verspelt  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Wagen  gewinnt,  Wagen  verspielt. 
Yer  niks  vagt,  ok   niks   vinnt    (ns.  bist  A.) 

Wer  Nichts  wagt,  auch  NicJUs  gewinnt. 
De  der  w&gt,   de   der   winnt.    (ns.  O.  J.)     S. 

W^r  wäget  u,  s.  w, 
Wei  nit  wooget,  de  gewinnt  nit    (ns.  W.)    S. 

Wä  u.  s.  w. 

Wie  waegt,  die  wint  (vi.)   S,  TFeV  wäget  u.  t.  to.  dt» 
Nothing  (Nought)   venture,   nothing   (nought)eB» 

have.    Nichts  wagen,  Nichts  hohen. 
Naething  venture,  naething  have.   (scho.)    S. 

Nothing  u.  s,  w. 
De,  dirr  ki  waaget,  winnt  iL  (M.)    Der,  toe^fk 

cfier  nicht  wagt,  gewinnt  nicht. 
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dl«  Den  80in  ikke  voTer,  vinder  ikke.    S.  De,  dirr 

u.  «.  to. 
Hoo  Inthet  wawier,  han  Inthet  windher.  (adl.) 

8,  Wä  «.  «.  to. 
Inghen  wixmer,  ydhen  han  wowier.  (adft.)  JBTelner 

gewiwntf  atuter  da»t  er  wagti 
i8«äefir  s4  jafhan,  er  hiettir.    Der  hat  oft,  der 

toagt. 
Yo^^on  yinnr  og  yognn  tapar.     Wagen  gewinnt 

und  Wagen  verliert. 
HvOr  ei  vogar,  bann  yinnr  ei.    ß.  Wä  u.  «.  «9. 
VAgin  yinnur  og  ydgin  missir.  (fter.)    Ä  Vogun 

u.  9,  w. 
BHV«  Vaagan  yinn  og  Yaagan  taper.  8f  Vogun  u, «.  w. 
Dan   8om   inkje   yaagar,  han  inkje  yinn.     8. 

Wä  u,  9,  w. 
Dan  8om  yaagar,  hann  anten  yinn  eider  taper. 

Wer  wagtf  der  gewinnt  entuteder,  oder  ver- 

lierL 
Yaagespel  fer  stnndom  ille,  standom  ysel.  Wage- 

epiel  läuft  mitunter  $chleeht,  mitunter  gut  ab. 
SW*  Den  intet  yager,  han  intet  yinner.     8   Wed'^ 

tt.  «.  w. 
Hya  ey  wagher,  han  ey   yindher.   (asw.)    8. 

Wä  u.  $.  to. 
Angin   yindher   ytan   han   yagher.    (asw.)     8. 

Inghen  u.  e.  w. 


lt*Nan8i  lacratnr,  ansns  cui  nil  famnlator.  (mit.) 
CW.  Chi  non  resgia,  non  £a  asaas.   (Id.  U.-E.)    8. 
Wer  nicht  wagt^  getninnt  «.  t.  tr. 
Nnot  nghigian,  nuot  gudignan.    (ohl.)     Nichte 
gewagt,  Nichte  gewonnen. 
fk«  Qni  ne  risqne  rien  n'a  rien.     Wer  Nichte  wagt, 
hat  Nichte. 
Qni  i^e  se  risqne  jamais  ne  sera  riche.     Wer 
nicht  wagt,  wird  niemals  reich  eein. 
nlQui   nViaqneie  rin  n*a  rin.   (w.)     8,   Qui  ne 

rieque  u.  e,  w. 
sflQni  arr^  non  risqne,  Arr^  non  pisqne.    (Bm.) 
Wer  Nichte  wagt,  fiecht  Nichte. 
Qni  arrä  non  h^  arr6  non  gagne.  (Brn.)     Wer 
Nichte  thut,  gewinnt  Nichte. 
ttvChi  non  s*  arristia,  Non  aoqnista.     Wer  nicht 
wagt,  erwirbt  nicht 
Chi  non  s^arristia,  Non  perde  e  non  acqnista. 
Wer  nicht  wagt,  verliert  weder,  noch  gc' 
utkmt  er. 
ml.  Chi  tent6,  perse  o  g^adagn6.    (crs.)     Wer  ver- 
emehte,  verlor  oder  gewann. 
Chi  nnn  ri^ca  manon  rosica.  (crs.)     Wer  nicht 

wagt,  nagt  noch  weniger. 
Nnnda  ottene  ehi  nnnda  tenta.   (crs.)    Nichte 
erreicTU,  wer  Nichte  veremehL 


Chi  ch*  an  risga,  an  rosga.   (rom.)     Wer  nicht 

wagt,  nagt  nicht. 
Chi  non  s'  arrischia,  non   gaadagna.    (t.)     8, 

Wer  nicht  wagt,  gewinnt  u.  9.  w. 
Chi  non  risica,  non  rosica.  (t.)     8.  Chi  ch*  an 

u,  t.  w. 
Chi  nulla  ardisce,  nnlla  fa.  (t.)     Wer  Nichte 

W€tgtj  macht  Nichts. 
Chi  non  s'  ayyentnra,  Non   ha   Ventura,    (t.) 

Wer  eich  nicht  auesetet,  hat  kein  Glück. 
Chi  nViflga  n'rÄusga.    (em.  B.)     8.  Chi  ch*  an  ni. 

u.  e,  w.  [u.  9.  w. 

Chi  n^risga  an  rosga.    (em.  P.)     S.  Chi  ch^  an 
Chi  in  la  risga  hn  la  rösga.    (em.  R.)     8.  Chi 

ch'  an  u.  9.  w. 
Chi    non  risiga,    no   rosega.    (1.  brs.)     8.   Chi 

ch*  an  u.  9.  w. 
Chi  pd  resdga,  nd  iarh.  mai  ass.    (1.  m.)     Wer 

nic?U  wagt,  tcird  nie  gewinnen. 
Chi   non  risiga,   non  rosiga.    (piem.)      8.    Chi 

ch*  an  u.  9.  to. 
Chi  no  riscia,  no   aqnista.    (y.)     8.   Chi  non 

9*  arri9tia,  Nnn  acqui9ta. 
Chi  no   la  risega,  no   la   rosega.    (y.)     Wer*9 

nicht  wagt,  nagt*9  nicht. 
Chi  no  se  mete  a  pericolo,  no  guadagna.    (v.) 

Wer  eich  nicht  aueeetxt,  gewinnt  nicht. 
Chi   no   risiga,    no   rosiga.    (v.  trst.)     8.    Chi 

eh'  an  «.  9.  w. 
Chi   no   risega,    no   rosega.    (v.  trt.)      S.    Chi 

ch'  an  tt.  «.  w. 
Cni  nnn  arrisioa,  nun   armsica.    (a.)    8.   ChieL 

ch*  an  tt.  9.  w. 
Qni  non  arriscat  non  piscat.    (sa.)     Wer  nicht 

wagt,  fiecht  nicht. 
Qni  no  s*  arrisca,    no   pisca.    (ncat.)     8.   Qui  Im» 

non  arri9c<U  u.  9.  w. 
Qni  no  ayentnra,  no  ti   yentnra.    (ncat.)     8. 

Chi  non  9*awentura  u.  9.  w. 
Qni  no  arrisca,  no  pisca.    (val.)     8,  Qui  non 

arri9eat  u.  9.  w. 
Qnien   no   se   ayentur6,   ni    perdi6,    nl  gan6.  sp^ 

Wer  eich  nicht  au99etete,  verlor  weder,  noch 

gewann  er. 
Qnien  no  risca,  no  pisca.  8.  Qui  non  nrriecat  u.  9.  w. 


575.  Wahl  Macht  Qual. 

Wer  die  Wahl  hat,  hat  die  Qual. 

W&r  de  Wahl  hat,  hat  och  de  Qual.  (nrh.  K.)  pd. 

Wer  die  Wahl  hat,  hat  auch  die  Qual. 
Onss  der  Wuol  de  Kwnol.  (nrh.  S.)     Äue  der 

Wahl  die  Qual. 
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W6r   de  W&l   het,   het   de  QuÄl.   (m.  ha.  G.  j 
u.  G.)     S.   Wer  a.  s.  w.  ] 

Wei  de  Wohl  hftt,  hat  auk  de  Quool.  (ns.  W.) 
S.   War  u.  t.  to. 

Bai  de  Wal  hiät,   hiät   ock   de  Qaal.   (wstf. 
Mrk.)     Ä  War  u.  t.  ir. 


dt.  Keur  baart  anggt     Wahl  erzeugt  QuaL  \ 

Die  de  kenr  heeft,  heeft  de  kwel.  8,  Wer  t*. ».  tu. 
Weel  die  coer  beft,  die  heft  die  qnael.    (ah.) 
Wer  die   Wahl  hat,  der  hat  die  QuaL 
fg.  Völ  Keer,  völ  Haadbreeghan.  (F.)     Viel  Wahl, 
viel  Knpfbrechen, 


i8«S4  d  kvöl,  sem  i  völ  (sem  völ  k).     Der  hat 
Qual^  der  Wahl  hat. 
8W«  Den  som  kommer  i  val,  kommer  ocksa  i  qval. 
Wer  zur   Wahl  kommt,  kommt  auch  in  Qual. 


676.  Sprich  was  wahr  ist,  Trink  was  klar 
ist,  Iss  was  gar  ist. 
pd.  It,  wat  goar  is,  Drink,  wat  kloar  is,  Un  gloew, 
wat  woar  is.  (ns.  N.)     Its  was  gar  i»t,  Trink 
tDOJt  klar  iet,  Und  fflaub^  was  fßahr  ist. 


du  Spreek,  dat  waar  is;  Eet,  dat  gaar  is;  Drink, 
dat  klaar  is.  Sprich  was  wahr  ist,  Iss  was 
gar  ist,  Trink  was  ktar  ist, 

SW«  Tala  intet  moot  sanningen.  Sprich  nicht  gegen 
die   Wahrheit. 

fz«y4rit6  sois  ta  maitresse.    (nf.  Chmp.)     Wahr* 

heit  sei  deine  Herrin. 
It.  Bisogna  parlare   col   cuore   in   mano.   (mi.  t.) 

Man  muss  mit  dem  Heruen  auf  der  Hand 

sprechen. 
ni.  La  vriti   e  peöi   pl.  (piem.)     Die   WahrTieit 

und  Nichts  weiter. 


677.   Man    mnss    Heu  machen,   wfihrend 

die  Sonne  scheint 
Man  muss  schneiden,  wenn  Ernte  ist 
Man  soll  melken,  wenn^s  Zeit  ist. 
Wenn  der  Stein  uml&nft,  soll  man  schleifen. 
Trinke,  wenn  du  am  Brunnen  bist 
Fische,  wenn  du  bei*m  Wasser  bist 
W&rme  dich,  weil  *s  Feuer  brennt 
Fahr  deinen  Mist  z!^  Felde,  weil  du  SchuUheiss 

bist 


Man  mnss  samblen,  weil  die  Ernte  da  ist  (ad.) 

Die  wil  der  schone  sumer  wert  sol  man  ge- 
winnen, des  man  gert  (ad.) 

Darumb  die  weil  du  amptmann  bist,  vergesz 
nife  uszufüren  mist  (ad.) 

Mau  muss  schneiden,  weil  es  Emdt  ist  (schwel.)  od. 

Man  muss  Ffeiffen  schneiden,  weil  man  in  den 
Rohren  sitzt,  (schwel.) 

Mach  Heu,  wenn  die  Sonne  scheint.   (schweL) 

Mach  Mist,  wil  CweilJ  d'  (du)  Landpfleger 
bist,  (schwei.) 


Men  moet  Zeilen,  terwyl  de  wind  dient    (vi.)  dt. 

Man  muss  segeln,  während  der  Wind  gum^ 

stig  ist. 
Men  moet  zyne   kuipen   uitzetten   terwyl   het 

regent  (yl.)    Man  muss  seine  Kübel  hhutu»- 

setzen,  während  es  regnet. 
Men  moet  gapen  als   er  pap  geboden   wordt. 

(tI.)     Man  muss  den  Mtmd  aufsperren,  wenn 

Brei  angeboten  wird. 
Trek,  als  het  noopt,  visscherl  (vL)    Zieh,  wenn 

es  anbeisst,  Fischer! 
Hael  op,  als  't  vischje  noopt.  (yL)    Zieh  hinauf, 

wenn*s  Fischchen  anbeisst. 
Gryp,  als  het  tyd  is.   (vi.)     Oreif  9u,  wenn  ee 

Zeit  ist. 
Make   hay,   while   the   sun   shines.    S.  Mach  tM» 

Heu  u.  s.  w. 
It  's  gnde  to  hae  your  oog  oat  when  it  rains 

kail.  (scho.)    Es  ist  gut,  euem  Kübel  draussen 

zu  haben,  wenn  es  Suppe  regnet. 
Drdjnk  dfn  Bier,  ihr  *t  forsläit    (M.)     Trinkt». 

dein  Bier,  ehe  es  schal  wird. 


t  yindi  skal  vid  hOggva,  vedri  k  sjö  r6a,  myrkri  aa. 

vid  man  spjalla,  mörg  eru  dags  aogu.    Im 

Winde  soll  man  Holz  hauen,  bei  gutem  Wetter 

in  die  See  rudetn,  im  Finstem  mit  den  Wei- 

bem  kosen;  viele  Äugen  hat  der  Tag. 
Vi5  eld  skal  öl  drekka,  en  A  £si  skrfda.     Beim 

Feuer  soll  man  Bier  trinken  und  auf  dem 

Eise  Schlittschuh  laufen. 
Man  skal  segle ,  medens  Herren  blseser.    Man  di» 

muss  segeln,  während  der  Fahrwind  ioekt. 
Man  skal  male,   medens  Yandet  l0ber.    Mem 

muss  mahlen,  während  das  Wasser  läuft. 
Man  skal  nytte  Solen,  mens  den  skinner.    Man 

muss  die  Sonne  benutzen,  während  sie  scheint. 
Man  skal  sede  Pilsen,  medens  den  er  yaim. 

Man   muss   die   Wurst  essen,  während  sie 

warm  ist, 
Varm  dig,  naar  du  ndder  yed  Ilden.     Wärme 

dich,  wenn  du  am  Feuer  sitzest. 
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Drik  dit  01,  for  det  bliver  dovent.     S.  Drdjnk 

u.  9.  to. 
Man  scal  nytthe  tben  Sool,   ther  thaa   skijn. 

(adä.)    Man  mu9$  die  Sonne  brauchen,  die 

da  seheint. 
Man  scal  edhe  Pilsen,  men  hwn  ser   wann. 

(ad&.)     S,  Man  tkal  ade  u.  8.  tr. 
Men  tfaw  haffwer  Rijffwen,  thaa  war  sey  seen. 

(adä.)      Während   du   die   Harke   Jiaat,   «et 

nicht  langsam, 
l8»Madr  skal  solar  neyta,  me5an  skfn.    8,  Man 

tkal  nytte  u.  s.  tu. 
Madrinn  skal  safna  |>^  s61in  skfn,  en  eta  ]>4 

regnid    kemr.      Der   Mensch   soll    sammeln, 

wenn  die  Sonne  seheint,  und  essen,  wenn  der 

Reffen  kommt, 
Hvör  eti  bjiiga  meSan  heitt  er.     Jeder  esse  die 

Wurst,  während  sie  heiss  ist. 
Baka  ^ig  medan  eidrinn  brennr.     Wärme  dich, 

während  das  Feuer  brennt. 
nvf«  Ein  skal  skjera,  medan  skjsert  er.     Man  muss 

scheren^  während  zu  scheren  ist. 
Ein  skal  drikka,  fyrr  01et  dovnar.    Man  muss 

trinken,  ehe  das  Bier  schal  wird. 
8W«  Man  mäste  mala  medan  man  har  watten.   Man 

muss  mahlen,  icährend  man   Wasser  hat. 
Korfven   bör  Ktas  medan   den   är   varm.     Die 

Wurst  muss  gegessen  werden,  während  sie 

warm  ist. 
Hosta  m&dhan  Rogen  kr  mögen.     Ernten  wäh- 
rend der  Roggen  reif  ist. 
Man  mäste  mala  m4dan  watnet   loper.     Man 

muss  mahlen,  während  das   Wasser  fliesst. 
Man  skal  seta  korwin  msen  han  ser   heether. 

(asw.)     8.  Man  skal  ade  u.  s.  w. 
Mffidhan  ihn   hawer  riwo  tha   war  idhogher. 

(asw.)     Während   du  die   Harke   hast,   sei 

ßeissig. 

ItvDum  calidum  sentis  farcimen  mande  bidentis. 
(mit.) 
Utere    splendore,    qvem    Phoebus   tunc   micat 

höre,  (mit.) 
Rastro  dentato  prata  parata  dato,  (mit.) 
CW«  Un  sto  far  fein  da  Tschiel  sarein.  (obl.)    Man 
muss  Heu  machen  bei  heiterm  Himmel. 
fk«Il  fant  pniser   quand  la  corde   est   au   pnits. 
Man    muss    schöpfen,    wenn    das    Seil    im 
Brunnen  ist. 
af.  Tandis   qne    voos    t^nez    chez    leu    par    ch^ 
oreilles,  secouez  les.  (pic.)     Während  ihr  den 
Wolf  bei  den  Ohren  habt,  schüttelt  sie. 
Qwand  V  boal'on  cüt,  el  f&t  honmer.  (w.)    Wenn 
die  Brühe  kocht,  muss  man  schäumen.  \ 


Qwand  vos  t*nez  Talouette,  vos  Tdives  plou- 

mer.  (w.)     Wenn  ihr  die  Lerche  habt,  miUst 

ihr  sie  rupfen. 
Qan  räouro  boüfo,  cal  venta.   (Lgd.)     Wenn  Bf. 

der  Wind  weht,  muss  man  das  Korn  werfen. 
Bisogna   macinare   quando   pioTe.     Man   muss  IL 
I      mahlen,  wenn  es  regnet. 

E  bsogna  spule  fina  ch  tira  e  vent  (rom.)    Man  ml. 
I      muss  das  Korn  werfen,  so  lange  der  Wind 
I      weht. 

1  Bisogna  macinare  fin  ch^  piove.  (t)    Man  muss 
I      mahlen,  so  lange  es  regnet. 
'  Infin  che  il  vento  h  in  poppa,  bisogna  saper 
i      navigare.    (t.)     So   lange  der  Wind  günstig 

ist,  muss  man  zu  schiffen  wissen. 
!  Bisogna  masenar  finchö  piove.  (v.)    8.  Bisogna  ui. 

macinare  fin  u.  s.  w. 
I  Quando  si  hat  su  bentu,  si  bentulat.   (sa.  L.)si. 
I       TFcnti  mxin  den  Wind  hat,  wirft  man's  Korn. 
'  Mentres  es  cal^nt,  se  pela,    (ncat)     Während  Im, 

es  heiss  ist,  schält  man  ah. 


578.  Die  Wahrheit  hat  nur  eine  Farbe, 
die  Lüge  mancherlei. 


I 

I  Lygpii  heve  mange  Liter,  Sanningi  heve  alltid  nw« 
'      ein.     Die  Lüge  hat  viele  Farben,  die  Wahr- 
I      ÄeiV  hat  immei'  eine. 
Lygiii    kastnr   Litcn,   Öanningi    er   dan    same. 
Die  Lüge  legt  die  Farbe  ab,  die   Wahrheit 
ist  dieselbe. 
Sanningi  er  alltid   seg   sjolv   lik.    Die  Wahr- 

heit  ist  immer  sich  selbst  gleich. 
Sanningen  kr  sigh  altijdh  sielff  lijk.     8.  San-  8W« 

ningi  u.  s.  w. 
Sanning  skiflfter  intet  fargan.     Wahrheit  wech- 
selt keine  Farbe. 


Verum  quidem  unum  est.  It« 

Veritas  semper  una  est. 

La  veritii  ^  una.     Die  Wahrheit  ist  eine.  it. 

La  yeritik  h  una  sola,   (t.)     Die  Wahrheit  ist  mi. 

eine  allein. 
La  veritaa  V  h  vuna,  e  semper  quella.   (1.  m.)  ai. 

Die  Wahrheit  ist  eine  und  immer  dieselbe. 
A  yeitsB  a  Te  unn-a  sola,   (lig.)    8.  La  veritä 

i  una  sola. 
La  veritÄ  xe  una  sola,    (v.)    8.  La  veritä  h 

una  sola. 
La  veriti  xe  sempre  quela.  (v.)    Die  Wahr?ieit 

ist  immer  dieselbe. 
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679.  Die  Wahrheit  ist  der  W&lt  leid. 
Willfahren  macht  Freunde,  Wahrsagen  Feinde. 
mcLD'   WSer^ht   m^ht   ferhist.    (mrh.  L.)     Die 
Wakrheü  macht  verhasst,     ■ 
Wahrheit  verdriesst  die  Lente.  (sä.  A.) 
od.  Die  Wahrheit  hört  man  nicht  gem.  (bair.) 
Wahrheit  gebiert  Neid  und  Hass.  (schwei.) 
pd.  Wer  de  W&rheit  seggt,  het  ütebacken.  (ns.  ha. 
G.  u.  G.)     Wer  die  Wahrheil  8agt^  hat  aui- 
gebaeken, 

dt.  De   waarheid  wil  niet  altijd  gehoord  worden. 
Die  Wahrheit  will  nicht  immer  gehört  werden. 
De  waarheid  gezeid,  Maakt  haat  en  nijd.     Die 
WahrheU  eagen  macht  Ha$8  und  Neid. 


dft«Sandhed  f^der  Had.     Wahrheit  erzeugt  Ha$$. 
Sandtalen  Qwinne  haffwer  faa  Wenner.   (adä.) 

Wahrheitredende  Frau  hat  wenig  Freunde. 
ISaSannleiks  ordin  eru  beiskr  pipar.    Der  Wahr* 

heit  Worte  iind  bittrer  Pfeffer. 
KrÄkan  er  pvf  leiS,  ad  hon  segir  jafhan  satt. 

Die  Krähe   ist    darum   verfiaast,    da$»  sie 

immer  wahr  nprieht, 
nw«  Sanningi   er   stundom    hard    aa    heyra.     Die 

WahrheU  iet  mitunter  hart  zu  hören. 
Dat  sänne  vil  ingen  kanna.    Das  Wahre  will 

Niemand  anerkennen, 
8fr«  Sanning  fOder  hat.     8,  Sandhed  u.  «.  w. 

Sanningen  Ar  ond   (altid   ondt)  at   honu     Die 

Wahrheil  ist  schlimm  (immer  schlimm)  zu 

hören, 
Sanningen  ftr  svär   att  höra.     Die   Wahrheit 

ist  schwer  9u  ?ioren. 
Frammselth  quinna  ha  wer  faa  wini.  (asw.)     8. 

Sandtalen  u.  s.  to. 


IttVeritas  odium  parit 

Femina  veridica  paucls  (paulis)  censetur  andca. 
(mit.) 
ew«  La  Terdat  schendra  hass.  (obl.)    Die  Wahrheit 
erzeugt  Hass. 
fk«  Verit^  engendre  hayne.  (afz.)  8.  Sandhed  u.  s.  to. 
lt«Il  Tero  partorisce   odio.     Das    Wahre   erzeugt 
Boss, 
Mal  Tolentieri  s'  ascolta  11  yero.     Ungern  hört 

man  die  WahrheU. 
Del  vero  b*  adira  V  huomo.     Über  das  Wahre 
erzürnt  sich  der  Mensch. 
ml.  La  yeritA  genera  odio.  (t.)    8,  La  verdat  u.  s,  w, 
La  veritä  genera  nimisti.   (t.)     Die  Wahrheit 

erzeugt  Feindschaft, 
Ognun  8*  adira  del  vero.   (t.)     Jeder  erzürnt 
sieh  Ober  das  Wahre. 


Di  il  vero  a  uno  ed  h  tuo  nemico.  (t.)  Sag* 
Einem  die  Wahr?ieU,  und  er  ist  dein  Feind, 

La  Tnik  a  plas  neu  senpre.  (piem.)    Die  Wahr-  ni. 
heit  gefällt  nicht  immer. 

La  veritA  no  la  piase  sempre.  (v.)  8.  La 
vrUä  u.  s.  w. 

Pro  sa  yeridade  su  Christianu  est  male  quer-sL 
sidu.    (sa.  L.)     Für  die   WahrheU  will  man 
dem  Christen  (Menschen)  nicht  wohl. 

Sa  veridade  cansat  odiu.  (sa.  L.)  Die  Wahr- 
heU bringt  Hass  hervor. 

£n  di^n  (Per  dirse)  las  veritats  se  perden  laslB« 
amistats.    (ncat.)     Wenn  man  die  Wahrheit 
sagt,  gehen  die  Freundschaften  verloren,     . 

La  Verität  amarga.  (ncat.)  Die  Wahr?ieU  ist 
biUer. 

En  dirse  les  veritats  se  perden  les  amistats. 
(val.)    8.  En  dihn  u,  s.  w. 

Les  veritats  amargnen.  (val.)  Die  Wahrheiten 
sind  bitter. 

Mal  me  querem  as  comadres,  porque  Ihes  digopt 
as  verdades.     Übel  wollen  mir  die   Oevatte" 
rinnen,  weil  ich  ihnen  die  Wahrheiten  sage, 

A  verdade  amarga.    ^S^.  La  Verität  u,  #.  io. 

Mal  me  qnieren  mis  comadres  porque  les  digoSfi 
las  verdades.     Übel  wollen  mir   meine  Ge- 
vatterinnen,  weil  ich  ihnen  die  Wahrheiten 
sage. 

Mal  me  quiere  y  peor  querri  i  quien  dizere 
la  verdd.  Übel  will  mir  und  übler  wird  mir 
wollen,  wem  ich  die  Wahrheit  sagen  werde. 

La  verdad  amarga.    8.  La  Verität  u.  #.  to. 


580.  Die  Wahrheit  will  an  den  Tag. 
Die    Wahrheit    kriecht    in    keim^   MaualQcher.  od- 
(schwei.) 

Sandhed  kommer  omsider  for  en  Dag.     Wahr-  dL 

heU  kommt  endlieh  an  den  Tag, 
Mange  Tingh  0ppes,  oc  Sandhedh  renes.  (adS.) 

Viele  Dinge  werden  offenbar  und  die  Wahr- 

?ieU  kommt  an  den  Tag. 
£  Sande  skal  nok  komme  for  en  Dag.  (jfit  S.) 

Die  WahrheU  soll  noch  an  den  Tag  kommen. 
Sannleikrinn  kJüt  opt  öfyrirsynju  i  lj6s.    Dieh. 

WahrheU  kommt  oft  unversehens  an'jt  Lieht 
Sanningen   kommer   slutligen    i    dagen.     Die  9W* 

WahrheU  kommt  schliesslich  an  den  Tag. 
Sanningen  kommer  omsijder  i  dagsliwset.    Die 

WahrTieit  kommt  zuletzt  an's  Tageslicht, 
Mangh  thingh  0ppa8  ok  sanninden  r0nls.  (asw.) 

S,  Mange  u,  s.  w. 
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lt.  Veritaa  nanquam  latet. 
Veritatem  dies  aperit. 

Emergit  Temm  licet  exstant  (eztent)  Schismata 
(cismata)  rerüin.  (mit.) 
CW.  La   Terdat   vegu   finalmeia   alla   glisch.    (obl.) 
Die   Wahrheit  kommt  endlich  an^t  Licht. 
Ak«  Le  temps  d^nvre  la  v^rit^    Die  Zeit  offenbart 

die  Wahrheit, 
\tm  La  veritä  non  pu6  star  nascosta.    Die  Wahrheit 
kann  nicht  verborgen  bleiben. 
ml.  II  tempo  scuopre  la  veritA.   (t.)    S.  Le  tem^t 

u.  t.  w, 
ni.  Col  temp  se  desquatta  la  veritaa.  (1.  ra.)    Mit 
der  Zeit  entdeckt  man  die  Wahrheit. 
La  verit4  vien  sempre  fora.  (v.)    Die  Wahrheit 

kommt  stett  heraus. 
La  Teriti  col  tempo  se  fa  conosser.    (v.)    Die 
Wahrheit  wird  mit  der  Zeit  erkannt. 


581.  Kinder  und  Narren  sagen  die  Wahr- 
heit. 

Kinder,  Narren,  trunkner  Mund,  Reden  aus  des 
Herzens  Grund. 

Der  tdre  verhilt  deheine  frist,  swaz   in   sime 
herzen  ist.  (ad.) 
md.  Kenner  on  Närr*n  spr^cho  di  Wirst,    (frk.  H.) 

Kinnor  un  Nam  riiedsn  di  Woorat.  (frk.  H.  S.) 

Narren  und  Kinder  sagen  die  Wahrheit,  (mrh.  £.) 

D'  Kanner  an  d'  Nare'  soen  d'  Wöer6cht. 
(mrh.  L.)  Die  Kinder  tmd  die  Narren 
sagen  die  Wahrheit, 

Kinder  und  Noarren  reden  die  Woahrheit.  (schls.) 
od.  Kinder  und  Narm  sagn  d*  Wahret,  (bair.) 

D'  Gofa  ond  d*  Narra  sägid  d'  Wohrecht. 
(schweL  A.)     8,  D'  Kanner  u.  «.  tu. 

D*  Gofa  ond  die  rfischiga  Lüt  sftgid  d*  Wohr- 
echt. (schwei.  A.)  Die  Kinder  und  die  Be- 
trunkenen  sagen  die   Wahrheit. 

Vo"  Kinda'n  und  Lap-n  Ku*   ma'  d*  Warchet 
dd  tap'n.  (tir.  U.-IJ    Von  Kindern  und  Narren 
kann  man  die  Walirheit  erwischen, 
pd.  Gäcke  on  Kenger  sage  de  Wohrheet.  (nrh.  D.) 
S,  Narren  u.  s,  w, 

Kender  on  Gecken  seggen  de  Worrheid.  (nrh.  M.) 

Kinner  un  olP  Lud'  seng'n  d'  Waorheit  (ns.  A.) 
Kinder  und  alte  Leute  sagen  die  Wahrheit, 

Kinder  un  Narren  segget'  de  W&hrheit.  (ns.  ha. 
G.  u.  G.) 

De  Narren  un  de  kleinen  Kindere  köret  üt. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Die  Narren  und  die 
kleinen  Kinder  plaudern  aus, 

Kiene  Kinner  an  ole  Lyd  kriggt  man  de  Var- 


heit  fon  td  veten.  (ns.  hlst.  A.)     Von  kleinen 

Kindern  und  alten  Leuten  kriegt  man   die 

Wahrheit  zu  wissen.^ 
Kinder  un  düne  Lu(de)  seggd  de  WÄrheit.  (ns. 

O.  J.)     Kinder   und   Betrunkene   sagen   die 

Wahrheit, 
Kingere  un  Narren  sääget  de  Wohrheit.  (ns.  W.) 
Kinner  un  alle  Lue  segget  de  Woerheit.  (wstf.  P.) 

S.  Kinner  u.  s.  u>. 

I  Kinderen  en  gekken  zeggen  de  waarheid. 
I  Kinderen  en  dronken  lieden  zeggen  de  waar* 
heid.     8.  Kinder  un  düne  u,  s,  u). 
Cbildren  and  fools  teil  (speak)  truth. 


dt. 


en. 


Af  B0m    og  Narre   foaer   man  Sandheden  atdl* 
vide.      Von   Kindern    und  Narren  erfährt 
man  die  Wahrheit. 

Af  60m  og  galne  Folk  skal  man  faae  Sand- 
heden at  vide.  Von  Kindern  und  närrischen 
Leuten  wird  man  die  WahrJieit  9u  toissen 
kriegen. 

Sandhed  skal  man  l»re  (h0re)  af  B0m  og 
drukne  Folk.  Wahrheit  wird  man  von  Kin* 
dem  und  Betrunkenen  erfahren  (hören). 

B0m,  Narre  og  Drukne  sige  Sandhed.  Kinder, 
Narren  und  Betrunkene  sagen  (die)  Wahrheit, 

Barn  syer  gemse  Sandheth.  (adä.)  Kind  sagt 
gern  die  Wahrheit, 

Barn  segir  jafnan  sannleik.     Kind  sagt  immer  Is« 
dia  Wahrheit. 

Kombam,  drukkinn  ma5r  og  d^nn  segja  sann- 
leikann.  Kleines  Kind,  trunkener  Mann 
und  Narr  sagen  die  Wahrheit, 

t>rennslags  f61k  peigir  traudt  um  sannleik:  hörn, 
narri  og  drukkinn.  Dreierlei  Leute  ver- 
sehweigen  schwer  die  Wahrheit:  Kinder ^ 
Narr  und  Betrunkener. 

Smaae  Born  og  galne  (0re)  Folk  segja  Sann-  nw« 
ingi     Kleine   Kinder  und  verrückte  Leute 
sagen  die  Wahrheit, 

Ay  galne  Folk  og  smaae  Born  skal  ein  verda 
yis.  Durch  verrückte  Leute  und  kleine  Kinder 
loird  man  unterrichtet, 

Dan  galne  (galnaste)  segjer  Sanningi  (sannaste). 
Der  Verrückte  (Verrückteste)  sagt  die  Wahr- 
heit (spricht  am  wahrsten). 

Barn  och  narrar  tala  sanningen.  sw« 

Af  barn  och  darar  far  man  veta  sanningen.  8, 
Af  Bern  og  Narre  u.  s,  w, 

Barn  och  narrar  tala  snarast  sannt.  Kinder 
und  Narren  sprechen  am  leichtesten  wahr. 

Barn  sigher  gema  santh.  (asw.)  8,  Barn  syer 
u,  s,  w, 

41» 
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lt.  Si  secretarum  seriem  via  nosccre  reram :  £brius, 
insipiens,  pueri  dicunt  tibi  verum. 

Est  phrasis  (frasis)  in  puero  beiie  consentanea 
vero.  (mit.) 
tz»  Enfans  et  sota  (foas)  sont  devins.     Kinder  und 
Narren  Hnd   Wahrsager. 

EDfantfl  et   fous  sont  prophetes.     Kinder  und 
Narren  $ind  Propheten. 
nf.  On  set  tot  des  efants  et  de  soleies.  (w.)     Man 
erfährt  Alte»  von  den  Kindern  und  von  Be- 
trunkenen, 

Pa  ]*  z'  enfants  et  ]'  z*  hommes  saouls  on  sait 
tout.  (w.  M.)  Durch  die  Kinder  und  die 
Betrunkenen  erfährt  man  Alles. 

Pa  les  soul^  et  les  dfants  on  s^  todit  tot. 
(w.  N.)  Durch  die  Betrunkenen  und  die 
Kinder  erfährt  man  immer  Alleft. 
:if.  Y-a  tr€s  mönos  d6  jh6n  q'  an  pörmisstou  de  tou 
dirö:  Sfans,  fols  6  Smbriais.  (Lgd.)  Ea  gibt 
drei  Gattungen  von  Leuten^  toelche  Erlaub- 
nisi  haben,  Alle»  zu  sagen:  Kinder,  Narren 

,    und  Beti-unkene. 

L*y  a  tres  sortes  de  gcnts  qu*  an  libertat  de 
tout  dlre:  enfans,  foueils  et  ubriachs.  (nprv.) 
Es  gibt  drei  Arten  von  Leuten,  toelche  Frei- 
heit haben.  Alles  9u  sagen:  Kinder,  Narren 
und  Betrunkene» 
It*  I  putti  e  i  mattl  indovinano.     Die  Kinder  und 

die  Narren  sagen  wahr. 
ni  I  mat  e    i    s*c^   i    dis   la   erita.    (1.  b.)      Die 
Nai*ren  und  die  Kinder  sagen  die  Wahrheit. 

I  s'c^c  e  1  mat  desp^  i  k  indöinat.  (1.  b.)  Die 
Kinder  und  die  Narren  sagen  oft  wahr, 

Le  masnä  a  son  la  boca  dla  vnt4.  (piem.)  Die 
Kinder  sind  der  Mund  der  Wahrheit, 

I  mati  e  i  putei  dise  la  verita.  (v.)  S,  I  mat 
u,  s,  fß, 

I  mati  e  i  putei  ghe  indovina.  (v.)    Die  Narren 
und  die  Kinder  sagen  wahr. 
0i.  Da  piccoli  o  da  ubbriachi  si  sa  la  veritA.  (ap.) 
Von  Kindern  und  von  Betrunkenen  erfährt 
man  die  Wahrheit. 

Su  piccinnu  et  i  su  maccu  narant  sa  yeridade. 

(sa.)     Das   Kind  und  der  Narr  sagen   die  1 

WaJirheit.  \ 

Im«  Infant  y  orad  diu  la  Verität,  (ncat.)     Kind  UTid  ' 

Narr  sagt  die  Wahrheit.  I 

Linfant  y  lorit  diuen  la  veritat.    (val.)    8,  Su  ' 
piccinnu  u,  s,  w. 
sp«  Los  r.iflos  y  los  locos  dicen  la  verdad  (las  ver- 
dades).     Die  Kinder  und  die  Narren  sagen  ' 
die   Wahrheit  (die  Wahrheiten;.  . 


582.  Unzeitige  Wahrheit  ist  einer  Lüge 
gleich. 

All  truth  must  not  be  told  at  all  times.     £«eB. 
darf  nicht  zu  jeder  Zeit  Jede  Wahrheit  ge- 
sagt werden, 

Utidig  i^andbed  er  ei  bedre,  en  L0gu.  C/h-dL 
zeitige   Wahrheit  ist  nicht  besser,  als  Lüge. 

D*  er  stundom  Sanniugi  er  Lygni  liJc.  EsWK, 
ist  mitunter  die  Wahrheit  der  Lüge  gleich. 


Toute  verite   n'est   pas    bonne   k  dire.     Nicht  tl, 

jede  Wahrheit  ist  gut  zu  sagen. 
Toutes  v^ritds  ue  sont  pas  bonnes  a  dire«    Nicht 

alle   Wahrheiten  sind  gut  zu  sagen, 
Tuit  voir   ne  sont  pas  bei  k  dire.   (afz.)     S. 

Toutes  v6riiis  u,  s.  w. 
Aucune  fois  voir  dire  nuit    (afz.)    Manchmal 

schadet  Wahrheit  sagen, 
Tout  voir  ne  sont  pas  bei  k  dire.  (Chmp.)    iSi.nl 

Toutes  v4rit4s  u,  s.  w, 
La  varitO  1  an  s  p6  sempar  di.  (nu.  rom.)    Die  it. 

Wahrheit  kann  man  nicfU  imm^r  sagen, 
T6tt  qu^U  cb  ö  e  vera  un  s   p6   sempar  dl  ml 

(rom.)     Alles,  was  Wahrheit  ist,  kann  man 

nicht  immer  sagen. 
Tutt  il  vrita  in  s'  po^ulen   miga  dir.    (em,  P.)nl 

NicJU  alle   Wahrheiten  lassen  sieh  sagen, 
Tutt  hl  veritW  Än*8  p61en  dir.  (em.  R.)     S.  Tutt 

il  tt.  t.  w. 
Tütte  e  veitfB  no   sta    ben   a  dile.    (lig.)     S. 

Toutes  v6ritäs  u,  s.  ir. 
Tute    le   veritii   no   aik   ben  a  dirle.    (v.)     S. 

Toutes  v4rüis  u.  s.  lo. 
Nem    tudo  o  que  he  verdade,  se  diz.     Nicht  pi» 

Alles,  was  Wahrheit  ist,  sagt  sich. 


583.  Wahrheit  bringt  Gefahr. 

Mit  der  Wahrheit  kommt  man  in*8  Geschrei 
(kann  man  leicht  in*s  Geschrei  kommen). 

Wer  die  Wahrheit  geigt,  dem  schlägt  man  die 
Fiedel  (den  Fiedelbogen)  (die  Geige)  an  den 
Kopf. 

Wer  die  Wahrheit  redet,  findet  keine  Herberge. 

Wer  will  die  Wahrheit  sagen,  Muss  schnei! 
von  dannen  jagen. 

Wer  d'  Wouret  geigt,  den  schlägt  mer  *n  Fickl-  md. 
buga  um's  Maul.  (frk.  M.)     Wer  die  Wahr- 
heit geigt,  dem  schlägt  man  den  Fidelbogen 
um's  Maul. 
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Ma  wird  se  mit  der  Woahrhet   oas  Geschree 
brengen.    (schl.)     Man    wird    sie    mit    der 
Wahrheit  iris  Geschrei  bringen, 
o<L  Wenn  man  die  Wahrheit  geigt,  so  schl&gt  man 
einem  den  Fidelbogen  um*8  Maul,  (bair.) 

Welcher  die  Wahrheit  aufgeiget',  dem  schlägt 
man  zam  Lohn  die  Geigen  am  den  Kopf, 
(schwb.  W.-L.) 

Die  Wahrheit  bringt  an  Galgen,  (schwei.) 
pd.  Wen  de  Worheit  seth,  kann  niet   owerall  her- 
bergen.    (nrh.  M.)     Wer  die  Wahrheit  sagt, 
kann  nicht  überall  herbergen. 

De  Wdrhtt  wirt  mftt  Schlieje  bezuolt  (huod  en 
lichte  Lln).  (nrh.  8.)  Die  Wahrheit  toird 
viit  Sehlägen  befahlt  (hat  einen  geringen 
Lohn). 

Wecker  de  Woahrheit  aag^  ündH  keen  Her- 
berg.   (riB.  A.)     8.    Wer  die    Wahrheit  redet 

U.   8.    VD, 

De  W&rheit  finnt  kene  Harbarge.    (ns.  ha.  G. 

u.  G.)    Die  Wahrheit  findet  keine  Herberge» 
W6r  de  WÄrheit  seggt,  krigt  kene  Harbarge. 

(ns.  ha.  G.  n.  G.)     Wer  die  Wahrheit  sagt, 

kriegt  keine  Herberge, 
Dee  de  Wahrheit  seggt,  findet  nich  Harbarg. 

(ns.  Hmb.)     Wer  die  Wahrheit  sagt,  findet 

nicht  Herberge. 
We&r  de  Woarheet  reet,  wert  ute  Herberje  je- 

jaet.  (ns.  N.)     Wer  die  Wahrheit  redet,  wird 

aus  der  Herberge  gejagt. 
De   de   Wahrheit   seggt,   kann    nien   Harbarg 

kriegen,  (ns.  O.  R.)     Wer  die  Wahrheit  sagt, 

kann  keine  Herberg  kriegen. 


dt»  De   waarheid   vindt    zelden    herberging.     Die 
Wahrheit  findet  selten  Herberge. 

De  waarheid  vindt  geene  plaats.  Die  Wahr^ 
heit  findet  keinen  Platt. 

Weel  die  waerhejt  secht,  mach  nergens  her- 
berge  cryghen.  (ah.)  Wer  die  Wahrheit  sagt, 
kann  nirgends  Herberge  bekommen. 

Die  al  twaer  segghen  wilt,  en  can  nerghens 
gheherberghen.  (avl.)  Wer  nur  das  Wahre 
sagen  will,  kann  nirgends  herbergen, 
eiuHe  that  follows  trath  too  near  tbe  heels,  shall 
have  dirt  thrown  into  bis  face.  Wer  der 
Wahrheit  w  dicht  auf  den  Fersen  folgt, 
dem  wird  Sehmuts  in's  Q^sicht  fliegen. 
f<i.Diar  a  Wiard  s&it,   fuit  nian  Harbarg.   (A.) 

'    S.  Wer  die  Wahrheit  redet  u.  s.  w. 

Diär  di  Waarheid  seid',  di  fendt  aaft  niin  H&r- 
bärig.  (S.)  Wer  die  Wahrheit  sagt,  der 
findet  oft  keine  Herberge. 


Sandhed  faaer  ei    gjeme  Herberg.     Wahrheit  iSu 
bekommt  nicht  leicht  Herberge. 

Bandhed  er  tidt  ilde  h0rt,  Tserre  lldt  og  vierst 
l0nnet.  Wahrheit  wird  oft  übel  vernommen, 
Ubier  gelitten  und  am  übelsten  gelohnt. 

Ddren  lakkes  hardt  i  Laas  for  sandfer  Mand. 
Die  Thür  wird  stark  verschlossen  vor  wahr- 
heitsgetreuem Mann. 

Sandhed  er  altid  hansvild.  (jüt)  Wahrheit  ist 
immer  obdachlos. 

Hvör  sannindin  segir,  f»r  hvörgi   hds.     FTcrls. 
die  Wahrlieit  sagt,  kriegt  nirgends  Behau- 
sung. 

Bannleikur  hevir  ofta  fingid  brotna  pannu. 
(fier.)  Die  Wahrheit  hat  oft  eine  »er- 
brochene Pfanne  gekriegt. 

Dan  som  vil  segja  alle  Mann  sant,  feer  Skam  nw« 
til   Takk.     Wer  Allen  die    Wahrfieit  sagen 
will,  kriegt  Schimpf  eum  Dank. 

Sanningen  har  svart   fbr   att  finna   herberge.  8W« 
Der   Wahrheit  fällt's  schwer,  Herberge  tu 
finden. 

Banningen  far  intet  gema  herberge.  S.  Sandhed 
faaer  u.  s.  w. 


Pluseurs    perdent   en   voir    dire.     (nf.    Chmp.)fz« 

Viele    verlieren,    indem    sie    die    WahrJieit 

sagen. 
Chi  dice  la  veriti  6  impiccato.     Wer  die  Wahr-  iU 

heit  sagt,  wird  gehängt. 
II  vero  ha  il  morbo  in  casa.    (t.)    Der  Wahremi. 

hat  die  Pest  m  Hause. 
La  yrit4  sovens  a   T  &   castigi.    (piem.)    Die  ni. 

Wahrheit  wird  oft  bestraft. 


584.   Wahrheit   giebt  kurzen  Bescheid, 
Lüge  macht  viel  Redens. 


Sandhed  siger  Texten  nden  Forklaring.     Wahr-  dft. 

heit  sagt  den  Text  ohne  Erläuterung. 
Sannleikrinn  er  sagnafär,  l^gin  lÄngon).    Die  Is, 

Wahrheit  ist  redekarg,  die  Lüge  weitschweifig. 
Sannin^   er   statt,    og   Lygni   er    lang.     Die  nw« 

Wahrheit  ist  kurz  und  die  Lüge  ist  lang. 


Chi  dice  il  vero,  non  s'  affatica.  (mi^  t.)     IFerit« 
die  Wahrheit  sagt,  müht  sich  nicht  ab. 

A  verdade  nao  qaer  enfeites.     Die   Wahrheit  pt« 
liebt  nicht  Zierrathen. 
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685.  Wahrheit  wird  wohl  erdrückt,  Aber 

nicht  erstickt. 
Wahrheit  leid't  wohl  Noth,  Doch  nicht  den  Tod. 
Wer  die  Wahrheit  wollte  begraben,  Mttsste  dazu 

viel  Schaufeln  haben. 
Zum    Begräbniss   der   Wahrheit    gehören   viel 
Schaufeln, 
md.  D'   Wöer^cht    get   net   enner.   (mrh.  L.)     Die 

Wahrheit  geht  nicht  unter, 
od.  Es   braucht   viel   Schaufeln   die  Wahrheit   zu 

vergraben,  (ßchwei.) 
pd.  De  Wärheit  blift  oben.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Die 
Wahrheit  bleibt  oben. 


dt«  De    waarheid    is   as   de   oliS:    zij   komt  altijd 

boven.     Die    Wahrheit  ist  wie  das  Öl:  sie 

achtcimmt  immer  oben, 
eil*Tmth  and  oil  are  ever  above.     Wahrheit  und 

Ol  sind  immer  oben  axtf, 
Truth   and   oil   come   aye    uppermost.    (scho.) 

Wahrheit  und  Ol  kommen  stete  oben  auf. 


dä.Sandhed  bestaaer,   Legn   forgaaer.      Wahrheit 
besteht,  Lüge  vergelU, 
Sandhed  vinder,  Legn   forsvinder.      Wahrheit 
gevoinnt,  Lüge  verschwindet, 
is,  Sannleikrinn  sökkur  niör  stundum  en  kafnar 
I»6    aldrei.      Die    Wahr/ieit    ninkt    mitunter 
nieder  und  verliert  doch  nie  den  Athem, 
nw*  Lygni  skal  stupa,  Sanningi  skal  etanda.    Die 
Lüge  wird  fallen,  die  Wahrheit  wird  stehen. 
8fr«  Sanning  bestar,  när  lögn  förgar.     Wahrheit  be- 
stellt, während  Lüge  vergeht. 
Sanningen  tränger  igenom  sasoin  en  askvigge. 
Die  Wahrheit  dringt  durch  wie  ein  Donner' 
keil. 


lt«Veritas  eaepe  laborat,  nunquam  opprimitur. 

Veritaa  semper  praevalet,  eique  cedunt  omnia. 
fx«  La  v^it^  comme  Phuile  vient  au  dessuB.    Die 
Wahrheit  kommi  wie  das  öl  obenauf. 
Lliuyle,  comme  auBsi  v^rit^  Retournent  tous- 
jours  en  sommitd.     Das  Ol  und  die  Wahr- 
heit kommefi  immer  an  die  Oberfläche  zurück. 
sf.  La  Verität  a  coumo  1*  oli,  va  toujour  dessus. 

(nprv.)     8,  De  joaarheid  u,  s.  w, 
lt.  La  verit4  si  pu6  ben  piegare,  ma  romper  non 
mai.      Die    Wahrheit    kann    wohl   gebeugt, 
aber  niemals  gebrochen  werden. 
n  vero  alla  fine  sempre  vince,  e  si  rimane  in 
sella.     Das  Wahre  siegt  am  Ende   immer, 
und  bleibt  im  Sattel, 
La   veritä   &   come   rolio,   che   stik   sempre   a 


galla.    Die   WahrTieit  ist  wie  das  Öl,  das 

stets  oben  schwimmt, 
La  varite  la  vd  st^  d  söra.  (rom.)    Die  Wahs'- ml 

heii  will  obenauf  sein, 
La  verit4  pn6  languire,  ma  non  periie.  (t)    Die 

Wahrkeit  kann  leiden,  aber  nicht  untergehetL 
\jq\\o  e  la  veriti  tomano  alla  sommiti.   (t) 

Das  Öl  und  die   Wahrheit   kehren  cm  die 

Oberfläche  zurück, 
La.  veriti  sUi  sempre  a  galla.  (t)     Die  Wahr- 
heit ist  stets  obenauf, 
La  verit^  stk  s^imper  söver.  (em.  R.)     S,  Laul 

verilä  stä  sempre  u.  s,  w. 
A   veit»   a  ven   sempre   a   galla.   (lig.)     Die 

Wahrheit  kommt  immer  obenauf, 
La  vriti  a  ven  dsora  com  Y  €u[L  (piem.)    Die 

Wahrlieit  kommt  nach  oben  wie  das  Öl. 
T^a  vent\  stA,  de  sora  come  l*  og^o.    (v.)    JDie 

Wahrheit  bleibt  oben  wie  das  Öl. 
La   veriti    sempri    va    *nsumma.    (s.)      8.    AbI 

veitce  u.  s.  w, 
La  Verität  sempre  sura.   (ncat.)    8.  La  veritälu, 

stä  sempre  u,  s,  w. 
A  verdade  e  o  azeite  andao  de  dma  (a  tona  ]it 

d'  agoa).    Die  Wahrheit  und  das  Öl  gehen 

oben  (auf  der  Oberfläche  des  Wassere). 
Sempre  a  verdade  sahio  vencedora.    Immer  ging 

die  Wahrheit  als  Siegerin  hervor. 
Ainda  quc  euterrem  a  verdade,  a  virtade  nao 

se  sepulta.     Wenn  sie  auch  die  Wahrlieit  in 

die  Erde  vergraben,  wird  die  Tugend  nicht 

begraben. 
Aunque  malicia  obscurezca  (la  mentirk   esca-  sp* 

resca)  la  verdad,  no  la  paede  apagar.    Wewt 

auch  Bosheit  (die  Lüge)  die  Wahrkeit  ver- 
dunkelt, so  kann  sie  sie  nicht  assslosehen, 
La  verdad  como  el  olio  slempre  anda  (nada) 

en   somo.     Die    WcJirheit  geht   (schwimmt) 

wie  das  Öl  immer  oben, 
La   verdad   adelgaza,  pero   no   quiebra.     Die 

Wahrheit  nimmt  ab,  aber  zerbricht  nicht. 


586.  Müül  warm,  Backofe  warm,  Macht 
den  reche  Bauer  arm.  (md.  frk.  H.)  Mühle 
warm,  Backofen  warm,  macht  den  reichen 
Bauer  arm. 

Mühliwarm  und  ofewarm   (b&ckewarm)  Machtod. 
die  riiche  Buure  arm.  (schwel.)    Mühle  warm 
und  Ofen  warm,  macht  die  reichen  Bauern 
arm. 

Gruen  (Qrün)  Holi,  warm  Brod,  und  trttebe 
Wii    (trüber    Wcin)^    do    het    e    Hnn»    kei 
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Scliick  derbi  (dabei  hat  ein  Haus  kein  Oliiek), 
(schwei.)  ^ 

dt«  Groen  hont,  heet  brood  en  nieuwe  wijn,  Dat 
kan  YorH  huis  niet  dienstig  zijn.  Grün 
Höh,  heitä  Brot  und  neuer  Wein,  das  kann 
für* 9  Haus  nicht  dienstlich  sein. 


dä^Varmt  01  af  Karret,  frisk  Bred  af  Ovnen  og 
gr0nt  Tr»  af  Skoveu  gjer  et  Skams  Huub- 
holdning.  Warmes  Bier  vom  Fasse,  frisches 
Brot  aus  dem  Ofen  und  grünes  Holst  aus 
dem  Walde,  machen  des  Taugenichts  Haus- 
halt. 
nw«  Njbakat  Braud  og  nykimat  Smer:  dat  et  seg 
app  0J0lv.  Frisches  (neubacken)  Brot  und 
frische  Butter:  das  isst  sich  selbst  auf. 


fz*  Vin  trouble,  pain  chand  et  bois  vert  Ench^- 
minent  l*homni6  an  d^ert.  Triiber  Wein, 
heisses  Brot  und  grünes  Höh  bringen  den 
Mensehen  in's  Elend, 
nf.  Bois  vert,  pain  chaad  et  cidre  nouveau  Mettent 
la  maison  k  vau  Teau.  (nrm.)  Grünes  Holz, 
heisses  Brot  und  neuer  dder  machen  das 
Haus  zunichte. 

Bos  vert,  pain  ter,  soupe  k  l'ognon  Ch'  est  tout 
ruine  mo^son.  (pic.)  Grünes  Holz,  weieTies 
Brot,  Zu)iebelsuppe ,  das  Alles  ist  Hauses 
Untergang. 

Kine  Jone  femme,  Du  bos  vert,  Da  pain  ter, 
Del  flamike  k  Tognon,  C  est  V  ruination 
D'  eine  moeson.  (pic.)  Eine  junge  Frau, 
grünes  Holz,  weiches  Brot,  Zuiiebelkuchen, 
das  ist  der  Verderb  eines  Hauses, 
sl  Vin  troablat,  pan  caut  k  bois  bert,  Bouten  leou 
Vhostau  en  desert.  (Gsc.)  Trüber  Wein, 
heitses  Brot  und  grünes  Hol»  bringen  das 
Haus  rasch  rfi*s  Elend. 

Bos  v6r  6  pan  c&ou,  Fan  la  ruino  d'  un 
onst&on.  (Lgd.)  Grünes  Holz  und  heisses 
Brot  machen    das  Verderben  eines  Hauses. 

Pan  frös,  prou  filios,  6  bos  rer  Boütou  V  ou- 
stÄou  6n  dösir.  (Lgd.)  Frisches  Brot,  viel 
Töchter  und  grünes  Höht  bringen  das  Haus 
in's  Elend. 

Far£no  fr^sco  6  pan  tdndrS,  ighüdoa  nn  on- 
st&on  k  d688§ndi&  (Lgd.)  Frisches  Mehl 
und  weiches  Brot  helfen  einem  Hause  ab- 
wärts gehen. 

Pan  firesc,  pron  filios  et  bouesc  rert,  Meton 
r  hoostan  leoa  en  desert  (nprv.)  Frisches 
Brot,  viel  Tochter  und  grünee  Höht  bringen 
das  Haus  leicht  in's  Elend. 


Farino  fresquo  et  pan  tendr^,  ajudon  nno 
meison  k  descendr^.  (nprv.)    S.  Farino  u. «.  w. 

Farena  fretse  et  pan  tso,  fan  la  ruina  de  Totto. 
(Pat.  s.)  Frisches  Mehl  und  heisses  Brot 
machen  dus  Verderben  des  Hauses. 

Vlno  spesso,  pan  caldo  e  legna  verde,  E  non  it« 
si  lagni  V  nomo  se  si  perde.  (roi.  t.)    Dicker 
Wein,  heisses  Brot  und  grünes  Höh,  da  be- 
schwere   der   Mensch  sich  nicht,  wenn  er 
verdirbt. 

Legna  verda,  pa  cald,  ciapi  la  bala,  Nol  seni. 
lamente  V  6m  se  p6  1  se  mala.  (1.  b.)     Grünes 
Holz,  warmes  Brot  und  ein  tüchtiger  Bausch, 
wenn  man  d€mn  krank  wird,  beklage  man 
sieh  nicht. 


587.  Gewarnter  Mann  ist  halb  gerettet. 


Afore   wam'd,   afore   arm'd.     Zuvor  gewarnt,  en* 


Fore-wamed,  fore-armed.     S.  Afore  u.  s.  w. 


In  um  visaus  ei  miez  salvaus.    (obl.)    Ein  ge-  CW« 

wamter  Mann  ist  halb  gerettet. 
Un   homme   averti    en    vaut    deux.     Ein  ge-ft* 

wamter  Mann  ist  zweie  werth. 
Un  adverty  en  vaut  deux.    Ein  Gewarnter  ist 

zweie  werth. 
Qui  est  gamis  il  n'est  surpris.     Wer  versehen 

ist,  wird  nicht  überrascht. 
In  homme  pr^venn  in  vaut  deux.  (w.)    S,  Un  nf. 

homme  u.  s.  w. 
U  abertit  qu'en  bau  dus.  (Brn.)    S.  ün  adverty  sf. 

11.  s.  w.  [u.  s.  w. 

Un  av6rti  ng  v&ou  dous.  (Lgd.)    S.  Un  adverty 
Un  avizat   n'en   vaut   dous.     (nprv.)      8.    Un 

adverty  u.  s.  w. 
Huomo  awisato,  mezzo   armato.     Gewarnter  lU 

Mann,  halb  bewaffnet. 
Ommu  avisatu  ö  mezzu  salvu.  (crs.)  mi. 

Ommu  avertitu  ne  vale  dui.  (crs.)     Gewarnter 

Mann  ist  zweie  werth. 
Om  avisö  Vh  mizz  salvS.  (rom.) 
Om  avise,  m^zz  salvö.  (rom.)    Gewarnter  Mann, 

halb  gerettet. 
Uomo  awertito,  mezzo  raunito.  (t.)    Gegrämter 

Mann,  halb  versehen. 
0mm  avisä  Vö  mezz  salvä.  (em.  P.)  ni. 

Örom  awis^  m^ii  -salv^.    (em.  R.)     ^S^.   Om 

avisS,  m^stz  u.  s.  ir. 
Ömm  awisM  m^i  provVist.  (em.  R.)    8.  Uomo 

awertito  u.  s.  w, 
Oni  visÄt  r*  mÄz  (m^)  salvat.  (1.  b.) 
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Om   aizÄt,   om    salvat.    (l.    brs.)     GewarrUer 
Mann,  geretUUr  Mann. 

Ommo  awisdn,   mezo   sarvda.    (lig.)     S.    Om 
avisi,  mhz  u.  «.  to, 

Un  dm  avgrtl  a  n'  a  val  sent   (piem.)    Ein 
gewarnter  Mann  gut  hundert. 

Omo   a^is^  xe  mezzo  armi.    (v.)      Geu>arnier 
Mann  ist  halb  gewaffnet. 
si.  Uomo  awisato  ^  messo  salvato.  (npL) 

Omu  avvisatu  h  menzn  sarvatn.  (s.) 
Im«  Home   previngud,   val   per   dos.    (ncat.)      Ge- 
warnter Mann  gilt  für  zweie. 

Un    avisad    (previngad)    val    per   dos.    (ncat.) 
S.  Un  adverty  u.  «.  ir. 

Home  prevengut  val  per  dos.   (vaL)    Ä  Home 
previngud  u.  e.  w. 
pt«  Homem   apercebido   melo   combatido.      Vorbe- 
reiteter Mann,  halb  gekämp/L 
sp.  Hombre  prevenido  vale  por  dos.     8,  Home  pre- 
vingud u.  «.  tr. 

Castillo  apercebido,  no  es  decebido.     Gerüstetes 
SchloM»  wird  nicht  betrogen, 

Ome  apercibido  medio  combatido.    S.  Homem 


588.  Mancher  wartet  des  Ei's  und  lässt 

dabei  die  Henne  laufen. 
Viel  kriegen  um  das  Ei  und  lassen  die  Henne 

fliegen. 
£r  hebt  den  Löffel  auf  und  zerbricht  die  Schüssel, 
md.  Mancher  will  den  Halm  fischen  und  Iftsst  dabei 

die  Bausch  schwimmen,  (mrh.  £.) 
D*  E  gehollt  an  d*  Hong  l&fe'  geloszt  (mrh.  L.) 

Dae  Ei  gehalten  und  dae  Huhn  laufen  ge- 

loäeen. 
od.  Er  g^ihfn  Sträahholm  nftuch,  und  die  Schut* 

verldiartT.  (opf.  N.)    Er  geht  dem  Strohhalm 

nach  und  die  Schatte  verliert  er. 
Er  hebt  einen  Vogel  and  l&sst  sehen  fliegen. 

(schwei.) 
Er  hebt  am  Sattel  und  l&sst  die  Gurre  (Pferd) 

laufen,  (schwei.) 
Den  Kreuzer  heben   und   den   Gulden    fahren 

lassen,  (schwei.) 
Den  Bluzger  zfthlen  und  den  Batzen  verwerfen. 

(schwei.) 
Er  hebet  's  Mögli  (d'  Mugga)  ond  lod  's  Mebrli 

(die  Kameel)  lauffa.   (schwei.  A.)     Er  hält 

dar  Mücldein   (die  Mücke)   und   läest  das 

Stutlein  (Kameel)  laufen. 
pd.  Dat  Ei  wahren  un  dat  Hohn  flegn  latn.  (ns.  B.) 

Das  Ei  wahren  und  dae  Huhn  fliegen  laeeen. 
He    wahrt   dat  Ei  uu   lett   dat  Hohn   flegen. 


(ns.  ha.  V.)    Er  wahrt  das  Ei  und  läest  das 
Huhn  fliegen. 
Hei   waart   et  Ei   un   lät   et   Kuiken   fleigen. 
(wstf.  S.)    S.  He  u.  s.  w. 


Men  ziet  op  het  ei,  en  laat  het  hoen  loopen.  dt. 

Man  sieht  auf  das  Ei  und  lässt  das  Huhn 

laufen. 
Het  hennenei  (mnsschenei)  grijpen  en  het  gan- 

zenei   verwaarlozen.     Das  Hühnerei  (Sper^ 

lingseij greifen  und  das  Gänseei  verwahrlosen. 
Men  siet  oppet  ey  en  laet  het  hoen  lopen.  (ah.) 

S.  Men  ziet  u.  s.  w, 
Men  ziet  naer  een  hennenei  en  laet  het  gan- 

zenei  varen.    (vi.)     Man  sieht  nach   einem 

Hühnerei  und  lässt  das  Gänseei  fahren. 
To  save  at  the  spigot  and  let  (it  run)  out  atea. 

the  bung  (faucet).     Am  Zapfen  sparen  und 

am    Spundloch    (Zwicker)    heraus    (laufen) 

lassen. 
Hi  hSlt  bi  a  Plank  an  let  a  Marrag  ikr.   (A.)  fs. 

Er   hält  beim  Speiler  und  lässt  die   Wurst 

fahren. 
Hi  hual  bi  di  Piek  en  let  di  MÄrig  faaL    (S.) 

S.  Hi  hiU  u.  s.  tc. 

At  spare  paa  Skillingen  og  lade  Daleren  gaae.  dfi* 
Am  Schilling  sparen  und  den  Thaler  gehen 
lassen. 

Spara  Skillingen  og  spiUa  Dalaren  er  ein  klen  mw« 
Rekneskap.     Den  Schilling  sparen  und  den 
Thaler  vergeuden  ist  eine  schlechte  Rechnung. 

Att  spara  vid  svicken  och  lata  löpa  vid  tappen  fiw. 
&r  dalig  hushalhiing.     Am  Zäpfchen  sparen 
und  am  Zapfen  laufen  lassen,  ist  schlechte 
Haushaltung. 

Han  sparar  pa  styfvem  och  slSsar  med  dalem. 
Er  spart  Stüberweis  und  ist  verschwenderisch 
mit  dem  Thaler. 


Ad    mensuram    aquam    bibere,    sine    mensuralt. 

offam  comedere. 
Teuer  il  muschin  e  schar  ir'  il  cavagL    (obL)  CW. 

Die  Fliege  halten  und  das  Pferd  gehen  lassen. 
Guardarla  nel  Incignolo  e  non  nelP  olio.     AuflU 

den  Docht  sehen  und  nicht  aufs  Öl. 
Guai  a  chi  guarda  nel  Incignolo  e  non   neirmi 

olio.    (t.)     Wehe  dem,   der  auf  den  Docht 

sieht  und  nicht  aufs  Öl. 
li*  S  pr6pe  tt  gran  mincid  Chi  tög^n  a  ma  denl. 

la  Spina  e  lassa  ^ndk  del  burüi.    (1.  b.)    Das 

ist  füi'wahr  ein  grosser  Laffe,  der  den  Hahn 

in  der  Hand  hält  und  aus  dem  Spundloch 

fliessen  lässt. 
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Tigna  a  ma  de  la  spina,  las^  *n  da  del  bar6. 

(1.  brs.)     Er  hält  den  Hahn   in   der  Hand 

und  lä»8t  aus  dem  Spundloch  laufen. 
Goardd  le  buBche  e  las8&  and^  ii  trav.    (piem.) 

Die  Splitter  bewahren  und  die  Balken  gehen 

la»$en. 
Andö  apres  a  le  bnsche  e  nen  gaardd  ii  trav. 

(piem.)     Kaeh  den  Splittern  gehen  und  nicht 

die  Balken  aufheben, 
Tni  eont  d*  j'  agnciA  e  nen  fö  cas  d*  le  roarele. 

(piem.)    Die  Faden  zählen  und  der  Knäuel 

nicht  acfUen, 


589.  Was  soll  der  Blinde  mit  dem  Spie- 
gel? 

£in  lieht  in  fremedes  mannes  hant  daz  frSit 
den  blinden  selten,  (ad.) 


dt.  Wat  doet  de  blinde  met  den  Spiegel!     Was  thut 

der  Blinde  mit  dem  Spiegel! 
eil«  A  blind  man  Las  nae  need  o*  a  looking-glass. 

(scho.)    Ein  Blinder  braucht  keinen  Spiegel. 


dA^Hyad  skal  den  Blinde  med  Speilet? 

Hyad  skal  en  Blind  med  Speil,  en  D0d  med 
Prseken,  en  Ulaerd  med  Bi^ger,  en  Daare  med 
Regjering,  og  en  Nidding  med  Bigdom?  Was 
9oU  ein  Blinder  mit  Spiegel,  ein  Todter  mit 
der  Predigt,  ein  üngelehrter  mit  Büchern, 
ein  Narr  mit  Regierung  und  ein  Bube  (Neid- 
hartj  mit  Beichthumf 
l8«HTa9  gjörir  blindr  riÄ  gier?  Wa$  macht  der 
Blinde  mit  dem  Augenglas  f 

Hya6  skal  bUndum  b6k  ?    Was  soll  dem  Blinden 
ein  Buch? 

Hvad   skal   daufam   hörpnsUttur?      Was   soll 
dem  Tauben  Harfenspielf 
SW»  Hwad  skal  dhen  bHnde  medh  spegel? 

Hyadh  gior  dhen  blinde   medh   spegelen?    S. 
Wat  doet  u.  s.  lo. 

lt*Qtiid  eteco  cum  speculo? 

f!B«A  Tavengle  ne  duit  peintnre,  Conlenr,  miroir 

ne  6gare.    Dem  Blinden  hilß  weder  Bild, 

Farbe,  Spiegel  noch  Gestalt, 


690.  Wat  soll  der  Honig  in  Esels  Manie? 
Was  nützt  (hilft)  der  Kuh  MuskateV  (sie  frisst 

wohl  Haferstroh). 
Der  San  gehören  nicht  Ifoskaten. 


Was  soll  der  Kne  dne  Moscatnnss?  (ad.) 

Bosz  nOtzt  der  Knn  Moschko-ateblüt,  be-i  dirmd. 

tut'sz  Höberstm-e.  (frk.  H.)     Was  nützt  der 

Kuh  Muscatenblüthe ,  bei  der  thut's  Hafer^ 

Stroh, 
Was  weiss  die  Knhe  von  der  Mnskatnnss?  (bair.)  od. 
Was  versteht  ^  Kneh  vnn   ^r^  Mnschketnnss 

(eine  Kuh  von  einer  MuscatnussJ  t  (eis.  Str.) 
Was  soll  der  Kuh  eine  Moscatnnss?    £s  thnt 

ihr  gnag  ein  Löcklein  Hen.  (schwei.) 
Was  toll  ein  Esel  mit  der  Mnscatnuss  und  die 

Kuh  mit  dem  Riberlit  (schweL) 
Wos  wöas  dar  Onx  va  da  Mnschganns,  wonn 

a  nid  ins  Gwöfilb  kimp!    (st.)      Was  weiss 

der    Ochse   von   der   Muscatnuss,   wetm   er 

nicht  in's  Oewolbe  (Gewürzladen)  kommt! 
Wat  schallet  Honnig  inV  Theerbutt?  (ns.  P.-H.)  pd. 

Was  soll  der  Bonig  im  Theerfassef 
Was  soll  der  Kuh  eine  Mnskatnnss?   (ns.  Pr.) 

Wat  zal  een  ezel  honig  eten?     Was  soll  ein  dt, 

Esel  Honig  essen  f 
Wat  weet  eene  koe  (zeug)  van  saffraan  eten? 

Was  weiss  eine  Kuh  (Sau)  vom  Saffranessenf 
De  honig  is  voor  de  zeugen  niet.    Der  Honig 

ist  für  die  Säue  nicht, 
What  should  a  cow  do  with  a  nutmeg?     Wasen. 

sollte  eine  Kuh  mit  einer  Muscatnuss  thunt 
It  is  not  for  asses  to  lick  honey.     Es  ist  nicht 

für  Esel,  Honig  zu  lecken. 


Anna5  skal  enn  hveiti  i  hunds  buk.     Anderes  ifu 

als  Weizen  muss  in  Hundes  Baueh, 
nyki  sk&l  hveiti   i  hunds   buk?    (fier.)      Was 

soll  Weizen  in  Hundes  Baucht 
Det  är  onodig^  fyUa  mirren  med  muscot  (pep-  gw. 

par).    Es  ist  unnütz,  die  Mähre  mit  Museale 

(Pfeffer)  zu  stopfen, 
Det  forstar  du  dig  pä,  som  mArren  pi  muscot. 

Darauf  verstehst  du  dich,  wie  die  Mähre 

auf  Muscate. 

Le  miel  n*est  pas  fait  pour  les  ftnes  (pour  lafib 
gueule  de  TÄne).    Der  Honig  ist  nicht  für 
die  Esel  (für  das  Maul  des  Esels)  gemacht. 

Tu  t'  y  connais  comme  une  truye  en  fine 
espice  et  pourceau  en  poivre.  Du  verste?ist 
dich  darauf,  wie  eine  Sau  auf  feines  Ge- 
würz und  ein  Schwein  auf  Pfeffer, 

Le  perle  non  son  fatte  per  i  minghiali.    Die  it. 
Perlen  sind  nicht  für  dte  Eber  gemacht, 

AI  nOe  musoh^ti  al  n*  ^  fatti  pr  i  pörch  zin-  mi. 
giel.    (rom.)    Die  Muscatnuss  ist  nicht  für 
die  Wildschweine  gemacht. 
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L'orso   non   h   fatto  per  gli  asini.    (t)     Die 

Oerste  ut  nichi  für  die  Eeel  gemacht, 
H  brodo  non  si  fa  per  gU  asinelli.    (t.)    Die 

Brühe    loird    nicht  für    die    Eselehen    ^e- 

macht. 
La  treggSa  non  h  da  porci.    (t.)    Dat  Zuekev' 

zeug  ist  nicht  für  Schweine. 
Le    margherite    non    si    danno   ai   porci.     (t.) 

Man  gibt   die   Tausendschönchen  nicht  den 

Schweinen. 
ni.  *1  Nu8  rouscat  n*  in  fatt  pr  i  pure   singhiaL 

(em.  B.)    S.  AI  nos  u,  «.  w. 
El  tarfoeuj  n'Ä  miga  fatt  per  j'  Äsen.   (em.  P.) 

Der  Klee  ist  nicht  für  die  Esel  gemacht, 
L'örs  n'  h  fatt  pÄr  j*  Ösen.  (em.  R.)    8,  Uorzo 

non  u.  «.  w, 
AI  idccher  n'  ö  fatt  pir  j'  isen.  (em.  E.)    Der 

Zucker  ist  nicht  für  die  Esel  gemacht. 
La  biava  (£1  brod)  a  T  ö  nen  faita  (fait)  p^r 

j'  aso.   (piem.)    Der  Hafer  (Die  Brühe)  ist 

nicht  für  die  Esel  gemacht. 
Le  gazie  no  se  da  ai  porchi.  (v.)    Die  Akaaien- 

schoten  gibt  m^in  nicht  den  Sehweinen. 
Im»  No  es  la  mel  per  la  boea  del  ase.  (neat.)     Nicht 

ist  der  Eonig  für  den  Mund  du  Esels, 
Que  sab  V  ase  que  's  safrä,  si  may  ha  estat 

adroguer.   (ncat)     Was  weiss  der  Esel,  was 

Safran    ist,    wenn    er    nie    Droguist    ge- 
wesen ist. 
pt«  Nao  he  o  mel  para  a  boca  do  asno.    S,  No  es 

«.  «.   10. 

Sopa  de  mel  nao  se  fes  para  a  boca  do  asno. 

Honigsuppe  wird  nicht  für  den  Mund  des 

Esels  gemacht, 
Nao  he  o  bom  bocado  para  a  boca  do  asno. 

Der  gute  Bissen  ist  nicht  für  den  Mund  des 

Esels. 
Nao  sabe  o  asno  qne  coasa  sao  alfeloas.    Nicht 

weiss  der  Esel,  was  Syrupconfekt  ist, 
sp«  No  se  hizo  la  miel  por  la  boca  del  asno.    Nicht 

ist  der  Honig  für'  den  Mund  des  Esels  ge- 
macht worden, 
Tal  sabe  el  asno,  que  cosa  es  melcocha.    Ebenso 

gut  weiss  der  Esel,  was  Oewürtkuchen  ist. 


591.  Wat  thut  der  Esel   mit  der  Sack- 
pfeife? 
Was  soll  dem  Esel  der  Psalter  (die  Leier)? 
Was  soll  der  Dohle  die  Harfe? 
Die  Eule  weiss  nichts  vom  Sonntag. 
md.BoBt  verst&t  die  Ku  vom  Sonntig?   (frk.  H.) 
Was  versteht  die  Euh  vom  Sonntagt 


Hei  weit  sou  vil  dayan,  asse  de  Krigge  vamme 

Sunndage.  (hss.  N.)    Er  u>eiss  so  viel  davon, 

wie  die  Krähe  vom  Sonntag. 
Hei  weit  sou  vil  davan,  asse  de  Osse  vamme 

Yuggelsneste.    (hss.    N.)    Er   weiss   so   viel 

davon,  toie  der  Ochse  vom  Vogelneste. 
EsO  fill  fun  ippes  ferstoen  ewS  d'  Kallef  fon 

der  Hömes.    (mrh.  L.)     So  viel   von   Etwas 

verstehen,  wie  das  Kalb  von  der  Hochm^se. 
Er  stellt  sich  wie  der  Esel  zum  Lautenschlagen. 

(sä.  V.) 
Err  yersteht^s  wie  d'r  Esse!  's  ZitherschUuje.  od. 

(eis.  Str.)     Er  verstehVs,  wie  der  Esel  das 

Zitherschlagen. 
Wos   wiß  dT  Ochs,   wenn's  SunntA  is,  wem- 

morn   6^spannt,   zdicht   er.   (opf.  N.)      W<u 

weiss  der   Ochs,  wenn's  Sonntag  ist,  wenn 

man  ihn  anspannt,  zieht  er. 
Was   weiss   eine    Kuh,    wenn's   Sonntag    ist? 

(schwb.  W.) 
He  weit  so  vöhl  dovan,  as  de  Kuh   yan   depd. 

Sonndag.  (nrh.  M.)    Er  weiss  so  viel  davon, 

wie  die  Kuh  vom  Sonntag, 
H6  wSt   so   v&Ol   daoyon,   ass   de  Krei   yon'n 

Sttndag.  (ns.  A.)    S,  Hei  toeit  sou  vil  davan, 

asse  de  Krägge  u,  s,  w. 
He  weet  dar  so  yel  yun,  as  de  Kreih  vunn 

Sünndag.  (ns.  B.)    S,  Hei  weit  sou  vil  davon, 

asse  de  Krägge  u,  s.  w. 
De  Oß  kikt  in  de  Bibel!  (ns.  bist.)    Der  Ochse 

guckt  in  die  Bibel! 
He  weet  der  nett  so  yöl  yan,  as  de  Krei  yan 

de  Sönndag.   (ns.  ofs.)     Er  weiss  nicht  so 

viel  davon,  v>ie  die  Krähe  vom  Sonntag, 
He  weet  der  nett  so  yöl  van,  as  wenn  de  Oss 

in  de  Bibel  kickt,  (ns.  ofs.)    Er  weiss  nicM 

so  viel  davon,  wie  wenn  der  Ochs  in   die 

Bibel  guckt. 
He  weet  der  nett  so  yOl  yan,  as  de  Mutt  yan't 

JOdenhus  (Wafelbacken).  (ns.  ofs.)    Er  weiss 

nicht  so  viel  davon,  wie  die  Muttersau  vom 

Judenhaus  (Waffelbacken), 
He  wdt  sd  yäl  deryan,  as  de  Kreie  yan  Son- 

dag.  (ns^  O.  J.)    S,  Hei  weit  sou  vil  davon, 

asse  de  Krägge  u.  s.  w. 
Dar  weet  he  so  yäl  af  as  de  Krai  yan'n  Sonn- 
dag. (ns.  O.  R.)    Da  weiss  er  so  viel  davon, 

v)ie  die  Krähe  vom  Sonntag. 
Er   weiss   davon   so   viel,   wie   die  Kuh   vom 

Sonntage,  (ns.  Pr.) 
^Er  versteht  davon  so  viel,  wie  die  Kuh  vom 

rothen  (grünen)  Thor.  (ns.  Pr.) 
Wat  weet  de  8u  vom  Sinndag?  (ns.  Pr.)     Was 

weiss  die  Sau  vom  Sonntag  f 
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Hei  weit  sau  viU  davon ,  osse  de  Ratte  yam 
Sanndaage.  (ns.  W.)  Er  we%s$  so  viel  davon, 
tct«  die  Katze  vom  Sonntage. 


dt*  Wat  doet  de  ezel  met  de  zakpijp? 

Wat  maakt  de  zog  aan  het  spinrokkeD  ?     Was 

macht  die  Sau  am  Spinnrocken  f 
Wat   weet    de    os    van    de    noordstarl      Was 

weiss  der  Ochse  vom  Nordstern! 
Hij   weet  er  net  zoo  veel  van,  als  eene  kraai 

van  den  zaturdag.    Er  toeiss  nicht  so   viel 

da^on,  wie  eine  Krähe  vom  Sonnabend. 
Hy  Wetter  effen  8oe  veele  van,  als  tcalf  van 

der  hoomisse.  (ah.)    Er  weiss  gerade  so  viel 

davon,  wie  das  Kalb  von  der  Hochmesse, 
ÜB.  Wat  witj  a  Kät   van  Piadarsdai?  (F.)     Was 

tceiss  eine  Katze  vom  Peterstage, 


da*  Han  forstser  seg  ligesä  godt  a  *et,  som  e  Ku 

k  e  Söndag.  (jüt.  S.)    Er  versteht  sich  eben  so 

gut  darauf,  wie  die  Kuh  auf  den  Sonntag. 
ig*  Hvad  skal  hrossh^fr  k  hOrpnstrengjum  ?     Wa^ 

soll  Pferdehuf  auf  Harfensailenf    ' 
HvaÖ  vill  gdsin  gjöra  meö  fflinn?     Was  will 

die  Gans  mit  dem  Elfenbein  machen  f 
HvaÖ  skal  gömlum  skolla  skeifor  störar?    Was 

sollen  altem  Fuchse  grosse  Hufeisen  f 
HvaÖ  skulu  hundum  hclgidömar?     Was  sollen 

Hunden  Heüigthümerf 
Hann   veit   ekki   meira   af  pvi   enn   kilfr   af 

krossmarki     Er  weiss  nicTit  mehr  davon,  als 

ein  Kalb  vom  Kreuxeszeichen, 


Cb«  Qa*a  de  commun   Vkne  avec   la   Ijre?     Was 

hat  der  Esel  mit  der  Leier  gemein  f 
Ung  asne  n^entend  rion  en  musique.    Ein  Esel 

versteht  nichts  von  Musik. 
it.  flssere  come  Tasino  al   suon   della  lira.     Wie 

der  Esel  beim  Lautenklange  sein. 
ni.  Esse   com  Faso   al   son   dla   lira.    (piem.)    S. 

Essere  u.  s.  w. 


592.  Wat  versteht  ein  Bauer  von  Saff- 

ran? 
Was  weiss  der  Bauer  vom  Gurkensalat?  —  er 

isst  ihn  mit  der  Mistgabel, 
md.  Bosz  verstät  der  Bauer  vom  Krautsoldt?   h& 

esz  en  mit^n  Leffel.    (frk.  H.)     Was  versteht 

der  Bauer  vom  Krautsalatf  er  isst  ihn  mit 

.dem  Ldffel. 
Bas  verst&t  d'r  Buir  von  GurkenslUat?  (thr.  R.) 

Was  versteht  der  Bauer  vom  Qwkensatatf 


Wat  kennt  der  Buur  van  Zafferon?   (nrh.  A.)  pd. 

Was  kennt  der  Bauer  von  Saffranf 
Wat  kennt  der  Buer  von  Zaffroon?   (nrh.  GL)  , 

S.  Wat  kennt  der  Buur  u.  s»  w. 
Watt  wdt  de  Bür  von  Gurkensalaod?   (ns.  A.) 

Was  weiss  der  Bauer  von  Qurkensalatf 
Wat  weit  de  Büere  von  Gurkenzallld,  dön  et 

he   med   der   Mesgr6pen.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

S.   Was  weiss  u.  s.  w. 
Wat  kent  de  Büere  Gurkenzal&d,  d6n  et   he 

med  der  Mesgröpen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Was 

kennt  der  Bauer   Gurkensalat,  den  isst  er 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  weet  de  Buur  vun  Aug^kensalat,  he  itt 

sinen  mit  de  Mistfork.  (ns.  hlst)     Was  weiss 

der  Bauer  von  Gurkensalat,  er  isst  seinen 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  wet  de  Buer  von  Gurkenszalat,  he  frett 

en  mit  de  Meszfork.  (ns.  M.-Str.)     Was  weiss 

der  Bauer  von  Gurkensalat ,  er  frisst  ihn 

mit  der  Mistgabel. 
Wat  weet  de  Bur  van  Saffran?  (ns.  ofs.)     Was 

weiss  der  Bauer  von  Saffranf 
Wat  weet  de  Bur  van  Gurkensalat?   (ns.  ofs.) 

S.  Watt  wH  u.  s.  iP. 
Wat  weet  de  Buur  van  Gurkensalat?  den  frett 

he  mit  de  Messfork.  (ns.  O.  J.)    S.  Wat  wet 

u.  s.  w. 
Wat  versteit  de  Buur  von  Saffran?  hei  denkt, 

hei  krOg^  fer  e  Grosche  e  ganze  Sack  voll. 

(ns.  Pr.)    Was  versteht  der  Bauer  von  Saffran  t 

er  denkt,  er  kriegt  für  einen  Groschen  einen 

ganzen  Sack  voll. 
Wat  weet  de  Buur  vom  Gurkeselat?  hei  ett 

em  möt  de  Mestfork.  (ns.  Pr.)     S.  Was  weiss 

u.  s.  w. 
Wat  weet  de  Buur  vom  Gurkeselat?  hei  ett  em 

möt   dem  Läpel.    (ns.  Pr.)      Was   weiss   der 

Bauer  vom  Gurkensalatt  er  isst  ihn  mit  dem 

Löffel. 

Wat  weet  een  boer  van  sp oren?     Was  weiss  dt« 

ein  Bauer  von  Sporen  f 
Wat  witj   an   Bttür   fÄn   SafrÄn?    (A.)      Was  fg. 

weiss  ein  Bauer  von  Safran  f 
Wat  wiy  a  Büür  vän  SawarÄn?  (F.)    S.  Wat 

witj  u.  s.  w. 

Hvad   forstaaer    en   Bonde    sig    paa   Agurke-dft* 
salat?     Was  versteht   sich   ein   Bauer   auf 
Gurkensalat  f 

Hvad  förstar  en  bonde  sig  pa  gurksallat?    S.  8W. 
Hvad  u,  s.  w. 
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fiE«yilain  ne  set  qa'  esperons  valent.   (afz.)    Der 
Bauer  weist  nicht  ^  was  Sporen  werih  sind, 
wL  Sde  ^Srranolü,   ce   e   sofranulti?      Weit»  der 
Bauer,  usat  Safran  istf 


593.  Beschisses  Wasser  löscht  au  de 
Dar  st.  (od.  schwei.)  Beschmutztes  Wasser 
löscht  auch  den  Durst, 


eiuFoul    water    will    quench    fire.      Schmutziges 

Wasser  löscht  Feuer. 
Foul  water  as  soon  as  fair  will  quench  hot  fire. 

Schmutziges  Wasser,  so  gut  xoie  reines,  löscht 

hrennendes  Feuer» 
Foul  water  will  slocken  fire.   (scho.)    S,  Fotd 

v>ater  wUl  u.  s.  v). 


nw«  Ureint  Vatn  slakkjer  og  ein  Brand.     Unreines 

Wasser  löscht  auch  einen  Brand, 
BW«  Orent    watten    slacker    ocksa    eld. 
Wasser  löscht  auch  Feuer, 
OreentWatn  slacker  och  en  brand. 
Allt    Watn    slacker    Eelden.      AUes 
löscht  das  Feuer. 


unreines 

[u.  s.  to. 

S.  Ureint 

Wasser 


ft.  Touto  aygo  amousso  fuec*.   (sf.   nprv.)     Alles 

Wasser  löscht  Feuer, 
lt.  Ogni  acqua  spegne  il  fuoco.   (mi.  t.)     S.  Allt 

u.  s,  w, 
mi  Ogni  acqua  spegne  fuoco.  (t)     S,  Toulo  u,  s,  w. 
ni  Ogni    aqua    a   dgstissa    gl    feU.    (piem.)      'S. 

AUt  u.  s.  w. 
Anca  V  aqua  cativa   cava   la  9&   (v.)    Atich 

das  schlechte  Wasser  löscht  den  Durst. 
Bl.  Og^i  acqua  leva  siti.  (s.)    Jedes  Wasser  löscht 

Durst, 


594.  Bis  dahin  Ifiuft  noch  viel  Wasser 

den  Rhein  hinunter. 
Bis  dahin  wird  noch  viel  Wasser  ablaufen. 
Bis  dahin  wird  noch  manche  Maus  in  ein  ander 

Loch  schlupfen! 
Für  Megenze  g&t  die  wile  des  kl&ren  Bines  harte 

viL  (ad.) 
md.  Do  werd  noch  vil  Wasser  die  Wftrr'  nöflisze. 

(tik.  H.)     Da  wird  noch   viel   Wasser   die 

Werra  hnuibßiessen. 
Bis  dahi*  Ufft  nu'  viel  Wißer  *n  Mo^  'nunter. 

(frk.  M.)    Bis  dahin  läuft  noch  viel  Wasser 

den  Main  hinunter, 
H  Kann  nach  fiU  Wftsier  de  Bier6ch  erof  l&fen 


QSer  dftt  geschitt).   (mrh.  L.)    Es  kaim  noch 

viel  Wasser  den  Berg  herab  laufen  (ehe  das 

geschieht), 
Is  (Es)  wird  noch  viel  Woasser  (Wasser)  vor- 

bejflüssen  (vorbeißiessen).  (schls.) 
'S    Wert    wul    nach    vil    Wassar    wekflisson. 

(schls.  B.)     Es  wird  wohl  noch  viel  Wasser 

wegfliessen, 
£s  wird  unterdessen  noch  viel  Wasser  in  der  od. 

Isar  hinablaufen,  (bair.) 
£s  wird  (bis  dann)  noch  manche  Maus  in  ein 

ander  Loch  kriechen,  (schwei.) 
Bn    der   Zick    drihv    noch    manchen   Qroppepd. 

Wasser  lans  Kölle.    (nrh.  K.)     In  der  Zeit 

ßiesst   noch   mancher    Tropfen    Wasser   an 

Köln  vorüber, 
B&s    do    wi't  n6ch  vil   Wasser   an   der  Bach 

(Keakel)  6we  fl^eu.  (nrh.  S.)  Bis  dahin  ujird 

noch  viel  Wasser  im  Bach  (Kockel)  abwärts 

fliessen, 
In^n  Jaar  kann  veel  Water  den  Barg  herdaal- 

loopen.  (ns.  hlst.)     In  einem  Jahr  kann  viel 

Wasser  den  Berg  herablaufen, 
Bit  dat   geschüt,   kann   noch   väl  Water   den 

Barg  daal  lopen.   (ns.  M.-Str.)    Bis  das  ye- 

schieht,  kann  noch  viel    Wasser  den  Berg 

hinunter  laufen. 


Er  zal  nog  veel  water  ten  dale  (over  de  bergen)  dt. 
loopen.    Da  wird  noch  viel  Wasser  zu  Thale 
(über  die  Berge)  laufen. 


I  eet  Aar  kan  meget  Vand  labe  ned  ad  Bjeiget.  d&« 

S.  In'n  u.  s.  w. 
Der  vil  endnu  labe  meget  Vand  til  Stranden 

til  den  Tid.     Bis  zu  der  Zeit  unrd  noch  viel 

Wasser  zum  Strand  laufen. 


n  passera  bien  de  Teau  sous  les  pouts  entrefib 
ci  et  \k  (d'ici  k  ce  temps  \k).     Von  jetzt  an 
bis  dahin  (Bis  zu  der  Zeit)  wird  noch  viel 
Wasser  unter  den  Brücken  durchlaufen, 

n  passera  bien  de  Peau  sous  le  pont.    Es  wird 
viel  Wasser  unier  der  Brücke  durchlaufen, 

l  pass'ret  bin  dTaiwe  d'zo  TPont-dVAches.  (w.)  nf. 
Es  wird  noch  viel  Wasser  unter  dem  Pont- 
des-Arches  durchlaufen. 


596.  Das  Wasser  hat  keine  Balken. 
Das  Wasser  ist  nicht  gebälkt,  sagt  der  Jüd. 
Auff  dem  eiss  ist  nicht  g^t  gehn,  denn  es  bat 
kein  balckeu.  (ad.) 
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md.  D'8  WjiBor  h6t  kÄ  Balka.  (frk.  H.) 

Das  Wasser  hot  kenne  Balken.  (W.  !B.) 
od.  ,/8   Wißer  hit   k^n   Bilk-n,'<   s^cht  dr  Jud\ 
(opf.  N.)     Diu    Wasser   hat   keine   Balken^ 
•agi  der  Jude, 
pd.  Det  W&ter  het  kene  Balken,  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Under'n  !se  sint  kene  Balken  (segt  de  Jude), 
(ns.  ha.  G.  a.  G.)     Unterm  Eise  sind  keine 
Balken  (sagt  dtr  Jude). 
Moses  hett  ken  Balken  anner  dat  Is  leggt.  (ns. 
hlst.  A.)     Moses  hat  keine  Balken  unter  das 
Eis  gelegt, 
Waater  drigget  kenne  Balken,  (ns.  W.)    Wasser 
trägt  keine  Balken. 


dt«  Op  het  ijs  is  het  niet  goed  gaan,  want  het 
heeit  geene  balken.  Auf  dem  Eis  ist  es 
nicht  gut  gehen,  denn  es  hat  keine  Balken, 


mw«  D'   er   ingen   Aas    ander   Isen.     Es   ist    kein 
Balken  unter  dem  Eise, 
Sjoen  er  eit  laast  Fotspenne.    Die  See  ist  eine 
loee  Fussstütze, 


596.    Lass   Gottes   Wasser   über   Gottes 

Land  laufen, 
md.  Gottes   Wässer  iwer  Gottes  Laßt  lafe'  loszen. 

(mrh.  L.)     Gottes   Wasser  über  Gottes  Land 

laufen  ktssen. 
od.  Loss    giin,    wüs    a    Hang    hoot    (östr.-schls.) 

Lass's  gehn,  wie's  den  Hang  hat, 
Loss  d'  Katze  laafa,  dr  Kaatr  watt  s*  kriigha. 

(astr.-schls.)     Lass   die  Katne   laufen,   der 

Kater  wird  sie  kriegen. 
ImL  Godds    Water    over   Godds   Land    loope   lote. 

(nrh.  KL)     8,  Gottes  u.  s,  w. 
He  iGtt  Gotts  Water  öwer  Gotts  Land  laupen. 

(nrh.    M.)     Er    lässt    Gottes    Wasser    über 

Gottes  Land  laufen, 
Laat  God's  Water  <»5wer   God's   Land  lopen. 

(ns.  Hmb.) 
Dai  lätt  ok  gäme  Guodes  Water  üöwer  Gaodes 

Lant  gan.  (wstf.  Mrk.)    Der  lässt  auch  gern 

Gottes  Wasser  Über  Gottes  Land  gehen. 


dt»  Hij  laat  Gods  water  over  (jk>ds  land  gaan.  Er 
lässt  Gottes  Wasser  Über  Gottes  Land  gehen. 

Hij  laat  Gods  water  over  Gods  akker  loopen. 
Er  lässt  Gottes  Wasser  über  Gottes  Aeker 
laufen. 

Zy  Uten  (Mb  water  over  Gods  akker  loopen. 


(vi.)    Sie  lassen  Gottes  Wasser  Über  Gottes 
Acker  laufen. 
Tij  laten  de  zotten  om  de  wereld  vechten.  (vi.) 
Sie  lassen  die  Narren  um  die  Welt  fechten. 


Lad  Guds  Vand  lebe  over  Guds  Land. 


da. 


H  faut  laisser  cooler  Teau  sons  le  pont.    Man  fe. 

muss  das  Wasser  unter  der  Brücke  ßiessen 

lassen, 
II   fant   laisser  courir   le   vent   par-dessus  les 

tuiles  (toits).     Man  mt$s8  den  Wind  über  die 

Ziegel  (Dächer)  wehen  lassen. 
Laissez  toujonrs  le  temps  aller.  (Ghmp.)    Lasst  nf. 

die  Zeit  immer  gehen, 
Cal  läissa  conrö  V  Aigo  jhouV  pon.    (Lgd.)     S,  st 

II  faut  laisser  couler  u.  s.  tt, 
Leysso  courre  V  aygfo   per   loa   valat.    (nprv.) 

Lass  das  Wasser  durch  das  Thal  laufen. 
Lasciar  andar  V  acqaa  alla  bassa.    Das  Wasser  it« 

abwärts  gehen  lassen. 
Lascii  corre  trenta  di  per  mese.  (crs.)    Dreissig  mi. 

Tage  im  Monat  laufen  lassen, 
Lascia  corre  a  tribiu  per  V  achia.  (crs.)     Lass 

die  Dreschwalze  Über  die  Tenne  laufen, 
LassS  andö  (corar)  V  acqaa  in  zo.  (rom.)    Das 

Wasser  niederwärts  gehen  (laufen)  lassen. 
Lass^r  andßr  al  cds  cam  al  va.    (rom.)    Die 

Dinge  gehen  lassen  wie  sie  gehen, 
Lasda  correr  1*  acqua  a  la  china.    (t.)    Lass 

das  Wasser  abwärts  laufen, 
Lasar  andar  Facqua  al  so  mol6n.  (em.  P.)    Das  nl 

Wasser  auf  seine  Mühle  gehen  lassen, 
Lassir  andir  Tacqaa  pri  s66  canM.    (em.  R.) 

Dcts  Wasser  in  seinen  Kanälen  gehen  lassen. 
Lasa  ^nda  V  aqaa  per  el  s6  eanal.    (1.)    Lass 

das   Wasser  in  seinem  Kanal  gehen, 
Lascift  anda  1'  segaa  in  sii  e  o  vento  in  Bciik. 

(lig.)      Das    Wasser    nach    unten   und    den 

Wind  nach  oben  gehen  lassen, 
Lasoift  corii  o  pesoio.  (lig.)    Den  Fisch  laufen 

lassen. 
Lassi  andi  (core)  Vaqaa  per  gl  pi  bass.  (piera.) 

Dcts   Wctsser  gehen  (laufen)  lassen,  wo's  am 

niedrigsten  ist. 
Bisogna  lassar  che  V  aqaa  cora  per  i  so  ghebi. 

(v.)     Man  muss  das  Wasser  in  seinen  Bä- 

chelchen  (Kanälen)  laufen  lassen. 
Lascia  la  monna  ooma  lu  trovi.  (s.)    Lass  die  sL 

Welt,  wie  du  sie  findest. 
Li  cosi  coma  sa  lassali  stari,  Ni  ti  pigghiari 

gatti  a  pettinari.   (s.)    Lass  die  Dinge,  wie 

sie  sind,  und  nimm  dir  keine  Kateen,  um 

sie  9u  kämmen. 
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Laza   faliure  a^abba  iime   toccat.    (sa.  L.)     S. 
Lcncia  correr  u.  «.  to. 


597.   Trink*   Wasser   wie   ein  Ochs   nnd 
Wein  wie  ein  König. 


SW.  Dricka  Watn  som  en  Oxe  och  Wijn  som  en 
Herre.  Wtuaer  wie  ein  Ochs  und  Wein  wie 
ein  Herr  trinken,. 


fk*  L'eau  k  traits  de  boeuf  boys,  Et  le  vin  comme  roy. 
Sp*  £1  agua  como  buey,  y  el  vino  como  Rey.     Do« 

Wa$9er  wie  ein  Ochse  und   den   Wein  wie 

ein  König, 


598.  Much  water   goes    by    the    mill    thc 

milier  knows  not  of.   (en.)     Viel  Wasser 

fliesst    au    der    Mühle    vorbei,    wovon    der 

Malier  nichts  weiss. 
cii»M.ackle  water  rins  by  that  the  milier  watsna 

o\  (scho.)     Viel  Wasser  rinnt  vorbei,  wovon 

der  Müller  nichts  weiss. 
Meikle  water  runs,  where   the    milier   sleeps. 

(scho.)      Viel  Wasser  lHuft,  wo  der  Müller 

schläft. 

dft«Der    l^ber    meget   Vand   1   Dämmen,   medens 

Melieren  sover.    Es  läuft  viel  Wasser  in  den 

Teich,  während  der  Müller  schläft. 
Meget  leber  Vand  fra  Meilen,  mens  Melieren 

sover.     Viel   Wasser  läuft   aus   der  Mühle, 

während  der  Müller  schläft. 
Vandet    leber,    mens    Molleren    sover.      Das 

Wasser  läuft,  während  der  Müller  schläft. 
Dagen  gaaer,  men  Doven  sover.     Der  Tag  geht 

vorüber,  während  der  Faule  schläft. 
Meghet   leber   Watn,    men   Melieren    soffwer. 

(adft.)     8.  Meikle  u.  s.  w. 
Medens  Melieren  sover,  leber  Vandet  i  Dämmen. 

(jtit.)     Während   der  Mütter  schläft,  läuft 

das  Wasser  in  den  Teich. 
ig^Mikid   vatn  reiinur,  medan  kvemkallin  sefur. 

Viel    Wasser    rinnt,    während    der   Müller 

schläft. 
n^,  Dat  renn  myket  Vatn,  medan  Mylnaren  sev^ 

Es  rinnt  viel  Wasser,  während  der  Mütter 

schläft. 
Byren  bUes,  um  inkje  Siglaren  ser  dat.    Der 

Fahrwind  bläst,  wenn  es  der  Schiffer  nicht 

sieht. 


Det  rinner  mycket   vatten,   medan    mjölnaren  sw« 

sofver.     8.  Dat  u.  s.  w. 
Mycket  Watn  rinner  madan  Molnaren  sofwer. 

8.  Meikle  u.  s.  w. 
Mykith    lepir    watn,    msen    melnarin   sofFwer. 

(asw.)     8.  Meikle  u.  s.  w. 


Tento  multore  multum  fluit  unda  sopore.  (mit)  It, 

Assai  acqua  passa  per  il  molino  che  il  moli-  It* 

najo  non  vede.     Viel  Wasser  läuft  an  der 

Mühle  vorüber,  das  der  Mütter  nicht  sieht. 


599.   Schlafende   Hunde   soll    man    nicht 

wecken. 
Schlafenden  Löwen  soll  man  nicht  wecken. 
Wecke  die  Katze  nicht,  wenn  sie  schläft. 
Den  slafenden  hnnt  sal  nymant  wecken,    (ad.) 
In  ein  Wespennest  stören,  (sä.  A.)  md. 

Einen    schlafenden    Hund  •  muss    man    nicht  od. 

wecken,  (bair.) 
En  Hangt,  dier   de   schleft,    sal   em   ned   af-pd. 

wäken.  (nrh.  S.)    Einen  Hund,  der  schläft, 

soll  man  nicht  aufwecken. 


Slapende  honden  behoort  men  niet  wakker  te  dt« 

maken. 
Men  moet  goen^  slapende  honden  (wolven)  (kin- 

deren)    wakker    maken.      Man    muss    keine 

schlafenden  Hunde  (Wölfe)    (Kinder)    auf- 
wecken. 
Men  moet  geen  slapenden  hond  wakker  maken. 

(vi.)     Man  miLss  keinen  schlafenden  Hund 

aufwecken, 
Wake  not  a  sleeping  dog.     Weckt  keinen  schla-  en« 

f  enden  Hund. 
It  is  not  good  to  wake  a  sleeping  dog  (Hon). 

Es  ist  nicTU  gut,   einen  schlafenden  Hund 

(Löwen)  zu  wecken. 
It  is  ill  awaking  of  a  sleeping  lion.     Es   ist 

übel,  einen  schlafenden  Löwen  tsu  wecken. 
Let  sleeping  dogs  lie.  (scho.)    Lasst  schlafende 

Hunde  liegen. 
It  is  kittle  to  wanke  sleeping  dogs.  (scho.)     Es 

ist  bedenklich,  schlafende  Hunde  eu  wecken, 
Sliepende   honnen   hssrt  me   ünt    weytsen    tofiu 

meytsen.  (afs.) 

Sovende  Hund  skal   man   ei   veekke.      Schla-  dl« 
f enden  Hund  sott  man  nicht  wecken. 

Sovende   Leve   skal   man   ei   vsekke.     SehUn' 
f enden  Löwen  soll  man  nicht  wecken. 
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Man  skal  ei  käste  Steen  eher  den  Hund,  som 

ligger  stille.    Man  soll   keinen  Stein   nach 

dem  Hunde  werfen,  der  stille  liegt, 
Vil  Faaret  vsekke  Ulven,   mister  det  Skindet. 

Will  da»  Schaf  den  Wolf  wecken,  biisH  es 

die  Haut  ein. 
8W«  Man  skall  ej  wacka  hunden  som  säfwer.     Man 
soll  den  Hund  nicht  wecken,  der  schläft. 
Wack  intet  vpp  Hunden   madan   han   sofwer. 

Wecke  nicht   den  Hund   auf,   während  er 

schläft. 
Man  bOr  inte  väcka  bjöm  som   sofver.     Man 

muss  nicht  den  Bären  wecken,  d^r  schläft. 


It^Irritare  canem  noli  donnire  volentem. 

fk«  II  ne  fant  pas  r^veiller  le  cbien  qoi  dort.     S. 

Man  skall  u.  s.  w. 
N'^yeillez  pas  le  chien  qui  dort     Weckt  nicht 

den  Hund,  der  schläft. 
II  fait  mal  ^veiller  le  chien  qui  dort.    Es  ist 

böse,  den  Hund,  det*  schläft,  tu  wecken. 
R^yelller   (Esveiller)    le   chat   qui   dort     Die 

Katze  wecken,  die  schläft. 
N^^yeillez  pas  le   chat  qui  dort     Weckt  nicht 

die  Katze,  welche  schläft. 
II  ne  faut  pas  ^mouyoir  les  fr^lons.     Man  muss 

die  Wespen  nicht  aufstören. 
K*eTeillez    pas    le    chen    qi    dort    (afz.)      S, 

N'h>eüleM  pas  le  chien  u.  s,  w. 
nf.  Ch'  n*  est  qu^ein  laissiant  roupiller  ch'  marlou, 

qu*  ein  ne  reohoit  pan  de  coups  de  griffes. 

(pic)     Nur  wenn   man   die  KatMe   schlafen 

läset,  empfängt  man  keine  KraÜenhiehe. 
I   n*fa  nin  dispierter  V  chet  qui   doime.    (w.) 

Jfan  muss  nicht  die  Katze  stören,  die  schläft. 
lt.Non    deetare    (sregliare)    il    can    che    dorme. 

Wecke  nicht  den  Hund,  der  schläft. 
Non  stuzzicar   V  orso  che   dorme.    Störe   den 

Bären,  der  schläft,  nicht  auf. 
Stuzzicar  11  vespigo  (formicajo).    Das  Wespen- 
nest (Den  Ameisenhaufen)  aufstochern. 
mi.  LassS  stdr  i  chen  oh   dorum.   (rom.)     S.   Let 

u.  s.  w, 
Dist^r   i   chen  ch  ddnun.    (rom.)    Die  Hunde 

wecken,  welche  schlafen, 
BtuzaighSr  i  chen  ch  ddrum.  (rom.)    Die  Hund» 

aufstören,  die  schlafen. 
Non  istuzzicare  il  can  che  dorme.   (t.)    Störe 

nicht  den  Hund  auf,  welcher  schläft. 
Non    istuzzicare    il    formicaio    (vespaio).    (t) 

Stochere    nicht     den    Ameisenhaufen    (das 

Wespennest)  auf, 
ni.N^  dsdar  i  can,  oh'  dormen.   (em.  B.)     Wecke 

nicht  die  Hunde,  welche  schlafen. 


Dsdar  un  verspar.   (em.  B.)     Kin    Wespennest 

<iufriihren. 
An    desdar   i    ckn   ch*   dormen.     (em.    P.)      S. 

N*  dsdar  u.  s,  w. 
Stigh^r    i    can    ^h    d6rmen.     (em.    R.)       S. 

Stuxzigliir  u.  s.  w, 
Lassa  st4  i  can  che  dorma.  (1.  m.)   S.  Let  u.  s.  w, 
Addesciä   can    chi    dorme.    (lig.)     Hund,    der 

schläft,  wecken, 
Dfisvi^    ii    can    ch'    a    detirmo.    (piem.)      S 

Distir  u.  s.  w, 
Bustich^    ii    can    ch'a    delumo.     (piem.)      S. 

StuMzighir  u.  s.  w. 
BustichÄ  Uli  vesp^.  (piem.)    S.  Dsdar  un  u.  s.  w. 
No  sveg^  i  cani  che  dorme.  (v.)     S,  N'  dsdar 

u,  s.  w. 
Can  che  magna  e  omo  che  dorme  lass^i  star. 

(v.)     Einen   Hurd,   der  frisst,   und  einen 

Menschen,  der  schläft,  lass  sein. 
No   svejar   i    cani    che    dormi.    (v.   trst)     S. 

N*dsdar  u,  s.  w. 
Non  giment^nn  a  cane  cci  dorme.  (ap.  B.)    S.  sL 

Non  istuzzicare  il  can  u.  s.  w, 
Cani,  chi  dormi,  nun  lu  stuzzicari.  (s.)    Einen 

Hund,  der  schläft,  störe  nicht  auf. 
No  arrisbigghiari  lu  cani  ca  dormi.  (s.  C.)    S. 

Non  istuzzicare  il  can  u.  s,  w, 
Non  istighes  mai  sa  espe.   (sa.  L.)    Beize  nie- 

mals  die  Wespe, 


600.    Zittere,    Unglück    zu     erweoken, 
wenn  es  schläft. 

Wenn  en  Unglücke  slüpt,  mot  men  et  slApenpd. 
l&ten.  (ns.  ha.  G.  u.  Q.)     Wenn  ein  Unglück 
schläft,  muss  man  es  schlafen  lassen. 


When  ill  luck  falls  asleep,  let  nobody  wake  eiu 
her.      Wenn   Unglück  einschläft,  lasst  Nie-^ 
mand  es  wecken, 

When  sorrow  is  asleep,  wake  it  not.      Wenn 
Leid  schläft,  weckt  es  nicht. 

Gammelt  Skam  skal  man  ei  rode  op  i.     Alten  ift« 

Schmutz  soll  man  nicht  aufrühren. 
Vektu   ekki   61ukkuna,  I>4  h6n  sefr.   .  Wecke  ls% 

nicht  das  Unglück,  wenn  es  schläft. 
lUt  er  ad  vekja  upp  foman  ^andskap.    Schlimm 

i$t*s,  frühere  Feindschaft  zu  wecken. 
Sovande  Sorg  skal  ein  inkje  vekkja  (og  ya-  nw« 

kande  Sorg   skal   ein   slekkja).     Schlafende 

Sorge  soll  man  nicht  u>ecken  (und  %oaehende 

Sorge  soll  man  einschläfern). 
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fx«Il  ne  £aut  pas  courroucer  la  f^.    Man  muta 

nicht  die  Fee  erzürnen. 
pt»  Quando  a  ma  yentara  dorme,  niDgaem  a  de- 

sperte.     Wenn  das  Unglück  $chl&ft^  wecke  es 

Niemand. 
sp*  Quando  la  mala  yentnra  (fortuna)  se  dnerme, 

nadie  1a  despierte.     S.  Quando  u.  a.  io. 


601.  Er  ist  weder  Fisch  noch  Vogel. 
Er  ist  weder  Fucha  noch  Hase.   . 
pd.  Man  weet  nich,  ob  man  Fisk  oV  Fleak  an  em 

hett  (ns.  B.)    Man  weiaa  nicht,  ob  man  Fi$4fh 

oder  Fleisch  an  ihm  hat. 
Er  (Sie)  ift  nicht  Fisch,  nicht  Fleisch,  (ns.  Pr.) 
Dat  es  nitt  Foas,  dat  es  nitt  Hase.  (wstf.  Mrk.) 

Das  i$t  nicht  Fuchs,  das  ist  nicht  Hase. 


dt*  Hij  is  noch  vleesch  noch  visch.     Er  ist  voeder 

Fleiach,  noch  Fisch. 
Hij  is  noch  moesei  noch  visch.    Er  ist  weder 

Muschel,  noch  Fisch. 
Men  weet  niet,  wat  men  aan  hem  heeft:  yleesch 

of  yisch.    Ifan  weias  nicht,  was  man  an  ihm 

hat:  Fleiach  oder  Fiach. 
Men  weet  niet,  of  men  yisch  of  g^aat  aan  hem 

heeft.    Man  weiaa  nicht,  ob  man  Fiach  oder 

Oräte  an  ihm  hat, 
Hy    is   noch  yijg  noch  rozijn.    Er  ist  weder 

Feige,  noch  Roaine. 
eil*Neither  fish,  uor  flesh,  nor  good  red   herring. 

Weder    Fiach  ^    noch    Fleisch  ^    noch    guter 

rother  E dring. 
Neither  fish,  flesh,  nor  gnde  red  herring,  (scho.) 

8.  Neither  fiah  «.  a.  w. 


dl«  Det  er  hyerken  Fisk  eller  Kjed.    Dcka  iat  weder 

Fiaeh,  noch  Fleiach. 
nw.D*  er  korkje  Fngl  dder  Fiak.    Ba  iet  weder 
Vogel,  noch  Fiach^ 


tuH  n^est  ni  chair,  ni  poisson.     S.  Hif  ia  noch 

vleeach  u,  a,  w. 
Ob  ne  sait,  B*il  est  chair  o«  poisson.    Man  weiaa 

nichtj  oh  er  Fleiach  oder  Fiach  iat. 
nll  ii*6ft  ni  oh&r,  chau  ni  pehon  (peohon).   (w.) 

8,  Hij  ia  noch  vleeach  u.  t.  w. 
Bf,  N*ea  ni  eat  ni  pey.  (nprv.)    Ea  iat  weder  Katae, 

noch  Fiaeh. 
ITea  ni  figo  ni  renn,   (npry.)    8.  Hij  ia  noch 

vijf  u,  a.  w. 
it«  Mob  eaaere  nÄ  oame,  b^  peeoe.     Weder  Fieiaeh, 

noch  Fiach  aein. 


Non  sapere  se  h  came  o  pesce.     Nicht  wiaaen, 

ob  er  Fieiaeh  oder  Fiach  iat. 
Non  essere  n^  marzolino,  nö  ravigginolo.    Weder 

Märzkäae,  noch  friacher  Ziegenkäae  aein, 
Non  essere  n^  uü,  n^  pnti.     Weder  daa,  noch 

jenea  aein, 
N6  essar  n6  pess  e  n6  chdran.    (rom.)     Weder  mL 

Fisch,  noch  Fleiach  aein. 
No  savei  s'a  Ti  came  o  pescio.    (lig.)    8.  NonnL 

aapere  u,  a.  w. 
N^  can,  ni  Id.  (lig.)     Wedei^  Hund,  noch  Wolf. 
Nen  esse  nh  cam,  ni  pess.   (piem.)     8,  Non 

eaaere  ni  ca^me  u,  a.  w. 
N*esser  ni  bo  ni  yaca.  (piem.)     Weder  Ochae, 

noch  Kuh  sein. 
Esse  ni  asil,  ni  poeca.    (piem.)     Weder  Eaaig, 

noch  Nachwein  aein, 
Nen  esse  ni  bon  ni  gram,  (piem.)     Weder  gut, 

noch  achlecht  aein. 
Nen  esse  ni  sd,  ne  Id  (ni  ti  ni  mi).    (piem.) 

8.  Non  eaaere  nh  uti  u,  a.  w. 
No  1  xe  ni  carne,  ni  pesse.   (v.)     S.  Hij  ia 

noch  vleesch  u.  a.  w. 
Nao  he  peixe,  nem  came.     Sr  iat  weder  Fiach,  pt» 

noch  Fleiach. 
Don  Lope  ni  es  vinagre  ni  arrope.    Dan  Lope  sp« 

iat  weder  Weineaaig,  noch  Weinmoat. 


602.  Auf  dem  Weg,  den  Viele  gehen, 

wächst  kein  Gras. 
Auf  yielbetretenem  Fosisteig  wächst  kein  Gras. 
Wo  Jedermann  geht,  wächst  kein  Gras. 
Op    'me  Fautpae    kann    kain   Grass    waasan.  pd. 

(wstf.    Mrk.)     Auf  einem.   Fuaapfad    kaatm 

kein  Oraa  wachaen. 


Op  eenen  betreden  (Op  alle  mans)   weg  wastdt« 
geen  gras.    Auf  einem  betretenen  Weg  (Auf 
Jedermanna  Weg)  wachet  kein  Orae, 

Op  een  päd,  dat  yeel  begaan  wordt,  wast  geen 
koren.  Auf  einem  Pfad,  der  viel  betreten 
wird,  wächat  kein  Korn. 

An  W&i  diar  altidj  gingen  waardt,  diar  w^kstfs. 
«nian  Gdrs.  (A.)    Auf  einem  Weg,  der  iw^mer 
betreten  wird,  wäcfut  kein  Graa, 


Der  groer  ikke  GrsM  paa  Alfarevei    Ea  wächat  4L  * 

nicht  Graa  auf  (der)  Landatraaae, 
Der   groer   ikke   Kom   paa    al£are   Vele.     Ea 

wächat  nicht  Kom  auf  (der)  Landeiraeae, 
Sjaldan  groer  gras  i  almenn^nga  yegi   (g0ta).i8» 

Selten  wächat  Oraa  amf  der  Lemdatraaee, 
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604  Wegdrf 


TktS  gm  ikki  grk»  nndir  gangandi  f6ti.   (fser.) 
E$  w&chit  nicht  Gras  unier  gehendem  Fuate. 
nw»  Dat  gror   inkje   Gras    i   Aalmennings   Vegen. 
8.  Der  groer  u,  ».  w. 
Dat  gror   sjeldan   i  Aalmenniogs  Vegjer.    E9 
vfäehtt  $eltei%  auf  ZanditroMen. 
8W*  Graas  waxer  sallan  pä  Almennewagen.     Orot 
wächtt  selten  auf  der  Landttraete, 


tZm  Ä  chemin  batta  il  ne  crott  point  d*  herbe.    Auf 
betretenem  Weg  %oäch»t  kein  Orot. 


603.  Wer  an   den  Weg    bauet,   hat   viel 

Meister.^ 
Wer  bauet  an   den  Strassen,  Der   muss  sich 

meistern  lassen. 
Wer  an  der  Strasse  bauen  will,  Derselb'  hat 

Widersprecher  viel. 
Ich  tzimber  so  man  seget  bi  (dem)   wege,  des 

müz  ich  manegen  meister  h&n.  (ad.) 
od.  Wer  am  Weg  baut,  hat  viele  Meister,    (bair.) 
Wer  will  bauen  an  die  Strassen,  Der  muss  die 

Leute  reden  lassen,  (schwei«) 
pd.  Wecker  (Wer)  an'n  Weg  büt,  h&t  v&öl  Meisters. 

(ns.  A.) 
De  ann  Weg  but,  hett  vel  Mesters.  (ns.  B.) 
De  an  den  Weg  bot,  het  voel  Mesters.  (ns.  O.  J.) 


dt*  Die  aan  den  weg  timmert,  beeft  veel  meesters 

(raadslieden).      Wer   an   den    Weg   zimmert, 

hat  viele  Meister  (Rathgeher), 
Die  timmert  aan  de  straat,  Yeroorzaakt  veel 

gepraat.     Wer  an  die  Strasse  zimmert,  ver- 

ursaeJU  viel  Gerede. 
Weel    by   den   wech   timmert,    die   het    veele 

meysters  (berichts).  (ah.)     8.  Die  aan  u.  s.  w, 
eil«  He  that  builds  a  house  by  the  high-way  side, 

either  too  high  or  too   low.     Wer  ein  Haus 

an  der  Landstrasse  baut,  macht  es  entweder 

zu  hoch  oder  zu  niedrig. 


dJLHvo  som  bygger  ved  Alfarevei,  faaer  mange 

Mestere.      Wer    an    der   La^tdstrctsse    haut, 

kriegt  viele  Meister, 
ig»HTÖr  hjd  gOtu   hüsar,   hefir  margan   gest  og 

meistara.      Wer  an   der  Strasse   haut,   hat 

manchen  Gast  und  Meister, 
nw«  Dan  som  byggjer  ved  Landsvegen,  fser  mange 

Meisterar.    8.  Hvo  som  u.  s.  w. 
Dan  som  byggjer  ved  Landsvegen,  fser  mange 

Lastaimr.     Wer  an  der   Landstrasse  haut, 

kriegt  viele  Tadler. 


Den  som  bygger  hus  vid  allmSnna  landsvägen,  8W« 
far  manga  byggmSstare.     Wer  an  der  aU- 
gemeinen  Landstrasse  ein  Haus  haut,  kriegt 
viel  Baumeister. 


£dificans  habet  .artifices  prope  compita  plnres.  lt. 

(mit.) 
Lou  qui  bastis  au  bord  d*  un  camin  sera  cri-ft« 

ticat.  (sf.  Arm.)     Wer  am  Rande  eines  Weges 

baut,  voird  bekrittelt  werden, 
Chi  fa  la  casa  in  piazza,  O  la  fa  alta,  o  lait« 

fa  bassa.     Wer  das  Ha%u  am  Platze  baut, 

macht  es  entweder  hoch  oder  niedrig, 
Chi  fa  la  casa  in  piazza,  o  T  i  tropp*  alta  oxnl. 
«  troppo  bassa.  (t.)     Wer  das  Haus  am  Platze 

batä,   macht's    entweder    zu   hoch   oder  zu 

niedrig, 
A  fabridi  la  casa  'n  piaza,  chi  la  öl  alta,  ohini 

la  Ol  basa.    (1.  brs.)     Wenn  man  das  Haus 

am  Platze  baut,  wollen  Einige  es  hoch.  An- 
dere niedrig, 
Ca  fada  *n  piazza,  o  tr6p  volta  o  trop  bassa. 

(1.  m.)    Haus  am  Platze  gebaut,  (ist)  entweder 

zu  hoch  oder  zu  niedrig, 
Chi  a  fa  la  ca  an  piassa  o  a  la  fa  aota  o  a  la 

fa  bassa.  (piem.)   ^S^.  Chifa  la  casa  in  piazza, 

o  *la  u,  s,  w, 
Chi  fa  la  casa  in  piazza,  0  la  fa  massa  alta  o 

massa  bassa.  (v.)     Wer  das  Haus  am  Platze 

haut,  macht  es  entweder  sehr  hoch  oder  sehr 

niedrig. 
Cui  fa  la  casa  in  chiazza,  0  la  f a  auta,  0  lasi. 

fa  bascia.  (s.)     8,  Chi  fa  la  casa  in  piazza, 

o  *la  tf.  s,  w. 
Quem  faz  casa  na  pra^a,  huns  dizem  que  he  pt« 

alta,  outros  que  he  baixa.     Wer  ein  Haus 

am  Platze  haut,  (dem)  sagen  die  Einen,  dass 

es  hoch,  die  Andern,  dass  es  niedrig  sei, 
Quien  en  la  plaza  i  labrar  se   mete ,  muchos  8p« 

adestradores  tiene.     Wer  auf  dem  Platze  ar^ 

beiten  will,  hat  viele  Unterweiser. 
Quien  en  pla^a  a  obrar  se  mete,  Muchos  admi- 

nistradores  tiene.  (asp.)    8,  Quieti  u,  s.  w. 


604.  Alle  Wege  fahren  nach  Rom. 
£s  ist  mehr  als  ein  Weg  nach  Rom. 
Alle  stige  gdnt  zer  str&zen.  (ad.) 
All  W^'  fSeren  no  Bdm.  (mrh.  L.)  md. 

Es  führen  alle  Wege  nach  Rom.  (schwei.)         od. 
Alle   WAhg  goont  noh  Rom.   (nrh.  D.)     Allej^ 
Wege  gehen  nach  Rom. 
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606  Weib, 


dt*  Alle  wegen  voereii  naar  Borne. 

6II«TIiere  are  more  wayft  to  the  wood  than  one. 

Et  gibt  mehr  Wege  in  den  Wald,  aU  einen. 
There   *s   mair  ways  to  the   wood   than   ane. 

(scho.)    8.  There  «.  «.  w. 


dfttDer  forer  flere  end  een  Vei  til  Skoven.     Et 
führt  mehr  alt  ein  Weg  in  den  Wald. 
Det  er  ikke  Adelvei  ene,  der  gaaer  til  Skoven. 
Et  itt  nicht  (htot)  eine  Landttraste,  welche 
in  dm  Wald  führt. 
is.  Margar  em  götnr  til  GnÖs.    Et  gibt  viel  Wege 
«u  Gott. 
8W»  Alla  yftgar  fSra  tiU  Rom. 


606.  Wee,  die  in  een  qnaad  land  geboren 
18 1  (dt)  Wehe  (dem),  der  in  einem  tchUchten 
Land  geboren  itt! 

Triflto  a   qnell*  uccello   che  nasce  in   cattivalt« 

Talle  I   (mi.  t)     Trawrig  für  den  Vogel,  der 

in  tehlechtem  Thale  zur  Welt  kommt  f 
Gram   1*   osel   che   nas   in   catla    al!    (l)     S.ni. 

Tritto  tt.  *.  tu. 
Trist  quil  üb^I  che  nass  in  brütta  Tal!    (1.  m.) 

8.  Tritto  u.  t.  vo. 
Trist  a  col  osel  ch*  a  nass  ant  una  cativa  vaL 

(piem.)     Ä  Tritto  u.  t.  w, 
Gramo   qnel  oselo  che  nasse  in  tristo   gnaro! 

(v.  vic)     Traurig  für  den   Vogell^   der  in 

tchUehtem  NeJt  zur  Welt  kam! 


ft^Tous   chemins  Tont   k  Rome.    8.  Alle   Wähg 
II.  t.  to. 
Tout  chemin  mine  k  Rome.    Jeder  Wegführt 
nach  Rom. 
stTou  cami  v&i  k  la  vtlo.   (Lgd.)    Jeder   Weg 
geht  in  die  Stadt. 
Tout  camin  va  k  vielo.  (nprv.)     8.  Tau  u.  t.  w. 
it.  Per  piü   vie    si  va   a   Roma.    Auf  mehreren 
Wegen  geht  man  nach  Bom. 
E'  si  va  per  piü  strade  a  Roma.    Man  kommt 

auf  mehreren  8tratten  nach  Bom. 
Per  piü  strade  a  Roma.    Auf  mehreren  Stratten 
nach  Rom. 
xni.  Per   centu  strade  si  v^  a  Roma,    (crs.)     Auf 
hundert  Stratten  geht  man  nach  Rom. 
Tutte  le  strade  conducono  a  Roma,  (t.) 
niPer  pi&  strM  as  vi   a  R6ma.   (em.  R.)    Auf 
mehreren  Stratten  geht  man  nach  Rom. 
Ogne  strada  mM  en  piazza.  (1.  b.)    Jede  Stratte 

führt  auf  den  Platz. 
Pe  ciü  stradde  se  va  a  Romma.  (lig.)    8.  Per 

piu  ttrhd  u.  t.  tr. 
Tute  le  stra  a  meoo  a  Roma,  (piem.) 
Tute  le  stra  a  van  a  Roma,    (piem.)    S.  Alle 

Wähg  u.  t.  tu. 
Ogni  strada   me   buta   in   piazza.    (v.)     Jede 
Stratte  führt  mich  auf  den  Platz. 
ari.  Per  medas  caminos  si  andat  a  Roma,  (sa.)     Auf 

vielen  Wegen  geht  man  nach  Rom. 
pt«  Todos  OS  caminhos  vao  ter  k  ponte  quando  o 
rio  vai  de  monte  a  monte.  Alle  Wege  gehen 
zur  Brücke,  wenn  der  Flutt  von  Berg  zu 
Berg  geht. 
gp,  Todo  Camino  vi  k  Roma.  Jeder  -  Weg  geht 
nach  Bom. 


606.  £8  ist  der  beste  Hansrath,  der  ein 

fromm  Weib  hat. 
Ein  fromm  Weib  Ist  ihres  Mannes  Leib. 
Ein  frommes  Weib   kan  man  mit  golde  nicht 

vberwegen.  (ad.) 


Eene  goede  vrouw  is  het  beste  huisraad.    Eine  dt« 

gute  Frau  itt  der  bette  Hautrath. 
Eene  goede  vrouw  kan  men   met   geen  goud 

betalen  (op wegen).     Eine  gute  Frau   kann 

man  nicht  mit  Gold  bezaJUen  (auftciegenj. 
Saith  Solomon  tiie  wise:  A  good  wife's  a  godlyen. 

prize.    Salomon  der    Weite  tagt:  ein  gutet 

Weib  itt  ein  köttlicher  Preit. 


En  god  Hustru  er  det  bedste  Boskab  i  Huset.  dL 
Eine  gute  Hausfrau  itt  der  bette  üautrath. 

En  god  Quinde  er  kosteligere  end  Quid  (er  mwe 
vserd,  end  Perler).  Ein  gutet  Weib  itt  kost- 
barer, alt  Gold  (mehr  werth,  alt  Perlen). 

Han  f0rer  goth  Lsess  i  Gaardhcn,  en  god  Husfiru 
fiuur.  (adä.)  Der  bringt  gute  Fuhre  m  den 
Hof,  der  eine  gute  Hautfrau  kriegt, 

Sa  ekr  g6du  hlassi  i  gard,  sem  fser  g6da  konu.  ig« 
Der  fährt  gute  Fuhre  in  den  Hof,  der  etn 
gutet  Weib  bbkommL 

Hvad  er  dyrmsetara  hnoss,  enn  dygdug  kona? 
Wat  itt  ein  kostbarerer  Schatz,  al»  ein 
tugendhaft  Weibf 

Han  kjayrer  godt  Lass  i  Garden ,  som  ei  god  BW* 
Kona  fsBT.    8,  8d  u.  t,  w, 

From  hustru  &r  ett  godt  Iftkeblad.     Fromme  9W« 
Hautfrau  itt  ein  gutet  Heilblatt. 

From  Qwinna  ar  Dygdenes  Spijscammar.  From- 
met Weib  itt  der  Tugend  Speisekammer, 
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007  Weib. 


ThflBn  akir  goth  las  i  gaidh,  som  godha  kann 
ffjuir.  (asw.)    S,  Sd  u,  ».  w. 


\t*  Femina  raro  bona,  sed  quae  bona  digna  Co- 
rona, (mit.) 
Sarcina  faosta  datur,  cui  coelebs  (celebs)  sponsa 
jngatur  (iungatur).  (mit.) 
ft»  Femme  bonne  vaut  une  couronne.     Oute  Frau 
Ut  eine  Krone  toerth, 
Femme  de  bien  vaut  un  grand  Wen.    Recht- 

Bchaffene  Frau  Ut  ein  grottei  Out  werth. 
De  bonnes  armes  est  arm6  Qut  k  bonne  femme 
est  mari^.    Mit  guten  Waffen  ist  autgerilstet, 
wer  an  eine  gute  Frau  verheirathet  iit. 
Bonue  femme,  bon  renom,  Patrimoine  sans  pa- 
rangon.      QtUe  Frau,   guter   Buf,  Erhtkeil 
ohne  Oleiehen, 
sf.  Hemne  modeste,  propre,  satge  Es  loa  paramen 
deon   mayuatge.    (Gsc)     Bescheidene,   rein- 
liche, verHändige  Frau  itt  die  Zierde  des 
HawhalteM, 
it«Chi  incontra  buona  moglie   ha   gran   fortana. 
Wer    ein    gutes    Weib    trifft,    hat   grosses 
Glück. 
ml.  Una  bona  donna  di  casa  ^   V  onore  e  la  rio 
chezza  d'una  famiglia.  (crs.)    Eine  gute  Haus- 
frau ist  die  Ehre  und  der  Reichthum  einer 
Familie. 
ni  Na  fomna  bnna  la  val  Ona  cor^ina.  (1.  b.)    Eine 

gute  Frau  ist  eine  Krone  werth. 
bL  Chi  ha  buona  moglie  ha  gran  fortuna.    (npl.) 
Wer  ein  gutes  Weib  hat,  hat  grosses  Olüek. 
Bona    muggheri    &   la   prima   ricchizza   di    la 
casa.  (s.)     Gutes  Weib  ist  d^r  grösste  Beich- 
thum  des  Hauses, 
Im.  La  dona  bona  y  Ueal  es  un   tesor  principal. 
(vaL)    Die  gute  und  treue  Frau  ist  ein  vor- 
züglicher Schatz, 
pt*  A  molher  boa,  prata  he  que  muito  soa.    Die 

gute  Frau  ist  Silber,  das  sehr  klingt, 
gp«  La  muger  buena  corona  es  del  marido.    Das 
gute  Weib  ist  die  Krone  ihres  Mannes, 
De  buenas  armas  es  armado,  quien  con  buena 

muger  es  casado.     S.  De  bonnes  u.  s.  w, 
£1  ama  brava  es  llave  de  su  casa.    Die  brctve 
Herrin  ist  der  Schlüssel  ihres  Hauses. 


607.  Weib  und  Leinwand  kauft  man  nicht 

bei  Lichte. 
Weiber  imd  Leinwand  kauf  nicht  bei  Lichte, 
od.  Me  cha  weder  Frane  no  Tuech  bi  Lieoht  chaufe. 


(schwer)     Man   kann  toeder  Frauen,  noch 
Tuch  bei  Lieht  kaufen* 
Fine  Lenewand  un  Früenslue  mot  men  nich  bi  pd. 
Lichte  köoepen.    (ns.   ha.  G.   u.   G.)     Feine 
Leinwand  und  Frauenslemie  muss  man  nicht 
bei  Lichte  kaufen. 


Neither  women  nor  linen  hy  eandle-light.  Weder  eil« 
Frauen,  noch  Leinwand  bei  Kerzenlicht, 


Quinder  og  Lserred   skal   man   ei   kjebe  veddä« 
Lys.     Weiber  und  Leinwand  soll  man  nicht 
bei  Lieht  kaufen. 

Kauptu  kouu  og  Urept  vid  Ijös.    Kaufe  Fraubi* 
und  Leinwand  bei  Licht, 

Qwinnor  och  tyger  bOr  man  ej  wälja  wid  ^us.  SW« 
Weiber  und  Zeuge  muss  man  nicht  bei  Licht 
wählen. 

Man  skall  inte  välja  sköna  qvinnor  Tid  Ijus. 
Man  soll  nicht  schöne  Weiber  bei  Lieht  aus- 
wählen, 

Prendre  ne  doit  k  la  chandelle  Argent,  toile,  ik* 

drap  ni  puoelle.    Nehinen  soll  man  bei  dem 

Licht  Geld,  Leinwand,  Tuch  und  Mädchen 

nicht. 
Toille,  femme  layde  ny  belle  Prendre  ne  doibt 

k  la  chandelle.    Leinwand  und  Weib,  häss- 

lich  oder  schön,  soll  man  nicht  bei  Lichte 

kaufen. 
Pren6  nou  eau,  a  la  clare  candele,  Tele  ny  or,  st 

k  mens  uhe  punssele.   (Gsc.)    Man  muss  bei 

Ke^tenlicht    weder   Leinwand,   noch    Gold 

nehmen  und  noch  weniger  ein.  Mädchen. 
La  fgnno  &  la  tdlo,  m^u  sS  c&ousis  k  la  can- 

dSlo.    (Lgd.)    Die  Frau  und  die  Leinwand 

wählen  sich  schlecht  bei  Licht  aus. 
La  fremo  et  la  telo,  mau  se  chausir  k  la  can- 

delo.  (nprv.)    8.  La  fhmo  u.  s.  w, 
N&  donna,  ni  tela  a  lume  di  candela.     Weder  it. 

Frau,  noch  Leinwand  bei  KerzenliehL 
A  lume  di  lumera  canavaccia  pare  tela.    (crs.)  mi. 

Bei  Lampenlicht  scheint  Kannevas  Leinwand. 
Ni  donna,  ni  tela  non  guardare  al  lume  di 

candela.   (t.)     Weder  Frau,  noch  LeinuHind 

schau  bei  Kerzenlicht  an, 
Ni  a  donna,  ni  a  tela  N  i  guardar  a  lum   d*nL 

candela.  (em.  B.)     S,  Nk  donna,  ni  tela  non 

u.  s.  w. 
Ni  d6nna  ni  tiila  a  lusir  id  candijla.  (em.  R.) 

S,  Nh  donna,  nk  tela  a  u,  s,  w. 
Ni  dönna  ni  tiila  va  guardida   a   lumm  id 

candijla.   (em.  S.)     3.  Nh  donna,  nk  tela 

non  u.  «,  w, 

43* 
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No  goardi  dona,  nö  tela  AI  lüsur  de  la  ean- 
dela.  (L  b.)  Be€ehau  nicht  Frau,  noch  Lein- 
wand beim  Sehein  der  Kerze. 

No  Biimk  mal  fonma  o  tela  AI  lüsfir  de  la  can- 
dela.  (L  b.)  Schätwe  niemals  Freut  oder 
Leinwand  beim  Olanz  des  Liehtee. 

Dona  e  tela  al  lusor  de  la  candela.  (1.  b.) 
Frau  und  Leinwand  beim  SeTiein  der  Kerze. 

Nd  giadica,  n^  stima  donn  o  tira  AI  lonun  in- 
gannador  de  la  candira.  (1.  m.)  Beurtheüe 
nicht  und  ecJiätze  nicht  Frau  oder  Leinwand 
beim  triifferischen  Licht  der  Kerze. 

A-  o  c»o  da  candeja  o  doggion  pä  teja.  (lig.)  Beim 
Kerzenlicht  echeint  der  Kannevae  Leinwand. 

Ni  fomna  n^  teila  a  van  nen  goardi  al  ceir 
d*  candeila.  (piem.)  S,  N^  donna,  n^  tela 
non  u.  e.  w. 

Ni  dona,  n&  tela  a  lusor  de  candela.  (y.)  S. 
Ni  donna,  ni  tela  a  u,  e,  w. 

N&  dona,  n&  tela  no  se  varda  a  ciaro  de  can- 
dela. (t.  trat.)     Weder  Frau,  noch  Leinwand 
beschaut  man  bei  Kerzenlicht. 
sLNi  femmena,  nÄ  tela,  a  Inmme   de   cannela. 
(npl.)     8.  Nh  donna,  nh  tela  a  u.  s.  w. 

A  Instru  di  cannUa,  n&  fimmini,  n^  tila.  (s.) 
Bei  Kerzenschein  weder  Frauen  noch  Lein- 
wand, 

Nen  femina,  nen  tela  a  lughe  de  candela.  (sa.) 
8.  N^  donna,  nh  tela  a  u,  s.  w, 

A  loghe  de  candela  n&  femina  nen  tela.  (sa.) 
Bei  Kerzenlicht  weder  Frau,  noch  Leinwand. 
bluDona  y  tela  no  la  mirea  ab  candela.  (ncat.) 
Frau  und  Leinwand  beschaue  nicht  mit 
LUht. 
pt.  A  molher,  e  a  seda,  de  nolte  A  candeia.  Die 
Frau  und  die  8eide  des  Nachts  bei  Licht, 

O  trigo  e  a  tea  Ä  candda.    Den  Weizen  wnd 
die  Leinwand  bei  Licht. 
sp«  La  mager  7  la  tela  (cibera)  no  le  cates  a  la 
candela.    Die  Frau  und  die  Leinwand  (den 
Weizen)  prüfe  nicht  beim  Licht. 


608.  Hunde  pissen  and  Weiber  weinen, 

wann  sie  wollen, 
pd.  Homn'  piss'n  an  Frünslüd  wdn*,  wenn  *8  will'n. 

(ns.  A.) 
Httnn  piBt  an  Frdnzla  blart,  azse  wilt.  (ns.  O.  J.) 


dt«  De  vroawen  hebben  drie^rlei  tränen:  van  leed, 
van  ongedold,  en  van  bedroeg.  Die  Frauen 
haben  dreierlei  Thränen:  des  Leids,  der 
Ungeduld  und  des  Betruffs, 


Vroawenroaw  wordt  klein  geacht,  Als  *t  eene 
00g  weent  enH  andre  lacht.  Frauenleid  wird 
gering  geachtet,  wenn  's  eine  Auge  weUU  und 
's  andere  lacht. 

Women  laagh  wben  they  can  and  weep  wheneiU 
they  will.     Weiber  lachen,  wann  sie  können, 
und  weinen,  wann  sie  wollen. 


Qvinde  leer,  naar  hun  kan,  og  greeder,  naardi« 
bun  vil.      Weib  lacht,  u>enn  es  kann,  und 
weint,  wenn  es  wÜl. 

Qwinnegratb  ar  intet  ath.     Weiberweinen,  ist  8W« 
nichts  dran. 


A  tonte  heare  Ghien  pisse  et  femme   pleure.!^ 

Zu  jeder  Stunde  jpisst  der  Hund  und  weint 

die  Frau. 
Femme  rlt  quand  eile  peut  Et  pleure  qaand 

eile  yeat.    8.  Qvinde  u.  s.  w, 
Femme  se  plaind,  femme  se  deult,  Femme  est 

malade  qoand  eile  veut  (Et  par  sainte  Marie, 

Qaand  eile  veut,  eile  est  guerrie).    Frau  6e- 

schwert  sich,  Frau  beklagt  sich,  Frau   ist 

krank,  wann  sie  wUl  (und,  bei  der  heiligen 

Marie,  wann  sie  toUl,  ist  sie  genesen). 
A  toute  heure  Kien  i  pisse  et  femme  al*  pleare.  n£. 

(pic.)    8.  A  toute  heure  u.  s.  w. 
La  bemne  qa*  arrit  quoan  pot.  Et  que  plouresfl 

qaoan  bon.  (Bm.)     8.  Qüinde  u,  s.  w. 
A  tonte  boare  Can  pisse  h  hemne  ploure.  (Ose.) 

8.  A  toute  heure  u.  s.  w. 
Fenno  s6  plan,  fenno  86  ddou,  Fdnn*  ^   ma- 

l&outo  qan-t-on  vöoa.    (Lgd.)    8.  Femme  se 

plaind  u.  s.  w. 
Fremo  s*y  plagne,  fremo  s'y  dou,  Fremo  es  ma- 

lauto  qaand  eile  von.   (nprv.)     8.  Femme  se 

plaind  u.  s.  w. 
Le  done  le  gh'  k  sempre  *1  scatoli  de  le  la-lt» 

grime   in   sac6cia.   (ni.  l.  b.)     Die    Frauen 

haben    immer    das    SchäeJUelchen    mit    den 

Thränen  in  der  Tasche. 
La  dona  la  red,  la  pianz  e  la  se  döl,  1/  &  sana  ni 

e  la  se  mala  qaand  la  yQI.  (1.  b.)    Die  Frau 

lacht,  weint  und  klagt,  ist  gesund  und  krank, 

wann  sie  will. 
Le  done  tien  le  lagreme  in  scarsela.   (v.)    Die 

Frauen  haben  die  Thränen  in  der  Tasche. 
Dona  se  lagna,  dona  se  dol,  dona  se  amala, 

qnando  la  vol.    (y.)     8,   Femme  se  plaind 

tt.  s.  w. 
Le  done  ga   le   lagrime  in  scarsela.   (v.  trst.) 

8.  Le  done  tien  u.  s.  w. 
Molher  se  qaeiza,  molher  se  doe,  molher  enferraa,  pt« 

qaando  ella  qner.    8.  Femme  se  plaind  ti, «,  w. 
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A  molher  sira  e  adoece,  quando  quer.    Dck$ 

Weih  wird  ffeawid  tmd  krank,  wann  e«  wiü, 
sp»  Mnger  se  queja,  mager  se  duele,  mager  ea- 

ferma,   qaando   ella   qaiere.     S,  Femme   ee 

plaind  u.  «.  w, 
Ni  i  la  mager  que  Uorar,  ni  al  perro  qae  mear. 

Nie  fehlt  der  Frau  das  Weinen,  noch  dem 

Hvnde  da»  Pissen. 


609.  Weiber  haben  langes  Haar  and  knr- 

sen  Sinn. 
Fraaen  haben  langet  Haar  and  karsen  Sinn. 
Frauen  haben  lange  Kleider  und  kurzen  Math. 
Lange  kleider,  kurtzer  sinn,  (ad.) 
Die  TTonwen  haben  langes  h^  und  kurz  ge- 

mflete,  daz  ist  w&r.  (ad.) 
Vrouwen  die  habent  kurzen  muot,   saget  man, 

und  langez  h&r.  (ad.) 
Kurzen  mnot  unt  langez  h&r  habent  die  meide 

sunderb&r.  (ad.) 
Ich  hdrt  ie  sagen,  daz  ist  w&r:  vrouwen  die 

haben  langez  hkr,  d&  bi  einen  kurzen  sin.  (ad.) 
m(!LDie  Weiber  haben    lange   BOck*,   aber   einen 

kurzen  Verstand,  (mrh.  E.) 
Lange  Haare,  kurzer  Verstand,  (sä.  V.) 
o<l.  Lange  Rocke,  kurzer  Sinn,  (bair.) 

Lange  Haar  und  kurzer  Sinn,  (schwb.) 

Eine  Frau  hat  einen  kurzen  Math  und  lange 

Kleider,  (schwei.) 
Kurzer  Muth,  lange  Zttpfen  (Zopfe),  Kleines 

Herz  und  lange  Jflppen  (Boeke),  (schwei.) 
p(LFrüenslue  hebbet  lange  H&re  un  körten  Ver- 
stand, (ns.  ha.  G.  u.  Q.)    Frauensleute  haben 

lofnge  Haare  und  kurnen  Verstand, 
Weiber  haben  lange  Haare,  aber  ein   kurzes 

Gedächtniss.  (ns.  Pr.) 

dt»  Vrouwen    hebben   lange   kleederen    en    körten 

moed.   8.  Frauen  haben  lange  Kleider  u,  s.  w. 

Vrouwen  hebben  lange  cleder  ende  corte  moet. 

(ah.)    8.  Frauen  haben  lange  Kleider  u.  s.  w. 


di«Qvinder  have    stakket  Sind    og   langt   Haar. 

Weiber  haben  kürten  8inn  und  langes  Haar. 
Qvinder  have  körte  Sind  under  lange  Klseder. 

Weiber    haben    kürten   8inn    unter    langen 

Kleidem. 
Lange  Klteder  og  stakkede  Sind  here  Qvind- 

folk  til.     Lange  Kleider  und   kurter   Sinn 

gehören  Frauensleuten  an, 
Qyinder  have  kun  liden  Forstand,  men  lange 


Haar.     Weiber  haben  nur  wehig   Verstand, 
aber  lange  Haare. 
Qyinnor  hafva  langa  kl&der,  men  kort  sinne.  8W» 
Weiber'  haben  lange  Kleider,  aber   kürten 
8inn, 


Foeminea  vestis  longa  et  longior  amentia.  It* 

Le  donne  spesso  hanno  langa  veste ,  ma  corto  iU 

intelletto.      Die    Weiber   haben    oft    langes 

Kleid,  aber  kürten  Verstand. 
Le  donne  hau  lunghi  i  oapelli,  e  corto  il  cer-ml. 

vello.   (t.)    Die  Weiber  haben  lange  Haare 

und  kürten  Verstand. 
Le  done  le  gh'  k  lungh  i  caM  e  cürt  i  serv&i.  nL 

(1.  b.)     8,  Le  donne  han  u,  s,  w. 
Cav^i  longh,  testa  cttrta.  (1.  m.)    Lange  Haare, 

kurzer   Verstand, 
Longh  cavöl  cfirt  cervM.  (l.  m.)     Langes  Haar, 

kurter  Verstand. 
La  dona  ga  pi&  rici  che  cervelo.  (v.)    Die  Frau 

hat  mehr  Haarlocken,  als  Verstand. 
Cavei  longhi,  poca  testa.    (v.)    Lange  Haare, 

wenig  Kopf 
Longo   cavMo,  curto   cerv^o.    (v.)     8.  Longh 

u,  s,  w. 
Cabello  luengo  y  corto  el   seso.     JToar   lang  8p« 

und  kurt  den  Verstand. 


610.  Weiber  baten  ist  yergebliche  Ar- 
beit. 

Leichter  einer  Wanne  FlOhe  hflten,  als  eines 
Weibes. 

't  As  m6  licht,  e  S&k  F16  hidden,  ewS  e  fer-md. 
18ft  Frameosch.    (mrh.  L.)    Es  ist  leichter, 
einen  Sack  Flöhe  tu  hüten,  wie  ein  vertieftes 
F^a/uengimmer. 

Da  will  ich  lieber  en  Sack  voll  FlOhe  httten, 
als  e  (einj  paar  junge  Mädchen  beaufsich- 
tigen, (sä.  A.) 

E  Sack  voll  Flöh  isch  besser  z*  hüete-n-   asod. 
jungi  Wyber.    (schwei.  S.)      Ein   Sack  voll 
Flöhe  ist  besser  tu  hüten,  als  junge  Weiber, 

Em  ka  laichter  en  Hiert  Huosn  ydd^n,  als  enpd. 
Frä.  (nrh.  S.)     Man  kann  leicJUer  eine  Herde 
Hasen  hüten,  <Us  eine  Frau, 

Läwer  en  Sak  fdl  FU  h&de,  wä  en  Ucht  Fri. 
(nrh.  S.)  Lieber  einen  Sack  voll  Flöhe 
hüten,  als  eine  leichtsinnige  Frau, 

Et  is  lichter,  en'n  Sack  vull  Flöcee  te  holen,  as 
en  (jung)  Mäken.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Es  ist 
leichter,  einen  Sack  voll  Flöhe  tu  hüten,  als 
ein  (junges)  Mädchen. 
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£d  ist  leichter  einen  Sack  Flöhe  hüten,  als  ein 
Frauenzimmer,  (ns.  Pr.) 

Et  es  lichter,  en  iSack  Flö  verwaren,  as  en 
junk  Miäken.  (wstf.  Mrk.)  Es  %$t  leichter^ 
einen  Sack  Flöhe  hevodkren,  als  ein  junges 
Mädchen, 

Me  kann  6r  -n  Pott  vuU  Flaue  hö'en,  as  »ne 
Bissewentke  van  'n  Wichte,  (wstf.  Mst.,  O.) 
Man  kann  eher  einen  Topf  voü  Flohe  hüten, 
als  ein  Mädchen,  das  gern  läuft. 

dt«  Met  is  gemakkelijker,  een^  korf  met  vlooijen  te 
hooden  (te  bewaaren),  dan  een  dozijn  jonge 
meisjes.  Es  i$t  leichter,  einen  Korb  mit 
Flöhen  *u  hüten  (bewahren),  als  ein  Dutzend 
junger  Mädchen, 

Het  is  gemakkelijker  een*  troep  muizeu  nnar 
Jerusalem  te  drijven,  dan  twee  vrouwen  tc 
bewaken.  Es  ist  leichter,  einen  Trupp  Mäuse 
nach  Jerusalem  tu  treiben,  als  twei  Frauen 
zu  bewachen. 

Die  dochters  heeft,  is  altijd  heeider.  Wer 
Töchter  hat,  ist  stets  HirU  (Hüter). 


4i»Det  er  lettere,  at  passe  paa  en  Siek  fuld  af 
Lopper,  end  paa  en  Qvinde.  Es  ist  leichter, 
einen  Sack  voll  Flöhe  hüten,  als  ein  Weib. 

Mandvoxen  M0  er  ond  at  vog^.  Mannbares 
Mädchen  ist  bös  zu  uberv>achen. 

Hvo  der  haver  en  hvid  Hest  og  deilig  Kone, 
er  sielden  uden  Sorg.  Wer  einen  Schimmel 
und  ein  schönes  Weib  hat,  ist  selten  ohne 
Sorge. 

Thea  thwr  r/Brd  Teghelsteen,  som  wookter  eon 
Qwinnse.   (adä.)    Der  wäscht  rothen  Ziegel- 
stein, der  ein  Weib  bewaeJU. 
SIT.  Mögen  mö  är  svftr  att  vakta.    Beifes  Mädchen 
ist  schwer  zu  bewachen. 

Moogen  Moo  ir  ond  at  wachta.  S.  Mögen  u.  s.  w. 


It«  nie  lavat  laterem,  qvi  custodit  mulierem.  (mlt.y 

ÜEaCT  est  nn  f&cheux  troupean  k  garder  Que  de 

sottes  fiUes  k  marier.    Das  ist  eine  schlimme 

Heerde  zu  hüten,  heiralhssüchtige  Mädchen! 

Filles  sottes  k  marier  sont  bien  penibles  k 
garder.  Heirathstoüe  Mädchen  sind  sehr 
mühsam  zu  hüten. 

Qni  a  des  filles  est  tousjours  berger.  S.  Die 
doehters  u.  s.  w. 

Lee  fismmes  fenestri&res  et  les  terres  de  fron- 
ti&res  sont  mauvaises  k  garder.  Die  fenster- 
liehenden  Frauen  und  die  Ländereien  an 
der  Grenze  sind  schlecht  zu  bewachen. 


Qui  a  femme  k  garder  n*  a  pas  jonm^  assnr^. 
Wer  eine  Frau  zu  bewachen  hol,  ist  keinee 
Tages  sicher. 

Lou  qui  a  hemne  bSre,  Castdt  en  froantöre  Kt  sf. 
bigne  en  carr^re,  Ne'  ii  manqae  pas  gaerre. 
(6m.)     Wer  eine  schöne  Frau,  em  Schloss 
(fn  der  Grenze  und  einen  Weinberg  an  der 
Landstrasse  hat,  dem  fehlt  nicht  Krieg. 

Hilhes  sottes  a  marida  Son  de  maubez  goarda. 
(Gsc)     S.  Filles  u.  s.  w. 

Filios  q@  sou  k  marida,  michan  troupel  k  garda. 
(Lgd.)  Heirathsfähige  Mädchen,  schlimme 
Eeerde  zu  hüten! 

Filios  que  sont  k  maridar,  Marrit  troupeoa  es 
k  gardar.  (npry^)     S.  FtUos  u.  s.  w. 

E  pitli  difficile  a  tene  una  donna  che  an  saocn  it. 
di  puce.   (mt  crs.)    Bs  ist  schwieriger  eisu 
Frau  zu  hüten,  als  einen  Sack  mit  Flohen. 

Chi  ha  bella  donna  e  castello  in  frontiera,  non  mi 
ha  mai  pace  in  lettiera.  (t)     Wer  eine  eehone 
Frau  und  ein  Schloss  an  der   Grenze  hai, 
hat  nie  Bähe  im  Bett, 

Chi  ha  buon  cavallo  e  bella  mogiie,  non  isti 
mai  senza  doglie.  (t)  Wer  ein  gutes  Pferd 
und  schönes  Weib  hat,  ist  niemale  ohne 
Kummer. 

Mejo  farghe  la  guardia  a  nn  saco   de   pnliaixil 
che  a  una  dona.  (y.  trst.)    Besser  einen  Sack 
voll  Flöhe  überuHuhen,  als  eine  Frau. 

Vinyas  y  donas  hermosas  De  gnardar  dificnl-bi« 
tosas.  (ncat.)     Weinberge  und  schöne  Frosten 
sind  schu>ierig  zu  hüten. 

Yinyes  y  dones  hermöses  de  goardar  dificoltoBes. 
(val.)     S.   Vingas  u.  s.  w. 

Moller  fermosa,  vifia  e  figuiral  muy  maos  son  pt. 
de  guardar.     Schöne   Frau,    Weinberg  und 
Feigengarten  sind  sehr  bös  zu- hüten, 

A  quem  tein  mulher  fermosa,  castello  em  fron- 
teira,  vinha  na  carreira,  nao  Ihe  falta  can- 
ceira.  Wer  ein  schönes  Weib,  ein  SclUoss 
an  der  Grenze  und  einen  Weinberg  am 
Wege  hat,  dem  fehlt's  nicht  an  Quälerei, 

El  que  tiene  muger  hermosa,  6  castillo  en  fron-  sp« 
tera,  6  vi  'a  en  carrera,  nunca  le  falta  guerra. 
Wer  ein  schönes  Weib  oder  ein  Schloss  an 
der  Grenze  oder  einen  Weinberg  am  Wege 
hat,  dem  fehlt's  nie  an  Streit, 

Mal  ganado  es  de  guardar  doncellas  y  mozas 
por  casar.     S,  Filios  u.  s.  w. 

Vifla  y  nifia,  (Nina  y  vifia  y)  peral  y  habar 
roalos  son  de  guardar.  Weinberg  und  Mäd' 
chen,  (Mädchen  und  Weinberg  und)  Birnen^ 
garten  und  Bohnenfeld  sind  bös  zu  be- 
wachen. 
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Los  que  tienen  mager,  muchos  ojos  han  me- 
nester.  Die,  welche  ein  Weib  haben,  haben 
viel  Augen  n'öthig. 


md 


611.  Wenn  die  Weiber  waschen  und 
backen,  Haben  sie  den  Teufel  im 
Nacken. 

Bann  die  Weiber  wOsche  on  backe,  Honn  se 
den  Deufel  henner  den  Nacke.  (firk.  U.) 
Wenn  die  Weiber  waschen  und  backen,  ?iaben 
$ie  den  Teufel  hinter  dem  Nacken. 

Wenn  die  Weiber  waschen   und  backen,  Ham 
se  den  Teufel  im  Nacken,  (frk.  M.) 
od.  Wenn  die  Frau  wäscht  und  backt.  Hat  sie  den 
Teufel  im  Sack,  (schwb.  W.) 

Wenn  d*  Weiber  waschet  und  bachet  (backen) ^ 
no  hend  (haben)  sie  da  Teufel  im  Leib, 
(schwb.  W.) 

Wenn  d'  Frau  d'  Wösch  h&t  (die  Wäsche  hat), 
so  hat  de  Ma  (Mann)  e  (eine)  salzni  (ge- 
salzene) Frau  und  e  böses  Hemb  (Hemd), 
(schwei.) 
pd«  Wän  de  Fr&n  wischen  ont  bak*n,  Säzt  in  der 
Teiwel  hÄnder'm  Nak'n.  (nrh.  8.)  Wenn  die 
Frauen  waschen  und  backen^  sittt  ihnen  der 
Teufel  hinter  dem  Nacken, 

Bi  H  Brugen  Un  Backen  Hebb'n  de  Fragen 
Den  IHiwcl  in'n  Nacken,  (ns.  M.-Str.)  Beim 
Waschen  und  Backen  haben  die  Frauen  den 
Teufel  im  Nacken, 

Wenn  de  Wiewer  wasche  on  backe,  Hebbe  se 
ömmer  den  Diewel  öm  Nacke.  (ns.  Pr.)  Wenn 
die  Weiber  waschen  und  backen,  haben  sie 
immer  den  Teufel  im  Nacken. 


dt»  Zoo  lang  de  vronw  wascht,  kr\jgt  de  man  geen 
goed  Word.  So  lange  die  Frau  wäscht,  kriegt 
der  Mann  kein  gutes  Wort, 


fk«Femme  qui  chauffe  le  four  et  faict  ensemblo 
leseive,  eile  vaut  pis  que  Proserpine.  Weib, 
das  den  Ofen  heizt  und  zugleich  Wasche  hat, 
ist  schUmmer,  als  Proserpina. 

slFSnno  q6  coi  ^  ffti  bugado,  es  mi6jho-f61o  ou 
8nrajh&do.  (Lgd.)  Frau,  die  bäckt  und 
Wäsche  hat,  ist  halb  närrf^ch  oder  toll. 

itcPane  e  bucata  fan  donna  scorrucciata.  (mi.  t.) 
Brot  und  Wäsche  machen  zornige  Frau, 

ni.  Quand  i  donn  fan  la  lissia,  stagh  lontan  qua- 
ranta  mia.   (1.  m.)     Wenn   die   Frauen  die 
Wäsche  haben,  bleibe  vierzig  Meilen  weit, 
Co  le  done  fa  lissia  e  pan,  starghe  lontan.  (v.) 


Wenn  die  Weiber  Wäsche  haben  und  Brot 
backen,  bleib  fem  von  ihnen. 


612.  Weiberlist  Geht  über  alle  List. 

Weiberlist,  Nichts  dVüber  ist 

Manneslist   ist   behende,   Weiberlist   hat   kein 
Ende. 

Pfaffentrug   und  Weiberlist   Geht   tlber  Alles, 
was  ihr  wisst. 

Sit  niemen  also  wtser  ist,  in  fiberwinde  wibes 
list  mit  ir  minne  meisterschaft  (ad.) 

Pfaffentrug   und   Weiberlist   Geht   fiber  Alles,  od. 
was  da  ist.  (schwei.) 

Mtennerlist  is  behenne,  Wiwerlist  nfimt  kein  pd« 
Enne.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    Männmrlist  ist  be- 
hende, Weiberlist  nimmt  kein  Ende. 

Die   Weiber   haben   neunnndneunsigerlei   List 
und  noch  ^nen  Sack  yoU.  (ns.  Pr.) 


Vrouwenlist  gaat  boven  alle  list.  dt* 

Vrouwenlist  is  kwaad  te  doorgronden.    FraiMn- 
list  ist  schwer  wu  ergründen, 

Ingen   List   som   Qvindelist.    Keine  Lisi  wie  da* 

Weiberlut, 
Mands  List  er  vel  behsende,  Men  Qvindelist  er 

uden   Ende.    Männerlist   ist  wühl  behestde, 

aber  Weiberlist  ist  ohne  Ende, 
Qvinnolist  öfvergär  all  list  SW« 

Qvinnolist    har    ingen    brist      WeiberUst    hat 

keinen  Mangel, 


Astuzia  di  donne  le  vince  tutte.  (mi.  t.)    Weiber-  It« 

list  überwindet  alle. 
I  donn  in  birbonn.  (1.  m.)    Die  Fronen  eindnL 

verschlagen. 
Sa  roalitia  de  sa  femina  superat  totu  sas  aterAs.  si. 

(sn.)     Die   List  der  Frau  überwindet  etile 

anderen. 


613.    Den    Grossen    welohen    ist    keine 

Schande. 
Ist    man    übermannet,    so    ist    fliehen    keine  od. 

Schande,  (schwei.) 


Als  hoogerman  (meerderman)  komt,  moet  lee-  dt« 
german   (minderman)  buigen    (wyken).   (yl.) 
Wenn  Hochmann  (Mehrmann)  kommt,  muss 
Tiefmann  (Mindermann)  ducken  (weichen). 
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614  Weihnachten. 


dft«Man  skal  fire  (for)  Magten,  om  den   sad  i  en 
Handehaie  (Hnnderumpe)  (om  den  end  var 
i  en  Kattehale).     Man  mtM«  der  Macht  nach- 
geben, und  eäase  »ie  in  einem  Hundeschtoanz 
(HvndetteiBB)  (und  wäre  sie  in  einem  Katzen' 
Schwanz), 
Han  skal  vige,  som  mindre  maaer  (formaaer) 
(magter).     Der  musa  weichen,  der  weniger 
vermag, 
Det  er  enneg  Skam  at  give  seg  for  sin  Över- 
.  mand.  (jüt  S.)  ,  Das  ist  keine  Schande,  sich 
seinem  Obermann  wu  fügen, 
i^.Aldrei  er  I>6im  minna  skömm,  ad  vfkja  fyrir 
^eim   meira.     Niemals   ist*s   dem  Kleineren 
Schande,  vor  dem  Grosseren  zu  weichen. 
nw«  D'  er  ingi  Skam ,  aa  vika  fyre  sin  Yvermann. 
Es  ist  keine  Schande,  vor  seinem  Obermann 
zu  weichen. 
D*  er  ingi  Skam,  aa  fella  fyre  ei  Kjempa.    Es 
ist  keine  Schande,  vor  einem  Riesen  (Helden) 
zu  fallen. 
8W»  Han  mäste  alltid  vika,  som  minst  f^rmär.    Der 
muss  stets  weichen,  der  am  wenigsten  vermag. 
Wijk  dhen  storre.     Weie?ie  vor  dem  Grösseren. 


ItaCedendom  (Cede)  majori. 

it«  Gamba  mia,  non  h  vergogna,  di  fuggir  quando 

bisogna.    (mi.  t)      Bein   mein,   nicht   ist's 

Schande,  zu  fliehen,  foorm  es  nothig  ist. 
sLUnni  nnn  poi  stari,  nun  ti  yirgngnari  a  fdiri. 

(s.)      Wo    du   nicht   Stand    halten    kannst, 

schäme  dich  nicht,  zu  fliehen. 


614.  Grttne  Weihnaohten,  weisse  Ostern. 
Ordner  Christtag,  weisse  Ostern. 
Weihnachten  im  Klee,  Ostern  im  Schnee. 
Steckt  die  Krfthe   um  Weihnachten   im  Klee, 

Sitzt  sie  sicher  nm  Ostern  im  Schnee, 
md.  Schwarze   Christdie,   wesze   Unster.    (frk.  H.) 

Schwarzer  Christtag,  weisse  Ostern. 
SchwArza  WeinAcht9n,  weißa  Unest9m;  weißa 

Weinftchten,  grütina  Uuestom.   (frk.  H.  S.) 

Schwarze  Weihnachten,  weisse  Ostern;  weisse 

Weihnachten,  grüne  Ostern. 
Ein    grflner   Christtag,    ein   weisser   Ostertag. 

(mrh.  £.) 
Orange*     Kreschd&ch,    WAszen     Oschterd&ch. 

(mrh.  L.)  Grüner  Christtag,  weisser  Ostertag. 
Schwarz  Christkengehen,  wiss  Öster.   (thr.  B.) 

Schwarz  Christkindchen,  weisse  Ostern. 
od.Qräwö  Wei^'nicht'n,  weiss^  Osto'n.  (bair.  O.-L.) 

Grane  Weihnachten,  weisse  Ostern, 


Weisse  Weihnachten,  grüne  Ostern.  (Östr.  schls.) 
Christkind    im    Schnee,    Ostereier    im    Klee. 

(schwb.  W.) 
En'  obere  Wenecht,  e  wisze  Ostera.  (schwei.  A.) 

Schneelose  Weihnacht,  weisse  Ostern* 
Grüeni  Wiehnecht,  wyszi  Ostere.    (schwei.  S.) 
Wiehnecht    im    Chlee,    Ostere-n-    im   Schnee. 

(schwei.  S.)    S.  Weihnachten  u.  s.  w. 
Gröng  Krestmes,  wisse  Posche.  (nrh.  A.)  pd« 

'ne    Orone    Chresdag,    *ne    wiesse    Poschdag. 

(nrh.  K.)    Ein  grüner  Christtag,  ein  U)eisser 

Ostertag. 
Chresdag    an    der  Dohr,    Ostern    om   et   For. 

(nrh.  K.)     Christtag  an  der   Thür,   Ostern 

am  Feuer. 
S&zt  em  um  Kräsztda6h  hftinjder  de  WÜnjden, 

se    säzt    em    um    Uszterda^h    h&injder    de 

Br&injden.  (nrh.  S.)    Sitxt  man  am  Christtag 

hinter  der  Wand,  so  sitzt  man  am  Ostertag 

hinter  dem  Brand. 
Kierd  em  um  Krftsitda^h  af  der  Gasz,  Se  &sz 

se  um  Uszterda^h  fom  Schni  nasz.  (nrh.  S.) 

Kehrt  man  am  Christtag  auf  der  Guss,  so 
,    ist  sie  am  Ostertag  vom  Schnee  nass. 
Gron  Winacht'n,  witt  Ostern,  (ns.  A.) 
Groine  Wtnachten,   wite   Astern,    (ns.    ha.   G. 

u.  G.) 
Winachten  in'n  Klei,  Ostern  in'n  Snei.  (ns.  ha. 

G.  u.  G.)    Weihnachten  im  nassen  Kothboden, 

Ostern  im  Schnee. 
Ghröne  Karsstied,  soohre  Paaske.  (ns.  ofs.)   Grüne 

Weihnachtszeit,  dürre  Ostern. 
Weihnachten  Schnee,  Ostern  Klee.  (ns.  Pr.) 
En  graünen  Kristdach,  en  Witten   P&skedach. 

(wstf.  Mrk.)     S.  *ne  u.  s.  w. 
Grone  Wöinachten,  witte  Ostern,  (wstf.  Mst) 


Eene  groene  Kersmis  maakt  een  witte  Paschen,  dt» 
(hrüne  WeihnacIU  macht  weisse  Ostern. 

Eene  witte  Kersmis  maakt  een  groene  Paschen. 
Weisse  Weihnacht  macht  grüne  Ostern. 

Zijn  de  boomen  om  Kersmis  wit  van  sneeuw, 
ze  zijn  in  de  lente  wit  van  bloesem.  Sind 
die  Bäume  zu  Weihnac?iten  weiss  von  Schnee, 
sie  sind  im  Lenze  v>eiss  von  Blüten. 

An  greenen  Jul,  an  witjen  Paask.  (A.)  fiu 


Gr0n  Juul,  hvid  Paaske. 

En  gr0n  Juul  bringer  sneehvid  Paaske.     Chüne 

Weihnacht  bringt  schneeweisse  Ostern. 
Julesommer    gier   Paaskevinter.      WeihnachtS' 

sommer  macht  Osterwinter, 
En  grUn  Jul  de  gii  en  (h)vi  Pftgk.   (jüt)    S. 

Eene  groene  u,  t.  tu. 


di. 
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l8.Hiti   am  j<Sl   bodar  kalda    päska.     HitMe    9u 
Weihnachten  verkündet  JMte  0$tem. 
SvOrt  jöl  gera  hWtar  piakir.    (f»r.)    /ScAt/^arv 

Weihnachten  machen  toeiete  Oetem, 
J^Uuiammar  verthir  p^Ukavetor.    (fer.)     TFetA- 
naototfoiiMiMr  foird  Otterwinter. 
nw«  Jole-Siunar   gjerer   Paaske  -  Vinter.     S.  Jute- 

9ommear  m.  «.  w. 
Sir«  Orön  jul,  hyit  pisk. 

iu  A  NoSl  aouvent  moucherons,  Et  k  Pasques  sont 
les  gla^ODB.  Zu  Weihnachten  Hnd  oft  Mücken, 
und  »u  Ottern  EieechoUen. 

Qui  yoit  A  NoiÜ  les  mongcherons,  A  Pasques 
verra  les  gla^ns.  Wer  «u  Weihnachten  die 
Mücken  tieht,  wird  9u  Ottern  die  Kittchollen 
tehen. 

A  NoSl  an  baloon  (penron),  A  P&ques  au  tison. 
Zu  Weihnachten  auf  dem  Ältan  (der  Frei- 
treppe),  9u  Ottern  beim  Feuerbrand, 

A  N06I  au  pignon,  k  Päques  au  tison.  Zu 
Weihnae?Uen  am  Giebel,  zu  Ottern  beim 
Feuerbrand. 
ntA  NoSl  les  moucherons,  A  Paques  les  gla^us. 
(nnn.)  Zu  Weihnachten  die  Mücken,  zu 
Ottern  die  EittchoUen. 

Nouel  k  chia  pignons,  P&ques  k  ch^  tisoiis. 
(pic)  Weihnachten  an  den  CHebeln,  Ottern 
an  den  Feuerbränden, 

Blaue  Noi^,  vit^  P&ques.  (w.)    S.  Weitte  u.  f.  tc. 

Qwand  on  magne  des  bouquettes  a  Toulie,  on 
magne  les  cocognes  ha  V  couleie.  (w.)  Wenn 
man  die  Chrittkuchen  an  der  Thür  ittt, 
ittt  mcyn  die  Ottereier  im  Gang, 
slQui  a  Nadau  s*  assoureillo,  A  Pasquos  que 
B*  atourrelllo.  (Arm.)  Wer  tich  tu  Weih- 
nachten tonnt,  hüllt  tich  *u  Ottern  ein, 

Nadau  au  sou,  Et  Pasques  au  tisou.  (Bro.) 
Weihnachten  an  der  Schwelle  und  Ottern 
am  Feuerbrand, 

A  NadAou  &ou  fio,  k  P&soo  äou  ro.  (Lgd.)  Zu 
Weihnachten  am  Feuer,  wu  Ottern  auf  der 
Sehweäe. 
it«  Chi  fa  il  ceppo  al  sole,  fa  la  Pasqua  al  fuoco. 
Wer  Weihnachten  in  der  Sonne  feiert,  feiert 
dat  Otterfett  am  Feuer. 
nLNadal  al  züc  e  Pasche  dougie  11  füc.  (frl.) 
Weihnachten  beim  Spiel  und  Ottern  beim 
Femr. 

Nedal  al  zöch  e  Pasqua  al  föcb.  (1.  b.)  S. 
Nodal  u.  t.  w. 

Nedal  al  föch  e  Pasqua  al  söch.  (1.  b.)  Weih- 
nachten beim  Feuer  und  Ottern  beim  Spiel 

V  au  che  se  sttda  de  Nedal,  De  Pasqua  se 


I  treüpa  aßxnuk  ial.  (L  b.)  im  Jahr,  «00  man 
SU  Weihnachten  tchwßtttj  zittert  man  zu 
Ottern  unfehlbar  vor  Kälte, 

A  Natal  gl  solet,  a  Pasqua  fil  tissonet.  (piem.) 
Zu  Weihnachten  die  Sonne,  zu  Ottern  den 
Feuerbrand. 

Verde  Nadale,  bianca  Pasqua.  (v.) 

Da  Nadal  al  sogo,  da  Pasqua  al  fogo.  (y.)  2Su 
Weihntichten  beim  Spiel,  zu  Ottern  beim 
Feuer. 

Quel  ano  che  se  sua  de  Nadal,  Da  Pi^ua  se 
trema  in  general.  (v.)  In  dem  Jahre,  wo 
man  zu  Weihnachten  tchwitzt,  zittert  man 
cUlffemein  zu  Ottern  vor  Kälte. 

De  Nadal  al  fogo,  de  Pasqua  al  sogo.  (v.  trat.) 
Zu  Weihncuihten  beim  Feuer,  zu  Ottern  beim 
Spiel. 

Natali  cn  In  suli  e  Pasqua  cn  lu  tiszuni.   (8.)8i. 
Weihnachten  mit  der  Sonne  und  Ottern  mit 
dem  Feuerbrand. 

Natal   na  pra^,   e  Pascoa   em   casa.      Weih-  pt« 
nachten  auf  dem  Fiat»  und  Ottern  im  Saute* 

O  Natal  ao  soalhar,  E  a  Pascoa  ao  lar.  Zu 
Weihnachten  im  Freien  in  der  Sonne  und 
zu  Ottern  am  Herd. 

Por  Natal  sei,  Por  i'ascoa  carvao.  Zu  Weih- 
nachten Sonne,  zu  Ottern  Kohle. 

Por  Natal  ao  jogo,  e  por  Pascoa  ao  fogo.  Zu 
Weihnachten  beim  Spiel,  und  zu  Ottern  beim 
Feuer, 

Por  Navidad  sol  y  por  Pascua  carbon.    S,  Por  gp« 
NcUal  toi  u,  t.  w, 

La  de  Nayidad  al  sol  y  la  florida  al  tizon. 
Weihnachten  in  der  Sonne  und  den  Palm- 
towntag  beim  Feuerbrand. 

Quien  la  pascua  de  Navidad  tiene  al  umbral, 
la  de  flores  tiene  en  el  hogar.  Wer  dat 
Weihnaehttfett  auf  der  Thürtchweüe  be- 
geht, begehl  den  PalfUMonntag  am  Herd, 

La  Navidad  al  sol  y  la  de  flores  al  fuego,  si 
quieres  el  ano  derechero.  Dat  WeihnacfUt- 
fett  in  der  Sonne  imd  den  Palmtonntag  am 
Feuer,  wenn  du  dat  Jahr  ordentlich  wiUtt. 


615.  Wer  den  Wein  getrunken,  der  trinke 

auch  die  Hefen. 
Hast  den  Teufel  gefressen,  so  friss  die  Homer  od. 

auch,  (schwei.) 
W6r  det  Fet  egeten  het,  dei  mot  &k  det  Spoilpd. 

süpen  (frSten).   (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer  dat 

Fett  gegetten  hat,  der  mutt  auch  dat  SpO' 

lieht  taufen  (frettenj. 


Digitized  by 


Google 


Wein  616. 


—    346    — 


616  Weiss. 


"Wer  dat  Fleesch  gegete  heft,  kann  ok  de 
Knakes  freie,  (ns.  Pr.)  Wer  dcts  Fleisch  ge- 
gessen hat,  kann  auch  die  Knochen  fressen. 


da«  Hser  et  towen  e  Pels,  kan  et  tsej  e  Pregel  med. 

(jüt.)     Hat  et  die  Wwst  genommen,  kann  es 

die  Wursispeile  mitnehmen, 
nw«  Dan  Hunden,  8om  aat  Kj0tet,  kann  eta  Beini 

med.    Der  Himd,  welcher  das  Fleisch  frass, 

kann  den  Knochen  mitessen. 
SW»  Dhen  Wijnet  drack,  han  supe  och  draggen. 
Den  som  tar  köttet,  kan   ocksä   taga   benen. 

Wer   das   Fleisch   nimmt,    iSinn    auch    den 

Knochen  nehmen. 
Den  som    tager   köttet,   fär   ock   taga    benen. 

Wer   das   Fleisch   nimmt,    muss   auch   den 

Knochen  nehmen. 


IttFaecem  bibat,  qui  vinum  bibit. 

ft«  Qui  a  mang6  le   rot   ronge   Tost.      Wer   den 

Braten  gegessen  hat,  nage  den  Knochen  (ah), 
nf.  äi  t*  as  mi^  le  diale ,  min  les  comes.  (R.)     8. 

Hast  u.  s.  tu. 
L'ci   qu'a   magni   Tdiale,    qui   m^lgne    por   les 

coinnes.  (w.)     Wer  den  Teufel  gefressen  hat, 

fress*  auch  die  Homer. 
st  Q'  a  agu  la  fartno,  agh6  lou  brSn.  (Lgd.)     Wer 

das  Mehl  gehabt  Jiat,  habe  die  Kleie. 
Qn  a  begut  lou  vin,  begue  la  ly6.  (nprv.) 
Qu  a  agut  la  farino,  qu*  age  lou  racet.  (nprv.) 

3,  Q*  a  agu  u.  s.  w. 
it«  Chi  ha  mangiato  la  came,  si  roda  Tosso.     Wer 

das  Fleisch  gegessen   hat,   nage   den  Kno- 
chen (ab). 
Chi  ha  mangiato  il  cappone,  mangi  ancor  le 

penne.     Wer  den  Kapaun  gegessen  hat,  esse 

auch  die  Federn. 
ml.  Chi  ha  manghiatu  a  polpa  si  roda  1*  osse.  (crs.) 

8.  Chi  ha  mangiato  la  u,  s,  w, 
Beva   la   feccia   chi   ha   bevuto    il    vino.     (t.) 

Trinke  die  Hefe,  wer  den  Wein  getrunken  hat. 
Chi  ha  mangiati  i  cavoli,  mangi  anche  i  bni- 

glioli.  (t.  lue.)     Wer  den  Kohl  gegessen  hat, 

esse  auch  die  8triinke. 
nlChi  ha  magok  la  cama,  ha  da  magnar  anca  j 

088.  (em.  P.)     Wer  das  Fleisch  gegessen  hat, 

muss  auch  die  Knochen  essen, 
Chi  k  maiat  la  came,  ros^he  i  oss.  (l.  b.)  Wer  das 

Fleisch  gegessen  hat,  nage  die  Knochen  (ab). 
Chi  a  Ta  bvu  gl  vin  bon,  ch*a  beiva  d'co  gl 

gram,  (piem.)    Wer  den  guten  Wein  getrunken 

hat^  der  trinke  auch  den  schlechten. 
Chi  a  mangia  $1  diavo  ch*a  mangia  ii   com. 

(piem.)     3,  V  ci  u,  s,  w. 


Chi  ga  magna  la  came,  rosega  Tobso.   (y.)     8. 

Chi  ha  mangiato  la  u.  s.  w. 
Chi   ga  magn^  la   polpa,   che   magni   anca    i 

ossi.    (v.  trat.)      Wer   das   Fleisch  gegessen 

hat,  esse  auch  die  Knochen. 
Manciasti   la   cami,    spulpati   Possu.   (s.)     ZHtal. 

assest  das  Fleisch,  nage  den  Knochen  ab. 
Qui  si  mandigat  sas  pulpas,  si  mandighet  sos 

ossos.    (sa.)     Wer  das  Fleisch  isst,  esse  die 

Knochen. 
Qui    menja    la    cam ,    que   rosegue   Is'   ossos.  Im. 

(ncat.)    8.  Qui  si  mandigat  u.  s.  w. 
AI  qui  menja  lo  madur  ferli  rosegar  lo   dur. 

(ncat.)     Wer  das  Reife  isst,  den  lass   duts 

Unreife  nagen. 
Quis  mentja  la  polpa,  que  ros^ue  Ihos.  (val.) 

8.  Qui  si  mandigat  u.  s.  w. 
Qui  es  mentja  les   madures,  Ques  mentje   le» 

dures.  (val)     Wer  die  reifen  isst,  esse  die 

harten. 
Quem  come  a  carne,  roa  o  osso.      Wer   da«  pt« 

Fleisch  isst,  nage  den  Knochen  (ab). 
Quien  come  la  carne,   que  roa  el  huesso.     8.  sp. 

Quem  come  u.  s.  w. 
Quien    comio   la   carne,    que   roya   el   huesso. 

Wer  das  Fleisch  ass,  nage  den  Knochen  (ab). 


616.    Einen    Mohren    kann    man    nicht 

weiss  waschen. 
Es  ist  vergeblich,   einen  Mohren  wollen  weiss 

waschen. 
Mohren  werden  nimmer  weiss. 
Kein  Mohr  wird  weiss. 
Es  hilft  kein  Bad  am  Raben. 
Dem  Ziegelstein  die  Roth  abwaschen. 
Des  mores  hüt  unsanfte  lat  ir  swarze  varwe 

die  si  hat.  (ad.) 
Ein  swarziu  krä,  swer  sie  gebät,   so   wirt  sie 

doch  niht  wtz.  (ad.) 
Sich   badet  diu  krk    mit   allem    fliz   und    kan 

doch  niemer  werden  wiz.  (ad.) 
Den  Ziegel  und  den  bösen  man  nieman  volle 

waschen  kan.  (ad.) 
Wer  schwarz   ist   geboren.    An   dem   ist   alles  md. 

Waschen  verloren,  (mrh.  E.) 
Schw&rz     gebuoren,     All     w^che*     ferluoren. 

(mrh.  L.)     8chwarz  geboren,  alles  Wtischen 

verloren. 
Man    kann    keinen    Mohren    weiss    waschen,  od. 

(schwei.) 
Schwarz  gebore  Het's  Wäsche  verlöre,  (schwel) 

8chwarz  geboren  hat's  Waschen  verloren. 
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616  Weiss. 


Einen  Raben  waschen,  (schwel.) 
pd.  Magst  am  waschen,  magst  am  rywen,  as  hee 
is,  so  ward  hec   blywen.    (ns.  Hmb.)     Magst 
ihn  waschen,  magst  ihn  reiben,  wie  er  ist, 
so  wird  er  bleiben, 

Schwarz  geboren,  ist  alles  Weiss  waschen  ver- 
loren, (ns.  Pr.-O.) 


dt*  Die   eenen    moor   wil    waschen,    verliest   zijne 

moeite.      Wer  einen  Mohren  waschen   will, 

verliert  seine  Mühe. 
*t  Is  verlooren  de  moor  gewassen,  want  't  is  in 

de  natuur.    Den  Mohren  waschen   ist  9i>er- 

lorenj  denn  's  ist  in  der  Natur, 
*t  Is  vergeefs  de  moriaan  geschuert,  want  *t  is 

in  de  uatuor.     Es  ist  vergebens,  den  Mohren 

scheuemy  denn  's  ist  in  der  Natur, 
Het  is    den   moriaan    gcwasschen    (geschuerd). 

Et  ist  den  Mohren  gewaschen  CgescheuertJ. 
eiu  There  is  no  washing  a  blackamoor  white.    Ein 

Mohr  ist  nicht  weiss  tu  waschen,      * 
A  crow  is  never  the  whiter  for  washing  herseif. 

Eine  Krähe  wird  nie  weisser,  toeil  sie  sich 

wäscht, 
Black  will  take  no  other  hue.     Schwarz  nimmt 

keine  andere  Farbe  an, 
A  craw  is  nae  whiter  for  being  washed.  (scho.) 

Eine  Krähe  wird  nicht  weisser,   wenn  sie 

gewaschen  wird. 
fS«An  snart  Schep  leat  her  egh  witj  thau.    (F.) 

Ein  schwarzes  Schaf  lässt  sich  nicht  weiss 

waschen. 


diu  Kragen  er  ikke  des  hvidere,  at  hun  tidt  toer 

sig.    Die    Krähe   ist   darum  nicht  weisser, 

dass  sie  sich  häufig  wäsc?U, 
Kragen  og  Hören  de  toe  sig  aldrig  vide.    Die 

Krähe  und  die  H  . .,,  die  waschen  sich  nie- 
mals weiss. 
Kraaghen  ser  eij   diso  hwiddher,  at  hwn    tijt 

twor  segh.  (adä.)    S,  Kragen  er  u.  s,  w, 
ig,  Krikan  verÖr  ei  hvftari,  [>6  hAn  baÖi  sig.    Die 

Krähe  wird  nicht  weisser,  wenn   sie  sich 

auch  badet. 
Ekki  er  krakan  hvftari,  {kS  hun  hafi  jaftian  bad. 

Nicht  ist  die  Krähe  weisser,  wenn  sie  auch 

immer  ein  Bad  hat. 
Samt  er  krakan  svört,  |>6  henni  so  ba^iÖ  gjört. 

Dennoch  ist  die  Krähe  schwarz,  wenn  sie 

auch  gebadet  worden, 
Seint  mnn  hrafninn  hvitr  ver5a.     Späi  wird 

der  Babe  weiss  werden. 
Mit  er  svart  skinn  hvftt  at  tvÄ.   (fser.)     Übel 

ist's,  schwarze  HoaU  weiss  zu  toasehen. 


Korpen   blir  ej  dess  hvi^re,  om  man  tvättar  SW* 

honom.    Der  Rabe  wird  nicht  um  so  weisser, 

wenn  man  ihn  wäscht. 
Korpen  blir  ej  hvitare,  fastän  man  tv&lar  honom. 

Der  Babe  wird  nicht  weisser,  obwohl  man 

ihn  einseift. 
Hvad  hjelper  det  att  tvätta  korpen,  han  blir 

änd4  aldrig  hvit?     Was  hilft  es,  den  Baben 

zu  waschen,  er  wird  doch  niemals  weiss. 
Krakan  aer  ey  thy  hwitare  at  hon  opta  badhar. 

(asw.)    Die  Krähe  ist  darum  nicht  weisser, 

dass  sie  sich  oft  badet. 


lt. 


Aethiopem  dealbat. 

Aethiops  non  desalbescit. 

Lota  licet  comix  tarnen  enitet  albidior  vis.  (mit.) 

A  laver  la  t^te  dVn  more  (maare),  on  perd  safii« 

lessive  (son  savon).    Wenn  num  einem  Mohren 

den  Kopf  wäseht,  verliert  man  seine  Lauge 

(Seife), 
On  n^säreut  blanqni  on  morlÄne.  (w.)  nf. 

Lou  conrbax  qu'  a  bit  qu*  es  laba  Nou  serasf. 

pas  jamÄy  blanc.  (Bm.)    Der  Babe,  so  schön 

er  gewaschen  ist,  toird  nie  weiss  sein, 
Lavare  il  mofo.    Den  Mohren  waschen,  it« 

Lavare  carboni.    Kohlen  waschen, 
£'  lava  1  viso  al  Moro.   (t.)    Er  wäscht  demmi. 

Mohren  das  Gesicht, 
Hianca  per  forza  e  nigra   per  natura,  Na  tisi. 

lavori,  no,  ca  perdi  V  aqua,    (cal.)     Weiss 

durch  Gewalt  und  schwarz  von  Natur,  mühe 

dich  nicht  ab,  nein,  denn  du  verlierst  das 

Wassei\ 
Cui  ci  lava  la  testa  a  In  tignusa,  perdi   la 

lisoia.  (s.)     Wer  dem  Grindigen  den  Kopf 

wäscht,  verliert  die  Lauge, 
Lavari  la  testa  a  In  tignosu.  (s.  C.)    Dem  Grin* 

digen  den  Kopf  waschen, 
Jurado  tem  as  agoas:  das  negras  nao  fazerem  pU 

alvas.    Die  Wasser  hohen* s  geschworen:  aus 

Negern  werden  toir  nie  Weisse  machen, 
La  puta  y  la  comeja,  mientra  mas  se  lava,  Bp» 

mas  negra  semeja.    Die  H —  und  die  Krähe, 

je  mehr  sie  sich  wäscht,  je  schwärzer  sie 

scheint, 
Jurado  ha  el  bano  de  negpro  no  haoer  blanco. 

Geschworen  hat  das  Bad,  aus  dem  Neger 

keinen  Weissen  zu  machen, 
Para  qne  va  la  negra  al  ba£k>  si  blanca  no 

puede  ser?     Warum  geht  die  Negerin  in's 

Bad,  wenn  sie  nicht  weiss  werden  kannf 
Ha  jurado  el  bano,  del  negro  no  hazer  blanoo. 

(asp.)    S,  Jurado  ha  u.  s,  w. 
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617.  Also  geht  68  in  der  Welt,  Der  Eine 

Bteigty  der  Andre  fällt. 
Der  fuchs  sprach:  ez  ist  hittr  als  vert,  des  lä 

dich  niht  stn  wunder:  der  ein  g&t  üf,  der 

ander  mtder.  (ad.) 

dt«  De  weireld  is  an  boUe,  we  droayen  ol  a  litje. 

(vi.  F.)    Die  Welt  Ut  ein  Ballj  wir  drehen 

aUe  ein  weniff, 
eil«The  World  is  a  ladder  for  some  to  go  np  and 

some  down.    Die  Welt  ist  eine  Leiter,  für 

Einiffe   «um  Hinaufsteigen  wnd  für  Einige 

swm  Hinaheteigen, 


dft^Op  og  ned  Verdens  Ssed;  ned  og  op  Verdens 

Leb.     Auf  und  nieder,  Brauch  der    Welt; 

nieder  und  auf,  der  Welt  Lauf 
nw»  Verdi  heve  sin  gamle  Sed:  dan  eine  stig  npp 

og  dan  andre  ned.    Die  Welt  ?iat  ihren  alten 

Brauch:    der  Eine  steigt  hinauf  und    der 

Andere  hinah. 
8W«  Verldens  lopp:  den  ene  neder,  den  andre  opp. 

Der  Welt  Lauf:  d€r  Eine  nieder,  der  4*^ 

dere  auf. 


CW«  Igl  mand   ei   sc*  flna  scala:   V  Ün   va    ansi, 

r  anter  va  angiü.   (Id.  grd.)    Die   Welt  ist 

wie  eme  Treppe:  der  Eine  geht  hinauf  der 

Andere  geht  hinunt&t: 
fll«Le  monde  est  rond,  Qni  ne  s^t  nager  ya  au 

foxtd.  Die  Welt  ist  rund,  wer  nicht  sekwimmen 

kann,  geht  mu  Grund, 
sf.  Aqueste  mounde  es  an  pipot,  Tiro   qui   pot. 

(Arm.)     Dien    Welt   ist    ein  Fass:   Zapfe 

wer  kann, 
iUn  mondo  &  fatto  a  scarpette:  Chi  se  le  oava, 

6  Chi  se  le  mette.    Die  Welt  ist  wie  Schuhe 

gemacht:  der  »ieht  sie  aus   und  der  wieht 

sie  ttn. 
Questo  mondo  h  fatto  a  scarpette:  Chi  se  le 
.Cava,  e  Chi  se  le  mette.    Diese  Welt  ist  wie 

Schuhe  gemacht:  der  sieht  sie  an  und  der 

nicht  sie  aus, 
ml.  E  mond  V  h  fatt  in  tond ,   e   chi   ch*  an  sa 

naTgfa^  ya  prest  a  e  fond.  (rom.)    Die  Welt 

ist  rund  gemacht,  und  wet  nicht  schiffen 

kann,  geht  rasch  in  Grunde* 
Questo  mondo  Ä  fatto  a  soalej  Chi  le  soende  e 

Chi  le  sale.   (t)    Diese  WeU  ist  als  Treppe 

gemacht,  Der  steigt  sie  hinab  und  der  steigt 

sie  hinauf, 
ni.  AI  mond  V  ö  una  roda.  (em.  B.)    Die  Welt  ist 

ein  Bad, 


El  mond  V  &  fatt  a  scarp&tta,  chi  s*  la  cava  e 

chi    s*    la    m^tta.    (em.    P.)      S.    II    mcmdo 

u.  s,  w, 
SV  m6nd  V  h  una  r6da,  chi  va  sA,  chi  va  i6. 

(em.  R.)    Diese  WeU  ist  ein  Bad,  der  geht 

hinauf,  der  geht  hinunter. 
L'  h  faa  a  scala  stö  mond,  se  va  sä  e  gib. 

(L  m.)     Als  Treppe  ist  diese  Welt  gemacht, 

man  geht  hinauf  und  hinunter, 
Sto  böl  mond  V^  fat  a  scala,  Vttn  el  cr&0   e 

Talter  cala.   (1.  m.)     Diese  schone    Welt  ist 

als    Treppe  gemacht:   Einer    steigt    hkumf 

und  der  Andere  hinunter, 
Sto  böl  mond  Vh  fa  a  calz&t,  Vün  el  i  e  caya, 

l'alter  el  i  e  möt.  (1.  m.)    Diese  schöne  WeU 

ist  wie  Strümpfe  gemacht:  Eimer  zieht  sie 

aus,  der  Andere  zieht  sie  an, 
O  mondo  o  Ti  feto  a  scaa,  chi  monta,  e  chi 

eaa.  (lig.)    Die  Welt  ist  als  Treppe  gemacht, 

der  steigt  hinauf  und  der  steigt  hinunter. 
A  sto  mond  chi  va  su  e  chi  va  gi&.   (piem.) 

In  dieser    Welt  geht  der   hinauf  und  der 

hinunter, 
£1  mond  a  Vh  fait  a  scala,  Chi  a  monta  e  chi 

a  oaUu  (piem.)    S,  O  mondo  u.  s.  w, 
Sto  mond  a  P  ö  una  roa,  chi  va  su,  ohi  ya 

giü.  (piem.)    S,  St'  mönd  u.  s.  w. 
Sto  mond  a  Vh  una  roa,  chi  monta,  chi  cala. 

(piem.)    Diese  WeU  ist  ein  Bad,  der  steigt 

hinauf,  der  hinab. 
Mond  rotond,  bassin  senssa  fond,  chi  a  sa  Ben 

navighS,  prest  a  va  al  fond.   (piem.)     WeU 

(ist)   rund,   ein   Becken   ohne  Grund,   trer 

nicht  schiffen  kamt,  geht  rasch  wu  Grund, 
Mondo  fato  tondo,  Chi  no  sa  navegar,  Presto 

va  al  fondo.  (v.)    S.  E  mond  u.  s.  w, 
Sto  mondo  xe  fato  a  scarpete,  Chi  se  le  cava 

e  chi  se  le  mete.   (v.)     S,  Questo  m^mdo  i 

fatto  a  scarpette  u.  s,  w. 
El  mondo  xe  fato  a  scale;  Chi  le  sende,  e  ohi 

le  sale.  (v.)    8,  O  mondo  u,  s,  w. 
n  mondo  h  una  ruota,  oggi  ti  sasii  e  dimaniai. 

non   mangi.   (ap.)     Die    Welt  ist  ein  Bad, 

heute  sättigst  du  dich  und  morgen  issest  du 

nicht, 
Cosi  va  questo  mondo,  Si  nuota  e  si  va  a  fondo. 

(npl.)    So  geht  diese   Welt,  man  schwimmt 

und  man  geht  zu  Grund. 
Aocussi  va  In  munnu;  oui  nata  e  cui  va  'nfunno. 

(s.)    So  geht  die  Welt,  der  sehwimnU  und 

der  sinkt  auf  den  Grund, 
Su  mundu  est  un  iscala,  quie  V  aliat,  quie  la 

falat.  (sa.  L^  M.)    Die  WeU  ist  eine  Treppe, 

der  steigt  sie  hinauf,  der  hinab. 
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8n  mnndn  eft  taodii,  el  qni  non  isohit  navi- 
gare,  falat  a  fundu.  (sa.  L.,  M.)  Die  Well 
Ut  rmmd,  und  teer  nicht  thiffen  kamn,  tteigt 
auf  den  Gruntf-  herab. 
sp«  l^ie  innndo  es  goUo  redondo,  quien  no  sabe 
nadar,  vase  al  hondo.  IHefe  Welt  iet  ein 
rtmdee  Meer,  teer  nicht  echwimunen  kann, 
geht  s»  Qrmnd. 

Mundo  redoDdo,  qoion  no  sabe  nadar,  Taae  k 
lo  bondo.  (asp.)  Die  Well  i»t  rwnd,  wer 
nicht  echwimmen  kann,  kommt  auf  den  Orund. 


618.  Die  Welt  ist  nirgends  mit  Brettern 

vernagelt, 
od.  Anderswo  ist  die  Welt  auch  nicht  mit  Brettern 

verschlagen,  (bair.) 
Die   Welt    ist    nickt    mit   Brettern    vernagelt. 

(schwei.) 

it*Tntto  il  mondo  &  paese.    Die  ganMe  Welt  iet 

HeimtUh. 

mi  Da  par  t<Stt  us  viv.   (rom.)     Überall  lebt  man. 

ni.Tutt  al  mond  &  paes.   (em.  B.)     S.   TuUo   ü 

u,  9,  w. 

Tutt  al  m6nd  h  pa^.  (em.  R.)  8.  Tutto  il  u, «.  w. 

Tutt   el    mond  Vh  pads.   (1.  m.)     8,    Tutto   il 

u,  9.  tr. 
Tütto  o  mondo  o  T  ö  paise.    (lig.)    8.    T\Uto 

U  u,  9,  w. 

Tut  mond  ^  pais.  (piem.)     8,  Tutto  il  ».  «.  w, 

Tnto  *1  mondo  xe  paese.  (v.)    8.  Tutlf»  ilu,  9,w, 

8ft.  Tutto  lo  munno  h  .paiese.    (npl.)    8.  TuUo  U 

«.  «.  w. 

Tnttu  lu  munnn  h  comu  casa  nostra.  (s.)    Die 

tfanMe  Welt  iel  wie  tmeer  Haue, 
Totu  SU  mundu  est  paesn.    (sa.  L.)    8.  Tutto 
il  u,  9,  w, 
pt«  Toda  a  terra  he  hnma  e  a  gente  quasi  quasi. 
Die  ganMe  Erde  iel  eine  und  die  Menechheit 
90  ungefähr, 
gp«  Todo  el  mundo  es  pais.    8.    Tutto  il  u,  «.  w. 
Todo  el  mundo  es  uno.    Die  ganwe  Welt  iet  eine. 


du  och  aus.  (mrh.  L.)    MU  Vielem  häU  i 

Haue,  mit   Wenig  kommt  man  auch  aue. 
Met  Yillem  kimmt  mer  ux,  Met  Wennigem  hält 

me  auk   Hux.   (W.  E.)     Mit   Vielem  kommt 

man  aue^  mit  Wenigem  hält  man  auch  Haue, 
Mit    vielem    halt    man    Haus,    Mit    wenigem  od. 

kommt  man  auch  aus.  (bair.) 
Mit  viel  hftlt  man  Haus,  Mit   wenig   kommt 

man  auch  aus.  (schwb.) 
Mit   Vielem   kommt   man   aus;   Mit  Wenigem 

hält  man  Haus,  (sobwb.  W.) 
Mit  Vilem  (  Vielem)  güdet  me  (vergeudet  manj, 

Hit  wenigem  spart  me  (man),  (schwei.) 
Med  Velen  hilt  men  Hüs,  med  Wenigen  kilmtpd. 

men  äk  üt.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)    8,  Mal  Filtern 

u,  9,  tr. 
Mit  Villem  hält  me   Huus,  Midde  Wennigem 

kümmet    me    auk    uut.    (ns.    W.)     8,    Mal 

Fillem  u,  e,  w. 


019.  Mit  Wenig  lebt  man  wohL 
md.  Mit  viel  h^t  m^r  Haus,  mit  wen*g^   kummt 

m«r  aus.  (frk.  M.)    Mit  viel  hält  man  Haue, 

mit  wenig  kommt  man  aue. 
Mit  Vielem  hält  man  Haus,  Mit  Wenig  kommt 

man  aus.  (nrk.  £.) 
Hat  Fillem  h^Ut  du  Hans,  mat  w)(n^b  ke^t 


Ein  kann  liva  vsbI  med  litet  og  ille  med  myket  DW* 

Man  kann  mit  Wenig  wohl  und  echlecht  mit 

Viel  leben. 
Ein  kjem  mest  like  lang^  med  litet  som  med 

myket.     Man  kommt  meittene  gleich  weit  mit 

Wenig  wie  mit  Viel, 
Mycket  kan  snart  blij  alt,  och  lijtet  kan  waara  MW* 

längre.     Viel  kann  leicht  alle  werden,  und 

Wenig  kann  länger  währen. 


Gun  Bear  viv*  ün  grass,  cun  pauc  ven  ttn  er  CW« 

tras.  (obl.)    Mit  Vielem  Ml  Einer  gul^  mit 

Wenigem  kommt  Einer  aue, 
Lou   h^re   que   desgonste,  Lou   chie   que    hÄfk« 

plas^.  (sf.  Bm.)    Da9  Viele  übereättigt,  dae 

Wenige  macht  Vergnügen, 
Gol  poco  si  gode  e  coli*  assai  si  tribola.  (mi.  t)  it« 

Mit    Wenigem   erfreut   man    eich    und    mit 

Vielem  plagt  man  eich, 
DM  poc  a  s*  in  god,  d^l  purassä  a  s*  in   fani. 

noiz.    (em.  B.)    Dae    Wenige  genieeet  man, 

mit  dem  Vielen  schwelgt  man. 
Gol  poeh  se  god  taut,  e  col  tant  se  god  poch. 

(1.  b.)    Bei  Wenigem  genieeet  man  viel  und 

bei  Vielem  genie99t  man  wenig, 
Gol  poco  se  gode  e  co  T  assae  se  strapassa.  (v.) 

Mü  Wenig  lä99l  man'9  9ich  wohl  9ein,  hikI 

mit  Vielem  richtet  man  eich  aw  Grunde. 
£1  poco  se  gode  e  V  assae  se  strapassa.    (v.) 

Dae  Wenige  erfreut  und  dae  Viele  geht  wu 

Grunde. 
Meglio  de  lo   poco  gaudere   che   de   1*   assaie  si. 

trivolare.    (npl.)     Beeeer   eich  am    Wenigen 

erfrenen,  ale  eich  mit  dem   Vielen  plagen. 
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pt«  O  pouco  basta,  o  muito  se  gasta  e  a  quem  nao 
tem  Deos  o  mantem.  Das  Wenige  genügt, 
das  Vieh  verdirbt,  und  wer  nichts  hat,  den 
erhält  Gott. 

sp*  Lo  poco  abasta  y  lo  mucho  se  gasta.  Das 
Wenige  genügt  und  das   Viele  verdirbt. 


620.  Wenig  und  gut. 

Ein  pfefferchorn  vil  bässer  ist,  dann  ein  grosser 
häufen  mist.    (ad.) 
od.  Ein  einiges  Bienlein  ist  besser,  als  ein  Bchwarm 

Fliegen,  (schwel.) 
pd.  Ltttjet  un  woll  is  bäter,  as  groot  un  weh.  (ns. 
ha.  V.)     Klein  und  wohl  ist  besser,  als  gross 
und  weh. 


dt.  Een  grein tje  peper  is  beter  dan  eene  mand  vol 

pompoenen.   Ein  Kömchen  Pfeffer  ist  besser, 

als  ein  Korb  voll  Kürbisse. 
Kene  bij   is  beter  dan  eene  handvol   viiegcn. 

Eine  Biene    ist    besser,   als   eine  Handvoll 

Fliegen, 
Eene  talie  van  een*  haas  is  eene  el  van  eene 

kat  waard.     Eine  Schnitte  von  einem  Hasen 

ist  eine  Elle  von  einer  Katze  werth, 
CU*  One  leg  of  a  lark  is  -worth  the  whole   body  of 

a  kit«f.     Ein  Lerehenbein  ist   einen  ganzen 

Geiei'  werth. 
A  piecse  of  kid  's  worth    two   of   a   cat.    Ein 

Stück  Zicklein  ist  zwei  von  einer  Katze  werth, 

da«  Lidt  og  godt. 
8W«  Bättre  litet  och  godt,  an  mycket  som  tili  intet 

duger.     Besser  wenig  und  gut,  als  viel,  was 

zu  Nichts  taugt, 

fz«  II  y  a  plus  de  goüt  k  un  grain  de  poivre  qn*  k 
un  muid  de  chaux.  Es  ist  mehr  Geschmack 
in  einem  Pfefferka^n,  als  in  einer  Tonne 
Kalk, 

Mieulx  vault  une  seule  mouche  k  miel  Que 
cent  bonrdons  sans  miel.  Mehr  ist  eine  ein- 
zige Biene  werth,  als  hundert  Drohnen  ohne 
Honig. 

Mieis  vaut  une  taile  de  bacon,  que  dens  dasne. 
(afz.)  Besser  ist  eine  Schnitte  Speck,  als 
zwei  vom  Esel.^ 

Meue  vaut  pi^ce  de  porce  que  haunche  de  asoe. 
(afz.)  Besser  ist  ein  Stück  vom  Schwein, 
als  eine  Keule  vom  Esel, 

Vaut  may  un  plat  de  broueit,  qu'uno  oulo  de 
lavagno.   (nprv.)     Besser  ist   eine  Schüssel 


Fleisch,  als  ein  Kochtopf  voü  Wasser  (worin 

es  eingeweicht  worden  ist). 
Kan  16  bein,  16   prau.    (Pat.  s.)     Wenn's  gut 

ist,  ist*s  viel. 
Poco  e  buono  empie  il  tagliere.  (mi.  t)     Wenig  11. 

und  gut  füllt  das  Hackebrett. 
Yal  pii^  un  grano  dl  pepe ,  che  un  stronzolo  xni. 

d'  asino.    (fc.)    Mehr  werth  ist  ein  iPfeffer- 

kom,  als  ein  Eselsk — . 
£}  meglio  un  garofano,  che  un  gambo  di  pera. 

(t.)    Besser  ist  ein   Gewürznäglein,  als  ein 

Bimenstiel. 
L'6  mei  al  poc  e  b6n,  che  al   purassa  e  cativ.  nl. 

(em.  B.)     Besser  wenig  und  gut,  als  viel  und 

schlecht, 
Val  piö  ü  gr6  de  pier,  che  ü  fig  d'  äsen.  (1.  b.) 

S,  Val  piu  u.  s,  w. 
Poch  ma  hon.  (piem.)     Wenig,  eiber  gut, 
Pöch  e  bon,  e  pien  gl  piat.  (piem.)     Wenig  und 

gut,  und  die  Schüssel  voll, 
Poco,  ma  bon.  (v.)     S,  P6ch  u,  s,  w. 
Val  piü  un  gran  de  pevare  che  un  stronso  de 

aseno.  (v.)     S.   Val  piü  u,  s,  w. 
'k  meglio  un  maccarone  che  cento  vermiceUi.  ed. 

(npl.)    Besser  ist  eine  Maccarone,  aU  hun- 
dert  VermiceUi  (FadennudelnJ, 
Mais  valem  dous  bocados  de  vacca,  que  sete  de  pt. 

pata.     Mehr  werth  sind   zwei  Bissen  Kuh- 

fleisch,  als  sieben  von  Ente. 
Mas  vale  una  abeja  que  mil   moscas.     Mehr  sp* 

gilt  eine  Biene,  als  tausend  Fliegen. 
Mas  valen  dos  bocados  de  vaca  que  siete  de 

pata.    S,  Maie  u.  s,  w. 
Mal  bine  puc^inü  si  bunti  de  cättt  multti  si  refi.  nU 

Es  ist  besser  wenig  und  gut,  als  viel  und 

schlecht. 


621.    Die    Spritzen    kommen,    wenn   das 

Haus  abgebrannt  ist. 
Es  ist  zu  lange  gehawet,  wen  das  tach  vber 

den  Kopff  brennet,  (ad.) 


Het  is  te  spade,  water  te  werpen,  als  het  vuur  dU 
in  het  spinrokken  is.     Es  ist  zu  spät,  Waeser 
zu  werfen,  wenn  das  Feuer  im  Spinnrocken  ist. 

When   the   house   is    burüt   down,  you    bringen« 
water.     Wenn  das  Haus  niedergebrannt  iet, 
bringt  ihr  Wasser. 


Det  er  for  sildigt  at  slaae  Vand  paa  Aaken,  di. 
naar  Huset    er    bnendt      Es   ist    zu    spät, 
Wasser  auf  die  Äsche  zu  giessen,  wenn  das 
Haus  dbg^annt  ist. 
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nw*  Naar  Hoset  er  brent,  plar  Folk  vera  Türe  med 
Vermen.  Wenn  da»  Hau»  abgebrannt  ist, 
pflegen  die  Leute  vorsichtig  mit  dem  Feuer 
zu  sein. 

sff  •  Det  är  foraent  wakta  elden  nar  haset  star  i 
brand.  Es  ist  tu  spät,  das  Feuer  tu  hüten, 
nachdem  das  Haus  in  Brand  steht. 
Seent  wachta  Eiden,  n^  Hwset  stör  i  brandh. 
Spät  das  Feuer  hüten,  wenn  das  Baus  in 
Brand  steht. 
Slä  watn  pä  Askan,  sedan  Hwset  kr  upbr&ndt. 
Wasser  auf  die  Asche  schütten,  nachdem 
das  Haus  abgebrannt  ist. 


It«  Aquas  cineri   infundcre. 

fil«  Qaant  la  cbarete  est  versee,  si    quer   len   la 

charere.  (afz.)     Wann  der  Wagen  umgeworfen 

ist,  fragt  man  nach  dem  Oeleise. 
it«Tardi   ai   vien  con  Vacqua,  quando  la  casa  6 

arsa.      Spät    kommt    man  mit  dem    Wasser, 

wenn  das  Haus  abgebrannt  ist. 
pt.  Queimada  la  casa,  acode  com  agoa.    Wenn  dos 

Haus  abgebrannt,  komm  mit   Wasser. 
sp*  La  casa  quemada,  acudir  con  el  agua.     Wenn 

das    Haus    abgebrannt,    mit    dem     Wasser 

kommen. 
A  carros  quebrados  carrUes  k  fartos.  (ast.)    Für 

zerbrochene  Wagen  Oeleise  in  Menge. 
wl.  Adduce  apä,  duppö  ce  s'  a  stlnsü  focultl.     Man  | 

bringt     Wasser,    nachdem    das    Feuer    ge- 

löscfU  ist. 


C22.   Kr   steckt    Reifen    auf,,  wenn    kein 

Bier  mehr  im  Keller  ist. 
Zam  Fasse  sehen,  wenn  der  Wein  im   Keller 

fliesst. 
Rechnen,  wenn^s  GUtchen  verthan  ist. 
Man  jagt  die  Katze  zu  spät  vom  Speck,  wenny 

er  gefressen  ist. 

dt«  Het  is  te  laat:  staa  vasti  te  zeggen,  als  de 
pijl  uit  den  boog  is.  Es  ist  zu  spät:  Steh 
fest!  zu  sagen,  wenn  der  Pfeil  vom  Bogen  ist. 

eil«  When  the  wine  is  run  out ,  you  M  stop  the 
leak.  Wenn  der  Wein  Sugelaufen  ist,  wollt 
ihr  den  Leck  verstopfen. 


dft«Det  er  for  sUde  (sildigt),  at  raabe:  Kat!   naar 

Flesket  er  ledt.     Es  ist  zu  spät:  Katze/  zu 

rufen,  wenn  das  Fleisch  gefressen  ist. 

Det  er  for  sildigt  at  lere   at   syemme,    naar 

'^Vandet  gaaer  i  Monden.     Es  ist  zu  spät, 


schwimmen  zu  lernen,  wenn  das  Wasser  vn 

den  Mund  kommt. 
D*  er  seint  aa  snyta  seg,  naar  Nosi  er  av.     Es  nw. 

ist  spät,  sich  zu  schnauzen,  wenn  die  Nase 

ab  ist. 
D*  er  seint  aa  sjaa  paa  Steinen,  naar  ein  heve 

ßUfjtt  seg.     Es  ist  spät,  nach  dem  Stein  zu 
.sehen,  wenn  man  sich  gestossen  hat. 
D'  er  seint  aa  s»lda,  naar  Saaderna  er  komna 

i  Halsen.     Es^ist  spät,  zu  sieben,   wenn  die 

Spreu  in  den  Hals  gekommen  ist. 
FOr  sent  att  ropa:  kaas!  nftr  korfven  är  upp-  SW« 

ftten.      Zu    spät   zu  rufen:  fort!  wenn  die 

Wurst  aufgefressen  ist. 
För  sent  att  kasta  jästen  i  ugnen,  när  brOdet 

är  bakadt    Zu  spät  die  Hefen  in  den  Ofen 

zu  schütten,  wenn  das  Brot  gebacken  ist, 
För  sent  att  yäpna  sig,  när  fienden   stär   f^r 

dörren.     Zu  spät   sieh  zu  bewaffnen,   wenn 

der  Feind  vor  der  Thür  steht, 
Seent  sichta  när  Sädoma  äre  vpithne.    Spät 

zielen,  wenn  die  Saaten  aufgefressen  sind. 
Det  kt  forsent  ropa:  kasz!  i?e   'n    korfwen  är 

upäten.      Es   ist   zu   spät:  fort!   zu    rufen, 

nachdem  die   Wurst  aufgefressen  ist. 
Det  kx  forsent,   kasta  jästen  i   ugnen,    sedan 

brodet  är  bakadt.    Es  ist  zu  spät,  die  Hefen 

in   den   Ofen  zu   schütten,   wenn   das  Brot 

gebacken  ist. 

Trop  tard  est-il  de  conseil  prendre,  quand  enfk« 
bataille  il  faut  descendre.     2iu  spät  ist's,  sich 
zu  berathen,  wenn  man  zur  Schlacht  ziehen 
soll. 

Egli  ha  fatto  come  quel  Perugino,  che  subito,  it« 
che  gli  fu  rotto  la  testa,  corse  a  casa  per  la 
celata.  Er  hat's  gemac/U,  wie  Jener  Peru- 
giner,  der  gleich,  nachdem  ihm  der  Kopf 
entzweigeschlagen  worden,  nach  Hause  lief, 
um  sich  zu  verstecken. 

A  modo  del  villan  matto:  Dopo  11  danno  fä  il 
patto.  Auf  die  Art  des  dummen  Bauern: 
nach  dem  Schaden  macht  er  den   Vertrag. 

Recibido  ya  el  daßo,  atapar  el  horado.     Wenn  sp« 
der  Schaden  schon  geschehen  ist,  d<u  Loc/i 
zustopfen. 


623.  Wenn  das  Kind  ertrunken  ist,  deckt 
man  den  Bronnen  so. 

Zu  spät  deckt  man  den  Bronnen  zu,  wenn  das 
Kind  bereits  ertrunken  ist. 

Den  Bronnen  schliessen,  wenn  das  Kinl  er- 
trunken ist. 
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pd.  Wenn  H  Kind  iu^n  Bruimen  falln  i«0,  denn 
wä(r)tV  todeckt.  (na.  A.)  Wenn*$  Kind  in 
den  Brunnen  gefaXUn  iet,  dann  fcird  er  «m- 
gedeckt. 

Wenn*t  Kind  versdpen  is,  denn  werd  de  Brunne 
tauelegt.  (ns.  ha.  G.  n.  6.)  Wenn'»  Kind 
ersoffen  iet,  dann  wird  der  BruTinen  su- 
ffedeckl. 

Yenn  dat  Kind  yeniilpen  ia,  smitt  man  de  Sod 
to.  (ns.  hlat  A.)  Wenn  d€u  Kind  ereoffen 
iet,  Mchmeiest  man  den  Brunnen  mu 

Wenn  *t  Kind  verdrunken  is,  sali  de  Pfltt 
d&mpt  worden,  (na.  ofs.)  Wenn  da$  Kind 
ertrunken  iei,  soll  der  Brunnen  9tiffemaeht 
werden. 

Wen  et  Kint  vadrunken  is,  decken  de  Ltted  en 
Putten  to.  (ns.  U.)  Wenn  da»  KM,  er- 
trunken i»i,  decken  die  Leute  den  Brunnen  «m. 

Wann  *t  Kint  verdmnken  es,  well  me  *t  Pütt 
decken,  (watf.  Mrk.)  Wenn  d<u  Kind  er- 
irunken  i»t,  will  man  den  Brunnen  bedecken. 


fg.Wan-t  Biam  uon  Suaa  leit,  leit-m-t  Lad  üüb. 

(A.)     Wenn*»  Kind  im  Brunnen  liegt  ^  lefff 

man  den  Deckel  auf, 

Lii  di  Led  ttp,  wan  dit  Jungen  Kn  Suad*  es. 

(S.)    Lege  den  Deckel  auf,  tcenn  der  Junr/e 

'  im  Brunnen  i»t. 


624.   W«nfi    das   Kind    getauft    ist,    will 

Jeder  es  heben. 
Banns   K^nd   gahöbo  is,    will   JMor  Gavitarmd. 

st^.    (frk.    H.)      Wtnn'»    Kind  getaufl    ist, 

will  Jeder  Chevalier  »tehen, 
NAoh  der  Kindleskirm  will  Jeder  G-ritter  aei^. 

(frk.  M.)     Nach  der  Kindtanfe  wiU  Jeder 

QeeaUer  »ein. 
Wenn  d*  Chats  Uuft  ist,  will  enNjedeie  Gittti  od. 

sii.    (schwel.)     Wenn  die  Katwe  getauft  iei, 

wiU  ein  Jeder  Fathe  »ein. 
Wenn  *t  Kind  edoft  is  (sau)  wilt  alle  Lue  Vader  pd. 

sin.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn  da»  Kind  ^e- 

I      tauft  i»t,  (»o)  wollen  alle  Leute  Gevatter  »eiim, 

Is  H  Kindjen  ka'sted   so   wull   Eener   Vadder 

stahn.  (ns.  Hmb.)     I»t  da»  Kindehen  getauft, 

»0  loill  Einer  Gevatter  »tehen, 
I  Wann  dat  (da»)  Kind  gedoft  is  (getauft  ietj, 

dann  will  Jeder  Gevatter  sien  (»ein),  (ns.  W.) 
Wannet  Kiind  kasselt  is,  will'r  Jedereene  wual 

Vadder   to   staunen,   (wstf.  O.)      Wenn   da* 

^nd  getauft  iet^  will  Jedernhann   Gevatter 

dabei  »tehen. 


When  the  child  is  christened,  you  may  haTei 
god-fathers  enough.     Wenn  da»  Kind  getauft 
ist,  könnt  ihr  Pathen  genug  haben. 


di«  Det  er  for  sildigt  (seent)  at  skyde  (lukke) 
Branden  igien,  naar  Bamet  er  druknet.  E» 
i»t  tu  »pät,  den  Brunnen  wieder  ausnuchieben 
(Mueumachen) ,  wenn  da»  Kind  ertrunken  ist. 
iB*I>ad  er  seint  a9  byrgja  brunnin,  }>&  bamiÖ  er 
daudt.  E»  i»t  »pät,  den  Brunnen  zueudecken, 
wenn  da»  Kind  todt  i»t, 
Seint  er  a5  byrgja  brunninn  auda,  \k  bamid 
er  dottid  ofan  L  SpHt  i»t*»,  den  Brunnen 
xueudecken,  wenn  da»  Kind  oben  hinein  ge- 
fallen i»t. 

BW«  D*  er  seint  aa  dytta  Brunnen,  naär  Bamet  er 
dmknat.  E»  i»t  »pät,  den  Brunnen  %U9U- 
machen,  wenn  da»  Kind  ertrunken  i»t, 

f  vr*  Det  är  fbrsent  att  lägga  locket  p&  brunnen  nftr 
bamet  har  drunknat.  E»  ist  tu  »pät,  den 
Deckel  auf  den  Brunnen  xu  legen,  wenn  da» 
Kind  ertrunken  i»t. 


I  O^est  quand  Tenfant  est  baptis^,  qu'il   arrivelk. 

des  parrains.      Wenn  da»  Kind  gelauft   i»t, 

kommen  Pathen  an, 
Quand  el  bat^z  Tö  face,  Töc  i  vOl  v^  ghidaa.il 

(ni.  1.  b.)     Wenn  die  Taufe  vorbei  i»t,  wollen 

Alle  Pathen  »ein, 
I  Depo  che  *1  xe  batiai,  i  vol  esser  oompari.  (t.)  oi 
I      Nachdem'»  getauft  i»t,  wollen  »ie  Pathen  eein, 
(3o'  se  xe  imbriaghi  tuti  yol  dar  da  bever.  (t.) 

Wenn   man  betrunken   i»t,  wollen   Alle  eu 

trinken  geben. 


it.  Serum  cavendi  tempus  est,  in  medils  malis. 


626.  Als  de  bruid  is  aan  den  man,  Dan 
wil  elk  ßran.  (dt)  Wenn  die  Braut  an 
den  Mann  (gebracht)  i»t,  will  Jeder  daran. 


Quand  la  fille  est  mari^  viennent  des  gendres  flu 
(il  arrive  des  gendres)  (il  arrive  aases  de  gen- 
dres).    Wenn  die  Tochter  verheirathet  iet^ 
kommen  8ehwieger»ohne  (genug  Sehwieger- 
»ohne). 

A    hilhe    maiidade   cent  partits   qu'   efl   8ort.8f. 
(Brn.)     Der   verheiratheten    Tochter    bieten 
»ich  hundert  Partieen, 
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Getraute  Braut  ge- 
ht die 


\U  Sposa  fatta  place  a  tutti. 

fällt  AlUn, 
ni.  Fata  la  spusa,  t^c  i   la  vorav.    (1.  b.) 

Braut  getraut,  möchten  sie  Alle. 
Quand  la  spnsa  Vk  fa«la,  iöc  i  la  viirav  (a  Wie 

la  ghe  pias).  (1.  b.)     Wenn  die  Braut  getraut 

ist,  möchten  »ie  Alle  (gefüllt 'sie  Allen). 
Quand  la  spusa  TS  fada,  a  töc  ia  fa  voia.  (1.  b.) 

Wenn  die  Braut  verheirathet  ist,  macht  sie 

AUen  Lust, 
Co  la  sposa  xe  fata,  tuti  la  voria  aver.  (v.)   Wenn 

die  Braut  getraut  ist,  möchten  Alle  sie  haben, 
Co  la  sposa  xe  fata,  a  tuti  la  ghe  fa  vogia.  (v.) 

S,  Quand  la  sjmsa  Vt  fada,   a  töc  u.  s.  w. 
Qaando  la  cavala  xe  mia,  tuti  la  voria.    (v.) 

Nun  die  Stute  mein  is',  möchten  sie  Alle, 
Im«  Dcspres  de  casada  la  fiUa  ixen  gendres.  (ncat.) 

Nach  der  Verheirathung  der  Tochter  kommen 

Schwiegersöhne. 
pt«  A  filha  casada  sahem-lhe  genros.     Zu  verliei- 

ratheter  Tochter  kommen  Schwiegersöhne, 
8p.  A  (la)  hija  casada  sÄlen  nos  yernos.    Zu  der  ver- 

heiratheten  Tochter  kommen  uns  Schwieger- 
söhne, 
A  hija  casada  salen  los  yemos.  (asp.)    Zu  ver- 

heiratheter  TocJUer  kommen  die  Schwieger- 

söhne» 


dempen.     Wenn  dßs  Kalb  ertrunken  ist,  will 
man  den  Brunnen  zudecken, 

Men  dempt  (vnlt)  den  put,  wanneer  (als)  't 
kalf  verdronken  is.  Man  deckt  (füllt)  den 
Brunnen  zu,  wenn  das  Kalb  ertrunken  ist, 

Het  hooi  op  en  de  koe  dood.  Das  Heu  da  und 
die  Kuh  todt. 

\  Is  te  laet  den  put  gevuld  als  het  kalf  ver- 
dronken is.  (vi.)  Es  ist  zu  spät  der  Brunnen 
ausgefüllt^  wenn  das  Kalb  ertrunken  ist, 

When  the  horse  is  starved,  you  bring  him  oata.  611« 
Wenn  das  Pferd  verhungert  ist,  bringt  ihr 
ihm  Gerste, 

When  the  dog  is  drowning,  every  one  offers 
him  water.  Wemi  ein  Hund  im  Ertrinken 
ist,  bietet  Jeder  ihm  Wasser  an. 


Det  ar  tid  komma  med  hoet  nar  marren  ar  dod.  8W« 

Es  ist  Zeit  mit  dem  Heu  tu  kommen,  wenn 

die  Mähre  todt  ist, 
Det  ar  tid   koroma  med  mjolken  nar  iolet  ar 

dodt.    Es  ist  Zeit  mit  der  Milch  «ti  kommen, 

wenn  das  Fohlen  todt  ist. 


626.  Wenn's  Kalb  ersoffen  ist,  deckt  der 

Bauer  den  Brunnen  zu. 
Wenn  die  Kuh  todt  ist,  wird  der  Stall  gebessert. 
Gesottenem  Fische  hilft  das  Wasser  nicht. 
md.  Wan  d'  Kallef  am  Petz  leit,  da'   m6cht  6n  en 

Dackel  drop.  (mrh.  L.)     Wenn  das  Kalb  im 

Brunnen    liegt,    macht    man    einen    Deckel 

drauf,  I 

pd.  As  't  Kalf  versopen  is^  meckt  men  de  Pött  tu.  { 

(nrh.   Kl.)      Wenn    das    Kalb    ersoffen    ist,  1 

macht  man  den  Brunnen  zu. 
Wenn  de  Kau  date  is,  sau  werd   de  Ötal  ebe- 

tert.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     S.    Wenn  die  Kuh 

U,   S,   W.  s 

Wenn't  Pörd  kaput  is,  sau  werd  de  Stal  ebetert. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     W^nn's  Pferd   hin   ist, 

wird  der  Stall  ausgebessert. 
Hei   upp,  Koh  dodt.    (ns.  ofs.)     Heu  da,  Kuh 

todt. 
Wen  do  Fizk  brä-n  iz,  helpt  üm-t  Wätor  ni 

raßr.    (ns.  O.  J.)     Wenn  der  Fisch  gebraten 

ist,  hilft  ihm  das  Wasser  nicht  mehr. 


Quand  le  chien  se   noie,   chacun  lui  porte  deft« 

Teau.    Wenn  der  Hund  ertrinkt,  bringt  Jeder 

ihm  Wasser, 
A  cavallu  mortu  un  bale  erba  sigata.  (mi.  crs.)  it. 

Todtem    Pferde    hilft    geschnittenes    Cfras 

nicht. 
Morto  l'asino  va  pel  maniscalco.  (t.)     Der  Esel  mi 

fodt,  geh  nach  dem  Kurschmidt, 
Asno  morto,  cevada  ao  rabo.    Esel  todt,  Gerste  pt. 

bis  zum  Schwanz, 
AI  asno  muerto  la  cebada  al  rabo.    Dem  todteti  sp. 

Esel  die  Gerste  bis  zum  Schwan*. 


dt«  Als  het  kalf  venlronkcn  is ,   wil  men  den  put  | 


627.  Wenn's  Kalb  gestohlen  ist,  bessert 

der  Bauer  den  Stall. 
Wenn  die  Kuh  gestohlen  ist,  sperrt  man  den 

Stall. 
Den    Stall   zuthun,    wönn   *s    Pferd    davonge- 
laufen ist. 
Bann  di  KU  'naus  ds,  macht  m9   d*n  ^iM  zQ.  md. 

(frk.  H.)     Wenn  die  Kuh  hinaus  ist,  macht 

man  den  Stall  zu. 
Wenn    di  Kudh  dauß  it,    mdAit    mSr  'n  8t(>i 

zuiL  (frk.  M.)     S.  Bann  u.  s,  w. 
Wenn  's  Pard  geatuln  is,  schliesst  mer  'n  Stell 

ziu    (sä.  A.)     Wenn   's  Pferd  gestohlen  ist, 

sr/ifiesst  man  den  Stall  zu, 
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od.  Wenn  die  Kuh  gestohlen  ist,  schliesst  man  die 

Thüre  zu.  (bair.) 
Wenn  d'  Chue  dusse-n  ist,  so  thuet  me  d'  Thür 

zne.   (schwei.)     Wenn  die  Kuh  drauaaen  ist, 

macht  man  die  Thür  zu. 
Wann  ans  dem  Stall  die  Kuh,  schliesst  man 

die  Thür  zu  spat  (spät),  (tir.) 
pd.  Wenn   't  PSrd  estolen    is,    sau    werd  de  Stall 

ebetert.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wenn   's  Pferd 

gestohlen  ist,  so  loird  der  Stall  ausgebessert. 
Wann  de  Guul  gestollen  is,  dann  maaket  me 

de  Dööre  tau.  (ns.  W.)     Wenn  der  Gaul  ge- 

stöhlen  ist,  dann  macht  man  die  Thüre  zu. 


dt«  Het  is  te  laat  den  stal  te  sluiten,  als  het  paard 
gestolen  is.  Es  ist  %a  spät,  den  Stall  zu 
schliessen,  wenn  das  Pferd  gestohlen  ist. 

Sluit  den  stal:  de  wolf  heet't  de  schapen  ge- 
geten.  Schliesst  den  Stall:  der  Wolf  hat 
die  Schafe  gefressen, 

Het  is  te  laat  de  kooi  gesloten,  als  het  vo- 
geltje  gevlogen  is.  Es  ist  zu  spät,  den  Kä- 
fich  zu  schliessen,  wenn  das  Vögelchen  ent- 
flogen ist. 

Men  sluit  den  stal  te  laet  als  het  peerd  (de 
koe)  gestolen  is.  (vi.)  Man  schliesst  den 
Stall  zu  spät,  wenn  das  Pferd  (die  Kuh) 
gestohlen  ist. 
eil*  When  the  steed  is  stolen,  the  stable-door  shall 
be  shut.  Wenn  das  Boss  gestohlen  ist,  wird 
die  Stallthür  geschlossen, 

When  the  wares  are  gone,  shut  up  the  shop- 
windowi.  Wenn  die  Waaren  fort  sind, 
schliesst  die  Ladenfenster. 

When  the  daughter  is  stolen,  shut  Peppergate. 
(w.  en.)  Wenn  die  Tochter  gestohlen  ist, 
schliesst  't  Pfefferthor. 


dft«Det  er  for  ilde,  at  lukke  Buuret  naar  Finken 
er  fielen.  Es  ist  zu  spät,  den  Bauer  zu 
schliessen,  wenn  der  I^Hnke  davongeflogen  ist. 
Det  er  for  seent,  at  strenge  Honsehuset,  naar 
Rseyen  har  eedet  Hansene.  Es  ist  zu  spät, 
das  Hühnerhaus  zu  schliessen,  wenn  der 
Fuchs  die  Hühner  gefressen  hat. 
At  lukke  äkrinet  naar  Pengene  ere  stiaalne. 
Den  Schrein  zuschliessen ,  wenn  das  Geld 
gestohlen  ist, 

UW*  D^  er  seint  aa  stengja  Stallen  (Buret),  naar 
Foleu  (Fuglen)  er  burte  (flogen).  Es  ist  spät, 
den  Stall  (Bauer)  zuzumachen,  wenn  das 
Fohlen  (der  Vogel)  fort  (weggeflogen)  ist, 

•vr«  Det  &r  försent  att  stanga  bureu,  n&r  fägeln  är 
utflugeu.    S.  Het  is  te  laat  de  kooi  u.  s.  w. 


Det  är  för  sent  att  stänga  hönshuset,  sedan 
räfven  ätit  upp  hönsen.  S,  Det  er  for  seent 
u.  s,  w. 

Sent  stänga  hönshuset,  sedan  räfven  ätit  upp 
hönsen.  Spät  das  Hühnerhaus  zu  schliessen, 
wenn  der  t\tc/is  die  Hühner  aufgefressen. 


Nil  juvat  amisso  claudere  septa  grege.  lt. 

Accepto  damno  januam  claudere. 

Sero  subtractis  rep^ras  presepe  caballis.    (mit.) 

II  est  trop  tard  de  fenner  V  4curie,  quand  les  fk« 
chevaux  sont  pris.     Es  ist  zu  spät,  den  Stall 
9u  schliessen,  wenn    die  Pferde   genommen 
sind, 

II  n*  est  plus  temps  de  fermer  1*  6curie,  quand 
les  chevaux  ont  M  pris.  Es  ist  nicht  mehr 
Zeit,  den  Stall  zu  schliessen,  wenn  die  Pferde 
genommen  worden  sind. 

II  est  temps  de  fermor  V  otable,  quand  les  che- 
vaxix  s'  cn  sont  all6s.  Es  ist  Zeit,  den  Stall 
zu  schliessen,  wenn  die  Pferde  davon  ge- 
gangen sind. 

Fermer  l'  ecurie  quand  les  chevaux  sont  de- 
hors.  Den  Stall  scidiessen,  wenn  die  Pferde 
draussen  sind. 

A  tart  forme  V  om  V  estable  quant  le  cheval 
est  perduz.  (afz.)  Zu  spät  schliesst  man  den 
Stall,  tuen«  das  Pferd  verloren  ist, 

Qifant  le  cheval  est  embl6  dounke  ferme  fols 
r  estable.  (afz.)  Wenn  das  Pferd  fort  ist, 
dann  schliesst  der  Narr  den  Stall, 

A  tart  est  luis  clos,  quant  li  chiuul  cn  est  hors. 
(afz.)  Spät  ist  die  Thür  geschlossen,  wenn 
das  Pferd  draussen  ist. 

L'  on  a  ä  tart  ferme  V  estable,  Quand  II  che-nf. 
vaux  en  est   emble.    (Chmp.)     Man  hat  den 
Stall  spät  geschlossen,  wenn  die  Pferde  fort 
sind. 

Pour  fremer  ch'  poulailler  ch'  est  s'  y  prendre 
ein  peu  tard  D'  attendre  eq'  ch6s  poulets 
soient  ming^  par  eben  renards.  (pic.)  Um 
den  Hühnerstall  zu  schliessen,  ist  es  ein  wenig 
spät  zu  warten,  bis  die  Hühner  von  den 
Füciisen  gefressen  sind. 

II  est  trop  t&rd  di  «errer  H  stä  qwand  li  chVA 
est  ükyk  (w.)  Es  ist  zu  spät,  den  Stall  za 
schliessen,  wenn  das  Pferd  davon  ist. 

Sarras  V  estable,   la   besty   es    presso.    (nprv.)sf. 
Schliess  den  Stall,  das   Vieh  ist  gestohlen. 

Serrar  la  stalla  quando  s*  hau  perduti  i   bovi.  it. 
Den  Stall  scidiessen,  wenn  sich  die  Ochsen 
verloren  haben, 

Quando  V  uccello  ^  fuggito,  poco  rileva  ri- 
seiTar  la   gabbia.      Wenn  der   Vogel  fort  ist. 
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hüft  ea  wenig,  den  K&fich  wieder  zu  ver- 

schlieaaen. 
inl.Chiode  V  uscia  dopu  che  S  scappatu  un  pur- 

cellu.  (crs.)     Die  Thür  $chlie9sen,  nachdem 

ein  Ferkel  entwiecM  iet. 
Amtö  la  stala  quand  ch  V  6  scapp  i  bö.  (rom.) 

Den  Stall  »chlieasen,  wenn  die  Ochsen  ent- 
wischt sind. 
Aflsre  la  stala  dop  ch  V  6  scapp  i  bc5.    Crom.) 

Den  Stall  schlieaaen,   nachdem  die   Ochsen 

entwischt  sind, 
Perduti  i  buoi,  serra  la  stalla.    (t.)     Sind  die 

Ochsen  verloren,  schliesst  er  den  Stall. 
ni.  Srar  la  stalla  d^p  ch'  i  bu  ein  scappä.  (em.  B.) 

S.  Ässri  la  stala  dop  u,  s.  w. 
Pers  i  bo  ssirk  la  stala.   (em.  P.)    Den  Stall 

seJdiessen,  wenn  die  Ochsen  verloren  sind. 
Scapat  i  bö  el  völ  sara  la  stala.  (1.  b.)   Sind  die 

Ochsen  entwischt,  will  er  den  Stall  schliessen. 
Dopo   scapat   i  b6  sera  la  stala.    (1.  brs.)    S. 

Assri  la  stala  dop  u,  s.  w. 
L'  ^  inatil,  scappa  i  boßu,  sarra  la  stalLa.  (1.  m.) 

Es  ist  unnütz,  den  Stau  zu  schliessen,  wenn 

die  Ochsen  entwischt  sind. 
Chiadere  la  stalla  dopo  che  ö  fuggito  il  vitello. 

(lig.)     Den   Stall   schliessen,   nachdem   das 

Kalb  entflohen  ist. 
Sar^  la  stala,  quand  ii  beü  a  son  scapa.  (piem.) 

S.  Ässri  la  stala  quand  t«.  «.  w. 
Sare  V  uss,  quand  ii  beü  a  son  scapa.    (piem.) 

Die  Thür  schliessen,  wenn  die  Ochsen  ent- 

frischt  sind. 
ScapA.  ii  beü,  sare  la  stala.  (piem.)     Sind  die 

Oc/isen  entwischt,  den  Stall  schliessen. 
No  aspetar  de  serar  la  stala  co  i  bo  xe  scampai. 

(v.)     Warte  nicht  ab,  den  Stall  zuzuschliessen, 

bis  die  Ochsen  entwischt  sind. 
Dopo  scampada  la  vaca,  ser^  la  stala.  (v.  trst.) 

Den  Stall  schliessen,  nachdem  die  Kuh  ent- 
wischt ist, 
si.  S.  Chiara  di  Napoli,  prima  si  lascie  rubare  c 

poi   si    fece    le    porte    di    ferro,     (ap.)       S. 

Chiara  in  Neapel,  zuerst  liess  man  stehlen 

und  dann  machte  man  die  eisernen  Thüren. 
K  mala  cosa  chludere  la  stalla  quanno  ne  s6 

sciute  Ii  vuoie.  (npL)  Es  ist  ein  ühelDing,  den 

Stall  zwnucfUiessen,wenn  die  Ochsen  fort  sind. 
Dopo  di  aver   perduti    i    bovi   serri   la  stalla. 

(npl.)      Nachdem    du   die    Oc/isen    verloren 

hast,  scJdiesse  den  Stall  tu, 
Persi  Ii  muli  e   va   circannu   Ii   capestrL    (s.) 

Nachdem  die  Maulthiere  verloren  sind,  geht 

er  die  Zäume  suchen. 


628.     Die    Wurst    nach    dem    Schinken 

werfen. 
Uie  Wurst  nach  der  Speckseite  werfen. 
Man  muss  die  Wurst  nach  der  Speckseite  werfen. 
Hft  wörft  mit  der  Wu-erst  noch  der  Spaakseite.  md. 

(frk.  H.)    Er  wirft  mit  der  Wurst  nach  der 

Speckseite. 
Ar  wörft  di  Wuuerscht  nouchon  Seusouk.  (frk. 

H.  S.)    Er  wirft  die  Wurst  nach  dem  Saut- 

sack  (Schweinsmagen). 
Ar  wirft  di  Worst  n4ch  *n  S&usök.    (f/k.  M.) 

S.  Ar  wörft  u.  s.  w. 
Des   hasst   di  W&rst   n&uch'n  Säusok    werf*n.  od. 

(opf.  N.)     Das  heisst:  die  Wurst  nach  dem 

Sausack  werfen. 
£r  wirft  a  (eine)  Wurst  nach   einem  Blonsen 

(eineft*  Blutwurst),  (schwb.) 
Der    rickt   *n    Schunka    (Schinken)    an    einen 

Kreuzer  Speck,  (schwb.  W.) 
Eine  Wurst   nach   einer   Seite  Speck   werfen. 

(schwei.) 
Ich  stecke  (werfe)  eine  Wurst    an  (in  Bach), 

dass   ich    kann    einen   Hammen   (Schinken) 

herausziehen,  (schwei.) 
En  Brotwoosch  gägen  en  Sick  Späck.  (nrh.  K.)  pd. 

Eine  Bratwurst  getfen  eine  Speckseite, 
Ho  schmit  met  en  Gerschtekömschen  no  en  Sit 

Speck,  (nrh.  M.)    Er  %cirft  mit  einem  Oersten- 

kömchen  nach  einer  Speckseite. 
De  Wost  nao  d*  Specksit  smtt'n.    (ns.  A.)    S. 

Die   Wurst  nach  der  u.  s.  w. 
He  smitt  de  Wost  nao'n  Schinken,  (ns.  A.)     Er 

wirft  die   Wurst  nach  dem  Schinken. 
Mitr  Mettwurst  na'  n  Schinken  smitu.  (ns.  B.) 

Mit  der  Mettwurst  nach  dem  Schinken  werfen. 
Mit  der  Wost  na  der  Siehe  Speck  smieten.  (ns. 

ha.  H.)     Mit  der  Wurst  nach  der  Speckseite 

werfen. 
He   smitt   mit   de   Vyrst    nä   de    Schink.    (ns. 

hlst.  A.)    Er  %oirft  mit  der  Wurst  nach  dem 

Schinken. 
Mit    der    Mettwo'st    naa'm   Schinken   smyten. 

(ns.  Hmb.)     S.  Mitr  u.  s.  w. 
He.  smitt  mit  de  Pink  na  de  Schink.  (ns.  ofs.) 

Er  wirft  mit  der  kleinen  Wurst  nach  dem 

Schinken, 
Mit  'n  Wurst  na'  n  Siede  Speck  smieten.  (ns.  ofs.) 

Mit  einer  Witrst  nach  einer  Speckseite  werfen. 
He   smitt  mit  *n  Mettwurst  nä*n   Stde  Speck. 

(ns.  O.  J.)  Er  wirft  mit  einer  Mettwurst  nach 

einer  Speckseite, 
He  smitt  mit  'n  Mettwust  na'n  Schinken,   (ns. 

O.  R.)     El'  wirft  mit  einer  Mettwurst  nach 

einem  Schinken» 
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He  smitt  mit  *ii  Mettwnst  na*  n  Sginken.    (ns. 

O.  St.)     8.  He  smitt  mit  'n  u,  a.  w. 
Hei  schmiet  middo   enner  Brotwost  noh  enner 

Siede  Speck,    (ns.  W.)     Er  wirft  mit  einer 

Braiumrat  nach  einer  Speckseite, 
Hai  smitt  mit  der  Mettwust  no  de  Seien  Spekk. 

(wstf.  Dr.)     Er  wirft  mit  der  Mettwurst  nach 

der  Speckseite, 
Miet  'ner  Woast  nä  'ner  Suie  Spekk  gmuiten. 

(wstf.  S.)    S,  Mü  'n  u.  *.  w. 


To    throw   pearls    before    swiue.      Perlen   coreB* 

Schweine  werfen, 
DA  PArlo  faar  *e  Swfn  smitten.  (M.)    Die  Perlen  fg« 

vor  die  Sehweine  werfen. 


dt*  Met  eene  metwort  naar  eene   zij  spek  smijten. 

Mit  einer  Mettwurst  naeh  einer   Speckseite 

werfen, 
fik  Hi  smftt  eftar  a  Skink  me^m  MSragh.  (F.)     Er 

wirft  naeh  dem  Schinken  mit  einer  Wurst, 


d&«At  käste  efter  en  Side  Flesk  med  en  Spege- 
palse.  N<ich  einer  Speckseite  mit  einer 
Knackwurst  werfen. 


Ma9r  skal  ei  gimsteini  gryta  fyrir  svfn.     Ifanis« 

muss  nicht  einen  Edelstein  vor  ein  Schuyein 

werfen. 
fllt  er  aÖ  bera  gimsteina  fyrir  svfn.     Übel  isl'sy 

Edelsteine  vor  Schweine  zu  bringen. 
Illt  er  gimsteinum  fyrir  svfn  aÖ  kasta.     Übel 

ist*s,    Edelsteine    vor  Schweine    zu   werfen. 
tut   er  aÖ   pryöa    svin    meÖ    silfri   og    perlum. 

Übel  ist's,   Schweine  mit  Silber  und  Perlen 

zu  schmücken. 
Man  b«r  ej  kasta  perlor  för  svin.     Man  muss  gw. 

keine  Perlen  vor  Schweine  werfen, 
Kasta    intet    P&rlor    för    Swijn.      Wirf    nicht 

Perlen  vor  Schweine. 
Giff  intet  Hunden 'äff  Helgedomen.     Oib  dem 

Hunde  nichts  von  der  Feliquie, 


fiE«Il  $hme  nn  grain  d^oi^  ponr  attraper  an  pi- 

geon.    Er  wirft  ein  Chrstenkom   aus,   um 

eine  Taube  »u  fanden, 
iU  Lanciar  nn  ago  per  aver  an  pal  di  ferro.    Eine 

Nadel  auewerfen,  um   eine  Eisenstange  zu 

haben. 
Gittar  ana  pallottoU  per  aver  an  oolombo.    Ein 

Kiigelchen  auswerfen,  um  einen  Täubrich  mi 

fangen. 
ml.  Vnol  che  io  getl^  an  ago  per  racoorre  an  pal 

di  ferro,   (t.)    Er  wül,  dass  ich  eine  Nadel 

auswerfe,  um  eine  Eisenstange  9u  bekommen. 
ni.  SemennÄ  agogge  pe  arrecchdagge  päfseri.  (lig.) 

NadeUi  säen,  um  Stamgen  9u  enUen, 


629.  Man  soll  die  Perlen  nicht  vor  die 

Säue  werfen. 
Man  soll  nicht  Perlen  vor  die  Schweine  werfen. 
Perlen  vor  die  Sftae  werfen. 
Man  sol   din  mergrieszer   vnr   diu   swtn   niht 

gieeaen.  (ad.) 

dt*  Werp  geene  paarten  voor  de  zwijnen:  zij 
mogten  ze  onder  den  draf  inlijven.  Werft 
keine  Perlen  vor  die  Schweine:  sie  möchten 
sie  mit  dem  Spülicht  einsehlürfen. 

Strooi  geene  roozen  voor  de  varkens.  Streut 
keine  Rosen  v&r  die  Sehweine, 

't  Is  roozen  voor  de  varkens  gestrooid.  Das 
heisst  Bösen  vor  die  Schweine  gestreut. 


Tnrpe  est  sanctum  dare  catellis.  lt. 

Torpe  rosas  suibus,  sanctum   dare   turpe   ca- 
tellis. (mit.) 
Donner     les     perles     aux     pourceaux.       Den  ft» 

Schweinen  die  Perlen  geben, 
II  ne  faut  pas  semer  des  margu^rites  devant 

les  pourceaux.      Man  muss   nicht   Tausendr 

schönchen  (Perlen)  vor  die  Schweine  streuen. 
II   ne  faat  pas   semer   des   fleurs   devant    des 

pourceaux.      Man    mtus    nicht    Blumen    vor 

Schweine  streuen, 
CTest  folie  semer  les  roses  aux  pourceaux.     E* 

ist  Thorheit,  die  Rosen  vor  die  Schweine  zu 

streuen. 
Gietto  de  perlos  ey  pouorcs.  (nprv.)    Er  wirft  ei. 

Perlen  vor  die  Schweine. 
Gettar  le  perle  a'  porci.    S.  Dd  Parle  u.  s.  w.  \U  / 
Gittar  le  perle  in  bocca  al  ciacco.     Die  Perlen 

dem  Schwein  in  den  Mund  werfen. 
Dar  la  treggöa  a'  porct     Das  Zuckerwerk  den 

Schweinen  geben. 
Dar  le  noci  moschate  ai  porci  cinghiali.     Die 

Museatnüsse  den  wilden  Schweinen  geben. 
Kssere  come  gettare  le  perle  (margherite)   (lami. 

treggöa)  ai  porci.  (t.)     Es  ist,  als  würfe  man 

die    Perlen    (die     Tausendschönchen)    (das 

Zuckerzeug)  vor  die  Schweine. 
D&  e  confittüe  alP  aze.    (lig.)     Dem  Esel  dasTd. 

Confekt  geben. 
Darghe  confeti  ai  porchi.  (v.)    Den  Schweinen 

Confekt  geben. 
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A  r  ^  ristess  com  de  d'  bonbon  (d*  confitturc)  ai 
porsa.  (piem.)  Es  ut  ebenso,  als  tjäbe  man 
Bonbons  (Oonfekt)  den  Schweinen. 


630.  Das  Werk  lobt  den  Meister. 
md.  -8  Wark  lobt  a  Mcstor.  (schls.  B.) 
od.  Das  Weyk  schlägt  dem  Meister  nach,  (schwei.) 
pd.  Am  Werke  erkennt  me  (man)  den  Meister.  (ns.W.) 


dt«  Aau  het  werk  kent  men  den  meester.     S,  Am 

Werke  u,  s.  w. 
eil«  The    workman   is    known    by    his    work.     Der 
Arbeiter  wird  an  seinem   Werk  erkannt. 
Wark    bears    witness    wha    does   weel.    (scho.) 
Das  Werk  bezeugt,  wer*8  gtU  macht, 
&•  Dät  Wäirk  prihsset'  e  Mäister.  (M.)     Das  Werk 
preist  den  Meister. 


da*  VsBfket  priser  Mesteren.    S.  Dät  u.  s.  ic. 

Gierningen  priser  Mesteren.     S.  Dät  u,  s,  w. 
ig.VerkiÖ  lofar  meistarann. 
BW«  Gjemingi   prisar  Meisteren.      S.   Dät  u.  s.  w. 
D'  er  Verket,  som  viser  Meisteren.     Es  ist  das 

Werkj  das  den  Meister  zeigt. 
Dat   syner   paa   Verket,   kvat  Vitet    er.     Am 
Werke  wird  es  sichtbar,  was  für  Talent  ist, 
SW«  Verket  prisar  mästaren.     S,  Dät  u.  s,  tr. 


lt.  Opus  laudat  artificem. 
Opns  artificem  probat. 
Artificem  commendat  opus. 
CW«  La  Lavur  laud*  ilg  Factur.   (obl.)     Die  Arbeit 

lobt  den  Arbeiter. 
fk«A  V  Oeuvre  on  connait  1'   ouvricr  (V   artisan). 

Am  Werk  erkennt  man  den  Arbeiter, 
A    r  ouvrage   cognoit-on   V  ouvrier.     An  der 

Arbeit  erkennt  man  den  Arbeiter. 
L'oeuvre  V  ouvrier  d^couvre.     Das   Werk  ver- 

räth  den  Arbeiter, 
La   fin   loue    V  ouvrier.    Das  Ende   lobt   den 

Arbeiter, 
Lhievre  apporte  son  jugement,  Ce  sachiez  bien 

apertement.    (afz.)     Das    Werk   bringt   sein 

Urtheil  mit,  das   mögt  ihr   recht   offenbar 

wissen. 
nf.  Ch'  est  k  ch'  pied  d*  ech'  1'  abe   qu'  o   conoit 

ch^  bokillon.    (pic.)     Am  Strunk  des  Baumes 

ei'kennt  man  den  Holzhauer. 
A  r  ovrige,   on   rik'nohe  1'  ovri.    (w.)      S.   A 

Voewjre  u.  s,  w. 
(Test  a  r  maraie  qu'on  rik^nobe  les  ma<^n8.  (w.) 


An  der  Mauer  ist  es,  da^s  man  die  Maurer 
erkennt, 

V  obro  Ihuzo  lou  Mestre.  (nprv.)  sf. 
L*  opera  6  quolla  che   loda  il  maestro.     Dasii» 

Werk  ist's,  das  den  Meister  lobt. 
Air  opera  si  conosce  il  maestro.     S,  Ann  Werke 
u.  s.  w. 

V  opera  loda  il  maestro.  (t.)  mi. 
Dair  6pea  se  conosce  o  meistro.   (lig.)    S,  Am  ni. 

Werke  u,  s.  w, 
U  opera  a  fa  onor  al  maestro.    (piem.)     Das 

Werk  macht  dem  Meister  Ehre. 
Da  r  opera  as  conoss  chi  a  la   fata.    (piem.) 

Am  Werke  erkennt  man,  wer  es  gemckcht  hat, 
L'opera  loda  '1  maestro.  (v.) 
Da  r  Opera  se  cognosse  1  maestro.  (v.)     S.  Am 

Werke  u.  s,  w. 
Da  r  opera  se  conosse  chi  V  ha  fata.  (v.)    8. 

Da  V  opera  as  u.  s.  w, 
Di  r  opera  si  canusci  lu  mastnL    (s.)    S,  Am  si, 

Werke  u.  s,  w. 
Su   trabagliu   narat    (annuntiat)    quie    est    su 

mastru  (quie  V  hat  factu).  (sa.)    Die  Arbeil 

sagt  (verkündet)  es,  wer  der  Meister  ist  (wer 

sie  gemacht  hat). 


631.  £r  ist  nicht  werth,  ihm  die  Schuh- 
riemen aufzulösen. 


Hij  is  niet  waardig,  diens  schoenriem  vast   te  dt« 
binden.     Er  ist  nicht  werth,  dessen  Schuh- 
riemen  fest  zu  binden. 

Not  worthy  to  wipo  his  shoes.     NicTU  werth,  eu» 
seine  Schuhe  zu  putzen. 


iL 


Indignus  est  qui  illi  calceos  detrahat. 

Indignus  qui  Uli  matellam  porrigat. 

II  n'est  pas  digne  de  d^Iier  les  cordons  de  sesfie« 

souliers. 
Non  esser  degno  di  sciorre  le  sciarpe  a  uno.it* 

Nicht  werth  sein,  Einem  die  Schi^e  aufzu- 
binden, 
Non  h  degno  di   cavargli   le   scarpe.     Er  ist 

nicht  werth,  ihm  die  Schuhe  auszustiehen. 
No  essar  bon  d  purtS  dri  al  schSrp  a  on.  (rom.)  ml. 

Nicht  gut  sein.  Einem  den  Schuh  nachzur 

trugen, 
Non  esser  degno  di  sciorre  ad  nno  la  corroggia 

del  calzare.    (t.)      Nicht  werth  sein^  Einem 

den  Schuhriemen  aufzubinden. 
Non  h  degno  di  portargli  dietro  i  libri.  (t.  flr.)  Er 

ist  nicht  werth,  ihm  die  Bücher  nachzutragen. 
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nL  N'^ser  nianc  b6ii  d'  purtari  dri  el  scarp.  (era.  B.) 
Nicht  einmal  gut  sein,  um  den  Schuh  nach' 
zutragen. 

N'ßsser  d^gn  d'  basar  la  terra  döv  iin  mett  i 
pi.  (em.  B.)  Nicht  werth  sein,  den  Boden 
zu  küssen,  too  Einer  die  Fasse  hinsetzt. 

N'  esser  gnan  degn  d'  portarj2:h  adr^  il  scarpi. 
(em.  P.)  Nicht  einmal  xcurth  sein,  ihm  den 
Schuh  nachzutragen. 

Esse  giianca  bon  a  dgscaosseje  le  scarpe.  (piem.) 
Nicht  einmal  gut  sein,  ihm  die  Schuhe  aus- 
zuziehen. 

Esse  gnanca  degn  d'  ferteje  le  scjirpo.  (piem.) 
Nicht  einmal  werth  sein,  ihm  die  Schuhe 
zu  reinigen. 

No  r  6  gnanoa  degiio  de  licarghe  le  siölc  t!e  le 
scarpe.  (v.)  Fr  ist  nicht  einmal  werth,  ihm 
die  SofUen  der  Schuhe  zu  lecken, 
Si.  Non  esser  dignu  a  1'  isolver  sas  iscarpas. 
(sa.  L.)  Nicht  werth  sein,  ihm  die  Schuhe 
aufzuwinden. 


On  n'  tap^reut  nin  on  chin  k  Toulie.  (w.)    Man 
'  würde  keinen  Hund  vor  die  Thüre  jagen, 
On  n'  cljökreut  nin  s*  bell'  mhe  k  Pouhe.  (w.) 

Man  würde  nicht  seine  Schwiegermutter  vor 

die  Thür  jagen. 
On  n*  jctteroi  ni6  in  qui6  a  V  porte.  (w.  M.)     8. 

On  n*  tap*reut  u,  s,  w. 


633.  Der  Mönch  antwortet,  wie  der  Abt 
singt 

Zingt  de  abt  wel ,  de  prioor  blijft  hem  oiets  dt« 
schuldig.     Siiujt  der  Abt  gut,  bleibt  ihm  der 
Prior  Nichts  schuldig. 


632.  Es  ist  ein  Wetter,  dass  man  keinen 
Hund  hinausjagen  möchte, 
md.  Esz  es  e  Waater  dösze    (draussen)y  dosz   me 
käu  Ilond  naus  möcht  gejoe.  (frk.  H.) 
Bei  dem  Wetter  jagt  mau   keineu  Hund  zum 

Hause  'naus,  (sä.  A.) 
öHes  Water,  ma  joite  kin  Hund  nauss.  (schls.) 
Fs  ist  Wetter,  man  jagte  keinen  Hund  *naus. 
od.  Pan  an   söültn  Weda  jaukkt  ma  kuann  Hunt 
aui.    (st.)      Bei   einem   solchen    Wetter  jagt 
man  keinen  Hund  hinaus. 
pd.  En  Wcdder,  dat  man  keen  Hund  utjagen  much. 
(ns.  hlst.)      Ein    Wetter,   dass   man   keinen 
Hund  hinausjagen  möchte. 


I  Eptir    I>vi   dansa   miinkar,   sem   ih6ü    kvedr.  ig« 

Danach  tanzen    die  Mönche,   wie   der   Abt 

singt. 
Eins   og  Ab(Stinn,   dansa  miinkamir.     Wie  der 

Abt,  tanzeti  die  Mönche. 
Eptir  sem  abötinn  kvedur,  dansa   münkamir. 

Je  nachdem  der  Abt  singt,  tanzen  die  Mönche. 


dt.  Het  is  geen  weer,  om  kat  of  hond  uit  te  jagen. 
Es  ist  kein  Wetter,  um  Katze  oder  Hund 
hinauszujagen. 
Meu  zou  noch  kat,  noch  hond  buiten  jagen, 
(vi.)  Man  würde  weder  Katze,  noch  Hund 
hinausjagen. 

SW.  Det  är  sädant  wader,  at  man  ej  will  kora  ut 
sin  hund.  Es  ist  solches  Wetter,  dan  man 
nicht  seinen  Hund  hinaustreiben  will. 


Le  meine  repond  comme  V  abb6  chante.  fk« 

Comme  chante  le  chapelain,  Ainsy  repond  le 

sacristain.     Wie  der  Kaplan   singt,  so  ant- 

wortet  der  Sakristan. 
Le  bedeau  de  la  paroisse  est  toujoars  de  Pavis 

de    nionsieur    le    cur6.      Der    Messner    der 

Pfarrei  ist  immer  der  Meinung  des  Herrn 

Pfarrers, 
Coumo    V   abbö   canto,    lou   mouuge   reApoun.sL 

(Arm.)     Wie  der  Abt  singt,   antwortet    der 

Mönch. 
Coümo  c&nto  V  abat,  atfiou  r^spon  lou  cleijha. 

(Lgd.)       Wie   der    Abt   singt,   so    antwortet 

der  Messner, 
Bispond  i  frk  come  a  intonä  PAba.  (ni.  1.  m.)  Die  it* 

Mönche  antworten,wie  der  Abt  angestimmt  hat. 
A  rgspondo  i   fri  com  a  T  a   anton^    V  abi.  ni. 

(piem.)     S.  Bispond  u,  s.  w, 
Como  canta  o  Abbade ,  assim  responde   o  Sa-  pt» 

cristao.     S,  Coümo  u.  s,  w. 
Como  canta  el  Abad,  asi  responde  el  Sacristan.  8p. 

S.  Coümo  u.  8,  w. 


fe.  n  fait  un  temps  k  ne   pas   mettre   un   chien 

dehors. 
nf.  I  föt  un  tems  qu'on  n'encacheröt  point  un  kien  i  634.  Es  ist  eben  Gurr,  wie  GauL 

apa  les  rues.    (R.)    Es  ist  ein  Wetter,  dass    Es  ist  Schumpe,  wie  H.... 

man  keinen  Hund  in  die  Strasaen  jagen  würde.  \  Es  ist  Jacke  (Hucke),  wie  Hose. 
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Eine  Stunde  nach  zwölf  ist  es  Eins,  was  man 

thue.       $ 
md.  Döös  (BasJ  is  (istj  Hauks  wi  Mauks.  (frk.  H.  S.) 
Dai  eine  ies  von  Riggensträu,  dai  andere  ies 

iwens&Q.  (hss.  N.)     Die  eine  ift  von  Roggen- 

strohf  die  andere  ist  ebenso, 
Speck  und  Schwärt  sind  von  einer  Art.  (mrh.  E.) 
Sp^k  a'  Schwärt,  As  6nger  Art.  (mrh.  L.)    S. 

Speck  M.  8,  u). 
's  Is  fE»  ist)  Wurst  wie  Gurke,  (sä.  A.) 
od.  Jacke  wi  Plante.  (Qstr.  schls.) 

*s  lis  hock  m'r  d*  Hoose  an  fleck  rnnr  d*  Metze. 

(östr.  schls.)    '#  Ist  huck  mir  die  Hose  und 

flick  mir  die  Miitste, 
pd.  Vöre  Flepp  en  henge  Jockeh.  (nrh.  A.)     Vom 

Philipp  und  hinten  Jakob  (1,  Mai), 
Muus  as  Moor,  Stftrten  hebben  se  All.  (nrh.  M.) 

Mau»  wie  Mutter,  Schwänze  haben  sie  alle. 
Krisetes  oder  Jesesz  täs  in  Teiwel.    (nrh.  S.) 

Christus  oder  Jesus,  's  ist  ein  Teufel. 
Hes    oder  Haz    u&h   Miz   äsz    Kaz.    (nrh.    S.) 

Hetz  oder  Hotz  und  Miez  ist  Katz, 
Kes  oder  Tarelt,  t&s  ales  int.    (nrh.  S.)    Käs 

oder  Quark,  's  ist  Alles  eins. 
't  Is  Müs  as  Mon.    (ns.  A.)    's  Ist  Maus  wie 

Mamma. 
Dat  is  Muus  of  Moor  (Muus   wie   Maus),  de 
.  Katt  fritt  se  alle  beide,    (ns.  hlst.)    D<is  ist 

Maus   oder  Mausmutter   (Maus   wie  Maus), 

die  Katze  frisst  sie  alle  beide. 
Dat  is  Schöffel  as  StOl.  (ns.  hlst.  A.)     Das  ist 

Schaufel  wie  Stiel. 
Dat  is  Müs  as  Mör  —  8t«rten  un  Oren  hebbt 

se  all.  (ns.  O.  J.)     Das  ist  Maus  wie  Mutter 

—  Schwänze  und  Ohren  haben  sie  alle. 
Dat  Ö88  Jack  wie  Hos'  (Pigg).    (ns.  Pr.)    Das 

ist  Jacke  wie  Hose  (Wamms). 
Mius  ässo  Mauer,  State  hed  se  alle.    (wstf.  S.) 

S.  Muus  u.  s.  w. 


Maus    wie    Mutter,    die    Katze    beisst    sie 
beide. 


O'est    bonnet    blaue   et   blaue   bonnet.     's  Istti* 

Weissmütze  und  weisse  Mütze. 
C'est  jus  vert  et  vert  jus.     '«  Ist  grüner  Saft 

und  unreifer  Traubensaft. 
C'est    comme   qwatte    aidans    on     patar.    (w.)  nf. 

'*  Ist  wie  vier  lAards  ein  Sou. 
Autan  baler^  esta   porc    que    pourque.    (Bm.)  sf. 

Eben  so  gut  wäre  es  Schwein,  wie  Schwein- 

chen  zu  sein. 
^  tutta  fav».     Es  ist  Alles  Bohne.  it. 

E  cumme  casciu    e   furmagliu.    (crs.)     Es  ist  mi. 

wie  Käse  und  (^uark. 
S'  un  6  bö  r  6  vaca.   (rom.)     Wenn  es  kein 

Ochse  ist,  ist's  'ne  Kuh, 
Pulpit  e  pulp6tta  1'  ^  1'  instess.  (rom.)    Roulade 

tmd  FleischJcloss,  's  ist  dasselbe. 
S'  a  r  ö  neu  supa,  a  1'  S  pan  baguÄ.    (piem.)  ni. 

Wenn  es  niefU  Brottuppe  ist,  ist's  warmes 

Wasser  auf  Brot. 
Su  qui  est  labia  (lacu),  est  labiolu  (lacheddu).  Si. 

(sa.  L.)     Was  Kessel  (Trog)  ist,  ist  Kessel- 
chen (Trögehen). 
Digasli  harret,  digasli  sombrero.  (ncat.)     Nenne  im« 

es  Barett,  nenne  es  Sombrero. 
Tal  es  Ali,  com  Camali.  (val.)     's  Ist  Ali  wie 

Camali. 
Olivo  y   aceytuuo   todo  es   uno.     Ölbaum  und  sp, 

Olivenbaum,  Alles  ist  eins. 
Pato,  ganso  y  aiisaron  tres  cosas  suena  y  una 

son.     Ente,  Gans  und  Gänserich  klingt  trie 

drei  Dinge  und  sind  eins. 


dt«  Een  zick  wijf  en  eenu  kranke  vrouw.  Ein 
sieches  Weib  und  eiiie  kranke  Frau. 

6ll»Uoo8e,  gander  and  gosling  are  three  sounds, 
but  one  thing.  Gans,  Gänserich  und  Gäns- 
chen sind  drei   Worte,  aber  ein  Ving. 


dJL  Eene  Time  efter  Tolv   er  Klokkeu   Eet.    Eine 
Stunde  nach  Zwölf  ist  ein  Uhr. 
Hib  som  Hab,  Skurv  soin  »Skab.     Hib  wie  Hab, 

(h'ind  wie  Ausschlag, 
Det  er  Hip  som  Hap.     Das  ist  Hip  wie  Hap. 
Det   er   Hib    som    Hab.    (jüt.  S.)      S.   Det   er 
u,  s,  w, 
gW*  MwB    som    Moder,    Katten    bijter   dhem~  bäda. 


635.  Es  ist  gehüpft  wie  gesprungen. 

Es  ist  einerlei:  gehüpft  oder  gesprungen. 

Gesotten  wie  gebacken. 

Hineingeritten   oder  hineingefahren  ist  gleich. 

Es  kommt  auf  Eins  hinaus:  drauaseii  oder  vor 
der  Thür. 

(Jbersehen  ist  auch  verspielt. 

Esz  es  gehöpft  bi  gespronge.  (frk.  H.)  md. 

Zu  Tod  gearbeitet  ist  auch  gestorben,  (frk.  H.) 

'S  it  g'hopft  wi  g'sprungÄ.  (frk.  M.) 

's  Is  ghupft  wie  gsprunga.  (frk.  O.) 

Die  ganze  Nacht   gesoffen    ist   auch    gewacht,  od. 
(bair.  L.) 

's  Ist  drolet,  wie  holet,  (schwb.  W.)     Es  ist  ge- 
rollt wie  gekugelt. 

Es  ist  holen,    was  g'worfen.    (schwei.)    Es  ist 
gekugelt  wie  geworfen. 
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Z'  Tod  erschrecke  ist  au  g'storbe.  (schwei.)    Zu 

Tod  erschrocken  tat  auch  gestorben. 
Bßng  g'schosse-n-  isch  au  gTehlt.   (schwei.  S.) 

Blind  geschossen  ist  auch  gefehlt, 
S  ist  ghupft  wie  gsprunge.  (schwei.  Scli.) 
Dos  ifl  ghupft  wia  gsprungen.  (st.) 
G'hupft   wie   g'sprungen.    (tir.)     Gehüpft  wie 

gesprungen. 
Das  ist  Alles  gTiaut  oder  gestochen,  (tir.) 
G'ioflFn  wie  gesprungen,  (tir.  B.)     Gelaufen  wie 

gesprungen. 
pd.  So  nigge   (neu) ,    so   alt ,    So   warm ,   so   kalt. 

(wstf.  Mrk.) 
Me  kann  sik  so  guct  versitten,    as   verlopen. 

(wstf.  Mrk.)      Man    kann    sich    so   gut   ver^ 

sitzen,  wie  verlaufen. 
Me    kann    sik   so    guet   verilen,   as    verwilen 

(wstf.  Mrk.)     Man  kann  sich  so  gut  vereilen, 

wie  verweilen, 
Me  kann  sik  sau  gucd  veruilen,  ässe  vcrwuiien. 

(wstf.  S.)     8.  Me  kann  sik  so  guet  verilen 

u.  s,  w. 


eil*It  is  as  good  to  be  in  the  dark,  as  without 
light.  Es  ist  so  gut  im  Finstem,  ivie  ohne 
Licht  zu  sein. 


dä«Falder  Krukken  paa  en  Steen,  da  brister  den, 
og  falder  Stenen  paa  en  Krukke,  da  brister 
den  ogsaa.  Fällt  der  Krug  auf  einen  Stein, 
so  zerbricht  er,  wnd  fällt  der  Stein  auf  einen 
Krug,  so  zerbricht  er  auch, 

Slaa  Leerpotthe  tijl  Stheen  oc  Stheen  tijl  Potthe, 
thaa  Yordher  thet  henne  til  Meen.  (adä.) 
Wirf  einen  irdenen  Topf  an  einen  Stein 
und  einen  Stein  an  einen  Topf,  so  wird  das 
ihm  zum  Schaden, 

Slaa  Steen  wed  Wglae  oc  Wglte  wed  Steen, 
thet  gffiUer  Vglaes  Ben.  (adä.)  Wirf  einen 
Stein  an  eine  Eule  und  eine  Eule  an  einen 
Stein,  so  hüsst  *s  der  Eule  Bein. 

Lsegh  Ijldh  paa  Lowie  oc  Lowse  paa  Ijld,  tha 
swidher  Haandh  oc  ick»  Brandh.  (adä.)  Leg 
Feuer  auf  den  Handteller  wid  den  Hand- 
teller auf  Feuer,  so  verbrennt  die  Hand  und 
nicht  der  Brand, 
SW*  Faller  krukan  pä  en  steu,  sä  spricker  hon,  och 
faller  stenen  pä  en  kruka,  sä  spricker  hon 
ocksä.     S,  Falder  u.  s,  w. 

Sla  leergryto  wid  steen  ok  steen  widh  gryto 
tha  gisellir  gryto.  (asw.)  Wirf  einen  irdenen 
Topf  cMi  einen  Stein  und  einen  Stein  an  einen 
Topf,  80  büsst  es  der  Topf. 

Sla  wgglo  widh  steen  ok  steen  widh  ugglo  thz 


gseller  vgglo  been.  (asw.)  Wirf  eine  Eule 
an  einen  Stein  und  einen  Stein  an  eine 
Eule,  80  büsst's  der  Eule  Bein, 

Testa  terlt  lapidem,  testam  lapis,  exitus  idem.  lU 

(mit.) 
Si  pyr  (pir)  poms  in  hir  (ir),  pyr  (pir)  in  hir 

(ir),  non  hir  (ir)  ruit  in  pyr  (pir).  (mit) 
Noctna  csesa  (cesa)  petra  vel   ciedens  (cedens) 

saucit  (sauciat)  ossa.  (mit.) 
Autant  vaut  bien  battu  que  mal   battu.     Guifx. 

geschlagen  od&r  schlecht  geschlagen  gut  gleich- 
viel. 
Autant  vaut  etre  mordu  (Van  chien  que  d'nne 

chienno.    Von  einem  Hund  oder  einer  Hündin 

gebissen  werden,  ist  dasselbe, 
Autant   vaut   trainer   que   porter.     Ziehen  ist 

ebenso  gut  wie  tragen. 
Autant  vaut  bien  battre  que  mal  battre.  Eben  so 

viel  gilt  gut  schlagen,  wie  schlecht  seldagen, 
Ottant  d*  mori  qui  d*  pi^de  li  veie.  (w.)    Eben  so  nl 

ist  es  zu  sterben,  wie  dcks  Lehen  zu  verlieren. 
Autan  bau  cade  que  trebuca.  (Bm.)    Eben  so  st 

schlimm  ist  fallen,  wie  ausgleiten, 
Aitan   costo    be   batu,  qS  roaou   batu.    (Lgd.) 

Eben  so  viel  kostet  gut  geschlagen,  %cie  seldeeht 

geschlagen. 
Tan  väou  bis  batu,  q@  mäou  batu.   (Lgd.)     8. 

Autant  vaut  bien  battu  u,  s,  w. 
Que  s'  en  tourne  a  la  m^e  part,  De  refusa 

ou  de  da  tard.  (nprv.)    Es  läuft  auf's  Näm- 
liche hinaus,  abzuschlagen  oder  spät  zu  gebe*. 
Tant'  ^  da  casa  mia  a  casa  tua,   quanto  diii. 

casa  tua  a  casa  mia.    Es  ist  eben  so  weit  von 

meinem  Hause  zu  deinem,   nie  von  deinem 

Hause  zu  meinem. 
Tanto  camina  ii  zoppo,   quanto   lo   sciancato. 

Der  Hinkende  geht  eben  so,  wie  der  Lakme, 
Tantu  ^  a  zappä  che  a  rompe  tolle,    (crs.)     EsmL 

ist  eben   so   viel  umhacken,   wie   Erdklösse 

zerbrechen, 
Tant'  h  ficcare  che  mettere.  (t.)     Es  ist  gleich, 

hineinstecken  und  hineinthun. 
Tanto  6  morir  di  male,  quanto  d*amore.  (t)    Es 

ist  dasselbe,    an  Krankheit   zu   sterben,  wie 

aus  Liebe, 
Esga  tat  da  V  aqua  al   pi\t  com^  dal  püt  am. 

V  aqua.  (1.  b.)  Es  fist  dasselbe,  aus  dem 
Wasser    in    den    Brunnen,    wie    aus    dem 

Brunnen  in  das   Wasser. 
A   la  piegora,  tanto  ghe   fa  che  la  magna  el 

lovo,   quanto   clie    la    scana    cl    becliÄr.    (v.) 

7)i:7)i  Schafe  ist   ci  jhichy   oh   der   Wolf  es 

frisstf  oder  der  hleischer  es  schlachtet. 
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]in«Tararä,  y  tnmrii,  tot  es  hu.    (val.)     Tatarata 
und  Tuturutu,  Alles  ist  eins. 

sp«  Si  la  piedra  da  en  el  cäntaro,  mal  para  el  cAn- 
taro,  y  si  el  cÄntaro  da  cn  la  piedra,  mal 
para  el  cantaro.  Wenn  der  Stein  auf  den 
Krug  fällt,  schlimm  für  den  Krug,  und 
w^nn  dev  Krug  auf  den  Stein  fäUt,  schlimm 
für  den  Krug, 
Qnal  mas,  quäl  m6nos  toda  la  lana  es  pelos. 
Eine  mehr,  eine  weniger,  ist  jede  Wolle  Haar. 


G36.  Es  tuchet  sich,  wie  man  spinnt, 
od.  Wie  me  spinnt,   so  tuechct   \    (schwei.)     Wie 
man  spinnt,  so  tucht  es  sich. 


da*  Ligesom  (Som)  man  reder  til  Rok,  saa  spinder 

man.      Wie  man  den  Bocken   zurichtet,   so 

spinnt  man. 
Man  skal  spinde  Tov  efter  Tovets  Evne.     Man 

muss  Wolle  nach  der  Wolle  Fähigkeit  sxnnnen, 
ig«  Ut  kemur  innispunniö  togv.  (f«er.)     Aus  kommt 

d(u  Oarn,  wie  es  eingesponnen  ist, 
nw«  Dat  verd  Spit  ettor  Spune.     Das  Stricken  iüird 

nach  dem  Oespinnst. 
nie    spunnet   verd    ille    spitat.     ^Schlecht   ge- 
sponnen wird  schlecht  gestrickt, 
Som  ein  legg  paa  Rokken,  so  spinn  ein  paa 

Snelda.     Wie  man  auf  den  Rocken  legt,  so 

sphmt  man  auf  der  Spindel. 
Dan  som  ille  staurar,  han  illc  gjerdor.     Wer 

die    Pfähle     scJdecht    setzt,    macht    einen 

Rchlechten  Zaun, 


it.  La  figliuola  come  ^  allevata,  la  stoppa  come 
^  filata.  Das  Mädchen,  wie  es  erzogen  ist, 
das  Werg,  wie  es  gesponnen  ist, 

iniLa  giovine  come  c  allevata,  la  stoppa  come  h 
filata.  (t.)     S.  Tja  figliuola  u.  s,  w. 

ni.  La  fiöla  come  V  o  levada,  la  stopa  come  V  6 

filada.  (1.)     S.  La  figliuola  u.  s,  w. 
si.La  stoppa  come  e  filata,  e  la  figlia  come    ^ 
allevata.  (npl.)    Das  Werg,  wie  es  gesponnen 
ist,  und  die  Tochter,  wie  sie  erzogen  ist. 

pU  A  mo^a  como  he  criada,  a  estopa  como  he  fiada. 
S.  La  figliuola  u,  s,  w. 

sp«  La  moKa  como  es  criada,  la  estopa  como  es 
hilada.     S.  La  figliuola  u,  s,  w. 


637.  Wie  das  Garn,  so  das  Tuch. 
Schlimmes  Leder,  schlimme  Schuhe. 
Kinder  Werg  gibt  Kinder  Garn.  (mrh.  E.) 
Bupfenes  Garn,  rupfenes  Tuch.  (bair.  L.) 


md. 
od. 


Zoo  de  wol  is,  is  het  laken.     Wie  die  Wolle  dt« 

ist,  ist  das  Tuch. 
Sour  grapes  can  ne^er  make  sweet  wine.    Saure  en« 

Trauben  können  nie  süssen  Wein  geben. 


Som   Hampen   er,   bliver   Traaden.     Wie   <2erdft« 

Hanf  ist,  wird  der  Zwirn, 
Af    ondt    Lseder    gjores    slemme    Sko.      Aus 

schlechtem   Leder    werden    schlechte   Schuh 

gemacht, 
Af  vondu    ledri   gjörast   ei    g65ir   sk<Sr.      AusIh* 

schlechtem   Leder   macht   man   keine   guten 

Schuhe. 
Dat  verd  alltid  Verk  etter  Vyrke.    Arbeit  wird  nw. 

stets  nach  dem  Arbeitsstoff, 
Av  laakt  Ledr  verda  laake  Skor.  Aus  schlechtem 

Leder  werden  schlechte  Schuhe, 
Som  hampan  är  tili,  blir  ock  trAden.     Wie  der  8W* 

Hanf  istj  wird  auch  der  Zwirn, 
Äff  elackt  Lader  gors  slemma  Skoor.    S.  Af 

ondt  u.  s.^w. 


Chi  ha  megliö  filu,  face  megli6  tela.    (mi.  crs.)  it« 
Wer  besseres  Oarn  hat,  macht  bessere  Lein- 
wand. 

Chi  ha  cattiva  cera,  fa  cattive   candele.     (t.)mi. 
Wei'  schlechtes  Wachs  hat,  macht  schlechte 
Kerzen. 

Catia   cera,   bröte   candele.    (1.  b.)     SchleeJäes ni. 
Wachs,  schlechte  Kerzen. 

De  linho  mordido  nunca  bom  fio.     Von  kurzem  pt« 
Flachs  nie  gutes  Garn, 

Del  Uno  mordido  nunca  sale  buen  hilo.     Aus  sp* 
kurzem  Machs  wird  nie  gutes  Garn, 

De  min  paiio  nunca  buen  sayo.  Aus  schlechtem 
Tuch  nie  guter  Rock. 

De  orujo  exprimido  nunca  mosto  corrido.  Aus 
ausgepressten  Weintrestem  niemals  abgelau- 
fener Most. 


638.  Wie  das  Korn  ist,  so  giebt  es  Mehl. 
Wi's    uf    de    Mile    kirnt,    werd's    abgemalon.  md. 

(schls.   B.)      Wie's  auf  die   Mühle    kommt, 

wird's  abgemähten. 
Huowermi^l    g6t    Huowerpankoch.     (mrh.    L.) 

Hafermehl  gibt  Haferpfannenkuelien. 
Wie  das  Mehl,  so  das  Brod.   (schwb.)  od. 
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Mehl  wie  Korn,  (schwei.) 

fik  Tel  grain,  tel  pain.    Wie  das  Koim,  $o  dcta  Brot. 

De   tel   pain  teile  soupe.      Von   solchem  Brot 

solche  Suppe. 

sf.  DS  t&ou  pan,  tS  faräi  t&lo  soüpo.  (Lgd.)     Wie 

das  Brot  ist,  werde  ich  dir  die  Suppe  machen. 

\U  ßnon  grano  fa  baon  pane.     ChUes  Korn  macht 

gutes  Brot. 
mL  Chi  ha  piii  bon  granu,  fa  piü  bona  ferina.  (crs.) 
Wer  besseres  Korn  hat,  macht  besseres  Mehl. 
Chi  ha  piü  bona  ferina,  fa  piii  bon  pane.  (crs.) 
Wer  besseres  Mehl  hat,  macht  besseres  Brot. 
Qual  pane  hai,  tal  zappa  avrai.    (t.)     Wie  du 
das  Brot  hast^  so  wirst  du  die  Suppe  haben. 
nl  Come  V  Ä  1  pan,  te  farö  la  süpa.  (1.  m.)     Wie 
das  Brot  ist,  wirst  du  die  Suppe  m^ichen. 
£1  bon  gran   fa   el  bon  pan.   (y.)     Das  gute 
Korn  macht  d<u  gute  Brot. 


639.  Wie  der  Heilige,  so  der  Feiertag. 
Kleinen    Heiligen    helt    man    schlechte   Feier- 
tag, (ad.)  

dt*  Zoo  de  sant  is,  is  zijne  offerande.     Wie  der 

Heilige  ist,  so  ist  sein  Opfer. 
eOcLike  Saint,  like  offering.     Wie  der  Heilige,  so 

das  Opfer. 

SW«  Smä   Helgon   fä   lijtet    offer.     Kleine   Heilige 
kriegen  kleines  Opfer. 


tu»  Selon  le  saint,  Fencens.    Je  nach  dem  Heiligen 

der  Weihrawh. 

A  tel  Saint,  teile  offrande.    S.  Like  saint  u.  s.  w. 

A  tel  seint  tel  offireid.  (afz.)  S.  Like  saint  u.  s.  w. 

nf.  T^ü^  gins,  tille  escince.  (w.)     Wie  die  Leute, 

so  der  Weihrauch. 
sf.  Coümo  las  jhSn,  V  3nc3n.  (Lgd.)  S.  Tillhs  u.  a.  w. 
it.  A  tal  Santo,  tal  offerta.     S.  Like  saint  u.  s.  w. 
ml«  FS  la  f&sta   sgond  e  Sant.   (rom.)    Das  Fest 

feiern  je  nach  dem  Heiligen. 
nL  Secondo  o  santo,  se  fa  V  offerta.  (lig«)    Je  nach 
dem  Heiligen  bringt  man  das  Opfer. 
Fe  la  festa  second  gl  sant  (piem.)    S.  FS  u.  s.  w. 
Bl.  Segnnda   sn  Sanctu  sa  festo.    (sa.)     Je  nach 
dem  Heiligen  das  Fest. 
Segnndu  su  Sanctu  s^  incensu.   (sa.)    5.  Selon 
le  saint  u.  s.  w. 
ImSegons  la  g6nt  los  encens.    (ncat.)     Je  nach 
den  Leuten  der  Weihrauch, 


Cuales  barbas,  tales  tobajas.     Wie  die  Bärle,  Sp« 

so  die  Handtücher. 
Cumu   e  santn ,  asta   e  si   tam^a.     Wie   der  wL 

Heilige,  so  auch  der  Weihrauch. 


640.  Wie  der  Herr,  so  der  Knecht. 

Getreuer  Herr,  getreuer  Knecht. 

Fleissiger  Hausvater  macht  gutes  Gesinde. 

Am  Gesinde  erkennt  man  den  Herrn. 

Das  Wetter  kennt  man  bei  dem  Winde,  Und 

den  Herrn  bei  seinem  Gesinde. 
Das  Wetter  erkennt  man   an  dem  Wind  (Den 

Vater   an    dem   Kind,   Den    Herrn    an    dem 

Gesind). 
WS  den  H^r,  esö  de  Km  echt.  (mrh.  L.)  md. 

D'  Wieder  erkennt  6n  um  Waijt,  Den  H6r  um 

Kniecht,   an    de  Papp   um  Ka^t.    (mrh.  L.) 

Das    Wetter   erkennt   man   am    Wind,   den 

Herrn  am  Knecht  und  den  Vater  am  Kind. 
Den  Herrn  kennt  man  aus    dem  Gesind ,  wie  od. 

der  Herr,  so  der  Knecht  (bair.) 
Das  Wetter  kennt  man  am  Winde,  Wie   den 

Herrn  am  Gesinde,  (schwb.  W.) 
Wie  der  Herr,  so  der  Diener,  (schwei.) 
W&  der  Här,  esi  det  Ges&injt    (nrh.  S.)     FKtepd. 

der  Herr,  so  das  Gesinde. 
Buu  de  Heere,  sau  de  Knecht  (ns.  W.) 


Zulke  beer,  zulke  knecht.  it 

Zulke  mecster,  zulke  knaap. 

Zoo  de  beer  is,  zoo  is  het  huisgezin.     Wie  der 

Herr  ist,  so  ist  das  Hausgesinde. 
Den  beer  kent  men  bij  zijn  gezin.    Den  Herrn 

kennt  man  an  seinem  Gesinde. 
Like  master,  like  man.  en« 


Som   Herren   er,   saa   er   Tjeneren.     Wie   der  d^ 

Herr  ist,  so  ist  der  Diener. 
Som  HeiTcn  er,  saa  folge  ham  Svcnde.     Wie 

der  Herr  ist,  so  folgen  ihm  die  Knechte. 
Hemmcligh     Jlerre    haffwcr    (gor)     fortrwdnie 

Svjense.     (adä.)      Argwöhnischer   Herr    hat 

(macht)  verdrossene  Diener. 
Latr  herra  hefir  lata  svoina.     Fauler  Herr  hat  is« 

faule  Knechte. 
LAtur  harri  hevir  14tar  sveinar.  (fier.)    S.  Latr 

u.  a.  tt. 
Som  HuHbonden  fer,  so  fylgja  Sveiname.     Wie  nW. 

der  Hausherr  geht,  so  folgen  die  Knechte. 
Store  Herrar  hava  störe  Drengjer.     Vornehme 

Herren  haben  vornehme  Diener. 
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«W.  Lata  herrar,  lata  dräDgar.    Faule  Herren,  faule 

Diener. 
Lata  Herrar,  tröge  Drangia.     S,  Lata  u.  8,  to. 
Öom  Herren  &r,  sä  blijr  och  tiähnaren.     Wie 

der  Herr  ist,  so  toird  auch  der  Diener. 
Homelikan  (Hemel)  herra  gor  otroin   (otroen) 

hioon.    (aaw.)     Arffw'öhnischer  (Oeheimniat- 

vollerj  Herr  niacht  untreuen  Diener. 


\U  IgnavuB  servos  rector  facit  esse  protervos.  (mit.) 
Yemas  morigeros  non   efficit   improbns   heros. 
(mit.) 
fe.Tel  maitre,  tel  valet. 

Tel  seigneur,  tel  page  et  serviteur.     Wie  der 

Herr,  $o  der  Page  und  Diener. 
Bon  maistre,  bon  serviteur.     Guter  Herr,  guter 

Diener. 
Le   bon  maitre  fait  le  bon   valet.     Der  gute 

Herr  macht  den  guten  Knecht. 
Les  bons  maitres  fönt  les  bons   valels.     Die 

guten  Herren  machen  die  guten  Knechte. 
k  tel  maistre  tel  vallet.  (afe.)     Solchem  Herrn 

solcher  Diener. 
A    tel    seignor    tele    mesnie.    (afz.)      Solchem 
Herrn  solcher  Hausstand, 
nf.  Lou  bon  m^tre  fait  lou  bon  valot.  (F.-C.)    S. 
Le  hon  u.  s.  w. 
Les  bons  maisses  fet  les  bons  valets.    (w.)    S. 
Les  bons  mattres  u.  s.  w. 
sf.  Lou  bou  meste  qua  h^  lou  bou  baylet,  Et  lou 
bou  baylet  lou  bou  meste.  (Bm.)    Der  gute 
Herr  macht  den  guten  Diener  und  der  gute 
Diener  den  guten  Herrn. 
On  cogneis  lou  maestS  dap  lou  ballet    (Gsc.) 
Man  kennt  den  Herrn  nach  dem  Diener. 
it«Tal  padrone,  tal  servitore. 

I  servitori  son  simili  ai  padroni.    Die  Diener 
gleichen  den  Herren, 
ni.  Padru  mat,  servitür  bagat  (1.  b.)     Toller  Herr, 
verrückter  Diener. 
Chi  vor  vede  '1  padron,  che  1  guarda  al  ser- 
vitor.    (1.  m.)     Wer  den  Herrn  sehen  will, 
sehe  den  Diener  an. 
Cativo  paron,  cativo  gastaldo.   (v.)    Schlechter 
Herr,  schlechter  Aufseher. 
sl.  A  tali  patruni  tali  servu.  (s.)    S.  A  tel  maistre 

u.  s.  U). 
pt*  Tal  amo,  taes  criados.     Wie  der  Herr,  so  die 
Diener. 
Tao  bom  he  Pedro  como  seu  amo.     So  gut  ist 
Peter,  wie  sein  Herr, 
8p«  Ruin    senor    cria    ruin    servidor.     Schlimmer 
Herr  macht  seMimmen  Diener. 


Tan  bneno  es  Pedro,  como  su  amo.    S.   Tao 
u,  s,  to. 


641.  Wie  der  Hirt,  so  die  Heerde. 

Irrender  Hirt,  irrende  Schafe. 

Wie  der  Herrscher,  so  das  Volk. 

Wie  der  Abt,  so  die  Mönche. 

Freudiger  Hauptmann,  lustiges  Kriegsvolk. 

Gut  Hauptman,  gut  Soldat  (ad.) 

Wie  der  Regent,  so  die  Unterthanen.  (schwei.)  od. 


Zoo  de  beer  is,  zoo  b  het  volk.     Wie  der  Herr  dt* 

ist,  so  ist  das  Volk. 
Zoo  de  Abt  is,  zoo  zijn   de   monniken.     Wie 

der  Abt  ist,  so  sind  die  Mönche. 
Als  de   herder  doolt,   dolen  de  schapen.    (vi.) 

Wenn  der  Hirt  sich  verirrt,  verirren  sich 

die  Schafe. 
Like  priest,  like  people.      Wie   der  Priester, eiu 

so  das  Volk. 


Som  Fyrsten  er,  saa  er  Folket     Wie  der  Fürst  dl« 

ist,  so  ist  das  Volk, 
Som  Abbeden  er,  saa  ere  Mnnkene.    S.  Zoo 

de  Abt  u.  s.  w. 
Glad    Anf0rer,    lystige    Soldater.     Fröhlicher 

Anführer,  lustige  Soldaten. 
God  Fjremann  gjerer  godt  Fylgje.     CkUer  An-  nw« 

führer  macht  gut  Gefolge. 
S&dan  herde,  s4dan  hjord.  gw« 

Tapper  fohrare  gior  godh  folliare.      Tapferer 

Führer  macht  gut  Gefolge. 


lU 


Qualis  res,  talis  grex. 
Qualis  Sacerdos,  talis  populus. 
Bonus  dux  bonum  reddit  comitem. 
Tel  prestre  tel  peuple.    S.  Like  u.  s,  w.  fie« 

Tel  chapelain,  tel   sacristain.      Wie  der  Ka- 
plan, so  der  Sakristan. 
Bon  capitaine,  bon  soldat.     Guter  Hauptmann, 

guier  Soldat. 
Les  bons  patrons  fet  les  bons  sodÄrs.  (w.)   Die  nf. 

guten  Obersten  maclien  die  guten  Soldaten. 
Tal  abbate,  tali  i  monachi.    S.  Wie  der  Abt,lU 

tt.  s.  w. 
l\  grege  ö  simile  al  pastore.    (t.)    Die  Heerde  Tni. 

ist  dem  Hirten  ähnlich. 
II  popolo  ö  simile  al  signore.   (t)    Das  Volk 

ist  dem  Herrn  ähnlich. 
Quel  che  fa  il  signore,  fanno  pol  molti.   (t) 

Was  der  Herr  thut,  thun  nachher  Viele. 
Qual  ö  il  rettore,  tale  sono  i  popoli.   (t.  flr.) 

Wie  der  Herrscher  ist,  so  sind  die  Völker. 
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si.  Qual   ö  il  Cappellario,   tale   S   ü   Sagrestano. 

(npl.)       Wie    der    Kaplan    ist,   so    ist   der 

Sakristan. 
Gomente  sunt  sos  qui  cumandaut,  sunt  totu  sos 

qui  obedint.  (sa.)     Wie  die  sind,  welche  he- 

fehlen,  sind  alle  die,  welche  gehorchen, 
Segundu    su    pastore    sas    arveghcs.    (sa.   L.) 

Je  nach  dem  Eirten  die  Schafe, 
Segundu    sos    superiores    sunt    sos    su))dito8. 

(sa.  L.)    Je  nach  den  Vorgesetzten  sind  die 

Untergebenen, 
pt»  Qual  o  Bei,  tal  a  grei.     Wie  der  König,  so 

das  Volk. 
Assim  como  vive  o  Bei,  vivem   os   vassallos. 

So  wie  der  König  lebt,  leben  die  Vasallen. 
A  mdo  Capellao,  mko  Saucristao.    Schlechtem 

Kaplan  schlechter  Sakristan. 
sp«  Qual  el  rey,  tal  la  grey.    S,  Qual  o  u,  s.  w. 
Qual  es  el  rey,  Tal  es  la  grey.     Wie  der  König 

ist,  80  ist  das  Volk. 
AI  mal   capellan   mal    sacristan.     S,  A   mdo 

u.  s.  w. 
A  mal  abad   mal   monacillo.     Schlechtem  Abt 

sohlechter  Messknabe. 
Que  a  mal  capellan,  mal  sacristan.    (asp.)    S, 

A  mdo  u,  s,  w. 


642.  Z ulke  leest,  zulke  schoen.  (dt)    Wie 
der  Leisten,  so  der  Schuh, 


■'€ 


fz.Tel  pied,  tel  soulier.     TFt^3Ssr  Fuss,  so  der 


"^i 


Schuh. 
Teile  Jambe,  teile  chausse.     Wie  das  Bein,  so 

der  Strumpf. 
Teile  main,  teile  mouffle.     Wie  die  Hand,  so 

der  Handschuh. 
Tel  cerveau,  tel  chapeau.     Wie  der  Kopf,  so 

der  Hut. 
Teile  robe,  teile   forme.     So   das  Kleid,   tne 

die  Gestalt. 
nl  A  belle  jambe,  belle  ch^seure.  (w.)    Schönem 

Beine  schönes  Fusswerk. 
&L  Segoun  lou  pöd,  la  sabato.  (nprv.)  Je  nach  dem 

Fuss  der  Schuli. 
it*Qual  piede,  tale  scarpa.    S.  Tel  pied  u.  s,  to. 
mi.  Qual  gamba,   tal  calza.   (t.)     S.   Teile  jambe 

u,  s,  w, 
Qual  cervello,  Tal  cappello.   (t.)    S,  Tel  cer- 
veau u,  s.  to, 
Tal  culo,  tal  brache,  (t.)     Wie  der  Hintere,  so 

die  Hosen, 


Qual  guaina,  tal  coltello.  (t.)    Wie  die  Scheide, 

80  das  Messer. 
Qual  buco,  tal  caviccbio.    (t.)     Wie  das  Loch, 

so  der  Pflock. 


643.  Wie  der  Wirth,  so  der  Gast. 

Wie  der  Wirtb,  so  schickt  ihm  Gott  die  Gäste. 

Zeig'  mir  den  Wirth,  ich  zeig'  dir  den  Gast 

Bi  der  Wi-ert,  so  die  Geest,  (frk.  H.)     Wie  der  md. 

Wirth,  so  die  Gäste. 
Ja,  wi  dar  Wirt  sein  öch  de  Gäste,  (schls.  B.) 

Ja,  wie  der  Wirth,  sind  auch  die  Gäste. 
Wie   der   Wirth   ist,    so    bescheert    ihm   Gott  od. 

Gäste,   (schwei.) 
As   de    Weerth   is,    so   berad   Gott   de   Gäste,  pd. 

(ns.  B.)     S.  Wie  dei-  Wirth  ui  u.  s,  w. 
As  de  Weerth,  so  beraad  God  de  Gast.   (ns. 

Hmb.)    S.  Wie  der  Wirth,  so  schickt  u.  s.  w. 


Zoo  als  de  waard   is,   beschikt  God   hem   de  dt« 
gasten.      Wie    der    Wirth  ist,    schickt   ihm 
Gott  die  Gäste. 

Vrolijke  waarden  maken  vrolijke  gasten.    Fröh- 
liche Wirthe  machen  fröhliche  Gäste, 

Wijs  mij  den  waard,  ik   wijs  u  den   gast.     S. 
Zeig*  mir  u.  s.  w. 


Som  Verten  er,  saa  ere  Gjestcme.     Wie  derälL 

Wirth  ist,  so  sind  die  Gäste, 
Viis  mig  Verten  —  jeg  viser  dig  Gjesten.     S. 

Zeig'  mir  u,  s.  w, 
t>ar  er  svo  g6dr  gestr  sem  husb<Sndinn.     Da  ist  is 

so  guter  Gast,  wie  der  Hausherr. 
Som  Wärdon  är,  sä,  finna  sigh  och  giästerna.  8W« 

Wie  der  Wirth  ist,  so  findpn  sich  auch  die 

Gäste. 


644.  Wie  die  Arbeit,  so  der  Lohn. 

Also  man  dem  meister  lönet,  also  wischet  er 

daz  swert.  (ad.) 
Grobi  (Grobe)  Arbeit,  grobs  Geld,  (schwei.)       od. 
Wä  de  Arbed,  esi  der  Lin.  (nrh.  S.)  pd. 

W&  em  seinj  Arbed  mafcht,  esi  bezuolt  se  sich. 

(nrh.  S.)     Wie  man  seine  Arbeit  macht,  so 

bezahlt  sie  sich, 
Sau  de  Aarwed,  sau  de  Lauhn.  (ns.  W.) 


Gelijk  het  werk,  zoo  de  loon.  dt« 

Loon  naar  werken.   Lohn  geviäss  dem  Arbeiten, 
A  lean  fee  is  fit  for  a  lazy  clerk.    .Etne  ge-  eil« 

ringe  Gebühr  gehört  sich  für  einen  faulen 

Schreiber, 
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diu  Lidet    Arfoeide ,    liden    Leu.      Kleine    Arbeit, 

kleiner  Lohn, 
Trag   Gierning    gior    tynd    Niuring.  ^    LdaHge 

Arbeit  macht  geririgen  ünterfialt. 
Thet  ser  tijlb0rligth ,  at  hwer  faar,  som  han 

fortUbn.  (adä.)    Ea  ist  gebührend,  dasB  Jeder 

kriegt,  xxxu  er  verdient. 
nw«  Goda  Bender  krevja  gode  Pengar.     Oute  Hände 

verlangen  gute»  Geld, 
SW«  Sädant  arbete,  sftdan  lön. 

Lönen  efter  mödan.  Der  Lohn  gemäss  der  Mühe, 
Gott  arbete  gieer  godh  lohn.     Qute  Arbeit  gibt 

guten  Lohn. 
Litet  arbete,  liteu  lön.     S.  Lidet  u.  s.  w. 
Lohneu  effter  arbetet.     Der  Lohn  gemäss  der 

Arbeit, 


\Xm  Par  praemium  laborL 

Qvale  qvis  asportet,  qvod  tale  reportet,  oportet, 
(mit.) 
CW«  Sco  la  lavor,  aschia  er  la  pagagUa.  (obL)     Wie 
»     die  Arbeit,  so  ist  die  Bezahlung. 
fiuTel  travail,  tel  salaire. 
nf.  A  chacun    sSIon   s^s   oeufes.   (w.  M.)     Jedem 

nach  seinen  Werken, 
it*Chi  ben  serve,  assai  dimauda.   (ini.  crs.)     Wer 

gut  dient,  fordert  vieL 
ai.  Zoronada  bene  facta  est  pagada  a  bonu  coro, 
(sa,  L.)     Qute  Tagesarbeit  wird  gern  bezahlt. 


645.    Wie    die  Eltern    geartet    sind,    So 

sind  gemeiniglich  die  Kind*. 
Wie  der  Acker,  so  die  Rüben,  Wie  der  Vater, 

so  die  Buben. 
Den    Vater   kennt   man    an    dem   Kind,   Den 

Herrn  an  seinem  Hausgesind. 
Das  Töchterlein  schlachtet  nach  der  Mutter. 
Die  Mutter  eine  Hexe,  die  Tochter  auch  eine 
•  Hexe. 
Die    Mutter    gibt's    theuer,    und    die    Tochter 

nicht  wohlfeil, 
od.  Wie  der  Vater,  so  der  Sohn,  (schwei.) 
Wie  die  Mutter,  so  die  Tochter,  (schwei.) 
*8  Isch  wohr  und  au  nit  minger  Wie  d*  Eitere, 

so   die  Chinger.   (schwei.  S.)     Es   ist  wahr 

und  auch  nicht  minder:  wie  die  Eltern,  so 

die  Kinder. 
pd.  Wa  der  Fuoter,  esi  der  San.  (nrh.  S.)    S,  Wie 

der  Vater  u.  s.  w. 
Ab  de  Fatter,  as  de  Su*n.  (wstf.  Atd.)     S.  Wie 

der  Vater  u.  s.  w. 


Zoo  de  vader  is,  zoo  is  de   zoon.     Wie   der  dt« 

Vater  ist,  so  ist  der  Sohn. 
Den  vader  kent  men  bij  zijn  kind.     Den  Vater 

kennt  man  an  seinem  Kind, 
De   zoon    sclioeit   op   des   vaders   leest.     Der 

Sohn  schuld  nach  des   Vaters  Leisten, 
Zoo    moeder,    zoo    dochter.      Wie   Mutter,    so 

Tochter. 
Van  geile  moedcra  veile  dochters.     Von  geilen 

Müttern  feile  Töchter. 
Zoo  de  moeder,  zoo  het  kiud. 

Mutter,  so  das  Kind. 
Like  father  (Sire),  likc  son. 

Sohn. 
Such  a  father,   such   a  son. 

so  ein  Sohn. 
Like  mother,  like  daughter. 

tf.  s.  w. 
Sic    (Sike)    faither    (father),    sie    (sike)    son. 

(scho.)    S,  Like  father  u,  ^.  w. 


(vi.)  Wie  die 
Wie    Vater,  so  tu. 

So  ein  Vater, 
S.    Zoo   moeder 


Sannen  slsegtcr  gjeme  Faderen  paa.    Der  Sohn  da« 

schlachtet  gern  dem  Vater  nach. 
Som  Moderen  er,  saa  er  Datieren.     Wie   die 

Mutter  ist,  so  ist  die  TocIUer. 
Datieren   farer   sig   gjerne   i   Moderens  Ssörk. 

Die  Tochter  zieht  gern  der  Mutter  H&md  an. 
Datieren  ferer  sig  i  Moderens  Saerk,  og  Sannen 

i  Faderens  Skjorte.    Die    Tochter  zieht  der 

Mutter   Hemd    und    der    Sohn    des    Vaters 

Hemd  an, 
Dotther  farer  (faar)   gemse  (gserne)  i  Modhers 

Sserck.  (adä.)     S.  Datieren  forer  sig  gjeme 

u.  s.  w. 
Döttirin  kl£e(5ist  opt  mudur  mötli.     Die  Tochter  is« 

zieht  oft  der  Mutter  Mantel  an. 
Som  Faderen  gjeng  fyre,    kjem    Soneu   etter.  nw« 

Wie  der  Vater  vorangieng,  kommt  der  Sohn 

nach, 
ÖJidan    fader,    sAdant    barn.      Solcher    Vater,  8W. 

solches  Kind, 
Sonen  träder  gema  i   fadrens  fotspär  (skoor). 

Der  Sohn  tritt  gern  in  des  Vaters  Fussspur 

(Schuhe), 
Dottren  klär  sig   gema   i   modrens   särk.     S. 

Datteren  forer  sig  gjeme  u,  s,  w, 
Dotther  faar  gema  i  modhers  sserk.  (asw.)    S. 

Datteren  forer  Hg  gjeme  u.  s.  w. 


Filii  matrizant,  filiae  patrizaut.  It« 

Ut  vetus  est  dictum,  vult  filia  matris  amictum. 

(mit.) 
Gual  SCO  ilg  Bab,  schi  ei  ilg  Füg  er.  (obl.)    S,  ew« 

Zoo  de  vader  u.  s.  w. 
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fz.  Tül  piro,  tel  fiU.     8.  lAke  father  u,  s.  w. 
Teile  mÄre,  teile  fille.     S.  Zoo  moeder  u.  a.  w. 
Au    train   de   la   m^re    la   fille.      Wie    'a    die 

Mutter  treihe,  ao  die  Tochter. 
nf.Tele  la  ni6re  come  la  fille.    (Chinp.)     So  die 

Mutter,  wie  die  Tochter. 

T6  p^re,  t^  fils.    (w.)     S.  Like  father  u.  a,  w. 

T61e  mSre,  t^le  feie,  (w.)    S.  Zoo  moeder  u.  a.  vi. 

it.  Qual*  h  il  padre,  tali  ßono  i   figli.     Wie  der 

Vater  iat,  ao  aind  die  Söhne. 

Qual'  h  la  madre,  taP  6  la  figlia.     Wie   die 

Mutter  iat,  ao  iat  die  Tochter. 
mLTal  calzo,  tal  magUolo:Tal  padre,  tal  figli uolo. 

(crs.)     Wie  Weinatock,  ao  Rebe:  wie  Vater, 

ao  Sohn, 
Dal  calzo  ne  viene  il  magliolo:  Quäle  il  padre, 

tale  lo  figliuolo.  (crs.)    Vom  Weinatock  kommt 

die  Rebe:  wie  der  Vater,  ao  der  Sohn. 
Qual  il  padre,  tal  il  figlio  e  tutta  la  masnada. 

(t.)     Wie  der  Vater,  ao  der  Sohn  t$nd  die 

ganxe  Familie, 
Della   madre   il   cammin   segue   la   figlia.    (t.) 

Den  Weg  der  Mutter  verfolgt  die  Tochter. 
La  buona  madre  fa  buona  la  figlia.    (t.)     Die 

gute  Mutter  jnacht  die  Tochter  gut. 
ni  L'  h  fioÄul  d*  ao  pader.   (em.  P.)    Ea  iat  (der) 

Sohn  aeinea  Vatera. 
L'  6  fio^ul  d'  so  madra.  (em.  P.)     Ea  iat  (der) 

Sohn  aeiner  Mutter, 
L'  ^  fiöl  M  86  p^der.    (em.  B.)    S.  V  l  fiohd 

d*  ao  pader.  [u.  a.  to. 

Talis  patris  Ulis  fili.  (em.  B.)    S.  Like  father 

Tal  pare,  tal  fio.  (v.  trst.)   Ä  Like  father  u.  a.  w. 

sL  Dimmi  a  chi  sei  figlio  e  ti  dico  a  chi  somigli. 

(ap.)    Sag'  mir,  weaaen  Sohn  du  biat,  und 

ich  aage  dir,  wem  du  gleichat, 
Dimmi  a  cLi  6  figlia,  che  ti  dico  a  chi  asso- 

miglia.  (npl.)     Sag'  mir,  weaaen  Tochter  aie 

iat,  ao  aag'  ich  dir,  wem  aie  gleicht. 
Quali    patri,    tali    figghiu;    quali    matri,    tali 

figghia.  (s.)    Wie  Vater,  ao  Sohn;  wie  Mutter, 

ao  Tochter, 
Tortu  lu  patri,  torti  Li  figghi  finu  a  morti.  (s.) 

Verkehrt  der  Vater,  verkehrt  die  Söhne  bia 

zum  Tode, 
Cvmente  est   su  babbu,    tales   sunt   sos   fizos. 

(sa.)    S.  QuaV  ^  il  u.  a.  w. 
Fizu  masciu  tirat  a  mama,  fisa  femiua  tirat  a 

babbu.    (sa.   L.)     Der   Knabe   gleicht    der 

Mutter,  daa  Mädchen  gleicht  dem  Vater. 
liiu  Si  lo  pare  es  music,  lo  fiU  es  ballador.  (ncat.) 

Wenn  der   Vater  Muaiker  iat,  iat  der  Sohn 

Tänzer, 
pt«  Qual  0  pai,  tal  o  filho.   S,  Wie  dtr  Vater  u,  a.  w. 


Qual  he  Maria,  tal  filha  cria.     Wie  Maria  iat, 

aolche  Tochter  erzieht  aie. 
Mal  e  filha  vestem  huma  camisa.     Mutler  und 

Tochter  ziehen  ein  Hemd  an. 
Tal  he  o  demo,  como   sua  mai.     So   iat   der 

Teufelf  wie  aeine  Mutter, 
Qnales  fuhren  los  padres,  los  hijos  serdu.      Wie  Sp* 

die  Väter  waren,  werden  die  Söhne  aein. 
Madre    y    hija    visten    una    camisa.      S.    Mai 

u.  a.  w. 
Qual  es  Maria,  tal  hija  cria.     S.  Qual  he  u.  a.  w. 
La  madre  holgazana,  saca  hija  cortesaua.     Die 

faule   Mutfer   zieht   die    Tochter   zur   Bufi- 

lerin  auf. 


646.  Wie  die  Frage,  so  die  Antwort. 
Guter  Gruss,  gute  Antwort.  n 

Gut  grus  gibt  gut  antwort.  (ad.) 
W4  der  Grosz  esi  der  Dank.    (nrb.  A.)     IVt0pd. 
der  Qruaa,  ao  der  Dank, 


Zoo  vraag,  zoo  antwoord.  dt« 

Zoo  groet,  zoo  antwoord.     Wie  der  Oruaa,  ao 

die  Antwort. 
Op  zotte  vragen  zotte  antwoorden.     Auf  durnnte 

Fragen  dumme  Antworten. 
»Soeten  aenual   maect   soete   antwoorde.    (avL) 

^Sanfte  Anfrage  macht  aanfte  Antwort. 
Naar  heesch  comt  antwoorde.    (avl.)     Qemäai 

der  Frage  kommt  Antwort, 


God    Pilsen,    godt    Svar.       S.    Outer     Gruai^ 

u,  a.  w. 
G69  kveÖja   fter   g6^    andsvar.      Outer    Oruaa  h* 

kriegt  gute  Erwiderung. 
Upp4  au6mjuka   boen    vsenta  menn  audmjülLs 

andsvars.     Auf  beacheidene    Bitte   erwartet 

man  beacheidene  Antwort, 
Sd,  sem  gott  talar,  feer  gott  andsvar.     Wer  gut 

apricht,  kriegt  gute  Antwort, 
Eit  godt  Ord  fser  eit   godt  Svar.     Ein  gutea  BW* 

Wort  kriegt  eine  gute  Antwort. 
Spotteleg  Spumad  f«er  spottelegt  Svar.     Spot- 

tiache  Frage  empfängt  apöttiache  Antwort, 


Teile  demande,  teile  rdponse.  fiu 

A  sötte  demande,  sötte  röponse.     Auf  alberne 

Frage,  alberne  Antwort. 
T611e  dimande,  t^lle  response,  (w.)  nt 

Tal  proposta,  tal  risposta.  lt. 

Aixi  com  preguntariis,  Tal  resposta  alcan^arAs.  La« 

(val.)     Wie  du  fragen  wirat^   ao   wirat   du 

Antwort  erhalten. 
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pt«  Qual  pergunta  faras,  tal  resposta  teras.     Welche 
Frage  du  thun  wirst,  solcfie  Antwort  wirst 
du  haben. 
A  pergunta  astuta  resposta  aguda.     Auf  ver- 
schmitzte Frage  scharfe  Antwort, 
A  apressada  pergunta  vagarosa  respost^.    Auf 
rasche  Frage  langsame  Antwort, 
sp«  Qnal  pregunta  hanls,  tal  respuesta  habras.     S. 
Qual  u.  s.  w, 
A  presurosa  demauda,  egpaciosa  respuesta.     8. 
A  apressada  u.  s.  w. 


647.  Wie  die  Frau,  so  die  Magd. 

"Wie  der  Baum,  so  die   IJirne,  Wie  die  Frau, 

so  die  Dirne. 
Tanzt  die  Frau,  so  hüpft  die  Magd. 
md.  Wie  die  Frau,  so  die  Magd;  wie  der  ITerr,  so 

der  Knecht;   wie  die  Eltern,  so  die  Kinder. 

(mrh.  E.) 
pcLWo  (Wü)  de  Böoeme,  sau  de  Bereu;  Wo  (Wü) 

de  Früen,  sau  de  Deren,   (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Wie  die  Bäume,    so    die  Birnen;   wie    die 

Frauen,  so  die  Dirnen. 


Wie  der  Ma,  so  dät  Geschörr.  (mrh.  N.)     Wie 

der  Mann,  so  das  Geschirr. 
Wie  der  Herre,  So  's  Geschorre.  (sä.  A.) 
Wie  der  Wirth,  so  das  Gut.  (schwei.)  od. 

Wi    deär  Herre,  so   de  Karre,    (ns.  N.)     TRepd. 

der  Herr,  so  der  Wagen, 
Abb  dei  Herr,  so  dei  Karreth.   (ns.  P.-H.)    S. 

Wi  delir  u.  s,  w. 
Wie  der  Herr,  so  die  Kareet  (Kaross).  (ns.  Pr.) 
Buu  de  Mann,  Sau  de  Kroam.    (ns.  W.)     Wie 

der  Mann,  so  der  Kram. 


dt«  Zoo  de  juffer,  zoo  de  meid. 

Zoo  als  de  jufvrouw  is,  zoo  is  harc  kamenier. 
Wie  die  Frau  ist,  so  ist  ihre  Magd. 
6il*Like  mistress,  like  maid. 

Hackney-mistress,  hackney-maid.     AlUagsfrau» 
Alltag  snxagd. 

dlLSom   Fruen  er  til,  saa  er   hondes  Terne.     S. 

Zoo  als  u.  s.  w. 
i»«I>a(3  eru  ekki  undr,  fö  feman  Ifkist  sinni  fni. 
Das  ist  kein  Wunder,  tcenn  die  Dirne  ihrer 
Frau  gleicht. 

lUTalis  hera,  tftles  pedi.sequae. 

fz.A   tcl  darae  tel  chamberi^re.    (afz.)     Wie  die 

Dame,  so  die  Kammerfrau. 
lU  Qual  h  la  padrona,  tal  fe  la  serva.     Wie  die 

Herrin  ist,  so  ist  die  Dienei'in, 
mi.  Qnando  la  donna  foUeggia,  la  fante  danneggia. 

(t.)    Wenn  die  Frau  flattert,  stiehlt  die  Magd. 
ni  Padruna  mata,  serva  saata.  (1.  b.)    Tolle  Herrin, 

verrückte  Dienerin, 


648.   Bi   di   Leut,    S6    dos    Gozeuk.    (md. 
frk.  H.)    Wie  die  Leute,  so  das  Zeug, 
md.  Wie  dar  Hte,  so  ös  Gsch^rr.   (frk.  M.)     Wie 
der  Herr,  so  das  Geschirre, 


Wie   der  Mann,  so  dt« 
Wie   die  Frau, 


Zulke  man,  zulke  werk. 

die  Arbeit, 
Zuk   wuf,  zuk   huis,    (vi.  F.) 

so  das  Haus, 
Like  carpenter,  like  chips.     Wie  der  Zimmer-  eil* 

mann,  so  die  Schnitzel, 
Sok  Lidj,  sok  Tjüüg.  (A.)     Wie  Leut*,  so  Zeug.  fs. 


Saa  er  Bo  (Huus),  som  Boude  (Husbonde).     So  da. 

ist    (die)    Wohnung   (das  Haus),  wie  (der) 

Bauer  (Hausherr). 
Dat  syner  paa  Kjeroldi,  kvat  Kallen  er,  og  paa  nw. 

Klaedi,  kvat  Kjeringi  er.     Man   sieht  es  am 

Wagen,   was   der   Mann   ist,   und   an   der 

Kleidung,  was  die  Frau  ist. 
Dat  syner  paa  Buet,  kvat  Bonden  er.     Es  ist 

an  der  Wohnung  sichtlich,  was  der  Bauer  ist, 
Dat  syner  paa  Ifusi,  kvat  Husbond  er.     Es  ist 

am  Hause  sichtlich,  was  für  ein  Hausherr  ist. 
Sä  är  by  som  bonde.     Das  Dorf  ist  wie   der  8W. 

Bauer. 
Det  ar  by,  som  bonde.     S,  Sa  u.  s,  w. 
Wackert  Hws  hofwes  en  from  Ward.     Grossem 

Hause  geziemt  ein  frommer  Wirth. 

Pulchrae  domus  pulcher  hospes.  )t. 

Tant  vaut  V  homme ,  tant  vaut  sa  terre.    So  f». 

viel  ein  Mann  gilt,  gilt  sein  Land. 
Tel  hoste  tel  hostel.      Wie  der   Wirth,  so  das 

Wirthshaus. 
Tant  vaut  home  tant  vaut  sa  terre.    (afz.)     S, 

Tant  vaut  u.  s.  w, 
Qual  he  eile,  tal  casa  mantem.     Wie  er  ist,  pt. 

so  hält  er  's  Haus, 
Qual  es  el  seoor,  tal  casa  pon.     Wie  der  Herr  gp* 

ist,  so  bestellt  er  's  Haus. 


649.  Wie  die  Saat,  so  die  Ernte. 
Wie  der  Baum,  so  die  Frucht. 
Wie  gesäet,  so  geschnitten. 
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Wie  man  aussäet,  so  scheuert  man  ein. 

Was  du  säest,  das  wirst  du  ärnten. 

Säet  Einer  Gutes,  so  schneidet  er  nichts  Böses. 

Die  Frucht  ist  wie  der  Baum. 

Aus  böser  Wurzel  üble  Frucht. 

Di  liute  sntdent  undo  moent  von  rehte   als  si 

den  acker  s«nt,  (ad.) 
Ein  g^oter  boum  git  guote  fruht.  (ad.) 
md.WS   de  BÄm,   esö  den  Apel.    (mrh.  L.)     Wie 

der  Baum,  bo  der  Apfel. 
od.  Wie  die  Aussaat,  so  die  Ernte,  (schwei.) 

Was    der   Mensch   säet,   das   wird    er    ernten. 

(schwei.) 
Es  fallt  kei  (kein)  Süessöpfel  fSiUsapfelJ  vom 

e    Suuröpfelbaum    (von    einem    Sauerap/el- 

baum).  (schwei.) 
pd.  WÄ   de  Ouszsöt,    esi    der  Aren.    (nrh.  S.)     S. 

Wie  die  Aussaat  u,  s.  w. 
As  bi  de  se  säst,  a  sou  bist  de  eineartn.  (nrh.  XJ.) 

Wie  du  säest,  so  wirst  du  einernten. 
Up  cn'n  Külappelbam,  dk  wasset  stn  ISwe  keine 

Sommerstelke.  (ns.  ha.  O.  u.  G.)     Auf  einem 

KühHipfelhawnt^)  wachsen  im   Leben  keine 

Sommerstielehen.  **) 
De  frö   seit,    der   frö   meit.    (ns.  O.  J.)      Wer 

früh  sät,  der  früh  mäht. 


<lt.  Zulke  zaad,  zulke  vrucht.     Wie  die  Saat,  so 

die  Frucht. 
Zulk  zaad  gezaaid,  Zulke  vrucht  gemaaid.    Wie 

die  Saai  gesät,  So  die  Frucht  gemäht. 
Zulke  boomen,  zulke  pceren.     Wie  die  Bäume, 

so  die  Birnen. 
Alle  vrucht   smaakt  naar   hären  boom.     Jede 

FruclU  schmückt  nach  ihrem  Baum, 
Een  goede  boom  brengt  goede,  maar  een  kwaade 

boom   brengt   kwade   vruchten   voort.     Em 

guter  Baum  bringt  gute,  aber  ein  schlechter 

Baum  bringt  schlechte  Früchte  hervor. 
Ftet  appeltje  smaekt  naer  den  boom,  (vi.)     Das 

Apfelchen  schmeckt  nach  dem  Baum. 
en.What  you  sow,  you  must  mow.     Was  ihr  sät, 

müsst  ihr  mähen, 
Bow  thln,  shear  thin.     Säe  dünn,  mähe  dünn. 
Such  as  the  tree  is,  such  is   the  fruit.     Wie 

der  Baum  ist,  so  ist  die  Frucht. 
Saw  thin,  shear  thin.    (scho.)    S.  Sow  u.  s.  w. 


diUHvad  man  saaer,  dat  bester  man.     Was  mtm 
sät,  das  erntet  man. 


*)  Baum,  der  eine  geiini^e  Sorte  rother  Äpfel  trftgt. 
**j  Art  sehr  feiner  Äpfel. 


Ond  Rod  giver  ei  godt  iEble.    Schlechte  Wurzel 

gibt  nicht  gute  Apfel. 
Hwo  Lidhet  saar,  han  Lidhet  faar.  (adä.)    Wer 

wenig  sät,  der  wenig  kriegt. 
Hoo  som  Lidhet  saar,  han  Lidhet  faar.    (adä.) 

S.  Hwo  u.  s.  w. 
Goth   Trsesß    beer    gerne    godhe   iEble.     (adä.) 

Guter  Baum  trägt  gewöhnlich  gute  Apfel. 
Ondh   Roodh    giffwer   eij    godhe  -tflble.    (adä.) 

S.  Ond  Bod  u.  s,  w, 
Thclig    «er    Fruckthen,     som    Dygdhen    aer    i 

Trsesedh.    (adä.)    So  ist  die  Fntchi^  wie  die 

TauglicJikeit  dazu  im  Baume  ist. 
Serhvört  sseÖi  her  sör  Ifkan  ävöxt.    Jede  Saat  \fi 

trägt  ihre  gleiche  Frucht, 
Svo  sem  sse5i(^  er,  svo  er  Avoxturinn.    Wie  die 

Saat  ist,  so  ist  die  Frucht. 
Hvör  litlu  sar  (sÄir),  bann  litiÖ  (Ar  (uppsker). 

S.  Hwo  u.  s,  w. 
Lftid  ffler,  sA  litlu  ssdr.      TVenig   kriegt,   wer 

wenig  sät. 
SÄ  g68u  sair,  mun  gott  uppskera.     Wer  Chäes 

sät,  wird  Gutes  ernten. 
f>cgar  illu  komi  er  säÖ,  mun  illt  afgröa.     Wenn 

schlechtes  Korn  gesät  ist,  wird  es  sclü^cht 

aufspriessen. 
Göö  r6t  gefr  g68an  jlvöxt.     Gute  Wurzel  gibt 

gute  Frucht.  [guten  Apfel. 

Göö    r6t    gefr    goö    eplf.      Gute    Wurzel  gibt 
Den  (som)  litet  sär,  han  litet  f&r.  S.  Hwo  u.  s,  w.  8Wt 
Som  man  s4Är  vth,  sä  skiaar  man  och  vpp.     S. 

Wie  man  aussät  u.  s,  w. 
Ond   rooth,    elack   frucht     ScIdecJUe    Ww^elt 

schlechte  FruclU. 
God  rod  bär  gierne  gode  äble.     Gute    Wurzel 

trägt  gewöhnlich  gute  Apfel, 
Ond    rot    föder    ingen    god    frukt.      Scldechte 

Wurzel  Ifringt  keine  gute  Frucht  hervor. 
Hwa  som   litith   saar,  han   skser  litith.    (asw.) 

S.  Hwo  u.  s.  w.  [Hwo  u.  s.  w. 

Hwa   litith   saar,  han   litith  skser.    (asw.)     S, 
Tholik  ser  fructh  som  trsesins  dygdh  »er.  (asw.) 

S.  Theiig  u.  s.  w. 
Ondh  roth  f(9dhe  aldhre  godha  frncth.    (asw.) 

SchleclUe    Wurzel    bringt    nie    gute   Frucht 

hervor. 

Quemadmodum  (Ut)  semeutem  feceris,  ita  et  It« 

metes. 
Dum    Sit    (6t)    pauca    seges,    panca    metendo 

leges.  (mit.) 
Messis  erit  rara,  quam  (qvam)  dextra  (dextera) 

sparsit  (spargit)  auara  (avara).  (mit.) 
Radix  Bfepe  mala  producit  pesaima  mala,  (mit) 
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Non  potest  arbor   mala  fructus    bonos    faccre. 

(mit.) 
A  radice  mala  non  procedunt  bona  mala,  (mit.) 
Quäle  (Qvale)  sit  arbiifltum,  talcm  dant  arbuta 

fhictum  (gnstnm).  (mit.) 
CW«  Onr  da  br>n  (mal)  non  po  {piir  mal  (bon).    (Id. 

U.-K.)     Aus  Gutem  (Schlechtem)  kann  nicht 

Schlechtes  (Gutes)  kommen. 
fz«  Tolle  semencc,  teile  rccueille. 

Qui  s^me  bon  grain  recucillo  bon  pain.     Wer 

ffutes  Korn  aät,  erntet  gutes  Brot, 
Bon  fruit  vient  de  bonne  semence.    G^e  Frucht 

kommt  aus  gutem  Samen, 
Bonne  semence  fait  bon  grain,  Et  bons  arbres 

portent  bon  fruit.     Guter  Same  bringt  gutes 

Koim,  und  gute  Bäume  tragen  gute  Frucht, 
Dq  noble  plante  noble  fruit.     Aus  edler  Pflanze 

edle  Frucht, 
Tel  arbre,  tel  fruict.     S.  Wie  äer  Baum  u.  *.  tu. 
Do  doulx  arbre  doulces  pommes.     Von  süssem 

Bauvi  süsse  Apfel. 
On  connoist  bien  au  pommier  la  pomme,  A  la 

barbe  Thomme.     Man  kennt  wohl  am  Apfel- 
baum den  Apfel,  am  Barte  den  Mann. 
1j   office  d^note  quel  seit  1'  homme,  Et  le  pom- 
mier quelle  est  la  pomme.    Das  Amt  zeigt, 

was  der  Mann  sei,  ttnd  der  Apfelbaum,  was 

der  Apfel  ist, 
Petit  recholt  qui  petit  seme.  (afz.)  S.  LUiÖu,s.w. 
Toa  jors  siet  la  pome  el  pomier.  (afz.)     Immer 

gleicht  der  Apfel  dem  Apfelbaum. 
Mal  arbre  ne  fet  bon   frut.   (afz.)     Schlechter 

Baum  bringt  nicht  gute  Frucht  hervor. 
De  pute  racine  pute  herbe,  (afz.)   Aus  schlechter 

Wurzel  schlechtes  Kraut, 
nf.  De    pute    rachine    pute    ente.     (apic.)       Von 

schlechter  Wurzel  schlechter  Schossling, 
Bon  fruit  prouvicnt  de  bonne  semeinche.  (pic.) 

8.  Bon  fruit  u.  s.  w. 
On  veut  bin  a  V  äbe  li  fruit  qu'  i  poite.    (w.) 

Man  sieht  wohl  am  Baume  die  Frucht,  die 

er  trägt. 
Li  frut  fait   l*   ftbe.    (w.)    Die  Frucht  macht 

den  Baum, 
sf.  Qui  poq  semee,  poq  coelira.  (Gsc.)     Wer  wenig 

sät,  wird  wenig  ernten, 
Q5   pÄou   sömeno,    pÄou    röcuiel.     (Lgd.)      S- 

Hwo  u,  s.  w. 
Coumo   scmenas,  recueillez.    (nprv.)      Wie  du 
■    säest,  ernte. 
Qu   pauc  semeno,  pauc  recucille.    (nprv.)     /9. 

Hwo  u.  8.  w. 
it*Qn611   eh*   s'   somna  qu611   s   rac<5i    (s'aracoi). 

(mi.  rom.)    S.  Evad  u.  s.  w. 


Chi    mal    semina,    mal    raccoglie.    (t)      Werni. 

schlecht  sät,  erntet  schlecht. 
Da  catia  somenza   no   pol   mai   nas   bu   fr6t.  nL 

(1.  b.)     Aus  schlechtem  Samen  kann  nie  gute 

Frucht  kommen. 
Conforma  se  som6na|   se  regüj.    (1.  brs.)     Wie 

man  sät,  erntet  man. 
Come    se   semina   se    regöi.    (1.  m.)      S,    Con- 
forma u,  s,  w. 
El  boni  alber  fa  'l  bon  früt,   (1.  m.)    Der  gute 

Baum  bringt  die  gute  Frucht. 
Chi    mal   semena,  mal    racoglie.    (v.)     S.    Chi 

mal  u.  s.  w. 
El  bon  alboro  fa  i  boni  fruti.    (v.)     Der  gute 

Baum  bringt  die  guten  Früclde. 
Come    si  semina,  cosi  si    raccoglie.    (npl.)    Ä  si. 

Wie  man  aussät  u.  s.  w. 
Chiddu    Chi   si    simina,    si    ricogghL     (s.)      S. 

Hvad  u.  s.  w. 
Qui   semenat  bene,  mezus  boddit.    (sa.)     Wer 

gut  sät,  erntet  besser. 
Qui    pagu    semenat,    pagu    messat.    (sa.)      8. 

Hwo  u.  8.  w. 
Qui  pagu  bettat,  pagu  isettat    (sa.  L.)     Wer 

wenig  ausstreut,  hofft  wenig. 
De  dolÄnt  arbre  no  s'  esperes  bon  fruit,  (ncat)  Init 

Von   schlechtem   Baum   erwarte   man  nicht 

gute  Frucht. 
Conforme  es   larbre,   aixi  d6na  el  fruit,    (val.) 

Wie  der  Baum  ist,  so  gibt  er  die  Frucht, 
Gada  hum  colhe,  segundo  semea.    Jeder  erntet,  pt* 

wie  er  sät. 
De  tal  arvore,  tal  fruto.     Von  solchem  Baum 

solche  Frucht. 
Qual  eres,  tal  medres.     Wie   du  säen   wirst,  sp« 

so  wirst  du  ernten. 


650.  Wie  du  mir.  So  ich  dir. 

Brätst   du    mir   de   Wurst,    so   lösch   ich    dir 

den  Durst. 
£r  mich,  so  Sre  ich  dich,  (ad.) 
Denn  schöne  du  mtn,  so  schön  ich  diu.  (ad.) 
Brühst   du    mi,    eck    brüh   di   wedder.    (Hrz.)md. 

Neckst  du  mich,  ich  necke  dich  u)ieder, 
Kummste  mer  a  su,  su  komm  ich  dir  a  su. 

(schU.)    Kommst  du  mir  so,  so  komme  ich 

dir  so. 
Hill    du    mir,   so  hill  ich  dir.    (schwei.)    Hilf  Od, 

du  mir,  so  helf  ich  dir. 
Wie  du  mir  dienest,  so  diene  ich   dir   auch. 

(schwei.) 
Denkst  du  mein,  so  denk  ich  dein,  (schwei.) 

47 
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pd.  Kflirnnst  da  mi  »o,  so  kaom  ick  di  so.  (ns.  A.) 

S.  Kümmste  «.  «.  w. 
Klei  mi,  so  kloio  ik  di.    (ns.  B.)     Kraue  viich, 

80  kraue  ick  dich. 
Dat  geit  Ledder  um  Ledder,   brüst  (sleist)   du 

mi,   brü   (sla)   ik   di    weddcr.    (ns.  H.)     Datt 

geht  Leder  um  Leder:  neclad  (fichläf/ftt)   du 

mich,  neck*  (tcJday*)  ich  dich  wieder. 
Sau   du   mck,  sau  ck   dek.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Pcddst  du  mi,  pedd'  ck  di    weder,    (ns.  Im.  G. 

u.  G.)     Trittst  du  mich,  /ret*  ich  dich  wieder. 
Wer  mck  «leit,   den  sla*   ek    \vecr.    (ns.  ha.  G. 

u.  G.)      Wer   mich  schläft,   den  schlagt  ich 

wieder. 
Knmst  du  mi  so,  so  kam  ik  di   so.    (ns.  bist.) 

S.  Kümmste  iL  ».  w. 
Le<bler  um  Ledder,   Sleist  du   mi,    ik    sla    di 

wedder.  (ns.  bist.)     Leder  uvi  Leder,  schlägsf 

du  mich ,  ich  schlafe  dich  wieder. 
Ledder  um  Ledder!    Sleist  du  my,  slaa  ick  dy 

wedder.  (n.s.nmb.)  Leder  um  Leder  f  Schlagat 

du  mich,  sehlag*  ich  dich  wieder. 
Kümmst  du  mi  so,   so   kaam'   ick   di   so.    (ns. 

M.-Scb.)     Ä  Kummste  u.  a.  w, 
Sleist  du  mi,  sla  ik  di  wedder.  (ns.  O.)    Schlügst 

du  mich,  schlag*  ich  dich  irieder. 
Ledder  um  Ledder,  sleist  du  mi,  sla  ick  wedder. 

(ns.  O.)     Leder  um  Leder,  schlägst  du  mich, 

schlag'  ich  wieder, 
Krabbst  (Kleist)  du  mi  de  Nack,  so  füll  ik  di 

de    Sack,    (ns.  ofs.)      Kratzest   du    ihir   den  j 

Nacken,  so  fülle  ich  dir  den  Sack.  ' 

Dat    geit    Lcr    um    Ler    (Ledder    um   Lcilder), 

brudest  (sluist)  du  mi,  brude  (sla)  ik  di  wer 

(wedder).    (ns.   O.  J.)     S.   Dat  geit  u.   s.  w. 
Brttest   du   mi,   brilde   ick   di   wer.    (ns.  ().  J.) 

Neckst  du  mich,  necke  ich  dich  wieder. 
Sau  du  mie,  Sau  ick  die.  (ns.  W.) 

dt.  Leer  om  leer,  Sla  (Loer)  je  mij ,  ik  sla  (loer) 
je  weer.  Leder  um  Leder,  schlagt  (betrügt) 
ihr  mich,  schlag'  (hctrüt/)  ich   euch  wieder. 

eo.  Claw  me,  and  VW  claw  tbce.  Kratz*  mich  und 
ich  kratz'  dich. 
Scratch  my  brecch,  and  TU  claw  your  elbow. 
Kratz*  mir  den  Hinleren  und  ich  kratze  dir 
den  Ellbogen. 
Tit  for  tat;  if  you  kill  my  dog,  TU  kill  your 
cat.  (m.  en.)  Dies  für  das,  wenn  ihr  meinen 
Jfimd  umbringt,  werd'  ich  eure  Katze  um- 
bringen. 


TOggir  J.u    mig,   [«i  sting  eg  ^ig. 
mich,  so  stech'  ich  dich. 


Haust   <fuii^ 


Commc  il  te  fait,  fais   luL      Wie  er  dir   thut,tx» 

thu*  ihm. 
Comme   tu    me    csveilleras,    .Je    te    esveilleray. 

Wie    du    mich    weclcst,    so    trerd*    ich    dich 

trecken. 
Pour  CO  Ic  me  fais  que  le  te  face,  (afz.)     Des- 

luilb  thu  es  mir,  damit  ich  es  dir  thue. 
(^ui  me  fot,  faz  a  lui;  cjui  ne  me  fet,  ne  io  lui. 

(afs5.)      Wer   mir  (was)   thut,  dem    thu*    ich 

was;  wer  mir  Nichts  thut,  dem  thu'  ich  auch 

Nichts. 
Pour  ce  te  fais  que  tu  me  refaces,  L'unc  bonte 

Tautrc  rcqtiiert.    (afz.)     Deshalh  thu'    ich   es 

dir,   damit   du    es   mir    wieder  thuest:   eine 

Güte  ist  der  andern  werth. 
Comme  on  m'  tripe,  j'  boudene.  (U.)      Wie  man  nf. 

mich  triff,  trete  ich. 
Qni  m'  triju»,  je  V  rHripe.  (w.)      Wer  mich  tritt, 

tlen  trel'  ich  wieder, 
To  te  me  fara,  to  te  fari,   se   de   la   tsivra   an  st 

tschvri.    (Pat.   s.)      Wie  du  mir   thun   wirst, 

werde   ic/i    dir   thun,    sagte    die    Ziege*  zum 

Zickel. 
Graita  me,  te  gratteri.  (Pat.  s.)     S.  Klei  u.  s.  w, 
Stiippa  mi  da.sti  e  stup}»a  ti   filai.  Tu  mi  tin- it. 

cisti    ed    iu    ti    anniricai.    (si,   a.    C.)      Werg 

gabst  du  viir  und    Wa-g  S2mnn  ich  dir;    «1h 

färbtest  mich  und  ich  machte  dich  schwarz. 
Segundii    SU    qni    mi   fnghes   ti    facto.    (.H.a.  L.)si 

Je  nachdem  du  mir  thust,  thu'  ich  dir. 
Sed.attu  mtu  sedattu,  sii  qni  mi  f.i;;lie.s,  ti  facto. 

(sa.  L.)     Mehliicb,   metn   Mchlsieb,    was   du 

mir  thust,  thu    ich  dir. 
Calla  tu,  y  callaro  yo.  (val.)     Schweige  du,  und  Im. 

ich  werde  schweigcit. 
Si  qnieres  que  haga  por  ti,  haz  por  mi.      Warn  sp* 

du   willst,   dass   ich  für   dich    (etwas)   ihu^, 

thue  es  für  mich. 
Callate  y   callemos,   que   sendas   noK    tenenu»s. 

Schweige  und  wir    wollen    schweigen,    denn 

wir  haben  einander  in  der  Gewalt. 


651.  Wie  gewonnen.  So  zerronnen. 
Gewonnen  mit  Schand',  Geht   schnell   von    der 

Hand,  (Jewonnen  mit  Ehr',  Dess  winl  immer 

mclir. 
Wie  empfangen,  So  gegangen. 
Gewonnen    mit    Schand,    vorschwind't    in    dermd. 

Uand.  (Urz.) 
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Wat  niat  Poife'  keipt,  get  mal  Troinmen  derfun. 

(uirli.   L.)      Was    mit  Pfeifen    kommt,   geht 

mit  Trommeln  weg. 
od.  Gwonii.H  (GetconnenJ  mit  öchiuid:  Geht  schnell 

von  der  Hand;  Gwonna  mit  Ehr:  Das   wird 

immer  mehr,  (schwb.  W.) 
Ring  g'wunnc,   ring   verspilt   (duro).    (schwei.) 

Leicht  gewonnen,  leicht  verainelt. 
King  derzue,  ring  dervo.  (schwei.)     Leicht  dazu, 

leicht  davon, 
pd.  Met  de  Tromm  gewönne,  met  de  Flöt  verspeelt. 

(nrh.  A.)    Mit  der  Trommel  gewonnen,  mit 

der  Flöte  verspielt, 
Wa  em  't  gewänt,  Wi  em  't  ferspilt.  (nrh.  Ö.) 

[Vie  man  *8  gewinnt,  so  verspielt  man  's. 
Ass  du  kümmst,  so  geist  du.  (ns.  A.)     Wie  du 

kommst,  so  gehst  du. 


du  Ligt  gekomen,  ligt  gegaau.     Leicht  gekommen, 
leicht  gegangen. 

Met  hot  trommeltje  gewonnen,  en  met  het 
fluitje  verteerd.  Mit  dem  Trommelchen  ge- 
wonnen %md  mit  dem  Flötchen  verzehrt. 

Zoo   gewonnen,    zoo   verteerd.    (vi.)      Wie  ge- 
wonnen, so  verzehrt. 
eilt  So  got,  so  gone.     Wie  gewonnen,  so  gegangen. 

Lighily  come,  lightly  go.     S.  Ligt  u.  s.  w. 

Evil  gottcn,  evil  spent.  Schlecht  gewonnen, 
schlecht  ausgegeben. 

What  is  got  over  the  Devil's  back,  is  spent 
nnder  his  belly.  Was  über  des  Teufels  Rücken 
gewonnen  wird,  wird  unter  seinem  Bauche 
verschleudert. 

To  naught  it  goes,  that  came  from  nanght. 
Zu  Nichts  wird,  was  von  Nichts  kam. 


da.  Som    det   kommer,    saa    gaaer    det.      Wie    es 

kommt,  so  geht  es. 
Hvad  let  kommer,  det   let  gaaer.     Was  leicht 

kommt,  das  leicht  geht. 
Ilde  vundet,  Snart  forsvundet.     tJbelgeironnen, 

bald  verschwunden, 
Thct  man  met  Syndh   faar,   thet  met  Sorghen 

gaar.  (adä.)     Was  7nan  mit  Sünde  bekommt, 

das  geht  mit,  Sorgen  fort. 
i8*  Hvör  hann  aflar  {  synd ,   cy<^ir   i  synd.      Wer 

in  Sünde  erwirbt,  verthut  in  Sünde. 
|>aÖ  ferst  me?^  sorg,  sem  fest  meÖ  synd.     Das  I 

geht    mit   Sorge  fort,   was    mit  Sünde    be-  \ 

kommen  wird. 
nw.  L.ett  (Braadt)   fenget   er  lett   (braadt)  gjenget.  | 

Leicht  (Schnell)  gewonnen,  ist  leicht  (schnell)  | 

gegangen.  \ 


Lettaste  teent  er  lettaste  taert.  Am  leicIUesten 
verdient  ist  am  leichtesten  verzehrt, 

Dat  som  kjem  inn  med  Synd,  gjeng  ut  med 
Sorg.  Was  mit  Sünde  einkommt,  geht  mit 
Sorge  fort. 

Dat  fer  mea  Sorg,  som  med  Synd  er  sankat. 
S,  päd  u.  s.  w. 

nie  fenget  er  snart  gjenget.  Übel  bekommen, 
ist  bald  gegangen, 

Siisom  wunnet,  sä  forswunnet.     Wie  gewonnen,  81V« 
so  verschwunden. 

Sfi  kommet,  sä  gänget.  Wie  gekommen,  so  ge- 
gangen. 

Det  l&tt  fäs,  det  lätt  förgäs.  Was  leicht  be- 
kommen wird,  da»  leicht  vergeht. 

L&tt  fanget,  snart  forgÄnget.  Leicht  bekommen^ 
rasch  vergangen. 

Rijkedom  gär  som  han  kommer.  Beichthum 
geht,  wie  er  kommt. 

lila  wunnet  (fanget),  snart  förswunnet  (för- 
gängct).     S,  Ilde  u,  s.  to. 

Dhet  orätt  fääs  medh  Sorg  forg&s.  Was  un- 
rechtmässig bekommen  wird,  geht  mit  Sorge 
fort. 

Thz  man  mz  syndom  faar,  thz  mz  sorghnm 
forgaar.  (asw.)    S.  Thet  u.  s,  w. 


Male  parta  male  dilabuntur.  lt. 

Qnod  cito  fit,  cito  perit. 

Quod  male  quaesitum  est,  pejus  abire  solet. 

Res  male  quaesita  saepe  recedit  ita.  (mit.) 

Sco  gudoingiau,  aschia  sgulau.  (obl.)  cw. 

Ton  vegn,  ton  va:  Prest  gudognau,  prest  con- 

sumau.  (obl.)     Donner  kommt^  Donner  geht: 

Rasch  gewonnen,  rasch  verbraucht. 
Sco  igl  ei  vegneu,  aschi*  er  eu.  (obl.)     Wie  es 

gekommen  ist,  so  ist  es  gegangen. 
Sco  'lg  ei  vangieu,  seh'  eilg  jeu.  (obl.)     S.  Sco 

igl  14.  8.  w. 
Spert  gudignau,  daven  sgulau.    (obl.)     Schnell 

gewonnen,  weg  geronnen, 
Ce  qui  vient  du  diable,  retourne   au    diable.  fis. 

Was  vom  Teufel  kommt,   kehrt  zum  Teufel 

zurück. 
Du    diable    vint,    an    diable    retouma.      Vom 

Teufel    kam\,    zum    Teufel    kehrte    es    zu- 
rück. 
Ce   qui   vient  de   la  flute,   s'  en   retourne    au 

tambour.      Was   mit    der  Flöte  kommt,  geht 

mit  der  Trommel  wieder  fort. 
Ce  qui  est  venu  de  la  flute,  s'en  reva  au  tam- 

borin.     Was   mit   der  Flöte  gekommen   ütt, 

geht  mit  dem  Tamburin  wieder  fort, 

47* 


Digitized  by 


Google 


Wie  66L 


372    — 


661  Wie. 


D*  oh  vient  V  agneau,  lä  retourne   la   peau. 

Von  wo  das  Lamm  kommt,  dahin  kehrt  das 

Fell  zurück. 
De  mal  est  venu  Y  agDeau,  Et  a  mal  retourne 

la    peaa.      Vom   Bösen   ist    das   Lamm  ge- 
kommen,  tmd   zum.  Bösen    kehrt   das   Fell 

zwück. 
Ce  qu'  est  venu  de  pille,  pille,  Prest  s'  en  va 

de  tire,  tirc.  (afz.)     Was  mit  greif,  greif  ge- 
kommen, geht  rasch  mit  reiss,  reiss  fort. 
De  Debles   vint,   k  Debles   irra.   (afz.)      Vom 

Teufel  kam's,  zum  Teufel  wird  es  gehen, 
nf.  Ce  qui  vient  de  flot,  s*  en  retourne  de  mar6e. 

(nrm.)     Was  mit  der  Flut  kommt,  geht  mit 

der  Ebbe  wieder  fort. 
Tout  ce  qui  vient  d*  ebbe,  s'  en  retoumera  de 

flot.  (nrm,)    Alles,  was  mit  der  Ebbe  kommt, 

wird  mit  der  FlxU  wieder  fortgehen, 
C*  qui  vient  d'  ric,  b'  en  va  d'  rac.  (K.)     Was 

ritsch  kommt,  gehl  ratsch  fort. 
D*  aiwe  vint,  d'  aiwe  riva.    (w.)    Zu  Wasner 

kommt'Sf  zu  Wasser  gehCs, 
Cou  qui  vint  d^  V  flute  es  rVa  k  tabcur.  (w.) 

S.  Ce  qui  vient  de  la  u.  s.  w. 
C  qui  vient  d'  rif  s'  en  va  d'raf.    (w.  M.)     S. 

C  qui  vient  de  ric  u.  s,  w. 
C  qui  vint  d'  rif,  es  vas  d'  raf.    (w.  N.)    8. 

C*  qui  vient  de  ric  u.  s.  w. 
sf.  ^o  qui  bien  de  rifou  rafou,  Que  s'  en  ba  per 

gnicou   gnacou.   (Brn.)     S.   C  qui  vient  de 

ric  u,  s,  w. 
Requiem  que  gagne  aryen,  Gaudeamus  qu*  en 

despen.   (Brn.)    Bequiem  gewinnt  das  Geld, 

Gaudeamus  gibt  es  aus. 
.   Ben  que  ven  eme  la  fluito,  s'en  tourno  au  tam- 

bour.  (nprv.)     Gut,  das  mit  der  Flöte  kommt, 

geht  mit  der  Tromm^  fort. 
Dou  Diable  ven  Tagneon,  au  Diablo  tourno  la 

peou.  (nprv.)     Vom  Teufel  kommt  das, Lamm, 

zum  Teufel  kehrt  das  Fell  zurück. 
Ben  respaillat   s^en  va  coumo  pallb.   (nprv.) 

Zusammengerafftes  Gut  geht  fort  wie  Stroh. 
Cein  k6  vein  p^  la  rapena,  c*ein  va  p6  la  rou- 

vena.  (Fat  s.)     Was  mit  Baüb  kommt,  geht 

mit  Buin  fort. 
iUChi  tosto  viene,  tosto  se  ne  va.     Was  rasch 

kommt,  geht  rasch  fort. 
Quel  che  vien  di  ruffa  raffa,  Se  ne  va  di  buffa 

in  baffa.     Wcks  gripsch  gra/psch  kommt,  geht 

hiff  baff  fort. 
Quel  che  vien  di  penna  e  stola,  Tosto  vien  e 

tosto  vola.     Was  mit  Feder  und  Stola  kommt, 

kommt  rasch  und  eiU  rasch  fort. 


Diavol  porta  e  diavol  reea.   Der  Teufel  bringt's 

tmd  der  Teufel  holt's. 
Quel  che   vicu  di  salti,   va  via  di  balzi.    (t)  mi. 

Was  mit  Sprüngen  kommt,  geht  in  Sätzen  weg. 
Venne  per  le  poste,  ne  va  per  istaffetta.    (U) 

Es  kam  mit  der  Post,  es  geht  mit  der  Staf- 
felte fort. 
La  roba  venuta  col  finfiriufl,  se  ne  va  col  fan- 

faranfa.  (t.)     Was  mit  Titiriti  gekommen  ist, 

das  geht  fort  mit  Tatarafa. 
I  quattrin  di  zugadur   1  vann  cmod   i  vininn.  ni. 

(em.  ß.)     Die.  QiMttrini  des  Spielers  gehen 

wie  sie  kamen. 
La  robba  vk  con  la  vein.    (em.  B.)     Das  Gut 

geht  fort,  wie  es  kommt. 
Qu^ll  ch'  vein  pr'  al  finfaranfein,  a'  in  va   pr' 

al  fanfaranfi.  (em.  B.)     Was  da  kommt  mit 

Titiriti,  geht  fort  mit  Taiaraia. 
L'  h  gnuda  d*  riflF  e  la  va  d'  raff.  (em.  P.)    Es 

ist  mit  greif  gekommen  und^ geht  mit  reiss 

fort. 
I  bos  dai  predis  e*  vegniu  chiautand  e  van  vie 

siviland.  (frl.)    Da^  Geld  der  Priester  kommt 

mit  Singen  und  geht  mit  Pfeifen  fort.. 
Quel  che  ve  de  salt,  el  va  vea  de  sbalz.  (1.  b.) 

S.  Quel  che  vien  di  salti  u,  s.  w. 
1  dinae  do  cappellan,  cantando  vegnan,  cantando 

van.  (Hg.)    Das  Geld  des  Kapellans  kommt 

mit  Singen  und  geht  viit  Singen. 
La  roba  d'  stola  a  va  via  ch'  a  voli.    (piem.) 

Der   Gewinn  der  Stola  geht  fort,   wie    im 

Mag, 
Lö  ch'  a  ven  pgr  fluta,  a  va  via  pgr  tanboru. 

(piem.)  S.  Ce  qui  vient  de  la  flute  u.  s.  w, 
Come  se  vien,  se  va.  (v.)  Wie  es  kommt,  gelU's. 
Quel  che  vien  de  tinche  tanche,  So  ne   va  de 

ninche  nanche.  (v.)    S.  C  qui  u,  s,  w, 
Roba  de  stola,  la  va  che  la  svola.  (v.)    S,  La 

roba  d^stola  u.  s.  w, 
Roba  robä,  come  la  vien,  la  va.  (v.)     Geraubtes 

Gut,  wie  es  kommt,  so  geht's. 
Denaru  di  stola,  se  ne  vola.    (caL)     Stolageld  qL 

fliegt  weg. 
Dinari  di  sacristanu,  comu  vinniru,  sinn'  an- 

nanu.  (s.)   Geld  des  Sacristans,  wie  es  kommt, 

geht  's  fort.  ^ 

Su  qui  si  leat  per  rifi  rafa,  totu  si  qu'  andat  ^ 

per  bifi  et  bafa.  (sa.)  S.  Quel  che  vien  u.  s.  w. 
Sa    cosa   furada  pagu   durat   et   comente    est 

bennida,  gasi  si  qu'  andat.    (sa.)    Dtis  ge- 
stohlene Gut  währt  nicht  lange,  und,  wie  es 

gekommen,  so  geht  es  fort. 
Qui  prestu  benit,  prestu  siqu'  ondat.    (sa.  L.) 

8.  Chi  tosto  u,  «.  w. 
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Male  acquiridu  comeiit'  intrat  bessit.    (sa.  L.) 
Schlecht  Erworbenes  geht  forty  wie  ea  kommt. 
Im«  Diners  de  capellans  cantan   venen ,  cantan   se 
n*  van.  (ncat)     S.  1  dinm  u.  «.  tc. 

Quand  de  mal  jast  v^  V  anell,  Mal  profit  fara 
la  pell,  (ncat.)  Wenn  vom  Unrecht  kommt 
das  Lamm,  wird  das  Fell  schlechten  Vortheil 
bringen. 

Lo  que  giianya  el  EscolA,  Cantant  v^  j  can- 
tant  sen  wk.  (val.)  Das,  was  der  Student 
gewinnt  f  kommt  mit  Singen  und  geht  mit 
Singen, 
pi,  Dinheiros  de  sacridtao,  cantando  veni,  cantaudo 
vao.  Geld  des  Sacristans  kommt  mit  Singen 
und  geht  mit  Singen. 

O  mal  ganhado,  leva-o  o  diabo.    Das  unrecht 
Gewonnene  holt  der  Teufel, 
Sp«  Los  dineros  del  sacristan  cantando  sen  yien^n, 
cantando  sen  van.     S,  Dinheiros  u,  s,  w, 

La  hacienda  del  abad,  cantando  viene  y  chi- 
flando  va.  Das  Vermögen  des  Abtes  kommt 
singend  tmd  geht  pfeifend. 

l\e  malo  vino  el  couejoi  con  el  diablo  ira  el 
pellcjo.  Vom  Bösen  kam  das  Kaninchen, 
mit  dem  Teufel' wird  das  Fell  wieder  fort- 
gehen. 


Man  8k»r  sisellan  gotb    kom   äff   ondb   akir.  sw* 
(asw.)     S.  Man  u.  s.  w. 

Karo  metuntur  opc  sata  de  salsuginis  ope.  (mit)  It« 
Terre  bien  cultiv^  moisson  esp^ree.     Gut  be-  fis« 

steUter  Boden,  zu  hoffende  Ernte, 
Terra   coltivata,   raccolta   sperata.     Bestellter  \U 

Acker,  zu  hoffende  Ernte, 
Si  ari  male,  peggio  mieterai.     Wenn  du  schlecht 

ackerst,  wirst  du  noch  schlechter  ernten. 
T6ra  laorada,  racölta  sperada.   (1.)    S.    Terra  ni, 

u,  s.  w, 
D^en,  la  dis  la  töra,  e  teu  daro.  (1.  m.)     Gib 

mir,  sagt  die  Erde,  und  ich  werde  dir  wieder- 


La  terra  diel:  dunami,  chi  ti  dunu.    (s.)    Diesi. 

Erde  sagt:  gib  mir,  damit  ich  dir  gebe. 
Qu!  trabagliat  sa  terra,  tenet  pane:  qui  la  laxat 

reposare,  morit  miseru.  (sa.)     Wer  das  Land 

bebaut,  hat  Brot;  wer  es  ruhen  lässt,  stirbt 

elend, 
Deita  esterco  ao  pao,  que  as  terras  to  pagarao.  pt« 

Bereite  Dünger  der  Saat,  denn  die  Felder 

werden  dir's  bezechten. 


652.    Wie    man    den    Acker    bestellt,    so 

trägt  er. 
Wie  man  den  Acker  bant^  so  trägt  er  auch 

Frucht. 
Wer  seinen  Acker  mit  Fleiss  baut,  soll  Brots 
genug  haben. 
od.  Wer   spärlich  seinen  Acker  düngt.  Der   weiss 

schon  was  die  Ernte  bringt,  (schwb.  W.) 
pd.  Gäf  dem  Bodem,  se  gelt  hie  der  nbh.  (nrh.  S.) 
€Hb  dem  Boden,  so  gibt  er  dir  aucTi, 


dt,  Naar  dat  men  den  akker  bouwt,  draagt  Inj 
vrucht.  Je  nachdem  man  den  Acker  baut, 
trägt  er  Frucht. 
Die  wel  aan  zijnen  akker  doet,  Hij  doet  gewis 
hem  weder  goed.  Wer  seinem  Acker  Gutes 
thut,  dem  thut  er  gewiss  wieder  Gutes, 


dft«  Sielden  skser  man  godt  Kom  af  ond  Ager. 
Selten  schneidet  man  gutes  Korn  von 
schlechtem  Acker, 
Man  skser  sisellen  goth  Kom  af  ond  Agher. 
(adä.)  Man  schneidet  selten  gutes  Kom  von 
schlechtem  Acker, 
i8«S4,  sem  rsektar  sina  jörd,  skal  U.  sitt  braud. 
Wer  seine  Erde  baut,  soll  sein  Brot  bekommm. 


653.   Wie  mau  in  den  Wald   schreit,    so 

schallt  es  wieder  heraus. 
Wie  man  ins  Holz  schreit,  so  schreit  es  zurück. 
Wie  du  in  den  Wald  schreist,  so  tönt  es  wieder. 
Der  gut  ins  Holz  ruft,  kriegt  eine  gute  Aut- 
wort. 
Wie  man   in*s  Loch    hinein  schreit,  Bo   ruft's 

wieder  heraus. 
Swie  man  ze  walde  rüefet,  daz  selbe  er  wider 

gUefeU  (ad.) 
Swie  man   ze   walde   ruofet,    billich   also    der 

galm  wider  billet  (ad.) 
Wie  yeder  vor  dem  wald  jn  byltt,  des  glich  jm 

allzyt  widerhyltt.  (ad.) 
Bimme   in   den   Waald   schreit,    ze    schrei t*sz  md. 

Widder  'raus.    (frk.  H.)      Wie   man  in  den 

Wald  schreit,  so  schreit's  wieder  heraus. 
Wüm9r    ins    Uuuelz    schreit,    schälts   widder. 

(frk.    H.   8.)      Wie   man  in's  EoUf   schreU, 

schallt's  wieder. 
Wie  man  in  den  Wald  schreit,   so  schallt  es 

daraus  wieder,  (mrh.  £.) 
WS  6n  an  de  Besch  rifft,  esö  schalt  et  eraus. 

(mrh.  L.)     Wie  man  in  den  Busch  ruft,  so 

schallt  es  hera/us. 
Wie  mer  ie  de  Wald  röft,  so  kömmt  et  em 

werer  zentgä.   (mrh.  S.)     Wie  man  in  den 


Digitized  by 


Google 


Wie  658. 


374    — 


654  "Wie. 


Wald  rtiftj  .HO  koninU  es   einem  wieder  enl- 

f/cf/eit. 
Wis   au   Wald   schalt,  su   schalt's   widor   raus. 

(schla.  B.)      Wie  es  in  den    Wald  schallt,  so 

schallt  es  irieder  heraus. 
Hi'ö  iu  d'u  Wald  schallt,  schallt's  widder  äruis. 

(thr.  R.)     6'.    Wis  u.  s.  w. 
Rieft  mer  gut  in   den  Wald,   so   schallt   's   ein 

{i'ut  entgegen.  (W.  K.)     Ruft  man  (jtU  in  den 

Wald,  so  schallt  es  einem  yut  entgetjen. 
od.  Wie  der  Hall  in  Wald  geht,  so  geht  er  wieder 

zurück,  (hair.  L.) 
Wie    man    in    den    Wald    schreit,    so    schreits 

heraus  (so  entspricht  er),   (schwei.) 
Wia  do'  Hai  oiu  Wald  eiche  geaht,  aso  geaht 

o'   wiedor   auszo'.    (tir.  U.-I.)     Wie  der  Hall 
.  in  den   Wald  hineinfjeht,  so  geht   tr  wieder 

heraus. 
j)i.  Wie    mcn    ühn    der    Bosch    röft,    esu    röft    et 

wörrem   eruhs.    (nrh.  A.)      Wie  man  in   den 
.    Busch  imft,  so  ruft  es  wieder  heraus. 
Wie  m'r  en  d'r  IJeusch   röhf,  su   krit   mV   och 

do    Autwoet.    (nrh.  D.)      Wie    man   in    den 

Busch  ruft,  HO  kriegt  man  auch  die  Antwort, 
Wa  em  an  de  Bäsch  reft,  reft  et  zcräk.  (nrh.  S.) 

Wie  man  in  den  Busch  ruft,  ruft  es  zurück. 
So  ass  'n  in  't  Holt  rinn  schrit,  so  sehnt  wedder 

rüt.    (ns.  A.)      Wie    man    in's   Holz    hinein- 

achreit,  so  schreit  es  wieder  heraus. 
As  mau  int  Holt  roppt,  so   roppt   hett   wedder 

hcrut.  (ns.  B.)      Wie  man  in's  Holz  ruft,  so 

ruft  es  wieder  heraus. 
Wo  man  int  Holt  röpet,  sau  schallt  (schriet)  et 

woer  rüt.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wie  man   in*s 

Bolz    ruft,    so    schallt   (schreit)    es    wieder 

heraus. 
De  good  in  't  Holt  ropt,  krigt   en   goode  Ant- 

woord.  (ns.  hist.)     S.  Der  gut  u.  s.  w. 
So  as  man  in  de  Vald  röppt,   kriggt   man  ok 

Autvort.  (ns.  hIst.  A.)     Wie  man  in  den  Wald 

ruftf  kriegt  man  auch  Antwort. 
Wiet  feit,  so  bullert  et.  (ns.  N.)      Wie  es  fällt, 

so  schallt  's. 
So   as   man  in   't  Holt   roppt,   so    kricht    mau 

Antwoord.    (ns.  O.  R.)      Wie  man   in's  Holz 

ruft,  so  kriegt  man  Antwort. 
Buu   me   in   den   Berg  räupit,   sau   schallt    et 

Widder  runter  (sau  anfordet  eunem).  (ns.  W.) 

Wie   man  m    den  Berg  ruft,  so    schallt    es 

wiedei'  heraus  (so  antwortet  er  einem). 
So   at  nie   int   Holt   raupet,   so   raupet  et    wir 

herut.  (wstf.  Mrk.)     S.  As  man  u.  s.  w. 


Als  men  iu  het  bosch  i-oept,  swo  roept  het  daar  dt« 

weder  uit.     S.    Wie  men  u.  s.  w. 
You    shall   havü   as   good    as    you    bring.     Ihr  CO« 

werdet' s  kriegen,  wie  ihr^s  bringt. 


Soni    mau   raaber   i   SUoveu,   (saa)   faacr   man  d2« 

Svar.       Wie   man   in    den    WiUd    ruft,    (aoj 

kriegt  man  Antwort. 
Som   Vax  raaber  i   en   Skov,    saa  svares    haui 

igieu.      Wie  Einer  in   einen  Wald  ruft,  so 

wird  ihm  wieder  geantwortet. 
So  som  ein  ropar  til  Fjollet  (Skogcu),  so  svarar  nw. 

dat.     Wie  man  in  den  Felsen  (Wald)  ruft, 

so  anttvortet  es, 
Som  mau  ropar  i  skogen,   fär  man  svaret  ül.  gw« 

S.  Som  man  raaber  u.  s.  w. 
Som    du  ropar   i   skogen   (marken),   sä   far  du 

och  svaren  til.      Wie   du  in  d^n    Wald  (das 

Feld)  7'ufsl,  so  kriegst  du  auch  Antwort. 


Siluis  immifisum  solet  echo  remitt4jro   bombum.  \U 

(mit.) 


()o4:.  Wie  man  's  treibt,  so  gebt  's. 

Wiimorsch  treibt,  ssu  gcts.  (frk.  H.  S.)  md. 

Wie  mcr's  treibt,  so  geht's,  (sä.  A.) 

Wi  maa  treibt,  su  gits.  (schls.  B.) 

Wie  sich  Einer  haltet,  so  geht  es  ihm.  (schwei.)  od. 

Wie  m'r  ebnem  deet,  su  ät  ebnem  gcet.  (urh.  D.)  pd. 

Wie  man  Einem  thut,  so  es  Einem  geht. 
We  mer  einem  deit,  Esu  et  einem  gcit.  (urb.  K) 

S.    Wie  m'r  u.  s,  w. 
Sau  a-sse  de  Minsche  doit,  sau  asse  't  'no  geit. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     So  wie  der  Mensch  thut, 

so  geht  es  ihm. 
Wo  mau  't  drift,  sau  geit  et.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Buu  ine  't  driewct,  sau  geit  et.  (ns.  W.) 

Do    well  and   liave   well.     Thue  gut  und  hab'eM» 

es  gut. 
Do  woel  und  hat*  wcel.  (scho.)  S.  Do  well  u.  s.  tr. 

Som  man  gior,  saa  bar  man  Lykke.      Wie  man  dl* 

handelt,  so  /tat  man  Glück. 
Som   mau   bar  sigh   ath   til,    sa    far    man    och  SW. 

lyckan  til.      Wie  man  sich  aufführt,  so  kriegt 

man  auch  das   Glück  dazu. 


Qualia  «luisque  gerot,  talia  quisque  ferct.  lt. 

Chi  mel  fo,  mel  paisa  (s'  impaisa).    (Id.  O.-E.)  cw. 

Wer  schlecht  fiandelt,  schleclU  lebt, 
Chi   mal  fa,   mal    s'  impaissa.    (Id.  U.-E.)     S. 

Chi  mel  u.  8.  tc. 
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Sco  in  fa,  sehe  va  ei.    (obl.)     Wie  Einer  thut, 

*r)  geht's  ihm, 
fl.  Qui   mal   fora  Mal   trouvcra.      Wer  Schier fUes 

thun  wird,  wird  ScJdechteft  finden. 
iUComc  farai,  cosl  avrai.    (mi.  t.)     Wir  du  thun 

wirst,  an  wirst  du'a  h(d)en. 
ni.  Come   sc   fa,    so    troeuva.    (1.  m.)      Wie    umn^s 

macht,  sn  findet  man's. 
Chi    fa    bcn,    tröva    hcn.     (1.    m.)      Wer'a    r/tU 

macht,  findet*s  guf, 
Chi  fa  bcn,  tneuva  bcn,  maa  chi  fa  maa.  (1.  m.) 

Wer^s  gut  macht,  findtVa  gut,  srh/erhf,  irer^a 

schlecht  m^cht. 
Chi  fa  ben,   trova   beii.    (v.)     S.    Chi  fa  hrm, 

tröva  u.  8,  7r. 
si.  Come  vai,  sei  tratUto.  (np^«)      ^''•''  ''"'*  treihnt, 

so  wirst  du  behandelt. 
Comn   fai,   t'   ^  fattu.    (h.)      Wie   du   thusf,  fto 

wird  dir  gefhan. 
Qiii  fajrhet  bcno,  non  teiict  mai  inalo.    (sn.  Tv.) 

Wer  gut  handelt,  hat's  nie  schlimm: 
Qui  fa|]^he.t  male,  hat    male   et   pejus.    (sA.  L.) 

Wer    schlecht    Juindt-U ,     hat'a    nrhh.rht    und 

schlimmer. 
Qui    andat    a    fagjher    male    li    faghent    pejus. 

(sa.  Ti.)       Wer    liöfics    thun  vill,   dcvi   thun 

sie  Schlimmeres. 
Im«  Fill  GiSj  pare  senis,  tal  faras,  tal  tiobar/is.  (neat.) 

Sohn  bist  du,    Vater  ^rirst  du  sein,  wie  dn*ti 

thun  iDtrst,  so  irirs^  dus  findm. 
Tal   faras,  tal    trobarus.    (ueat.)       ll'»>    du    es 

thun  wirst,  so  virtt  dus  finden. 
Conforme  farAs,   aixi   trol^avas.    fval.)     *S*.    Tal 

faras  u.  s.  w. 


655.  Wie  man  sifh   bettet,  so   litj^t   man. 
Wie  man  sein  IJett  macht,  so  Uept  man. 
Wie  man  sich  bettet,  so  schläft  man  auch.  / 
Wie  du  dir  frebettet  hast,  so  Hege. 
Wie  Kiner  sein  Hett  macht,  so  majr  er  dVauf 

liegen. 
Wie  gebettet,  so  geschlafen. 
Wer  sich  gut  bettet,  schläft  auch  gut. 
Wer  wohl  liegen  will,  der  bette  sich  wohl. 
md.  Ew5  e'  sei  B6tt  mecht,  eso  sciileft  en.  (mrh.  L.) 

Wie  man  sein  Bett  macht,    so  schläft  man. 
Wie  mer  sich  bettet,  so  schläft  mcr.  (sä.  A.) 
Werd   am   gut  betten,   au  wcrd    a   gut   ligon. 

(schls.  B.)     Wird  einer    (sich)  gut  betten,  so 

wird  er  gut  liegen. 
od.  Hast  dir  gut  gebettet,  so  wirst  du  gut  liegen. 

(Imir.) 


Bcttst  dir  guet,  so  ligst  guet.    (opf.)     Bettest 

du  dir  gut,  so  liegst  gut. 
Bettst  dir   gut,    so   ligst   gut.    (schwb.  W.)     S. 

Bellst  dir  guet  u.  9.  w. 
Wie  sich  Einer  bettet,  so  liegt  er.  (schwei.) 
Bettest  du  dir  wohl,  so  liegst  du  wohl,  (schwei.) 
Wh  tc   der   batst,   esi   wir.st   to    lan.    (nrh.  S.)  pd. 

Wie  du  dir  bettest,  so  wirst  du  liegen. 
De  sik  wol  l)e<ldet,  de  slf)ppt  got.  (ns.  B.)      Wer 

sich  wohl  bettet,  der  schläft  gut.. 
So  as  man  sik  bettet,  liggt  man.  (ns.  bist.  A.) 

Wie  man  sich  bettet,  liegt  man. 
Wie  man  sattelt,  .so  reitet  man,  wie  man  kocht, 

so  isst  man.  (ns.  Vr.) 
Bai  sik   guet    beddet,    dai    sla»pot    guet.    (wstf. 

Mrk.)     S.  De  sik  u.  s.  w. 


Zoo  als  men  zijn  bed  opnia.akt,  zoo  slaapt  men.  dt. 

Wie  man  sein  Bett  macht,  so   schläft  man. 
Maak  uw  bed  zoo  als   gij   slapen  wilt.     Macht 

euer  Bett  so,  wie  ihr  schlafen  wollt. 
TIo   that  makes   his    bed  ill,   lies   there.      Wer  en* 

sein  Bett  schlecht  macht,  liegt  darauf. 
As  ye   mak   your   be«l,   sae   ye    mann  lie   on't. 

(scho.)      Wie  ihr  euer  Bett  macht,  so  müsst 

ihr  darauf  liegen. 


Som    man   reder  (til),    saa    lij^ger    man.      Wie  ^lU 

man*s  macht,  so  liegt  man. 
Som    man    red(r    under    sig,   saa    ligg<*r    man. 

Wie    man*s    unter    sich    zurech f    macht,    sn 

liegt  man. 
Som  ein  reidcr  um    scg,  so  ligg  ein   til.      Wir  nw. 

man  sich's  macht,  sn  liegt  man. 
Som  ein  gjerer  upp  um    seg,   so   lipg   ein.     *Si. 

Som  ein  u.  s.  u\ 
Som  man  bäddar  at  sig,  f;'ir   man   ock    (s;l  f.tr  SW. 

man)  ligga.      Wie  man  sich  bettet,  muss  man 

auch  (so  viuss  man)  liegen. 


Fas   si   bien   letg   per    tei,   Schi    dierma.^    bein  CW, 

vonzei.    (obl.)     Mache   dir  das  Bett  so  gut, 

dass  du  Abends  gut  schläfst. 
Comme  on  fait  son  lit,  on  se  c^)Ucho.     S.   Wiefz» 

man  sein  Bett  u.  s.  w. 
Qui  mal  fait  son  lict,  Mal  couche  et  gist.      Wer 

sein  Bett  schlecht   macht,   schläft   und  liegt 

schlecht. 
Comme  on  fait  s'l^t   on   s'couke.  (w.)     *S'.   Wienf. 

man  sein  Bett  u.  s.  w. 
Chacun  fait  slet  comme   1   sVout  couki,    (w.) 

Jeder  macht  sein  Bett,  tcie  er  liegen  will. 
Chacun  fait  s'lit  comme  i  veut  s'coucher.  (w,  M.) 

S.  Chacun  fait  •'  161  u.  s.  tr. 
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iLiy'  k  df,  dormi,  emne  gfa*  f>  £xt  el  nL  dsL  L  b.) 

Man  mm»9  tehlafeM,  wie  das  Nett  gewiaekt  Ut 
nl  8^  dorme  ccmie  xe  fato  el  leto.  (r.)    Ifon  wehl&fl, 

wU  das  Bett  gewuieht  ist, 
Qoel  leto  che  ti  te  fiirä,  qnel  ti  godari.  (t.  trat.) 

H^o«  für   ein    BeU   dn   dir   machen   wirst, 

dessen  trirsf  du  dirh  er/retien, 
pt.  Qaem  U^a  cama  fixer,  nclU  se  deiUra.     Wer 

das  Bett  fpU  machte,  wird  sieh  hinein  legen. 
¥p,  Qfiif-n  maU  ctama  hacsr;  En  ella  pe  yacc.     Wer 

^Zo«  Bett  schl^rht  wiaeht,  legt  sieh  hineitu 
wLCiirnG  \X  art^niT,  asia   »i  donnT.      Wie  du  dir  ' 

fjettest,  90  trfääfst  du,  . 


C56.  Zoo  man,  zoo  paard,  Zoo  yolk,  soo 

wAard.  (dt.)     Wie  Mann,  so  Pferd,  wie  die 

jAiute,  90  der  Wirth, 
dt«  Zoo  henler,  zoo  hond.     Wie  der  Hirt,  so  der 

Hund, 
Zoo  alu  de  jnflTronw  ut,  koo  in  ook  haar  bon- 

deken.       Wie    die    Frau    ist,    ist.  auch    ikr 

Hündchen, 
Zoo   als   de  jnffronw   danfit,    daniit    ook    haar 

hoTi'leken.     Wie  die  Frau  tanzt,  tanzt  auch 

ihr  Jlündehen, 


657.  Wie  Stall,  so  Vieh. 

Oute  Warte  ist  halbes  Fatter.  (bair.>  <m3. 

8aa  Laude,   saa  Tfing.   sau  Stau,  san    Ve4h.  pd- 

(ns,  W.)    Wie  Leute,  so  Zeug,  wie  Stall,  j->  Fielt. 
So  Stall,  so  Vaih;  so  LQ,  so  Kan.  (wgtL  Mrk.) 

Wie  S/aU,  9o   Vieh;  wie  Lemf,  so  KüA. 


Gelijk    het    vee   i«,   eoo  w  de  »tal.      Wie   das  M« 
Vieh  ist,  to  ist  der  Stall. 


God  Ry^  er  Hertens  halre  Feder.     Oute  War- 
tung i»t  des  Pferdes  halbes  Futfer. 

Dat  syner  paa  Hesten,  krat  Hagt;  han  gjen^  i.  BW« 
Man  erkennt  am   Pferd,  auf  welche  Triß 
es  ging. 

Hwar  hast  ir  som   han   kr   hüHen  tiL     Jedes  ffW. 
Pferd  ist,  wie  es  geJtalten  wird. 


I 


Haie  pastnre  fet  male  berbit.  (a£t.)     Schlechte  fz» 

Wei^Ie  macht  sciäechte  Schafe. 
T£  stä,  t^le  biesse.  (w.)  nL 

La  bnona  greppia  fa  la  bnona  bestia.    (mL  t.)  it. 

IHe  gute  Krippe  uiacht  das  gute   Vieh. 
Come  gh'  h  1a  stala,  ghe  sara  la  caala.   (1.  b.)  ni. 

Wie  der  Stall  ist,  so  wird  die  Stute  sein. 
Confonne  sa  pastnra  sa  rassora.  (sa.  L.)     Nach  si. 

der  Weide  das  Fettwerden 


dl«  Sern  Mandcn  er,  saa  Hesten.     Wie  der  Mann 

ist,  so  das  Pferd. 
Kath  tuen  sijn  FmwsB  oc  Hwndhen  ßijn  Herre. 

(adJL)     Die  Katze  dient  ihrer  Frau  und  der 

JJmid  teinem  Herrn. 
bi.TTandr  er  «(nnm  hcrra  Ifkr,  kSttnr  sinni  frü. 

Der   Hund    ist    seinem    Herrn   gleich,    die 

Katze  ihrer  Frau. 
Kfittnr  ^&nar  sinni   M,   bnndr   sfnnm   herra. 

Die    Katze    dient    ihrer    Frau,    der    Hund 

»einem  Herrn. 
So  som  Hunden  er,  so   er  Hnsbonden.      Wie 

der  Hund  ist,  so  ist  der  Hausherr. 
Handin  skal  tbiiena  hcrran  ok  katthin  frwnne. 

(anw.)    Der  Hund  soll  dem  Herrn  und  die 

Katze  der  Frau  dienen. 


658.  Der  Wille  ist  nnd  thnt  Alles. 
Wille  geht  vor  Gold. 

Mat    gnddem    Welle'   m^ht   e'   fill.    (mrh.  L.^md. 
Mit  gutem  Willen  macht  Einer  viel. 


nw, 


«w< 


Met  den  wil  kan  men  bergen  vensetten.     Mit  dt. 

dem   Willen  kann  man  Berge  versetzen. 
Where  tbere's  a  will,  thore's  a  way.     Wo  eintm» 

Wille  ist,  da  ist  ein  Weg. 
When  the  wilPs  ready,  the  feet's  light  (sehe.) 

Wenn  der  Wille  da  ist,  sind  die  Füsse  leicht. 
Eith    working    when    wilFs    at    harne,    (sehe.) 

laicht  arbeiten,  wenn  Wille  da  ist. 


lt*Cattns    gliscit    herse    canis    beroiqne    placere. 

(mit.) 
It*  Qual  &  la  signora,  tal  i  la  cagnuola.     Wie  die 

Herrin  ist,  so  ist  die  Hündin. 
mi.  Tal  6   la   ca^uola,  Qual'  i   la   signora.    (t.) 

So  ist  die  Hündin,  wie  die  Herrin  ist. 
np»  Qual  el  duefio,  tal   el  perro.     Wie  der  Herr, 
so  der  Hrnid, 


God  Villie   bierer   tong  Byrde.      Guter    WiUe^K 

trägt  schwere  Bürde. 
En  god  Villie  drager  et  stört  Lses.     Ein  gnt^r 

WÜh  zieht  ein  grosses  Fuder. 
God  Villie  drager  stört  Laes  tilbyes  (störst  Lies 

til    By).      Qider    Wüte   zieht    grosses    {das 

grosste)  Fuder  in'a  Dorf. 
Godh  WilisB  draffwer   gerne    stoort    Lsbss    tijl 

By.  (adä.)     Guter  Wiüe  zieht  gern  grosses 

Fuder  in's  Dorf. 
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is.  Sigrsaell  er  g69r  vilji.     Siegreich  ist  der  gute 
Wüle. 
nifV»  D'   er  Viljen,   som    driv  Verket.     Es   ist   der 
Wille,  toelcfier  das   Werk  betreibt, 
ly  er  Hugen,   som  viser  Dugen.    Es  ist  der 
Wille,  der  Tauglichkeit  weist. 
s^T«  God   vilja   drar   lasset   tili   bys.     Guter    Wüle 
ziekt  das  Fuder  in*s  Dorf, 
Viljan  drar  halfva  lasset.    Der  Wille  zieht  das 

halbe  Fuder, 
God  vilja  gjor  bordan  l&tt.     Guter  Wille  macht 
die  Last  laicht. 


lt.  Ad   villam  bona  magna   traliit   plaustrata  vo- 

Inntas.  (mit.) 
fz,  A   bonne   volonte  no  fiiut  la  facnlt6.      Gutem 

WiUen  gebricht  die  Fähigkeit  nicht, 
it»A  buona  volontä  Non  manca  facolt^     Gutem 
Willen  fehlt  nicht  Fähigkeit, 
mi.  La  volonte  i  tutto.    (t.)    Der   Wille  ist  Alles, 
Quando  c'^  la  volonte,  c'ä  tutto.    (t.)     We^in 

der   Wille  da  ist,  ist  Alles  da. 
Dove  la  voglia  ä  pronta,  le  gambe  sono  leg- 
giere, (t.)     Wo  der  Wille  (die  Lust)  bereit 
ist,  sind  die  Beine  leicht. 
ni.  Le  r6be  se  i  4  de  fa,  Quand  che  gh'  ^  la  vo- 
Inntä.  (1.  b.)     Alles  laust  sich  machen,  wenn 
der  Wille  da  ist, 
Qnand   gh'e   la  volonte,   ghe    tut.    (1.  m.)     8, 

Quando  c^h  u,  s.  w, 
C  ünn-a  bonn-a'  voentie  s'  arriva  a  tutto.  (lig.) 

Mit  gutem   Willen  kommt  man  zu  Allem. 
A  bona  volont;\  No  manca  facoltÄ.    (v.)     ,S.  A 

buona  u.  s.  w. 
Volontj\,  tut«  fa.  (v.)     Wüle  thut  Alles. 
Hp.  No  falte  voluntad,  qiie  no  faltaiA  lugar.     FehV 
es  nicht  an    WUlen,   so  wird   es   nicht    a7i 
Gelegenheit  fehlen. 


659.  Des  Menschen   Wille  ist  sein  Him- 
melreich. 
pd.  Des  Minsche   AVellen    ess    des  Minsche   Sillig- 
keit.  (nrh.  K.)     Des  Menschen   Wille  ist  des 
Menschen  Seligkeit. 

Den    Hinsehen    sin    Wille    is    sin    ITimmelrik. 
(ns.  ha.  G.  a.  G.) 

Minschen  Will  is  sin  IlJmmelrik.  (ns.  bist.) 

Des    Menschken    Wille    is    sien    Himnielriek. 
(ns.  W.) 

Det  Mensken  Wille  is  sienHiemelrik.  (wstf.Mrk.) 


Des  menschen  ein  is  zijn  hemelrijk.     Des  Men-  dt* 

sehen  Sinn  ist  sein  Himmelreich. 
's  Menschen  zin   is    's  menschen    loven.     Des 

Menschen  Sinn  ist  des  Menschen  Leben, 


Menneskcts  Villic  er  hans  ITimmerige.  da« 

(En)   Mand&    Villic,    (en)    Mands    Himmerige. 

(Eines)   Menschen    Wille,   (eines)   Menschen 

Himmelreich. 
Thet  cer  all  Goth,  effthcr  Williae  gaar.    (adä.) 

Das  ist  alles  Gutes,  (das)  nach   Willen  geht.      9 
Thet  tycker  man  at  W£ero   goth,    met  Willi« 

skeer.  (adä.)     Das  dünkt  Einem  gut  zu  sein, 

wa^  mit  Wülen  geschieht. 
Manneskjunnar  vilji  er  hennar  himnanki,   en  is. 

verÖr   opt    hennar    helvfti.      Der   Menschen 

Wille   ist    ihr   Himmelreich   und   wird   oft 

ihre  Hölle. 
D*  er  alt  vcel,  som  er  til  Vilje.     Es  ist  Alles  nvf. 

recht,  was  nach   Willen  ist. 
Hvars  och  cns  vilja  Kr  ens  himmelrike.     Jedes  SW« 

Wille  ist  sein  Himmelreich. 
Thz    aer   got    maen    tepther    wilia    gar.    (asw.) 

Das  ist  gut,  wenn  es  nach   Willen  geht. 


Sors  hominem  lenit  quando  (^jvando)  placendo  lt. 

venit.  (mit.)  [tur.  (mit.) 

Kes  bona  conjicitur,  libitum  <jvis  qvando  seqvc- 
Voluntad  es  vida.      Wille  ist  Lehen.  8p. 


060.  Man  rnnss  den  Willen   für  die  That 

nehmen. 
Man  muss  den  Willen  für   das  Werk   nehmen. 
Der  Wille  gilt  oft  für  die  That. 
►So  nemet  willen  für  diu  werc  an.  (ad.) 
Der  Wille  gilt  far*s  Werk,  (bair.)  Od. 


Take  the  ^vill  for  the  deed.     Nehmt  den  Willen  en. 

für  die  That, 
Ye    mann   tak    the  viilt   for    the    deed.    (scho.) 

Hir  müssl  den   Willen  für  die  That  nehmen. 


Taka    viljann    fyrir    verkit.     Den    Willen  fürls, 

die  That  nehmen. 
Ein  lyt  stundom  taka  Viljen  fyre  Verket.    Man  liw# 

muss   bisweüen   den    Wülen  für    die    That 

nehmen, 
Willian  tags  for  warket.     Dei'  Wille  icird  für  sw. 

die  That  genommen. 


Voluntas  bona  pro  £acto  est. 


lt. 
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fk«La  bonne  Intention  doit  etre  reputee  pour  le 

fait.    Die  gute  Absicht  mius  für  die   That 

genommen  werden. 
La    bonne    volonte    est   r^put^    pour   le    fait. 

Der  gute  Wille  voird  für  die  That  genommen, 
La   vonlent6    est   r^pnt^e   ponr   le   fait.   (afz.) 

S,  WiÜian  u.  s,  w. 


.    661.  Willkommen   sein   wie   die  San   im 

Jndenhause. 
Er  wird  ankommen  wie  die  San  im  Judenhaase. 
Gelegen    kommen    wie    der   Fuchs    unter    die 

Hühner, 
md.  Da  tt  taut  on^g'sag^n  wi    di  Sau  in  JudÄhaus. 

(frk.  M.)     Da  ist  man  angesehen,  tcie  die 

Sau  im  Judenhause, 
od.  Du  kommst  recht  an,  wie  die  Sau  in  der  Juden- 
gasse, (schwb.) 
So  üwert  wiene  Sü  im  Judehüs.  (schwei.  Seh.) 

So  unlieb,  wie  eine  Sau  im  Judenhause. 
pd.  ITe  es  so  wellkomm,  as  en  Ferken  en  en  Jöden- 

hnus.  (nrh.  M.)     Er  ist  so  willkommen,  wie 

ein  Ferkel  in  einem  Judenhause. 
Du   kümmst   an  ass    de  Säftg'   in't   Judenhüs. 

(ns.  A.)     Du   kommpt   an,  wie  die   Sau  im 

Judenhause. 
As  de  Söge  int  Jödenhus  kamn.  (ns.  B.)     Wie 

die  Sau  in's  Judenhaus  kommen. 
ITe  kummt    an,    as    de   Sc5g    in  *t  Judenhuus. 

(ns.  hlst.)     Er  kommt  an,  wie  die  Sau   im 

Judenlutuse. 
He  sali  pass  kamen,  as  de  Mutt  in  H  Jödenhus. 

(ns.  ofs.)     Er  wird  gelegen  kommen,  wie  das 

Mutterschwein  im  Judenhause. 
He  schall  to   pass    kamen   as   de  Mutt   in    *t 

Jodenhüs.   (ns.  O.  J.)     S.  He  sali  u.  s.  w. 
De  kummt   an   as   d*  Mutt   in   *t  Judenhuns. 

(ns.  O.  R.)     Der  kommt  an,  wie  das  Mutter- 

Schwein  im  Judenhause, 
Dal  es  ankuemen  as  de  Suege  im  Jndenhuse. 

(wstf.  Mrk.)    Der  ist  angekovimen,  wie  die 

Sau  im  Judenhause. 


dt«  Hij  is  er  zoo  wel  ontvangen,  als  de  zog  bij  den 
Jood  in  huis.  Er  wird  dort  so  gut  em- 
pfangen, wie  die  Sau  beim  Juden  im  Hause. 

Hij  is  er  gezien  als  een  varken  in  eene  Joden - 
keuken.  Er  ist  da  gern  gesehen,  wie  ein 
Schwein  in  einer  Judenküche, 

Hij  komt  er  te  pas  als  een  Jood  in  een  var- 
kenshok.  Er  kommt  da  gelegen,  wie  ein 
Jude  in  einem  Schweinestall, 


*  Hij  18  er  zoo  welkom  als  een  hond  in  de 
I  keuken  (vleeschhal).  Er  ist  da  so  will- 
I  kommen,  wie  ein  Hund  in  der  Küche  (Fleisch- 
I      halle). 

I  Hij  is  er  gezien  als  een  hond  bij  een*  boer  in 
de  vleeschkuip.     Er  ist  da  gern  gesehen,  wie 
j      ein  Hund  bei  einem  Bauer  in  der  Fleisch- 


tonne. 


I  Hij  is  er  zoo  aangenaam  als  een  hond  in  een 
j  kegelspei.  Er  ist  da  so  angenehm,  wie  ein 
I      Hund  in  einem  Kegelspiele, 

Hij  is  er  zoo  welkom  als  de  kat  in  de   melk- 
kamer.     Er  ist  da  so  willkommen,  wie  die 
'      Katze  in  der  Milchkammer. 

Hij  is  er  zoo  gezien  ab  eene  rat  bij   een  boer 
I      op  een  korenzolder.    Er  ist  da  so  gern  ge- 

,  sehen,  wie  eine  Balte  bei  einem  Bauer  anj 
I      einem  Kornboden, 

'  Hij  is  er  gezien  als  eene  rotte  kool  (een  kool- 
stronk)  bij  eene  groenvrouw.  Er  ist  da 
gern  gesehen,  wie  ein  verfaulter  Kohlkopf 
{ein  Kohlstrunk)  bei  einer  Gemüsefrau. 
I  Hij  is  er  gezien  als  een  rotte  appel  bij  eene 
fmitvrouw.  Er  ist  da  gern  gesehen,  wie  ein 
fauler  Apfel  bei  einer  Obstfrau. 

Hy  is  overal  gezien  als  een  hesp  op  de  Joden- 
bruiloft.  (vi.)  Fjt  ist  übercUl  gern  gesehen, 
wie  ein  Schinken  auf  der  JudenhochzeU. 

Hy  is  ZOO  welkom  als  een  hond  in  het  vieesch- 
huis  (in  een  kegelspel).  (vi.)  Er  ist  so  will- 
kommen, wie  ein  Hund  im  Fleischhause  (in 
einem  Kegelspiele). 

Hy  is  zoo  welkom  als  de  eersto  dag  van  den 
Vasten.  (vi.)  Fyr  ist  so  willkommen,  wie  der 
erste  Tag  der  Fasten. 

Hy  is  zoo  welkom  als  een  dief  by  den  kramer. 
(vi.)  Er  ist  so  willkommen,  wie  ein  Dieb 
bei  dem  Krämer. 

Welcome  as  rain  at  harvest.     Willkommen,  iric  fl. 
Begen  in  der  Ernte. 

As  welcome  as  Hopkin,  that  came  to  jail  over 
night  and  was  hang'd  the  next  moming.  So 
willkommen,  wie  Hopkin,  welcher  Über  Nacht 
in*s  Gefängniss  kam  und  am  nächsten  Morgen 
gehangen  wurde. 

He  's  as  welcome  as  snaw  in  hairst.  (scho.)  Er 
ist  so  willkommen,  wie  Schnee  in  der  Ernte, 

He  *s  as  welcome  as  water  in  a  riven  ship. 
(scho.)  Er  ist  so  willkommen,  wie  Wasser 
in  einem  lecken  Schiff, 


Han  er  saa  velkommen  som  en  So  i  Jedehnus.  dl« 
Er   ist   so   willkommen,   wie    eine    Sau   im 
Judenhause. 
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Ond  Gisest  er  velkommen  aom  Salt  i  snurt  0ie. 

Schlimmer   Gast  ist  willkommen,   wie  Salz 

in  triefendem  Auge, 

Han  er  som  en  Hund  i  et  Öpil  Kegler,  (jttt.  S.) 

Er  ist  wie  ein  Hund  in  einem  Kegelspiele. 

\\yw»  Han  er  alle  Stader  komen  liksom  Hosten.  Er 
ist  überall  willkommen,  gleich   dem  Husten. 

SVfm  Vllkommet  som  salt  i  sort  öga  och  vatten  i 
nytt  skepp.  Willkommen,  wie  Salz  in  trie- 
fendem Auge  und  Wasser  in  neuem  Schiff. 


TXm  II  vient   la  conime  im  chien  dans  uu  jeu  de 

qoilles.     Er  kommt  da  tcie  ein  Hund  in  ein 

Kegelspiel. 
nf.  Esse  ri^u  comme  on  chin  d'  vin  on  jeu  d'  beies. 

(w.)     Empfangen  werden,  wie  ein  Hund  in 

einem  Kegelspiele, 
Ri(;ar  comme  on  chin  dMn  on  jeu  d'  beies.  (w.) 

Empfangen ,  wie  einen  Hund  in  einem  Kegel- 

spiele. 
Esse  ri^a  comme  11  fils  dh   V  beguenne.    (w.) 

Empfangen  werden,  wie  der  Sohn  der  Be- 

guine. 
Ette  re^ue  comme  in  lavement  k  V  ieau  froide. 

(w.  M.)     Empfangen  werden,  wie  ein  Kly- 

stier  von  kaltem  Wasser. 
s£.  L*  y  sara  tant  ben  vengut,  qu^  an  chin  en  un 

juec    de     quillos.    (nprv.)      Er    wird    dort 

so  willkojnmen  sein,  wie  ein  Hund  in  einem 

Kegelspiel. 


662.  Bei  gutem  Winde  ist  gut  segeln. 
Unterm  Segel  ist  gut  rudern, 
pd.  Strom  dal  un  vom  Wind  is  got  seiln.    (ns.  B.) 

Stromab  und  vor  dem  Wind  ist  gut  segeln. 
In  't  stille  Wer  is  't  god  Haver  seien,  (ns.  O.  J.) 

Bei  stillem  Wetter  ist  es  gut  Hafer  säen. 


dt»  Met    geluk    en    goeden    wind   vaart   men    wel. 

Mit,  Glück  und  gutem  Wind  fährt  man  gut. 

Onder    een   staand   zeil   is   het    goed    roeijeu. 

Unter  aufgespanntem  Segel  ist  gut  rudern. 

en.T  is  safe  riding  in  a  good  haven.     In  einem 

guten  Hafen  ist  gut  ankern. 

It  's  easy  to  bowl  down  hill.     Bergab  ist  leicht 

kugeln, 

dä«Det  er  godt,  at  seile   med  god  Vind.     Es  ist 
gut,  mit  gutem  Wind  zu  segeln,  \ 

Godt  er  at  sidde  ved  Styret  i  stille  Veir.     €hU  1 
ist\  in  stillem  Wetter  am  Steuer*  zu  sitzen.  \ 

nw.  D'  er  lett   aa   ro   under   füllt  Segei.     Es   ist 
leicht  zu  rudern  unter  vollem  Segel. 


D*  er  uvandt  aa  ro,  naar  dat  rek  av  seg  sj0lv. 

Es  ist  unnütz  zu  rudern,  wenn  es  sieh  von 

selbst  bewegt. 
Det  kr  godt  sitta  (Godt  sitta)  wid  styret  när  gw. 

(det)    intet    blas.      Es    ist   gut   am   Steuer 

sitzen  (Gut  sitzen  amStSuer),  wenn  es  nicht 

weht. 
Gott  roo  under  fult  Segel.     Gut  rudern  wnter 

vollem  Segel. 

En  aygo  puro  barquo   seguro.    (sf.  nprv.)     Intim 

klarem  Wasser  sichere  Barke. 
Nantu   e   strade  fatte   ^  beir  anda.    (ml.  crs.)it« 

Auf  gebahnten  Wegen  ist  schönes  Gehen, 


663.  De  wind  is  iiooit  zoo  siecht,  of  hij 
brengt  iemand  voordeel  aan.  (dt.)  Der 
Wind  ist  nie  so  schlimm ,  dass  er  nicht  Je- 
mand Vortheil  brächte. 

It  is  an  ill   wind    that    blows    nobody    profit.  en* 
Es   ist   ein   schlechter  Wind,   der  Niemand 
zum  Nutzen  bläst. 

It  is  an  ill  wind  that  blaws  naebody  gude. 
(scho.)  Es  ist  ein  schlechter  Wind,  der 
Niemand  Gutes  bringt. 


I  gn*a  nou  timpesse  qui  nVinse  k  pont.  (nf.  w.)  tz» 

Es  gibt  kein  Unwetter,  das  nicht  zur  rechten 

Zeit  käme. 
La  tempesta  V^  mal  in  dagn  de  tuec.  (ni.  1.  m.)  it« 

Das  Unwetter  ist  nie  zu  Aller  Schaden. 
No  tempesta  minga  per  tue.  (1.  m.)    Es  wettert  ni. 

niemals  für  Alle. 
A  tenpesta  mai  a  dan  d'  tuti.  (piem.)    Es  wettert 

nie  zum  Schaden  Aller. 
No    casca   tempesta   che    no   la   sia   bona  per 

qualchedun.    (v.)    Es  kommt  kein  Unwetter, 

ohne  dass  es  für  Jemand  gut  wäre. 

r 


664.  Er  schifft  im  Winde. 

Er  rudert  in  der  Luft. 

Er  balgt  den  Nebel. 

Er  will  den  Wind  auf  Flaschen  ziehen. 

Waszer  schneide*  bis  op  de  GroQt    (mrh.  L.)  md. 

Wasser  bis  auf  den  Grund  schneiden. 
Mit  da'  Stang  (der  Stange)  im  Nebel  umsturen,  od. 

(bair.) 
Mit  der  Stang  im  Nebel  herumfahren,  (seh wei.) 
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dt.  Het  is  water  dreacben.     Ea  tat  Wasser  dreschen- 
Dat  is  water  iu  den  vijzel  stampen.     Das  ist 
Wasser  im  Mörser  staraj^ftn. 


lt.  In  aere  piscari. 
Kete  ventos  venaris. 
In  mare  venari. 
Iu  aqua  »cribia. 
Aquam  in  mortario  luudere. 
Nebulas  diverberare. 
fz,  Battre   Teau    (avec  un    b^tou).     Das    Wa&ser 

(mit  einem  Stock)  schlaffen, 
Autant   vaudroit   battre    V  eau    de    la    riviere. 

Es  wäre"  ebenso  gut,'  das   Walser  im  Fluss 

zu  schlagen, 
Donuer  un  coup  de  sabre   (depee)   dans  Tcnu. 

Einen    Säbelhieb    (Der/enhieb)    in*»    Wasser 

thun. 
Escrimer  coutre  les  ondes   avec   une  6pee   de 

bois.     Mit  einem  hölzernen  Säbel  gegen  die 

Wogen  fechten, 
Dans  un  mortier  de  1'  eau  ne  pile.     In  einem 

Mörser  stampfe  nicht   Wasser. 
nf.  Diner  des  cops  d*  sabo  es  V  aiwc.  (w.)     Säbel- 
hiebe in*s  Wasser  thun. 
sf.  As  fach  un   traue  e»  V  er.    (nprv.)     Du  hast 

ein  Loch  in  die  Luft  gemacht, 
\U  Pestaro    (Batter)    V    acqua   nel  mortaio.     Das 

Wasser  im  Mörser  stampfen. 
Far  un  buco  nell'  acqua.     Ein  Loch  im  Wasser 

machen, 
mi.  Pcsta  r  acqiui  in  Iu  murtaru!   (crs.)     Stampfe 

das   Wasser  im  Mörser! 
E  quant'  e  sulcä  suir  acqua.  (crs.)     Es  ist  so 

viel,  wie  Furchen  auf  dem    Wasser  ziehen. 
E  quant'  e  da  un  pugnu  iu  cehi.  (crs.)     Es  ist 

so  viel,    wie    eineii    Faustnchlag  gegen    den 

Himmel  thun. 
PhIü  V  acqua  in  te  murter.    (rom.)     S.  Pestare 

U,    S.    IC. 

Fer  un  bus  in  t  V  acqua.  (rom.)     S.  Far  u.  ».  w. 
Tu    dibatti    V    acqua    nel    mortaio.    (t.)      Du 

stampfest  das   Wasser   im  Mörser. 
Pigliare  il  vento   in   reti.    (t.)     Den   Wind  in 

Nefzen  fangen. 
Pigliaro    ad    ainmattonare    il    mare.    (t.)      Das 

Meer  pflastern  iv ollen. 
ni.  Ear  un  bus  iu-t- 1'  acqua.  (em.  B.)  S.  Far  u,  s.  w. 
Pistar  r   acqua    in-t-al    murtal.    (em.   B.)      S. 

Pcsfare  u.  s.  w, 
Pistar  r   acqua  in   t'  el  mortal.    (era.  P.)     S, 

Pestare  u.  s.  w. 
Far  un  bus  in   t'  V  acqua.    (em.  P.)     S.  Far 

u.  s.  w. 


For^r  un  bus  int  V  acqua.  (em.  R.)    Ein  Loch 

in*8   Wasser  bohren. 
Pister   r   acqua   int   al    mortui,    (em.    R.)      S. 

Pestare  u.  s,  w. 
Pesta  V  aqua  en  dekmorter.  (1.  b.)    S.  Peslare 

u.  ».  u>. 
Fk  u  bus  ind'  aqua.  (1.  b.)    S.  Far  u,  s.  lo. 
Da  de  bacchsB    in    te   V   segua.    (lig.)     Stock- 

schlage  in*s  Wasser  thun. 
Da  di  pügni  in  (je.    (lig.)     Faustschläge  gegen 

den  Himmel  thun. 
Fä  un  pertüzo  in  te  T  segua.  (lig.)  S.  Far  u.  #.  tc. 
Pest&  V  ajgua  in  to  morta.    (lig.)     S.  Pettare 

u.  s.  tu. 
Fe  un  pertus  ant  P  aqua,  (piem.)   8.  Far  u.  ».  tu. 
Pistö  r  aqua  ant  el  mort^  (piem.)     S.  Pestare 

u.  s.  w. 
Pestar   P   aqua   in    t'  el   mortÄr.    (v.)  -   S.   Pe- 

stare  u.  s.  w, 
Far  un  buso  in  aqua,   (v.,  v.  trst.)     Ein  Loch 

in   Wasser  machen. 
Pestar  aqua  in  mortSr.    (v.  trst.)     Wasser  im 

Mörser  stampfen, 
Azzappa  air  acqua  e  simina  a  Iu   ventu.    (s.)  di 

Er  hackt  in*s   Wasser  und  sät  in  den  Wind, 
Pisti    P   acqua    'ntra   Iu   murtaru.    (s.  C.)      Ä 

Pesta  u,  8.  w. 
Abba  in  su  pistone  pista,   abba   est    et    abba 

s'    istat.    (sa.   L.)       Wasser,   im  Mörser   ge- 
stampft, ist  Wasser  und  bleibt  Wasser. 


665.  Je  schöner  die  Wirthln,  je  schwerer 
die  Zeche. 

Je  schöner  die  Wirthin,  je  theurer  der  Wein. 

Ach  wo  schön  wir  de  Wirtsfru,  sär  de  Knecht; pd. 
ach    wo    hässlich   is   de   Rääknuug,    sär   de 
Herr.  (ns.  M.-8tr.)     Ach,  tcie  schön  war  die 
Wirthsfrau!   sagte    der   Knecht;    ach,    wie 
hässlich  ist  die  Rechnung!  sagte  der  Herr. 


The  fairer  the  hostoss,  the  heavier  tbe  recko-ei. 
nlng. 

11  vor  der  er  en  smuk  Vffirtinde,  er  0llet  godt.  di. 
Wo  eine  schöne  Wirthin  ist,  ist  das  Bier  gut. 

Belle  liotosac  c'est  un  mal  pour  la  bourse.  b» 
Sc/iÖne  Wirt  hin  ist  ein  Übel  für  den  Beulet. 

Beir  Houstesso,  escourrenso  de  bousso.  (nprv.)sf. 
!      Schöne  Wirtfiin,  Durchfall  der  Börse. 

Bedda  ostissa,  caAi  cuntu.  (si.  s.)  Schöne  Wir-  it. 
'     thin,  theure  Rechnung. 
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pt«  Hospeda  formosa  damno  fas  a  bolsa.  Schöne 
Wirißiin  thut  der  Börse  Schaden. 

Rp*  Ifuespeda  licrmosa  mal  pnra  Ih  bolaa.  Schöne 
WirtJiin,  schlimm  für  die  Börse* 


666.  Er  weiss,  wo  Barthel  Most  holt. 
Harthel  weias  schon,  wo  er  den  Most  holt. 
Kr  weiss,  wo  der  Teufel  das  Nest  hat. 
Er  weiss,  wo  das  Wasser  zur  Mühle  fliesst. 
Kr  weiss,  wo  das  Gold  im  Rheine  liegt, 
md.  U^.r   wisz,   wu   B^hl  Moust  hollt.    (frk.  M.) 
Kr  weiss,  wo  das  Krümchen  (i,  e.  Messer  zum 

Grasschneiden)  im  Heck  liegt,  (mrh.  E.) 
Wesse'  (Wissen)  wo  liartel  de  Most  hejt  (holt). 

(mrh.  L.) 
Wesse*  wät  d'  Poßt  kascht.  (mrh.  T..)     Wissen, 

was  das  Pfund  kostet. 
Der  weess  {weiss).,  wo  Barthel  Most  holt.  (sä.  A.) 
od.  Er  wei&s,  wo  die  Elatze  in  Teig  langt,  (schwb.  W.) 
Es  weisst  noch  Niemand,  wo  Bartli  Most  holt. 

(schwei.) 

Er  weiss,  wie  vil  der  Haber  gilt,    (schwei.  S.) 

Ea  woas,  wou  da  Paddlmai  Mousd  foal  hod. 

(st.)    Er  weiss,  wo  der  Bartholomäus  Most 

feil  hat, 

pd.  liä  weiss,  wo  Battel  der  Moss  höllt    (nrh.  K.) 

Hä  weiss  och,   wat  de  Botter   gilt.    (nrh.  K.) 

£r  weiss  auch,  was  die  Butter  gilt. 
Ich  weiss,  wo  der  Hahs   (Hase)  höpp  (hu^ft). 

(nrh.  K.) 
lek  sali  öör  well  wiese,  wor  ßartelt  de  Mostert 
helt.  (nrh.  KL)    Ich  werde  ihnen  schon  weisen, 
wo  Barthel  den  Senf  holt. 
He  wet,  wo  Bartel  'n  Most  haolt.  (ns.  A.) 
He  w^t,  wo  Bartel  Most  waont.    (na.  A.)     Er 

weiss,  xro  Barthel  Most  wohnt. 
He  weet,  wo  Barteid  den  Most  halt.   (ns.  B.) 
Wetcn,  wo  de  Forke  inn  Stehl  stikkt.  (ns.  B.) 

Wissen,  wo  die  Oabel  im  Stiel  steckt. 
Ick  will  di  wisen,  war  Abram  de  Mustert  malt 
(de  Tom  uphangt).  (ns.  O.  J.)     Ich  will  dir 
weisen,  wo  Abraham  den  Senf  mahlt  {den 
Zaum  aufhängt). 
Hei  wett,  wo  Lux  's  Beior  hahlt.    (ns.  P.-H.) 

Er  weiss,  wo  Lux  das  Bier  holt. 
Er  weiss,  wo  Luks  Bier  holt.  (us.  Pr.) 
Er  weiss,  wo  dem  Hasen  das  Bein  entzwei  ist. 
(ns.  Pr.) 

dt.  Hij  weet  wel,  waar  Abraham  den  mutsaard 
haalt.  Er  weiss  wohl,  wo  Abraham  das 
Holzbündel  holt. 


inj  weet,  waar  de  haas  liep.  Er  weiss,  wo  der 
Hase  lief, 

Ue  knows  which  sidc  bis  bread  is  biittored  on.  eil* 
Er  weiss,   auf  xoelcher  Seite   sein  Brot  ge- 
schmiert ist. 

Ho  kens  whilk  side  bis  bannock  *8  buttered  ou. 
(scho.)  Er  weiss,  auf  welcher  Seite  sein 
Haferkuchen  geschmiert  ist. 


Han  veed,  hvor  David  henter  (kiabte)  011et.  da* 

Er  v>eiss,  wo  David  das  Bier  holt  (kaufte), 
Hun  veed,  hvor  David   boer.     Sie  weiss,  wo 

David  wohnt, 
Hann  veit  hvar  fiskr  liggr    undir   steioi.     Er  Js. 

weias,  wo  der  Fisch  unter  dem  Steine  liegt. 
Han   fick   veta,  'hvar  David   köpte   ölet.     Er  sw« 

bekam  zu  wissen,  u>o  David  das  Bier  kaufte. 


E'  sa  dove  il  diavolo  tiene  la  coda.    Er  weiss,  \U 

wo  der  Teufel  den  Schwanz  hat. 
A  donna  sa  duve  u  Diaule  tene  a  cöda.    (crs.)  mi. 

Die    Frau    weiss,     wo     der     Teufel     den 

Schwanz  hat, 
Savö  dov  e  gevul  ten  la  coda.  (rom.)     Wissen, 

100  der  Teufel  den  Schwanz  hat, 
Save  m6ttr  a  16tt  la  sjÄsa.  (rom.)    Die  Braut 

in*s  Bett  zu  legen  wissen. 
Saper  dove  il   diavolo    tien    la   coda.    (t.)      S. 

SavB  dov  u,  s.  w, 
I  Öaper  a'  quanti  di  ^  S.  Biagio.  (t.  flr.)      Wissen, 

am  wievielsten  der  St,  Blasiuatag  ist. 
So    ancor*   io,    quante    paie    fanno    tre    biioi. 

(t.  flr.)     Ich  weiss  auch,  wie  viel  Paare  drei 

Ochsen  ausmachen. 
Sav^ir  döv  al  diavel  tcin  la  co.    (em.  B.)     S,  ni. 

Savi  dov  u.  s.  w. 
Sav^r  dova  el  diavol  t6n  la  cöva.  (om.  P.)     S. 

Savi  dov  u.  s.  tc, 
Sav^ir  d6v  al  diavel  tin  la  c6va.  (em.  R.)     S, 

Sav^  dov  u.  s.  w.  IE'  sa  u.  s.  w. 

El  sa  doe  U  diaol  cl  t^gn   la  cua.    (1.  b.)     S. 
El  sa  doe  *1  diaol  ol  tign  la  scarp^ta.    (1.  b.) 

Er  weiss,  wo  der  2'eufel  den  Schuh  hat, 
Savel  dove  o  diao  o  T  ha   a   oöa.   (lig.)     S. 

Save  dov  u.  s.  w. 
Savcje  fin  dov  el  diavo  a   ten   la  c6a.    (piera.) 

S,  Savi  dov  u,  s.  w, 
Savcje  el  dl  ch'  a  T  6  san  Blas,  (piem.)    S, 

Saper  a'  u.  $,  w. 
Saver    indove    che    el    diavolo    tien    la    coda. 

(v.  trst.)    S.  Savi  dov  u,  s,  w. 
Sä  dove  lo  diascance  tene  la  coda.    (npl.)     S.si, 

E*  sa  u,  s,  w. 
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668  Wissen. 


667.  Was  ich  nicht  weiss,  Macht   mich 

nicht  heiss. 
md.  Bosz  ich   net  wä&sz ,  Macht  mich  oet   hääsz. 

(frk.  H.) 
Wos  i'  nit  w&ß,  m^ht  mT  nit  h&ß.    (frk.  M.) 

Was  ich  nicht  weiss,  macht  mir  nic?U  heiss. 
Wat  6ri  n^t  w^,  M6cht  6n  n6t  h68.    (mrh.  L.) 

Was  man  nicht   toeiss,   macht  einen  nicht 

heiss. 
Wät  ech  net  weise,  dät  macht  mech  net  heiss. 

(mrh.  N.)     Was  ich  nicht  weiss,  das  macht 

mich  nicht  heiss. 
Wos    ich   nich    wgss,    mocht    mar    nich    hßss. 

(schls.  B.)     Ä  Wos  •'  u.  s,  IT. 
Wat  me  net  wees,  Maacht  net  hees.    (sä.  A.) 

Was  man  nicht  weiss,  McCcht  nicht  heiss. 
od.  Was  man  nicht  weiss,  macht  einem  nicht  heiss. 

(bair.)  [  (schwei.) 

Was  ich  nicht  weiss,  macht  mir  nicht  heiss. 
Was    wir   nicht    wissen,  thut  ans  nicht  weh. 

(schweL) 
WAs  i'  nit  woaß,  mächt  ma*  nit  hoaß.  (tir.  U.-I.) 

S,  Wos  t"  u.  s,  w. 
pd.  Wat  mV  net  wees,  määt  ehne  net  hees.  (nrh.  D.) 

S.   Was  man  u.  s.  w. 
Wat  mer  nit  en  weiss,  M&ht  eine  nit  en  heiss. 

(nrh.  K.)     8.   Was  man  u.  s.  w. 
Watt  ick  nich  wdt,  maokt  mi  nich  het  (ns.  A.) 
Wat  ek  nich  weit,   mUkt  mek  nich  heit    (ns. 

ha.  G.  u.  G.) 
Wat  ik  nig  weet,  makt  mi  nig  heet.  (ns.  hlst.) 
Wat  ick  nich   weet,  Dat  makt  mi  nich    heet. 

(ns.  O.  R.)    8.  Wät  u.  s.  w. 
Wat  ick  nit  weit,  hiaaket  mick  nit  heit.  (ns.  W.) 
Bat  iek  nitt  wet,  makt  mi  nitt  het.  (wstf.  Mrk.) 
Wat  ik  ni  weit,  dat  makt  mei  ni  heit.  (wstf.  P.) 

8.  Wät  u.  s,  w. 


dt*  Wat  men  niet  weet,  Doet  ons  geen  leed.     Was 
man  nicht  weiss,  thut  uns  kein  Leid. 
Dat  men  niet  weet,  dat  niet  en  deert.     Was 
man  nicht  weiss,  das  thut  nicht  weh. 

f».  Wat  ik  eg  witj,  det  bat  mi  eg.  (A.)     Was  ich 
nicht  weiss,  das  beisst  mich  nicht. 


da«  Hyad  man  ei  herer,  har  man  ei  ondt  af.     Was 

man    lUeht    hört,    davon    hat    man    nicht 

Schlimvies. 
nw*  Dat  eg  inkje  veit,  gjerer  raeg  korkje  kald  eider 

heit.    Was  ich  nicht  u)eiss,  macht  mich  weder 

kalt,  noch  heiss. 
8W«  Hvad  man  icke  vet,  gör  ej  heller  fÖrtret.     Was 

man  nic?U  weiss,  macht  auch  keinen  Verdruss, 


^lou  qu*on  n's6t  nin ,  n*grive  nin.    (nf.  w.)     8.  Ce* 

Dat  men  u.  s.  w. 
Ke  rein  ne  sa,  rein    ne   gräve.    (Pat.  s.)     S.  sL, 

Dat  men  u.  s,  w. 
De  quil  che  no  se  s4,  no  pö  rincress.  (ni.  1.  m.)  It» 

Was  man   nicht   weiss,   darum    kann   man 

sich  nicht  ff r amen. 


668.  Wer  weiss,  was  der  Abend   bringt 
Niemand  weiss,  was  der  Morgen  bringt. 
Wier  wtsz,  wat   der  More   bräinjt?    (nrh.   S.)  pd- 
Wer  weiss,  was  der  Morgen  hrtfigtf 


Wie  weet,  wat  de  avond  brengen  lal?     Wer  dt. 

weiss,  was  der  Abend  bringen  wirdt 
Wie  weet,  wat  ons  de  morgen  brengt?     Wer 

weiss,  was  uns  der  Morgen  bringt  f 
Men  weet  niet,  wat  de  dag  van  morgen  geveu 

zal.    Man  weiss  nicht,  was  der  morgige  Tag 

geben  wird. 
Niemand  weet,  wat  komen  zal:  wie  zag  mor- 
gen?     Niemand  weiss,   was   kommen   soll: 

Wer  sah  morgen f 
Niemand  zoo  oad,  die  morgen  zag.     Niemand 

so  alt,  dass  er  morgen  sah. 


Enginn    veit    hvad    ökominn    dagpr     bn]ggar.i& 
'   Keiner  weiss,  was  der  kommende  Tag  brauL 
Enginn  veit  hva9   A   dagana   kann    ad    drifa. 
Keiner  ueiss,  was  am  Tage  kommen  kainiL 
Eingin  veit   k   momi    at   siga,    hvär    bann    a 
kvöldi   gistur.    (fser.)      Niemand    weiss    am 
Morgen  zu  sagen,  wo  er  am  Abend  einkehrt. 
Man  vet  inte  hvad  som  kan  ske  innan  aftonen.  8W« 
Man  weiss  nicht,  was  vor  dem  Abend  ge- 
schehen kann. 


Nesci»  quid  paritura  sit  dies.  lU 

Nescis  quid  serus  vesper  vehat. 

Si  po  sperä  in  ci6  ch'  a  da  veni,  Ma  di  sigum  \U 
nimu  la  po  di.    (mi.  crs.)    Man  kann  hoffen 
auf  das,  was  kommen  soll,  aher  mit  Sicher- 
heit kann  es  Niemand  sagen. 

Nimu  po  risponde  ci  saragghiu  dumane.  (crs.  m.)  ml 
Niemand  kann  verbürgen,  ich  werde  morgen 
da  sein, 

Non  ischimus  su  qni  nos  hat  a  benner  cras-sL 
(sa.)      Wir  wissen   nicht,   was   ttn*   morgen 
begegnen  wird. 
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671  Wo. 


669.    Wo    Frösche    sind,    da    sind    auch 

Störche. 
xiid.  Wo  Birnen  sind,  da  sind  auch  Klüppel.  (mrh.  E.) 
Wo  Biraen  an  den  Bäumen  hangen,  Da  finden 

sich  auch  Stangen,  (mrh.  E.) 
Wo  Bire'  g^t,  do  g6t  och  Kleppelen.  (mrh.  L.) 

Wo  es  Birnen  gibt,  da  gibt's  auch  Klüppel. 
pd.  Wo  Hegge  sond,  do  sond  auch  Mosche.  (nrh.  A.) 

Wo  Hecken  sind,  da  sind  auch  Spatzen, 
Wo  KnauKihe   send,   de   dugge,  doh  send  och 

Honk,  de  se  mugge.  (nrh.  D.)     Wo  Knochen 

sind,  die  taugen,  da  sind  auch  Hunde,  die 

sie  vwgen, 
Wor  Äbärs  sunt,  dar  sunt  ok  Poggen.  (ns.  B.) 

Wo  Störche  sind,  da  sind  auch  Frösche. 
Wo  Aadebaars   sünd,    dar   sünd  -ook  Poggen. 

(ns.  Hmb.)     S,   Wor  u.  s,  w, 
Boo  Müüse  sied,  doo  sied  auk  Katten.  (ns.  W.) 
■  Wo  Mäuse  sind,  da  sind  auch  Katten. 

Bä   Knuoken   sint,    da   dUeget,    d&    sint    ock 

RU'ens  da  se  ratieget.    (wstf.  Mrk.)     8.    Wo 

Knauche  u.  s,  w. 
Wa  KnUäkskes  sind,  de  dudget,  da  gift  't  auk 

Rü'ans,  de  se  muoget.  (wstf.  Mst.)    Wo  Knöch- 

lein  sind,  die  taugen,  da  gibt  es  auch  Hunde, 

die  sie  mögen, 
Waar  Knuäckskes  sind,  de  duuget,  daar  gift  't 

auck  Kuuens,  de  se  mnuget.    (wstf.  O.)     S. 

Wa  u.  s.  tc. 


670.   Wo    geschellt   wird,    sind  Glocken. 
Wo  man  blöken  hört,  sind  Schafe  im  Lande. 


dt«  Daar  kikkers  zijn,  zijn  ook  ooijevaars.  Wo 
Frösche  sind,  sind  auch  Störche, 

en.  Where  there  are  reeds,  there  is  water.  Wo 
Rohr  ist,  da  ist  Wasser, 


dft«  Hvor  der  findes  Duer,  findes  ogsaa  H0ge.     Wo 
sich    Tauben   befinden,   befinden   sich   auch 
Sperber. 
SW«  Der  det  finns  dufvor,  finnas  ocksä  hökar.     S. 
Hvor  u.  s.  w. 


fiE«Quand  il  y  a  du  crotin,  II  j  a  du  lapin.   (nf. 

nrm.)     Wo's  Mist  gibt,  gibVs  Kaninchen. 
it«Dov'  e  la   buca,  h,  il  granchio.   (mi.  t.)      Wo 

das  Loch  ist,  ist  der  Krebs, 
nJ.Dove   ghe    xe    rane,    ghe   xe  aqua,    (v.)      Wo 

Frösche  sind,  ist  Wasser, 
Dove  gh'  ^  mar,  gh'  ^  pesse.    (v.)     Wo  Meer 

ist,  ist  Fisch, 
WK  Unde  e  lacfi,  a  collo  suntö  si  br6sce.     Wo  ein 

Teich  ist,  da  sind  auch  Frösche, 


Daar  moet  water  zijn,  zou  het  kalf  verdrinken.  dt« 
Da   muss    Wasser   sein,   wo   das   Kalb    er- 
trinken  soll, 

Where   th©  horse   lies  down,  there  some  hairem 
will  be  found.     Wo  das  Pferd  sich  nieder- 
legt, wird  etwas  Haar  gefunden. 

There's  aye  some  water  whaur  the  stlrkie 
drowns.  (scho.)  JEs  ist  imTtier  etwas  Wasser, 
wo  die  Färse  ertrinkt, 

Where  the  deer's  slain,  the  binde  will  lie. 
(scho.)  Wo  das  Wild  gefödtet  wird,  muss 
Blut  sein. 


671.    Wo    Rauch    ist,    muss   auch    Feuer 

sein. 
Wo  Rauch  aufgeht,  da  ist  Feuer  nicht   weit. 
Rauch  geht  vor  dem  Feuer  her. 
Wo  Dao^p   as ,   as   och  Feier,    (mrh.  L.)     Wo  md. 

Dampf  ist,  ist  auch  Feuer. 
Wo  Feier  as,  dt  as  och  Darjip.  (mrh.  L.)     Wo 

Feuer  ist,  da-  ist  auch  Dampf, 
Mo  a  Räch  ist,  ist  au  a  Fuir.  (tir.  O.-I.)     Wo  od. 

ein  Bauch  ist,  ist  auch  ein  Feuer. 
Wor   Rok   is,   dar   is    ok   Für.    (ns.  B.)      TFb  pd. 

Bauch  ist,  da  ist  auch  Feuer. 
Wo  Rook  is,   is  ook  Für.    (ns.  M.-Sch.)      Wo 

Bauch  ist,  ist  auch  Feuer. 
Waar  Rook  is,  is  ook  Für.    (ns.  ofs.)    S.   Wo 

Book  is  tt.  s.  10. 
Wo  Rook  öss,  da  öss  ok  Füer.    (ns.  Pr.)     S. 

Wor  u.  8.  w. 


Waar  rook  is,  is  ook  vuur.  S.  Wo  Book  is  u,  s.  w,  dt« 


Hvor  der  er  Reg,  maa  ogsaa  vsere  Ild.  da« 

Roghen   kommer   gerne    äff   Brandene.    (adä.) 

Bauch  kommt  gern  vom  Brand, 
Rook  gär  giama  äff  branden.   S.  Boghen  u,  s.  w.  SW. 
JE  gaar  rekir  äff  nakro.    (asw.)     Immer  geht 

Bauch  von  etwas  aus. 


Flamma  fumo  proxima  est.  It« 

Causa  vaporare  fumum  facit  ex  aliqua  (aliqva) 

re.  (mit.) 
Dove  fuogo  si  fa,  nasce  del  fumo.  (mi.  t.)     Wo  it« 

Feuer  gemacht  wird,  entsteht  Bauch, 
D(5  gU  del  föm,  el  gU  del  föc.    (1.  brs.)     Word, 

Bauch  ist,  ist  Feuer. 
Unni  c*  ^  focu,  pri  lu  fumu  pari,  (s.)    Wo  Feuer  si 

ist,  kommt* s  durch  den  Bauch  zum  Vorschein, 


Digitized  by 


Google 


Wo  071. 


—    384 


673  Wohl 


Da  ue  bi  faghent  fogu,  fumu  bessit.    (sa.  L.) 

Wo  tie  Feuer  machen^  steigt  Rauch  auf. 
Da  ue  bessit  fumu,  bei  hat  fogu.  (sa.  L.)      Wo 
Hauch  aufsteigt,  da  ist  Feuer, 
Iiii.  Foc  secreto  lo  fumo  lo  descoure.  (ncat.)     JTeim- 
liches  Feuer  thut  der  Rauch  kund. 
Hon  se  fa  foch  ix  fum.    (val.)     Wo  Feuer  ge- 
macfU  usird,  geht  Rauch  heraus. 
sp«  Donde  fuego  se  hace,  hämo  sale.  S,  Hon  u.  s.  w. 


672.  Wo  Tauben  sind,  da  fliegen  Tau- 
ben zu. 
Das  Uuhn  legt  gern  in's  Nest,  wo  schon  Eier  sind. 
Es  regnet  gern,  wo  es  schon  nass  ist. 
md.  Wo  Tauben  sin  (sind),  fliegen  Tauben  zu.  (sä.  A.) 
Wu  fWoJ  Tauben  sein,  flugen  (fliegen)  Tauben 
zu.  (schls.) 
od.  Wo  viel  ist,  da  will  auch  viel  hin.  (eis.) 
pd.  Wo  Würsch  send,  doh  komme  Würsch.  (nrh.  D.) 
Wo    Würste  sind,  da  kommen  Würste. 
Wo  Düw'n  sünd,  fleg'n  Düw'n  -to.   (ns.  A.)     S. 

Wo  Tauben  sin  u.  s.  «?. 
Wuo  Du  wen  sin,  fliäen  Duwen  tuo.  (ns.  N.)     S. 

Wo  Tauben  sin  u.  s.  w. 
Wo  Duwe  sönd,  da  flcego  Duwe  to.  (ns.  Pr.) 


dl«  Waar  diüven  zijn,  daar  vliegcn  duivcn  toe. 
Waar  duiven  zijn,  vlicgen  duiven  toe.     S.  Wo 
Tauben  sin  u.  s.  w. 
Oll,  He  that  has  a  goose,  will  get  a  goosc.   (scho.) 
Wer  eine  Gans  hat,  wird  eine  Oans  bekommen. 

dil.  Hvor  der  er  Duer,  flyve  Duer  til.   Ä  Wo  Tauben 

sin  u.  s.  to.  [Tauhen  sin  u.  s.  w. 

nw«  Dar  Duvor  er  fyre,   fljuga  Duvor  til.     S.   Wo 

Dar   godt   Folk   er  fyrr,   kjem    godt  Foll^   til. 

Wo  gute  Leute  sind,  kommen  gute  Leute  zu. 

S\V.  Der  dufvor  finnas,  flyga  dufvor  tili.     Wo  sich 

Tauben  finden,  fliegen  Tatihen  zu. 


f'l,  Qui  chapon  mange ,  chapon   lui  vicnt.      Wer 
Kapatm  isst,  der  kriegt  Kapaun. 
Qui  mangc  chappon,  perdrix  lui  vient.      Wer 
Kapaun  isst,  der  kriegt  Rebhuhn. 

nf.  Wis»  qu'i  gn'a  des  Colons,  les  colons  volet.  (w.) 
Wo  es  Tauben  gibt,  fliegen  die  Tauben  hin. 


673.   Wenn\s  wohl   steht,  sind    wir  Alle 

gute  Regenten. 
Wenn  s  gut  geht,  sind  sie  Alle  gute  Rathgeber. 
Wenn  8  Schiflf  gut  geht,  will  Jeder  Öehiflfsherr  sein. 


Wenn's  gut  geht,  so  sind  alle  gute  Hebammen,  od. 

(schwel.) 
Wcnn's  still  ist,  will   Jedermann   Bteuermann 

sein,  (schwel.) 
Wo's  eben  ist,  ist  guet  (gutj  Charrer  (Kärrner) 

z'  sü  (zu  sein),  (schwel.) 


In    a    calm   sca   every    man   is    a    pilot.     Bei  61« 
ruhige^'  See  ist  Jeder  ein  Lootse, 


Alle  ville  styre  i  godt  Veir.     Alle  wollen  fceidä. 

gutem   Wetter  steuern, 
I    stilla   väder    äro    alia    goda    sjömän.     Bei  ^V* 

stillem  Wetter  sind  Alle  gute  Seeleute. 


In  tranquillo  quilibet  est  gubernator.  It. 

En  tens  calm^  cadun    es  marini^.    (sf.  nprv.)fi. 

Bei  ruhigem  Wetter  ist  Jeder  Seemann. 
Ognuno    sa    navigare    quando    ^    buon    vento.it. 

Jeder  kann  schiffen,  wenn  guter   Wind  *iit. 
Nantu  e  belle    strade    ci    vanu   ancu    i   zoppimi. 

(cechi).    (crs.)      Auf  schönen    Wegen   gthm 

auch  die  Lahmen  (Blinden). 
AI  buon  tempo  ognun  sa  ire.    (t,)     Bei  gutm 

Wetter  weiss  Jeder  zu  gehen. 
Tutti  sanno  camminare  per  Tascintto.  (t)   AlU 

wissen  im  Trocknen  zu  gehen. 
Quando  la  palla    balza,   ognun    sa    darle.  (t.) 

Wenn    die    Kugel    aufspringt,    kann   Jeder 

sie  treffen. 
Per  la  sdtta  tiitt  i  san   andar.    (em.   B.)    h^ 

Trocknen  wissen  Alle  zu  gehen. 
Qnand  la  va  ben,  tutt  en  brav.  (cm.  P.)     Wem 

es  gut  geht,  sind  Alle  wacker. 
T«c  i  sa  naig4  quand  gh'6  1   bu   vent.   (1.  M 

Alle  wissen  zu  schiffen,  wenn  guter  Wind  u^- 
Quand  el  haXh  el  ve  sul  brassal,  I  e  bu  tScc » 

rimandal.    (1.  b.)      Wenn  der  Ball  auf  dk 

Armschiene  kommt,  sind  Alle  geschickt,  tÄn 

zurückzuwerfeti. 
Quand  ve  in  boca  i  macarJi  I  e  mangia  ogni 

minciu.  (1.  b.)     Wenn  die  .Maccaroni  in  den 

Mund  kommen,  isst  sie  jeder  Dummkopf. 
Quand  la  va  be,  t«c  i  b  brai.  (1.  b.)     S.  (^^ 

la  va  ben  u.  s.  w. 
Tuti  a  son  bon  quand  la  fortuoa  ai  seconda. 

(piem.)     Alle  sind  tauglich,  wenn  das  Gl^^^ 

ihnen  beisteht, 
Quando  la  barca  va,  ogni  mincion  la  para-  (v.) 

Wenn  die  Barke  geht,  leitet  sie  jeder  Tölpel- 
Quando  vicn  i  macaroni  in   boca,  tuti  H  s» 

magnar.    (v.)     Wenn  die  Maccaroni  in  den 

Mund  kommen,  verstehen  Alle  sie  zu  essen. 


Digitized  by 


Google 


^WTohl  «78. 


—    385 


675  Wohlfell, 


Tati   ze  brayi  co  U  va  ben.   (y.)     Aüe   Hnd 

wacker,  %Dtnn*9  gut  geht. 
Col  bon  yento  tati  sa  navigar.    (y.  trat.)     Mit 

dem  guten  Winde  wueen  Aüe  tu  tchiffen, 
8l.  Oghun    sa   nayigare   col    buon    tempo.    (npl.) 

Jeder  weis»  bei  gutem  Wetter  su  schiffen, 
Ognunn  sa  nayigari  ca  bon  yenttt.  (s.)    Jeder 

toeies  mit  gutem   Winde  wu  schiffen. 
A  bentiL  in  fayore,  ognnnn  ischit  nayigare.  (sa.) 

Bei  günstigem  Winde  weiss  Jeder  9u  schiffen. 


674.  Wohlfeil  kostet  yiel  Geld. 
pd.  *Ne    wollfeile   Kanf  ess   nit   lauter  ^ne   gohde 
Kauf.    (nrh.   K.)     Ein   wohlfeiler    Kauf  ist 
nicht  immer  ein  guttr  Kauf. 


eil»  Good  cheap  is  dear.     Wohlfeil  ist  theuer. 

A    good    bargain    is   a   pick-pocket.     Wohlfeil 
ist  ein  Taschendieb, 


di.Oodt  Kj0b   koster  mest.     Wohlf^U  kostet  am 
meisten, 

fiu  Bon  march^  tire  Targent  de  1a  bourse.     Wohl' 
feil  lockt's  Geld  ams  dem  Beutel, 

Bon  march^  raine  (Les  bona  march^s  rainent). 
Wohlfeil  richUt  tu  Grunde, 

Bon  oiarch^  fait  argent  d^bonrser.  WohffeU 
macht  Geld  ausgeben. 

Bon   march^  tret   (marcbi^   traict)    argent   de 
bonrse  (borse).    (afe.)     Wohlfeü  tieht   Geld 
a%LS  dem  Beutel, 
nf.  L^pod  quier  ebbest  Tmeyenr  march^.  (pic.  St.-Q.) 
Das  Theuerste  ist  am  woJUfeilsten, 

Li    meyea   marcbi    est   Tpas   chir.    (w.)      Das 
Wohlfeilste  ist  am  theuersten, 
\Xm  Le  baone  derrate  yaotano  1a  borsa.    Vie  wohl- 
feilen Waaren  leeren  die  Börse, 
mU  L'^  e  bon  prözz  ch  yota  al  bisaccb.  (rom.)    Es 
ist  die  WohlfeüheU,  welche  die  Tasche  leert. 

II  baon  mercato  (La  baoua  derrata)  caya 
Toocbio  al  yillano.  (t.)  Das  Wohlfeile  (Die 
wohlfeile  WaareJ  sticht  dem  Bauer  das 
Auge  aus. 

Da*  baoni  partiti,  pürtiti.    (t.)     Vor  den  wohl- 
feilen Käufen  hiUe  dich, 
ni.  £1  bomarcat  el  yöda  '1  bors^.  (1.)     Das  Wohl- 
feile leert  den  Beutel, 

El  bomarcat  el  tr^  in  malora  (el  scaessa  '1 
c61).  (1.)  Das  WohlfeÜe  bringt  in's  Unglück 
(bricht  den  Hals), 


Ol  bon  marcat  al  yuda   el   borsei.   (L  b.)    S. 

El  bomarcat  el  voda  u,  s,  w, 
B{i  e  bnmercat  no  i  sta  miga  ^ns^ma.    (L  brs.) 

€hU  und  wohlfeÜ  sind  niemals   beisammen. 
£1  ya  semper  a  res'c  d^es  inganat  Chi   sta  sul 

compdi  a  bumarcat.    (1.  brs.)     Wer  wohlfeil 

kauft,    läufl    stets    Gefahr,     betrogen    tu 

werden, 
Vardet  dal  bnmercat  (1.  brs.)    Hütet  euch  vor 

dem  Wohlfeilen. 
Ol  bu  roercat  el  y6da  *1  borsei.  (1.  brs.)     8.  El 

bomarcat  el  vöda  u,  s.  w. 
R6ba  de  bon  mercä  di  yölt   Tö   cara.    (1.  m.) 

Wohlfeile  Waare  ist  bisu>eilen  theuer. 
El   bon   mercaa  fhista  sossenn   la  borsa,  E  di 

yoeult  menna  V   omm  a  V  ospedaa.   (1.  m.) 

Wohlfeil  terreisst  oft  die  B'^rse  und  führt 

bis^oeilen  den  Menschen  in*s  Spital. 
Gaardet  ben  dai  partt  tr6p  grass.  (1.  m.)     Hütet 

euch  wohl  wtr  den  tu  guten  Käufen, 
La  roba  a  bon  pat  a  yäCiida  la  borssa.  (plem.) 

Die  wohlfeile  Waare  leert  die  Börse. 
El  bon  -pressi  a  yAida  la  borsa.   (piem.)     Der 

gute  Preis  leert  die  Börse. 
El  bon  maiH  a  strassa  la  borssa  e  a  manda 

r  om  a  r  ospidal.  (piem.)     Wohlfeil  terreisst 

den  Beutel  und   bringt   den   Menschen   in's 

Hospital. 
El  bon  marci  strasza  la  borsa.  (y.)     Wohlfeil 

terreisst  den  Beutel, 
El   bon  roarcA   ingrassa   Toccio   al   vilan.    (v.) 

Wohlfeil  schmiert  dem  Bauer  das  Auge. 
Vardete  da  la  bubüna.  (v.)    S,  Vardet  u.  s.  w. 
A  baon  mercato  penzace.  (npl.)    Bei  Wohlfeil  Bi. 

überleg'  es  dir. 
Lo  barato  es  car.  (yal.)  Das  Wohlfeile  ist  theuer,  llUe 
O   caro  be  barato  e   o   barato   he   caro.    Das  pt« 

Theure  ist  wohlfeil   und  das    Wohlfeile   ist 

theuer. 
Mercadoria  barata  roubo  das  bolsas.     Wohlfeile 

Waare  bestiehlt  die  Börsen. 
Barato  es  caro.    S,  Good  cheap  u.  s.  w,  sp« 

Lo  barato  es  caro.    S.  Lo  barato  u.  s,  w, 
Quien  se  yiste  de  ruin  pafio,  dos  yeces  se  yiste 

al  ano.     Wer  sich  in  wohlfeiles  Tuch  kleidet, 

kleidet  sieh  twei  Mal  des  Jahres. 


I  675.    Qoedkoop   yerkoopen,   roaakt    den 
I      Winkel    ledig,    (dt.)      Wohlfeil    verkaufen 
1      macht  den  Laden  leer. 
Qeef  goedkoop,  en  gij  znlt  zoo  yeel  yerkoopen  dt« 
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als  vier.     Gebt*s  hillig  ^  wid  ihr  werdet  90 
viel  verkaufen  tote  Vier, 


nw. 


Qodt  Kaup   gjerer  godt  TiUaup. 
Kauf  macht  viel  Zulauf, 


Wohlfeiler 


Slosa  gior  armood. 
muth. 


Versehwendung  macht  Ar- 


it«  AI  bomarsc^  tue  i  ghe  cor  adr^.  (ni.  I.)  Wohl- 
feilem Kauf  laufen  Alle  nach. 

nl.  AI  bon  marcä  tutl  ghe  core  drio.  (v.)  8,  AI 
bomarsci  u.  9,  w, 

gp,  Haz  barato  y  venderis  por  qnatro.  Mach*  Schleu- 
derpreise und  du  wirst  für  Vier  verkaufen. 


676.  Wohltohmaok  Bringt  Bettelsack. 
Hechtenzünglein,  Barbenmäalein,  Bringen  den 

Reiter  tun  sein  Q&olein. 
Aus  einem   Schlecker  Wird  ein  armer  Lecker, 
md.  Wer  liebt  den  Wohlgeschmack,  Kommt  an  den 

Bettelsack.  (mrh.  £.) 
Gntschmäcke  giebt  Bettelsftcke.  (mrh.  £.) 
od. Ooatschmeck  m&cht  B^tls^ck*.  (opf.  N.)     Out- 

schmack  macht  Bettelsäcke. 
Wolgeschmack  Bringt  Bettelsack.   Jschwb.  W.) 
Thee,  Kaffee  and  Leckerli  Bringet  den  Metzger 

xum's  Äckerli.  (schwei.) 
Allzeit  naschen  macht  leere  Taschen,  (schwei.) 
pd.  Oftt  schmakt  mä6ht  de  Kftinjder  nakt.  (nrh.  S.) 

Outgeschmeckt  macht  die  Kinder  nackt. 
Wollsmack  (bringt)  Beddelsack.  (ns.  A.) 
Wolsmakk  brengt  Ungemakk.  (ns.  B.)     Wohl- 

schmack  bringt  Ungemach. 
Wolsmack  Bringet  Baddelsack.  (na.  ha.  G.  n.  G.) 
Wollsmack  bringt  'n  BSdelsack.  (ns.  O.  R.) 
Gotschmack  bringt  den  Prachersack.    (ns.  Pr.) 

Outschmack  bringt  den  Bettelsaekr 
Wollgeschmack   Brenget  Beddelsack.    (ns.  W.) 


Ein 


äU  Een  lekkere  mond  leidt  tot  den  bedelzak 
leckerer  Mund  bringt  zum  Bettelsack, 

en.He  who  feeds  like  an  emperor,  is  apt  to  die 
like  a  beggar.  Wer  tcie  ein  Kaiser  isst, 
stirbt  leicht  wie  ein  Bettler, 


dft«Et  fedt  Kj0kken  gj0r  en  mager  Pang.     Eine 

fette  Küche  macht  einen  mageren  Beutel, 
•W«  W&lsmaak  gior  tiggiare.     WolUschmack  macht 
Bettler. 
Af  en  rik  läckermun   blir   en   fattig   tallriks- 
lickare.    Aus  einem  reichen  Leckermund  wird 
ein  armer  Teüerlecker, 
Fett  kok  gOr  mager  pong.     Fette  Küche  macht 
mageren  Beutel, 


A    grasse    cuisine    Panvret^    vobine.      Fetter  Cr. 

Küche  Armuth  nahe, 
Bandours  et  bobans  Ne  fönt  pas  riches  gens.  af. 

(nrm.)     Gastereien  und    Wo?Uleben   machen 

nicJit  reiche  Leute. 
Qui  h^  trop  grano  ch^ro,  A  la  fin  se  bey  en  sf  . 

nec^.  (Arm.)     Wer  9u  grossen  Tisch  fährt, 

sieht  sich  tulettt  in  Noth. 
A  grassa  cncina,  poverti  vicina.    (mi.  t.)     S.  It« 

A  grasse  u.  s.  w. 


677.   Wohlthat-  annehmen    ist    Freiheit 
verkaufen. 


De  weldaad  heb  ik  ontvangen ;   de  vrijheid  is  dt. 
mij   ontgaan.     Die   Wohlthat  hob*  ich   em- 
pfangen, die  Freiheit  ist  mir  entgangen. 


Uvo  som  tager  imod  Foreeringer,  sselger  tidt  sin  da* 
Frihed.     Wer  Geschenke  annimmt,  verkauft 
oft  seine  Freiheit. 

Den  som  tager  gftfvor,  s&ljer  sin  frihet.     Wer  iW. 
Gaben  nimmt,  verkauft  seine  Freiheit, 

Argentum  accepi,  imperium  vendidi.  It« 

Qui  prend   H*obIige.     Wer  nimmt,  verpflichtet  h, 

sich, 
Chi  dono  prende,  libertü  vende.     Wer  Geschenk  \U 

nimmt,  verkauft  Freiheit. 
Chi  deir   altrui  prende,   la  sua  libert^  vende.  mj. 

(t.)     Wer  von  Andern  nimmt,  verkauft  seine 

Freiheit.  [sich. 

Chi  prende,  si  rende.    (t.)     Wer  nimmt  ^  ergibt 
Chi  aceta  d*  regai  a  vend  soa  liberti.    (piem.)Di. 

Wer    Geschenke    annimmt,    verkamß    seine 

Freiheit. 
Qui  acceptat  regalu  perdet  sa  libertade.    (sa.8i. 

L.,  8.)       Wer   Geschenk  annimmt,   verliert 

die  Freiheit, 
Qni  regalu  acceptat,  libertate  bendet  (sa.  L.,  S.) 

8,  Chi  dono  u,  s,  w. 


678.  Wohlthaten  schreibt  man  nicht  in 
,  den  Kalender. 

Man  vergisst  Nichts  so  bald  als  Wohlthaten. 
Wohlthat  ist  gar  bald  vergessen,  Übelthat  hart 
zugemessen. 
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Der  wohlthat   wird    bald  vergeseen,   aber   der 
Ybelthat  gedencket  man  lang,  (ad.) 


dt«  Eene  weldaad  wordt  haast  vergeten,  maar  eene 
eaveldaad  gedenkt  men  lang.  Eine  Wohl- 
that  wird  hold  vergessen,  aber  einer  Übel- 
that  gedenkt  man  Icmge. 


da«  Veigjerninger  skriver   man  ikke  i  Almanaken. 
i8«£kkSrt  fyrnist  flj6tar  enn  velgjörÖir.     S.  Man 
u.  s,  w. 
Für  skrifa  velgjördir  {  reikningsbök.     Wenige 
achreiben  Wohlihaten  in*8  Rechnung abuch, 
sw«  Vftlgemingar  skrifver  man  inte  i  almanachan. 
Wälgiarning   forgiates  snart.     Wohlthat   wird 
rasch  vergessen. 


It«  Memoria  beneficiorum  fragilis  est. 

Labitur  ex  animo  benefactum,   iniuria   durat. 

(mit.) 
fz«  Rien  ne  vieillit  si  vtte  qu^un  bienfait.     Nichts 

wird  so  schnell  alt,  wie  eine  Wohlthat, 


fk«Toat  passe  fors   qae   bienfait.    ÄUes  vergeht 

ausser  Wohlthat. 
nf.  Bons   servioes    ne  pnet   p^rir.    (Ghmp.)      Oute 

Dienste  können  niciU  vergehen. 
it*  8n  bona  fagher  non  morit  raai.    (si.  sa.)     Das 

WohUhun  stirbt  niemals, 
si.  S'obera   bona    non    perlt  mal.    (sa.  L.)     Das 

gute  Werk  vergeht  niemals. 


680.  Wohlthun  trägt  Zinsen. 
di«  Velgjerenhed  bserer  Renter. 


fk«Un  bienfait  n*est  Jamals   perdu.    Eine   Wohl- 
that ist  nie  verloren. 
Bienfalct  n'est  Jamals  perdu.     WohUhat  ist  nie 
verloren. 
nf.  On  blnfalt  n'est  m&ie  pierdon.  (w.)    8.  üh  bien- 
fait u.  s.  w.  [wieder. 
Fer  bin,  bin  r^vlnt.  (w.)  GhUes  tkun,  ChUes  kommt 
lt«Plaeere   fatto   non   va   perduto.   (ml.  t.)     Er- 
wiesene Freundlichkeit  jfeht  nicht  verloren. 


679.  Wohlgethan  überlebt  den  Tod. 

dt«  Weidaden  leven  nog  na  den  dood.     WohUhaten 
leben  noch  nach  dem  Tode. 


Chi  beneficio   fa,   beneficio  aspetti.    (t.)      TTerml 

WohUhat  ausübt,  erwarte  Wohlthat. 
II  servizio  toma  sempre  a  casa  col  guadagno. 

(t.)    Der  (erwiesene)  Dienst  kommt  stets  mit 

Gewinn  heim. 
La  caritat  h  va  ftir  pal  balcon,  e  jentre  palnL 
j      paarton.  (frl.)  Die  Wohlthat  geht  %um  Fenster 

hinaus  und  kommt  zum  Thor  wieder  herein. 
[  Ün  ben  fat,  V^  mal  btttat.   (1.)     Eine  WohU 
[      that  ist  nie  weggeworfen. 
La  cariti  la  va  föra  dal  balcü  e  la  toma  dal 

portü.  (1.  b.)     8.  La  caritat  u.  s.  w. 
Chi  fa  la  Carito,  Se  no  la  troa  inc^,   la  troa 

domi.    (1.  b.)     Wer  Wohlthat  ausübt,  findet 

er    sie   nicht    heute   wieder,   findet   er   sie 

morgen  wieder. 
£1  ben  no'l  se  trk  mal  via.  (I.  m.)    Das  €hU- 

thun  wird  niemals  weggeworfen. 
Ognl   servizi,    el   toma   semper  a   ca  ool    s6 

gaadagn.   (1.  m.)     Jeder  Dienst  kommt  mit 

seinem  Gewinn  heim. 
Chi  fa  la  caritä,  8e  nol  la  tröva,  la   troer4. 

(1.  m.)      Wer    WohUhat   übt,  findet   er   sie 

nicJU  wieder,  so  wird  er  sie  wieder  finden. 
Vk  ona  lira  per  caritji,  Che  cent  lir  te  tomeri. 

(gioverä).   (1.  m.)     Gib  eine  Lira  aus  Mild- 

thätigkeit  weg,  du  wirst  hundert  wieder  be- 
kommen (es  wird  dir  zu  hundert  helfen). 
Un  benefizio  no  xe  mal    buti   al   vento.    (v.) 

Eine  WohlthoJt  ist  nie  in  den  Wind  geworfen. 
Chi  fa  la  cariti,  la  trova.  (v.)     Wei-  Wohlthat 

atuÜbt,  findet  sie. 
Dk  an,  e  tl  gavarä  cento.    (v.)     €Hb  eins  und 

du  wirst  hundert  empfangen, 
Lo  fare  bene  non  se  perde  male,    (npl.)    Das  ai. 

Wohlthun  geht  nie  verloren. 
Lo  f&r  b^  may  se  perd.   (ncat.)     8.  Lo  fare  Im* 

bene  u.  s.  w. 
Fer  b^  no  es  pert.    (val.)     Wohlthun  ist  nicht 

verloren. 
Fazer   bem   nanca   se   perde.     Wohlthun  geht  pt. 

nie  verloren, 
Haoer  blen  nanca  se  pierde.  ;S^.  Fazer  bem  u.  s,  w.  Sp. 


!  681.    Der   schreit 
Wolf  erwürgt. 


zu   langsam,  den   der 


De  vogel  krijt  spade,  als  hij  gevangen  is.    Der  dt« 
Vogel  schreit  (zu)  spät,  wenn  er  gefangen  ist. 

De  vogel  piept  te  laat,  als  hij  in  den  strlk  zit. 
Der  Vogel  piept  zu  spät,  wenn  er  in  der 
Schlinge  sitzt, 
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SW«  För  sent  att  sparka  emot,  n&r  oket  ligg^r  p& 
halsea.  Zu  spät,  sich  zu  stemmen,  wenn  das 
Joch  auf  dem  Halse  liegt. 


tz.  A  tard  se  repend  le  rat  Quand  par  le  col  le 
tient   le   chat.     Zu  spät   bereut   die  Balte,  , 
trenn  die  Katze  sie  am  Genick  häU. 

A  tart  crie  le  ojsel  (roiaeau)  quant  (quand)  il 
est  pris.  (afz.)  Zu  spät  schreit  der  Vogel, 
wenn  er  gefangen  ist.  \ 

A  tart  crie  1a  comeille  quaud  li  laz  la  tient  I 
par  le  col.  (afz.)    Zu  spät  schreit  die  Kräfie,  i 
trenn  die  Schlinge  sie  am  Halse  hält. 
nf.  Cil  k  tart  merci  crie,  qui  atent  qu*  on  le  pent.  > 
(Chmp.)     Der   schreit   zu   spät   um  Onade,  \ 
der  da  wartet,  bis  man  ihn  hängt. 
sf.  Tard  cride  Tanset  Quan   es  au  lasset   (Gsc.) 
Zu  spät  schreit  der   Vogel,  wenn  er  in  der 
Schlinge  ist. 

Tard  se  repent  lou  praube  rat  Quan  per  lou 
cot  lou  ten  lou  gat.  (Gsc.)  Zu  spät  bereut 
die  arme  Ratte,  wenn  die  Katze  sie  beim 
Genick  hält. 

Tar  crtdo  rftoucel,  qant  es  prös.  (Lgd.)  S. 
A  tart  crie  le  oysel  u.  s.  w. 

Tard  endo  Tousseou  quand  es  pres.  (nprv.)  S. 
Ä  tart  crie  le  oysel  u.  s.  w. 
it*Tardi  s"  avvede  il  ratto,  quando  si  trova  in 
bocca  al  gatto.  (mi.  t.)  Zu  spät  wird's  die 
Ratte  gewahr,  wenn  sie  sich  im  Maul  der 
Katze  befindet. 


683.   De   wolf   beweent    bei   scbaap,   en 

dan  eet  hij  bet.    (dt.)    Der  Wolf  beweint 

das  Schaf  und  dann  frisst  er*s. 
Carrion  crows  bewail  tbe  dead  sbeep  and  tben  i 

eat  tbem.     Aaskrähen  beklagen  die   todten 

Schafe  und  fressen  sie  dann. 


682.  Der  Wolf  beisst  das  Schaf  um  eine 
Kleinigkeit. 

dt«  Om    eene   kleine   zak    bijt    (eet)    de   wolf   het  j 
scbaap.     Um  einer  kleinen  Setehe  willen  beisst 
(frisslj  der  Wolf  das  Schaf. 


II  lupo  piange  la  pecora,  poi  se  la  mangia.    Der  lt. 
Wolf  beweint  das  Schaf,  dann  frissl  er*s. 

Le  lagrime  del  coccodrillo  cbe  uccide  V  uomo 
e  poi  lo  piange.  Die  Thränen  des  Kroko- 
dils, welches  den  Menschen  t'ödtet  und  ihn 
dann  beweint. 

Ammazza  V  omtnu  e  po  u   pianghie  cumme  i  mi 
cuccudrilli.  (crs.)     Er  schlägt  den  Menschen 
todt  und   beweint    ihn   dann   wie   die   Kro^ 
kodile. 

11  Corvo  piange  la  pecora,  e  poi  la  mangia.  (t.) 
Der  Rabe  beweint  das  Schaf  und  dann 
frisst  er's. 

II  coccodrillo  mangia  V  uonio,  e  poi  lo  piange. 
(t.)  Das  Krokodil  frisst  den  Menschen  und 
beweint  ihn  dann. 

Le  lacrime  dgl  cocodrilo,  ch'amassa  Tom  e  peüi  ni 
a  lo  piora.   (piem.)    S.  Le  lagrime  u.  s.  tr. 

£1  lovo  pianze  la  piegora,  e  po'  el  la  magna,  (v.) 


dä«Det  er  en  ringe  Aarsag  (Sag),  hvorfor  Ulven 
«der  Faaret.  Das  ist  eine  geringe  Ursache 
(Sache),  wegen  welcher  der  Wolf  das  Schaf 
frisst.  1 

BW.  Ulfven  fÄr  nog  orsak  med  lammet,  fastän  det  i 
dricker  noderst  i  backen.  Der  Wolf  findet  I 
schon  Ursache  bei  dem  Lamme,  obgleich  es  \ 
zu  Unterst  im  Bache  trinkt.  ' 


tz,  A  bien  petite  occasion  Se  saisit  le  loup  du 
moaton.  Bet  sehr  geringfügiger  Veranlassung 
bemächtigt  sich  der  Wolf  des  Hammel». 


684.  DerWolf  frisst  auch  die  gezählten 

Schafe. 
Die  gezählten  Schafe  frisst  der  Wolf  auch.* 
Der  Wulf  nicht  lange  fragt  und  wählt,  Er  frisst 

die  Schafe  auch  ges&hlt 
De    geteiketen    Schape    frett    de    Wulf    aak.  md. 

(Hn.)     Die  geueichneien  Schafe  frisst  der 

Wolf  auch. 
Der  Wolf  raubt  auch  die  gezeichneten  Schafe. 

(mrh.  E.) 
De    Wollef   fresst    och     dS    gez^hent    -Schof. 

(mrh.  L.)      Der    Wolf  fris9i   auch  die  ge- 

zeichneten  Schafe. 
Die  Wölfe  fressen  auch  von  gesählten^dehafen.  od. 

(schwei.) 
Der   Wolf   friszt   die   zeichnete   (gezeichneten) 

Bchof  (Schafe)  au  (auch),  (schwei.  S.) 
Der    Wulf    fräszt    n6h    de    getfchent   Soh6f.pd. 

(nrh.  8.)     S.  De  Wollef  u.  s.  w. 
De  Wulf  fritt  ok  wol  en  teilt  Schap.  (ns.  B.) 

Der   Wolf  frisst   auch  wohl    ein  gemähUes 

Schaf 
De  geteilten  SohApe  fret  de  Wulf  ftk.  (oa.  ha. 

G.  u.  G.)    S.  Die  gezählten  u.  s.  w. 
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Teilte  Scbaap  wart  ook  beten,  (ns.  bist.)  Ge- 
zählte Schafe  werden  auch  ffcbUsen, 

De  Foss  bitt  ok  tslte  GOs.  (us.  bist.  A.)  Der 
Fuchs  heisat  auch  gezählte  Gänse. 

Teilt  Schäp  frätt  de  Wulf  ok.  (ns.  M.-8tr.) 
Gezählte  Schafe  frisst  der  Wolf  auch. 

De  Wulf  frett  ook  woU  'n  telld  Schaap.  (ns. 
ofs.)     S.  De  Wulf  f ritt  u,  «.  to. 

Teirde  Bcbape  wärt  uck  stalen.  (ns.  O.  R.) 
Gezählte  Schafe  werden  auch  gestohlen. 

De  Wulf  nömmt  ok  e  geteekent  Scbap.  (ns.  Pr.) 
Der  Wolf  nimmt  aueh  ein  gezeichnet  Sehaf 

Jetelt  Schoep  frät  de  Wulf  oek.  (ns.  U.)  S. 
Teilt  tt.  s.  v>. 

De  Wnlf  fret  ftnk  wal  en  geiaiket  Bohop. 
(wstf.  Dr.)  Der  Wolf  frisst  auch  wohl  ein 
gezeichnetes  Schaf 

De  Wolf  fiietet  ock  van  getallden  Scbapen. 
(wstf.  Mrk.)  Der  Wolf  fi*%sst  auch  von  ge- 
zählten Schafen, 

dt«  De  wolf  eet  wel  getelde  schapen.    Der  Wolf 

frisst  wohl  gezählte  Schafe, 
De   vos   lust   ook   wel   getelde   druiven.    Den 

Fuchs  gelüstetes  auch  wohl  nach  gezählten 

Trauben. 
ffl.  Dhi  Reef  dlmt  ock  tdM  Qäis.  (M.)    Der  Fuchs 

nimmt  aueh  gezählte  Gänse. 


dft«Ulven  tager  ogsaa  de  talte  Faar.    Der  Wolf 

nimmt  auch  die  gezählten  Schafe, 
RiBveu  tager  ogsaa  de  talte  G»s.    Der  Fuchs 

nimmt  auch  die  gezählten  Gänse, 
Wlff  tagher   oc  äff  taldbe  Faar.   (adä.)    Der 

Wolf  nimmt  auch  von  gezählten  Schafen, 
ig«Tekur  ^fur   af  tOldum   saudum.     Der   Wolf 

nimmt  von  den  gezählten  Schafen. 
Opt  etr  ülftr  talda  saudi.     Oft  frisst  der  Wolf 

gezählte  Schafe. 
gw.  Ulfren  Mter  ock  rftcknade  fAr.   Der  Wolf  heisst 

auch  gezählte  Schafe, 
Ulfwen  biter  wal  f&ren  fast  de   äro  raknade. 

Der  Wolf  beisst  wold  die  Schafe,  aueh  wenn 

sie  gezählt  sind, 
Wluin  takir  ok  tealdb  faar.  (asw.)    Der  Wolf 

nimmt  auch  gezählte  Schafe, 


It«  Lupus  non  omat  numerum. 

De  grege  pnsdatur  lupus,  is  quamvis   nume- 
ratuT.  (mit.) 
fiuBrebis  compt^  le  loup  les  mange.     Gezählte 
Seliafe  frisst  der  Wolf. 
De  brebis  comptto  mange  bien  le  loup.     Von 
gezählten  Schafen  frisst  der  Wolf  wohl. 


Des  ouailes  countes  prent  le  loue.    (afz.)     Ge- 
zählte Schafe  nimmt  der  Wolf, 
Fddo  count&do,  lou  lou  V  a  manjhAdo.    (Lgd.)  Bf. 

Gezähltes  Schaf,  der  Wolf  hat's  gefressen. 
Fedos  contados,  lou  loup  n*  en  manjo.   (nprv.) 

Gezählte  Schafe,  der   Wolf  frisst  davon. 
Ancbe  delle  pecore  annoverate  (se  ne)   mangialt« 

il  lupo.      Auch    gezählte    Schafe   (von  ge- 
zählten Schafen)  frisst  der  Wolf, 
Pecora  contata,  il  lupo  se  la  mangia.  (t.)     Ge-  mi. 

zähltes  Schaf,  der  Wolf  frisst' s, 
Pecore  conte  lupo  le   mangia.   (t.)    S.  Brebis 

u.  s.  w. 
n  lupo  non  guarda  obe  le  pecore  sieno  conte. 

(t.)     Der   Wolf  sieht  nicht  darauf,  dass  die 

Schafe  gezählt  seien. 
n  p^gri  cont&di  el  I6v  in  ja  magna,    (em.  P.)  ni. 

S,  Die  gezählten  u.  s.  w. 
Pigri  contildi  el  16y  in  magna,    (em.  P.)     S. 

Fedos  u,  s.  w, 
£1  luf  mangia  le  pegore,  ai  seb^  che  !   ^  cön- 

tade.   (1.  b.)     Der   Wolf  frUst   die  Schafe, 

auch  wenn  sie  gezählt  sind, 
El  Idff  el  mangia  i  pegor  auch  cnntaa.  (1.  m.) 

Der    Wolf  frisst  die  Schafe  aueh  gezählt, 
Le   fee  cont4  fil  luv  ai  mangia.    (piem.)    Die 

gezählten  Schafe  frisst  der  Wolf 
Ovella  contada  lo  Hob  se  la  menja.  (ncat.)    S,  Im* 

Pecora  contata  u.  s.  w. 
Do    contado    come    o    lobo.      Vom    Gezählten  pt« 

frisst  der  Wolf, 
Do    contado    come    o    gato.      Vom   Gezählten 

frisst  die  Katze, 
De  lo  contado  come  el  lobo.    S,  Do  contado  8p* 

come  0  lobo. 


685.  Ein  Wolf  frisst  den  andern  nicht. 
Ein  Wolf  beisst  den  andern  nicht. 
Es  beisst  kein  Wolf  den  andern. 
D*  Wellef  friesze'  s^oh  n^t  enner  s^h.  (mrh.  L.)  md. 
Die  Wolfe  fressen  sich  nicht  unter  sich. 

De    wolven   eten   elkander   niet.     Die    Wölfe  dt« 
fressen  einander  nicht, 

Twee  kwade  honden  byten  malkander  niet. 
(vi.)  Zwei  böse  Hunde  beissen  einander 
nicht, 

Dog  does  not  eat  dog.    Hund  frisst  nicht  Hund,  en« 

Nae  Carrion  will  kill  a  craw.  (soho.)  Kein  Aas- 
geier tödtet  eine  Krähe, 


Den  ene  Fanden  Kys*  ei  den  anden.    Der  eine  dft. 
Teufel  schreckt  den  andefn  nicht. 
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Eeth  Troldh  kyws  eij  annet.  (adä.)    Ein  Troll 

schreckt  nicht  den  andern. 
is.  Enginn  lilfr  etr  upp  annann.     Kein  Wofffrisst 

den  andern  auf. 
sw«  Den  ena  vargen  biter  ej   den    andra.     8*  Ein 

Wolf  heiist  u.  s.  w, 
Kn   Warg   bijter   intet   dhen   andra.     S»    Ein 

Wolf  beitat  u.  a.  tc. 
Dhen    ena    paddan    bijter    intet    dhen    andra. 

Eine  Kröte  beiaat  nicht  die  andere. 
£th    trwl   bither   ey    thz    andra.    (asw.)      Ein 

Troll  beiaat  den  andern  nicht. 


Wolf  friaat 
8,  Lea  loupa  ' 


lt«Cani0  caninam  non  est  mordere  pellem. 
Cz.Les   loaps   ne   se   mangent  pas.     Die    Wolfe 
freaaen  aich  nicht. 
Ung  loup  ne,  mange  point  Tautre. 
Loup  ne  mange  chair  de  loup. 
nicht  Wolfafleiach. 
nf.  Les  lenps  ni  s*  magnet  nin.  (w.) 

ti.  a.  10. 
Bf.  Lpu  loup  que  minye  de  toute  cam ,  sinou  que  . 
de    la   ßoue.    (Bm.)     Der    Wolf  friaat  von  \ 
jedem  Fleiach,  auaaer  von  Wolfafleiach.  | 

Jamay  an  loup  non  manget   V  autre.    (nprv.)  , 
Niemala  friaat  ein  Wolf  den  andern. 
\U  Lupo  non  mangia  di  lupo.     Wolf  friaat  nicht 
vom  Wolfe. 
II  lupo  non  mangia  il  lupo.    Der  Wolf  friaat  i 
nicht  den  Wolf  | 

Un  asino  non  mangia  V  altro.     Ein  Eael  friaat 
nicht  den  andern. 
mi.  Can   an   magna   d*   can.   (rom.)     Hund  friaat 
nicht  vom  Hund. 
II  lupo  non  mangia  della  came  di  lupo.    (t.) 

Der  Wolf  frUat  nicht  Wolfafleiach. 
Ogni  came  mangia  il  lupo  e  la  sua  lecca.    (t.) 
Jedea  Fleiach  friaat   der   Wolf  und  aeinea 
leckt  er, 
Cane  non  mangia  cane.  (t.)     8.  Dog  u.  a.  w. 
ni.  Can  en  magna  d'  can.  (em.  B.)    8.  Can  u.  a.  vs. 
El  16v  an  mAgna  d'  16v.   (em.  P.)    Der  Wolf 

friaat  nicht  vom  Wolfe, 
Ckn  an  m&gna  d*  c&n.  (em.  P.) 
L6y  &n  magna  M  16y.  (em.  B.) 
Can  6n  magna  k^  can.  (em.  B.) 


8.  Can  tf.  a,  to. 
8.  Lupo  u,  «.  10. 
8.  Can  u,  a,  w. 


Luf  no  mangia  luf.   (frL)     Wolf  friaat  nicht 

Wolf 
Chian  nol  mangle  di  chian.  (frl.)   8.  Can  u.  a.  io. 
Ca  no  mala  ca.  (1.  b.)     8.  Dog  u.  a.  w, 
L6f  no  mangia  löf.   (L  brs.)    8.  Luf  u.  a.  v>. 
L6  no  mangia  16.  (lig.)     8.  Luf  u.  a.  w. 
"QX  luv  a  mangia  mai  d^  cam  d*  luv.    (piem.)  i 

Der  Wolf  friaat  niemala  Wolfafleiach.  | 


li  can  gross  as  mordo  neu  tra  d^  lor.  (piem.) 
Die  groaaen  Hunde  beiaaen  aich  nicht  unter- 
einander. 

Fra  cani  no  i  se  morsega.  (v.)  Hftnde  unier 
aich  zerfleiachen  aich  nicht. 

Can  no  magna  de  can.  (v.;  y.  trst.)  8.  Can 
u.  a.  10. 

Ogni  carai  mancia  lu  lupu,  la  sua  ddicca.  (s.)8L 
8.  Ogni  u.  a.  w. 

Sa  lupu  (leone)  ogni  petta  s^  hat  potidu  man- 
digare,  foras  de  sa  sua.  (sa.  L.)  Der  Wolf 
(Löwe)  hat  jedea  Fleiach  freaaen  können, 
auaaer  aeinem. 

Cans  ab  cans  may  se  mossegan.  (ncat.)    Hunde  !■!• 

,  beiaaen  aich  niemala  mit  Hunden. 

Nunca  hum  lobo  mata  outro.    Niemala  tödlel  pU 
ein  Wolf  den  andern. 

Hum  aspide  nao  mata  outro.  Eine  Natter 
tödtet  die  andere  nicht. 

Un   lobo   no    muerde   k   otro.      8.    Ein    TToZ/Sp« 
beiaat  u,  a.  io. 


686.  Es  hat  noch  kein  Wolf  einen  Winter 

gefressen. 
Dr  Wolf  hkt  nu*  k6n  WintT  gfrAßn.  (frk.  M.) md. 

Der  Wolf  hat  noch  keinen  Winter  gefreaaen. 
Der  Wolf  het  no  kein  Winter  gfresse.  (schweL)  od. 

8.  D'r  u.  a,  io. 
Der   W&lf  firftsst   de    W&iiyter   neL    (nrh.   S.)pd. 

Der  Wolf  friaat  den  Winter  nicht. 
De  MtLse  frStet  den  Winter  nich  up.    (ns.  ha. 

G.  u.  G.)    Die  Mäuae  freaaen  den   Winter 

nicht  auf. 

Lupi  nullum  terminum  comedunt.  (mit)  tt> 

L'  inyeran  un  s6  magn^  mdi  e  16y.  (mu  rom.)tt 

Den  Winter  fraaa  nie  der  Wolf. 
Ni  caldo,  ni  gelo  Non  restö  mai  in  cielo.    (i.)mL 

Weder  Hitze,   noch  Kälte   blieib  jemala  im 

Himmel. 
Ni  1  cald,  ni  1  frid  no  i  le  mangia  el  lufoL 

(l  b.)      Weder  die   Hüte,   noch  die   Kälte 

frUat  der  Wolf 
El  luf  el  mangia  nessü  invemi.   (L  m.)    Der 

Wolf  friaat  Jeeinen  Winter. 
£1  luv  a  Pa  mai  mangU  ni  Y  iBtk  ni  V  Lavem 

(ni  '1  fireid  ni  '1  caod).    (piem.)    Der  Wolf 

hat  (noch)  nie  weder  den  8ommer,  noch  den 

Winter  (weder  die  Kälte,  noch  die  HUate) 

gefreaaen). 
£1  lovo  no  magna  stagion.  (v.)   Der  Wolfßriaat 

keine  Jahreaueit. 
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687.  Laram!  Lamm!  ist  des  Wolfe«  Yes- 
perglocke. 

dt«Lam!  LamI  is  des  wolfis  vesperklok. 

Leer  eenen  wolf  spreken,  hij  zal  altijd  roepen: 
lam.  Lehr*  einen  Wolf  sprechen,  er  wird 
immer  Lamm!  aagen, 

AI  leert  men  een^  wolf  ook  het  patemoster, 
hij  roept  toch  altijd:  bU!  Lehrt  man  einen 
Wolf  auch  dat  Vaterwiser ,  er  ruft  doch 
immer:  bäh/ 

AI  komt  de  wolf  tot  den  priester,  en  zet  men 
hem  Yoor  het  boek,  om  psalmen  te  lezen, 
toch  hondt  hij  een  oog  naar  het  bosch  ge- 
keerd.  Kommt  der  Wolf  auch  »um  Priester 
und  man  neUtt  ihn  vor*»  Buch,  um  Psalmen 
«tt  lesen,  er  hält  doch  ein  Auge  nach  dem 
Walde  gerichtet. 


da»  Kjend  Ulven  (Kiend  Ulv)  Paternoster,  den 
(han)  siger  dog  LamI  LamI  hehre  den 
Wolf  (das)  Paternoster,  er  sagt  doch  Lamm! 
Lamm! 

Man  prsediker  aldrig  saa  Isenge  for  Ulv,  han 
siger  dog  Lam  ad  Afteb.  Man  predigt  dem 
Wolf  nie  so  lange  vor,  er  sagt  doch  Lamm 
am  Abend. 

Ksend  Wlff  Paternoster,  han  syer  alth  LamI 
LamI  (adil.)  Lehre  den  Wolf  das  Pater- 
noster, er  sagt  stets  Lamm!  Lamm! 
SW»  Lamml  Lamml  är  ulfyens  bade  morgon-  och 
aftonsäng.  Lamm!  Lamm!  ist  des  Wolfes 
Morgen-  und  Abendsang. 

LXr  ulfven  Pater  noster,  han  ropar  änd&  lamm. 
Lehre  den  Wolf  (das)  Paternoster,  er  ruft 
doch  Lamm. 

Ksen  wlff  pater  noster  han  bedhis  se  lamb. 
(asw.)  Lehre  den  Wolf  das  Paternoster, 
fir  bittet  immer  Lamm. 


It*  Cum  lupns  addiscit  psalmos ,  desiderat  agnos. 

(mit.)  [(mit.) 

In  discendo  lapus  nimis  affirroans  ait  agnus. 
VotaDei  discens  lupns  est  agni  reminiscens.(mlt.) 
Si  Inpns  instruitur  in  numen  credere  magnum, 

Semper  dirigitur  ab  eo  respectus  ad  agnum. 

(mit.) 


688.  Nicht  um  meinetwillen,  sagt  der 
Wolf,  aber  ein  Schaf  schmeckt  doch 
gut. 


Niet  om  mijnen    wil ,    zei   de    wolf,   maar   de  dt« 
schapen  waren  best  in  die  weide,     ^te^  wn 
meinetwillen,  sagte  der  Wolf,  aber  die  Schafe 
wären  am  besten  auf  der  Weide. 

Achter  in  het  veen  (op  het  veld)  zijn  de  besten 
weiden,  zei  de  vos,  niet  voor  mij,  maar  yoor 
de  goede  ganzen.  Hinten  im  Torfmoor  (auf 
dem  Felde)  sind  die  besten  Weiden,  sagte 
der  Fuchs,  nicht  für  michj  aber  für  die 
guten  Gänse. 

Det  er  ikke  for  min  Skyld,  jeg  siger,  at  der  da« 
er  god  Qaasegang  i  Skoveu,  sagde  Reeveu 
til  Gsessene.  Es  ist  nicht  um  meinetwillen, 
dass  ich  sage:  im  Wald  ist  gute  Gänseweide, 
sagte  der  Fuchs  tu  den  Gänsen. 
Der  er  god  Gaasegang  i  Skoven  —  sagde 
^  Rseven,  da  den  vilde  lokke  Qjsessene  derind. 
Es  ist  gute  Gänseweide  im  Walde,  sagte  der 
Fuchs,  als  er  die  Gänse  hineinlocken  wollte. 


689.  Oft  ist  eines  Wolfos  Herz  bedeckt 

mit  Schaffellen, 
ledoch  steckit  in  der  sch&ftnen  hiute  daz  wul- 

vine  herze,  (ad.) 
Innen  wolf  und  üzen  sch&f.  (ad.) 


Offce   er  Ulvesind   under  Faareskind.     Oft  istdSU 
•  Wolfssinn  unter  SchafsfelL 
Under   Faareskind    er    ofte    Ulvesind.      Unter 

Schafsfell  ist  oft  Wolfssinn. 
Opt  er  tilfr  i  fugls  fiÖri.      Oft  ist  der    Wölfin. 

in  Vogelgefieder. 
D*    er    Ulvesinn   under   Saudeskinn.      Es    ist  nw« 

Wolfssinn  unter  Schafsfell, 
D*  er  ofta  Fals  under  fagert  Skinn.  (Nordland.) 

Es  ist  oft  Falsch  unter  schöner  Haut. 
Uifhjerta  döljes  ofta  under  farpelsen.     Wolfs-  8W* 

herz  verbirgt  sich  oft  unter  dem  Schaf  speist. 
Vlfwehiarta  finns  offta  vnder  Farepältzen.    Wol- 

fesfierz  wird  oft  unter  dem  Schafspelz  ge- 
funden, 

Pelle  sub  agnina  latitat  mens  saepe  Inpina.      It. 
C^  est   on   leup  coviert  d*  ine  pal  d*  mouton.  fit« 

(nf.  w.)    Das  ist  ein  Wolf,  bedeckt  mit  einem 

Schafsfell. 
Agneou  defouero  et  loup  dedins.  (nprv.)     Lamm  sf« 

von  aussen  und  Wolf  inwendig. 
II  lupo  8*i  vestito  della  pelle  d^agnello.    Der  It« 

Wolf  hat  sich  mit  dem  Lammfell  bekleidet. 


Digitized  by 


Google 


Wolf  689. 


—    392    — 


aei  woH 


mi.  Tal  sejnbra  in  vista  agnel,  che  dentro  h  Inpo. 

(t.)    Mancher  scheint  von  Amehen  etn  Lamm, 

der  inwendig  ein  Wolf  i»L 
Santo   per   la   via,    diavolo    in    manseria.    (t.) 

Heiliger  auf  der  Btra$9e,  Teufel  daheim. 
ni.  Oh  quanc,  oh  qaanc,  i  par  sanc  e  i  &  birbanc! 

(l.   b.)      O  wie    Viele,   wie    Viele    scheinen 

Heilige  und  sind  Schelme! 
L^apparensa  Tinganna  e   1  mond  Ti   on    b6f, 

Tanc  in  pegor  de  föra  e  de  dent  löf.  (L  m.) 

Her  Schein  trügt  und  die  Welt  ist  eine  Posse, 

Viele  sind  Schafe  von  aussen  und  inwendig 

Wölfe, 
äaiito  in  ciesa,  e  diayolo  a  casa.  (v.)     Heiliger 

in  der  Kirche  und  Teufel  w  Hause, 
si.  Sotto   spoglia   di   agnello  lupo  rapaoe.    (npl.) 

Unter  Lammfell  reissender  Wolf 
In  fl'estemu  nnn  anzone,  in  sHntemn  unu  leone. 

(sa.  L.)     Im  Aussem  ein  Lamm,  im  Innern 

ein  Löwe. 


690.  Wenn  ein  Wolf  den  andern  frisst, 
ist  Hungersnoth  im  Walde. 

Nur  bei    scharfem  Hunger   frißst   eine  Spinne 
die  andere. 

Als  de  eyne  wolflF  den  anderen  yst,  so  ys  groet 
hunger  in  dem  bnsche.  (ad.) 
od.  Es  muBS  ein  kalter  Winter  sein,   bis  ein  Wolf 

den  andern  frisst.  (schwei.) 
p4.  Wenn    een  Wulf   vom    andre    frett,   denn    öss 
knapp  Tiet.    (ns.  Pr.)     Wenn  ein  Wolf  vom 
andern  frisst,  dann  ist  knappe  Zeit. 


dt*  Als  de  eene  wolf  den  anderen  eet,  zoo  is  er 
honger  in  het  land  (woud).  Wemn  der  eine 
Wolf  den  andern  frisst,  so  ist  Hunger  im 
Lande  (Walde), 
De  eene  wolf  bijt  (eet)  (aast  van)  den  anderen 
niet;  of  het  moet  een  koade  winter  sijn. 
Der  eine  Wolf  beisst  (frisst)  den  andern 
(frisst  von  dem  andern)  nicht,  oder  es  muss 
ein  kalter  Winter  sein. 
Als  deen  wolf  den  anderen  eedt,  so  isser 
honghere  in  der  wände.  (avL)  Wenn  der 
eine  Wolf  den  andern  frisst^  ist  Hunger  im 
Walde, 

en«  It^s  a  hard  winter,  when  one  wolf  eats  another. 
Ss  ist  ein  harter  Winter,  wenn  ein  Wolf 
den  andern  frisst. 


pk  er  hart  £  iri,  (»egar  einn  hrafninn  hOgg^fs« 
annars  augu  dt.    Dann  ist's  hart  im  Jahr, 
wenn  ein  Rabe  des  andern  Auge  aushackt. 


di«Det  maa  (Det  skal)  vsere  en  haard  Vinter, 
naar  (om)  den  ene  Ulv  seder  den  anden.  S, 
Es  muss  u.  s,  w. 


Quando  lupum  lupnla   vorat,   esorit  undiquelii 

sylva. 
La  famine  est  bien  grande,  quand  les  loapsfk. 

s*  entremangent.    Die  Hungersnoth  ist  sehr 

gross,  wenn  die  Wölfe  einander  auffressen, 
La  gnerre  est  forte,  quand  les  loups  se  man- 

gent  Tun  Tautre.    Der  Krieg  ist  heftig,  wenn 

die  Wölfe  einander  fressen, 
II  faict  bien  mauvais  au  bois  quand  les  loups 

se  mangent  Tun  Tautre.  Es  steht  sehr  schlimm 

im     Walde,     wenn     die      Wölfe     einander 

fressen, 
Quand  le  loup  mange  son  compagnon,  Bfanger 

manque  en  bois  et  buisson.     Wenn  der  Wolf 

sehien  Geselten  frisst,  fehlVs  an  Frass  in 

Wald  und  Busch, 
Quan  lou  loup  mynge  soun  compaguou,  Myngea  sf. 

que  manque  en  bosq  h  en  bouysson.   (Ose ) 

S.  Quand  le  loup  u,  s,  w. 
Michänto  s^sou,  qan-t-un  loub  mfinjho  V  aontrC. 

(Lgd.)    Schlechte  Jahresteit,  wenn  ein  Wolf 
'      den  andern  frisst, 

Marrido  seyzou,  quand  un  loup  manjo  Tautre. 
I      (nprv.)    S.  Michdnto  u.  s.  w, 
Quando  il  lupo  mangia  11  compagno ,  creder  ai  H. 

dee  sterile  la  campagna.  (mi.  t.)     Wenn  der 

Wolf  den  Gefährten  fi'isst,  muss  man  das 

Land  öde  glauben. 
Quando  o  lobo  come  outro,  fome  ha  uo  souto.  pt* 

Wenn  der   Wolf  den   andern  frisst,  giWi 

Hunger  im  Gehöle. 
Quando  un  lobo  come  a  otro,  no  hay  que  comer  sp« 

en  el    soto.      Wenn    ein    Wolf  den   andern 

frisst,  gibt*s  im  Gehöle  Nichts  zu  essen. 


691.  Wenn  man   vom  Wolfe   spricht,   so 
ist  er  nicht  weit. 

Wenn  man  vom  Wolfe  redet,  so  guckt  er  Ober  • 
die  Hecke. 

Wenn  man  den  Wolf  nennt,  so  kommt  er  ge- 
rennt. 

Wo  man  des  Teufels  gedenkt,  da  will  er  sein. 

Sd  man  den  wolf  nennet,  so  er  auo  drenget.  (ad.) 

Bann  mo'   vom    Fuchs   r6d,    st^kt   e^    in   doriud. 
n&chsto   Hocke,   (frk.  H.)     Wenn   man   vom 
Fuchs  redet,  steckt  er  in  der  nächsten  Heeke. 

Wan  d'  fum  WoUef  schwätzt,  dan  as  en  nki 
weit   derfun.    (mrh.  L.)      Wenn    man  •  vom 
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Wolf  $ehuj(Uzif    dann    %$t    er    nicht    weit 

flavon, 
WeDn  man  den  Ksel   nennt,  kommt  er   auch 

gerennt.  (sä.  A.) 
Wenn  ma  *8  Wulwes  gedenkt,  sn  kirnt  a  gprade. 

(achls.  B.)     Wernn  man  de»  Wolfe»  gedenkt, 

»o  kommt  er  gerade. 
Wäm^me  von  Fuchse  schwatzt,  sitst  *e  hinger 

der  Hecke.  (W.  E.)      Wenn  man  vom  Fuch» 

schwatzt,  »Uzt  er  hinter  der  Hecke. 
od.  Wenn  ma'n  Wulv'n  nennt,  sna  Winid  a  grennd. 

(opf.)     8.  Wenn  man  den  Wolf  u,  »,  w. 
Wenn  man  vom  Wolf  redet,  so  sieht  man  ihm 

den  Schwans,  (schwei.) 
Wenn  einer  vom  Wolf  redet,  ist  er   weit  oder 

nah.  (schweif) 
Wenn  ma  vom  Tüfel  s&d,  ist  er  etwedersch  wit 

oder   noch,    (schwei.    A.)      Wenn   man    vom 

Teufel    »prieJä,  ist  er  entweder  weit  oder 

nah. 
Woann  mar  an  Wulf  nennt,  sa  kimp   a.    (st.) 

Wenn  man  den  Wolf  nemU^  »o  kommt  er. 
pd. Wan    mV   vam    Dühfel   sprich,   dan    kfit    bä. 

(nrh.  D.)      Wenn  man  vom    Teufel  spricht, 

dann  kommt  er. 
Wnn    em    fum    Wülwe    ried,    äsz    e    net    fär. 

(nrh.  S.)     Wenn  man  voin  Wolf  redet,  ist  er 

nicht  fem, 
Wonem  des  Wuulf  geweehnt,  ässe  an  der  Neeht. 

(nrh.  d.)     l^enn  man   de»    Wolfes  erwähnt, 

ist  er  in  der  Nähe. 
Rof  dem   Döiwel,  e  kit.    (nrh.  S.)     Rufe  den 

Teufel,  er  kommt. 
Henn  men  vom  Bolf  sprecht,  setzt  hea  heutan 

Zoon.  (nrh.  U.)    Wenn  man  vom  Wolf  spricht, 

sitzt  er  hinter  dem  Zaun. 
Wenn    man   von*n  Wulwe   spreket,  sau   is  he 

nich  wit.  (ns.  ha.  Q.  u.  0.) 
Wenn  man   vou'n  Wulwe  spreket,  sau  sit  he 

hindern  Busche,    (ns.   ha.   0.  u.  G.)      Wenn 

man  vom  Wolfe  spricht,  so  sitzt  er  hinter 

dem  Bu»ch. 
Wenn,  man  von*n  DQwel  spreket,   sau  sit  he 

hinder  der  Dör  (up  der  Hecken),  (ns.  ha.  G. 

u.  G.)     Wenn  man  vom   Teufel  spricht,  so 

sitzt  er  hinler  der  Thür  (auf  der  Hecke). 
Wenn  man  an  e  Wulf  denkt,  Oss  hei  da  (nich 

wiet).    (ns.  Pr.)     Wenn   man   an   den    Wolf 

denkt,  i»t  er  da  (nielä  weit). 
Wam'me  des  Wulwes  gedenket,  dann  is  hei  nit 

wiet   (dann    kükket   hei   öwwer  de  Hecke). 

(ns.  W.)     Wenn  man  des    Wolfe»  gedenkt, 

dämm  ist  er  nicht  weit  (dann  guckt  er  über 

die  Hecke). 


Wamme  den  Düwel  raipet,  küemmet  'e.   (wstf. 

Atd.)     Wenn  «wn  den  Teufel  ruft,  kommt  er. 
Wamme    vam    Wulwe    kü'ert,    süht    me    den 

StiÄrt.  (wstf.  Mrk.)      Wenn   man  v  >;jj   W<*lf 

redet,  »ieht  man  den  Schwanz. 

Als  men  van  den  wolf  spreekt,  ziet  men  weldra  dt* 

zijn  staart.     Wenn  man  vom  Wolfe  »pricht, 

»ieht  man  bald  »einen  Schwanz. 
.  Als  men  van   den  duivel   spreekt,  dan  is   hij 

nabij    (dan    rammelt    reeds    zijn    gebeente). 
Wenn  man  vom  Teufel   spricht,   »o   i»t   er 

nahe  (so  klappert  bereit»  »ein  OebeinJ. 
Als  men  van  duivel  spreekt,  staat  hij   om  den 

hoek  van  de  deur.     Wenn  man  vom  Teufel 

spricht,  »teht  er  hinter  der  Thür, 
Als  men  van  een  bedrieger  spreekt,  daar  is  hij. 

Wenn  man  von  einem  Betruger  spricht,  so 

ist  er  da. 
Als  men  van  de   zon   spreekt,   ziet   raeu  bare 

Straten.     Wenn  man  von  der  Sonne  spricht, 

sieht  man  ihre  Strahlen. 
Talk  of  the  wolf  and  his  tail  appears.    Sprecht  eil« 

vom   Wolf  und  sein  Schwanz  erscheint. 
!  Talk   of  the  devil   and  you   *ll   see  his  horns. 
I      Sprecht  vom   Teufel  und   ihr  geerdet   seine 
j      Homer  sehen. 
'  Talk  of  the  devil  and  he  comes  or  sends  (and 

his  imp  appears).    Sprecht  vom  Teufel  und 

er  kommt  oder   schickt    (wid   sein   Gehillfe 

erscheint). 
The  devil  is   never  nearer  than   wheu   w'e   are 

talking  of  bim.     Der  Teufel  ist  nie  näher, 

als  wenn  wir  von  ihm  sprechen.^ 
Speak   o*  the  deil    and  he  '11    appear.    (sehe.) 

Sprecht    vom     Teufel    und    er     wird     er- 
scheinen. 
WAnn*m  4m'e  HÄjnger  snäket,  Äs'r  ki  wfddwÄg.  fs, 

(M.)     Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  ist  er 

nicht  weit  weg. 

|>ar  er  mör  ülfs  vÄn ,  er  ek  eym  s6k.     Da  er-  an* 
warte   ich    den    Wolf,   wo    ich    die    Ohren 
seh\ 

Naar  man  seer  Ulvens  0r^  (0rene  af  Ulven),  dft« 
er  han  selv  ikke  (ei)  langt  borte.     Wenn  man 
des  Wolfes   Ohren  (die  Ohren  vom    Wolfe) 
sieht,  ist  er  seihst  nicht  weit  davon. 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  han  (altid)  nser- 
raest.  Wenn  man  vom  Teufel  spricht,  ist  er 
(stets)  am  nächsten. 

Naar  man  taler  om  Fanden,  er  han  ei  langt 
borte.     8.  Wann  ^m  u.  s.  w, 
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nw»  Naar  ein   ser  0yro  av  Ulven ,  so  er  han  inkje 

langt  ifraa.    Wenn  man  die  Ohren  vom  Wolfe 

sieht,  80  isi  er  nicht  weit  davon. 
Ulven  er  inkje  langt  undan,  naar  ein  »er  J^yro 

hans.     Der  Wolf  ist  nicht  weit  davon,  wenn 

man  seine  Ohren  sieht. 
Naar  ein   talar  uro   TroUi,  daa  ero  dei  nsest. 

Wenn  man  von  Erdgeistern  spricht,  da  sind 

sie  am  nächsten. 
BW«  När  man   ser  öronen   pä  vargen,  fir  han  inte 

langt    borta.      Wenn   man    die    Ohren   vom 

Wolfe  sieht,  ist  er  nicht  weit  davon, 
När  man  talar  om   trollet,  ar  det  icke  langt 

borta.     Wenn  man  vom  Troll  spricht,  ist  er 

nicht  weit  davon. 
Kalla  icke  pa  fan  ^Kalla  intet  pa  dhen  Onda), 

han  kommer  nog  objuden  (füll  obedin).     Rufe 

nicht    nach    dem    Teufel    (dem    Bösen),   er 

kommt  (ganz)  ungebeten. 


It* Lupus  (est)  in  fabula.  [(mit.) 

Inde   lupi  speres   caudam    cum   uideris    aures. 
ÜK«  Quand  on  parle  du  loup,  on  en  voit  la  queue. 
8.  Wenn  man  vom  Wolf  redet,  so  sieht  u.  s.  w. 
Qui  de  lou  parolc,  pres  en  uoit  la  quoie.  (afz.) 
Wer  vom    Wolfe  spricht,  sieht  hold  seinen 
Schwant. 
nf.  Quand  on  jÄze  d6  leup  on  veut  r'lür  si  cowe. 
(w.)     Wenn  man  vom  Wolfe  schwatzt,  sieht 
man  seinen  Schwanz  schimmern. 
On  n'   j&ze   m&ie  di  leup  qu'  on  n*  veüse  si 
cowe.    (w.)     Man   schwatzt   nie   vom    Wolf, 
ohne  dass  man  seinen  Schwanz  sähe. 
af.  Le  lops  es  en  la  faula.  (aprv.)     Der  Wolf  ist*s 
in  der  Fabel. 
Qui    deu   loup    parle,  La   coude   qu'   eu    bet. 
(Bm.)     Wer  vom  Wolf  spricht ,"* sieht  seinen 
Schwanz. 
Quen  Ion  parle  deou  loup,  De  la  quoue  on  bey 
lou    bout.    (Gsc.)      Wenn    man   vom    Wolfe 
spricht,  sieht  man  das  Ende  vom   Schwanz. 
it.  Chi   ha   il  Inpo  in  bocca,  V  ha  sulla   coppa. 
Wer  den  Wolf  im  Munde  hat,  hat  ihn  auf 
dem  Becher. 
Chi  mentova  il  lupo,  V  ha  appresso.     Wer  den 

Wolf  erwähnt,  hat  ihn  nahe  bei. 
Cosa  ragionata  per  via  va.    Besprochene  Sache 
ist  untertreges. 
mi  Roba  arcurdßda  1'  h  par  ströda.    (rom.)     Ding, 
an  das  man  denkt,  ist  unterwegs. 
Cosa  ragionata  va  per  via.  (t.)     S.  Cosa  u.  s.  w. 
nl.  Pers6una  nominä  o  per  vi,  o  per  strÄ.  (em.  B.) 
Person,    die   man   genannt   hat,   ist   unter- 
wegs. 


A  parla  del  diaol  compar  la  pel.  (1.  brs.)     Beim 

Sprechen  vom  Teufel  erseheint  sein  Fell^ 
Parlaud  del  Idff,   T   ^   li   a   mostri   U    cots. 

(1.  m.)     SpricM  man  vom   Wolf,  isi  er  da, 

den  Schwanz  zu  zeigen. 
Parlando  del    diavolo    ne    compajon    le    come. 

(lig.)     Beim  Sprechen  vom  Teufel  erscheinen 

seine  Homer. 
gl  luv  a   r  ^  ant  la   fdvola.    (piem.)      S,    Le 

lops  u.  s.  w. 
Parl6  d§l  luvj*mentre  ch'  el  luv  ariva.    (piem.) 

Vom    Wolfe  sprechen,  während   der    Wolf 

kommt. 
Qui  del  Hob  parll^  prop  li  ix.  (ncat)     Wer  vom  \m. 

Wolf  spricht,  ist  ihm  nahe. 
Fallai  no  lobo ,   ver-lhe-heis  a  pelle.     Sprecht  pt, 

vom   Wolfe,  ihr  werdet  das  Fell  sehen 
Fallais    no    roim,   logo   aparece.     Ihr   sprecht 

vom  Bösen,  sogleich  erscheint  er. 
Fallando  no  ruim  de  Roma,  logo  assoma.     Wenn 

man  vom  Bösen  aus  Born  spricht ,  sogleich 

erscheint  er. 


692.  Wer  beim  Wolf  zu  Gevatter  stehen 
will,  muss  einen  Hund  unter  dem 
Mantel  haben. 


Die  den  wolf  tot  gezel  heeft,  drage  den   hond  dt. 
onder  zijnen   mantel.     Wer  den    Wolf  zum 
Gefährten  hat,  trage  den  Hund  unter  seinem. 
Mantel. 

Who  hath  a  wolf  for  bis  niate,   needs   a   dogen. 
for  bis  man.     Wer  einen  Wolf  zum  Oe/ährten 
hat,  braucht  einen  Hund  zu  seinem  Diener. 


Den,  der  staaer  Fadder  til  en  Ulv,  maa  havedi« 
en  Hund  under  Kappen.    Der,  welcher  Ge- 
vatter  beim    Wolf  steht,   muss  einen   Hund 
unter  dem  Mantel  haben. 


Qui  a  le  loup  pour  compagnon,  Porte  le  chienfk. 

sous  le  hocton.     S.  Die  den  u.  s.  w. 
Qkon  a  lou  loub  p^,r  soun  coump&ir6,  mSno  loa  sf. 

chi  pör  cantous  6  pör  cÄirö.  (T^gd.)     Wer  den 

Wolf  zu   seinem    Gevatter   hat,  führe   den 

Hund  in  allen  Ecken  und  Winkeln  mit  sich. 
Qu  a  lou  loup  per  son  compaire,  meno  loa  eh  in 

per  cantons  et  per  caires.    (nprv.)     S.  Qdou 

u.  s.  w. 
Chi  ha  il  lupo  per  compagno,  porti  il  can  sotto  lt. 

il  mantello.     S.  Die  den  u.  s.  w. 
Chi   ha  la   volpe  per   commare,    porti    il    can 

Eotto   il   mantello.       Wer    die  FUchsin   zur 
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Gevatttrin  hat,  trage  den  Hund  unter  dem 
Mantel. 

mi.  Chi  hk  il  lupo  per  compare,  porii  11  cane  sotto 
il  mantello.  (t.)  Wer  den  Wolf  9um  Ge- 
vatter hat,  trage  den  Hund  unter  dem  Mantel. 
Chi  hk  la  volpe  per  comare,  porti  la  rete  a 
cintola.  (t.)  Wer  den  Fuchs  nur  Gevatterin  \ 
hat,  trage  da»  Nett  am  Gürtel.  , 

ni.  Chi  g'  k  el  Idf  per  s6  compar,  Porte  '1  ca  sota  . 
1  tabar.    (1.  b.)    Ä  Chi  hä  il  lupo  u.  ».  tc. 


Mort  d*ein  kien,  vie  d*ein  leu.  (pic.)     Tod  eines  nf. 

Hundes,  Leben  eines  Wolfes. 
Mort  deou  loubet,  Santat   de  lagneret.    (Gsc.)  sf. 

S.  Mort  du  louveau  u.  s.  u>. 
La  morte  dei   lupi   h   la   salute   delle   pecore.  it. 
Der  Tod  der  Wölfe  ist  die  Gesundheit  der 
Schafe. 
La  morte  del  lupo  h   (la)  saoiti  delle  pecore. 
Der   Tod  des    Wolfes  ist   (die)   Gesundheit 
der  Schafe. 

Chi  a  fil  luv  per  vsin   ch'aa   goarda   neuit   e  !  La   m6rt   dal   pigur   T   &  la   campa   di   cheu.  mt 
matin.  (piem.)     Wer  den  Wolf  lum  Nachbar        (rom.)     Der  Tod  des  Schafes  ist  das  Leben 
hat,  der  wache  Nacht  und  Morgen.  ,       der  Hunde. 

Chi  ga  coropare  el  lovo,  del  can  el  ga  bisogno.  '  La  morte  de'  lupi  ^  saniti^  delle  pecore.  (t.) 
(v.)  Wer  den  Wolf  zum  Gevatter  hat,  hat  |  Der  Tod  der  Wölfe  ist  Gesundheit  der  Schafe, 
d^n  Hmid  nöthig.  \  La  mort  del  luf  (Ifif)  V  k  la  saniti  de  le  (dH)  nL 

pegore.  (1.  b.)     S.  La  morte  del  lupo  u.  s.  w. 

'  Desgrassia  del  can,  fortuoa   dgl    luv.    (piem.) 

I       Unglück  des  Hundes,  Glück  des  Wolfes. 
La  morte  del  lovo  xe  la  salnte  de  la  pieg^ra. 
(v.)    Der  Tod  des  Wolfes  ist  das  Heil  des 
Schafes. 
Tia  morte  de  lo  piegore  xe  la  salute  dei  caiii. 
(v.)    Der  Tod  der  Schafe  ist  das  Heil  der 
Hunde. 
La  disgrazia  del  lupo  xe  la  fortuna  della   pe- 
gora.    (v.  toret.)      Das    Unglück   des    Wolfes 
ist  das  Glück  des  Schafes. 
La  morte  de'  Inpi  h  sanit^  alle  pecore.    (npl.)  sl. 
Der    Tod    dei*    Wölfe    ist    Gesundheit    den 
Schafen. 
Sa  morte.  de  su  mazzone  est  sa  salude  de  sos 
anzones.    (sa.  L.)     Der  Tod  des  Fuchses  ist 
das  Heil  der  Lämmer. 
Em  morrer  o  asno  nao   perde  o   lobe.    Beim  pt. 
Sterben  des  Esels  verliert  der  Wolf  nicht. 


693<-Wenn  der  Wolf  Schafhirt  ist,  da 
geht  es  nicht  blos  an  die  Wolle,  son- 
dern auch  an  das  Fell. 

Wo  der  Wolf  wird  der  Hirt,  Da  sind  die  Schafe 
verirrt. 

Wo  der  Wolf  weidet  die  Heerd',  Sind  die 
Schäflein  bald  verzehrt. 

8wÄ  der  wolf  ze  hirte  wirt,  dk  mite  sint  diu 
sch&f  verirt  (ad.) 
od.  Wo  der  Wolf  Hirt  ist,  so  werden  die  Schaafe 
gefressen,  (schwel.) 


dt.  Als  men  den  wolf  tot  schaapherder  maakt,  is 
de  kudde  in  groote  gevaar.  Wenn  man  den 
Wolf  zum  Schafhirten  macht,  ist  die  Heerde 
in  grosser  Gefahr. 


694.  Der  Wölfe  Tod  ist  der  Schafe  Heil. 


dävGud  bedre  Faarene,  naar  Ulven  er  Dommer. 

Gott  helfe   den   Schafen,   wenn   der    Wolf 

Richter  ist. 

695.  Mit  den  Wölfen  muss  man  heulen. 

Wer  unter  Wölfen  ist,  muss  mitheulen. 
Mat  de  Wellef  muss  dn  heilen,  (mrh.  L.)  md. 

Wenn  ma  undar  a  Wilwan  is,  müss  ma  mite 
I      hoilen.   (schls.    B.)      Wenn   man   unter   den 
dt«  Der  wolven  dood  is  de  welvaart  van  de  schapen.         Wölfen  ist,  mtus  man  mit  heulen. 

Der  Wolf e  Tod  ist  die  Wohl  fahrt  der  Schafe.    Wer  mit   den  Wölfen    geht,    muss    mit   ihnen  od. 
De  ziekte  van  den  wolf  is  het  behoud  van  het        heulen,  (bair.) 
schaap.     Die  Krankheit  des  Wolfes  ist  die  i  Mät  de  Welwcn  raesz  em  helen.  (nrh.  S.)  pd. 

Erhaltung  des  Schafes.  \  Bäazt  te  angder  de  Welwen,  se  mest  te  mäd 

I      en  h^en.  (nrh.  S.)    Bist  du  unter  den  Wolfen,      . 

fiE«Mort  du  loup,  sant^  de  la  brebis.     Tod  des        so  musst  du  mit  ihnen  heulen. 


Wolfes,  GesundJieit  des  Schafes. 
Mort  du   louveau,   sant^   de   l'aigneau. 


Tod 


des  jungen  Wolfes,  Gesundheit  des  Lammes, 


W6r  under  den  Wülwen  is,  mot  mße  httlen. 
(ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wer  unter  den  Wölfen 
ist,  muss  mit  heulen. 
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W6r  manke  den  Hunnen  ia,  maut  dermße 
hiilen.  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  Wer  unter  den 
Hunden  ist,  musa  mit  ihnen  heulen. 

Man  schall  hulen  mit  de  Hunnen,  vobi  man 
is.  (ns.  hlst.  A.;  Man  musa  mit  den  Hunden 
heulen,  bei  denen  man  tat. 

Wer  met  'n  Wülwen  is,  mot  auck  raet  'n 
hüülen.  (wstf.  O.)  Wer  n«7  den  Wölfen  ist, 
mius  auch  mit  ihnen  heulen. 


dt«  Die  met  de  wolven  verkeert,  moet  mede  huilen. 
Der  mit  den  Wölfen  verkehrt,  nmas  mit 
heulen. 
Die  in  het  bosch  is,  moet  met  de  wolven  huilen. 
Der  im  Walde  ist,  muaa  mit  den  Wölfen 
heulen. 


dK«Man  skal  tude   med  de  Ulve  man   er  ibiandt. 

Man  soll  mit  den  Wölfen  heulen,  unter  denen 

man  ist. 
Man   faaer  at  synge  med  de  Fugle,    man   er 

ibiandt.     Man  muaa  mit  den   Vögeln  aingen, 

unter  denen  m,an  iat, 
nw«  Dan   som  vil  med   Ulvom   bu,  han  maa  med 

Ulvom   yla   (tjota).     Der,  welcher  mit  den 

Wolfen  wohnen  will,  mtiaa  mit  den   Wölfen 

heulen, 
BW«  Den   med   ulfven   äter,   far   med   ulfven    tjuta. 

Wer   mit   dem    Wolf  iaat,   muaa    mit    dem 

Wolfe  heulen. 
Den  som  äter  (ihop)  med  vargama,  mäste  tjuta 

med  dem.      Wer  mit  den  Wölfen  (zusammen) 

iaat,  muaa  mit  ihnen  heulen. 
Med  bamen  mäste  man  lalla.     Mit  den  Kindern 

muaa  man  lallen, 
Kombir  thu  til  wlua,  tha  thiwth  som  the.  (asw.) 

Kommal  du  zu  Wölfen,  ao  heule  wie  aie. 


Avec  les  fols  11  faut  foller.    (Chmp.)    Mit  den 

Tollen  muaa  man  tollen. 
I  f&t  hoüler  avou  les  lettps.  (w.) 
I  faut  hawet  avou   les   chins.    (w.)     Mit   d&^ 

Hunden  muaa  man  hellen, 
I  faut  huler  avou  les  leüps.  (w.  N.) 
Nella  chiesa  coi  santi ,  in  tavema  coi  f^otti.  tt« 

In   der  Kirche   mit   den  Heiligen  y    in   der 

Schenke  mit  den  ScfUemmem, 
In  chiesa  coi  Santi,  all*  osteria  co'  gfaiotti.    (i.)ml 

S,  Nella  chiesa  u,  s.  w. 
In  cesa  coi  sant,  al  ustarea  coi  hirbant   (l.  b.)nl 

In   der    Kirche   mit   den   Heiligen,  in  der 

Schenke  mit  den  Schelmen. 
In  ciesa  coi  Santi,  e  a  T  osto  coi  imbriagoni. 

(v.)     In  der   Kirche  mit  den  Heiligen   wnd 

in  der  Schenke  mit  den  Trunkenholden, 
Abbaja  cu  li  cani  e  roccula   cu    li   Inpi.    fa.)si. 

Belle  mit  den  Hunden  und   heule   mit   den 

Wölfen, 


696.  Zu  Wolfsfleltoh  gehört  ein  Hunds- 
zahn. 
Auf   Esebfleisch    gehört  Eselsbrtthe.    (mrh.  £.)md. 


Tot  vleesch  van  wolven,   tanden   van  honden.  4t» 

Zu  Fleisch  von  Wölfen,  Zähne  von  Hunden. 
I  ^P    grljpende    wolfsklaauwen    passen    honds- 

tanden.     Auf  packende   Wolfsklauen  passen 

Hundezähne. 
Tot  vleesch  van  honden,  tanden  van  doggen.  (vL) 

Zu  Fleisch  von  Htinden  Zähne  von  Doggen, 


\U  Omnibus  licet  esse  lupos   in  regione   luporum. 

Ulula  cum  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

81  comes  esse  lupi  uis,  uoce  sibi  simuleris.  (mit.) 

Consonus  esto  lupis  cum  quibus   (qvibus)   esse 
cupis.  (mit.) 
üz«  II  faut  hurlor  avec  les  loups. 

Qui  est  avec  les  loups,  il  lui  faut  hurler.  Wer 
mü  den  Wölfen  ist,  muss  heulen. 

Qui  haute  avec  le  loup.  Hurler  lui  faut  s'il 
n'est  lourd.  (afz.)  Wer  mit  dem  Wolf  ver- 
kehrt, muss  heulen,  wenn  er  nicht  unge- 
schickt ist, 

Hinnir    avec    les    chevaulx.     (afz.)      Mit    den 
Pferden  wiehern, 
nf.  II  faut  heurler  avec  les  letu.  (Chmp.) 


Der  skal  Hundetand  til  Ulvekied.    Es  gehört  iJL 

Hundszahn  zu   Wolfsfleisch, 
Härd  not  vill  hafva  skarpa  t&nder.    Harte  Nuss  fW« 

wül  scharfe  Zähne  haben, 
Til  en  glupande  Ylff  horer  en  bijtande  Hund. 

Zu  einem  reissenden  Wolf  gehört  ein  beis- 

sender  Hund, 


A  chair  de  loup  sauce  de  chien.    Zu  Wolfs- tu 

fleisch  Hundsbrühe. 
A  chair  de  chien  sanlse  de   loup.    (afz.)     Zu 

Hunds  fleisch   Wolfsbrühe. 
A  cam  de  ca^,  dent  de  loup.  (Brn.)     Zu  Htmds-  st 

fleisch   Wolfszahn, 
A  car  dö  chin,   säousso  dö  lou.   (Lgd.)    S.  Ä 

chair  de  chien  u,  s.  w. 
A  cart  de  chin,  sausso  de  loup.   (nprv.)     S,  Ä 

chair  de  chien  u.  s,  w, 
A  came  di  lupo  dente  dl   cane.     Zu  Wolfs- fU 

fleisch  Hundszahn, 
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A  carne  di  lupo   zanne  di  cane.     Zu   Wolf»- 

fleiach  HundsMähne. 
A  carne  d^oreo  zanne  di  lupo.     Zu  BärenfleUch 
Wolfszähne, 
mi.  A  un   popol  pazzo  un  prete  spiritato.  (t.)     Zu 
einem,  tollen  Volke  ein  heaetaener  Priester. 
A  ciccia   di    lupo    zanne   di  cane.    (t.)      8,  A 
carne  di  lupo  zanne  u,  9.  w,     - 
nl.  Contr'  al  lüf  ghe  völ  el  ca.  (L  b.)     Wider  den 
Wolf  bedarf  man   des  Hundes, 
A  nn  popol  mat  deje  an  retor  anspiritit.  (piem.) 
Für  ein  tolles    Volk  gehört   ein    besessener 
Regierer. 
Im.A  cam  dura,  dent  agüda.    (val)    Zu  hartem 

Fleisch  scharfer  Zahn.  • 

pt«  A  carne  de  lobe  dente  de  cao.     S.  A  carne  di 
lupo  dente  u.  s.  w. 
A  pao   duro   dente    agado.     Zu   hartem  Brot 
scharfei'  Zahn. 
sp«  A  carne  de  lobe  diente  de  perro.    S.  A  carne 
di  lupo  dente  u.  s.  w, 
k  pan  doro  diente  agudo.     S,  A  päo  u.  s,  w. 


697.  Wer  nicht  kann,  wie  er  will,  muss 
wollen»  wie  er  kann. 

dt«  Kunt  gy  niet  wat  gy  wilt,  wil   wat  gy  knnt. 
(vi.)     Könnt  ihr  nichtf  was  ihr  wollty  wollte  i 
was  ihr  könnt, 

ew^They  who  cannot  aa  they  will,  mnst  will  as  | 
they  can.  Die  nicht  können,  wie  sie  wollen^  \ 
müssen  woUen,  wie  sie  können.  i 

If  we  can*t  as  we  would,  we  must  do  as  we  | 
cau.  Wenn  wir  nicht  können  ^  wie  wir 
möchten,  müssen  wir  thun,  wie  wir  können. 
He  that  cauna  do  as  he  would,  mann  do  as 
he  may.  (scho.)  Wer  nicJit  thun  kann,  wie 
er  möchte,  muss  thun,  wie  er  kann. 


da«  Den  som  ikke  kan,  som  han  vil,  skal  ville, 

som  han  kan. 
ig«  Hvör  hann  yill  ekki  I>egar  hann  m4,  hann  feer ' 

ekki  ^egar  hann  vill.     Wer  nicht  will,  wenn 
Jer  kann,  kriegt  nicht,  wenn  er  will. 
nw»  Dan  som  inkje  kann  som  han  vil,  fser  vilja 

som  han  kann. 
8W.  Nar  man  ej  kan  gora  eom  man  will,  far  man 

gora  som  man  kan.     Wenn  man  nicht  thun 

kann,  wie  man  will,  muss  man  machen,  wie 

man  kann, 

\U  Ut  qnirous,  qnando  ut  volumas  uon  licet. 


Quand  on  ne  peut  pas  faire  comme  on  veut,  il  fe« 

fant  faire  conmie  on  pent.     S.  Ndr  u,  s.  w. 
Qui  ne  peut  comme  il  veut,  Veuille  corome  il 

peut.      Wer  nicht  kann,  wie  er  will,  woüe, 

wie  er  kann, 
QUou  noun  fäi  qan  pöou,  noun   fki  qan  vöou.  sf. 

(Lgd.)     Wer  nicht  thut,  wann  er  kann,  thut 

nicht,  wann  er  wül, 
Qu  non  fa  quand  pou,  non  fa  pas  quand  vöu. 

(nprv.)     8.  Q&ou  u.  s.  w. 
Chi  non  fa  quando  e'  puole,  non  fa  poi  quando  lt. 

e'  vuole.     Wer   nicht    thut,   wann  er  kann, 

thut  nachher  nicht,  wann  er  wiU, 
Chi  non  pu6  fare  come  vuole,  faocia  come  pu6.  mi. 

(t)     Wer  nicht  thun  kann,  wie  er  will,  thue, 

wie  er  kann. 
Chi  non  fa  quando  pu6,  non  fa  quando  vuole. 

(t.)    8.  Qdou  u,  s.  w. 
Chi   no  pül   fa  come  1  vttl,  al  faghe  come  '1  ni. 

pill.  (1.  b.)     8.  Chi  non  pub  u.  s.  w. 
S'  k  de  fa  come  se  pöl,  e  miga  come  se   viS\. 

(1.  b.)     Man  muss  thun,  wie  man  kann,  und 

nicM,  wie  man  wül. 
Be  no  te  pol  far  come  te  vo,  fa  come  te  po. 

(v.)     Wenn   du  nicJU   thun  kannst,  wie  du 

iDiltst,  thue,  wie  du  kannst. 
Cui  nun  po  fari  comu  voli,  facissi  comu  po.  si. 

(s.)     8.  Chi  non  pub  u.  s.  w. 
Cui  nun  po  fari   quannu  voli,   facissi  quannu 

po.  (s.)     Wer  nicht  thun  kann,  wann  er  will, 

thue,  wann  er  kann. 
Cui  nun  voli  quannu  po,   nun   putri,   quannu 

voli.   (s.)     Wer  nicht   wül,    wann  er  kann, 

wird  nicht  können,  wann  er  will. 
Quem  quando  p6de  nao  quer,  quando  quer  nao  pt* 

p6de.     Wer  nicht  will,  wann  er  kann,  kann 

nicht,  wann  er  tpill. 
Quien  quando  puede  no  quiere,  quando  quiere  Sp« 

no  puede.     S.  Quem  u.  s.  w. 
Quien  quando  puede   no  quiere,   bien  es  que 

quando  quiera  no   pueda.      Wer  nicht  will, 

wann  er  kann,  (dem)   ist's   recht,  dass  er 

nicJit  kann,  wann  er  wÜl. 
Si  no  como  queremos,  pasamos  como  podemos. 

Wenn  nicht,  wie  wir  wollen^  gehen  toir,  wie 

wir  können. 


698.  Wer  nicht  will,   der   hat   gegessen. 

Wer  nit  will,  der  hott  gehat.    (W.  K)     Wermd. 
nicht  will,  der  hat  gehabt. 

Wer  nett  will,  hot  ghett,  oder  weiss  es  noch  od. 
z'   krieget    («ohwb.   W.)      Wer   nicht  wül, 
hat  gehabt,  oder  weiss  es  noch  zu  kriegen. 
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Wer  nicht  mll,  liat  schon  gehabt,  (schwei.) 
pd.Wer   Dich   wöll,  dei  heft   all.    (ng.  Pr.)      Wer 
nicht  will,  der  hat  schon. 


Mikid  getr  aa  vel  ▼ill.      Viel  kann,  wer  yiUU« 

will. 
Han  er  ram,  som  vil  fram.     Der  ist  mächli^,  BW« 

der  vorwärts  wiU, 


tl^  Qu  non  manjo  a  taulo ,   manjo  vonte  lou  cat 
miaulo.    (sf.   nprv.)      Wei'    nicht    bei    Tische 
issff  isst,  wo  die  Kalte  miaut. 
it«  GalUna  che  non  pizzola  ha  pizzolato.     Henne, 

die  nicht  pickt,  hat  gepickt, 
mi.  GalUua   ch*   un   becca   ha   biocatu.    (crs.)     8. 
Gallina  che  u.  s.  w. 

Chi    non   mangia    a   desco,    Ha   mangiato   di 
fresco.    (t.)     Wer  nicht  hei  Tische  isst,  hat 
kürzlich  gegessen. 
iii.  Chi  u'  magna,  ha  magn^.  (em.  P.)     Wer  nicht 
isst,  hat  gegessen. 

Chi  no  g*4  fam,  o  Vk  mangiat  o  FS  malat. 
(1.  b.)  Wer  keinen  Hunger  hat,  hat  ent- 
weder gegessen,  oder  ist  krank. 

Chi  no  mangia,  ha  mangidn.  (lig.)  S.  Chi 
n*magna  u,  s.  to. 

Chi  a  mangia  nen  a  taola,  a  1'^  sogn,  ch^a  Vk 
gik  mangiA.  (piem.)  Wenn  Einer  nieht  hei 
Tische  isst,  so  isVs  ein  Zeichen,  dass  er 
schon  gegessen  hat. 

Chi  a  mangia  nen  a  taola,  a  P  a  mangia  ch^  a 
r  6  poch,  (piem.)  Wer  nicht  hei  Tische  isst, 
hat  kurn  vorher  gegessen. 

Chi  no  magna,  ga  magn4.  (v.)  S,  Chi  n'magna 
u.  s,  w. 

Chi  no  ga  fame,  o  Tha  magn4,  o  Vh  amal4.  (y.) 
S.  Chi  no  g*ä  fam  u.  s.  w. 

Chi  no  magna  a  tola,  ga  magn4  da  sola,  (v.) 
Wer  bei  Tische  nicht  isst,  hat  für  sich  ge- 
gessen. 
si.  Merola  (Craba)  qui  non  biccat,  biccadu  hat. 
(sa.  L.)  Meise  (Ziege)  die  nicht  frisst,  hat 
gefressen. 


699.  Wer  will,  der  kann. 

Wer  nur  will,  der  kann  wohl. 

Wer  recht  will,  dem  ist  wohl  lu  helfen. 

Willig  Herz  macht  leichte  Fttsse. 
od.  Wer  ernsthaft  will,  der  leistet  vill.  (schwb.  W.) 
pd.  Willig  Herte  makt  lichte  FÄute.   (ns.  L.)    S. 

Wülig  u.  s.  w.  \ 

I 

eil«  To  him  that  wills  ways  are  not  wanting.     Wer  ' 
will,  dem  fehUn  die  Wege  nicht. 

Nothing  is  impossible  to  a  willing  mind.    Einem 
willigen  Geist  ist  Nichts  unmöglich. 

Whero  the   will  is  ready,  the  feet   are   light. 
Wo  der  Wüle  gut  ist,  sind  die  Füsse  leicht. 


I  Nil  volenti  difficile  (difficile  volenti).  It« 

I  Yalenti  nil  insnperabile. 
Vouloir  c'est  pouvoir.     Wollen  ist  Können.        Cl 
On   peut  selonc  raison    ce    qu^on    veut.    (afz.) 

Man  kann,  je  nachdem  man  will. 
A  chi  vuole  non  6  cosa  difficile  (nalla  h  im-  it. 

possibile).     Für  den,  der  wUl,  gibt's  nichts 

Schweres  (ist  Nichts  wimJoglich). 
Se  Tuomo  vuole,  tutto  puole.  (crs.)     Wenn  der  m\. 

Mensch  will,  kann  er  Alles. 
Chi  tuttu  vole,  tuttu  pole,    (crs.)     Wer  Alles 

will,  kann  Alles* 
Chi  hole,  tuttu  face  (ottene).  (crs.  s.)     Wer  will, 

thut  (erhäUJ  Alles. 
Basta  vle  us  fa  gni  cosa.   (rom.)     Es  genügt 

zu  wollen,  so  macht  man  Alles. 
Un  basta  bsS,  ma  e  bsogna  vle.  (rom.)     Es  ge- 
nügt nicht  9u  können,  sondern   man   muss 

wollen. 
Quant  a  s'  vo^ul  nient  &  difizil.  (em.  P.)     Wenn  ni. 

man  wUl,  ist  Nichts  schwer. 
Qaand  se  v5l,  se  pöl.  (1.  m.)  ^Wenn  man  will, 

kann  num. 
Col  ch'  a  veül,  tut  a  peül.    (piem.)    Der,  wel- 
cher will,  kann  Alles. 
Podeje  a  va  ben ,  ma  a  bsogna  d^  c6  voreje. 

(piem.)    Können  ist  gut,  aber   es   ist   auch 

Wollen  nöthig. 
Quando  se  vol,  tuto  se  poi    (v.)     Wenn  man 

xüill,  kann  m€m  Alles. 
Basta  voler,  se  fa   tuto.    (v.)     Es  genügt   xu  ' 

woüen^  so  maclU  man  Alles. 
Mais  faz  quem  quer ,  que  quem  p6de.    Mehr  pU 

thut,  wer  will,  als  wer  kann. 
Mas  hace  el  que  quiere,  que  no  el  que  puede.  sp« 

Mehr  thut  der,  welcher  will,  als  der,  wel' 

eher  kann. 


700.  Das  Pferd  beim  Zaume,  den   Mann 

beim  Wort.  ^ 

Man  fasst  das  Pferd  beim  Zaum,   den  Mann 

beim  Wort. 
Den  Ochsen  soll  man  bei  den  Hörnern  nehmen, 

den  Mann  beim  Wort,  die  Frau  beim  Rock. 
Man  nimmt   den  Mann   beim  Wort   und   den  od. 

Hund  beim  Schwane,  (schwei.) 
Fass   den  Ochs  beim  Hom,  den  Mann   beim 

Wort  und  die  Frau  beim  Eock.  (schweL) 


Digitized  by 


Google 


Wort  700. 


—    399    — 


700  Wort. 


De  Stier  hebt  me  bin  Homere,  de  Ma  bin 
Worte  und  *8  Wüb  bi  der  Jüppe.  (schwei.) 
Den  Stier  hält  man  bei  den  Hörnern,  den 
Mann  beim  Worte  und  'die  Frau  beim 
Rock. 
pd.  Kalwer  binnt  me  an  Stricke,  de  Lü  an  Schriften, 
(wstf.  Mrk.)  Kälber  bindet  man  an  Stricke, 
die  Leute  an  Schriften. 

'ne  Kau  hält'm  an  't  Seil,  un  en  Byer  an  de 
Unnerschrift.  (wstf.  R.)  Eine  Kuh  hält  man 
am  Strick  und  einen  Bauer  an  der  Unter- 
schrift, 

dt.  Men  vangt  het  paard  bij  den  brijdel,  en  den 
man  bij  zijn  woord.  Man  fasnt  das  Pferd 
beim  Zügel  und  den  Mann  bei  seinem  Wort. 

Bij  de  hooren  Tangt  (bindt)  men  den  os,  bij 
het  woord  den  man.  Bei  den  Hörnern  fasat 
(bindet)  man  den  Ochsen,  beim  Worte  den 
Mann. 

Men  pakt  het  zwijn  bij  den  staart,  gelijk  den 
man  bij  zijn  woord.  Man  fasst  das  Schwein 
beim  Sehwanze,  tcie  den  Mann  bei  seinem 
Worte. 

By  den  hoorne  vangt  men  den  osse,  by  den 
woorde  den  man.  (avl.)  S.  Bij  de  hooren 
u.  s.  w. 
eil.Take  a  man  by  his  word  and  a  cow  by  her 
homs.  Fasst  einen  Mann  bei  seinem  Wort 
und  eine  Kuh  bei  ihren  Hörnern. 


da«  Man  tager  Hesten  ved  T0mmen,  Manden  ved 

Ordet.     S.  Man  fasst  u.  «.  tu. 
Ord    binder    en    Mand,    og    Hampereb    Oxen. 

Wort  bindet  einen  Mann  und  Hanfseil  den 

Ochsen. 
Man  tager  Oxen  om  Hörnet,  og  Manden  yed 

hans  Ord.  (jtlt.)    Mtm  nimmt  den  Ochsen  am 

Hom  und  den  Mann  bei  seinem  Wort. 
nw»  Naar  Ordet  er  sagt,  er  Mannen  fast.     Wenn 

das  Wort  gesagt  ist,  ist  der  Mann  gebunden. 


!!•  Verba  ligant  homines,  taurorum   comua  funes. 

Comn  bos  capitur,  voce  ligatur  homo. 
ft*  Le  boeuf  par  la  corue  et  1*  homme  par  la  pa- 
role.    Den  Ochsen  beim.  Hom  und  den  Mann 
beim  Wort. 
On  lie  les  boeufs  par  les  comes  et  les  hommes 
par  les  paroles.     Man  bindet  die  Ochsen  bei 
den   Hörnern   und   die    Menschen    bei    den 
Worten. 
On  prend  les  bestes  par  les  comes  et  les  hommes 
par  les  paroles.     Man  nimmt  die  Thiere  bei 
denHörnern  und  die  Menschan  bei  dun  Worte^i, 


On  prend  les  oiseaux  par  le  bec  et  les  hommes 

par  la  parole.     Man  nimmt  die  Vögel  beim 

Schnabel  und  die  Menschen  beim  Wort. 
Comme  les  boeufs  par  les  comes  on  lye,  Aussi 

les  gents  par  leurs  mots  ou  folie.  (afz.)     Wie 

die  Ochsen  bei  den  Hörnern,  so  bindet  man 

die  Menschen  bei  ihrer  Rede  oder  Thi/rheit. 
Com  lous  boßus  per  las  comds  on  ligue,  Atausf. 

las  gens  per  lous  mouts  k  holie.    (Gsc.)    S. 

Comme  u.  s.  w. 
L'  hom^  per  la  paraulo,  et  lou  buou  per  la 

bano.    (nprv.)     Den  Mann  beim    Wort   und 

den  Ochsen  beim  Hörn, 
L'  uomo  per  la  parola  e  il   bue  per  le  corna.  It« 

Den  Mann  beim  Wort  und  den  Oclisen  bei 

den  Hörnern. 
Diir  ommi  sl  ne  piglianu  e  parolle  e  di  1  boj  ml. 

Ic  corne.  (crs.  s.)     Bei  den  Menschen  nimmt 

man  die  Worte  und  bei  den  Ochsen  die  Homer. 
Gli  uomlni  sl  legano  per  la  lingua  e  1  buoi  per 

le  coma.  (t.)  Die  Mensc?ien  werden  durch  die 

Zunge  und  die  Ochsen  an  den  Hörnern  ge-^ 

bunden, 
Se  liga  1  bo  coUe  corde  e  i  6m  co  le  parole.  nl 

(1.    b.)      Man   bindet   die    Ochsen    mit    den 

Stricken  und  die  Menschen  mit  den  Worten, 
Se  liga  i   bö  a  la  gola  E  i  öm  a  la  parola. 

(1.  m.)     Man    bindet  die   Ochsen  am  Halse 

und  die  Menschen  am  Worte. 
I  omeni  se  ciapa  per  la  parola,  i  aseni  per  la 

cavezza.  (v.)     Die  Menschen  fasst  man  beim 

Wort,  die  Esel  am  Halfter. 
£1  pesse  per  la  gola,  L'omo  per  la  parola.  (v.) 

Den  Fisch  am  Halse,  den  Mann  beim  Worte, 
La  parola  liga  i  omeni.  (v.)  -  Das  Wort  bindet 

die  Menschen. 
\j   nomo  per  la  parola  ed  il  bove  per  le  coma,  sL 

(npl.)     S.  Uuomo  u.  s,  w. 
L*  omu  s'  attacca  pri  la  parola,  lu  voi  pri  la 

coma.  (s.)    Den  Mann  bindet  man  beim  Wort, 

d-en  Ochsen  bei  den  Hörnern. 
Lu   voi   pri  lu  comu  e  V  omu  pri  la  palora. 

(s.  C.)    S.  Le  boeuf  u,  s.  w. 
\  L'  home  per  la  paraula,  y  V  bou  per  la  baiia.  Im* 

(ncat.)    S.  L'hom6  u,  s,  w. 
I  O  boi  pela  ponta,  e  o  homem  pela  palavra.  pt« 

S.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
Ao  boy  pelo  corno  e  ao  homem  pela  palavra. 

S.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
AI  buey  por  el  cuemo   y   al   hombre   por   el  sp« 
I      verbo.    S.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
AI  bue  por  el  cuemo  y  al  hombre  por  la  pa-^ 

labra.  (asp.)     S.  Le  boeuf  u.  s.  w. 
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701.  Ein  gutes  Wort   bricht  Einem  kein 

Bein. 
Freundliche    Worte   machen   die   Zähne   nicht 

stumpf  und  ein  helles  A.nsehen. 
pd.  Van  'n  good  Woord  weert  de  Tänen  ni'  stump. 

(ps.  O,  St)     Von  emem" ffuten  Worte  werden 

die  Zähne  nielU  »tumpf, 

dt*  Schoone  spraken  en  schueren  gheene  kaken. 
(avi.)  Schöne  Beden  scheuem  keine  Backen. 
en.Uood  words  break  no  bones.  (hUe  Worte 
brechen  keine  Knochen. 

Soft  words  hurt  not  the  mouth.  Sanfte  Worte 
thun  dem  Mund  nicht  weh, 

Smooth  language  grates  not  the  tongue.  Glatte 
Bede  scheuert  die  Zunge  nicht. 

Fair  words  hurt  ne'er  a  baue,  But  foul  words 
break  mony  a  ane.  (scho.)  Oute  Worte  be- 
schädigen nie  einen  Knochen,  aber  schlimme 
Worte  »erbrechen  manchen. 


da.  Tungen  slides  ei  af  gode  Ord.    Die  Zunge  nuttt 
sich  nicht  von  guten   Woi'ten  ab. 


l'z.  Douce  parole  n'  ^corche  langue.    Sanftes  Wort 
beschädigt  die  Zunge  nicht, 

Douce  parolle  n^  escorche  pas  la  bouche.  Sanftes 
Wort  beschädigt  den  Mund  nicht. 

Jamais  beau  parier  n*^corche  la  langue.  Nie- 
mals beschädigt  freundliches  Beden  die 
Zunge, 

Bele  parole  ne  freint  teste,  (afz.)  Schönes 
Wort  spaltet  den  Kopf  nicht, 

Ben  parier  ne  counchie  bouche.  (afs.)     Freund- 
liches Beden  ritzt  den  Mund  nicJit, 
sf.  Beou  parlar  n'escourtego  pas  la  bouco.  (nprv) 
Freundliches  ■  Beden   beschädigt   den   Mund 
nicht, 
\U  Bei  parlare  non  scortioa,  ma  sana.    Freund- 
liches Beden  beschädigt  nicht,  sondern  heilt. 
xDi.  11  bei  parlare  non  scortica  la  lingua.  (t)    Das 
freundliche    Beden    beschädigt    die    Zunge 
nicht. 

Le  buone  parole  non  rompono  i  dentL  (t) 
Die  guten  Worte  brechen  die  Zähne  nicht 
entzwei, 
Oi.  Bonn-e  parolle  -e  peje  niase  no  rompan  a  testa 
a  niscidn.  (lig.)  Oute  Worte  und  faule 
Birnen  zerschlagen  Niemand  den  Kopf 

Le  hone  parole  no  liga  i  denti.  (v.)  Die  guten 
Woite  machen  die  Zähne  nicht  stumpf. 


702.  Ein  gutes  Wort  kostet  Nichts. 
Oute    (Höfliche)    Worte    vermögen    viel    and 

kosten  wenig. 
Schöne  Worte  helfen  viel  und  kosten  wenig. 
Gaue  W6re  kostet  kein  Geld,  (ns.  ha.  G.  n,  G.)  pd. 

Oute  Worte  kosten  kein  Geld. 


Goede   woorden    kosten   geen   geld.     8.    Gaue  dt» 

u.  s.  w. 
Good  words  cost  nothing  (nought).    Gute  Worte  em* 

kosten  Nichts, 
Ghide  words  cost    naething.    (scho.)     S.   Good 


Gode   Ord   i   Munden   og   Hatten   i   Daanden  di. 

koster   Intet,   men   gayner  Folk   og   Land. 

ChUe  Worte  im  Munde  und  den  Hut  in  der 

Hand  kostet  NicMs,  aber  nützt  Leuten  und 

Land. 
R0da  er  ingi  Mgda.    Beden  ist  keine  Mühe.  IW. 
Det  kostar  ej  mycket  at  ge  et  godt  ord.     Es  sw« 

kosfiet  nicht  viel,  ein  gutes  Wort  zu  geben. 


Bellos  paraulos,  non  ooueston  ren.    (sf.  nprv.)&. 

Schöne  Worte  kosten  Nichts, 
Onesti  di  bocca,  aasai  vale  e  poco  costa.    Artig-  \U 

keit  im  Beden  gilt  viel  und  kostet  wenig. 
Onore  di  bocca  assai  vale  e  pocu  costa.    (cra.) 

S.  Onestä  u,  s,  w. 
E  belle  parolle  facenu  a  metA  di  u  pagaoientu. 

(crs.)    Die  schönen  Worte  machen  die  Hälfte 

der  Zahlung  aus. 
E  parlS  ben  e  g6sta  pdch.    (rom.)     Das   Wohl- 
reden kostet  wenig, 
Cun  la  bWa  manira  us  Ca  gni  cosa.  (rom.)    Mit 

guter  Art  macht  mcm  Alles. 
Onor  di  bocca,  assai  giova  e  poco  costa.   (t)ml 

Höflichkeit  im  Beden  nützt  viel  und  kostet 

wenig, 
Cortesia  di  bocca,  mano  al  capello,  Pooo  costa 

ed    h   buono   e   hello,    (t)      Höflichkeit  im 

Beden,  Hand  am  Hut,  Kostet  wenig  und  ist 

schön  und  gut, 
AI   parier   b^gn   cösta   p6ch.   (ero.  R.)     S,  Eni. 

parlS  u.  s.  w, 
Bonn  paroU  varen  tant  e  costen  poch.    (1.  m.) 

Gute  Worte  gelten  so  viel  und  kosten  wenig. 
OnestA  d*  boca  (d'  parole)  a  costa  poch   e  a 

pelil  esse  util.  (piem.)    Höflichkeit  im  Beden 

(in  den  Worten)  kostet  wenig  und  kann  nütz- 
lich sein, 
£1  parU  onestament  a  val  moto  ben  e  a  costa 

poch,    (piem.)     Das  höfliche  Beden  ist  viel 

werth  utid  kostet  wenig. 
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Un  bei  parli  a  eosta  pocb  6  a  Tai  d'  bei  dnA. 

(piexn.)    Ein  »ehone»  Beden  koeUt  wenig  und 

ist  eehonee  Geld  v>erth, 
Onor  de  boca,  Asiae  Tal,  e  pooo  costa.   (▼.) 

8.  Oneeiä  u,  $,  to, 
8l.  Corteeia  di  bocca,   molto   vale   e  poco  eoBta. 

(npL)    8.  Oneetä  u.  «.  to. 
Boni  paroli  e  viatiti  di  panna  mai  a  lu  munna 

hannu   fattu   danniu   (s.)     Ouie   Worte  und 

Tuehkleider  haben  den  Leuten  nie  8chaden 

gethan. 
Una  paraola  bona  paga  costat  et  balet  meda. 

(sa.)    Ein  gtttea  Wort  hottet  wenig  und  giU 

viel, 
IflUBon  Senyor  parlau  cort^,  Qael  bon  parlar  no 

Costa  rÄ8.  (vaL)     ChUer  Herr  epricht  höflich: 

dae  gute  8preehen  kostet  nicJit». 
pt»  Palavras  nao  ctistao  dinheiro.     Worte  kosten 

kein  Geld. 
sp«  La  palabra  de    la   boca   mache   vale   y   poco 

cuesta.      Das    Wort    des    Mundes    ist    viel 
■  werth  und  kostet  wenig. 
Mucho  vale  y  poco  caesta  d  mal  hablar  baena 

respaesta.     Viel  gilt  und  wenig  kostet  gute 

Antwort  auf  schlechtes  Reden, 


708.  Ein   Mann   ein  Wort,  ein   Wort  ein 

Mann. 
Ein  Wort  ein  Wort,  ein  Mann  ein  Mann, 
md.  £   Mao,  e  Wdrt.    (mrh.  L.)      Ein  Mann^   ein 
Wort. 
A  Wort  a  Wort,  a  Monn  a  Monn.  (schU.)     8, 

Ein  Wort  u.  s.  w. 
Ä  Wnirt,  S  MQn.  (thr.  R.)    Ein  Wort,  ein  Mann, 
od.  Ein  Mann,  ein  ^ort.  (bair.) 
pd.  En   Woort   en   Woort,  enn  Mann  enn  Mann, 
(na.  W.)     8.  Ein  Wort  u,  s,  w, 

dt*  Een  man,  een  man;  een    woord,    een   vroord. 

Ein  Mann,  ein  Mann;  ein  Wort,  ein  Wort. 
fluEn   Urd   en    Urd,   en   Mönn    en   Mönn.    (M.) 

8,  Ein  Wort  u,  s,  w. 


dI*En  Mand  en  Mand,  et  Ord  et  Ord.    8,  Een 
man  u.  s,  w, 
En  Mand  er  en  Mand,  et  Ord  er  et  Ord.    Ein 
Mann  ist  ein  Mann,  ein  Wort  ist  ein  Wort. 
gW«  ManB  ord  ooh  mans  Xra.    Mannes   Wort  und 
Mannes  Ehre. 
Ord  aro  Ord  och  man  ar  man.     Worte   sind 
Worte  und  Mann  ist  Mann. 


Ün  Plaid   fln  ^ald,  ün  Hum   ün  Ham.    (obl.)  cw. 
8,  Ein  Wort  u.  s,  w. 


704.  Ein  Wort  ist  ein  Hauch,  ein  Hauch 
ist  Wind. 


Woorden  eijn  wind.     Worte  sind  Wind, 


dt. 


Les  paroles  et  la  plume  le  yent  les  empörte,  fe« 
Die  Worte  und  die  Feder,  der   Wind  ent- 
führt sie. 

PloClraos    6    parftoulos,    Vftouro    las    Smpdrto.  sf. 
(Lgd.)     Federn  wid  WorU,  der  Wind  ent- 
führt sie, 

Plumos  et  paraulos,  lou  vent  las   empouerto. 
(nprv.)    8.  Ploi^mos  u.  s,  w. 

Le  parole  non  hanno  il  manico.    (mi.  t.)    Die  \U 
Worte  hohen  keinen  Henkel. 

II   paroli  j'  ^n  d'  aria.   (em.  P.)     Die    Worte  xii, 
sind  Wind. 

Paraulas,   bentu   las  leat.    (sa.)     Worte,  derBi, 
Wind  entführt  sie. 

Paraulas  y  plomas  lo  vönt  se  las  porta  totas.  Im. 
(ncat.)     Worte  und  Federn,  der  Wind  nimmt 
sie  €Ule  mit  sich. 

Palayras  e  plumas,  o  vento   as  leva.      Worte  pt. 
und  Federn,  der   Wind  entführt  sie, 

Palabras  y  plumas,   el   viento   las   Ueva.      8.  sp. 
Palavras  u.  s,  w. 

Palabras  y  plumas,  el  yiento  las  tumba.     Worte 
und  Federn,  der  Wind  wirft  sie  zu  Boden. 


705.  Ein  Wort  ist  genug  für  den,  der's 

merken  mag. 
Zartem  Ohr  halbes  Wort 
Einem  Gelehrten  ist  gut  predigen. 
Den  Getörten  is  gaud  (ist  gut)  predigen,   (ns.  pd. 

ha.  G.  u.  G.) 
Verstandigen    Gosen    (Qdnsen)    is    (ist)    good 

(gut)  predigen,  (ns.  hlst.) 


Een   goed    verstaander    heeft    maar    een    half  dt. 

woord  noodig.    Ein  gut  Verstehender  bedarf 

nur  eines  halben  Wortes, 
Een  woord  is  yoor  de  geleerden  genoeg.     Eiii 

Wort  ist  für  die  Gelehrten  genug. 
A  word  is  enongh  to  the  wise.    Dem  Weisen  ^n* 

ist  ein  Wort  genug.  \word  u.  s.  tc^ 

Ae  ward  is  enough  to  the  wise.   (scho.)    8,  A 
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da«  Man  kan  yel  forstaac  balyqvsedet  Viae  og  halv 
Bvarede  Ord.  Man  kann  halhgetungtne  Weise 
und  halb  erwiederte    Worte  wohl  verstehen. 

ßW.  Via  man  förstar  balfqväden  visa.  Weiser  Mann 
versteht  halbgesungene  Weise, 


lt.  Dictam  sapientl  Bat  est. 
Saplenti  pauca  (Sat  sapieoti). 
Intelligenti  pauca. 
fz»A    bon    ei\tendetir    demi-mot.      Gutem   Hörer 
halbes   Wort. 
A  bon  enten^leur  peu  de  paroles.     Gtutem  Hörer 

wenig   Worte, 
A  bon  entendear  ne  fant  que  une  parolle.  (afz.) 
Für  den  guten  Hörer  bedarf  es  nur  eines 
Wortes. 
nf.  A    tout    bon    enteindeux   k  mitan   ™o*.    (pic. 
St.-Q.)  Jedem  gut  Verstehenden  halbes  Wort. 
A  in  bon  coniprennenri  i  n*li  faut  qu^enne  demi 
parole.    (w.   M.)     S.  Een  goed  verstaander 
tt.  s.  te. 
8f.  Bou  entenedoQ,  Dab  ml'eye  paraole  qu*  a  pron. 
(Brn.)     Guter  Hörer  hat  mit  halbem  Worte 
genug, 
A  bouen  entendonr,  panc  paraulos.  (nprv.)    8. 
A  bcn  entendeur  peu  u.  s,  w. 
it.  AI  buono  intenditor  poche  parole.    Dem  guten 

Hörer  wenig  Worte, 
mi.  A  uu  }>on  intendidore  pocbe  parolle  li  bastanu. 
(crs)     Einem  guten    Hörer  genügen   wenig 
Worte. 
A  buon  intenditor  pocbe  parole.  (t.)     S.  Ä  bon 
entendeur  peu  u.  s.  w. 
ni.  Chi  ha  b6n'na  ör^ccia  int^ndal  (em.  P.)     Wer 
gutes  Ohr  haty  höre! 
A  brav  intenditor  mezza  parolla.  (l.  m.)     S.  A 

bon  entendeur  demi-mot. 
A   bon  intendit')r  poche  parole  basto.    (piem.) 

Gutem  Hörer  genügen  wenig  Worte. 
Chi  veül  capi,  capissa!  (piera.)     Wer  verstehen 

will,  verstehe! 
A  un  bon  intenditor  pocbe  parole  basta.   (v.) 

S.  A  un  bon  u.  s.  w, 
A  bon  intcndidor  poche  parole  ghe  vol.  (v.  trst.) 
Bei  gutem  Hörer  bedarf  es  loeniger  Worte, 
si.  A   bonu  intendidore  pagas  paraulaa.   (sa.)    S. 

A  bon  entendeur  peu  u.  s,  w. 
Im.  A  bon  entenedor,  bren  parlador.  (val.)     Gutem 

Hörer  kumer  Spreeher. 
pt«  A  bom  entendedor  poacas  palayras.     8,  A  bon 

entendeur  peu  u.  s.  w, 
8^.  AI   buen   entendedor   poca»  palabras.     3,   AI 
bumo  u,  s,  tr. 


A.  buen  entendedor  breve  bablador.    8,  A  hon 

tntenedor  u,  s,  w, 
A  buen  entendedor  pocaa  palabras.    (asp.)    8. 

A  bon  entendeur  peu  u,  $.  ir. 


706.   Grosse   Worte    and    Federn    geben 

viel  auf  ein  Pfund. 
Es  g?Snd  vil  Rede  in  e  fnederig  Fass.  (schwel.)  od. 

Es  gehen  viel  Reden  in  ein  fuderig  Fass, 

Daar  gaan  veel  woorden  in  een*  zak ,  en  veel  4t« 
eenden  in  eeue  kooi.    Es  gehen  viel  Worte 
in    einen    Sack    und    viel    Enten    in    einen 
Käßch. 


Der  gaae  mange  Ord  i  en  lang  Ssk.  £#4JL 
gehen  viele   Worte  in  einen  langen  Sack, 

Mang  Ord  ga  i  en  langb  Sack.  Viele  Worte  »W. 
gehen  in  einen  langen  Sack. 


707.  Qrosse  Worte  und  nichts  dahinter. 

Grosse  wort  vnd  nichts  dahinden.  (ad.) 

Oute  Worte  und  nichts  dahinter,  geben  sie  im  od. 

Sommer  und  Winter,  (schwel.) 
£n  grosse  BrUemer,  en  chline  Thttener.  (schwel.) 

Ein  grosser  Bühmer,  ein  kleiner  Thuer, 


Huch  pralet,  hijn  betälet.  (M.)     Hoch  geprahlt,  is« 
schlecht  bezahlt. 


Store    Pralere    —    slette    letalere. 
Prahler  —  schlechte  Bezahler, 


Grossen» 


Gran  pruniSss  e  pöch  f&tt.    (mi.  rom.)     ChossiU 

Versprechen  und  wenig  That. 
Gran  dimoätrassion  e  pdchi  fait.  (piem.)    Grosse  ni. 

Beteigung  und  wenig  That, 
Motoben  d*    basin,  ma  pochi  quatrin.    (piem.) 

Sehr  viele  Küsse,  aber  wenig  Quaitrini, 
A  mucha  parola  obra  poca.     Bei  vielem  Ge-  sp« 

schwätz  wenig  Arbeit. 


708.  Man  muss  die  Worte  nicht  auf  die 

Goldwage  legen. 
*T  muss  dn  n^t  all  Wdrt  op  d'  GoUwo  l^eo.  md. 

(mrh.  L.)    Man  muss  nicht  alle  Worte  auf 

die  Goldwage  legen» 
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Ma  wird  wul  egen  sulln  die  Worte  uf  die  Guld- 
woage  lehn?  (schla.)  Man  wird  wohl  ei^ent 
sollen  die  Worte  auf  die  Qoldwage  legtnf 

Ma  masB  de  Worte  gor  uf  die  Guldwoge  lehn, 
(schlö.)     Man  mua  die  Worte  gar  auf  die 
Qoldwage  legen* 
od.  Man  kann  nicht  alle  Worte  auf  der  Ooldwage 
ahwftgen.  (schwei.) 


dft«Man  skal  ikhe  Isegge  ethvert  Ord  paa  Vsegt- 

skaalen.     Man  muse  nickt  jedes    Wort  auf 

die  Wagschale  legen. 
Man   far   icke    waga  Alt  pa  Guldwigt.     Man 

muss  nicht  Alles   auf  der  Ooldwage  wägen. 
Man  kan  ey  Alth  i  Skaale  wseya.  (adX.)     Man 

kann  nicht  Aües  auf  der  Schale  wiegen. 
is«  Hygginn  maÖr  vegr  sfn  orÖ  A  gullvigt     Der 

verständige    Mann    wägt    seine    Worte    auf 

der  Goldwage. 
nw«  Ein  kann  inkje  yega  alle  Ordi  paa  GuUvegti. 
'    Man  kann  nicht  alle  Worte  auf  der  Gold- 

wage  wägen. 
SW*  Man  far  inte  (icke)  vftga  allt  pa  goldvigt.     S. 

Man  far  u.  s.  w. 
Icke  all  Ord  pa  wichtskaal.     Nicht  alle  Worte 

auf  der  Wagschale. 
Wag  icke  all^  ord  pä  Gullwicht.     Wäge  nicht 

alle  Worte  auf  der  Goldwage. 
Man  kan  ey  alth  i  skaalom  wsegha.  (asw.)     S. 

Man  kan  ey  Alth  u.  s.  w. 


lt*Cuncta    gerenda   nequis    (neqvis)    metiri    lan- 
cibus  equis  (fflqvis).  (mit) 


709.  Mit  guten   Worten  fängt   man   die 

Leute. 
Schöne  Worte  machen  den  Gecken  fröhlich. 


dt«  Schoone  woorden  maken  de  zotten  blij.  Schöne 
Worte  machen  die  Narren  froh. 

eiuFair  words  make  fools  fain.  S.  Schoone 
woorden  u,  s.  w. 


dft«  Favre  Ord  fryde  eu  Daare   (og  stundom  fiild- 

viis  en  Mand).    Schöne  Worte  erfreuen  einen 

TTioren    (und    mitunter    einen    sehr    weisen 

Mann). 

FawrflB  Ordh  frygdhe  een  Daarse.  (adä.)    Schone 

Worte  erfreuen  einen  Thoren. 

nw*  D'  er  gode  Ord,  ein   fangar  Folk   med.     Es 

sind  gute  Worte,  mit  denen  man  Leute  fängt. 

Ein  fangar  Fisk  med  Agn  og  Folk  med  fagre 


Ord.  Man  fängt  Fische  mit  Köder  und 
Leute  mit  schönen  Worten. 

Fagre  Ord  gjera  Gapen  fegen.  ^S^.  Schöne 
Worte  u.  s.  w. 

Fagra  ord  fröjda  en  däre.     S.  Fawrce  u.  s.  w.  8W« 

Godh  Ord  frogda  en  dära.  Gute  Worte  er- 
freuen einen  Thortn, 

Fagher  ordh  frpfgdha  »n  dara.  (asw.)  S, 
Fawra  u.  s.  w. 


Blandiendo  decipiuutur  homines.  It« 

Mulcent  delirum  verba  polita  virum.  (mit.) 

Lietificat  atultum,  qvi  seit  promittere  multum. 
(mit.) 

Demulcet  multum  tlnlcis  promissio  stultnm.  (mit.) 

Belle  promesse  fol  Ue,     Schönes  Versprechen  tz^ 
freut  den  Narren. 

Douces  promesses  fols  lient.  Schöne  Ver- 
sprechungen erfreuen  Narren. 

De  bei  promÄs  est  li  fol  en  joy.  (afz.)  Über 
schöne  Verheissung  ist  der  Narr  fröhlich, 

Blaus  semblans  faict  musart  lie.  (afz.)  Schöner 
Schein  macJU  den   Thoren  fröhlich. 

BSlos   proum^sos    fan   Ions    nScis   jhouiods&'s.  sf. 
(Lgd.)     Schöne   Versprechungen  machen  die 
Narren  fröhlich. 

Toujhour  proumötrö  6  noun  tönS  6s  lou  fat 
öutröt^DÖ.  (Lgd.)  Lnmer  versprechen  und 
nic/U  halten  heisst  den  Narren  unterhalten. 

Beilos  promessos,  entretien  de  foueil.  (nprv.) 
Schöne  Versprechungen,  Unterhaltung  für 
den  Narren. 

Beilos  paraulos  et  quatious  fach  trompon  Icys 
sagis  et  leys  matras.  (nprv.)  Schöne  Worte 
und  schlechte  Thaten  täuschen  die  Weisen 
und  die  Thoren. 

Buone  parole  e  cattivi  fatti   ingannano  savi   c  it. 
matti.    (mi.   t.)      Gute    Worte    und   schlechte 
Thaten  täuschen  Weise  und  Narren. 

Co  le  hone  paröle  e  i  caüv  fat  Se  minci^ncn  ni. 
i  savi  come  i  mat.    (L  m.)     Mit  den  guten 
Worten  und  den  schleclUen  Thaten  hat  man 
die  Weisen  wie  die  Narren  tum  Besten. 

Pur  trepp  i  bej  paroll  e  poci  i  trist  fatt,  In- 
gannen  taut  i  savi,  come  i  matt.  (1.  ra.) 
Nur  zu  sehr  täuschen  die  schönen  Worte 
und  nachher  die  schlechten  Thaten  sowohl 
die  Weisen,  wie  die  Narren. 

Bone  parole  e  cativi  fati  ingana  savi  e  mati. 
(v.)    S.  Buone  u.  s.  w. 

Boni  paroli  e  tristi  fatti  *ngannanu  li  savj  c  li  sl. 
matti.  (s.)     S.  Bellos  paraulos  u.  s.  w. 

Cum  paranlas  bonas  si  lusingat  sa  {^cnte.  (sa.) 
Mit  guten  Worten  täuselU  man  die  Leute. 
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pt.  Boas  palarras  e  mdos  feitos  enganao  sisudos 
e  nescios.     S.  Buone  u,  «.  w. 
Dcbaixo  de  boa  palavra,  ahi   esti   o   engano. 
Unter  dem  guten  Worte  da  liegt  der  Betrug. 
Buenas    palabras    y    ruynes    hechos 
sabios  y  locos.     S.  Buone  u.  s,  u>. 


sp. 


Süste    WorU 


Oute$  Wort 


Soot    Ord    giora    elackt    kiop. 

fiiachen  9cJUechten  Kauf. 
Godt  Ordh  salliar  elacka  wahror. 

verkauft  $ehlechte  Waaren. 
enganan  i  £laka  wahror  weela  haa  gott  forsprak.  Schlechte 

Waaren  toollen  gute  Fürsprache  haben. 


710.    Schöne    Worte    machen    den    Kohl 

nicht  fett 
Worte  backen  nicht  Kachlein, 
md.  Fill    Geschwätz    a    wSn^h   F&tt    ro^cht    moer 

Zoppen.  (mrh.  L.)    Viel  Geschwätz  und  wenig 

Fett  macht  magere  Suppen. 


dt«  Schoone  woorden  maken  de  kool  niet  vet. 
en.  Fair  words  butter  no  parsnips.  *  Schone  Worte 
schmalzen  keine  Rüben, 
Fair  wards  winna  mak   the   pot   boil.    (scho.) 
Schöne  Worte  machen  den  Topf  nicht  kochen. 
t».  Gauhs  Urde  mäge  de  Küjl  k\  fött.  (M.)     Gute 
Worte  machen  den  Kohl  nicht  fett. 


da«  Favre  Ord  gi0re  iklce  Kaalen  fed. 


lt«Le  parole  non  fan  farina.    Die  Worte  machen 

kein  Mehl. 
ml.  Acqua  e  ciacar  an  fa  fartell.   (rem.)     Wasser 
un^  Geschwäfz  machen  keinen  Pfannkuchen, 
Le  chiachiere  non  fanno  farina.  (t.)     Die  Rede- 
reien machen  kein  Mehl. 
ni.  II   ciäccer   in    fan   far^n^na.    (em.  P.)     8.   Le 
chiachiere  u.  s.  w, 
Ciacole  no  fa  fritole.    (v.  trst.)    Schwatzereien 
machen  keine  Frittole  (i,  e.  kleines  ÖlgehäckJ. 


711.    Schöne    Worte    müssen    schlechte 

Waare  verkaufen. 
Böse  Waare  muss  man  aufschwatzen, 
md.  Schlicht    Wuor    g^t    fill    geluoft.    (mrh.    L.) 

Schlechte  Waare  wird  viel  gelobt. 
od.  Mit  guten  Worten  verkauft  man  böse  Waare. 
(bair.)  

dft«Gode  Ord  maae  seelge  daarlige  Yarer.     Gute 

Worte  müssen  schlechte  Waaren  verkaufen, 

18.G65  ord   hlj6ta   ad    selja   vonda  vöru.      Gute 

Worte  müssen   schlechte    Waare  verkaufen. 

uw«  Bat   vil  gode  Ord  tll   aa   selja  vonda  Varor. 

Es  bedarf  guter  Worte,  um  schlechte  Waaren 

zu  verkaufen,  [Ord  u,  s,  w. 

.  sw.  Goda  ord  mäste  s&lja  daliga  varor.    S.  Gode 


Laudat  mercator  quas  vult  etrudere  merces.      It. 


712.  Von  Worten  zu  Werken  ein  weiter 

Weg. 
Von  Worten  zu  Werken  ist  ein   weiter  Weg.  od. 

(schwei.) 

Lange  mijlen  leggen  Tusschen  doen  en  zeggen.  4t. 

Lange   Meilen  liegen    zwischen    Thun    und 

Sagen, 
Tusschen  tsegghen  en  tdoen   verslytmen   vele 

schoen.    (avl.)      Zwischen    dem    Sagen   und 

dem  Thun  zerreisst  man  viele  Schuh. 
Saying  and  doing  are-two  things.    Sagen  undeu» 

thun  sind  zwei  Dinge. 
There*s  muckle  between  the  word  and  the  deed. 

(scho.)    Es  ist  viel  zwischen  dem  Wort  und 

der  That. 


Imellem  sige  og  gi0reXSagn  og  Gieming)  erdi. 
en    lang   Vei.      Slawischen    sagen    und    thun 
(Sagen  und  Thtm)  ist  ein  langer  Weg. 

YxM.  Ord  og  til  Verk  er  Vegen  lang.     Zwi-  BW« 
sehen  Wort  und  Werk  ist  der  Weg  lang. 


Du  dit  au  fait  a  grant  trait.     Vom  Sagen  turfr« 

That  gibt's  grosse  Strecke. 
Entre  faire  et  dire  Y  a  moult  a  dire.    Zwi" 

sehen  Thun  und  Sagen  gibt  es  viel  zu  sagen. 
Moult  a  entre  fere  et  dire.    (afz.)     Viel  gibt's 

zwischen  Thun  und  Sagen. 
Deou  dis6  an  het  ya  un  gran  tret.  (Gsc.)     Vom  et 

Sagen  zur   That  gibt's  eine  grosse  Strecke, 
D'  &0U  dich  &0U  fach  i-a  gran  trach.    (Lgd.) 

S.  Du  dit  u.  s.  w. 
Dou  dich  au  fach  T  y  a  grand  trach.   (nprv.) 
'      S.  Du  dit  u.  s.  w. 

I  Dal  detto  al  fatto  vi  i  un  gran  tratto.     Foult. 
I      der  Bede  zur  That  ist  eine  grosse  Strecke. 
I  Tra  u  dl  e  u  fa  c'  ^  una  gran  differenza.  (ors.)  mL 

Zwischen  dem  Sagen  und  dem  Thun  ist  ein 

grosser  Unterschied, 
Tra  lu  f4  e  lu  di  c*  ö  na  vella  callaghia  du  n 

meiBU.   (crs.)     Zwischen    Thun  tßid   Sagen 

liegt  ein  schöner  Bain  in  der  Mitte. 
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Da  XL  crede  all*  esse,  £  onrnme  da  u  filA  a  u 

tesse;  Da  a  di  an  fk^  E  cumme  da  n  tesse 

au  fili.  (crs.)     Vom  Olaubefi  zum  Sein  üt'a 

wie  vom   Spinnen  zum    Weben;  vom   Sagen 

zum  Thm  isfa  toie  vom  Wehen  zum  Spinnen. 
Da  6  diu  a  e  fatt  ui  h  un  gran  tratt.   (rom.) 

S.  Dal  detto  al  fatto  vi  u,  s.  to, 
Tra  e  dir  e  6  fö  ni  h  ana  gran  difarensa.  (rom.) 

8.  Tra  u  di  u.  9.  w. 
Dal  detto  al  fatto  c*  h  nn  bei  tratto.  (t.)     Von 

'1er  Bede  zur  That  ist*a  ewe  schöne  Strecke, 
Dal  fare  al  dire  c'  6  che   ire.   (t.)     Vom  Thun 

zwni\  Sagm  gibt* 9  zu  gehen. 
nLTra  U  dir  e  '1  far  a  1  ^  nna  gran   bdla   dife- 

r^inza.  (em.  B.)    8,  Tra  u  di  u.  s.  w. 
Dal  dl  al  fa  gh'  &  püssS  de  la  miti.  (1.)     Vom 

Sagen  zum    Thun  ist  mehr   e^ls   die   Hälfte 

(Weg9). 
Dal  di  al  fa  el  gh'  ^  ü  gran  tir  de  ma.  (1.  b.) 

Vom  Sagen  zum  Thun  i9t  ein  gro99er  Hand^ 

wurf. 
Dal  di  al  fa,  ghe  passa  *n  car  de   röf.   (1.  b.) 

Vom  Sagen  zum  Thun  geht  ein  Karren  mit 

Zwirn  auf, 
A  di  se  fa  prest,  a  fa  ga   ol   ü   p^z.    (1.  b.) 

Beim  Sagen  macht  man  9chnell,  heiiit  Thun 
.  hraucht'9  ein  Stück. 
Dal  dit  al  fat,  gh'  e  on  gran  trat.    (l.  m.)    S, 

Dal  detfo  al  fatto  vi  u.  9,  w. 
Dal  dir  al  far,  gh^  ö  asqnas  de  mezz  el  mar. 

(1.  m.).   Vom  Sagen   zum   Tlmn   ist   c#   von 

hier  hi9  zur  Mitte  de9  Meeres, 
Dal  dit  al  fat  a  j'^  nn  gran  trat,   (piem.)    S. 

Dal  detto  al  fatto  vi  u.  s.  w. 
Dal  dito  al  fato  passa  an  gran  trato.  (v.)     Von 

der  Bede  zur  That  geht  eine  grosse  Strecke, 
Dal  dito  al  fato  ghe  xe  an  bei  trato.  (v.  trat.) 

S,  Dal  detto  al  fatto  c'k  u,  s,  w. 
Dal  dir  al  far,  passa  diferensa.  (v.  trst.)     Vom 

Sagen  zum  Thun  ist  Unterschied, 
bL  Da  In  ditta  a  lu  fattu  ci  ^  an  gran  trattu.  (s.) 

S.  Dal  detto  al  fatto  vi  u.  s,  w. 
Dai  SU  narrer  ad  su  fagher  bi  hat  meda  di- 

stantia.    (sa.  L.)     Vom  Sprechen  zum   Thun 

ist  grosse  JEntfermmg, 
A  pensare  s'  istat  pagu,  a  fagher   bi  queret 

meda.   (sa.  L.)    Zum  Denken  gehört  wenig, 

zum  Tkun  vid, 
gp,  Del  dicho  al  hecho  hay  gran  trecho.    8.  Du 

dit  u,  s.  IT. 
Denr  y  hazer  no  comen  a  una  mesa.     Sagen 

und  Thtm  essen  nicht  an  einem  Tische. 


713.  Woorden  van  een'  heilige,  klaau- 

wen    van    een    kat.    (dt.)      Worte    eines 

Heiligen,  Klauen  einer  Katze. 
Hij  heeft  eens  engeis  wieken,  maar  eens  dui-  dt« 

vels  Stern.     Er  hat  eines  Engels  Schwingen, 

aber  eines  Teufels  Stimme. 
Beads  about  tbe  neck ,  and  the  devil  in   the  eil. 

heart.     Bosenkranz  um    den  Hals   und   den 

Teufel  im  Herzen. 


Den  der  beer  en   Engel    i    sin  Tale,    hser   en  da. 
Devel  i  sin  Haie.  (jüt.  S.)     Wer  einen  Engel 
in  seiner  Sprache  hat,  hat  einen  Teufel  in 
seinem  Schwänze. 

Ilan  er  en  Engel  i  e  Tale  og  en  Devel  i  e 
Haie.  (jüt.  S.)  Er  ist  ein  Engel  in  der 
Sprache  und  ein  Teufel  im  Sehwanze. 


Paroles  d'angelot,  ongles  de  diablot.    Engels- ti* 

Worte,  Teufelsklauen. 
Habit  de  b^at  a  souvent  ongles  de   chat.     Bei 

der  Frömmlerkutte  sind  oft  Katzenkrallen. 
Paraules  d*  anyoulou,  urpes  den  diable.  (Bm.)  sf. 

8,  Paroles  u,  s,  w, 
Pare  un  santarellu  epp^  h  an  diaule.  (mi.  crs.)  It* 

Er  scheint  ein  Heiliger   und   ist   doch   ein 

Teufel. 
Ha  la  cera  chiara  e  u  core  negra.    (crs.)    ^ml. 

hat  eine  heitere  Miene  und  ein  schwarzes  Herz. 
Parole  de   anzoleto  e  onge  de   diavoleto.    (v.)  ni. 

8.  Paroles  11.  s.  w. 
Paternostri    de    beato   e    onge    de    gato.    (v.) 

Frömmle9*vaterunser  und  Katzenklauen. 
Unglas  de  gat  7  cara  de  beat.  (ncat.)    Katzen-  Im« 

krauen  und  Frömmler gesicht. 
Palavras  de  santo  e  unhas  de  gato.    Heiligen-  pt. 

Worte  und  Katzenkrallen, 
Contas  na  mao  e  o  demonio  no  cora^ao.    Bosen- 
kranz  in   der   Hand    und    den    Teufel    im 

Herzen.  ' 

Unhas  de   gato  e  habito   de    bea^o.     Katzen- 
klauen und  Einsiedler kleidung. 
Unas  de  gato  y  habitos  de  beato.     8.  Unhas  sp. 

fl.  s.  w. 
Cara  de  beato  y  (con)  unas  de  gato.    Fromm- 

lergesicht  und  (mit)  Katzenklauen, 
Cuentas  de  beato  y  unas  de  gato.    Bosenkranz 

und  Katzenkrallen, 
Las  tocas   de   beata  y  unas  de    gata.     Bet- 

schwestemhauben  und  Katzenklauen. 
El  caerpo  sanqto  y  el  auima  del  diablo.  (asp.) 

Der  Körper  heilig  und  die  Seele  des  Teufels. 
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714.  Worte  füllen  den  Bauch  nicht. 
Von  Worten  wird  der  Banch  nicht  voll. 
'Der  Bauch   lässt   sich    nicht   mit  Worten    ab- 
speisen. 

dt«  Praatjes  vnllen   den  buik   niet.     Reden  füllen 

den  Bauch  nicht, 
Woorden  zijn  goed  voedscl  voor  de  ooren,  maar 

de  buik  heeft  er  niet  aan.     Worte  sind  gute 

Nahrung  für  die    Ohren,   aber    der  Bauch 

hat  Kir/Ua   davon. 
Woorden  gaan  in  hct  lijf  niet.     Worte  kommen 

nicht  in  den  Leib. 
en«Fine  words  donH  fill  the  belly.     »Schöne  Woi'te 

füllen  den  Bauch  nicht, 
The  belly  is  not  fiU'd  with  fair  words.    Der 

Bauch  wird  nicht  mit  schönen  Worten  gefüllt. 


dft«  Ord    fylde    ikke    Maven.      Worte   füllen    den 

Magen  nicht. 
nvr,  Gode    Ord    metta    ingen   Mage.      Oute    Worte 

sättigen  keinen  Magen. 
Gode  Ord  gjera  myket,  men  inkje  ein  fastande 

füll.     Öufe    Worte  machen  viel,  aber  nicht 

einen  Nüchternen  voll. 
Hau  er  lettfadd,    som    feitnar   av   fagre   Ord. 

Der   ist   leicht  genährt,   der    von    schonen 

Worten  fett  wird. 
8W«  Ord  fyll»  icke  magen.     8,  Ord  fylde  u.  s.  w, 
Fagra   ord    mätta   ingen    mage    (inte   magen). 

Schöne   Worte  sättigen  keinen  Magen  (nicht 

den  Magen). 
Godh  Ordh  matta  intet  Magen.     QtUe    Worte 

sättigen  nicht  den  Magen. 


Ce*  Le  ventre  ne  se  rassassie  pas  de  paroles.    Der 
Bauch  wird  nicht  durch   Worte  satt, 
Langage  ne  paist  pas  gens.    Bede  nährt  nicht 
Leute. 
nf.  Les  paroles  ni  mousset  nin  ^s  coirps.   (w.)     S. 

Woorden  gaan  u.  s,  w. 
it,ll  ventre  non  si  sazia  di  parole.    8.  Le  ventre 
u.  s,  w, 
Le  parMe  (belle  parole)  non  pascono  i   gatti. 
Die    Worte    (schonen    Worte)    füttern'   die 
Katzen  nicht,    . 
ml.  E    fom   un    arimpi^ss   la   panza.    (rom.)     Der 
Rauch  füllt  den  Bauch  nicTit. 
Le   parole    non    empiono    il    corpo.    (t.)      Die 
Worte  füllen  den  Leib  nicht. 
ni.  fei  par61  impfssen  p6ch  la  panla.  (em.  R.)    Die 
Worte  füllen  den  Bauch  wenig. 
Panscia   no   se   impieuiss   de   compassion.    (1.) 
Der  Bauch  wird  nicht  durch  Mitleid  voll. 


Le  bune  parole  no  Tempieness  la  panza.  (1.  b.) 

Die  guten   Worte  füllen  den  Bauch  nicht. 
E  parolle  non   impan   a   pansa.   (lig.)    8,   Le 

parole  non  empiono  u,  s,  w, 
La  panssa  a  s*  anpiss  nen  d'  parole.    (piem.) 

Der  Bauch  füllt  sich  nicht  mit  Worten. 
Le  parole  anpisso  nen  la  panssa.   (piem.)    S, 

Le  parole  n^m  empiono  u.  s,  w, 
Le   bele   parole   no   impenisse   la   panza.    (v.) 

Die  schönen  Worte  füllen  den  Bauch  nicht. 
Li  paroli  nun  inchinn   pansa.    (s.)     8,  Le  po-sL 

role  n(.n  empiono  u.  s,  w, 
Sas  paranlas  non  pienant  sa  matta.   (sa.)     8. 

Le  parole  non  empiono  u,  s.  w. 
Palavras  nao  enchem  barriga.  pt* 


715.  Worte  fällen  den  Sack  nicht 
Mat  Wirder  bezilt   ^*   köng  Scholt.    (mrh.  L.)  md. 
Mit   Worten  bezahlt  man  keine  Schuld. 

Veel  woorden  vnllen  geen'  zak.     Viele  Worte  dt« 

füllen  keinen  Sack. 
Schoone    woorden   vullen   geen*   zak.     Schone 

Worte  füllen  keinen  Sack. 
Honigzoete  wordekens  brengen  geene  haver  in 

de  käst.     Honigsüsse  Worte  bringen  keinen 

Hafer  in  den  Kasten. 
Woorden    vullen    geen    zakken.    (vi.)      Worte 

füllen  keine  Säcke. 
Klaps  en   vullen   geen  zacks.    (vi.  F.)     Rede- 
reien füllen  keine  Säcke, 
Good  words  fill  no  sack.     Oute    Worte  füUentm» 

keinen  Sack, 
Fair  words  fill  no  sacks.    Schone  Worte  füllen 

keine  Säcke. 
Manj   words    will    not   fill    a    bushel.      Viele 

Worte  füllen  keinen  Scheffel, 
Mony  words  dinna  fill  the  firlot.  (scho.)     Viele 

Worte  füllen  kein  Firlot.*) 
Folie  wirden  follen  nin  seck.    (afs.)    8.  Veeleh, 

woorden  u.  s,  w, 

Gode   Ord    fylde   ikke   Pungen.     OtUe    WorUiL 

füllen  nicht  den  Beutel. 
S0de   (Store)   Ord   fylde   kun   lidt    i   Stekken 

(i  Stek).     Süsse  (Grosse)  Worte  füllen   den 

(einen)  Sack  nur  wenig. 
M«rg  orö  fylla  ei  sekkinn.     Viel  Worte  füllen  is« 

den  Sack  nicht,  [Sctek. 

Snakk  fyller  ingen  Sekk.     Gerede  ßUlt  keinen  BW. 

*)  Ma?t  von  !*/>  Sehaffcl. 


Diöitized  by 


Google 


Worte  715. 


—    407    — 


718  Worte. 


Ein  fyller  ingen   Sekk  med  fa^e   Ord.     Man 
füllt  keinen  Sack  mit  schönen   Warfen. 
SW«  Qoda  ord  fylla  icke  pungen.     S.  Gode  u.  $,  tr. 
Qodh   Ord   fylla  intet   sacken.      Oute    Worte 
füUen  den  Sack  nicht. 


ItcPecoliom  re,  non  verbis  augetar. 


716.  Worte  schlagen  die  Leute  nicht 
Ist  doch  ein  wort  kein  pfeil  nicht,  (ad.) 
od.  Worte  schlagen  einem  kein  Loch  in  Kopf,  (bair.) 

Worte  sind  keine  Pfeile,  (schwei.) 
pd,  (En)  'n  Woord  is  keen  Beenbmch.  (ns,  ha.  V.) 
Ein  Wort  ist  kein  Beinbruch. 
En  Wäard  ies  n&u  kain  Dunnerkeil.  (wstf.  Dr.) 
Ein   Wort  ist  noch  kein  Vonnerkeil. 


dt.  Woorden  gaan  door  het  vel  niet.     Worte  gehen 

nicht  durch's  Fell. 
en.  Hard   words   break    no   bones.      Harte    Worte 

uerbrecfien  keine  Knochen. 


dft«  Ord  slaae  ingen  Mand   ihjel ,    aden   Haanden 
feiger    med.      Worte    schlagen    keinen   Men- 
schen todtf  ausser  trenn  die  Hand  folgt. 
Et  Ord  er  ingen  Piil.     Ein  Wort  Ut  kein  Pfeil. 
nw«  Store  Ord  drepa  ingen  Mann.     Grosse  Worte 
tödten  keinen  Mann. 
D'  er  litet  Liv  i  dan,  som  deyr  av  störe  Ord. 
Es  ist  wenig  liehen  in  dem,  der  von  grossen 
Worten  stirbt. 
gw»  Ord  sla  icke  ibjäl  nagon  utan  att  banden  f^ljer 
med.     S.  Ord  slaae  u.  s.  ic. 
Ord  aro  iiiga  qwamstenar.     Worte  sind  keine 
Mühlsteine. 


it«Le  parole  non  rompono  il  capo.    Die  Worte 
zerschlagen  den  Kopf  nicht. 
ml.  E  parolle  nn  passanu  a  pelle,  (crs.)    Die  Worte 
dringen  nicht  durch  die  Haut. 
Le  parole   non   fanno  lividi.  _(t.)     Die    Worte 
machen  keine  blauen  Flecke. 
nLLe   parole   no   le   smaca.    (1.  b)     Die    Worte 
zerschlagen  nicht, 
Le   parole  a   ronpo   nen  j'   dss.    (piem.)     Die 

Worte  zerbrechen  die  Knochen  nicht, 
Le   parole   no   maca.    (v.)     S.   Le  parole  no 
ti.  s.  Uf. 
8i.  Paranla  non  battit  morte.   (sa.)     Wort  führt 
den  Tod  nicht  herbei. 


717.  Worte  sind  keine  Thaler. 

Worte  sind  nicht  Stüber. 

Die  Worte  sind  gut:  hast  du  Geld,   so  kriegst 

du  Schuhe. 
Küren  ies   kin  Qäld.   (hss.  N.)     Sprechen   istmd. 

kein  Geld. 
Schwitzen  as  kd'  Qilt.    (mrh.  L.)     Schwatzen 

ist  kein  Geld. 
Klafen  en  es  gee  Geld.  (nrh.  A.)    S.  Schwitzen  pd. 

tf.  s.  to. 
Mühle   send   kehn   Stühvre.    (nrh.   D.)     Worte 

sind  keine  Stüber. 
Kallen  es  kenn  Geld.  (nrh.  M.)    S.  Küren  u.  s.  w, 
R*iden  is  keen  Geld,  Wostpell  is  keen  Fleesch. 

(ns.  A.)     Beden   ist  kein    Geld,    Wursthaut 

ist  kein  Fleisch. 
Kuiern  ies  kein  Geld.  (wstf.  S.)    S.  Küren  u.  t.  tr. 


Klappen  eyn  geen   oorden.    (vi.)     Beden  sind  dt* 

keine  Heller. 
Words  are  bat  sands ,  It's   money  hujs  lands.  en« 

Worte    sind  nur   Sand,    Geld,    das   kauß*s 

Land. 
Talk  is  talk,  bat  money    buys   land.     Beden 

ist  Beden,  aber  Geld  kauft  Land. 
Prate    is    but    prate,    it's    money    buys    laud. 

Schwatzen    ist   nur   Schwatzen,    Geld,    das 

kauft  Land. 

Ord  ere  gode   —  have   vi  Peugc,  da  faae   vi  dft« 

Skoe.      Worte  sind  gut:  haben  wir  Geld,  so 

kriegen  wir  Schuhe. 
Ord  gjore  Kjob,  men  Pengene  betale.     Worte 

machen  Kauf,  aber  das  Geld  bezahlt 
Orden   are   goclh,   haar    du    Mynt,    sa    fär   du  SW« 

Skoo.    S.  Die   Worte  u.  s.  w. 
Ord  g^T  kop,  men   pcngarae  betala.     S.   Ord 

gjore  u.  «.  tu. 

Ciacer  in  ciacer,  e  dand   in    dand.    (ni.  1.  m.)  It» 

Geschwätz  ist  Geschwätz,  und  Geld  ist  Geld. 
Co  le  ciacere   no  se   compra  tila.    (I.  m.)     Mit  nL 

den  Bedereien  kauft  mrin  keine  Leinwand. 
Chi    ga   ciacole    no    cooipra    tela.    (v.)      Wer 

Bedereien  hat,  kauft  keine  Leinwand. 
Ciacole  no  compra  tela,  (v.)    Bedereien  kaufen 

keine  Leinwand. 


718.  Worte  thnn  oft  mehr  als  SchUge. 
Mit  Worten  richtet   man   mehr  aus,   al^   mit 
Schlägen. 


Digitized  by 


Google 


Worte  718. 


—    408    — 


Tai  WfknmeSiB. 


Ein  gut  Wort  richtet  mehr  aus,  als  ein  Fahn- 
lein Landsknechte. 

Süsze  wort  machent  frewnt  md  stillent  die 
grossen  veint.  (ad.) 

Senfte  wort  brechent  Eom.  (ad.) 


dt.  Een  zoot  woord  breekt  groote  gpramschap.    Ein 
9anfle8  Wort  bricht  grossen  Zorn, 
Een    cleyn    goetwoort    swicht    grooten    toren. 
(avl.)     Ein  kleines  ffutes  Wort  beschtoiehtifft 
grauen  Zorn, 
eii«Good  words  cool  more  than  cold  water.     Oute 
Worte  kühlen  mehr  ah,  als  kaltes  Wasser. 
A  kindly  word  cools  anger.  (scho.)    Ein  freund- 
liches Wort  kühlt  den  Zorn  ab. 


nw«  Gode    Ord    gjera    stundom   störe    Verk.     QtUe 
Worte  thun  oft  grosse  Werke. 


lt.  Uesponsio  mollis  frangit  iram. 

fK«Doaces  paroles  ront  grant  ire.  (afz.)  Sanfte 
Worte  brechen  grossen  Zorn. 
Donces  paroles  fralnt  grant  ire,  Dors  parlers 
felon  euer  ai're.  (afz.)  Sanfte  Worte  bre» 
chen  grossen  Zorn,  harte  Reden  reiten  böses 
Herz. 

sf.  May  fan  paraulos  au  sagi  que  cops  au  foueil. 
(nprv.)  Mehr  thun  Worte  bei  dem  Verstän- 
digen, als  Schläge  bei  dem  Thoren. 

\U  Fa  piii  talora  una  buona  parola,  che  una  com- 
pagnia  di  soldati.  (ini.  t.)  Bisweilen  thut 
ein  gutes  Wort  mehr,  als  eine  Compagnie 
Soldaten. 

pt.  Mais  apaga  bo^  palavra,  que  caldeira  de  agoa. 
Mehr  beruhigt  fein)  gutes  Wort,  als  (ein) 
Kessel  mit  Wasser» 

sp.  Mas  apaga  buena  palabra  que  caldera  de  agna. 
S.  Mais  u.  s.  tr. 


719.  Worte  thun's  nicht 


is.Täö    hjalpa   oingi  fögur   orÖ    viÖ    slattuböku. 
(fter.)    Es  helfen  keine  schönen  Worte  gegen 
einen  Wallflsch. 
nw.  Ord  er  ingi  Gjeming.     Wort  ist  kein  Thun. 

CW.  Dets  e  fatsi  (Id.)     Worte  und  Thaten! 
Gigs  e  faigs!  (obl.)     S,  Dets  u.  s,  w. 
fk.Glcmsser  n*est  pas  pondre.     Oaekem  ist  nicJU 

Eier  legen. 
sf.  Clouqueja   n'ey   pas   ha    V  oueü.    (Bm.)     S, 
Olousser  u.  s,  w. 


Le  parole  non  bastano.  Die  Worte  genügen  nicht.  iL 
Le  parole  son  belle  e  buonei  ma  ci  tuoI  altro 

che  parole.    Die  Worte  sind  schön  und  gut, 

aher  es  bedarf  was  andres  als  Worte, 
Parole  non  fanno  fatti.  (1)     Worte  tkm  nieJki  ml 

Thaten. 
II  paroli  ^n  paroli,  i  fatt  6n  fiitt  (em.  P.)    Die  bI 

Worte  sind  Worte,  die  Thaten  sind  Thaten, 
I  fatt  j*6n  fatt,  e  11  ciacv'ri  j*4n  ciacc*ri.  (em.  P.) 

Die  Thaten  sind  Thaten  und  das  Oesekwätm 

ist  OesckwätM, 
Le  ciacere  i  ö  mlga  fati.  (1.  b.)    Die  Schwäime- 

reien  sind  keine  Thaten. 
I  parol  no  fan  i  fat.    (I.  m.)     Die  Worte  thun 

nicht  die  Thaten. 
Le  parole  sole  a  basto  nen.  (piem.)    Die  Worte 

allein  genügen  nicht. 
Ciacole  no  fa   fati.    (y.)     Sehwäteereien   tkwm 

keine  Thaten. 


720.  Was  man  wQntoht,  das  glaubt  man 

gern. 
Wftt  &  weiascht,  dÄt  gl6fl   e*  gi6r.    (mrh.  L.)llld. 

Was  man  wünscht,  dtis  glaubt  man  gem. 
Wat  de  Lekt  wlinjtschen,  dat  gliwe  se  gini.pd. 

(nrh.    8.)      Was   die   Leute   wünschen,    das 

glasen  sie  gern. 


Quel  che   se   Toriiv,   no   se    stenta   a   figaris.tt* 
(ni.  l.)     Was  m^n  möchte,  das  säumt  man 
nicht  sich  vortustellen. 

Quel  che  se  desidera  no  se  stenta  a  ereder.  (v.)  nL 
Was  man  begehrt,  säumt  man  nicht  euglawben. 


721.  WennWQntohe  hfllfen,  wlren  wohl 

Viele  reich. 
Wenn  wünschen  httlfe,  wXren  alle  reich. 
Wenn    Wünsche    hülfen,    wären    wohl     Viele 

gelehrt. 

If  wishes  were  butter-cakes,  beggars  might  hiU.  c 

TFenn  Wünsche  Butterkuchen  wären,  könnten 

Bettler  hinenibeissen. 
If   wishes    were   thrushes,    beggars   wonld   eat 

birds.       Wenn    Wünsche    Drossekn    wären, 

würden  Bettler  Vögel  essen. 
If  wishes  would  bide,  Beggars  would  ride.  Wemt 

Wünsche  hülfen,  würden  Bettler  fahren, 
If  wishes  were  horsee,  begg^ars  wad  ride,  And 

a*  the    World   be   drownM   in   pride.    (tclio.) 
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Wenn  Wunsche  Pferde  wären,  $o  würden 
Bettler  reiten  und  die  ganze  Welt  in  Stolz 
untergehen, 

dft«  Dersom  0iisker  gialdt,  vare  vi  Alle  rige.     Wenn 

Wünsche  gälten,  wären  wir  Alle  reich. 
is.  Af  68kam  eru  alUr  eins  rlkir.     Von  Wünschen 
sind  Alle  gleich  reich. 


ftcSi  soahaits  fussent  vrajs,  Pastoreaulx  seraient 
roys.  Wenn  Wünsche  wahr  würden,  wären 
Hirten  Könige, 

bL  Si  ley  deeirs  vezien  la  fin ,  jamay  degun  serie 
mesqain.  (nprv.)  Wenn  die  Wünsche  zum 
Ziele  kämen,  wäre  nie  Jemand  arm. 


722.  WQnsohen  und  Wollen  sind   keine 

guten  Hanshälter. 
Von  wünschen  wirt  man  selten  rtch.  (ad.) 


Wenschers  en  wonders  Zijn  arme  huishouders.  dt« 

Wünscher    und    Woller    sind    arme    Haus- 

hälUr. 
Wenschers  en    willers    zyn    arme   hnishonders. 

(vi.)     Ä   Wenschers  u.  s.  w. 
Wishers  and  woalders  Are   never  good   honse-en* 

holders.     Wünscher  ftnd  Woller  sind  niemals 

gute  Haushälter, 
Wishers  and  woulders  are  poor  house  handers. 

(scho.)     S,  Wenschers  u,  s,  w. 


En    sonhaittant   nul   n^    enrichit. 
bereichert  sich  Keiner. 


Wünsch&nd  fe. 


Z. 


723.  Het  makke  schaap  wordt  van  alle 
lammeren  gezogen,  (dt.)  Das  zahme 
Schaf  wird  von  allen  Lämmern  ausgesaugt. 


fZcBrebis  trop  apprlvois^  de  trop  d^  agneaux  est 

tet^.    Zu  zahmes  Schaf  wird  von  zu  vielen 

Lämmern  ausgesaugt, 
Brebis  par  trop  apprivois^e  De  chacun  aignel 

est  tett^.    Zu  zahmes  Schaf  wird  von  jedem 

Lamm  ausgesaugt, 
sf.FMo  aprivadädo,  dS  trop  d'  agnels  Ss  t^tftdo. 

(Lgd.)     Zahmes  Schaf  wird   von  zu  vielen 

Lämmern  ausgesaugt. 
Fedos  apprivadados  de  trop  d*  agneous  sont  te- 

tados.   (nprv.)     An  zahmen  Schafen  saugen 

zu  viel  Lämmer. 
sp»  La  oveja  mansa,  cada  cordero  la  maraa.    Am 

zahmen  Schaf  saugt  jedes  Lamm. 


724.  Wer  gern  zankt,  findet  leicht  eine 
Ursache. 

BW.  Dan  8om  vil  apast,  finn  alltid  ei  Or^ak.  Wer 
Zänkerei  anfangen  will,  findet  immer  eine 
Ursache. 


Tratekiär   finner   snart   orsak. 
findet  leic/U  eine  Ursache. 


Streitliebender  sw. 


Chi  cerca  briga,  la  trova  (briga  accatta).     Wer  lU 

Streit  sucht,  findet  ihn  (findet  Streit). 
E  bacan  V  h  d'  chi  che  vd.  (rom.)    Den  Streit  mi. 

hat,  wer  ihn  will. 
Chi   cerca    briga,   Taccatta,   (la   trova   a    sua 

posto).    (t.)      Wer    Streu   sucht,  findet   ihn 

(findet  ihn  nach  seinem  Belieben). 


725.    Wo   der   Zaun   am   niedrigsten    ist, 

springt  Jeder  über. 
Wo   der   Zaun   am   niedrigsten   ist,   da  steigt 

Alles  hinüber. 
Wo  der  Zann  am  niedrigsten  ist.  Steigt  man 

über  zu  aller  Frist. 
Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  da  springt 

der  Teufel  hinüber. 
D&  diu  stigel  nider  ist,  da  gat  mau  hin  ane 

frist.  (ad.) 
Wenn  der  Zau"  (Zaun)  nieder  (niedrig)  it  (ist),  md. 

springt  mSr  (man)  leicht  4rnber.  (frk.  M.) 
Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  springt  man 

am  ersten  drüber,  (mrh.  E.) 
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W5    den   Zo^k    niderSch    as,    sprangt   jlderdn 

driwer.  (mrh.  L.)     Wo  der  Zaun  niedrig  ut, 

ajpringt  Jeder  drüber, 
Wft  der  Zaun  nidrich  is,  wü  Itweder  dribor 

(schls.  B.)     Wo  der  Zaun  niedrig  ist,  wUl 

Jeder  drüber. 
od.  Wo  die  Steglein  niedrig  sind,    darüber   steigt 

man  gem.  (schwb.  W.) 
Man  geht  hinaus,  wo  der  Hag  am  niedrigsten 

ist.  (schwb.  W.) 
Ma  (Man)  muss  no  numm   wo  Stiegela  (Steg^ 

leinj  nieder  sind,  (schwb.  W.) 
Wo  der  Zaun  niedrig  ist,  da  steigt  Jedermann 

darüber,  (schwei.) 
Ein    niedriger    Zaun    ist    bald    übersprungen. 

(schwei.) 
Über  die  kleinen  Uäg  kann  man  leicht  steigen. 

(schwei.) 
pd.  Wo  dV  Zong  ät  neddersch  es,  doh  klemp  Malleg 

dröwer.    (nrh.  D.)     Wo  der  Zaun  am  nied- 
rigsten ist,  da  klimmt  Jeder  dariiher. 
Wo  de  Tuun  an  't  legste  es,  do  sprenkt  den 

Hond   et   ersch    dröwer.    (nrh.  M.;      Wo  der 

Zaun   am  niedrigsten   ist,   da   springt    der 

Hund  am  ersten  darüber. 
Wo  d*)  Tun  81t  iss,  gaon    alle   Hunn^   äöwV. 

(ns.  A.)      Wo   der  Zaun   niedrig   ist,  gehn 

alle  Hunde  drüber, 
Wor  de  Tune  am  sidsten  is,  dar  stiggt  elkeen 

öwer.  (ns.  B.;     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten 

ist,  da  steigt  Jeder  drüber. 
Wd  de  Tun  au'n  siesten  is;  da  werd  he  öwer- 

stregget.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wo  der  Zaun 

am  niedrigsten  ist,  da  wird  er  Überstiegen. 
Wo  de  Knick  (U&ge)  an*n  siesten  (^tau  sit)  is, 

d&  'springet   man   öwer.    (ns.  ha.  G.  u.  G.) 

Wo  die  Hecke  am  niedrigsten  (zu  niedrigj 

ist,  da  bringt  man  drüber. 
Wo  de  H&ge  tau  sit  is,  d&  springet  man  öwer. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wo  der  Hag  «i  niedrig 

ist,  da  s]jTingt  man  drüber. 
Wo  de  Thun  am  siedesten  is,  da  stigt  Jeder 

ober.  (ns.  ha.  V.)     8,   Wor  u,  s,  vo. 
Vo  de   Vall  am  niedrigsten   is,   da   gelt   man 

över.   (ns.  hlst  A.)     Wo  der  Wall  am  nied- 
rigsten ist,  du  geht  man  drüber. 
Wo  de  Tuun  am  siedstcn  is,  is  am  lichtsten 

äwerstiegen.  (na.  M.-Sch.)     Wo  der  Zaun  am 

niedrigsten  ist,  ist  am  leichtesten  übersteigen. 
War  de  Tun  am  leegsten  is,  stiegt  se    avcr. 

(ns.  O.  R.)     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten 

ist,  steigen  sie  über, 
Woor  de  Ilagon  am  siedsten  is,  daar  springt 

'n  tooerst  aver.  (ns.  O.  St)     Wo  die  Hecke 


am  niedrigsten  ist,  da  springt  man  xuersi 

drüber. 
Wo  der  Zaun  gebücket  steht.  Jedermann  dar- 
über geht.  (ns.  Pr.) 
Boo  de  Tuhn  siede  is,  doo  will  Jeder  geeme 

dröwwer.    (ns.  W.)      Wo    der    Zaun   niedrig 

ist,  da  will  Jeder  gern  drüber, 
Waar  de  Tuun  *ne  laage  Stiie  heft,  stiiget  de 

Schwiine  V  uawer.  (wstf.  O.)     Wo  der  Zatm 

eine  niedrige  Stelle  hat,  steigen  die  Schweine 

drüber. 
Wa  de  Tun  am  siigsten  es,  da  gabt  se  drüerer. 

(wstf.  B.)     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist, 

da  gehen  sie  drüber. 
Wa  de  Tiun  suige  ies,  da  stigt  Jieder  heriUl- 

wer.    (wstf.  ö.)      Wo  der  Zaun  niedrig  ist, 

da  steigt  Jeder  herüber. 


Waar  de  tuin  (haag)  het  laagst   is,   wil  elk  4t. 
erover.     Wo  der  Zaun  (die  Hecke)  am  nied- 
rigsten ist,  will  Jeder  drüber, 

Daer  den  thuyn  leegest  is,  daer  cliropt  men 
yerst  ouer.  (ah.)  Wo  der  Zaun  am  niedrig- 
sten ist,  da  klimmt  man  zuerst  ü6er. 

Daer  den  tuyu  neerat  is,  gaat  men  staens  ouere. 
(avl.)  Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  geht 
man  sogleich  darüber, 

Where  the  hedge  is  lowest,  commonly  men  leapei« 
over.      Wo   der   Zaun    am    niedrigsten    ist, 
springt  man  gewöhnlieh  über. 

Where  the  dyke*s  laighest,  it  's  easiest  loupit. 
'  (scho.)     Wo  der  Deich  am  niedrigsten  ist, 
ist  er  am  leichtesten   übersprungen. 

Men  goes  over  the  dyke  at  ihe  ebbest,  (scho.) 
Man  geht  über  den  Deich  an  der  niedrig- 
sten Stelle. 

Diar  a  Dik  am  liagten  as,  diar  ridj  a  Hüünjerflk 
henaauer.    (A.)     Wo  der  Deich  am  niedrig- 
sten ist,  da  rennen  die  Hunde  hinüber. 

Diar  a  Dik  liacbst  as,  diar  ridj  a  Hünjar 
hen&ur.  (F.)    S.  Diar  u.  s.  w, 

Diär  di  Dik  lügst  es,  geid'  di  Fl5d  jest  aur. 
(S.)  Wo  der  Deich  am  niedrigsten  ist,  geht 
die  Flut  zuerst  über. 


Hvor  Gjerdet  er  lavest,  ville  Alle  over.     IToA 

der  Zaun  am  niedrigsten   ist,  wollen  Alle 

drüber. 
Man  vil  over  Gjerdet,  hvor  det  er  lavest.    Man 

will  über  den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  isL 
Enhver  vil  gieme  over  Gierdet,  hvor   det  er 

lavest.    Jeder  will  gern  über  den  Zaun,  wo 

er  am  niedrigsten  ist. 
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Man  gaaer  gernsB  offwer  Gaarden,  ther  som  han 

«r  lawesth.  (adE.)    Man  geht  ge^m  über  den 

Zaun  da,  wo  er  am  niedrigsten  ial, 
iS^Flestir    rdSast   {»ar   &   garSinn,   sem   hann    er' 

leegstr.    Die  Meisten  begeben  sich  da  über 

den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  ist, 
par  r»Ör  hvör  (Hvör  rseÖst  {»ar)   (Hann  rseÖr 

I>ar)  i  gardinn,  sem  hann  er  Isegstr  (IsBgstnr). 

Da  begibt  sich  Jeder  f  Jeder  (Er)  begibt  sich 

da)  Ober  den  Zaun,  wo  er  am  niedrigsten  ist, 
par  er  d»lst  i  garÖ  ad  riöa,  sem   Isegst   er. 

Da  ist's  am  leichtesten  über  den  Zaun   tu 

reiten,  wo  er  am  niedrigsten  ist, 
Allir  ganga  &  girdin,  hkr  hann  tikist  Isegstar 

at  Vera,    (fser.)     Alle  gehen  über  den  Zaun, 

wo  er  am  niedrigsten  9u  sein  scheint.    . 
nWe  Dat  vil  alle  kliva  dan  Garden,  ^om  laagast  er. 

Es    wollen    Alle    über    den   Zaun    klettern, 

der  am  niedrigsten  ist, 
Sir»  AUa   klifva  (vilja)  öfwer  der  gärdesgarden  är 

Iftgst.    Alle  Idettem  (wollen)  über,  wo  der 

Pfahlzaun  am  niedrigsten  ist, 
Dher  garden  ar  lagst,  dher  stijger  man  giama 

ofwer.     Wo  der  Zaun  am  niedrigsten  ist,  da 

steigt  man  gern  über, 
Gott  klijfwa   pa   dhen   garden   som   lager   ar. 

Qut  klettern  auf  den  Zaun,  der  niedrig  ist. 
Man  throdher  ther  gardher  som  han  air  laghast. 

(asw.)     Man  tritt  da  Über  den  Zaun,  wo  er 

am  niedrigsten  ist. 


(wstf.  Delbrück.)     Wen  Gott  gezeichnet  hat, 
der  taugt  nichts. 


lt«Seps  saepe  calcatnr  ubi  pronior  esse  putatur. 
Est  libitum  varse  (bare)  sepis  loca  suppeditare. 

(mit.) 
fiE.O{i  la  haye  est  plus  hasse,  on  saute   dessus. 

8.   W6  de  Knick  u,  s.  w. 
n£  Quand   la  haie   est  hasse ,  Tout   le   monde   y 

passe,    (nrm.)     Wenn  die  Hecke  niedrig  ist, 

geht  aüe  Welt  drüber. 
\tm  Quand  che  la  sez  V   k  bassa ,  Ogne   coi6   la 

passa.   (ni.  L.  b.)     Wenn   der   Zaun   niedrig 

ist,  steigt  jeder  Pinsel  drüber. 


726.  Hüte  dich  vor  denen,  die  Gott  ge- 
zeichnet hat. 
Wen  Gott  und  die  Natur  zeichnet,  vor  dem  soll 
sich  Ross  und  Mann  hüten. 
md.  Je    krimmer,    je    schlimmer,     (mrh.    F.)      Je 

krümmer,  je  schlimmer. 
pd.Hat  dich  Hr  de  Gestehenden!    (nrh.  S.)     Hüte 
dich  vor  den  Gezeichneten  f 
WiSne  Guod  taiket  hiftd,   dal   doigedet    nflt. 


Beware  of  him  whom  God  hath  marked.    Hüte  en» 
dich  vor  dem,  den  Gott  gezeichnet  hat, 

Tak  care  o^  that  man  whom  God  has  set  his 
mark  upon.  (scho.)  Hütet  Euch  vor  dem 
Manne,  auf  den  Gott  sein  Zeichen  gesetzt  hat. 

Wäre  di  ff)ör  dönnen,  diar  God  tiakent  hÄ.  (A.)  fISf 

Wari  di  vöör  dönnan,  diar  God  tiakant  hea.  (F.) 


Vser  Dig  for  Den,  som  Gud  har  tegnef.  däf 

Wachta  digh  for  dbeu  som  naturen  haar  tek-  sw« 

nadt.    Hüte  dich  vor  dem,  den   die  Natur 

gezeichnet  hat. 


Effuge,  quem  signo  turpi  natura  notavit.  It* 

Gaveto  a  signatls. 

Cautus  homo  cavit,  quotquot  natura  notavit* 

Ab  homine  signato  libera  nos  Domine. 

De  personne  de  Dieu  sign^e,  Libera  nos,  Do-fis« 
mine.     Von  Personen,    die   Gott  gezeichnet, 
Libera  nos.  Domine. 

Homme  roux  et  femme  barbue  De  quatre  lieux 
les  salue,  Avec  trois  pi^rcs  au  poing  Ponr 
ten  ayder,  s*  11  vient  k  point.  Rothen  Mann 
und  bärtige  Frau  grüsse  vier  Meilen  weit, 
mit  drei  Steinen  in  der  Faust,  um  dir  damit 
zu  helfen,  wenn  es  nöthig  ist, 

Femme  barbue  de  loing  la  salue,  un  baston  k 
la  main.  Bärtige  Frau  grüsse  von  weitem, 
mit  einem  Stock  in  der  Hand, 

Bigle,  borgne,  bossu,  boiteux,  Ne  V  j  fie  si  tu 
ne  veux.  (afz.)  Schieler,  Einäugiger,  Buck- 
liger, Lahmer,  traue  ihnen  nicht,  wenn  du 
nicht  willst. 

Home  rous  e  fremo  barbudo ,  Jamay  de  prez  sf. 
Von  la   saludo.    (nprv.)    Rothen  Mann   und 
bärtige  Frau  grüsse  man  nie  von  nah. 

Niun  segnato  da  Dio  fu  mal  buono.    Kein  voniU 
Gott  Gezeichneter  war  je  gut. 

Non  fu  mai  guercio  di  malizia  privo.  ^te 
war  ein  Schieler  frei  von  Bosheit. 

Guardati  da  huomo  segnalato  e  da  alchimista 
disfatto.  Hüte  dich  vor  gezeichnetem  Men- 
schen und  vor  verdorbenem  Alchimisten. 

Guardati  da  i  signati  da  Dio.  (crs.)     Hüte  dich  ml. 
vor  den  von  Gott  Gezeichneten. 

Unn'  agghia  fede  ne  in  gobbi,  ne  in  zoppi. 
(crs.)  Glaube  weder  Buckligen,  noch  Lahmtn. 

Gvßrdat  da  i  signö  da  Crßst  (rom.)  Hüte  dich 
vor  den  von  Christus  Gezeichneten. 

Uomo  che  ha  voce  di  donna  e  donna  che  ha 
voce  d'  uomo,  guardatene.   (t.)     Mann,  der 
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Frauenstimme  hat,  und  Frau,  die  Männer- 
stimme  hat,  hüte  dich  vor  ihnen. 
Donna  barbuta,  co^  sassi  la  salnta.    (t.)    Bär- 
tige Frau,  begrüsse  sie  mit  Steinen, 
ni.  Sgnk  da  Dio,  tre  passi  in  indrio.  (em.  P.)     Von 
Gott  Gezeichnete,  drei  Schritt  vom  Leibe. 

Da  j  om  smort  e  senza  barba  Dio  m'  in  guarda. 
(em.  P.)  Vor  Männern  ohne  Farbe  und 
ohne  Bart  hüte  mich  Gott, 

Guardet  dai  niile  segnati.  (1.)  Hütet  euch  vor 
den  tausend  Gezeichneten,  [zeichneten. 

Guardet  di  seffoaa.  (l.  m.)    Hüte  dich  vor  Ge- 

Guardet  dai  ömeu  che  g^  An  la  vöb  de  d6na, 
£  da  i  donn  che  g*  kn  la  vos  de  hm.  (1.  m.) 
Hüte  dich  vor  den  Männern,  welche  Frauen- 
stimme, und  vor  den  Fratten,  \celche  Männer- 
stimme haben, 

Goardte  dai  segnati.    (piera.)     8.  Hat  u.  s.  w. 

Vardete  dai  segnai  da  Dio.  (v.)  8.  Guardati 
da  i  u,  s.  w. 

Da  un  segni  da  Dio  Tre  passi  indrio;  Da  un 
zoto  —  oto,  E  da  un  gobo,  disdoto.  (v.)  Von 
einem  von  Gott  Gezeichneten,  drei  Schritt 
zurück;  von  einem  Lahmen  —  ocÄ/  und  von 
einem  Buckligen  achtzehn, 

Vardete  da  la  dona  che  ga  la  ose  da  omo  e 
yardete  da  Tomo  che  ga  la  ose  da  dona. 
(v.)  Hüte  dich  vor  der  Frau,  die  Männer- 
stimme hatf  und  hüte  dich  vor  dem  Mann, 
der  Frauenstimme  hat, 

Dio   ve   varda  de   Tomo   de   poca  barba.    (v.) 
Gott  hüte  euch  vor  dem  Mann  mit  wenig  Bart. 
si.  D'   omu    singaliatu    guardati.    (s.)      Vor    Ge- 
zeichnetem hüte  dich. 

Diu  nni  scanza  di  calamitati,  D'  omini  spani 
e  fimmini  varvuti.  (s.  C.)  Gott  befreie  uns 
von  Unglücksfällen,  von  rothen  Männern 
und  bärtigen  Frauen, 

Honiine  signaladu  libera  nos  Dom  ine.  (sa.) 
Gesteichneter  Mensch,  libera  nos  Domkie! 

Bärdadi  de  femina  qui  hat  boghe  de  homine, 
et  de  homine  qui  hat  boghe  de  femina.  (sa.) 
Hüte  dich  vor  einer  Frau,  die  Männer- 
stimme hat,  und  vor  einem  Mann,  der 
Weiberstimme  hat. 

Horniue  qui  portat  sas  ancas  in  preteritu,  bar- 
dadilu.  (sa.  L.)  Hüte  dich  vor  dem  Mann 
mit  Säbelbeinen, 
pt,  Guardar  da  quelles  quo  a  naturaleza  assinalon. 
Sich  vor  denen  hüten,  welche  die  Natur 
zeichnete. 

Hörnern  assinalado  ou  mui  bom,  ou  mui  bravo. 
Gezeichneter  Mensch,  entweder  sehr  gut,  oder 
sehr  wild. 


A  homem  ruivo  e  mulher  barbuda,  de  km^  o« 

sauda.  Bothen  Mann  und  bärtige  Fram  jrüsM 

von  weitem. 
Hombre  senalado,  6  muy  bueno,  6  moj  nuüo.  w^ 

Gezeichneter  Mensch,  entweder  sehr  gut,  oder 

sehr  schlecht. 
De  hombre  mal  barbado  y  de  viento  acjtnmlado. 

Vor  Mann  mit  wenig  Bart   und   vor   Zmg* 

wind  (hüte  dich). 
8i  la  natura  sefiala,  6  es  muj  buena,  6   nmy 

mala.     Wenn  die  Natur  zeichnet,  ist  eie  eni- 

weder  sehr  gut,,  oder  sehr  schlecht. 
De  persona  senalada  y   de   muger   dos    Texe« 

casada.      Vor  gezeichneter  Person  ussd  mwei 

Mal  verheiratheter  Frau  (hüte  diehj. 
Hombre  palabrimuyer  guardeme  Dios  del.     Vor 

Mann  mit  Weiberstimme  behüte  mich  Goitf 
Hombre  roxo  y  hembra  barbuda,  de  lexos  IO0 

saluda.  (asp.)    S.  A  homem  u,  s.  w. 
(Guarda  te  dios)  De  persona   aefialada:    y   de 

biuda  tres  vezes  casada.    (asp.)    {Gott  hüte 

dich)  Vor  gezeichneter  Person  und  drei  Mal 

verheiratheter  Wittwe. 
Guarte  d*  ome  mal  barbado  ^  de  Tiento  aca- 

nalado.    (asp.)      Hüte  dich   vor   hartorwuem 

Mann  und  vor  Zugwind. 


727.  Alles  hat  seine  Zeit. 

Alles    zu    seiner  Zeit,   ein   Bnchwaisenknchen 

im  Herbste. 
Alles  hat  seine  Zeit,  nur  die  alten  Weiber  nicht 
Ein  jeglich  ding  hat  seine  zeit  (ad.) 
Alles  huot  s^ng  Zeit.  (mrh.  L.)  md. 

Alle  Dinge  nur  eine  Weile,  (bair.)  od. 

A's  hod  oU^  sain  Zaid.    (ndö.)    Es  hat  Alles 

seine  Zeit. 
'a  Het  AlFs  sy  Zyt,  numme   die   alte   Wyber 

nit.  (schwei.  S.)    Es  hat  Alles  seine  Zeit,  nur 

die  alten  Weiber  nicht,  ^ 

Alles  zau  singer  Zitt,  en  Bokeskoch  egen  Herfa  pd. 

(nrh.  A.)    S.  Alles  zu  seiner  Zeit,  ein  u.  s.  w. 
Alles  het  sine  Tid.  (ns.  ha.  G.  u.  G.) 
Alles  zu  seiner  Zeit:   Steinelesen,  Aehrenlesen. 

(ns.  Pr.) 
Olles  hat  siene  Tied.  (ns.  W.) 

Alles  moet  zijn^  tijd  hebbea.     Alles  muse  seine  dl. 

Zeit  haben. 
Elk  zijn'  tijd.    Jedes  seine  Zeit, 
Alles  dinges  een  wyle.   (ah.)    AUee  Ding  euu 

Weile, 
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em»  Eveiy  tlung  in  good  in  its  seiusoii.    Jede*  Ding 
Ut  gut  zu  seiner  Zeit, 
Every  thing  its  time  and  sae  has  *a  rippling- 
kame.   (scho.)     Jedes   Ding  hat  seine  Zeif, 
und  so  auch  eine  Flachshechel. 


di.  Alting  har  sin  Tid  og  Maade.     Alles  hat  seine 
Zeit  imd  Weise. 
AU  til  sin  Tid.     AUes  tu  seiner  Zeit. 
In.  S^rhvad  hefir  sfna  tfd. 

S^rbyad  bför  sfns  tfma.  Alles  erwartet  seine  Zeit, 
Stund  |»arf  til  alls.     Stunde  gehört  tu  Allem. 
Ulf.  Alle  Ting  vil  hava  si  Tid.     AUe  Dinge  wollen 
ihre  Zeit  haben, 
Allttng  tarv  si  Tid.     Alles  bedarf  seiner  Zeit, 
Alle  Ting  vil  (Dat  vil  allting)  turva  si  Tid. 
Alle  Dinge    bedürfen   (Alles  bedarf)   ihrer 
(seiner)  Zeit. 
finfe  Allting  har  sin  tid. 


It«  Omnia  tempns  habent. 
fiuChaque  chose  a  son  temps. 

Tonte  chose  a  sa  saison.  Jedes  Ding  hat  seine 
rechte  Zeit.  [seine  Zeit. 

Tonte  chose  veut  son  temps.    Jedes  Ding  voUl 

Tnte  choses  nnt  lour  sesoun«  (afz.)    Alle  Dinge 
haben  ihre  rechte  Zeit. 
st  Toutes  canses  an  lour  tour.  (Gsc.)    Alle  Dinge 
in  ihrer  Zeit. 

A   tontos  cauvos  Ty  a  son  tens.  (nprv.)    Für 
alle  Dinge  gibt's  eine  Zeit. 
it»Ogni  cosa  ha  la  sua  stagione.     8.  Toute  chose 
a  u.  s.  tu. 

Ogni  frutto  vnol  la  sua  stagione.  Jede  Fi-ucht 
will  ihre  Jahreszeit. 
mi.  Tempn  da  grilli  e  tempu  da  crapetti,  Disse  la 
golpe  cn  i  so  versetti.  (crs.)  Zeit  für  Grillen 
und  Zeit  für  Böckchen,  sagte  der  Fuchs  mit 
seinen  Verschen, 

Ne  fichi  ne  sermoni,  Dopn  Pasqua  un  so  piü 
boni ;  £  seppur  seriann  boni,  MegUu  fichi  che 
sermoni.  (crs.)  Weder  Feigen,  noch  Pre- 
digten sind  nach  Ostern  noch  gut,  und  wenn 
sie  gleichwohl  gut  wären,  lieber  Feigen,  als 
Predigten, 

Ogni  frntt  a  la  su  stason.  (rom.)    Jede  FrucJU 
Mu  ihrer  rechten  Zeit, 
nl.  Ogni  cossa  a  so  temp,  d4  temp  al  temp.  (1.  m.) 
Jedes  Ding  zu  seiner  Zeit,  gib  der  Zeit  Zeit. 

Fa  ttttc6ss  al  s6  moment,  E  i  hon  rav  to  sfl  a 
r  advent  (1.  m.)  Mach*  AUes  zu  seiner 
Zeit  uud  nimm  die  guten  Buben  zum  Advent 
heraus. 


Tut  ant  un  tenp.  (piem.)     AUes  in  einer  Zeit. 
Gosse  e  mglon,  ogni  frut  a  soa  stagion.  (piero.) 

Kürbisse  und  Melonen,  jede  Fh'ucht  zu  ihrer 

Jahreszeit. 
Tuto  a  so  tempo.  (v.)     S.  Alt  u,  s.  w. 
Ogni  fruto  ga  la  so  stagion.  (v.)    Jede  Frucht 

hat  ihre  Jahreszeil. 
Ogni   fruto    vol    la   so    stagion.    (v.)    S.    Ogni 

frutto  u.  s.  w. 
Tuto  hon  a  la  so  stagion.    (v.)     Alles  ist  gut 

zu  seiner  Zeit.  [Alles  gut. 

De    stagion    tuto    h    bon.    (v.)      Zar    Zeit    ist 
Bisogna  dar  tempo  al  tempo.    (v.)     Man  viuss 

der  Zeit  Zeit  geben, 
Bisogna  darghe  tempo  al  tempo.   (v.  trst.)    S, 

Bisogna  u,  s.  w, 
Pr^diche    e    miliüne,    vonn    che    le    stasciüne.  si. 

(ap.  B.)    Predigten  und  Melonen  gehen  vcie 

die  Jahreszeiten. 
Ogni  cosa  a  tempus  (logu)  sou.    (sa.)     Jedes 

Ding  zu  seiner  Zeit  (an  seinem  Flatz). 
Ogni  cosa  devet   esser   a   tempus   et   a   logu. 

(sa.)     Jedes  Ding   muss   zur   Zeit   tmd   am 

Platze  sein. 
De  SU  tempus  si   mandigat   sa   nespula.    (sa.) 

Zur  Zeil  isst  man  die  Mispel. 
Segundu  su  tempus  si  mandigant  sas  nespulas. 

(sa.)    Je  nach  der  Zeit  isst  man  die  Mispeln. 
Gada  cosa  vö  k  son  t^mps  com   las   figas   allin* 

agost.    (ncat.)    Jedes  Ding  kommt  zu  seiner 

Zeit,  wie  die  Feigen  im  August. 
Gada  cosa  en  s6n  t^mps,  y  eis  nabs  en  Ad- 
vent,  (val.)    Jedes  Ding  zu  seiner  Zeit  und 

die  Buben  im  Advent, 
Gada  cousa  a  seu  tempo.    Jedes  Ding  zu  seiner  pt. 

Zeit, 
Tudo  vem  a  seu  tempo,  e  os  nabos   no  Ad- 

vento.    Alles  kommt  zu  seiner  Zeit  und  die 

Buben  im  Advent. 
A  seu  tempo  vem  as  uvas,  e  as  ma^as   ma- 

duras.     Zu  seiner  Zeit  kommen  die  Trauben 

und  die  reifen  Apfel. 
Boa  he  a  neve,  que  a  seu  tempo  vem.     Out  ist 

der  Schnee,  der  zu  seiner  Zeit  kommt. 
Gada  cosa  en  su  tiempo.    S,  Gada  cousa  u,  s.  w,  sp« 
Gada  cosa  en  su  tiempo  y  nabos  en  Adviento. 

S,  Gada  cosa  en  son  u,  s,  w, 
A    SU  tiempo  maduran  las   brevas.    Zu   ihrer 

Zeit  reifen  die  Frühfeigen  (FrüheichelnJ, 
A  la  ramera  y  ä  la  lechuga  una  temporada  les 

dura.     Die  H.,.    und   der  Lattich   dauern 

eine  Zeitlang. 
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728.  Die  Zelt  frisst  Alles.  i 

Die  Zeit  frisst  jeden  Strick  Und  war  er  noch  | 

so  dick.  ' 

Die  Zeit  frisst  Stahl  und  Eisen.  j 

Zeit  frisst  uns  das  Herz  ab.  1 

od.  Die  Zeit  frisst  das  Eisen,  (bair.)  | 

Zeit  frisst   Berg  und   Thal,  Eisen    und  Stahl.  ' 

(schwei.) 

dt.  De  tijd  verderft  al,  wat  er  gemaakt  is,  en  de  | 

tong,  wat  er  te  maken  is.     Die  Zeit  verdirbt 

Alles,  was  gemacht  ist,  und  die  Zunge  Alles,  ; 

was  zu  macTien  ist. 

De  tijd  Verslijt.     Die  Zeit  nutzt  ah.  j 

De  tijd  slijt  Alles.    Die  Zeit  verzehrt  Alles.      • 


Tiden  er  ikke  bunden  til  en  Psdl,  som  Hest  til  dl« 
Krybbe.    Die  Zeit  ist  nicht  an  einen  Pfahl 
gebunden,  wie  ein  Pferd  an  eine  Krippe. 
Tidi  rapar  radt  (snart).    Die  Zeit  gleitet  schnell»  BW« 
Tiden  har  vingar.  5W« 


lt. 


is.Tföin  gefr  og  tekr  alla  hluti.  Die  Zeit  gibt 
und  nimmt  Alles. 
nw.  Tidi  -heve  sterka  Tenner.  Die  Zeit  hat  starke 
Zähne. 
Tidi  toerer  Tre  og  Stein,  endaa  meir  paa  Kjot 
og  Bein.  Die  Zeit  verzehrt  Baum  und  Stein, 
um  wie  viel  mehr  Fleisch  und  Bein. 


lt.  Res  cunctas  tempus,  mors  seniumque  vorant. 

Vitiat  lapidem  longum  tempus. 
it.  n  tempo  consuma  auche  le  pietre.     Die  Zeit 

verzehrt  auch  die  Steine, 
xni.  II   tempo   consuma  ogni   cosa.    (t.)     Die  Zeit 
verzehrt  jedes  Ding.  ^  I 

II  tempo  divora  lo  pietre.    (t.)     Die  Zeit  ver- 
schlingt die  Steine.  I 
si.  Tuttu  passa,  e  finisci  cu  lu  tcmpu.   (s.)     Alles 
geht  vorüber  und  endet  mit  der  Zeit. 
Su  teuipus  consumat  sas  pedras.  (sa.)    Die  Zeit 

verzehrt  die  Steine. 
Su  mundu  rodet,  (sa.  L.,  M.)    Die  Welt  frisst. 


Fugit  irrevocabile  tempus. 

Stipite  momenta  nulla  sunt  fune  retenta. 

Le  temps  nous  passe.    Die  Zeit  geht  an  imtfk« 

vorüber. 
Li  tans  s'en  veit  et  je  n'ai  riens   fait    (tSt) 

Die  Zeit  vergeht  und  ich  hab'  Nichts  gethan. 

I  gn'a  rin  qui  vasse  pus  vite  qui  IHimps.   (w.)iif. 
Es  vergeht  Nichts  schneller,  als  die  Zeit. 

II  tempo  passa  e  se  ne  porta   il   tutto.    DielU 
Zeit  vergeht  und  nimmt  Alles  mit  sieh. 

n  tempo  passa,  e  porta  via  ogni  cosa.  (t.)    Die  mi. 

Zeit  vergeht  und  trägt  Alles  fort. 
El  tempo  passa  e  la  morte  se  avizina.  (v.  trst.)  ni 

Die  Zeit  vergeht  und  der  Tod  nähert  sieh. 
Passanu   V  anni  o  volanu  11  jorna.   (s.)    Dieat 

Jahre  gehen  vorüber  und  die  Tage  entfliegen. 
Horas   passant.    (sa.  L.)      Die   Stunden  gehen 

vorüber. 
Tempo  e  hora  nao  se  ata  com  soga.    Zeit  und  pt. 

Stunde  bindet  man  nicht  mit  dem  Seil  fest. 
Tiempo  ni  hora  no  se  ata  con  soga.    Ä  Tempo  sp. 

u.  s.  w. 


730.  Es  ist  Zeit  zu  reden,  Zeit  bu 
schweigen. 

Zeit  zu  reden,  Zeit  zu  schweigen,  Zeit  anzu- 
hören. 


729.  Die  Zeit  hat  Flügel. 

Die  Zeit  ist  an  keinen  Pfahl  gebundeu. 


dt*  De   tijd  vliegt  heen   en  komt    nimmer   weder. 

Die  Zeit  entfliegt  und  kommt  nimmer  wieder. 
De  tijd  ülijdt.     Die  Zeit  entgleitet. 
De  tijd  Staat  niet  stil.     Die  Zeit  steht  nicht 

still. 
De  tyd  vliegt  snel:  Gebruik  hem  wel.  (vi.)    Die 

Zeit  fliegt  schnell:  Gebrauch'  sie  wohl. 
eilo  Time  will  away.    Zeit  will  fort. 

Time    flccth   away   without    delay.      J>ie   Zeit 

flieht  dahin  ohne  Aufenthalt. 


Er  is  een  tijd  van  zwijgen  en  een   tijd   van  dt« 

spreken.    Es  ist  eine  Zeit  zu  schweigen  und 

eine  Zeit  zu  sprechen. 
Er  is  een  tijd  van  beginnen   en  van  eindigen. 

Es  ist  eine  Zeit  zu  beginnen  und  zu  endigen. 
Er  is  een  tijd   van  komen  en  van  gaan.    Es 

ist  eine  Zeit  zu  kommen  und  zu  gehen. 
There  is  a  time  to  wink  as  well  as  to  see.    Es  ei« 

ist  so  gut  eine  Zeit,  die  Augen  zuzudrücken^ 

wie  zu  sehen. 


D'er  Tid  til  aa  tegja,  og  Tid  til  aa  tala.     Es  BW. 

»9^  Zeit  zum  Schweigen  und  Zeit  zum  Beden. 
Ein  skal  tala  etter  Torvi   eider   tegja.     Man 

muss  nach  Bedürfniss  reden  oder  schweigen. 


Tutt  ha  sieu  Temps.    *lg  ei  Temps  da  semnar,  ew. 
ad  Huras  da  rimnar,  'lg  ei  Huras  da  lir,  a 
Temps  da  bargir.    Tutt  ha  sieu  Temps.  (obl.) 
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Alle9  hat  seine  Zeit.    Es  ist  Zeit   zu  säen 

und  (e$  $indj  Stunden   zu  ernten ,   es   sind 

Stunden  zu  laclien  und  Zeit  zu  weinen.    Alles 

hat  seine  Zeit. 
fi[«  n  7  a  temps  poar  tout.    Es  gibt  Zeit  für  Alles. 
II  y  a  temps  pour  toat;  U  y  a  temps  de   rire 

et  temps  de  pleurer,  temps  de  parier  et  temps 

de  se  taire.     Es  gibt  Zeit  für  Alles:  es  gibt 

Zeit  zu  lachen  und  Zeit  zu  weinen,  Zeit  zu 

reden  und  Zeit  zu  schweigen. 
II  est  temps  de -parier  et  temps  de  taire  (rire). 

Es  ist  Zeit  zu  reden  und  Zeit  zu  schweigen 

(lachen). 
H  est  temps  de  hayr  et  temps  d'aymer.     Es  ist 

Zeit  zu  hassen  und  Zeit  zu  lieben. 
n  est  temps  de  donner,  temps   de  garder.     Es 

ist  Zeit  zu  geben^  Zeit  zu  behalten. 
II  est  temps  de  semer,  temps  de  moissonner. 

Es  ist  Zeit  zu  säen,  Zeit  zu  ernten, 
II  est  temps  de  planter   et   temps    d*arracher. 

Es  ist  Zeit  zu  pflanzen  und  Zeit  auszureissen. 
H  est  temps  de  tuer,  temps  de  saller.     Es  ist 

Zeit  zu  scJdachten,  Zeit  einzusalzen. 
II  est  temps  de   tailler,  temps  de  coudre.     Es 

ist  Zeit  zuzuschneiden,  Zeit  zu  nähen. 
II  est  temps  de  besogner,    temps    de    chomer. 

Es  ist  Zeit  zu  schaffen,  Zeit  zu  feiern, 
II  est  temps  de  veillor,  temps  de   reposer.     Es 

ist  Zeit  zu  wachen,  Zeit  zu  ruhen. 
n£>I  gn'a  timps   po   tot.    (w.)     S.  II  y  a  temps 

u.  s.  tu. 
I  gn'  a  ou  timps  po  rire  et  in  ante  po  z'ovrer. 

(w.)     Es  gibt  eine  Zeit  um  zu  lachen  und 

eine  andere  um  zu  arbeiten. 
it»  Tempu  da  cumandä  e  tempu  da  nbbidi.    (mi. 

crs.)    Zeit  zu  befehlen  und  Zeit  zu  gehorchest. 
mi.  Tempa  da  travaglii  e   tempu  da   gode.    (crs.) 

Zeit  zu  arbeiten  und  Zeit  zu  geniessen. 


Tid,  Ebbe  og  Flod  venter  öfter  In^en.    Zeit,&&. 
Ebbe  und  Flut  warten  auf  Niemand. 

Me  faa  retta  oss  etter  Tidi ;  ho  rettar  seg  inkje  n W* 
ctter  oss.     Wir  müssen  uns   nach   der  Zeit 
richten;  sie  richtet  sich  nicht  nach  uns. 

Mannen  maa  agta  paa  Tidi;  Tidi  agtar  inkje 
paa  Mannen.  Der  Mensch  muss  auf  die 
Zeit  achten;  die  Zeit  achtet  nicht  auf  den 
Menschen. 

Passar  Mannen  inkje  Tidi,  so  passar  Tidi  inkje 
Mannen.  Passt  der  Mensch  nicht  auf  die 
Zeit,  so  passt  die  Zeit  nicht  auf  den  Men- 
schen. 

Me  faa  V8egja  fyre  Verdi;  ho  ysegjer  Jnkje  fyre 
oss.  Wir  müssen  der  Welt  nachgeben;  sie 
gibt  uns  nicht  nach. 

Man  mäste  skicka  sig  efter  tiden.     Man  muss  8W* 
sich  in  die  Zeit  schicken. 


Nosce  tempus.       .  lt. 

Tempori  inserviendum. 

Bisogna  accomodarsi  al  tempo.    Man  muss  sich  iU 

nach  der  Zeit  richten. 
Bisogna   nnifurmassi    a    le    circnstanze.    (crs.)  mi. 

Man  muss  sich  den  Umständen  anpassen, 
Accomodarsi  a^  tempi.   (t.)     Sich  in  die  Zeiten 

schicken. 
Qui  vivit  in  su  mnndu,  si  devet  adaptare  adsi. 

SU  mundn.    (sa.  L.)     Wer  in  der  Welt  lebt, 

muss  sich  der   Welt  anpassen. 


731.  Man  muss  sich  nach  der  Zeit  rich- 
ten, die  Zeit  richtet  sich  nicht  nach 
uns. 
od.  Schick'  dich    in    die   Zeit,    rieht'    dich    in    die 
Lent  (bair.) 

eil*  Time  and  tide  tarry   (stay)  for  no  man.     Zeit 
und  Oezeit  warten  auf  Niemand. 
Time  and  tide  for  nae  man  bide.    (scho.)     S. 
Time  u.  s,  w. 
fiB,  Tidd   an    ITäiyd   täiwo   efter    Nicmmen.     (M.) 
Zeil  und  Flut  warten  auf  Niemand,  \ 


732.  Mit  der  Zeit  kommt  Jan  in's  Wamms. 

Mit  Zeit  und  Weile  kommt  man  nach  Rom. 

All   mit   dr  Tied  kummt  Jan  int  Wamms    unmd. 

Greetjen  in'n  Rock,  (llrz.)  [(nrh.  A.) 

Met    der   Zitt    könt    Jahn    ehn    et    Wamesch.  pd. 
M«t  der  Tid  kömmt  Jan  en't  Waames.  (nrh.  Gl.) 
Met  der  Zick  kUtt  Jan  en  et  Wammes.  (nrh.  K.) 
Mit  der  Tit  kömmt  Jan  in  't  Waames.  (nrh.  Kl.) 
Endlech   kömmt  Jan  en  't  Wames.    (nrh.  M.) 

Endlich  kommt  Jan  in*s   Wamm^. 
Met  der  Tid  kilmt   Hans   int  Wams.    (ns.  ha. 

G.  u.  G.) 
All  na  gerade  kumrat  Jan  int  Wamms  nn  Gret 

inn  Rokk.  (ns.  B.)     Nachgerade  kommt  Jlans 

in's  Wamms  und  Orete  in  den  Jtock. 
All   mit  der   Tied   kummt  Jann  in't  Wams  un 

Greetjen  iu'n  Rock.   (ns.  ha.  K.)    Ä  All  mit 

dr  u.  s.  w. 
Allnagrade  kumt  Harm  int  Wand  (in  de  Wull). 

(ns.  lilst.)     Nachgerade  kouiint  Harm  (i,  c.  das 

Lamm)  in*s  Gewand  (zu  Wolle). 
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All  näagVaad   kümmt   Hans   in't  Wams.    (ns. 

Hmb.)  Nachgerade  kommt  Hana  in*a  Wammt,  ^ 
All  mit  de  Tit  kumt  Jan  in  't  Wams  un  Gret 

in  den  Rock.  (ns.  O.  J.)    S.  All  mit  dr  u.  b.  w. 
Mit  der  Zeit  giebt  der  Baner  seine  Tochter  aus. 

(ns.  Pr.) 
Allgemack  küemt  Hans  in  't  Wammes.  (wstf.  S.) 

Allgemach  kommt  Hana  in*a  Wamma, 


dt«  AI    met   der  tijd  komt   Härmen  inH   wambais 

en  Griet    in    de   rokken.     So   mit   der  Zeit 

kommt  Härmen   in'a  Wamma  und   Orete  in 

die  Röcke, 
Met  der   tijd    komt    de    hen   op    bare   eijeren. 

Mit  der  Zeit  kommt  die  Henne  auf  ihre  Eier. 
Met  der  tijd  raakt  een  ding  in^t  koolvat.     Mit 

der  Zeit  geräth  ein  Ding  in'a  Kohlenfaaa, 
Met  der  tijd  zoo  wordt  het  meisje  groot.     Mit 

der  Zeit  wird  daa  Mädchen  groaa, 
Met  tyd   wordt  het  kind   een  man.    (vi.)     Mit 

der  Zeit  wird  daa  Kind  ein  Mann, 


733.  Mit  der  Zeit  wird  man  klug. 


dS.Meth  Aldher  woxer  Wijsdom.  (ad&.)  Mit  dem 
Alter  wächat  die  Weiaheit. 

nw.  Dat  kjem  Vit  med  Vokstren.  Ea  kommt  Ver- 
atand mit  Wachathum. 

8W«  iE  kombir  weeth  mz  vinthre.  (asw.)  Immer 
kommt   Veratand  mit  den  Wintern. 


lt.  Aetate  rectias  sapimus. 

.^vi  (Evi)    crementis   coalescit  acutio  mentis. 
(mit.) 
CW.  Cun  ils   anns   vain   il  jttdizi.    (Id.)     Mit   den 
,     Jahren  kommt  daa  Urtheil, 
foeAvec  r&ge  on  devient  sage.     Mit  dem  Alter 
wird  man  klug. 
Le  temps   et   Tasage  Rendent  l*homme   sage. 
Die  Zeit  und   die   Gewohnheit  machen  den 
Menachen  klug. 
It«  L'  eti  porta  senno.  (mi.  crs.)    Daa  Alter  bringt 

Vernunft. 
ml  U  'tempa  e  V  et4  s6  gran  maestri.    (crs.)    Die 
Zeit  wid  daa  Alter  aind  groaae  Lehrmeiater. 
Sl.  Anni  danno  senno.   (npl.)     Jahre  gehen   Ver- 
nunft, 
Ca  V  annl  yeni  lu  g^ndizin.  (s.)    8.  Cwi  u,  a,  w, 
Esperienza   veni   cu   V  anni.    (s.)     Erfahrung 
kommt  mit  den  Jahren, 
gp«  Tras  la  edad  viene  el  seso,  dixo  la  nifia  de 


ochenta  afios.    Mit  dem-  Alter   kommt  der 

Veratand,  aagte  daa  Sjind  von  achtzig  Jahren. 
Tras  de  los  afios  yiene  el  joicio.    Hinter  den 

Jahren  kommt  daa  ürtheü, 
Tras  los  anos  viene  el  seso.     Hinter  den  Jahren 

kommt  der  Veratand. 
Tras  los  dias  viene  el  seso.     Hinter  den  Tagen 

kommt  der  Veratand. 


734.  Wer  nicht  kommt  zu  rechter  Zelt, 

Der  versäumt  die  Mahlzeit. 
BAr  n^t  k5mmt  zu  rachtor  Zeit,  Dftr  muß  nAm,  md 

bAs  übrig  blei*t.  (frk.  H.)     Wer  nicht  kommt 

zu  rechter  Zeit,  der  muaa  nehmen,  waa  übrig 

bleibt, 
Waar  niiet  kümt  zor  rächten  Zelt,  daar  maß 

naam    wos   flüwrigh   hielt    (frk.   H.   8.)     S, 

Bdr  u.  a,  w. 
WÄr  nit  klimmt  zu  dichter  Zeit,  der  muß  Aß*n, 

wos  ubri*  blei't  (frk.  M.)     Wer  nicht  kommt 

zt*  rechter  Zeit,  der  muaa  eaaen,  waa  übrig 

bleibt. 
Wer   nicht   kommt   zur   rechten   Zeit,    erhält, 

was  übrig  bleibt  (mrh.  E.) 
B^r  net  kömmt  ze  rachter  Ztt,  dtr  müss  nam 

bas  üwwerig  bl£t.   (thr.  R.)     S.  Bdr  u,  a.  w. 
War  nit  kemmt  zer  rechten  Zeid,  Dar  muM 

nähmen  woos  ewwerig   bleibt.   (W.  E.)     Ä 

Bdr  u,  f.  tu. 
WeS"  nid   kimd  zSl  rechte'  Zaid,  da'    mulßod. 

woAt*n,  wos  iwÄ'   bleibt,    (ndö.)     Wer  nicht 

kommt  zur  rechten  Zeit,  der   muaa  warten, 

waa  übrig  bleibt. 
Wer  nett  kommt  zu  reachter  Zeit,  Der  moss 

essa   was    übrig   bleibt,     (schwb.)      Ä    War 

u.  a,  w. 
Wer  nicht  kommt  zu   rechter  Zeit,  Der  moM 

haben«  was  überbleibt,  (schwel.) 
Wä  nit  bei  Zick'e  kütt,  kritt  der  WSech  enHpd. 

Döppe  gestoche.    (nrh.  K.)      Wer  nicht  zur 

Zeit  kommt,  kriegt  den  Wulat  in  den  Topf 

geateekt. 
Wer   nich    kümmt    to    rechter    Tid,    geit    de 

Maoltid  qutt.  (ns.  A.)     Wer  nicht  kommt  zu 

rechter  Zeit,  geht  der  Mahlzeit  verluatig, 
Wgr  nich  kümt  taur  rechten  'Hd,  (d6)  is  der 

Mälttd  qutt.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer  nicht 

komnU  zur  rechten  Zeit,  (der)  iat  der  Mahl- 

zeit  verluatig. 
De  nig  kumt  to  rechter  Tied,   De  geit  sine 

Maaltied  quit.  (ns.  bist.)    Wer  nicht  kommt  zu 

rechter  Zeil,  der  geht  aeiner  Mahlzeit  verluatig. 
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Dee   Dich  kümmt  too  rechter  Tyd,  dee  geiht 

syn  Mabltyd  kwyt.    (ns.  Hmb.)     S.  De  nig 

ci.  8,  w. 
Wer  nich  kümmt  täou  rechter  Tuit,  Deu  ess 

suine  Mobltait  qunit.    (ns.  L.)      Wer   nickt 

kommt  zu  rechter  Zeit,  der  tat  seiner  Mahl- 

nett  verlustig. 
Wecker  nich  kflmmt  to  rechter  Tid,  den  geit 

de  Maaltid  kwid.  (ns.  M.-Str.)     S.  Wer  nick 

kümmt  to  u,  ».  w. 
De  nich  kamt  to  rechter  Tit,  de  is  stne  M&ltit 

qnit.   (ns.  O.  J.)     8.  Wer  nich  kümmt  täou 

u,  «.  w. 
Wer   nich    kömmt   to   rechter  Tiet,    geiht   de 

Mahltiet    quitt,    (ns.    Pr.)      8.     Wer    nich 

kümmt  to  u,  §.  w» 


gW«  Den  Bom  ej  kommer  i  tid,  gar  sin  maltid  förbi. 
Wer  nicht  kommt  zur  Zeit,  geht  seiner  Mahl- 
zeit verlustig. 

lt«Sero  (Tardo)  venientibus  ossa. 
sp«  Si  no  llegais  al  punto,  no  comereys  del  unto. 
Wenn  du  nicht  kommet  zur  Zeit,  wirst  du 
nicht  vom  Fett  essen. 


736.  Zeit  heilt  alle  Wanden. 
Die  Zeit  ist  der  beste  Arzt. 


dt«  De  tijd  is  de  beste  medecijn. 
beste  Medicin. 


Die  Zeit  ist  die 


Ulf.  Langi-Tidi  Isekjer  alle  Saar.    Lange  Zeit  heilt 

alle  Wunden, 
gWe  Tiden  l&ker  alla  sar.  Die  Zeit  heilt  alle  Wunden, 
Dag^r  minska  sorgen.     Die  Tage  mindern  den 

Kummer, 


li»  Mallns  est  dolor  quod  long^quitas  non  minuat. 

Dolorem  dies  longa  consamit. 
it.  II  tempo  Sana  ogni  cosa.     Die  Zeit  heilt  Alles. 
ml.  £  temp  V  am^a   gni   c6sa.    (rom.)     Die  Zeit 
macht  Alles  gut. 
Cun  e  temp  u  s'  amSsa  gni  cdsa.  (rom.)    Mit 

der  Zeit  gleicht  sich  Alles  aus. 
Motte  cose  il  tempo  cura  che  la  rag^on  non 
Sana,  (t.)     Viele  Dinge  heilt  die  Zeit,  welche 
die   Vemmi/t  nicht  heilt. 
II  tempo  rimedia  tutto.  (u.)    8.  H  tempo  sana 
u.  s.  w. 
ni.  Col  temp  e  co  la  pazienza  se  giösta  tot.  (1.  b.) 


Mit  der  Zeit  und  der  Geduld  gleicht  sieh 

Alles  aus. 
Alla  fin  se  giüsta  tut.    (L  m.)    Zuletzt  gleicht 

sieh  Alles  aus.  [Alles  aus. 

El  tempo  giasta   tato.    (v.)     Die  Zeit  gleicht 
Non  c'  Ä  dolari  chi  ca  tempu  *un  passa.   (s.)ai. 

Es  gibt  keinen  8chmerz,  der  mit  der  Zeit 

nicht  vorüberginge. 
Sa  tempas   faghet   ismentigare   sa   dolu.   (sa.) 

Die  Zeit  macht  den  8chmerz  vergessen. 
Lo   temps    tot   ho   cura.   (val.)     8.   II  tempo  Im, 

sana  u.  s.  w. 
O  tempo  cura  o  enfermo,  que  nao  o  ungoento.  pt« 

Die  Zeit  heüt  den  Kranken,  nicht  die  8cUbe. 
No  hay  mal  que  el  tiempo^no  alivie  bu  tor-  sp. 

mento.     Es  gibt  kein  Übel,  dessen  Qual  die 

Zeit  nicJit  linderte. 
£1  tiempo  cura  el  (al)  enfermo,  que  no  el  un- 
goento.   8.  O  tempo  u.  s.  w. 


736.  Zeit  und  Stroh  macht  die  Mispeln 

reif. 
Mit  Zeit  und  Geduld  wird  aus  dem  Hanfstengel 

ein  Halskragen. 
Mit    Geduld    und    Zeit    Wird*s    Maulbeerblatt 

zum   Atlaskleid   (Wird   aus   dem   Maulbeer- 
baum ein  Seidenkleid). 
Mat  der  Zeit  m^ht  dn  H6.  (mrh.  L.)    Mit  der  md. 

Zeit  macht  man  Heu, 
Med  Geduld  un  Spucke  Feng^  men  *ne  Mucke,  pd. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)     MU  Geduld  und  8peichel 

fängt  man  eine  Mücke. 

Met   tijd    en    stroo   rijpen   de    mispelen.     Mit  dt. 

Zeit  und  8troh  reifen  die  Mispeln. 
Met   der   tijd  rijpt  het   koren.     Mit  der  Zeit 

reift  das  Korn, 
Met  der  tijd  zoo  wast  het  hooi.     Mit  der  Zeit 

wird  das  Heu. 
Time  and  straw  make  medlars  ripe.  en* 


Tid   og   Trott   kann   allting   orka. 
Geduld  vermag  Alles. 


Zeit  tmd  niTm 


Cun  il  temp  madUran  las  (las.  (Id.  0.-£i)     Mit  €W« 

der  Zeit  werden  die  Trauben  reif. 
Col  temp  e  coUa  pacienz*  as   vendscha   tuet. 

(Id.  U.-E.)     Mit  der  Zeit  und  der  Geduld 

überwindet  man  Alles. 
Cun  pazienza  e  haregiar  tuttas  caussas  se  laien 

far.    (obl.)    Mit  Geduld  und  Harren  lassen 

sich  all^  Dinge  machen. 

63 


Digitized  by 


Google 


Zeit  736. 


418 


7d7  Ziehen. 


fz«  Avec  du  temps  et  de  Ja  paille  les  n^fles  müris- 

sent.    S.  Met  tijd  u.  «.  to. 
Avec  le  temps  et  la  paille,  les  n^fles  mürissent. 

Mit   der  Zeit   und   dem    Stroh   werden   die 

Mispeln  reif, 
Avec  la  paille  et  le  temps  Se  meurissont  les 

nefFles  et  les  glands.    (afz.)     Mit  dem  Stroh 

und    der    Zeit    werden    die    Mispeln    und 

die  Eicheln  reif, 
nf.  Avou  Ptimps  et  dö  strain,  les  messes  mawrihet. 

(w.)     S,  Avec  le  temps  u.  s.  w. 
sf.  Dab  lou  temps  la  mesple  que  raadure.    (Bm.) 

Mit  der  Zeit  reift  die  Mispel, 
A  la  palhe  dap  Ion  temps  Madaren  mesples  h. 

gens.  (Gsc.)     Auf  dem  Stroh  werden  mit  der 

Zeit  Mispeln  und  Leute  reif, 
£mb6  lou  tens  s'  y  madnron  las  nespos.  (nprv.) 

Mit  der  Zeil  reifen  die  Mispeln, 
ItvCol  tempo  e  colla  paglia  si  maturano   le   nes- 

pole.    S.  Avec  le  temps  u.  s.  w, 
Col  tempo  e  colla  paglia  si  mangiano  le  nes- 

pole.     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh  werden 

die  Mispeln  verzehrt. 
mi.  Tempu  e  paglia  maturanu  e  nespule.  (crs.) 
Cu  u  tempa  e  a  pazienza,  si  ottene  ci6  chi  si 

cridia  impussibile.    (crs.)     Mit  der  Zeit  und 

der  Geduld  erreicht  man  das,  was  man  für 

unmöglich  hielt, 
Cu  u  tempu  e  u  travagliu  s*  appiananu  ancu 

i  monti.  (crs.)     Mit  der  Zeit  und  der  Arbeit 
•ebnet  man  auch  die  Berge. 
Cun  e  temp  e  cun  la  paja  la  sörba  la  s  ma- 

dura,    (rom.)     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh 

wird  die  F/rlsheere  reif 
Col  tempo  e  con  la  paglia  si  mataran  le  nes- 

pole.  (t.)    S,  Avec  le  temps  u.  s.  w. 
Col  tempo  e  con  la  (colla)  paglia  si  maturan 

(matura)  le  sorbe.  (t.)     Mit  der  Zeit  und  dem 

Stroh  reifen  die  Erlsbeeren. 
ni.  Clin  al  t^imp  e  la  paia  a  s^madura  el  n^spel. 

(era.  B.)    Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh  wird 

die  Mispel  reif. 
Temp  e  paja  madurissen  i  nespoj.  (em.  P.) 
C6n  al  tMmp  e  la  paja  a  maduriss  i  n^spel. 

(em.  R.)     S.  Avec  le  temps  u.  *.  w. 
Madnra  i  nespol  con  la  paja  e  1  temp.  (l.  m.) 

Es  reifen  die  Mispeln  mit  dem  Stroh  und 

der  Zeit. 
Co  tempo  e  a  paggia   se   mat&ran   e   n^poe. 

(lig.)     S,  Met  tijd  u.  s.  w, 
Con   fil   tenp  e   la  paja,  ii   nespo   a   maduro. 

(piem.)     S,  Avec  le  temps  u,  s,  w, 
Tempo  e  pagia   se   maura   i   nespoÜ    (le   nes- 

pole).  (v.) 


Col  tempo  e  CO  la  pagia  se  matura  le  nespole. 

(v.)    S.  Avee  le  temps  u,  #.  tu. 
Col  tempo  e  CO  la  paja  se  madnrisn  le  gnes- 

pole.  (v.  trst.)    S.  Avec  le  temps  u.  #.  «p. 
Co  lo  tiempo  e  co  la  paglia  s^  ammaturano   leaL 

nnespole.  (npl.)    S,  Avee  U  temps  u.  #.  tr. 
Pazienza,  tempo  e  danari  accomodano  11  tutto. 

(npl.)  Geduld,  Zeil  und  Geld  gleichen  AUet  aus. 
Cu  lu  tempu  si  maturanu  11  nespuli.   (s.)     S^ 

Embi  u,  s.  w. 
Cu  lu  tempu  e  cu  la  pagghia  ogni  firattu  si 

matura.    (s )     Mit  der  Zeit  und  dem  Stroh 

reift  jede  Frucht, 
Cum  tempus  et  paza  si  mandigant  sas  nespolan. 

(sa.)     Mit  Zeit  und  Stroh  werden  die  Mis- 
peln verzehrt. 
Ab  t^mps  7  palla  maduran  las  nesplas.   (ncat)  Im. 

S,  Met  tijd  u.  s.  w. 
Con  el  tiempo  maduran  las   uvas.     S,  Cun  tf  sp. 

temp  u,  s^  w. 
Cu   fncetu   se   face    o^tu.      AUmählig   macht  wL 

sich  der  Essig. 


737.  Ein  Frauenhaar  zieht  stärker,  als 

ein  Glockenseil. 
Drei  Frauenhaare  ziehen  stärker,  als  ein  hänfen 

Seil  (als  sechs  Füchse). 
Einer  Frawen  Harlin  ziehen  mer  als  ein  Gloken- 

seil.  (ad.) 
E  Fraleitshoer  zet  mS,  ewS  e  ElackesSl.  (mrh.  L.)  md. 

Ein  Frauenximmerhaar  zieht  mehr,  alt  em 

Glockenseü. 
Ein  Weiberhaar  zieht  mehr,  weder  sieben  Boss.  od. 

(schwei.)  [(ns.  Pr.) 

Ein  Frauenhaar  zieht  mehr,  als  vier  SchimmeL  pd. 


Een  yrouwenhaar  trekt  meer  dan  een  marsseil  dt« 
(kabeltouw).     Ein  Frauenhaar   zieht   mehr, 
als  ein  Seil  (Tau). 

Een  Trouwenhair  trekt  meer  dan  zeven  paarden. 
S.  Ein   Weiberhaar  u.  s.  w. 

Een  Tronwenhair  trekt  meer  dan  honderd  pair 
ossen.  Ein  Frauenhaar  zieht  mehr^  als  hun- 
dert Paar  Ochsen. 

Beauty  draws  more  than  oxen.    Schönheit  zieht  eiL 
mehr,  als  Ochsen, 


Et   Fruentimmerhaar  treekker   mere,    end   en  di« 
Klokkestreng.     S.  E  Fraleitshoer  u,  s.  w, 

Eet  Jomfruhaar  drager  stserkere  end  ti  Par 
0xen.  Ein  Jungfrauenhaar  zieht  stärker, 
als  zehn  Paar  Ochsen. 
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Et  Qvindehaar  drager  steerkere,  end  syv  Stude. 
Ein  Weiber  haar  zieht  stärker,  aU  sieben 
Ochsen. 
8"fft  En  jangfmlock  drar  starkare  an  tio  par  öxar. 
Eine  Jungfrauenlocke  %%eht  stärker,  als  zehn 
Paar  Ochsen. 


It«  Tira  piü  un  pelo  di  benevolenza  che  cento 
paja  di  buoi.  Ein  Haar  Wohlwollen  zieht 
mehr,  als  hundert  Paar  Ochsen. 

mi.  Tira  piü  an  capella  di  donna  a  capu  inBÜ, 
che  Centn  pare  di  boj  incuppiati  a  capn 
inghiü.  (crs.)  Ein  Frauenhaar  zieht  mehr 
mit  dem  Kopf  nach  oben,  als  hundert  Paar 
angekuppelte  Ochsen  mit  dem  Kopf  nach 
unten. 
Tira  piü  un  filo  di  benevolenza  che  cento  para 
di  buoi.  (t.)  Ein  Faden  Wohlwollen  zieht 
mehr,  als  hundert  Paar  Ochsen. 

ni.  Tira  püssö  ü  dit  de  dona  che  ü   per   de   bo. 
(1.  b.)     Mehr  zieht  ein  Frauenfinger,  als  ein 
Paar  Ochsen. 
si.  Tira  chiu  un  pilu,  chi  un  travu.  (s.)    Ein  Haar 
zieht  mehr,  als  ein  Balken. 

sp.  Mas  tira  mo^a  que   soga.     Mehr  zieht   (ein) 
Mädchen,  als  (ein)  Seil. 


738.  Zieh'  dich  an  deiner  Nase. 
Greif  in  deinen  eignen  Busen, 
md.  Zopf*  di'  ou"*   deiner  N6s*n.   (frk.  M.)     Zupfe 

dich  an  deiner  Nase. 
Rieh  a  (Fiehl  a)  ok  a  s6n  Büs9n.    (schls.  B.) 

Biech*  (FühV)  er  nur  an  seinen  Busen. 
O,  zt  a  sich  ok  bei   senner  Käse,    (schls.  B.) 

Oh,  zieh'  er  sich  nur  bei  seiner  Nase. 
od.  Nimm  dich  selbst  bei  der  Nase,  (bair.;  schwei.) 
Du  chast  di  selb  bi  der  Nasa  neh.  (schwei.  A.) 

Du  kannst  dich  selbst  bei  der  Nase  nehmen. 
pd.  Elk  krige  sik  sülfs  bi  de  Nase.  (ns.  B.)    Jeder 

nehme  sich  selbst  bei  der  Nase. 
JMer  f&te  an  sine  Neese,  denn  finnt  he  Fleisch. 

(ns.  ha.  G.  u.  G.)    Jeder  fasse  an  seine  Nase, 

dann  findet  er  Fleisch. 
Elk  kriege  sick  sülfs  bi  de  N5se.    (ns.  O.  J.) 

S.  Elk  krige  u.  s.  to. 
Pack  di  an  dine   Näs\   (ns.  Pr.)    Fasse  dich 

an  deine  Nase. 
Fat  di  doch  an  din^  Näs\  af  dei  nich  natt  öss. 

(ns.  Pr.)     Fasse  dich   doch  an  deine  Nase, 

ob  die  nicht  nass  ist. 


Jeder  greife   (stecke   die  Hand)   in   seinen 
eignen  Busen. 
Huhm  sellew  hki  *e  Naas  nämen.    (M.)    ^icA  fs« 
selbst  bei  der  Nase  nehmen. 


du  Elk  taste  (steke  de  band)  in  zijn*  eigen  boezem. 


Gribe    i   sin    egen   Barm.      In    seinen    eignen  dfL 

Busen  greifen. 
Tag  dig  sjelf  om  n&san.     S.  Nimm  u.  s.  w:       8W« 
Hwar  tage  sigh  sjelf  om  näsan.     S.  Elk  krige 

u.  s.  tc. 
Tag   dig   sjelf  i  barmen.      Greife  dich  selbst 

in  den  Busen, 
Tag  i  din  egen  barm.    8.  Qreif  u.  s.  w. 
Lukte  Hwar  i  sin  ogen   barm.    Rieche  Jeder 

in  seinen  eignen  Busen. 


In  tuum  ipsius  sinum  inspice.  It» 

Avont  ca  vuler  ils  auters  trer  tras,  Schi  peglia  CWe 

'lg  amprim  p'  ilg  agien  tieu  Nas.  (obl.)    Bevor 

du  die  Andern  durchhecheln   willst,  nimm 

dich  zuerst  an  deiner  eignen  Nase. 
Toccati  la  punta  del  naso.      Berühre  dir  dielt* 

Nasenspitze. 
Mette  a  mäo  no  teu  seio,  nao  diras  do  fado  pt« 

alheio.    Steck'  die  Hand  in  deinen  Busen, 

so   wirst   du  nicht   von  fremdem  Geschick 

sprechen. 
Mete  la  mano  en  tu   seno,  no  dirds  de  hado  sp* 

ageno.     S.  Mette  u.  s.  w. 
Mete  las  manos  en  vuestro  seno,  vereis  vuestro 

mal  y  no  el  ageno.    Steckt   die  Hände   in 

euem  Busen,  so  werdet  ihr  euer  Schlimmes 

und  nicht  das  frpmde  sehen. 


739.  Gedanken  sind  zollfrei. 

Gedanken  sind  zollfrei,  aber  nicht  höllenfrei. 

Gedanken  sein  zoUfrey.  (ad.) 

Gedanke  sint  vr£,  daz  ist  war.  (ad.) 

Gedanke  die  sint  ledic  frt,  dazs  in  der  werlte 

nieman  kan  erwenden.  (ad.) 
Gedanke  und  tronmo  sint  sd  fri,  si  sint  den 

liuten  swaere  bl.  (ad.) 
Nu  sint  doch'  gedanke  vrl.  (ad.) 
Gad^ko  s^nn  zollfrei,  (frk.  H.)  md. 

Die  Gedanken  sind  zollfrei,  (bair.)  od. 

Gedanken    sind    zollfrei,    aber    nicht    höllfrei. 

(schwb.  W.) 
Gedanken  sint  tolfrt  (ns.  ha.  G.  u.  G.)  pd. 

Gedanken  sind  toUfri.  (ns.  bist.  A.) 
Gedanken  sied  tollfrie.  (ns.  W.) 
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dt«  Gedachten  zijn  tolvrij. 

Heelen  is  tolvrij.    Heilen  ist  tollfrei. 

Vier   witte   voeten    zijn   tolvrij.      Vier   tceiste 

FUise  sind  tollfrei. 
Een  leagen  betaalt  geen  toi.     Eine  Lüge  he- 
tahlt  keinen  Zoll, 
en«  Talking  pays  no  toll.    Reden  zahlt  keinen  Zoll. 
Thonghts  are  free,  and  if  I  maunna  say  I  may 
think.     (scho.)      Gedanken    sind  frei,    und 
wenn  ich  nicht  reden  darf,  kann  ich  denken. 
f8.Tögte  sdn  tollfri.  (M.) 


dft*  Tanker  ere  toldfrie. 

is«  |>Ankamir  em  tollMir.   S.  Die  Gedanken  u,  a.  to. 
Tüngan  er  toUfrf.    Die  Zunge  iat  zollfrei» 
Angnn  eru  tollfri.    Die  Augen  sind  tollfrei* 
BW«  Tankar  ganga  tollfrie.     Gedanken  gehen  toll- 
frei. 
Tanken  er  inkje  god  aa  tygla  (t0yma).    Der 
Gedanke  ist  nicht  gut  zti  tilgein  (im  Zaum 
tu  halten). 
D'  er  Band  fyre  Talen,  men  inkje  fyre  Tanken. 
Es  gibt  einen  Bann  für  die  Sprache ,  aber 
nicht  für  den  Gedanken. 
8We  Tanken  är  tullfri.     Der   Gedanke  ist  tollfrei. 
Tankama  löpa  tnllfritt.    Die  Gedanken  laufen 
tollfrei. 

It«  Cogitationnm  paenam  nemo  luit. 

f!Be  Les  pens^es  ne  paient  point  de  donane  (p^age). 

Die  Gedanken  tahlen  keinen  Zoll. 
\U  Parole  e  ciance  non  pagano  dazio.     Worte  und 

QeschwHtt  tahlen  nicht  Zoll. 
ini.Parole   non   pagan    dazio.   (t.)     Worte   tahlen 
nicht  Zoll. 
I  pensieri  sono  esenti  dal  tnbnto,  ma  non  dair 
.    Inferno,   (t.)    Die  Gedanken  sind  frei  vom 
Zoll,  aber  nicht  von  der  Hölle, 
ni.  Tutt  il  par61i  an  pAgan   miga  d4zi.    (em.  P.) 
Alle  Worte  tahlen  keine  Zölle, 
Parole  no   paga   dase.   (1.  b.)    S.  Parole   non 

u.  s.  w. 
1   par6l   no  paghen    dazi,   (1,  m.)    Die  Worte 

tahlen  nicht  Zölle, 
Le  parole  nb  (le)  paga  dazio.  (v.)    Die  Worte 
tahlen  nicht  Zoll, 
wX,  Li  paroli  nun  paganu  gabella.  (s.)    8,  Le  pa- 
role u,  s.  w. 
pt»  O   mentir  nao  paga  slza.     Das  Lügen  tahlt 

nicht  Aceise. 
gp«  El  mentir  no  tiene  alcabala.  8.  O  mentir  u.  s,  ir. 


740.  Wer  zuerst  kommt,  mahlt  zuerst. 
Wer  zuerst  in  die  Mühle  kommt,  mahlt  zuerst 
Wer  zuerst  kommt,  nimmt  den  besten  Platz. 
Wer  zuerst  zum  Herde  kommt,   setzt   seinen 

Topf,  wohin  er  will. 
Der  Erste  beim  Feuer  setzt  sich  am  nächsten. 
B&r  zu&rst  kömmt,  meelt  zuerst,  (frk.  H.)         md. 
Waar  erra  kümt,  möilt  erra.  (frk.  H.  S.)     Wer 

eher  kommt,  mahlt  eher. 
Wer  zuerst  beim  Weihwasser  ist,  segnet  sich 

damit,  (mrh.  E.) 
D^n  zum  achten  an  d*  Mille*  gdt,   krit   zum 

Sschte*  gemnol.  (mrh.  L.)     Wer  zuerst  in  die 

Mühle  geht,  kriegt  zuerst  gemahlen. 
Wä  dererst  ie  der  Möhl  es,  krijt  dererst  ge- 

maln.    (mrh,  N.)     Wer  zuerst  in  der  Mühle 

ist,  kriegt  zuerst  gemahlen. 
W&r  vürkimt^  dar  mselt  vär.   (schls.  B.)     Wer 

vorkommt,  der  mahlt  vor. 
Bar  zeärscht  kömmt,  melt  arscht.  (thr.  R.) 
Wer  bälder  kommet,  der  müllet  (mahlt)  b&lder.  od. 

(bair.) 
Wed-r-6  kimd,  dei*  möld  ö.  (ndö.)     Wer  eher 

kommt,  der  mahlt  eher. 
Wer  z'  erst  kommt,  mahlt  z*  erst,  (schwb.  W.) 
Der  Erst  nf  der  Mttli  schUtt  uuf.  (schwei.)    Der 

Erste  auf  der  Mühle  schüttet  auf 
Wer  zuerst  mäht,  wohl  mäht,  (schwei.) 
Wear  eh  kimp,  mold  eh.   (st.)    8.  Waar  erra 

u.  s,  w. 
Wer  ea'r  kimmt,  malt  ea^r.    (tir.)     8.    Waar 

erra  u,  s,  w. 
Wo  z'ea'st  kimmt,  mahlt  z'ea'st.  (tir.  U.-I.) 
Wä  ät  irz  am  Bichstohl  es,  däm  wird  ät  inpd. 

geholfe.  (nrh.  D.)     Wer  tuerst  im  Beichtstuhl 

ist,  dem  wird  tuerst  geholfen. 
Wä  et  eez  op  der  MUllen  ess,  da  kritt  och  et 

eez  gemahle.   (nrh.  K.)     Wer  tuerst  auf  der 

Mühle  ist,  der  kriegt  auch  tuerst  gemahlen. 
Wier  d*  irscht  kit,  muold  um  trschten.  (nrh.  S.) 
Wecker  (D6)  erst  kummt,  maolt  erst,  (ns,  A.) 
De  am  Eersten  kummt,  de  malt  am  Eersten. 

(ns.  B.) 
Eerst  in  de  Boot,  dann  Köre  vun  Reemn.  (nj.  B.) 

Zuerst  im  Boot,  dann  Wahl  unter  den  Bn- 

dem, 
W«r  erst  kümt,  dei  m&lt  erst,  (ns.  ha.  O.  u.  G.) 
De  erst  kumt,  de  maalt  toeerst.  (ns.  hlat.) 
Ver  erst  to  Möl  kommt,  kriggt  erst  m&len.  (ns. 

bist.   A.)      Wer  tuerst    tur   Mühle    kommt, 

kriegt  zuerst  gemahlen. 
De  erst  kummt,  de  erst  mahlt,  (ns.  o&.) 
De  Srst  kumt,  de  drst  malt  (ns.  O.  J.) 
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Wei  *t  este   in   de  Mülle   kttmmet,   de   millt. 

(ns.  W.)     Wer  zuerst  in  die  Mühle  kommt, 

der  mahlt. 
De  't  grate  kümp,  de  *t  erste  mahlt,  (wstf.  Mst.) 


dt«  Die  eerst  komt,  die  eerst  maait. 

Die  het  eerst  komt,  heeffc  de  beste  plaats  van 
H  spei.  Wer  zuerst  kommt,  hat  den  besten 
Platz  beim  Spiel, 

Die  eerst  in  de  schuit  komt  (in  de  boot  is), 
beeft  de  kenr  van  plaats  (riemen).  Wer  zu- 
erst in  die  Schuit  kommt  (im  Boot  ist),  hat 
die  Wahl  unter  den  Plätzen  (Rudern). 

Eerst  in  de  boot,  keur  van  riemen.    Zuerst  im 
Boot,   Wahl  unter  den  Rudern. 
en*  First   come,   first   served.     Zuerst  gekommen, 
zuerst  bedient, 

The  foremost  dog  catches  the  bare.  Der  vor- 
derste Ihmd  fängt  den  Hasen. 

The  early  bird  catcheth  the  worm.  Der  früh- 
wache  Vogel  fängt  den  Wurm, 

First  come,  first  ser'd.  (scho.)    S,  First  u.  s,  w. 

He  that  comes  first  to  the  ha',  may  sit  where 
he  will,  (ßcho.)  Wer  zue^'st  in  die  Halle 
kommt,  mag  sitzen,  wo  er  wiU. 

The  foremost  hound  grips  the  bare,  (scho.)  S^ 
The  foremost  u,  s,  w. 

The  cow  that  *s  first  np  gets  the  first  of  the 
den.    (scho.)     Die  Kuh,  die  zuerst  auf  ist, 
bekommt  das  Erste  vom  Thau, 
fs«  Deer  eerst  compt,  deer  eerst  mselt.  (afs.) 

De,  dirr  jArst  k^mt,  fSit  ji^rst  grünnen.  (M.) 
Wer  zuerst  kommt,  kriegt  zuerst  gemahlen. 


da«  Hvo  der  (som)  kommer  ferst  til  M0lle ,  faaer 

farst  malet.    S,  Ver  u.  s.  w. 
Den  forste  Fugl  faaer  (fanger)  det  forste  Korn. 

Der  erste  Vogel  kriegt  das  erste  Korn. 
Then  forsthe  Fwgell  fangher  thet  forsthe  Korn. 

(adä.)    S.  Den  forste  u,  s.  w. 
is.  Fyrsti  fugl  fcer  hiö  fyrsta  kom.    S,  Den  ferste 

u,  s,  U). 
peir  fd,  sem    fyrst  koma.     Die   kriegen,   die 

zuerst  kommen, 
nir«  Dan  som  kjem  fyrst  aat  Kvemi,  fser  fyrst  mala. 

8.  Ver  tt.  s,  to. 
Fyrste  Gjesten  fser  gildaste  Sessen.    Der  erste 

Gast  bekommt  den  besten  Platz, 
Dan  som  kjem  fyrst  aat  Eiden,  feer  best  varma 

seg.     Wer  zuerst  zum  Feuer  kommt,  kann 

sich  am  besten  wärmen. 
Dan  som  kjem  fyrst  i  Myri,   foer  beste  Mol- 

toma.     Wer  zuerst  in's  Moor  kommt,  kriegt 

die  beste  Erde* 


Fyrste   Fnglen    faar    fyrste    Komet.     S.   Den 

farste  u,  s.  w, 
Dhen  forst  kommer,  han  forst  maal.  SWe 

Den  som  kommer  fOrst  tili  qvamen,  far  först 

mala.    S,   Ver  u.  s,  w, 
Första  banden    gOr    bästa   köpet.     Die   erste 

Hand  macht  den  besten  Kauf. 
Thflen  forste  fughil  faar  thz  forsta  kom.  (asw.) 

8.  Den  farste  u,  s,  w. 


it. 


Primas  veniens,  primns  molet. 

Qni  primns  venerit,  primns  molet. 

Primnlus  est  ales  prope  frnges  primiciales.  (mit.) 

Grana  prior  snbdat  pistrino,  qni  prior  adstat. 
(mit.) 

Le   premier   venu    engr^ne.      Wer    zuerst  ge-tz. 
kommen,  schüttet  auf. 

Le  premier  au  moniin  engröne.  8.  Der  Erst 
u.  s.  w. 

Premier  lev6,  premier  chanss^.  Zuerst  auf- 
gestanden, zuerst  beschuht. 

Qni  premier  commence  fait  la  mesl^.  Wer 
zuerst  anfängt,  macht  das  Handgemenge. 

Qni  premier  vient  (arrive)  an  moulin,  premier 
doit  monldre.  (afz.)  .  Wer  zuerst  zur  Mühle 
kommt,  soll  zuerst  mahlen. 

Qni  (Qu'il)  ainz  nest,  ain»  pest  (peist).  (afz.) 
Wer  früher  geboren  wird,  nährt  sich  früher. 

Prumi  Ä  mdlin,  prnmt  molan.    (w.)    Zuerst  innt. 
der  Mühle,  zuerst  gemahlen. 

Qut  bouhe  li  prnmi,  bonhe  deuz  cdps.  (w.) 
Wer  zuerst  schlägt,  schlägt  zivei  Mal. 

Qni  pmm6  ba  mol^  an  bon  molin,  Pmm^  en-sf. 
grane  si  nou  loa  sot  coulin.  (Gsc.)     Wer  zu- 
erst in  die  gute  Mühle  mahlen  gehe,  schüttet 
zuerst  auf,  wenn  nicht  der  Wasserfall  läuft. 

Prum6  bengnt,  pram6  repasqut.  (Gsc.)  Zuerst 
gekommen,  zuerst  genährt. 

Loa  pSrmi^  &oa  moall  SngrRno.  (Lgd.)  S.  Der 
Erst  u,  s.  w, 

Q6  Ss  p^rmi6  dou  mouli,  pSrmi^  öngr&no.  (Lgd.) 
Wer  zuerst  in  der  Mühle  ist,  schüttet  zu- 
erst auf, 

Qn  premier  es  an  moulin,  premier  engrano. 
(nprv.)     8.  Q4  u,  s.  w. 

Chi  primo  arriva  al  molin,  primo  macina.     iS^.  it. 
Wer  zuerst  in  u.  s.  w. 

Chi  va  prima  al  molin,  molina.  Wer  zuerst 
in  die  Mühle  geht,  mahlt, 

Chi  primo  (prima)  g^ngne,  primo  (prima)  pugne. 
Wer  zuerst  kommt,  schlägt  zt$erst. 

Chi  primn  arriva,  prima  macina.  (crs.)  ml. 

Chi  prima  arriva,  prima  allogghia.  (crs.  s.) 
Wer  zuerst  ankommt,  findet  zuerst  Wohnung. 
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Chi  h  prema  a  e  mulen,  masena.    (rom.)     Wer 

Zierat  in  der  MiiJde  Ut,  mahlt. 
Prem  ch*   ariva,   prem   alöza.    (rom.)     8,   Chi 

primu  arriva,  prima  aUogghia, 
Chi  prima  arriva,  prima  macina.  (t.) 
Chi  h  primo  al  mulino,  primo  macina  (macini). 

(t.)     Wer   zuerst   in   der  Mühle    ist,  mahlt 

(mahle)  zuerst. 
Chi  prima  nasce,  prima  pasce.  (t.)     Wer  zuerst 

gehören  wird,  nährt  sich  zuerst. 
ni.  Chi  k  prem  al  mulein,  masna.  (em.  B.)     S.  Chi 

k  prema  u.  s.  to. 
Chi  6  prima  al  moUn,  masna.  (em.  P.)     S.  Chi 

h  prema  u.  s,  u\ 
Cui   che  rive    prin    'tal   mulin,    masane.    (frl.) 

Wer  zuersf  in  der  Mühle  ankommt,  mahlt. 
El  prim  che  va  al  molin,  V  k  quel  che  masna. 

(L  m.)     Der  Erste,  der  zur  Mühle  geht,  ist 

der,  welcher  mahlt. 
£1  prim  a  nass,  V  k   '1  prim  a   fass.    (I.  m.) 

Der  Erstgeborene  ist  der  Erstgewickelte. 
Chi  ariva  §1  prim  a  toma  nen  senssa.    (piem.) 

Wer  zuerst  ankommt,  kehrt  nicht  leer  zurück. 
Chi  va   primo  al   molin,    primo   masena.    (V.) 

Wer    zuerst*  in    die    Mühle    geht,    mahlt 

zuerst. 
Chi  va  primi,  no  va  senza.    (v,)     Wer  zuerst 

geht,  geht  nicht  leer  aus. 
Chi  6  '1  primo,  porta  via  la  bandiera.  (v.)     Wer 

der  Erste  ist,  trägt  die  Fahne  davon. 
Chi  riva  prima  al  mulin,  mdsina.  (v.  trat.)     8. 

Cui  che  u,  s,  w. 
Chi  ^  prim  al  molim  masna.    (v.  tri.)     8.  Chi 

k  prema  u.  s.  w. 
siCi  prima  rria,  prima  Uog^a.    (ap.  L.)     8.  Chi 

primu  arriva,  prima  allogghia. 
Ci  prima   rria,   mpisza   finita,    (ap.  L.)     Wer 

zuerst  ankommt,  schlägt  den  Markstein  ein. 
Chi  h  primo  al  molino,  macina.   (npl.)    8.  Chi 

h  prema  u.  s   w. 
Cui  junci  primu  a  lu  mulinn,  macina.    (s.)    8. 

Cui  che  u.  s.  w. 
Cui   primu   nasci,   primu   pasci.    (s.)      8.    Chi 

prima  nasce  u*  s,  w. 
Cui  pigghia  primu,  non  ö  gabbatu  mai.  (s.  C.) 

Wer  zuerst  nimmt,  toird  nie  angeführt. 
Qui  jompet  (accudit)  innanüs,  ticcat  innantis. 

(sa.  L.) 
Qui  faghet  innantis,  piscat  innantis-    (sa.  L.) 

Wer  zuerst  kommt,  fischt  zuerst. 
Im.  Qui  primer  es  al  moU,  primer  moL   (ncat.)     8. 

Chi  ^  primo  u.  s.  w. 
Qui  primer  nex,  primer  pex.    (ncat.)     8.   Chi 

prima  nasee  u.  s,  w. 


Qui  primer  vk  al  moli,  primer  moL   (vaL)    Ä 

Chi  va  primo  u.  s.  w. 
Quem  primeiro  vem,  primeiro  moe.  pt* 

Quem   primeiro   anda,   primeiro    man  ja.      Wer 

zuerst  geht,  isst  zuerst. 
Quem  primeiro  anda,  primeiro  ganha  (apanha). 

Wer  zuerst  geht,  gewinnt  (nimmt)  zuerst. 
Quem  primeiro  se   levanta,  primeiro  se  cal^. 

Wer  zuerst  aufsteht,  zieht  sich   ztierst  die 

8chuhe  an, 
Quien  primero  viene,  primero  muele.  gp« 

Quien  primero  va,  primero  manja.     8.   Quem 

primeiro  anda,  primeiro  manja, 
Quien  primero  viene,  primero   tiene.     Wer  zu- 
erst kommt,  hat  zuerst, 
Quien   (El    que)  intes   nace,    intes   pace.    S. 

Chi  prima  nasce  u   s.  w. 
El  que  primero  se  levanta,   primero  se  calza. 

8.  Quem  primeiro  se  u.  s,  w. 


741.  Zufriedenheit  ist  der  grösste  Reich- 

thum. 
Swen  gentieget  des  er  h&t,  der  ist  riebe,  swies 

ergät.  (ad.) 
Swen   des   genüeget,   des   er  h&t,   derat  rtche 

äne  schazzes  bort,  (ad.) 
Zufriedenheit  macht  reiche  Leut.  (bair.)  od. 

Vergutlgtsein  geht  über  Beichthum.  (schweL) 


Tevredenheid  gaat  boven  rijkdom.    Zufrieden'  dt 
heit  geht  über  Beichthum. 

Geen  ryker  man  in  alle  steden.  Als  die  met  H 
zjne  is  tevreden.  (vi.)  Kein  reicherer  Mann 
in  allen  Orten,  als  der,  welcher  mit  dem 
8einigen  zuft^den  ist. 

Contentment  is  above   wealth.  ^  Zufriedenheit  tM» 
stellt  Ober  Beichthum. 

The  greatest  wealth  is  contentment  with  a 
little.  Der  grösste  Beichthum  ist  Zufrieden- 
heit mit  Wenigem. 


I>ad    sselasta   stand  er  ^noegjan.     Der  glück- Ia» 
lichste  8tand  ist  die  Zufriedenheit. 

Si  er  ssell,  sem  er  Anoeg5r.    Der  ist  glücMich, 
der  zufrieden  ist. 


n  cuntent  ei  il  pli  pussent.   (obL)     Der  Zur  CW. 
friedene  ist  der  Mächtigste, 

In  cor  cuntents  ei  patrun  de  tutt  il  mund. 
(obL)  Ein  zufriedenes  Herz  ist  Herr  der 
ganzen  Welt,  [«.  «.  w. 

Contentement  passe  richesse.    8,  Tevredenheid  iL 
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nf.  Contiiit^ment  passe  richesse.  (w.)    8.  Tevreden' 

keid  u,  9»  w, 
sf.  Conntentament  passo  richesso.  (nprv.)    S,  Te- 

vredenheid  u.  9.  to. 
it.  La   Vera  ricchezza  ä  contentarsi.     Der  wirk- 

liehe  Beiehthum  Ut  zufrieden  9ein, 
mi.  U  piÜL  riccu  ^  quella  chi  si  cuntenta  di  u  soiu 

(so   statu),   (cre.  s.)     Der  Reich9te  %9t  der, 

weicher  mit  dem  Seinigen  (9einem   Stande) 

zufrieden  i9t 
Chi  ^  cuntent  ä  r^cch.   (rom.)     Wer  zufrieden 

i9t,  i9t  reich, 
Colui  h  ricco  che  non  ha  yoglie.    (t.)    Der  i9t 

reich,  der  keine  Gelü9te  hat. 
Chi  h  content©  gode.    (t.)     Wer  zufrieden  i9t, 

genie99t. 
ni.  Val  plui  il  cur  content,  che  dutt  l*  aur   dal 

mond.  (frl.)     Mehr  werth  i9t  da9  zufriedene 

Herz,  aU  aXle9  Gold  der  Welt, 
Og^un  al  k  scior,  se  al  sa  contentAsi  dal  so. 

(frl.)    Jeder  i9t  ein  Herr  (i.  e,  reich),  voenn 

er  9ieh  mit  dem  Seinigen  zu  begnügen  wei99, 
Chi  Ä  content,  h  fortünat.  (1.)     Wer  zufrieden 

i9t,  i9t  glücklich. 
Chi  6  content,  ä  siör.    (1.)     Wer  zufrieden  i9t, 

i9t  (ein)  Herr. 
Chi  xe  contento,  xe  rico.    (v.)    S.  Chi  h  <Jt*n- 

tent  u.  9.  10. 
A  contentarse  del  soo  se  xe  siori.   (v.)     Wer 

eich  mit  dem  Seinigen  begnügt,  i9t  ein  Herr. 
Xe  rico  chi  se  contenta  del  poco.    (v.)    Beich 

i9t,  wer  eich  mit  Wenigem  begnügt, 
sL  Chiu  riccu  in  terra  h  cui  menu  disia.  (s.)    Am 

reich9ten  auf  Erden  i9t,  wer  am  wenig9ten 

begehrt. 
Qui  est   contentn,   est   riccu.   (sa.)     8,   Chi  ^ 

euntent  u,  9,  w. 


742.  Zwei   ungleiche   Dinge   kann    man 

nicht  zugleich  thun. 
Niemand  kann  zugleich  blasen  und  schlucken. 
Blasen  und  schlucken  zumal  ist  schwer. 
Man  kann  nicht  zumal  singen  und  schlingen. 
Niemand  kann  haspeln  und  spinnen  zugleich. 
Blasen  xmd  mel  an  dem  munt  hftn  daz  mag 

nit  wol  hi  einander  gest&n.  (ad.) 
od.  Me  cha  nid  i  sibe  H&fe  choche  und  de  Chrie- 

sine  hüete.    (schwei.)     Man  kann  nicht  in 

eieben    Töpfen    kochen    und    die    Kir9chen 

hüten, 
Me  cha  nit  drösche-n-  und  Holz  spalte,  (schwei.  S.) 

Man  kann  nicht  dre9chen  und  Holz  9paiten. 


Me  cha  nit  lüte-n-  und  umgoh.  (schwei.  8.) 
Man  kann  nicfU  läuten  und  in  Proee99ion 
gehen, 

Men  kan  niet  te  gelijk  blazen  en  het  roeel  in  dt« 

den  mond  houden.     Man  kann  nicht  zugleich 

bla9en  und  da9  Mehl  im  Munde  hauen, 
Men  kan  niet  luijen  en  met  de  processie  gaan. 

(h.)     8,  Me  cha  nit  lüte-n-  u,  9.  w. 
Men  kan  niet  luiden  en  de  processie  gaen.  (vi.) 

8.  Me  cha  nit  lüte'n-  u,  9,  tr. 
Te  willen  samen  zingen  en  blazen,  Dat  is  de 

daed   yan   regte    dwazen.    (vi.)     Zu9ammen 

9ingen  und   bla9en   wollen,    d€t9   i9t   rechte 

Narrethei, 
A  man  cannot  spin  and  reel  at  the  same  time.  en* 

Ein   Men9ch   kann   nicht    zugleich    9pi7men 

und  weifen. 
We  canna  baith  sup  and  blaw.   (scho.)     Wir 

können  nicht  zugleich  9chlürfen  und  blasen, 
Nae  man  can  baith    sup   and   blaw   at   ance. 

(scho.)      Niemand   kann   zugleich   9chlürfen 

und  bla9en. 


Man  kan  ikke  S0be  og  bliese  paa  een  Gang.  da. 

Man    kann   nicht    zugleich    9chlürfen    und 

bla9en. 
Man  kan  ei  blasse  og  haye  Meel  i  Munden  paa 

een  Gang.    Man  kann  nicht  zugleich  bla9en 

und  Mehl  im  Munde  haben. 
Man  kan  ikke  paa  een  Gang  synge  og  bsere 

Korset     Man   kann   nicht   zugleich    9ingen 

und  da9  Ereuz  tragen. 
Man  kan  ikke  stange  Aal  og  vsere  paa  Hare- 

jagt  paa  een  Gang.     Man  kann  nicht   zu" 

gleich  Aale  9pie99en  und  auf  Htuenjagd  9ein, 
Man   kan   ikke   paa   eengang   stange  Aal   og 

gaae   paa  Harejagt.     Man   kann  nicht   zu- 
gleich Aale  9pie99en  und  auf  (die)  Ha9en' 

Jagd  gehen. 
Man  kan  ikke  baade  flytte   og   fare   yel   paa 

eengang.     Man  kann  nicht  zugleich  umziehen 

und  gut  dabei  wegkommen. 
Man  kan  eij   baade  blsesse  och  haffwe  Meel  i 

Mwnne.  (adä.)     8.  Man  kan  ei  u,  9,  w, 
Thw  kant  eij  baadhe  spynnse  oc  rjnnse.  (adä.) 

Du  kann9t  nicht  zugleich  epinnen  und  auf' 

ziehen, 
£n  kan  ikke  vsere  i  Hai  at  höre  Prseken  og 

hjerome   at   koge  Kaal.    (jüt.)      Man   kann 

nicht  in  der  Halle  9ein,  um  die  Predigt  zu 

hören,  und  zu  Hau9e,  um  Kohl  zu  kochen. 
Ein  kann  inkje  syngja  og  supa  1  Senn.  Man  kann  nw« 

nicht  zugleich  eingen  und  trinken  (9chlürfen), 
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742  ZngleidL 


Ein  kann  inkje  spinna  og  vinda  i  Senn.    Ma/n 

kann  nicht  tugleich  spinnen  und  aufwinden. 
gW*  Man  kan  inte  blAsa  och  ha  mjOl  i  mannen  p& 

samma  gftng.     8.  Man  kan  ei  u.  ».  w. 
Man  kan  inte  pä  samma  g&ng  bade  v&fVa  och 

gpinna.     Man  kann  nicht  zugleich  wehen  und 

spinnen, 
Ondt  8wpa  och  bläaa  tillijka.    Schwer,  zugleich 

schlürfen  (trinken)  und  blasen, 
Thsen  blses  ey  wel  at  eelde  som  myal  hawer 

i  mnnne.    (asw.)     Der  bläst  nicht  gut  in*s 

Feuer,  der  Mehl  im  Munde  hat. 
Thu   gether   ey    badhe   mnnith    ok    sponnith. 

(asw.)    8.  Thw  u.  s.  w. 


lt«Simal  sorbere  ac  flare  difficile. 

Simnl  flare  sorbereqne  band  facile  est. 

H!c  esse  et  illic  simul  kion  possora. 

Bucca   facem   (facit)   vento   vix    (non)    pascit 

(poscit)  polline  (poline)  tento.  (mit.) 
Vix  simnl  (silix)   hsec  (homo)    q^ibis    (qnibis) 

qvod  (quod)  nes  et  cnrsibus  ibis.  (mit.) 
Ce*  On  ne  pent  souffler  et  hnmer  ensemble.    Man 

kann  nicht  zugleich  blasen  und  schUirffin. 
Von  ne  peut  humer  et  sonflfler  tont  ensemble. 

8.  Man  kan  ikke  sobe  u.  s,  w. 
'On  ne.  saurait  boire  et  sQuffler  le  feu.     Man 

kann  nicht  trinken  und  das  Feuer  anblasen, 
On  ne  peut  pas  sonner  les  cloches  et  aller  k 

la  procession.     8,  Me  cha  nit  lüte-n-  u.  s.  w. 
On  (L'on)  ne  pent  conrir  (ensemble)  et  comer. 

Man  kann  nicht  (zugleich)  laufen  und  Hom 

blasen, 
On  ne  peut  pas  ^tre  en  mdme  temps  au  four 

et  au  moulin.     Man  kann  nicht  zu  gleicher 

Zeit  beim  Backofen  und  in  der  Mühle  sein, 
nf.  Ein  n'  put  mi  sonner  4  messe  et  pis  ^t^  k 

V  porcession.  (pic  St.-Q.)  Man  kann  nicht 
zur  Messe  läuten  und  dann  bei  der  Pro- 
cession sein, 

On  n*  pout  nin  chanter  et  hufler.    (w.)    Man 

kann  nicht  singen  und  blasen, 
On  n^  pout  nin  flüter  et  tambourer.  (w.)    Man 

kann  nicht  Flöte  blasen  und  trommeln, 
On  n*  sireut  triboler  et  aller  k  V  porcession. 

(w.)     8,  Me  cha  nit  lüte-n^  u,  s,  w, 
L*  ci  qui  sonne   les  clokes  n*  sftreut   aller  k 

V  porcession.  (w.)  Der,  welcher  die  Glocken 
läutet,  kann  nicht  mit  der  Procession  gehen. 

Sf.  Oun    nou    pot   pas   pourcera   et   berri.   (Brn.) 
Man  kann  nicht  blasen  und  trinken. 
Oun  non  pot  pas  toumeya  et  esmoule.   (Brn.) 
Man  kann  nicht  drehen  und  schleifen. 


PodS  pa  ^trS  Äou   pr^che  am&i  k   la  m&aao. 

(Lgd.)     Ich  kann  nicht  bei  der  Predigt  (der 

Reformirten)  und  auch  in  der  Messe  «esii. 
Non  si  pu6  bere  e  fischiare.     Man  kernn  nickt  fL 

trinken  und  pfeifen  (blasen). 
Non  si  pu6  ad  un  tempo  bere  e  fischiare.     Mam 

kann   nicht   zugleich    trinken    und    pfeifen 

(blasen). 
Non  si  pu6  succhiare  e  cantare.    Man  kann 

nicht  saugen  und  singen, 
Non  si  pu6  cantare  e  portare  la  croce.    Man 

kann  nicht  singen  und  das  Kreuz  tragen, 
Non  si  pu6  portar  la  croce  e  sonar  le  campane. 

Man  kann  nicht  das  Kreuz  tragen  und  die 

Qlocken  läuten, 
Non   si  pu6   suonare    e   ballare.      Man   kaxn 

nicht  spielen  und  tanzen, 
Non  si  pu6  piaugere  e  suonar  le  campane  (gnar- 

dare  i  buoi).    Man  kann  nicht  weinen  und 

die  Glocken  läuten  (die  Ochsen  hüten), 
Non    si  pu6  dormire  e  far  la   guardia.    Jtfoii 

kann  nicht  schlafen  und  Wache  halten, 
Non  si  pu6  stregghiare  e  teuer  la  mula.    Man 

kann    das    Maulthier    nicht    striegeln    und 

halten, 
Non  si  pu6  attender  alla  casa  e  ai  campL    Man 

kann  nicht  das  Haus  und  die  Felder  beauf- 
sichtigen. 
Non  posso  essere   in   due   luoghi.      Ich   kann 

nicht  an  zwei  Orten  sein. 
Non  si   pu6   esser   in   un  medesimo  tempo  in 

Francia  e  in  Lombardia.    Man  kann  nicht  tu 

einer  und  derselben  Zeit  in  Frankreich  und 

in  der  Lombardei  sein. 
Un  si  p6    purt4   la   croce,  E    fa   ancu   bellami 

voce,     (crs.)      Man    kann   nicht   d<u   Kreus 

tragen  und  auch  die  Stimme  schön  erheben. 
Un  si  po  esse  ad  un  tempu  ed  unn  esse,  (crs.) 

Man  kann  nicht  zu  einer  Zeit  da  sein  und 

nicht  da  sein. 
Face  duie  parte  in  cumedia.  (crs.)    Zwei  Roüem 

im  Lustspiel  (zugleich)  spielen. 
Un  8^  po  fe  d6  cös   in    t'   una   volta.    (rom.) 

Man  kann  nicht  zwei  Dinge  zugleich  Ihun, 
Un  s'  po  bevar  e  stcifule.   (rom.)    8.  Non  si 

pub  bere  u.  s.  w. 
Un  s'   po  tuSr  e  scurch^.  (rom.)     Man  kann 

nicht  halten  und  schinden. 
Un  8  po  fe  du  kXi  in  cumegia.    (rom.)    Man 

kann  nicht  zwei  A  cte  im  Lustspiel  (zugleich) 

spielen. 
Un  s  po  fö  du  mstir  in   t'   una  volta.  (rom.) 

Man   kann  nicht   zwei  Handwerke  zugleich 

betreiben. 
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744  Zunge. 


Non  si  pa6  bere  e  sofolare.  (t.)    8.  Non  sipub 

here  u.  s,  w. 
Non  si  pu6  tonere .  la  fariiui  in  bocca  e  soffiare. 

(t.)     Man   kann  nicht  da»  Mehl  im  Munde 

haben  und  blasen, 
Non  si   pa6   portare  1a   crooe    e   cantare.    (t.) 

Man  kann  nicJU  das  Kreta  tragen  und  singen, 
Non  si  pu6  strigliare  e  tener  la  mala,   (t.)     8. 

Non  si  pub  stregghiare  u.  s.  w. 
ni.  A  n*  s'  p6  b^vr  e  stufilar.  (em.  B.)    8,  Non  si 

pub  bere  u,  s.  w. 
Far  dov  parti  in  comedia.    (em.  P.)     8.  Face 

u,  s,  w. 
No  se  pol  canti  e  porti  la   crus.    (1.  b.)     8, 

Non  si  pub  cantare  u,  s.  w. 
No  se  p6  dormi  e  fa  guardia.    (1.  m.)     8,  Non 

si  pub  dormire  u.  s,  w. 
No  se  p^n  canUL  e  scigo^.    (lig.)     Man  kann 

nie?U  singen  und  pfeifen. 
No  se  pSn  cantft  e  porta  a  croxe.   (Hg.)     8. 

Non  si  pub  cantare  u.  ».  w, 
As   peül   nen   fesse   doe   cose   ant   uua   volta. 

(piem.)    8,  Un  s*  po  f%  d6  u,  s.  u>. 
As  peül  nen  cantö  e  portö  la  cros.    (piem.)    8. 

Non  si  pub  cantare  u,  s.  w, 
As  peül  nen  darmi  e  fe  la  goardia.  (piem.)    8, 

Non  si  pub  dormire  u,  s,  w* 
As  peül  nen  core  e  fe  bela  ganba.  (piem.)    Man 

kann  nicht  laufen  und  müssig  stehen. 
No  se  pol  bevor  e  snbiar.   (v.)    8.  Non  si  pub 

bere  u.  s.  w. 
No  se  pol  dormir  e  far  goardia.    (v.)    8.  Non 

si  pub  dormire  u.  s,  w. 
No  se  pol  cantar  e  portar  la  crose.   (v.  trst.) 

8.  Non  si  pub  cantare  u,  s,  w. 
sLNon  si  po  cantari  e  pnrtari  la  crad.   (s.)    8. 

Non  si  pub  eaniare  tu  s,  w. 
Nun  n  po  dormirl  e  fari  la  guardia.   (s.)    8. 

Non  si  pub  dormire  u,  s,  u>, 
pt.  Nao  se  pöde   fazer  a  par,  comer  e  uteoprar. 

Man  kcmn  nicht  zugleich  essen  und  hUisen. 
Nao  posso  ter  a  boca  chea  de  agoa  e  assoprar 

ao  fogo.     Ich   kann   nicht   den   Mund  voll 

Wasser  lutben  und  das  Feuer  anblasen. 
sp*  Soplar  7  sorber  no  paede  jonto  ser.    Blasen 

und  schlürfen  kann  nicht  verbunden  sein. 
No  se  paede  hacer  k  la  p&r  sorber  y  soplar. 

8.  Man  kan  ikke  sobe  u.  s.  to. 
No  se  paede  repicar  j  andar  en  la  procesion. 

8,  Me  cha  nit  lüte-n-  u,  s.  w, 
No  pnedo  dormir  y  guardar  las  eras.    Ich  kann 

nicht  schlafen  und  die  Gartenbeete  bewac?ien. 


743.  Wer  zuletzt  lacht,  lacht  am  besten. 
Bär  EdUtzt  lacht,  lacht  am  b^to.  (frk.  H.)        md. 
D^n   znm    l^hte*   lacht,    lUcht   am    buchten. 

(mrh.  L.) 
Bar  selatst  lacht,  lacht  nm  basten,  (thr.  R.) 
Wie  't  leste  lacht,  lacht  et  beste,  (nrh.  Kl.)       pd. 
Wecker  to  lest  lacht,  de  ok  to  best  lacht,  (ns. 

M.-Str.)     Wer  zuletzt  lacht,  der  lacht  auch 

am  besten. 
De  am  latsten  lacht,  lacht  am  besten,  (ns.  O.  R.) 
Wei  terletzt  lachet,  lachet  am  besten,  (ns.  W.) 


Better  the  last  smile  than  the  first  laughter.  en* 
Besser   das   letzte   Lächeln,   als    das    erste 
Lachen. 

They  craw  crouse  that  craw  last,    (scho.)    Die 
prahlen  laut,  die  zuletzt  prahlen. 


Den  som  leer  sidst,  leer  bedst.  da. 

Den  leer  bedst,  som  leer  sidst.    Der  lacht  am 

besten,  der  am  letzten  lacht. 
Han  Iser  best,  som  Iser  sist.     8.  Den  leer  u.  s.  w.  OW* 
Skrattar   bäst,  som   skrattar  sist.    Am   besten  8W« 

lacht,  wer  am  letzten  lacht. 


Bain  ria  chi  ria  V  ultim.  (Id.)     Out  lachte  wer  ew* 

zuletzt  lacht. 
Quel  che  ri  il  davos,  ri  il  meglier.  (obl.) 
Rira  bien  qai  rira  le  demier.     Out  wird  lachen,  fz. 

wer  zuletzt  lacht. 
Riret   bin   qai   riret  Tdi^ain.    (w.)      8.   Rira  nf. 

bien  u.  s.  w. 
Ride  bene  chi  ride  V  ultimo.    8.  Bain  u.  s.  w.  it« 
L'Ültem  che  rid ,  V^  qu&l  che  rid  polit.   (1.  m.)  nL 

Der  Letzte,  der  lacht,  ist  der,  welcher  gut 

lacht. 
Ride  ben  chi  ride  IHiltimo.  (v.)     8.  Bain  u.  s.  w. 
Ridi  ben,  chi  ridi  ultimo,    (v.  trst.)     8.  Bain 


744.  Eine  Zunge  ist  kein  Bein,  Schl&gt 
aber  Manchem  den  Rücken  ein. 

Diu  sunge  diu  enh&t  kein   bein   und    brichet 
doch  bein  und  stein,  (ad.) 

De  Tunge  h&t  ken  Bein,  Schlätt  äwwer  Ma-pd. 
negen  den  Rüggen  in.  (ns.  W.) 


The   tongue   breaketh   bone,   tho^   itself  haveeil. 

none.      Die  Zunge   zerbricht   Knochen,   ob' 

gleich  sie  selbst  keine  hat. 
The  tongue  's  not  steel,  yet  it  cuts.    Die  Zunge 

ist  kein  8tahl  und  schneidet  doch. 

64 
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745  Zangen. 


Tooge  breketh  bon  Ant  nad  hire  selve  non. 
(aen.)  Ztmge  verbricht  Knochen  und  hat 
itlhit  keinen. 


dft*TwDghen    ser    eij    Been,    togh    brydber    bwn 

stwndom  Been.    (adä.)    Die  Zunge  ist  kein 

Bein,  doch  bricht  sie  mitunter  Bein» 

is*£kki  er  ttingan  beio,  en  opt  br^tr  bün  stein. 

Nicht  ist  die  Zunye  Bein  und  oft  bricht  sie  Stein. 

TÄngan  er  ekki  bein,  samt  brytur  lidn  stundam 

bein.     8,  Tvonghen  u.  s,  to. 
Steinor  brestur  firi  manna  tungu.  (fser.)     Stein 
bricht  vor  des  Menschen  Zunge, 
SW*  Tungan   bafver  inga  ben,  dock   knäoker   bon 
stundom   ryggkotan.      Die   Zunge   hat   kein 
Bein,  doch  zerknickt  sie  mittmter  den  Rücken. 
TboDga  ser  ey  been  tho  at  bon  bitber  vm  been. 
(asw.)     S.  Twnghen  u,  s.  tr. 


lt.  Osse  oaret  lingua,  secat  os  tarnen  ipsa  maligna. 

(mit.)  [(mit.) 

Oase  caret  glossa,  quandoqne  tamen  terit  ossa. 

6W*  La  laungia  nun  ho  öas,   ma  'la  fo   ramper  ü 

dÖ88.  (Id.  0.-£.)     Die  Zunge  hat  keine  Kno- 
chen, aber  sie  zerschlägt  den  Rücken. 
fo«  La  langae  n^a  grain  nj  d*08  Et  rompt  T^hine 

et   le   do8.     Die  Zunge   hat   weder  Körper 

noch  Knochen  und  zerschlägt  das  Rückgrat 

und  den  Rücken. 
Bf.  La  lengue  n*a  pas  ob,  Mes  qu^eo  b^  coupa  de 

gros.  (Bm.)    Die  Zunge  hat  keine  Knochen, 

aber  zerschneidet  grosse. 
La  lengue  na  nat  oe  ife  conpe  menuts  ^  gros. 

(Gflc.)     Die  Zunge  hat  keine  Knochen  und 

zerschneidet  kleine  und  grosse. 
La  Idngo  n'a  jbSs  d'os,  M^  fäi  tan  pu  bei  oros. 

(Lgd.)    Die  Zunge  hat  keine  Knochen,  macht 

aber  um  so  viel  grössere  Wunden. 
La  lengo  n'a  ges  d*oüo0,  May  fa  ben  tant  pu 

grands  cronos.  (nprv.)     Die  Zunge  hat  keine 

Knochen,  macht  aber  wohl  um  so  viel  grössere 

Wunden. 
it^La  lingoa   non  ha  osso,  ma  rompe  il   doeso. 

Die  Zunge  hat  kein  Bein,  zerschlägt  aber 

den  Rücken, 
La  lingoa  non  ha  osso  e  fa  (si  h)  rompere  il 

dosso.    Die  Zunge  hat  kein  Bein  und  zer' 

schlägt  den  Rücken. 
mi.  k  lingua  *nnn  ^k  ossa»  ma  le  fa  nSmpe.   (crs.) 

Die  Zunge   hat   keine   Knochen,   zerschlägt 

sie  aber, 
k  lingua  *unn  *ä  ossa,  e  V  osse  fa  trunoi.  (ors.) 

Die  Zunge  hat  keine  Knochen  und  zerschlägt 

die  Knochen» 


k  lingua  unn  ba  ossu,  £  rompe  a  polpa  e 

Tossu.  (crs.  s.)    Die  Zunge  ?uU  keinen  Kno' 

cAan  und  zerschlägt   das  Fleisch  und  den 

Knochen. 
La  lenghva  la  n  ba  n6  p^ll  n^  6se,  sol  la  s  f a 

mn6r   ad^ss.   (rom.)     Die  Zunge  hat  weder 

Haut,  noch  Knochen,  allein  sie  sehlägt  auf 

den  Rücken. 
La  lingua  non  ha  osso  e  sa  rompere  il  dosso. 

(t.)    Die  Zunge  hat  kein  Bein  und  versteht 

den  Rücken  zu  zerschlagen. 
La  IMngua  n'  ha  os,  e  pur  la  r6mp  al  dosanL 

(em.  B.)     Die  Zunge   hat   keinen   Knocken 

und  dennoch  zerschlägt  sie  den  Rücken. 
La  Uingua  n'  ha  caren  nb  oss  e  pur  la  fa  r6mpr 

al  doss.  (em.  B.)  Die  Zunge  hat  weder  J^eisek, 

noch  Knochen  und  dennoch  zerschlägt  sie 

den  Rücken. 
La  lingua  n'  ha  d'  oss,  ma  la  ja  fa  r&mper. 

(em.  P.)    S.  A  lingua  'unn  *ä  ossa,  nuLU.s.w. 
La  lengua  no  la  g*  &  oss,  ma  la  fa  romp  el 

doss.  (1.  m.)     8.  La  laungia  u.  s.  w. 
k  lengua  a  n'  ha  d'osso,  ma  a  rompe  Tosso. 

(lig.)    Die  Zunge  hat  keinen  Knochen,  aber 

zerschlägt  den  Knochen. 
La  longa  V  ha  nsun  <Se,  ma  fa  ronpe  j'  60. 

(piem.)     8.  La  laungia  u.  s.  w. 
La  longa  a  P  a  gnun  oss  e  a  £a  d'  mal  gross. 

(piem.)    Die  Zunge  hat  keinen  Knochen  und 

thut  viel  Übles. 
La  lengua  no  ga  osso,  ma  la  pol  romper  el 

dosso.  (v.)    Die  Zunge  hat  keinen  Knochen, 

kann  aber  den  Rücken  zerschlagen. 
La  lingua  no  ga  osso,  ma  la  rompi  el  dosso. 

(v.  trst)     8.  La  lingua   nen   ha   osse,   tna 

u.  s.  w. 
La  lengua  non  ha  huosso  e  rompe  lo  duo8S0.8L 

(npl.)     8.  La  lingua  non  ha  oeso  e  u.  s.  w. 
La  lingua  nun  ayi  ossu,  e  rumpi  Y  osso.    (s.) 

Die  Zunge  hat  keinen  Knochen  und  zerschlägt 

den  Knochen, 
Sa  limba  non  jughet  ossu  et  nde  faghet  segare. 

(sa.  L.)    Die  Zunge  führt  keinen  Knochen 

und  zerschlägt  ihn. 
Sa  limba  non  jughet   ossu   et  segat   s*  oasu. 

(sa.  L.)     8.  La  lingua  nun  u.  s.  w. 


745.    Böse    Zungen   schneiden    schftrfer 

denn  Schwerter. 
Diu  Bunge  snh  bas  dan  das  swert.  (ad.) 
Dom  und  Disteln  stechen  sehr,  Falsche  Zungen  md. 

noch  vielmehr,  (mrh.  £.) 
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od.  Scharpfe  (Scharfe)  Schwerdter  schneiden  sehr, 
Scharpfe  Znng^n  noch  viel  mehr,  (schwb.  W.) 
Scharfe  Schwerter  schneiden  sehr,  Aber  falsche 
Zangen  noch  viel  mehr,  (schwei.) 


dt«  De  steek  van  de  tong  is  erger  dan  die  van 
eene  Uns.  Der  Stich  der  Ztmge  Ul  ärger, 
aU  der  einer  Lanwe. 
HDistelen,  doomen  steken  zeer,  Maer  kwade 
tongen  nog  veel  raeer.  (vi.)  Ditteln,  Domen 
»Uchen  sehr,  aber  bö$e  Zungen  noch  viel  mehr» 

en^Many  words  hurt  more  than  swords.    Manche 
Worte  verletzen  mehr,  ah  Schwerter. 


dJL  Et  Mundslag  og  et  Daggerslag  kan  v»re  hin- 
anden  lüg.  Ein  Ztmgenatich  und  ein  Dolch- 
stich klhnen  einander  gleich  sein, 

Ifl«  Hvad  tüngan  meidir,  er  torvelt  ad  Iskna.  Was 
die  Zunge  verletzt,  ist  schwer  xu  heilen. 


fk.Un  coap  de  langne  est  pire  (vaut  pis)  qn'uu 
coup  de  lance.    Bin  Zungenstich  ist  schling 
mer,  als  ein  Lanzenstich. 
A  plns  grant  peine  est  san^  Plaie  de  langte 
que  d'esp^.   (afs.)    Schwerer  heilt  Zungen- 
wunde,  als  Schwertwundt» 
nl  On  c6p  d*  linwe  est  p6  qa'on  cdp  d^ip^ie.  (w.) 
ßin   ZungensHch    ist    schlimmer,    als    ein 
Schwertstich. 
VAt  mi  on  cdp  d'  Äp^e  (di  coütai)  qu'on  cdp 
d'  m&le  linwe.  (w.)    Besser  ein  Schwertstich 
(Messerstich),  als  ein  Stich  von  böser  Zunge. 
On  cöp  d*  contai  vät  mi  qu*on  c6p  d*  lainwe. 
(w.  V.)    Ein  Messerstich  ist  besser,  als  ein 
Zungenstich, 
lt«Cattive  lingne  tagliano  piä  che  spade.    Böse 

Zungen  schneiden  mehr,  als  Schwerler. 
mLlfe  meglio  essere  di  man  battato,  che  di  lingna 
feiito.   (t.)    Es  ist  besser  mit  der  Hand  ge- 
schlagen, als  mit  der  Zunge  getroffen  werden. 
nl.  L*   h   m&i   ona   ferida   che   ona   calttnnia.    (1.) 
Besser  ist  eine  Wunde,  als  eine  Verläumdtmg, 
pt«  Mais  fere  a  mi  palavra ,  qae   espada  afiada. 
Mehr  verwundet  das  böse  Wort,  als  schar/es 
Schwert. 
sp*  La  leng^oa  del  mal  amigo  mas  corta  que  cu- 
chiUo.    Die  Zunge  des  schlechten  Freundes 
schneidet  mehr,  als  Stahl. 
Mas  hiere  mala  palabra,  que   espada  afilada. 

i9.  Mais  u.  s.  w, 
Sanan    cnchilladas,    mas    no    malas    palabras. 
Messerstiche  heilen,  aber  böse  Worte  nicht. 


746.  Was  zuviel  ist,  ist  auviel. 

Te  voll  es  de  voll,  on  wenn  et  Weckbrei  es.pd« 

(nrh.  Gl.)    Zu  viel  ist  zu  viel,  und  wenn  es 

Semmelbrei  ist. 


AI  te  veel  is  al  te  veel.    Allzuviel  ist  allzuviel,  dt« 


FOrmjcket  är  fömiycket    Zuviel  ist  zuviel.        8W. 


Trop  est  trop.     S.  Förmycket  u.  s,  w.  fk« 

Ognl  troppo  ö  troppo.    Jedes  Zuviel  ist  zuviel,  it« 

E  tr6pp  r  h  tr6pp.  (rom.)    Das  Zuviel  ist  zuviel,  mi. 

II  troppo  6  troppo.  (t.)     S.  E  trbpp  u.  s,  w. 

Tutt  i  tropp  j*  ^n  tropp.  (em.  P.)    Alle  Zuviel  nL 
sind  zuviel. 

Tutt  i  tr6pp  hin  tr6pp.  (em.  R.)  S.  Tutt  i 
tropp  u.  s,  w. 

El  pocch  r  h  pocch  e  tutt  i  tropp  hin  tropp. 
(1.  m.)  Das  Wenige  ist  wenig  und  alle  Zu- 
viel sind  zuviel, 

Tuti  ii  tröp  a  sou  trdp.  (piem.)  S,  Tutt  i 
tropp  u.  s.  w, 

£1  tropo  xe  sempre  tropo.  (v.)  Das  Zuviel  ist 
immer  zuviel. 

Qnelo  che  xe  tropo,  xe  tropo.  (v.) 


747.  Zu  wenig  und  zu  viel  Ist  des  Teu- 
fels SpieL 
Zu  wenig  und  zu  viel  Ist  aller  Narren  Ziel. 
Wan  wes  zu  wenig  ist  und  zu  vel,  die  zwei 

sint  lastir  ouch  beide,  (ad.) 
Z*  viel  un  z'  wing  Is  ä  Ding.  (sä.  E.)  md. 

Zu  viel  und  zu  wing  (wenig),  *s  is  (ist)  immer 

ee  (ein)  Ding,  (schls.  B.) 
Zu  wenig  und  zu  viel  ist  aller  Narren  Spiel,  od. 

(bair.) 
Z*  w6ni'  und  z-  vül,  is  oll'n  NoS'nin  e&xtk  Zül. 

(ndO.)     S^  wenig  und  zttviel,  ist  allen  Narren 

ihr  Ziel, 
Zu  lützel  (wenig)  und  zu  viel  Verderbt  alles 

Spiel,  (schwb.  W.) 
Ltizel   (wenig)  und  viel  Verderbt   alles   SpieL 

(schwei.) 
Z*  wenn!  und  z*  vül  is   an  Noadnan  ia  Zttl. 

(st.)    Zu  wenig  und  zu  viel  ist  den  Narren 

ihr  Ziel 


For  meget  og  for  lidt  fordserver  alting.     ZudJL 

viel  und  zu  wenig  verdirbt  Alles. 
For  meget  og  for  lidt  er  Fandens  MaaL    Zu 

viel  und  zu  wenig  ist  des  Teufels  Zid. 

64* 
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is«  I>ad  er  vandi  aÖ  hafa  ofmikid  e$a  oflfti^.    Da« 
tat  Schwierigkeit,  tu  viel  oder  tu  toenig  tu 
haben, 
nw»  Myket  og  litet  er  mest   likt.     Viel  und  toeniff 
ist  meist  gleich. 
For   mjket  og  for  litet   skjemmer  allting   ut. 
8.  For  meget  og  fo^'  lidt  fordcsrver  u.  s.  to. 
8W»  För   mycket   och   för   litet   skRmmer    allt.     8. 
For  meget  og  for  lidt  fordcerver  u.  s.  w, 

ft«  Nal  trop  n^est  bon,  ne  peu  assez.  Kein  Zu- 
viel ist  gut,  noch  Wenig  genug,  ^ 

nf.  Li  mot  d'  trop  ni  v&t  nin  mi  qui  T  ci  di  pau. 
(w.)  Das  Wort  Zuviel  ist  nicht  besser,  als 
das  Wort  Wenig. 

Bf.  Loa  trop  h  loa  trop  poq  Roompen  la  feste  loa 
ioq.  (Gsc.)  Das  Zuviel  und  Zuwenig  stört 
das  Fest,  das  8piel, 

lt*Tanto  Ä  U  troppo,  qoant'  ä  *I  poco  (qaanto  il 
troppo  pooo).  (mi.  t)  Eben  so  viel  ist  das  Zu- 
viel, wie  das  Wenig  (Zu/wenig), 

mi.  II  troppo  e  '1  poco  Gaasta  *1  giooco.  (t.)  Das 
Zuviel  und  das  Wenig  verderben  das  8piel, 

ni.  Gnente  ze  mal  e  *1  tropo  xe  mal.  (v.)  Nichts 
ist  schlimm  und  das  Zuviel  ist  übel. " 

sp«  Tanto  es  lo  de  mas,  como  lo  de  m^nos.  8. 
Tanto  i  1  troppo  u.  s.  w. 


748.  Zwang  ist  kein  guter  Wille. 
Zwang  macht  keine  Christen. 
Gezwungner  Eid  Ist  Gott  leid, 
md.  GezwottgenhSt  as  Gott  ISt.  (mrh.  L.)  Getwungen' 

heU  ut  Qott  leid. 
od.  Liebm  and  B^tn  lasst  si  net  ndt*n.  (bair.  O.-L.) 
Lieben  und  Beten  läsat  sich  nicht  nbthigen. 
Lieben  nnd  Singen  Lftsst  sich  nicht  zwingen, 
(schwei.) 
pd.  Gezwangpie  Eh*  that  immer  weh.  (ns.  Pr.) 


Trungen  ftra  är  ingen  &ra.     Oetwungene  Ehre 
ist  keine  Ehre. 


fe^Onwillige  breyden  is  kwse  dounsjen  to  leren, 
(afs.)  Unwilligen  Bräuten  (Frauen)  ist 
schwer  tanzen  tu  lehren. 


Qe- 


d&«Tyanget   .£gteskab    skaffer    Hjertevee. 
twungens  Ehe  schafft  Hertweh, 
Uyillig  Gave  er  ingen  Gave.     ünwülige  Oabe 

ist  keine  Oabe. 
üvillig  Gjeming  fortjener  ingen  Tak.    Unwillige 
That  verdient  keinen  Dank. 
gHf,  Tvanget  äktenskap  skaffar  hjerteve.  8.  Tvunget 
u,  s,  w. 
Tvongen  ed  är  Gad  led.    8.  Oetwungner  u.  s,  w. 


Omnis  coacta  res  raolesta  est.  lt. 

Chossa   per   forza   non    TaV    Üna   scorza.    (Id.  ew« 

U.-E.)    Erzwungene  8ache  ist  Nichts  wertk, 
Chose  contraincte  (faiote  par  -force)    ne   yantfk. 

(vaalt)  rien.     8.  Chossa  u,  s,  w. 
Chose  contraincte  ne  fat  oncques  sainte.    Er* 

twungene  8aehe  war  nie  heilig. 
Service  par  foroe  ne  vaut  rien.    Ertwungener 

Dienst  ist  Nichts  werth, 
Confession  faite  par  force  ne  vaalt  rien.    Er- 
zwungene Beichte  ist  Nichts  werth.* 
Cosa  fatta  per  forza  Non  vale  una  scorza.    8.iL 

Chossa  u.  s.  w. 
Ballar  non  si  pa6  bene  Qnando  dal  cor  non 

viene.     Man  kann  nicht  gut  tonten,  wenn 

es  nicht  aus  dem  Herten  kommt. 
Rdba  fatta   par   fdrza   V  an   v61   ana  8cdrza.ni 

(rom.)     8.  Chossa  u,  s.  w. 
£  qnÄll  par  forza  un  v^  na  scorza.  (rom.)    8 

Chossa  u.  s.  w.  [u.  s.  w. 

Cosa  per  forza  Non  vale  scorza.  (t)     8,  Chossa 
Mal  si  balla  bene  Se  dal  cor  non  viene.   (t.) 

Schlecht  tanzt  man  wohl,  wenn  es  nicht  aus 

dem  Herten  kommt. 
Per  forza  si  fa  V  aceto.  (t.)    Mit  Zwang  tnaeht 

man  den  Essig, 
Per  forza  s'  fa  1'  asd.   (em.  B.)    &  Per  fartanL 

u,  s.  w. 
No  se  pöl  bali  mai  be  Quaivd  el  o5r  no  1  dis 

de  se.    (L  b.)     Man   kann   nie  gut  tonten, 

wenn  das  Hert  es  nicht  von  selbst  sagt. 
Per  forza  se  fa  V  azÄt.   (1.  b.)    8,  Per  forta 

u.  s.  w. 
Se  no  1  ven  dal  cOr,  canti  no  se  pöL   (l.  m.) 

Wenn^s  nicht  aus  dem  Herzen  kommt,  kann 

man  nic?U  singen. 
Roba  faita  per  forssa  a   val   pa   na  scdrssa. 

(piem.)    8.  Chossa  u.  s.  w. 
Le  cose  faite  d*  forssa  a  valo  pa  na  scdnua. 

(piem.)    Die  erzwungenen  Dinge  sind  Nichts 

werth. 
Cossa  fata  per  forza  No  val  una  scorza.   (v.) 

8.  Chossa  u.  s.  w. 
Co  no  vien  dal  cuor,  cantar  no  se   poL   (v.) 

8.  8e  no  7  u.  s.  w. 
Una  cossa  fata  per  forza  no  val  una  scorza. 

(v.  trst)    Eine  ertuntngene  Sache  ist  Nichts 

werth. 
Quando  dal  cor  no  vien,  Cantar  no  se  pol  ben. 

(v.   trst.)      Wenn's  nicht    aus    dem   Herten 

kommt,  kann  man  nicht  gut  singen. 
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Una  cosa   per    forea   Non    vale    ana    scorza. 
(y.  trt.)     8,  Una  eos$a  u,  a.  w. 
sL  Cosa  per  forza  nnli  vali  scorza.  (s.)    8.  Cho$»a 

M.   8.   Uf, 


749.  Zwang  Währt  nicht  lang. 
Gezwungene    Liebe    and    gefärbte 
halten  nicht  Farbe, 
od.  Zwang  halt  nicht  lang,  (bair.) 


Schönheit 


üt«  Gedwongen  liefde  vergaat  haast.     Gezwungene 

Liehe  vergeht  ichnell, 
Bedwonghene  liefde  en  ghemaecte  yerwe  gaen 

gaen  af.    (avL)     Gewwwngene  Liebe  und  ge- 
machte Farbe  gehen  bald  ab. 
6a*Patienee  perforce  is  a  remedy  for  a  mad  dog. 

Oezwungene  Geduld  ist  ein  Mittel  ßir  einen 

tollen  Hund, 
Fann*d  fires  and  forced   love   ne^er  did   weel. 

(scho.)    Ängeblaeene  Feuer  und  erzwungene 

Liebe  thaten  nie  gut. 


dft«Tvnngen  Kjierlighed  og  sminket  Skjenhed 
holder  ikke  Farve.  Gezwungene  Liebe  und 
geechminkte  8ch'dnheit  halten  nicht  Farbe. 

Tvangen  Kiserlighed,  farvet  Skjenhed  og  Snee 
▼arer  ei  Icenge.  Gezwungene  Liebe,  gefärbte 
8ehdnheit  und  8chnee  währen  nicht  lange, 

Tvangen  Kiserlighed,  fremmede  Lader  og  selv- 
gjort  Farve  har  Ingen  Bestandighed.  Ge- 
zwungene Liebe,  fremde  Gewohnheiten  und 
eelbetgemaehte  Farbe  haben  keinen  Bestand. 

Tvangen  kärlek,  sminkad  skönhet  och  vftr- 
dagssnO  vara  icke  länge.  Gezwungene  Liebe, 
geschminkte  8chonheit  und  Frühlingstag»- 
echnee  währen  nicht  lange. 

Waat  Snoo  och  twangen  karleek  haar  ingen 
lang  alder.  Nasser  Schnee  und  erzwungene 
Liebe  hat  kein  langes  Älter. 

Tvangen  firom  vänder  snart  om.  Gezwungen 
fromm  kehrt  raseh  um. 


8W< 


fe«Cho8e    forc^    de    petite    dar^. 

8aehe  von  kurzer  Dauer, 
IttCosa    violenta    non    dnrat.    (si.   sa.) 

dauert  nicht. 
si.  Paghe    fonada    pagu    darat.    (sa.   L.) 

zwungener  Frieden  währt  kurz. 


Erzwungene 

Zwang 

Er. 


750.    Ein    Schiff  stehet   an   zweien   An- 
kern fester,  als  an  Einem. 
Er  hat  der  Sehnen  mehr  an  seiner  Geige. 


Hij  heeft  twee  pezen  op  zijn*  boog.    Er  hat  dt» 

zu)e%  Sehnen  auf  seinem  Bogen. 
Het  is  goed,   twee  pijlen  tot  zijnen   boog   te 

hebben.    Es  ist  gut,  zwei  Pfeile  zu  seinem 

Bogen  zu  haben. 
Good  riding  at  two  anchors,  men  have   told^en* 

For  if  the   one   fail,    the   other   may   hold, 

Gutes  Liegen  an  zwei  Ankern,   haben  die 

Leute  gesagt,  denn  wenn  der  eine  versagt, 

kann  der  Ändere  halten. 


Det  er  godt,  at  forlade  sig  paa  to  Ankere.    Es  dft* 
ist  gut,  sieh  auf  zwei  Anker  zu  verlassen. 


Zwei  Anker  ft. 


Ancoris  daabas  niti  bonum  est. 
Deaz  ancres  sont  bons  an  navire, 

sind  gut  für's  Schiff. 
Avoir  deax  oordes  k  son  arc    Zwei  Sehnen  an 

seinem  Bogen  haben. 


761.     Niemand     kann     zweien     Herren 

dienen. 
Zwein  ein  man  niht  dienen  kan.  (ad.) 
Zweyen  herren  nicht  kan  dienen  ich.  (ad.) 
Hänt  zwdne   harren   einen    kneht,    er    dienet 

bMen  selten  reht  (ad.) 
Niemant  zwain  hem  gedienen  mag  sohdn  and 

eben  nacht  and  tag.  (ad.) 
Nemmescht  kann  zwSn  H^n  dangen,  (mrh.  L.)  md. 


No  man  can  serve  two  masters. 


en. 


Ingen  kan  tjene  to  Herrer.  dft« 

Inghen  kan  tisene  tw  Herrer   tiltakke.    (adä.) 

Niemand    kann    zweien    Herren    zu    Dank 

dienen. 
Einginn  kann  tveimr  herram  til  ^akka  a6  (j6na.  Is« 

8.  Inghen  u,  s.  w, 
f>a5  er  ekki  gott  (Hit  er)   a6   (j<Sna   tveimnr 

herram.    Es  ist  nicht  gut  (Schlimm  ist's), 

zweien  Herren  zu  dienen. 
Vandt  er  tveimar  herram  a8  fj<Sna,  og   vera 

bÄdura  trdr.     Schwierig  ist's,  zweien  Herren 

zu  dienen  und  beiden  treu  zu  sein. 
Eingin  kann  tveimnn  harram  at  tina.  (fcer.) 
Dat  kann  ingen  tena  tvo  Herrar  i  Senn.    Es  nw« 

kann  Niemand  zwei  Herren  zugleich  dienen, 
Ingen  kan  tjena  tvA  herrar.  ew. 
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Ondt  ti&hna  twA  Herrar  tU  tacka.  Schlimm, 
zweien  Herren  tu  Dank  tu  dienen. 

Man  kan  ey  thiena  thwem  herran  til  hyllist. 
(asw.)  Man  kamt  nicht  zweien  Herren  tu 
Dank  dienen. 


lt.  Nemo  simul  dominis  par  est  seryire  dnobus. 
Nemo  potest  digne  dominis  semire  daobns.  (mit.) 
Nemo  facit  dominis  servitia  congma  binia.  (mit.) 
fe.  Personne  ne  peut  servir  deux  mattres  k  la  fbis. 

Niemand  kann  zweien  Herren  zugleich  dienen. 
Nul  ne  puet  servir  denz  maitres  k  la  fois.  (afz.) 

Keiner  kann  zweien  Herren  zugleich  dienen. 
nt.  A  denx  seignears  servir  hom  ne  puet.  (Chmp.) 

Zweien  Herren  dienen  kann  man  nicht, 
8f.  Nat  nou  pot  pas  a  dus  maestez  serby  Ny  en 

la  gpracy  de  touts  dus  manteny.  (Gsc.)    Nie- 
mand kann  zu>ei  Herren  dienen,  noch  eieh 

in  Beider  Qunet  erhalten. 
L*on  non  pou  pas  servir  doney  Mestres.  (nprv.) 

Man  kann  nicht  zwei  Herren  dienen. 
it.  Non  si  pu6  servir  a  due  signori.    8.  Von  u,  «.  w. 
Chi  due  padroni  ha  da  servire  Ad  uno  ha  da 

mentire.     Wer  vweitfn  Herren   dienen   »oll, 

mu$8  einen  belügen. 
ml.  Un  si  pö  serve  dai  padroni  ad  an  tempu.  (crs.) 

Man  kann  nicht  zwei  Herren  zugleich  dienen. 
Un  s  p6  sarvi  du  patrön.  (rom.)  8.  Von  u,  s.  w. 
Un  B  p6  vle  ben  a  du  in  t*  nna  vdlta.   (rom.) 

Man  kann  nicht  Zweien  zugleich  wohlwollen,, 
Non  si  pu6  servire  a  due  padroni.  (t.)    8,  Von 

u.  9.  w, 
ni  Chi  völ  serv  a  du  padron ,  O  per  vttn   o  per 

r   alter   no   V   h  bon.    (1.  m.)      Wer  zweien 

Herren  dienen  will,  ist  entweder  für   den 

einen,  oder  für  den  andern  nicht  gut, 
No  se  pör  mai  ptt  serv  a  du  padron.    (1.  m.) 

Man  kann  nie  zweien  Herren  dienen, 
Sfirvi  doi  padron  as  p^l  nen.    (piem.)    8,  Ä 

deuof  u.  8,  w. 
Do  paroni  no  se  pol  servir.  (v.)   8,  A  deux  u.  s,  w. 
Do  paroni  in  t*  una  volta  non  se  pol  servir. 

(v.  trst.)    Zwei  Herren  zugleich  kann  man 

nicht  dienen, 
bL  Sciumi  ca  duna  aoqua  a  dui  vadduni,  O  1*  anu 

0  V  autru  a  maneari  nni  veni.  (s.  C.)     Wenn 

ein  Flues  zwei  Thälem  Waeeer  gibt,  wird 

entweder  das  eine,  oder  dat  andere  Mangel 

daran  haben, 
Nessunu  podet  servire  bene  ad  duos  padronos. 

(sa.  L.,  8.)      Keiner    kann    zwei   Gebietern 

gut  dienen, 
iMfNingd  pod  servir  i  dos  senora.  (ncat) 


Quem  a  dons  Senhores  ha  de  servir,  a  alfiuB  pl. 

ha  de  mentir.     8,  Chi  due  u,  e,  w. 
Quem  serve  a  dous  Senboree,  a  algum  dcUea 

ha  de  aggravar.     Wer  zweien  Herren  dient, 

hat* 9  einem  wm  ihnen  »echwer  zu  machen. 
Quien  a  dos  seSores  ha  de  servir,  al  uno  ba  s§m 

de  mentir.     8.  Chi  due  u.  a,  w. 
Quien  a  muchos  amos  sirve,  k  alguno  ha  de 

haoer  falta.      Wer  mehreren  Herren  dient, 

kann  einem  nicJit  Wort  halten, 
NimenY  nu  pöte  sS  oaute  de  douY  domiiY.    Nie-  wL 

mand  kann  für  zwei  Herren  8orge  tragen. 


162,   Von    zweUn   Übeln    soll    man   das 

kleinste  wählen. 
Unter    awei    Übeln    mnss    man   das    kleinatec 

wählen,  (schwet) 


Van   twee   kwaden    moet    men    het    geringste  iL 

kiezen. 
Van  twee  kwaden  (kwalen)  moet  men  het  (de) 

grootste  vermijden.    Von  zwei  Übeln  (Plagen) 

mu»9  man  da9  (die)  gro99te  vermeiden, 
Of  two  evils  the  least  is  to  be  chosen  (chooseei* 

the  least).     Von  zwei  Übeln  iet  dae  kleinete 

zu  wählen  (wähle  dae  kleinete). 


Af  to  Onder  maa  man  vielge  det  mindste.        4L 
Af  to  onde  Kaar  skal  man  vselge  det  bedste. 

Von  zwei  Übeln  Lagen  aoü  man  die   beate 

wählen, 
Af  tvennu  illu  skal  taka  ^tA  minna.  Ifl* 

Av  tvau  vonde  Kor  skal  ein  kjosa  dat  minste.  iw* 

8.  Af  to  onde  u.  a,  w. 
Af  tv&  onda  ting  hör  man  välja  det  minsta.     8W. 


In  malis,  quod  minus,  est  eligendom.  It 

£z  duobus  malis  minimum  est  eligendom. 
De  deux  maux  il  fant  choiair  le  moindre.         fk. 
Len   doit   prendre    de    deua    maus    le    menor. 

(afz.)      Man    muaa    von    zwei    Übeln    da» 

kleinate  nehmen. 
De  deux  max  prend-en  le  menor.   (afz.)     Von 

zwei  Übeln  nimmt  man  daa  kleinete. 
De  deus  maus  le  meyndre.    (afa.)     Von  zwei 

Übeln  daa  kleinete, 
II  fait  bon  de  duis  mals  li  mains  pior  e0Hre.nt 

(Chmp.)     E»  iat  gut,  von  zwei  Übeln  daa 

kleinate  zu  wählen. 
De*   eattivi  partiti  pigliane   11   minore.      Fonit 

den  achlechten  Lagen  nimm  die  Heinere, 
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zoi.  Di  dui  nuUi  ai  jMgliji  n  iiiiii6.  (cm.)     Von  9u>ei 
ÜMn  nimmt  man  da9  Jdeingre. 
Di  dui  mali  si  scansa  a  majö.  (cn.)     Von  9tcei 

Übeln  vermeidet  man  dae  gro8$ere. 
De*  mali  si  de^  pigliar   sempie   il   meno.    (t.) 
Von  den  Übeln  soll  man  immer  dae  kleimte 
nehmen. 
ni.  Bisogna   stir   al   mano   dinn.    (em.  P.)     Man 

mu$9  e»  beim  kleinsten  Schaden  lauen, 
si.  Di  li  dui  mali  lu  mena  ti  scegghi.   (s.)     Von 
ntei  Übeln  wähle  dir  da9  klein»te» 
De  808  duos  males  abbrazza  su  minore,  (sa.  L.) 
Von  9wei  Übeln  ergreife  dae  kleinere. 
sp.  Del  mal  lo  meno8.     Vom  Übel  dae  kleinste. 


763.    Während    ihrer    Zwei    Zanken    um 
ein  Ei,  Steckte  der  Dritte  bei. 


dt«  Als  twee  honden  vechten  om  een  been,  Gaat  er 
de  derde  mede  heen.  Wenn  zwei  Hunde  um 
ein  Bein  ttreilen,  läuft  der  dritte  damit  weg. 

eiU  Two  doge  strive  for  a  bone,  and  tbe  third  mns 
away  with  it.  Zwei  Hunde  streiten  um  einen 
Knochen  und  der  dritte  rennt  damit  weg. 


&JL  Kaar  To  trsettes,  leer  den  Tredie.     Wenn  Zweie 

sieh  streiten,  Jacht  der  Dritte, 
nw«  Naar   tyo  tr»tta,   so  vinn  dan  tridje.     Wenn 
Zwei  streiten,  so  gewinnt  der  Dritte, 

Naar  Handame  bitast  um  Beinet,  Igem  ein 
Kvelp  og  t«ek  dat.  Wenn  die  Hunde  sich 
um  den  KnocJtan  beissen,  kommt  ein  Hünd- 
chen und  nimmt  ihn  weg. 

Naar  Bjamame  bitast,  Uyp  Uksen  undan. 
Wenn  die  Bären  sieh  beissen,  läuft  der 
Ochse  davon, 

Naar  Skyttarame  tr»tta,  er  Bjemen  bergad. 
Wenn  die  Schütten  sich  streiten  y  ist  der 
Bär  geborgen, 
8W*  N&r  ty&  hondar  bitas  (sl&ss)  om  ett  ben, 
kommer  en  tredje  och  tager  det  bort  Wenn 
9wei  Hunde  sich  um  einen  Knochen  beissen 
(sehlagen),  kommt  ein  dritter  und  nimmt 
ihn  weg, 

it.  Tra  dne  litiganti  gode  il  terso.    Zwischen  zwei 

Streitenden  freut  eich  der  Dritte. 
miFra  i  du  Htigbent  e  ters  e  göd.   (rom.)    Zwi- 
schen den  beiden  Streitenden  freut  sich  der 
DrUU, 
Tra  dne  litiganti  il  terco  gode.   (t)     S,  Tra 
due  u,  s,  tp. 


In   tra  i  dun  litigant,   1*  h   el   ters   che   god.ni. 

(1.   m.)      Zwischen    den    beiden   Streitenden 

ist*s  der  Dritte,  der  sich  freut, 
Fra  i  da   litigant  el  terz  el  god.    (i.  m.)     S, 

Fra  i  du  u.  s,  w. 
Tra  doi  litigant  gl  terss  a  god.  (piem.)    S,  Tra 

due  u,  s,  w, 
Fra  i  do  litiganti  el  terzo  gode.    (v.)     S,  Fra 

i  du  u,  s.  w. 
Fra   do  litiganti    el    terzo   godi.   (v.  trst)    S, 

Tra  due  u.  s.  w, 
Fra    duie    litecante    sempre    lo    tierzo    gaade.  si. 

(npl.)    ZuAscIien  zwei  Streitenden  freut  sich 

immer  der  Dritte, 
Inter    808    doos    litigantes,    sa    terzu    gosat 

(sa.  L.)     S.  Fra  i  du  u,  s,  w. 


764.  Wer  zwei  Hasen  zugleich  hetzt, 
fängt  gar  keinen. 

Wer  zwei  Hasen  will,  erhält  oft  Iceinen.  (mrh.  £.)  md. 

D4n  zwSn  Huosen  zugl^ch  nolöft,  kritt  kdn. 
(mrh.  L.)  Wer  zwei  Hasen  zugleich  nach- 
läuft, kriegt  keinen. 

W6r  nä  twei  H^n  löpt,  Dei  doit   wier  nits,  pcL 
As  wenn  he  slöpt.    (ns.  ha.  G.  u.  G.)     Wer 
nach  zwei  Hasen  läuft,  der  thut  nicht  mehr, 
als  wenn  er  schläft. 


Wie  op  twee  hazen  te  gel^k  jaagt,  vangt  geen  dt* 
van   beide.     Wer   auf  zwei  Hasen  zugleich 
Jagd  macht,  fängt  keinen  von  beiden. 

Die  twee  hazen  te  gelijk  wil  vangen,  krijgt 
geen  van  beide  (den  eenen  verliest  hij,  den 
anderen  laat  hij).  Wer  zwei  Hasen  zugleich 
fangen  toHl,  kriegt  keinen  von  beiden  (den 
einen  verliert  er,  den  andern  lässt  er). 

Men  moet  geene  twee  hazen  te  gelijk  willen 
jagen.  Man  muss  nicht  zwei  Hasen  zugleich 
jagen  wollen. 

Die  twee  hazen  jaegt,  vangt  er  dikwyls  geen. 
(vL)  Wer  zwei  Hasen  Jagt,  fängt  oft  keinen 
daaon. 

He    that   hunts   two   hares   oft    looseth    both.  em 
Wer  zwei  Hasen  jagt,  verliert  oft  beide. 


Den,  der  vil  fange  to  Harer,  faaer  som  oftestdIU 
slet  Ingen.      Wer  zwei  Hasen  fangen  will, 
kriegt  am  öftersten  gar  keinen. 

Den,  der  jager  to  Harer  af  een  Busk,  faaer 
sielden  nogen  af  dem.  Wer  zwei  Hasen 
aus  einem  Busch  jagt,  kriegt  selten  einen 
davon. 
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nw«  Dan  8om  jagar  tvo  Harar,  han  fangar  ingen. 

Wer  »wei  Baten  ja^t,  fängt  keinen, 
8W»  Dhen  som  jagar  tw&  Harar  i  s&nder,  han  filr 

sillan  en  dheraff.     Wer  je  ttwei  Ha$en  jagt, 

kriegt  selten  einen  davon. 


ItaLepores  duos  inscquens  neatrum  capit. 

fk«  Qai   conrt  deux    liövres    (&    la    fois),    n*   en 

prendra  (prend)   aucun.      Wer   zwei   Hasen 

(zugleich)  jagt,  wird  keinen  davon  fangen 

(fängt  keinen  davon), 
II  ne  faut  pas  courir  deux  liövres  4  la  fois. 

Man  muMs  nicht  zwei  Haeen  zugleich  jagen, 
bL  Qui  duhes  lebez  bo  ^  casae  L^one  perd  Tante 

qne  passe.  (Gsc)     Wer  zwei  Heuen  will  und 

jagt,  verliert  den  einen,  und  der  andere  läuft 

vorbei, 
iU  Chi  dne  lepri  caccia,  una  perde,  e  Talira  lascia. 

Wer  zwei  Hasen  jagt,   verliert   einen  und 

lässt  den  andern, 
ml.  Chi  hole  segne  dnie   levre,   nna  ne  perde   e 

r  altra  ne  lascia.   (crs.)      Wer  zwei  Hasen 

verfolgen  jpiU,  verliert  den  einen  und  lässt 

den  andern. 
Chi  dne  lepri  caccia,  V  una  non  piglia  e  Y  altra 

lascia.  (t.)     Wer  zwei  Hasen  jagt,  fängt  den 

einen  nicht  und  lässt  den  andern. 
ni.  A  cassi  d<S  legor  en  d^  Ona  olta,  GiOna  la  scapa, 

r  ötra  Vn  volta.    (1.  brs.)     Wenn  num  zwei 

Hasen  auf  ein  Mal  jagt,  läuft  der  eine  weg 

und  der  andere  davon, 
bL  Qni  sighit  duos  leperes,  non  nde  sigbit  man- 

cnnn    (nissnnu    nde    leat).    (sa.   L.)      Wer 

zwei  Hasen  verfolgt,  erreicht  (fängt)  keinen, 
pt>  Galgo  que  muitas  lebres  levanta,  nenhnma  mata. 

Windhund,  der  viele  Hasen  aufjagt,  t'odtet 

keinen. 
8p«  £1  qne  dos  liebres  ca^a,  a  yezes  toma  la  nna 

y  mnchas  veies  ningnna.     Wer  zwei  Hasen 

j<*ffl9  fängt  mihmter  den  einen  und  oft  keinen, 
Galgo,  que  mnchas  liebres  levanta,   ningnna 

mata.    S.  Galgo  u,  s,  w. 


766.    Zwei   Fliegen    mit    einer    Klappe 

schlagen. 
Zwei  Fliegen  auf  einen  Schlag  schlagen. 
Zwei  FOchse  in  einem  Loche  fahen. 
md.  Zwo  M^ken  an  dngem  Schlftoh  fö^ken.  (mrh.  L.) 

Zwei  Fliegen  in  einem  Schlag  fangen, 
Do  ka  mer  awer  swo   Flege   bet  om   Lappe 

■chlo.   (mrh.  N.)    Da  k<mn  man  aber  zwei 

Fliegen  mit  einem  Streich  schlagen* 


Der  fangt  swei  Vögel  in  einem  Schlag«  (schwb.)  od. 
Zwo  Kitzen  (Zviei  junge  Ziegen)  an  ein  Seil 

binden,  (schwb.) 
Zwei  Fliegen  mit  einem  Streich  todtschlagen. 

(schwei.) 
Zwei  Hasen  in  einem  Lauf  erreichen,  (schwei.) 
Mit  einem  Stein  zwei  Würfe  thnn«  (schwei.) 
Mit  einer  Schwester  zween  Schwäger  machen. 

(sohwei.) 
£a  hod  mid  uann  Scblog  zwoa  Fluign  dawischt 

(st.)    Er  hat  mit  einem  Schlag  zwei  Fliegen 
.  erwischt. 
Twei  Fleigen  mit  einem  Klippe  slahn.  (ns.  ha.  H.)  pd. 


Twee  vliegen  met  £6uen  klap  slaan.  dl. 

Dat  is  twee  vliegen  in  ^u'  klap  (met  i^  lap). 

Das   sind   zwei   Fliegen   auf  einen   Schlag 

(mit  einem  Streich). 
Twee   vogels   schieten   met   ^n    bont.      Zwei 

Vogel  mit  einem  Bolzen  schiessen, 
Twee  appelen  met  ^nen  stok  afwerpen.    Zwei 

Apfel  mit  einem  Stock  abwerfen, 
Twee   muren   met    ^6n    wispel    Witten.     Zwei 

Mauern  mit  einem  Pinsel  weissen. 
Hy  wil  twee  swagers  mit  eene  dochter  maecken. 

(ah.)    Er  will  zwei  Schwiegersöhne  mit  einer 

Tochter  machen, 
Hy   can   wel   twee   iiigghen   wt   een    verckrai 

snyden.   (ah.)    Er  kann  wohl  zwei  Bücke» 

aus  einem  Schweine  schneiden. 
To  kill  two  flies  with  one  Aap.    Zwei  Fliegen  tB» 

mit  einer  Klappe  tödten. 
To  kill  two  birds  with  one  stone  (shaft).    Zwei 

Vögel  mit  einem  Stein  (Pfeil)  tödten. 
To  give  two  hits  with  one  stone.    Zwei  Schläge 

mit  einem  Stein  thun, 
To  stop  two  gaps  with  one  bush.    Zto«t  Lücke» 

mit  einem  Wisch  zustopfen. 
That's  felling  twa  dogs  wi*  ae  stane.   (sehe.) 

Das    heisst    zwei    Hunde    mit    einem    &ein 

niederschlagen. 
Hi  slugh  taan  Fleegen  nnnar  ian  Klap.   (A.)ft« 

Er  schlug  zwei  Fliegen  mit  einer  Klappe, 
Diär  waad*  tau  Flüggen  me  jen  Klaps  sleinen. 

(S.)      Der    wird    zwei    Fliegen    mit    einem 

Klappe  schlagen. 


At  slaae  to  Fluer  med  eet  Smek.  dL 

At  slaae  to  S0m  med  een  Hede.    Zwei  Nägtl 

mit  einer  Hitze  schmieden. 
Ondt   er  at   have  to   Maage   til   een   Datter. 

Schwer  ist's,  zwei  Schwiegersöhne  für  eine 

Tochter  zu  haben. 
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Tw  Bcalt  eij  Inffwe  two  Swaawre  tijl  een  Daat- 

ther.  (ftdä.)    Du  wint  nicfU  zwei  Schwieffer- 

tohne  9u  einer  Tochter  haben. 
i8«B^  er  (Ekki  er  hsBgt)  (I>ad  er  ekki  biegt), 

ad   gjOni   tTo   m&ga   ^r   (ad)    einni    döttnr. 

Schtoer  ut'a  (Nicht  iaCt  leicht)  (Es  ist  nicht 

leicht),  tneei  8ehwieger$öhne  au$  (zu)  einer 

Tochter  zu  machen, 
nw*  Slaa  Wo  Flngor  med  ein  Smikk. 
8W.  Han  slftr  tvA  flugor  med  en  smiül.    Er  schlägt 

zwei  Miegen  mit  einem  Klaps, 
Icke   tT&   m&gar   &t    en    dotter.      Nicht    zwei 

Schwiegersöhne  für  eine  TocMer, 
Got  ey  twa  magha  äff  en  dotther.  (asw.)   Mache 

nicht  zwei  Schwiegersöhne  aus  einer  Tochter, 


lt«In  saltu  uno  dnos  capere  apros. 

Duos  parietes  una  dealbari  fidelia  (de  eadem 

dealbare  fidelia). 
FiliolsB  8oii  generös  binofl  dare  nolil  (mit.) 
fikAbattre  denx  moaches  d'  an  coup  de  savate. 

Zwei  Fliegen  mit  einem  Schuhklaps  nieder- 
schlagen. 
Faire  d'  nne  pierre  deox   conps.     Mit   einem 

Steine  zu}ei  Schläge  thun. 
Faire   d*   nne   fille   denx   gendres.     Mit   einer 

Tochter  zwei  Schwiegersöhne  machen, 
nf.  Abatte  denx  geies  d*  on  c6p  d'  warokai.    (w.) 

Zwei  Nüsse  mit  einem  Ruthenhieb  abschlagen. 
Fer  d'  ine  pire  deux  c6p8.  (w.)     S,  Faire  d*  une 

pierre  u,  s,  w. 
slFaray   d'  nno  peyro   dous  cops.   (uprv.)      Ich 

werde  mit  einem  Stein  zwei  Würfe  thun, 
it.  Pigliar  due  colombi  (picdoni)  k  (ad)  una  fava. 

Zwei  Tauben  mit  einer  Bohne  fangen, 
Pigliar  due  tordi  k  una  pania.     Zuoei  Drosseln 

mit  einem  Leim  fangen. 
Batter  (Far)  due  chiodi  in  (ad)  una  oalda.     S. 

At  slaae  to  Sem  u,  s.  w, 
Far  d*  una  figUa  due  generi.    S,  Faire  d*  une 

fille  u.  s.  w. 
Con  un  dono  farsi  due  amicL    Mit  eifiem  Ge- 
schenk sich  zwei  Freunde  m^ichen. 
Fare  una  via  e  due  servigi.     Einen   Weg  und 

zwei  Dienste  thun, 
Fare  una  strada  e  due  viaggi.    Einen  Weg  und 

zwei  Reisen  machen. 
mi.  Cun  na  spica  ciapS  d6  passar.  (rom.)     Mit  einer 

Ähre  zwei  Sperlinge  fangen, 
Fer  un  viai  e  du  sarv^zzL  (rom.)    Eine  Reise 

und  zwei  Dienste  thun. 
AroazsS  du  usell  in  t  na  stciuptd.  (rom.)    Zwei 

Vögel  mit  einem  Schuss  tödten. 


Prender  due  colombi  a  una  faya.  (t.)    S.  Pigliar 

due  colombi  u,  s.  w, 
Far  un  viaggio  e  due  servigi.  (t.)   S.  FSr  u.  t.  to. 
Scaldar  due  ferri  ad  an  fuooo.  (t.)    Zwei  Eisen 

bei  einem  Feuer  hitzen. 
Ho  battuto  due  obiodi  a  an   caldo.  (t.)    Ich 

habe  zwei  Nägel  bei  einer  Bitte  geschmiedet, 
Con  una  figliuola  si  faono  due  generi.  (t.)    Mit 

einer   Tochter  macht  man  zwei  Schwieger- 
söhne, 
Far  an  fatt  e  du  servezi.  (em.  B.)    Eine  Ver*  ni. 

richtung  und  zwei  Dienstleistungen  thun, 
Far  un  viaz  e  du  servizzi.    (em.  P.)     S,  Fir 

u,  s.  w. 
Metter  du  mort  in  t'  na  bosa.    (em.  P.)    Zwei 

Todte  in  einen  Sarg  legen. 
F^r  int'  un  viaz  duu   servigi.    (em.  B.)     Mit 

einer  Reise  zwei  Dienste  erweisen, 
L'  ö  bell  de  fa  ona  strada  e  duu  servizi.  (1.  m.) 

Es  ist  schön  f  einen  Weg  und  zwei  Dienste 

zu  thun. 
Pi6  doi  colonb  con  una   fava.    (piem.)     S,  Pi- 
gliar due  colombi  u,  s.  w. 
Bäte  doi  ci6  a  una  bujia.  (piem.)    S,  Ät  slaae 

to  Sem  u.  8.  w. 
Bäte  doi  fer  a  na  bujia  sola,    (piem.)     Zwei 

Eisen  bei  einer  einzigen  Hitze  schmieden, 
D'   una   fia   fe    doi   ggner.    (piem.)     S,  Faire 

d*  une  fille  u,  s.  w, 
Ant  una  gira  fe  doi  sgrvissi.    (piem.)     S,  Fhr 

int'  u.  s,  w, 
Far  an  viagio  e  do  servizi.  (v.)     S.  Fir  u.  ».  id. 
Fa  una  via  e  due  servizi.    (iipl.)     Er  macht  si, 

einen  Weg  und  zwei  Dienste. 
Cu  na  figgbia  fa  centu  jennari.  (s.)     Mit  einer 

Tochter  7n€icht   er  hundert  Schwiegersöhne, 
De  una  fiza  nde  queret  cbentu  b^nneros.   (sa.) 

Von  einer  Tochter  will  er  hundert  Schwieger- 
söhne, 
Unu  viaggiu  et  duos  servitios.  (sa.)    Eine  Reise 

und  zwei  Dienste, 
Matar  dous  passaros  com  huma  pedra.    Zwei  pt« 

Sperlinge  mit  einem  Steine  tödten. 
Una  via  y  dos  mandados.     Ein  Weg  und  zwei  8p« 

Aufträge. 


766.  Zwei  Hnnd^  an  einem  Bein  Kommen 

selten  überein. 
Zwei   Hahnen  auf  einem  Mist  vertragen  sich 

nicht. 
Zwei  Hähne  taugen  nicht  auf  einem  Mist. 
Zwei    Narren    in    einem    Hans   Haben   allzeit 

Streit  und  Strauss. 
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Zwei   Narren    unter    einem   Dache    and    zwei 

Topfer  in  einem  Dorfe  vertragen  sich  nicht. 

Zwei  Katsen  und  eine  Mans,  Zwei  Weiber  in 

einem    Haus,   Zwei   Hund*   an   einem    Bein 

Kommen  selten  überein. 
Daz  sw6ne  hnnde  ein  bein  nagen,  An  grtnen, 

hoere  ich  selten  sagen,  (ad.) 
md.  Zwön  Hunne*  ferdroe'  s^h  n^t  op  önger  Mescht. 

(mrh.  L.)     8.  Zwei  Hahnen  u.  s.  w. 
Zwei  Weiber  vor  einem  Ofenloch  taugt  nicht. 

(rt.  V.) 
od.  Zwei  Hund  an  einem  Bein  kommen  nit  (nicht) 

überein.  (bair.  L.) 
Zwei  Narren  Können  nicht  viel  mit  einander 

karren,  (schwb.  W.) 
Zwoa  Weiber  in   *ra  Kuohe   thend  nie   gaet. 

(schwb.  W.)     Zwei    Weiher  in  einer  Küche 

thun  nie  gut. 
Wenn  awey  Hunde  an  einem  Bein  nagen,  so 

giebt's  Hftndel.  (schwei.) 
Zwei  Pfeiffer  in  einem  Wirtbshaus  taugen  nicht. 

(scHwei.) 
Wenn    meh    (mehr)  Frau-n   im  Huus  (Haut) 

sind  as  (aU)  Oefe  (Ofen),  so  ist  ke  (kein) 

Fride  drin,  (schwei.) 
Die  Eulen  «nd   die  Raben,  Zwey,   die  einen 

Bulen  haben,  Zwey  Hunde  an  einem  Bein 

Kommen  selten  überein.  (schwei.) 
E  Chatz  und  e  Muns,  zwee  Güggel  im  e  Huus, 

en  alte  Ma  und  e  Jungs  Wiib  bKibet  s&lte-n 

ohne  Chiib.    (schwei.)     Eine  Katze  nnd  eine 

Maus,  zwei  Hähne  in  einem  Haue,  ein  alter 

Mann  und  ein  junges    Weibf  bleiben  teilen 

ohne  Gekeif. 
pd.  Twd  Häön  upp  dn  Mess,  twd  Furrla(d)  upp  Sn 

Waog*n,  tw6  Mudders  in  6n  Hüs,  d^  könn 

sick  nich  ve(r)draog'n.  (ns.  A.)    Zu>ei  Hähne 

auf  einem  Miet,  Mwei  Fuhrleute  auf  einem 

Wagen,   zwei  Hautfrauen   in   einem   Haut, 

die  können  tich  nicht  vertragen, 
Twee  Wiefen  aver  een  D&l  is  een  to  vjjl.  (ns. 

ofs.)    Zwei  Weiber  auf  einer  Diele,  itt  eine 

zu  viel. 
Zwei  Hfthne  auf  einem  Misthaufen  vertragen 

sich  nicht,  (ns.  Pr.) 
Zwei    Ferkel   in    einem    Sack    vertragen    sich 

nicht,  (ns.  Pr.) 
Dre    Hnnde    an    em    Knokken   verdrä&get  sik 

seilen,    (ns.  W.  U.)     Drei  Hunde  an  einem 

Knoehefi  vertragen  tich  teilen. 

dt«  Twee   honden   aan    6^n    been   Komen  «seiden 
overeen. 
Twee  narren  in  ^n  huis,  Dat  maakt  te  groot 


gedmisch.    Zwei  Narren  in  etne«»  Hau9,  dam 
macht  zu  grotten  Lärm, 
Twee  gekken  (hoovaardigea)   knnnen   het  op 
Mnen   eiel   niet   uithonden.     Zroei   Narren 
(HoffärtigeJ  können  et  auf  einem  Etel  nicht 
authalten. 
Twee  mussdien  aan  ^^e  korenaar  verdragen 
elkander    niet      Zwei    Sperlinge    an   einer 
Kornähre  vertragen  tich  nicht. 
Qeen  twee  katten  aan  Mn  mnis,  Geen  twee 
vrouwen  in  6^n  huis.    Nicht  zwei  Kalwen  an 
einer  Maut,  nicht  zwei  Frauen  in  einem  Haut, 
Twee  hanen  in  een  huis,  De  kat  met  de  iiiiiis, 
Eea  oud  man  en  een  jong  wijf  Geeft  eeawig 
gekijf.     Zwei  Hähne   in   einem  Haut,   die 
Katz*  mit  der  Maut,   ein  cUter   Mann  und 
ein  jung  Weib  gibt  ewig  Oekeif. 
Daer  twee  honden  knaegen  an  een  been,  Die 
draegen   sick   seiden    euer   een.    (ah.)      Wo 
zwei  Hunde  tm  einem  Bein  nagen,  ttimmen 
tie  teilen  iU)erein. 
Twee  minnaers  aee  eene  figure,  Van   eender 
neeringfae  twee  ghebuere.  (avi.)    Zwei  Lieb- 
haber  von   einem  Geeicht,  zwei  Naehbaren 
von  einem  Gewerbe, 
Twee  hanen  in  een  huys,  de  catte  eft  de  mnys, 
een  oudt  man  en  jonok  wyf,  is   eenwelick 
een   ghekyf.    (avl.)      Zwei  Hähne  in  eincM 
Haut,  die  Katze  und  die   Maut,  ein  alter 
Mann  und  junget  Weib  itt  ewig  ein  Gekeif, 
Twee  lotten  in  een  huis  Maken  een  groot  ge- 
druis.   (vi.)     Zwei    Narren   in   einem   Aut 
machen  einen  grotten  Lärm, 
Twee  meesters  in  an  huis,  Twee  katten  np  a 
muis,   Twee   honden   up   a   been.  Kommen 
zelden   overeen.    (vi.  F.)     Zwei   Meitler  m 
einem  Haut,  artoet   Katzen   an   einer  Maut, 
zwei  Hunde  an  einem  Bein  kommen  teilen 
abei^in. 
Two  of  a  trade  seldom  agree.    Zwei  von  einem  t 

Gewerbe  ttimmen  t^ien  iiberein, 
Two  cats  and  one  mouse,  Two  wives  in  one 
house,  Two  dogs  to   one   bone  Will    never 
agree  in  one.    Zwei  Katzen  und  eine  Maut, 
zu>ei  Weiber  in  einem  Harnt,  zwei  Hunde  an 
einem  Bein,  kommen  niemeUt  Sbervin, 
Two  wymen  in  one  bowae,  Two  cattea  and  one 
mowce,  Two   dogges   and   one   bone,  Maye 
never  accorde  in  one.   (aen.)    Zwei  Frauen 
in  einem  Haute,  zwei  KatMen  und  eine  Maut, 
zwei   Hunde   und    ein    Bein    tOmmen   nie 
iiberein. 
Twa  fools  in  ae  (ane)  house  are  a  päur  ovtat 
mony  (is  over  many).  (sdio.)    Zwei  Narren 
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in  einewi  Staute  $ind  ein  Paar  au  viel  (sind 
zu  viel). 
Twa  oats  and  ae  moiue,  Twa  mice  in  ae  honse, 
Twa  dogB  and  ae  bane  Ne^er  will  agree  in 
ane.  (scho.)  8,  Two  caU  u.  a,  w. 
fiB«  Twäier  Hflnne  forlicke  ki  im  an  Knaake.  (M.) 
Zwei  Hunde  vertragen  »ich  nicht  um  einen 
Knochen. 


di»  To  Honde  forliges  sjelden  om  eet  Been.     Zwei 
Hunde  vertragen  »ich  »elten  um  ein  Bein, 

To  Hände  forliges  ikke  om  eet  Been,  saa  gjer 
ikke  keller  to  Bejiere  om  een  Bmd.  Zwei 
Hunde  vertragen  »ich  nic?U  um  ein  Bein,  so 
thun'f  auch  nicht  zwei  Freier  um  eine  Braut. 

To  Haner  dne  ikke  paa  een  Modding.  &  Zwei 
Hähne  u.  ».  w. 

To  Nanre  ander  eet  Tag  og  to  Pottemagere  i 
een  Bj  forliges  ikke.  8,  Zwei  Narren  unter 
u.  ».  «0. 

To  Herrer,  to  Haner  og  to  Narre  i  eet  Huob 
knnne  ei  vel  forliges.  Zwei  Herren,  zwei 
Hähne  und  zwei  Narren  in  einem  Haus 
können  »ich  nicht  gut  vertragen, 

To  Haner  1  et  Haas,  £n  Kat  og  en  Mniis, 
Gammel  Mand  og  nng  Yiv  Leve  sjelden  aden 
Kiy.  Zwei  Hähne  in  einem  Hau»,  eine  Katze 
und  eine  Mau»,  alter  Mann  und  Junge»  Weib 
leben  »elten  ohne  Oekeif. 

En  Kat  og  en  Maus,  To  Haner  i  et  Huns,  To 
Quinder  om  een  Mand  Ei  godt  forliges  kan. 
£ine  Katze  und  eine  Mau»,  zutei  Hähne  in 
einem  Hau»,  zwei  Weiber  um  einen  Mann 
können  »ich  nicht  gut  vertragen. 
Ib»  Hundar  treir  am  eitt  bein ,  og  pikar  tvser  am 
einn  svein,  forlfkast  sjaldan  vel.  Zwei  Hunde 
um  ein  Bein  und  zwei  Mägde  um  einen 
Knecht  vertragen  »ich  »elten  recht. 

Tikar  tvser  am  eitt  bein  og  pikar  tvsr  am  einn 
svein,  ver6a  sjaldan  samljndar  £  ^eirri  grein. 
Zwei  Petzen  um  ein  Bein  und  zwei  Mägde 
um  einen  Knecht  werden  »elten  einig  in 
ihrem  Streit, 

Menn  ^rfr  og  kvinna  ein,  hundar  tvcir  am  eitt 
bein,  ^ad  er  lyaldan  sam|>ykkt  i  peirri  grein. 
Drei  Männer  und  eine  Frau,  zwei  Hunde 
um  ein  Bein,  die  werden  »elten  in  ihrem 
Streit  einig. 

Hundar  tveir  um  eitt  bein  semjast  sjaldan  vsel. 

(fser.)    Zwei  Hunde  um  ein  Bein  vertragen 

»ich  »elten  gut. 

nw«  Tvo  Handar  om  eitt  Bein  vil  ^eldan  semjast' 

SW«  Tv&    handar    förlikas   icke   om   ett    ben.      8. 

Twäier  ti.  ».  w. 


Tw&  narrar  tiäna  intet  w&l  i  ett  Hws.  Zwei 
Narren  in  einem  Hau»  taugen  nicJit  vieL 

Tio  fattiga  kunna  sämjas  i  ett  hus,  men  icke 
tvft  kangar  i  ett  land.  Zehn  Arme  können 
in  einem  Hau»e  in  Eintracht  leben,  aber 
nicht  zwei  Könige  in  einem  Land. 


Una  domas  non  alit  daos  canes.  It« 

Deax  chiens  k  an  os  ne  s'  accordent.    8.  Twäier  fe« 

u.  ».  w. 
Quand  deux  chiens  se  mettent  apr^s  an  os,  ils 

ne  s'  accordent  ga^re.      Wenn  zwei  Hunde 

hinter  einem  Knochen   her  »ind,  vertragen 

»ie  »ich  »chwer, 
A  un  OS  Deux  chiens  fallos.     Bei  einem  Kno- 
chen zwei  närritche  Hunde. 
Deux  orgueilleux  ne  peuvent  estre  portez  sor 

an  asne.    Zwei  Hochmüthige  können  nicht 

von  einem  E»el  getragen  werden, 
En  an  hostel  denx  femmes  c^  est  d£bat.     In 

einem  Hau»  zwei  Fraiien,  da»  ist  Streit. 
Deux   moineaux   sur   mSme   Spi   ne    sont    pas 

longterops   anis.     Zwei  Sperlinge  auf  der- 

»elhen  Ähre  »ind  nicht  lange  einig, 
Denx  chiens  sont  mauvais  k  un  os.   (Chmp.)nf. 

Zwei  Hunde  bei  einem  Knochen  »ind  bö», 
I  n^  fät  nin  deux  coqs  so  in  ancinl.  (w.)    Zwei 

Hähne  dürfen  nicht  auf  einem  Mi»te  »ein. 
Non  istanno  bene  due  galli  in  an  cortile.    Zwei  It« 

Hähne  in  einem  Hofe  thun  nicht  gut. 
Essere  due  ghiotti  a  an   tagliere.    Zv)ei  Viel- 

fra»»e  tein,  die  zutammen  e»»en. 
Non  istanno   bene  due  ghiotti  a  nn   tagliere. 

Zwei  Vielfra»»e,  die  zu»ammen  e»»en,  thun 

nicht  gut, 
Due    piedi    non    istanno    bene   in   una    calza. 

Zwei  Fü»»e  in  einem  Strumpfe  thun  nicht  gut. 
Due  jalli  a  an  puUaghiu   'an  ci  possonu  8ta\  mi. 

(crs.)     Zwei  Hähne  können  nicht  auf  einem 

Hühnerhofe  »ein. 
D\\\  galli  a  un  pullaghiu  ci  stanu  male,  (crs.) 

Zwei  Hähne  in  einem  Hühnerhofe  befinden 

»ich  »chlecht. 
Da  chen  attorn  a  an  6ss.  (rom.)    Zwei  Hunde 

um  ein  Bein. 
Du  gh^Il  in  f  un  pul6r.  (rom.)    Zwei  Hähne  in 

einem  Huknerhofe. 
Non  istanno  bene  due  galli  in  an  polligo.   (t) 

Zwei  Hähne  thun  nicht  gut  in  einem  Hühner- 

hofe. 
Due  corbi  a  un  ramo.    (t.)     Zwei   Bdben   an 

einem  Zweige. 
£ssr  in  du  can  a  rasgar  an  os.  (em.  B.)    Zwei  ni. 

Hunde  »ein^  die  an  einem  Kinochen  nagen. 
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Dq  gall  in-t'Un  polar  en*  stan  tön.    (em.  B.) 

S.  Non  iitanno  bene  due  gaUi  in  im  pollajo. 
Y  hin  dun  gaj  int  nn  polUr.  (em.  R.)     Et  sind 

ztoei  Hähne  in  einem  Hühnerhof. 
No  i  sta  mai  be  dtt  gai  in  d*  ün  poUr.  (l.  b.) 

Niemalt  befinden  sich  zwei  Hähne  in  einem 

Htihnerhofe  gut. 
Dtt  gai  in  d*  ün  polS  no  stan  mai  ben.   (1.  m.) 

/S.  No  i  sta  u.  8.  w. 
No  i  ghe  starä  mai  ben  du  gai  in  d*  ün  pol6. 

(l.  m.)     Niemalt  toerden  zwei  Hähne  in  einem 

Hühnerhofe  tich  gut  befinden, 
Esse  doi  can  antom  a  n*  dss.   (piera.)     Zwei 

Hunde  an  einem  Beine  tein. 
Esse  doi  gaj  ant  an  gioch.  (piem.)    Zwei  Hähne 

in  einem  Hühnerstall  tein. 
Esse   doe   volp   ant   nn    sach.    (piem.)     Zwei 

Füchse  in  einem  Sacke  sein. 
Do  gali  in  t*  nn  ponaro  i  se  beca.   (v.)    Zwei 

Hähne  in  einem  Hühner h^fe  beitten  tich. 
Do   pie   no   sta    ben    in    V    nna    scarpa.    (t.) 

Zwei  Fütte  trt  einem  Schuh   thun  nicht  gut. 
si.  Non  ponno  stk  due  galle  *nn  nna  stia.    (npl.) 

Zwei  Hähne  können  nicht  auf  einer  Hühner- 

tteige  tein. 
Dnos  lambridos  ad  nnn  taseri   non  andat  mai 

bene.  (sa.  L.)    Zwei  Vielfratte,  die  zusammen 

essen,  das  geht  nie  gut. 
Dnos  mazsones  intro  nna  tana  non  andant  mai 

bene.    (sa.  L.)    Zwei  Füchse  in  einem  Bau 

kommen  nie  gut  miteinander  aus. 
Im*  Dos  galls  en  nn  galliner  no  cantan  b^.  (ncat.) 

Zwei  Hähne   in   einem   Hühnerstall  singen 

nicht  gut. 
Dos  galls  en  nn  galliner  no  canten   bö.   (val.) 

S.  Dos  galls  u,  t,  w. 
pt«  Duas   aves   de   rapina   nao   se   g^ardao   com- 

panhia.    Zwei  Raubvögel   halten  nicht    Qe- 

tetttohaft. 
Bicoro  em  celleiro  nao  qner  parceiro.    Junget 

Schwein  im  Speieher  will  keinen  Gefährten. 
Dons  soes  nao  cabem  no  mundo.     Zwei  Sonnen 

?iaben  nicht  Raum  in  der   Welt. 
sp«  A  dos  pardales  en  una  espiga  nunca  hay  liga. 

Bei  zwei  Sperlingen  auf  einer  Ähre  gibt*t 

nie  Freundtchaft. 
Dos  aves  de   rapina   no   mantienen   compana. 

S  Duat  avet  u.  t.  w. 
Dos  pardales  en  una  espiga:  nunca  liga.,  (asp.) 

Zwei  Sperlinge  auf  einer  Ähre:  nie  Freund- 
tchaft, 


757.    Zweie    sind     Eines    Herr,     Dreie 

fressen  ihn  gar. 
Zwdne  sint  eines  her.  (ad.) 


Twee  wolven  eten  ligt  een  schaap.    Zwei  Wolfe  4t.j 

fretten  leicht  ein  Schaf 
Twee   wolven   zouden    wel    een    schaap    eten. 

Zwei  Wölfe  würden  wohl  ein  Schaf  fretten. 


Mere  mue  To  end  Een.    Mehr  vermögen  Zweie,  dl» 

als  Einer. 
To  ere  een  Mands   Herre.     Zweie   sind  einet 

Mannet  Herr. 

Noli  pugnare  duobus.  It« 

Duo  sunt  exercitus  uni.  (mit.) 

Deux  loups  mangent  bien  une  brebis  Et  deuxfiu 

cordeliers  une  perdrix.     Zwei    Wölfe  etten 

wohl  ein  Schaf  und  zwei  Franzitkaner  ein 

Rebhuhn. 
Lupu  e  liuni  mancianu  la  pecura.  (si.  s.)     Wolf  It^ 

und  Löwe  fretten  (lat  Schaf. 
Dons  lobos  a  hum  cao,  bem  o  comerao.    ZweipU 

Wölfe  zu  einem  Hund,  werden  ihn  wohl  auf- 

fressen. 
Dos   lobos   A   un   can   Ben   o   comeran.   (gai.) 

S.  Dous  u.  s.  w. 


758.  Zwei  Zungen  stehen  Übel  in  einem 

Munde. 
Zwd  Eung^n  st&nt  unebn^  in  einem  munde,  (ad.) 
Arger  ist  zweier  zungen  munt  und  bCser  denn 

ein  vüler  hunt.  (ad.) 


Hij  heeft  twee  tongen  (eene  dubbele  tong)  in  dt» 
den  mond.   Er  hat  zwei  Zungen  (eine  Doppd- 
tunge)  im  Mund. 

Hij  spreekt  met  twee  tongen   (is  tweetong^. 
Er  spricht  mit  zwei  Zungen  (itt  zweieüngig). 


Man  skal  ei  have  to  Tunger  i  een  Mund.     Man  dl* 

soll  nicht  zwei  Zungen  in  einem  Munde  hohen. 
Man  scal  eij  haffwe  two  Twngher  i  een  Heross. 

(adä.)     Man  soll  nicht  zwei  Zungen  in  einew^ 

Kopfe  haben. 
Margr  hefir  tvnr  ttüngur  {  einu  h5f8i.    Mancher  is 

hat  zwei  Zungen  in  einem  Kopfe, 
Tvo  Tungor  i  ein  Haus  er  for  myket.    ZweiMW* 

Zungen  in  einem  Kopfe  sind  zu  viel, 
D'  er  leidt  aa  tala  med  tvo  Tungor.    Et  itt 

Übel,  mit  zwei  Zimgen  zu  reden. 
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«W.  Man  mftste  intet  haa  twÄ   tnngor   i    mannen. 
Man   mua»  nicht    zwei   Zungen    im   Munde 
haben. 
Man  skal  egh  hana  twa  tanggor  i  een  man, 
(asw.)    Ä  Man  skal  u.  ».  w. 


lt.  Bajula  linguaram  (lingvarum)  non  sit  faux  ana 
daaram.  (mit.) 


769.    De    Tacken    Ärdet    na'n    Stamme, 

men  Ülen  bro*et  Ölen.  (wstf.  Mst.)     Die 

Zweige  arte^i  nach  dem  Stamme,  aber  Eulen 

'     brüten  Eulen. 

pd.De  Tacken  aardet  na'n  Stamme,  man  Ualen 

brooet  Uulen.  (wstf.  O.) 


dt.  De  takken  aarden  naar  den  stam.    Die  Zweige 

arten  nach  dem  Stamm, 
fg.  Hoe  eeler  b»m,  hoe  boeghssemer  twiegh.  (afs.) 
Je   edler   (der)   Baum,  je   biegsamer  (der) 
Zweig, 

dlUSjelden  er  Grenen   bedre,  end  Ballen.     Seifen 
iet  der  Zweig  besser,  als  der  Stamm, 
Siiellen  aer  Green  b»dr»  »n  Bnll.    (ad«.)     S. 
Sjelden  u,  s,  w, 
i8.Syo   er    kyistrinn    sem    adaltr^d.      So   ist   der 
Ztoeig,  wie  der  Hauptstamm, 
Sjaldan  hevir  göönr  kvistar  aprottiö  Af  illam 
rnnni.  (fier.)    Selten  ist  ein  guter  Zweig  aus 
eiineim  schlechten  Stamm  entsprossen. 
nw.  Kyiflten  er  sjeldan  betre  en  Tree.    Der  Zweig 
ist  selten  besser,  als  (der)  Baum, 
D'  er  sjeldan  s0te  Kyister  paa  beiske  Tre.    Es 
sind  selten  süsse  Zweige  an  bitterm  Baum, 
8W*  8&Uan  kr  greenen  bAttre  &n  bohlen.     S.  SJelden 
u,  s.  w. 
SuBllan   »r   qaisther   bwli    bsatra.    (asw.)      S. 
Sjelden  u.  s,  w. 


lt.  Robore  qoam  (qvam)  ramns  melior  fit  (sit)  raro 
probamas.  (mit) 
CW.  La  stiala  vegn  dal  len.  (obl.)     Der  Span  kommt 
vom  Höh. 

ft.De  faalx  arbre  maavais  syon.  (afa.)  Von  un- 
echtem Baum  schlechter  Zweig. 

sf.  Toastern  (Qae  cau  qae)  1*  est^re  qa'es  semble 
aa  has.  (Bm.)  Immer  ist  (Es  muss)  der 
Span  dem  Klotze  gleich  (sein). 

lt.  La  stippa  somiglia  11  legno.  Der  Span  gleicht 
dem  Höh, 


Ogni  steccn  s'  assamiglia  a  a  so  legnu.  '(crs.)mi. 

Jeder  Span  gleicht  seinem  Holt, 
Del  legno  n'  esce  lo  stecco.  (crs.)     S.  La  stiala 

u,  s.  w. 
II    ramo  somiglia   il   tronco.    (t.)     Der  Zweig 

gleicht  dem  Stamm, 
La  scheggia  ritrae  dal   ceppo.    (t.)    Der  Span 

gleicht  dem  Klotz, 
Dai  ba  s6ch  ve  i  ba  taparöi.   (1.  b.)     Von  denüL 

guten  Klotzen  kommen  die  guten  Späne. 
D'  Ön   bröt  s6ch    no  pöl  mai  vegner  föra  öna 

bana   st^la.    (1.  b.)      Von   einem  schlechten 

Klotz  kann  nie  ein  guter  Span  kommen. 
Conforma  i  sciöch  yen  ft$ra  i  tap.  (J.  m.)     Dem 

Klotz  gemäss  kommen  die  Späne, 
Dal  zoco  se  tagia  le  stele.^  (v.)    Aus  dem  Klotz 

schneidet  man  die  Späne. 
Come  h  il  legno,  cos!  ti  dA  la  tacca.  (npl.)     Wie  bL 

das  Holz  ist,  so  gibt  es  dir  den  Span, 
Segundu  su  truncu  s*   ascia,   et   dai  s'  ascla 

s'  asciuza.  (sa.)     Dem  Stamm  nach  der  Zweig 

und  vom  Zweig  der  Span. 
De  rain  madeira  nanca  boa  astela.  (gal.)     Von  pt. 
'    schlechtem  Holz  niemals  guter  Splitter, 
De   rain    cepa    nanca   baen   sarmiento.      Von  sp. 

schlechtem   Weinstock  niemals  gute  Bebe. 
De    mala    mata    nnnca    bnena    zarsa.      Von 

schlechter    Hecke   niemals  guter   Brombeer- 
strauch (Dornbusch). 


760.  Zwiebeln  trägt  man  hin,  Knoblaach 

bringt  man  wieder. 
Doch   swer   ein    obes    triiege    nach    Bern,    ez 

smacte  n&ch  stnem  stamme  gem.  (ad.) 
ZipoUen  jögt  men  weg  an  Knafläk  krigt  menpd. 

wöer.  (ns.  ha.  G.  a.  G.)     Zwiebeln  jagt  man 

weg  und  Knoblauch  kriegt  man  wieder. 


Andkr  via  in  t*  una  botta  e  tomar  in  t*  an  it. 

fiasch.    (ni.  em.  P.)    In   einem  Fasse  gehen 

und  in  einer  Flasche  wiederkommen, 
Andar   in  t'un  sacch  e   tomar  in   tMn    barll.  ni. 

(em.  P.)     In  einem  Sack  gehen  und  in  einer 

Tonne  wiederkommen, 
And^  via  ant  an  saoh   e   tomö  ant  an   cofo. 

(piem.)     In  einem  Sack  gehen  und  in  einem 

Korb  wiederkomme^, 
Parti  ant  an  bai!il  e  torn&  ant  an  cofo.  (piem.) 

In   einem   Koffer  wegreisen   und   in   einem 

Korb  wiederkommen. 
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ai.  AndAdu  ses  azn,  torradu  ses  chibadda.  (sa.  L.) 
Du  bist  ah  Knoblauch  ffeffan^en  und  als 
Zwiebel  xjoiedergtkommen. 


761.    Pferde    lasseii    sich     zum    Wasser 
bringen,    Aber    nicht    sum    Trinken 
zwingen. 
md.  Man  kann  einen  Elsel  an  den  Bach  fahren,  ihn 
aber  nicht  zwingen,  zu  saufen,  (mrh.  E.) 

't  Kann  6n  den  I^sel  wuol  op  d'  Dr^ok  fSeren, 
*t  kann  i^wel  kdn  en  zwangen  ze  dr^Qken. 
(mrh.  L.)  Es  kann  Einer  den  Etel  tpohl 
zur  Tränke  führen,  e»  kann  aber  Keiner 
ihn  Mwingen,  zu  trinken, 
pd.  Men  kann  der  OSs  wal  ti$r  Drenk  1^,  mar 
töm  Suupe  kann  men  ön^  net  twenge. 
(nrh.  Gl.)  Man  kann  den  Ochsen  töohl  zur 
Tränke  leiten,  aber  tum  Trinken  kann  man 
ihn  nicht  ttßingen. 

Ein  kan  den  £sel  wol  henbringen  n&'n  Wäter, 
ftwer  ein  kan'  ne  nich  twingen,  dat  he  sfipt 
(dat  he  süpen  sal).  (na.  ha.  G.  u.  G.)  Man 
kann  den  Esel  wohl  hinbringen  nach  dem 
Wasser,  aber  man  kann  ihn  nicht  zwingen, 
dass  er  säuft  (saufen  soll). 

Man  kann  dean  tsel  wal  int  Waater  drei  wen, 
ower  t^un  siupen  ni.  (wstf.  Dr.)  Man  kann 
den  Esel  wohl  in's  Wasser  treiben,  aber  zum 
Saufen  nicht. 

Me  twinget  wuol  en  lesel  int  Water,  Awwer 
nitt  dat  he  süpet.  (wstf.  Mrk.)  Man  zwingt 
wohl  einen  Esel  in's  Wasser,  aber  nicht, 
dass  er  säuß, 

M'  kann  wuol  en  lesel  in  *t  Water  driiwen, 
Aber  nich  twingen,  dat  he  süpt.  (wstf.  R.) 
Man  kann  wohl  einen  Esel  in's  Wasser 
treiben,  abei*  nicht  zwingen,  dass  er  säuß. 

dt«  Men  brengt  wel  lig^  eeu  paard  (een*  os)  te 
water,  maar  dwing*  het  (hem)  eens,  om  te 
zuipeuj  Man  bringt  wohl  leicht  ein  Pferd 
(einen  Ochsen)  zum  Wasser,  aber  zwingt  es 
(ihn)  einmal  zu  saufen, 

E^n  man  kan  het  paard  naar  het  wed  brengen, 
maar  geen  tien  man  kunnen  het  doen  zuipen. 
Ein  Mann  kann  das  Pferd  zur  Tränke 
bringen,  aber  nicht  zehn  Mann  können  es 
zum  Saufen  bringen. 

Men  kan  een*  ezel  niet  doen  drinken,  of  hij 
moet  dorst  hebben..  Man  kann  einen  Esel 
nicht  zum  Trinken  bringen^  oder  er  muss 
Durst  Jiaben, 


Noch  innig  slaan,  noch  harde  dwang  doet  den 
ezel  drinken.  Weder  harte  Schläge,  noch 
Zwang  bringen  den  Esel  zum  Trinken. 

De  grootste  geleerde  kan  eene  spiB  aiat 
dwingen,  haar  webbe  te  raaken.  Der  grosste 
Gelehrte  kann  eine  Spinne  nicht  zwingen, 
ihr  Netz  zu  machen. 

A  man  may  lead  a  horse  to  the  water,  but  he  c 
cannot  make  him  drink,  unless  he  wilL    Ein 
Mann  kann  ein  Pferd  zum  Wasser  fähren, 
er  kann  es  aber  nicht  tHnken  machen,  wenn 
es  nicht  will, 

A  child  may  take  a  horse  to  water,  but  ten 
men  cannot  make  him  drink.  Ein  Kmd 
kann  ein  Pferd  zum  Tränken  führen,  aber 
zehn  Männei"  können  es  nicht  trinken 
machen. 

Ane  may  lead  a  horse  to  the  water,  but  fonr 
and  twenty  cannot  gar  hini  drink.  (scho.) 
Einer  kann  ein  Pferd  zum  Wasser  fähren, 
aber  vierundzwanzig  kSnnen  es  nicht  msm 
Trinken  zwingen, 

Ae  man  may  tak  (bring)  a  horse  to  tbe  waler, 
but  twenty  winna  (>yunna)  yar  (gar)  kim 
drink.  (scho.)  Ein  Mann  kann  ein  Pferd 
zum  WcMser  fähren,  aber  zieanzig  werden 
es  nicht  zum  TVinken  bringen. 


Man   kan    nede  Hesten   (en  Hest)   til   Vand8,dl« 
men  ikke  til  at  drikke.     itfon  kann  das  (ein) 
Pferd  zum  Wasser  nöthigen,  aber  niekt  zun 
Trinken, 

Man  kan  nede  Koen  (en  Oxe)  tU  Vanda,  men 
ikke  til  at  drikke.  Man  kann  die  Kuh 
(einen  Ochsen)  zum  Wasser  nöthigen,  aber 
nicht  zum  Trinken, 

Man  kan  n^de  en  Mand  til  at  blande,  men 
ikke  til  at  soTe.  Man  kann  einen  Matm 
nöthigen,  die  Äwjren  zu  eehliessen,  aber  nicht 
zu  schlafen. 

Den  Hest,  man  skal  n9de  til  Vandet,  drikker 
ikke  meget.  Das  Pferd,  welches  man  zun 
Wasser  nöthigen  muss^  trinkt  nicht  viel. 

Man  maa  ledhe  Oxen  til  Wandeth,  man  kan 
ey  nede  hannem  at  dricke.  (ad&.)  Man  wtag 
den  Ochsen  zum  Wasser  leiten,  man  kann 
ihn  nic?U  zum  Trinken  zufingen. 

Ein  kann  leida  oxan  At  Anni,  man  tiggjn  ftalt» 
bann  ikki  at  drekka.  (ter.)    Einer  kann  den 
Ochsen  zum  Flusse  fähren,  aber  Zekne  bringen 
ihn  nicht  zum  Trinken, 

Man  'kan  tvinga  hasten  tili  vatinet,  men  inte  8W* 
at  dricka.    Man  kann  das  Pferd  msm  Waeser 
zwingen,  aber  nicht  msm  Trink$n* 
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Oxen  kan  man  ySl  Ma  (Man  kan  väl  Ma 
ozen)  tili  brennen,  men  ej  tring^  honom  at 
dricka  (traga  honom  dricka).  Dtn  Oeh$en 
kann  man  wohl  zum  Brunnen  führen,  aber 
nicht  Mum  Trinken  twingen. 

Man  kan  twinga  en  ül  blnnda,  men  icke  til 
sofwa.    8,  Man  kan  nade  en  Mond  u.  9.  w. 

Man  ma  ledha  Txan  til  watn  ok  ey  nadha  han 
til  at  drikka.  (asw.)  Man  kann  den  Oeheen 
9um  Waeeer  führen  und  ihn  nicht  nSthigen 
m  trinken. 


It*  Bo8  ad  aqoam  (aqvam)  tractns  non  volt  potare 

coactms«  (mit.) 
fk«On  ne   £ait  boire   V   ftne    qnand  il   ne   Teut. 

Man  bringt  den  JEeel  nicht  wum   Trinken, 

wenn  er  nicht  will, 
On  ne  sanrait  (pent)  fiaire  boire  nn  ^e,  s'  il 

n*  a  soll     Man  kann  einen  Eeel  niclU  zum 

Trinken  bringen,  wenn  er  nicht  DurH  hat, 
On  a  beau  mener  le  boeof  k  V  ean,  s*  il  n*  a 

soif.    Man  führt  den  Oeheen  umeonet  zum 

Waeeer,  wenn  er  nicht  Dunt  hat, 
nf.  On  n*  s&rent  fer  benre  in  &gne  qui  n*  a  nin 

seu.  (w.)     8,  On  ne  eaurait  u,  s,  w, 
8f.  Qne  bi  mau  ha  bebe  ü  ason  si  non  a  sed. 

(Brn.)    Ee  iet  Übel,  einen  Eeel  zürn  Trinken 

zu  bringen^  wenn  er  nicht  Durst  hat, 
Mon  pouedon  fayre  beoure  un  aj  si  non  a  iet 

(npry.)    8,  On  ne  eaurait  u.  e,  w, 
it»  Trenta  monad  ed  nn  abate  non  farebbero  bere 

nn  asino  per  ionau    Dreieeig  Mönche  und 

ein  Abt  kimnen  einen  Eeel  nicht  mit  Gfewalt 

zum  Trinken  bringen, 
Quando  i  bovi  non  yogliono  arare,  Non  serve 

fischiare,   non    serve    fischiare.       Wenn   die 

Ocheen    nicht    ackern    wollen,    hilft    kein 

Pfeifen,  hüft  kein  Pfeifen. 
ml.  Kon  senra  fischiare  per  ohi  non  ynol  bevere. 

(cn.)    Pfeifen  hilft  nicht  für  den,  der  nicht 

trinken  wiU, 
Qnando  il  bne  non  ynol  arare,  Tn  puoi  can- 

tare,  tn  pnoi  cantare  (Non  serve  fischiare, 

non  serve  fischiare).  (t)     Wenn  der   Ochee 

nicht  ackern  will,  kawnet  du  eingen,  kannel 

du  eingen  (hilft   kein  Pfeifen,   hilft   kein 

Pfeifen^), 
ni.No  se  pOl  fa  bev  Tasen  per  fonuu   (1.)    Man 

kaum  den  Eeel  nicht  mit  Gewalt  zum  Trinken 

bringen. 
Qoand  el  bö  no'l  vtfl  laori,  Te  pödet  cantj^  te 

pödet  eanti.   (1.  b.)     Wenn  der  Oehee  nicht 

arbeiten  will,  ao  maget  du  eingen,  ao  magst 

au  e9ngen» 


Se  i  bO  g*An  propi  v51a  no  de  ari,  L*Ä  inütU 
e  t*d  pari  a  siffoli.  (1.  m.)  Wenn  die  Ocheen 
durchaus  keine  Lust  zum  Ackern  haben,  so 
ist  ea  unnütz,  zu  pfeifen, 

No  se  pol  far  balar  Taseno  per  forza.  (v.)  Man 
kann  den  Eeel  nicht  mit  Gewalt  zum  Tanzen 
bringen, 

Tutta  Malta  nun  potti  fari  biviri  an*  asinn  pri  si. 
forxa.    (s.)      Ganz   Malta   kann   einen   Esel 
nicht  mit  Gewalt  zum  Trinken  bringen. 

Tntta  Roma  non  potti  fari  viviri  nn  asinn  pri 
forza.  (s.  0.)  Ganz  Bom  kann  einen  Esel 
nicht  mit  Gewalt  zum  Trinken  bringen. 

B^  pods  xinlar  si  V  ase  no  vol  b^nrer.    (ncat.)liii. 
Du  kannst  gut  pfeifen,  wenn  der  Esel  nicht 
trinken  will, 

Trenta  mones  e  nn  abat  non  pofar  cagar  an 
aeeno  i  mal  so  grat.  (ncat)  Dreisaig  Manche 
und  ein  Abt  können  einen  Bad  nicht  dazu 
bringen,  wider  aeinen  Willen  zu  ach — . 

Treynta  monjes  y  an  Abad  no  paeden  hazer  gp* 
oagar  an  asno  contra  su  voluntad.    8,  Trenta 
u.  a,  w.  * 


762.  Sich  zwUohen  swei  Stühle  setsen. 
Wer  anf  zwei   Stühlen   sitzen   will,    fHUt   oft 
;      mitten  durch. 
i  Auf  zwei  Sätteln  sitzen. 
Sus  bin  ich  an  die  bl6zen  stai  zwischen  zwein 

stttelen  gesezzen.  (ad.) 
Zweschent  zw6*  Still  um  Bnodem  setzen.  (mrh.L.)  md. 

Zwiachen  zwei  8tühlen  ctm  Boden  aitzen. 
Er   ist    zwischen    zwei   Stuhle    niedergesessen,  od. 

(b«ir.) 
Zwischen  zwei  Stühlen  uiedersitzen.    (schwei.) 
ZwÜBofaed  Stflel  ond  Benk   «hob.   (schwei.  A.) 

ZwiscJien  die  8tühle  und  Bänke  kommen. 
Zwischen    zwtn    StÄlen    in    de    M6r    s&tzen.  pd. 

(nrh.  S.)     Zwischen  zwei  Stühlen   im  Koth 

sitzen. 
Twssken  twee   Stöhlen  dalsittn.   (ns.  B.)     S. 

Zwischen  zu}ei  Stühlen  u.  s.  w. 


Op  twee  stoelen  te   gelijk  zitten.     Auf  zwei  dt» 

Stühlen  zugleich  sitzen, 
TnsBchen  twee  stoelen  valt  de  aars  op  de  aarde. 

Zwiachen  zwei  Stühlen  fäUt  der  Hintere  auf 

die  Erde. 
Die  teffens  op  twee  stoelen  wil  zitten,  raakt 

onderwijl    op    den    grond.      Wer   auf  zwei 

Stühlen  zugleich  aitzen  wiU,  fälU  dabei  auf 

den  Boden. 
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ToBschen  twee  Btoelen  in  d*  aasohe  vallen.  (vi.) 

Zwüchen  zwei  Stühlen  in  die  Asche  fallen, 
eil*B6tween  two  stools  the  breech  cometh  to  the 

ground.    Zwischen  zwei  Stühlen  kommt  da» 

Beinkleid  auf  den  Boden. 
Between  two  stools  he   came   to   the   groand. 

(m.  en.)    ZwiscTien  zwei  Stühlen  kam  er  auf 

den  Boden. 
Betwizt  twa  stools  the  arse  falls  down,  (scho.) 

Zwischen    zwei  Stühlen    fäüt    der   Sintere 

herunter. 


dft«  Meilern  to  Skamler  falder  Ars  i  Asken.    Ztoi- 
sehen  zwei  Schemmeln  fällt  der  Hinlere  in 
die  ÄMche. 
Mellom   two   Sthoolse  faller   Artz  paa  Jordhe. 
(adä.)     S.  Tusschen  twee  stoelen  valt  u.  s.  w. 
is.  Milli  tveggja  sUSla  f&llnr  rass  i  g61f.     S.  Tus- 
schen twee  stoelen  valt  u,  s.  w. 
SW«  Sittia    emillan    tw&    stolar.      Sitzen    zwischen 
zwei  Stühlen, 
Msellom  twa  stola  faldher  stuertln  i  eldh.  (asw.) 
Zwischen  zwef  Stühlen  fällt  der  Hintere  in*s 
Feuer. 


It*  Dnabus  sedere  sellis. 

Sedibns  in  mediis  homo  sepe  resedit  in  imis. 

(mit.) 
Inter    scamna    (scampna)    duo    labi^ur    anus 
bumo.  (mit.) 
fo*Entre  deux  selleSi   le  cnl  k  terre.     Zwischen 
zwei  Sätteln  der  Hintere  auf  der  Erde. 
Se  trouver  (£tre)  (Demenrer)  entre  deux  selles 
(ohaises)  le  cul  a  terre.     Sich  zwischen  zwei 
Sätteln  (Stühlen)  mit  dem  Hintern  auf  der 
Erde  befinden. 
Entre  deux   ar^uns   chet   cul  k   terre.    (afe.) 
Zwischen  zwei  Sätteln  fällt  der  Hinlere  zu 
Boden, 
Entre  deus  seles  chet  dos  k  terre.  (afz.)    Zwi- 
schen zwei  Sätteln  fäüt  der  Bücken  zu  Boden. 
nf.  S*  trouver  V  cou  inte  deux  selles.  (w.)     Sich  mit 
dem  Hintern  zwischen  zwei  Sätteln  befinden. 
sf.  Es  entr^  douey  sellos,  lou  cuou  au  sou.  (nprv.) 
Er  ist  zwischen  zwei  Sätteln,  den  Hinteren 
auf  dem  Boden. 
lt«Chi  in  due  scanni  vuol  sedere,  Daxk  in   terra 
del  messere.     Wer  auf  zwei  Bänken  sitzen 
will,  wird  mit  dem  Liebwertheslen  auf  die 
Erde  fallen, 
mi.  Teuere  il  piö  in  due  staffe.    (t.)    Den  Fuss  in 
zwei  Steighügeln  hohen, 
Far  da  sere  e  da  messere.    (t.)     Sere  (Herr) 
und  Messere  zugleich  sein  wollen. 


Chi  tiene  il  piede  in  due  staffe,  epeaso  si  trora 

fuora.  (t)    Wer  den  Fuss  in  zwei  Steigbiigelft 

hat,  befindet  sich  oft  draussen. 
Tgnir  i  pi  in  döu  para  d*  scarp.  (em.  B.)    Die  nL 

Füsse  in  zwei  Paar  Schuhen  haben. 
Tgnir  i  pe  in  du  par  de  scarpi.    (em.  P.)     S. 

Tgnir  u.  s.  w. 
Tigni  i  pÄ  'n  dö  scarpe.    (L  V.-C.)    Den  Fues 

in  zwei  Schuhen  hohen. 
Tegni  o  p6  in  due  scarpe.  (lig.)   S.  Tigni  u.  e.  w. 
As  pe&l  neu  tni  gl  pe  ant  doe  scarpe.    (piem.) 

Man  kann  nicht  den  Fuss  in  zwei  Schuhen 

h€tben. 
No   se   pol   tegnir  el  ctQo  su  do  scagni.    (v.) 

Man    kann    nicht    den    Hintern    auf  zwei 

Bänken  haben. 
A  voler  tegnir  el   cul  su  do  scagni,  se  casca 

in  tera.    (v.)     Wenn  man  den  Hintern  auf 

zwei  Bänken  haben  will,  fällt  man  auf  die 

Erde. 
Nu  sedea  cu  currultt  in  doue  lonutri.      Sitae  wh 

nicht  mit  dem  Hinteren  in  zwei  Kähnen. 


763.  Wer  die  Finger  zwiftohen  Thür  und 
Angel  steckt,   der  klemmt  sieb   gern. 

Wer  sich  zwischen  Thür  und  Angel  steckt,  der 
klemmt  sich. 

Wer  sich  zwischen  Stroh  und  Feuer  legt,  ver- 
brennt sich  gern. 

Zwischen  Thür  und  Wand  Lege  Niemand  seine 
Hand. 

Wer  klug  ist,  legt  die  Hand  nicht  zwischen 
Hammer  und  Amboss. 

Stecke  dich  nicht  zwischen  Vettern  und  Freunde, 
sonst  klemmst  du  dich.  [(bair.) 

Zwischen  Thur  und  Angel  stecke   keine  Hand.  od. 

De  sine  Hand    twusken  Bork    un  Bom   stikt,pd. 
klemmt  sik.  (na.  B.)     Wer  seine  Hand  zwi- 
schen Rinde  und  Baum  steckt,  klemmt  sieh. 

De  sin  Hand  tuschen  B6m  un  Borke  steckt, 
klemmt  sick.  (ns.  O.  J.)  Wer  seine  Hand 
zwischen  Bauan  und  Rinde  steckt,  klemmt 
sich. 


Steek  uwe  band  niet  tusschen  den  post  en  dedi» 
deur  (de  schorsse  en  den  boom).     Steckt  eure 
Hand  nicht  zwischen  den  Pfosten  und  die 
Thür  (die  Rinde  und  den  Baum). 

That  which  will  not  be  i^un,  let  it  not  oomeeM« 
between  the  spindle  and  the  distaff.      Was 
nicht  gesponnen  werden  will,  lasst  es  nicht 
zwischen  Spindel  und  Rocken  kommen. 
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764  Zwisohen, 


It*s  ill  meddling  between  the  bark  and  the 
rind.  (scho.)  E»  Ut  schlimmes  Hmeinateeken 
zwischen  Bast  und  Rinde* 


dft«  Man  skal  ei  trsenge  sig  imellem  Bark  og  Tne. 

Man   muss   sich  nicht  zwischen  Rinde  und 

Baum  drängen. 
Man  skal  ei  stinge  Haand   imellem  Bark   og 

Trse.     Man  muss  nic?U  die  Hand  zunscheu 

Binde  und  Baum  stecken. 
Hvo  som  trsenger  sig  imellem  Bark  og  Trse, 

han  klemmes  inde.     Wer  sieh  zwischen  Binde 

und  Baum  drängt,  klemmt  sich  drin. 
Thet  ser  ont  at  stinghe  Handhen  mellom  Barcken 

ofi  Trseseeth.    (adil.)     Es  ist  ühel,  die  Hand 

zioischen  die  Binde  und  den  Baum  zu  stecken. 
nw»  D'  er  leidt  aa  leggja  seg  millom  Bork  og  Tre. 

Es  ist  Übel,  sich  zwischen  Binde  und  Baum 

zu  legen. 
jy  er  ilt  aa  leggja  Handi  millom  Hamar  og 

Sted.    Es  ist  schlimm,  die  Hand  zwisc?ien 

Hammer  und  Amboss  zu  legen, 
D*  er  ilt  aa  standa  imillom  Sted   og  Hamar. 

Es  ist  schlimm,  zwischen  Afiiboss  und  Hammer 

zu  stehen. 
gw«  Dhen   som  kryper  millan  Barcken  och  TrMt, 

han  blijr  klimder.     Wer  zwischen  die  Binde 

und  den  Baum  kriecht,  der  wird  gedrückt. 
Ondt  räka  millan  hammar  och  stAdh.     Ühel, 

zwischen  Hammer  und  Amboss  gerathen. 
Ey  ssr  goth  stinga  band  msellom  trse  ok  barken. 
•   (asw.)     Nicht  ist's  gut,  die  Hand  zioischen 

Baum  und  Binde  zu  stecken. 


lt«Non  vola  daudatnr,  nbi  (vbi)  libro  stirps  so- 
ciatnr.  (mit.) 

fiun  ne  fant  pas  mettre  le  doigt  entre  le  bois  et 
r^orce.     Man  muss  den  Finger  nicht  zwi- 
schen das  Holz  und  die  Binde  stecken. 
n  fant  bien  se  garder  de  mettre  le  doigt  entre 
Tarbre  et  T^corce.   Man  muss  sich  wohl  hüten, 
den   Finger   zwischen   den    Baum    und    die 
Binde  zu  stecken. 
Entre  Penclnme  et  le  martean  il  ne  fant  pas 
mettre  le  doigt.    Zwischen  den  Amboss  und 
den  Hammer  muss  man  nicht  den  Finger 
stecken. 
Entre  Tenclnme  et  le  marteaa  Qni  doigt  y  met, 
est  nn  grand  yean.     Wer  den  Finger  zwi^ 
sehen  den  Amboss  und  den  Hammer  steckt, 
ist  ein  grosses  Kalb. 

nl  I  n'f&t  nin  mette  si  dengt  int^  Touhe  et  Tpostai 
(inte  U  mftrtai  et  V  iglome).  (w.)  Man  muss 
seinen  Finger  nicht  zwischen  die   Thür  und 


den  Pfosten  ^zwischen  den  Hammer  und  den 

AmbossJ  stecken. 
Voueli  pas  metrS  Ion  det  entre  doues  peyros.  sf. 

(nprv.)     Stecke  nicht  den  Finger  zwischen 

zwei  Steine. 
Non  porre  il  dito   fra   l'   albero   e   la   scorBa.it. 

Stecke  nic?U  den  Finger  zwischen  den  Baum 

und  die  Binde. 
Tra  came  ed  ngna  Nessun  (Non  sia  nom  che) 

vi  pngna.    Stosse  Niemand  zu>ischen  Irisch 

und  Nagel. 
Nun  ti  mette  mai   in  mezzn  all'  nnghie  e  ami. 

eherne,  (crs.)     Stecke  dich  nie  zwischen  die 

Nägel  und  das  Fleisch. 
Tra  r  incudine  e  il  martello,  Man  non  metta  chi 

ha  cervello.   (t.)     Zioischen  den  Amboss  und 

den  Hammer  stecke  nicht  die  Hand,  wer  Ver- 
stand hat. 
Non  entri  tra  fuso  e  rocca  chi  non  vuol  essere 

filato.   (t)     Komme  nicht  zwischen  Spindel 

und  Bocken,  wer  nicht  gesponnen  sein  will, 
Tra  carn  e  ongia  a  bsogna  nen  butesse  d'  mes.  ni. 

(piem.)     Zwischen  Fleisch  und  Nägel  muss 

man  nicht  stossen. 
Tra  parent  e  amis  ch'  a  litigo  a  venta  nen 

mgs'ciesse.  (piem.)     Zwischen  Verwandte  und 

Fretmde,  die  sieh  streiten,  darf  man  sich 

nicht  einmengen. 
Non   te   mettere   fra   lo   stantaro   e   la    porta.  si. 

(npl.)   Stecke  dich  nicht  zwischen  den  Pfosten 

und  die  Thür. 
Chi  si  mette  fra  il  marito  e  la  moglie  e  chi  si 

mette  fra   rnscio  e  1  mnro  si  ammacca   le  *• 

dita.    (npl.)     Wer  sich  zwischen  den  Mann 

und  die  Frau,  und  wer  sich  ztoischen  die 

Thür  und  die  Mauer  stellt,  zerquetscht  sich 

die  Finger. 
Amam  cni  metti  In  jditu  'mmenzu  di  la  porta. 

(s.)    Bitter,  wer  den  Finger   zwischen   die 

Thür  steckt. 
No  metas  las  manos  entre  dos  muelas  molares,  ftp« 

qne  te  prender^  los  pnlgares.    Lege  nicht 

die  Hände  zwischen  zwei  Mühlsteine,  denn 

sie  werden  dir  die  Daumen  nehmen. 
Entre  dos   mnelas   molares    nnnca   metas   tus 

pnlgares.    Zwischen  zwei  Mühlsteine  stecke. 

nie  deine  Daumen. 


764.    Zwitohen    Hammer     nnd    Amboss 

sein. 
Zwischen  Hammer  und  Amboss  kommen. 
Zwischen  Thür  und  Angel  stecken. 
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md.D&   kummt    mör    »wischer    Th5r   und    Ang'l. 
(frk.  M.)     Da   komml   man   zwUcken   Thiir 
und  AngeU 
od.  Er   beandet   sich   zwischen   Rosa   und   Wand. 

(schwei.) 
pd.T wüschen  (ZwüeJien)  Amboss  un  O^dJ  Hamer 
(Hammer),  (ns.  Hmb.) 
Twischen  BorV  unn  Boom  steken.    (ns.  P.-H.) 

ZwUehen  Binde  und  Baum  itecken. 
Hei   sott   twöschen   Boom   un   Bork.   (ns.  Pr.) 
Er  sUst  zwuchen  Baum  und  Binde» 


764  Zwiflobon. 


Zwi- 


4t.Tus8chen  den  hamer   en   het   aanbeeld.    Zwi- 

ecken  dem  Hammer  tmd  dem  Amboee, 
eii.Between  hawk  and  buzzard.    Zwischen  Falken 
und  Weihe. 
Between   a  hawk    and    a    buzzard.     (m.   en.) 
Zwitchen  einem  Habicht  und  einer   Weihe. 
Between   the   deü   and   the   deep   sea.    (scho.) 
Zwischen  dem  Teufel  und  der  tiefen  See. 
fg.Twi8he  Döhr  an  Hfng  sdtten.  (M.)    Zwischen 
Thür  und  Angel  sitzen. 
Twishe  Holt  an  Burk  sÄtten.    (M.)    ZwUchen 
Holz  und  Binde  sitzen. 


lUUAt  T«re  imeUem   Kniv   og  V»g.     Zwischen 
Messer  und  Wand  sein. 
At  sfißtte   een  imeUem  Kniv  og  V«g.    Einen 
zwUehen  Messer  und  Wand  setzen. 
iS.  Eg  vir  miUum  hamars  og  stiöja.   (f»r.)    Ich 
tDor  zwischen  Hammer  und  Amboss. 
8W»  Han   st&r   emillan  Hammar   och   St&dh.      Er 
$teht  »wischen  Hammer  und  Amboss. 


lt«Inter  sacrum  et  saxum  stat. 
Inter  malleum  et  incudem. 
CW.  Esser  tranter  V  inchüna  (massa)  et  il  mart^ 
(Id.)  Zwischen  dem  Amboss  und  dem  Hammer 
sein. 
ft»£ltre  entre  Tenclume  et  le  marteau.    8.  Esser 

tränier  u.  s.  w. 
nf.  Se  mette  inte  r  6glome  et  r  mftrtai.  (w.)     Sich 
zwischen    den    Amboss   und    den    Hammer 
stecken. 
Sf.  Entr*  Pendumi  e  lou  marteou.   (nprv.)     Zwi- 

9C?ien  dem  Amboss  und  dem  Hammer. 
it.  Esser  fra  Tincudine  e   1  marteUo.     8.   Esser 
tranter  u.  s.  w. 
Tra  rincudine  e  1  martello.    8.  Eniri  u.  s.  w. 
Tra  di  bott»  e  di  mgiolone.    Zwischen  8ioss 

und  Faust. 
Tra    (Pra)    Vnscio    e  '1  muro.     Zwischen   der 
Thür  und  der  Mauer. 


Tra  (Fra)  (Esser  fra)   Scilla  e  CariddL 

sehen  8rylla  und  CharybdU  (sein). 
lo  sono  fra  V  inende  ed  il  mart^o.    Ich  bin 

zwischen  dem  Amboss  und  dem  Hammer. 
Trovarsi  fira'l  rotte  e  lo  straoeiato.    Sieh  twir 

sehen   dem    Zerbrochenen    und    dem    Zer- 
rissenen befinden. 
Si  trova  fra  V  ancutina  e  u  martellu.    (eis.)  ml 

Er  befindet  sich  zwischen  dem  Amboss  und 

dem  Hammer. 
Essar  tra   1'  inotSsn  e   6   martölL  (rom.)     8. 

Esser  tranter  u.  s.  to. 
Essar   fra   T   6ss   e  ^  mur.    (rom.)     Zwischen 

der  Thür  und  der  Mauer  sein. 
Strenzar  fra  V  6bb  e  A  mur.   (rom.)    Zwisehen 

die  Thür  und  die  Wand  drileken. 
Essar  cun  un  pö  a  m611  e  ol'  6tar  in  tf  acqua. 

(rom.)     Mit  einem  Fuss  im  Fussbade  und 

mit  dem  andern  im  Wasser  sein. 
Trovarsi  fra  V  uscio  e  il  muro.  (t.)    Sich  zwi- 
schen der  Thür  und  der  Mauer  befinden. 
Serrare  (Stringere)  tra  V  uscio  e  il  muro.   (t) 

8.  I^renssar  u.  s.  w. 
Egli  Ä  tra  la  'ncudine  e  'l  martello.    (t.)    Er 

ist  zwiscJien  dem  Amboss  und  dem  Hammer, 
Essere  tra  le  forche  e  santa  Candida.*)  (t.  ir.) 

Zwischen  dem  Galgen  und  Sta  Candida  sein. 
Ilsser   tra    Tancüzen  e    al    martdlL   (em.   B.)iil. 

8.  Esser  tranter  u.  s.  w. 
Truvars'  cAn  la  co  tra  V  ims.   (em.  B.)    Sieh 

mit   dem   Hintern   zwischen  der    Thür  be- 
finden. 
Esser  tra  1  föurc  e  al  p6nt  d'  Bein.**)  (em.  B.) 

Zwuchen  dem  Galgen  und  der  Benobrücke 

sein. 
Esser  tra  TincÄzen  e  V  mart^ll.   (em.  P.)    Ä 

Eseer  trasUer  u.  s.  w. 
Esser  tra  V  uss  e  V  assa.   (em.  P.)    Zwisehen 

der  Thür  und  dem  Brett  sein. 
Esser  tra  T  uss  e  T  mur.  {em.  P.)    8.  Essar 

fra  Voss  u.  s.  w. 
kaaer  tra  Panciiien  el  martÄU.   (em.  R.)     8 

Esser  tranter  u.  s.  w. 
Tra    r    incösen    e    *1    marteL    (L)     8.  Entr4 

u.  s.  w. 
Ese  fra  o  maroo  e  ranchizze.  (lig.) 
Esse  tra  Tancuso  e  '1  niartel.  (piem.)    8.  Esser 

tranter  u.  s.  w. 
Sari  fra  1'  uss  e  la  muraja.  (piem.)    8.  Siremxar 

u,  s.  w. 


*)  In  Florens  war  frflher  der  Pl»tx  vor  der  Klrehe 
von  Sta  Candida  Hinriobtangsplats. 

••)  In  Bologna  wnr4*  frftb«r  nske  Ut  BrOeka  d« 
eanala  di  Rano  cabaog«»* 
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Esse  con  un  pe  a  meuj  e  V  aotr  ant  V  acqua. 

(piem.)     S.  Estar  cwn  u.  «.  to. 
Eflser  fra  Y*  ancuzene   e  *1  mart^lo.   (v.)     S, 

Ester  tränier  u,  s.  w. 
Esser  fra  V  ancozine  e  el  martel.  (v.  trst.)    8, 

Esser  tranter  u.  «.  to. 
.Istare   tra  sa   marteddu   et   s*   incndine.   (sa.) 

ZxDtschen   dem  Hammer  und    dem  Amboss 

stehen, 
Esser  tra  s*  incndine  et  i  su  marteddu.  (sa.  L.) 

S,  Esser  tranter  u.  s.  to. 


765.  Twiscben  twe  Für  stAn.   (pd. 
Zwisohen  zwei  Feuern  stehen. 


P.) 


dt«  Hij  Ewemt  tasschen  twee  waters. 
zwischen  twei  Weissem, 


Er  schwimmt 


dft*  Thet  8Br  ont  at  siddhe  imellem  two  Udhe.  (adä.) 
Es  ist  Übel,  zwischen  zwei  Feuern  zu  sitzen. 


D*  er  ilt  aa  sitja  millom  tvo  Eldar.    8,  T?iet  nw« 
cer  u.  s.  w, 

Han  är  som  emellan  tv&nne  eldar.    Er  ist  wie  BW« 
zwischen  zwei  Feuern. 

Ondt  sittia  millan  twä  Eldar.    Schlimm  zwi- 
schen zwei  Feuern  zu  sitzen, 

Thz  ser  ont   sitia   msellora   twa   eldha.    (asw.) 
Ä  Thet  cer  u.  s,  w. 


Taedet  (Tedet)  binomm  medio  residere   rogo-  It» 

nun.  (mit.) 
Na^r  entre  deox  eaox.    Zwischen  zwei  Was-tl» 

sem  schwimmen. 
Noyi  inte  deux  aiwes.  (w.)     S.  Nager  u.  s,  w,  nf. 
Trovarsi   stretto   fra  due   assi.   (mi.  t.)     i9tcAit« 

zwischen  zweiBreUem  eingeschlossen  befinden, 
Esse   fra   d6e   aqne.     (piem.)      Zvoischen   zweinL 

Wassern  sein, 
Sari   an   mes   a   doi    ass.    (piem.)      ZwiscJien 

zwei  Brettern  drücken, 
Esse  an  mes  a  doi  pericol.    (piem.)    Zwisc?ien 

zwei  Gefahren  sein. 
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Die  Nummarn  und  AbkGrzungen  ttlmmen  mit  denen  des  Textes  Gberein.    Neue  Abkürzungen  sind: 
em.  Piac.  fOr  emilianisoh  in  Piaoenza,  Ig.  gen.  fOr  ligurisoh  in  Genua. 

L  BancL 


d&Den  der  ferst  hser  sad  A,  skal  og  sige  B. 
(jtit.  B.)  Wer  zuerst  Ä  gesagt  hat,  nuu» 
auch  B  tagen. 

2. 
d9«Det  er  itf  godt  at  holde  en  k\  ved  e  Uale. 
(jttt.  S.)    Et  ut  nicht  leicht,  einen  Aal  beim 
Schwanz  zu  halten. 


eB«An  evening  red  and  momiog  grey,  Will  set 
the  traveller  on  bia  way;  Bat  if  the  evening  's 
grey  and  the  morning  red,  Put  on  your 
hat  or  you  11  wet  your  head.  Abend  roth 
und  Morgen  grau  fordert  den  Bettenden 
auf  »einem  Weg,  aber  wenn  der  Abend  grau 
und  der  Morgen  roth  ist,  setzt  euem  Hut  auf 
oder  ihr  werdet  euch  den  Kopf  nass  machen. 

dl»  Morgen-rede,  Aften-blede.  Aftenr^dt,  morgen 
godt  vejr.  Morgenröthe,  Abendnässe.  Abend- 
roth,  morgen  gut  Wetter. 
Afienr0de  gi^r  Morgen  sed  og  Morgenr0de  giV 
Aftenblgde.  (jüt.  8.)  Abendrothe  gibt  Morgen 
süss  und  Morgenröthe  gibt  Abendnässe. 


lt*Aja  rossa  (Tempo  rosso)  o  che  cioeuve  o  che 
buffo.  (ni.  lig.  gen.)     Ä  Aria  rossa  b  u,  s.  w. 


•n.  The  absent  party  is  still  fanlty.    Der  abwesefide 
TTieH  ist  immer  strafbar. 

10. 
«.Vi  er  alle  Adams  Born.    (jüt.  8.)      Wir  sind 
Alle  Adams  Kinder. 


then  the  gentleman?     Als  Adam  grub  und 
Eva  spann,  wer  war  da  der  Edelmann  f 


12. 
A  vrild  goose  never  Uud   a   tarne   egg. 
wilde  Oans  legte  nie  ein  zahmes  Ei. 


Eine  en» 


Der  k6mmer  inte  due-unga  k  ramna-ägg  (Skäne).  sw* 
Es  kommt  kein   Taubenjunges  aus  Babenei. 

13. 
L*  aigle  ne  s'amuse  point  k  prendre  les  mouches.  fis* 

Der  Adler  unterhält  sich  nicht  damit,  die 

Fliegen  zu  fangen, 
L'    aquila   en    ciapa    mdsch.    (ni.  em.  B.)      S.  iU 

J0men  u,  s.  w. 
L*    aquila    en    magna    mdsch.     (em.    B.)      JS.  ni. 

L'  aquila  non  mangia  u.  s,  w, 

14. 
An  ape  is  ne*er  so  like  an  ape,  As  when  he  en» 

wears    a    doctors   cape.      Ein    Affe    ist    nie 

einem  Affen  so  gleich,  als  wenn  er   einen 

Doktormantel  trägt. 
Apes  are  never  more  beasts,  than   wheu   they 

were  men's  clothes.     Affen  sind   nie    mehr 

Bestien,  als  wenn  sie  menschliche  Kleidung 

tragen. 
An  ass  is  but  an  ass,  though  laden  with  gold. 

Ein  Esel  ist  nur  ein  Esel,  wenngleich  beladen 

mit  Gold. 
A    bog   in   armour   is   still   but   a   bog.    Ein 

Schwein    in    Büstung   ist    immer    nur    ein 

Schwein, 

16. 
Cut  off  a  dog*s   tail   and   he   will   be   a   dogen. 
still.     Haut  einem  Hunde  den  Schwanz   ab 
und  er  wird  immer  ein  Hund  sein. 


^^«  !  Chi  naas  aaen,  mor  äsen.   (ni.  em.  B.)    S.  Chi  IL 

eiu  When  Adam  dolve  and  Eva  span,  Who  was  |     asin  u.  s.  y). 
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17. 
Is.Allar  girnast  ir   i   sji.     Alle  Flütse   streben 
dem  Meere  tu, 
öll    vötn   renna    til    sjifar.      Aüe    öewäster 
kaufen  dem  Meere  zu, 

18. 
CD»  A.11   are   not  tarnen   that  are    dish-throwers. 
Alle  $%nd  nie?U  Ih^cheler,  toelehe  ßehüeeel' 
dreher  $%nd, 

19. 
md.  Bei    Nacht    sehn    (sind)    alle   Katzen    (Ktthe) 
grau.  (sä.  A.) 

6ll«All  cats  are   alike    grey  in   the   night.     Alle 
Katzen  Hnd  gleich  grau  in  der  Nacht, 


dtf«  AUje  Svin  e  svaarta  i  M0rkje.  (Bomholm.)     8. 

Alle  u,  »,  tu. 
I  2i0rke  er  alle  Katte  gr&.   (jüt  S.)     8,   In 

Dyttem  u,  t,  tr. 
Alle    Svin    er    sorte    i   Marke,    (jti*-   8«)      ^• 

Alle  iL  $.  w. 

fiE»Par  nnit  scmble  tont  bl6  farine.     Bei  Nacht 

teheint  alle$  Korn  Mehl, 
it«  Di    notte   ogni    gatto   h  bigio.     (mi.  t)     Bei 

Nacht  int  jede  Katze  grau, 
nLDe  noßutte  tatti  i  gatti  Bon  bardi.   (lig.  gen.) 

20. 
dft«  Det  er  hver  Dag  Fiskedag,  men  inte  hver  Dag 
Fangedag.  (jttt.  S.)    8,  De  ce  u,  #.  to. 


it.  Tot  i  di  al  n'Ä  f^Ssta.   (ni.  em.  B.)     Alle  Tage 

Ut  nicht  Feit, 
ni.  AI  n%  söimper  fßsta.   (em.  B.)    8,  D*er  inkje 
alltid  u,  9.  io, 
Tatt   i   dl  n'  ö   minga   f^iSL,   (em.  Piac.)     8^ 

Tot  i  dh  u,  8,  w, 
Tutti  i  giorni  non  e  festa.    (lig.  gen.)     8.  Tot 

%  d^  u,  9,  to. 
A  r  i  nen  tut'  i  dl  feata.  (piem.)  8,  An'  i  u,  ».  tr. 
pt*  Agosto  e  vindima  non  son  cada  dia.  (gal.)    8, 

AgoHo  u,  8,  to. 
sp«  San  Juan  el  verde  no  es  cada  dia.    8t.  Johann 
der  Oriine  (24,  Juni)  ist  nicht  jeden  Tag. 

22. 
pt«  Non  todos  van  i  miaa  por  rezar,  nin  k  feira 
por   comprar.   (gal.)     Nicht  Alle  gehen   zur 
Messe,  um  zu  beten,  noch  zum  Markt,  um 
zu  kaufen. 


25. 
All  are  not  a  bed,  that  bave  ill  rest     Alle  Mind  M. 
nicht  zu  Bett,  welche  schlecht  ruhen, 

27. 
AI  loflor  ad  candela,   AI   canava»   p&r   teU.lt» 

(ni.  em.  Piac)     Beim  KerzengUmz    eehemt 

KannetMs  Leimosisid, 
Au  cioBU  da  oandeia  U  caamevawo   p&   teia.iii 

(lig*  gen.)    8,  AI  lusor  u.  s,  to. 
Ammortou  n  lumme,  tutte  e  donne  son  ugualL 

(lig.  gen.)    Das  Licht  ausgelöscht,  sind  alle 

Weiber  gleich. 

80. 
Et   slapt  nich    alle,    de  de  Ogen    to    hebbtpd. 

(ns.  B.)    8,  Es  ü,  s,  to. 

81. 

I  proud,  and  thou  proud,  who  shall  bear  theei« 

ashes  out  ?    Ich  stolz  und  du  stolz^  wer  soÜ 

die  Asche  €Mstragenf 
I  proud,  and  thou  proud,  who  shall  carry  the 

dirt  out?    Ich  stolz  und  (in  stolz,  wer  soü 

den  8chmutz  hinaustragen  f 

82. 

All  men  can  *t  be  first  (masters).    Alle  keimen  ea* 
nicht  die  Ersten  (nicht  HeiTen)  sein, 

Every  man  cannot  be  vicar  of  Bowden.    Jeder^ 
mann  kann  nicht  Vikar  von  Botoden  »ein, 

88. 

Det  er  itt'  alt  Guld,  hvad  der  skin  aom  Guld.  di* 
(jüt.  S.)    8.  Det  er  ikke  u,  s.  w. 


Tutto  il  rosso  non  son  ciliege.    (mi.  t.)    Aüesft, 

Bothe  sind  ni^t  Kirschen, 
N&  minga  6r  tutt  quell  ch'  losa.   (em.  Piac.)iil 

8.  Ekki  u.  s,  w.  lEkki  u.  e.  to. 

No  e  tutto  du  quello  che  luxe.    (lig.  gen.)     8, 

84. 
Mei  sdul,  che  mal  acumpagni.  (ni.  em.  B.)     S.  it» 

Beter  atleen,  dan  kwaUjk  u.  s.  tc. 
L'  e  mdgio  dse  soli  che  in&  aoeooqiagBA.  (lig.  al 

gen.)    8,  El  u,  9,  w. 

86. 

Fair  and  sofüy  gangs  far.   (scho.)    Lind  mmd%mm 

leise  geht  weit, 

86. 
Es  tropp  bon,  L*  e  un  ees  mindon.  (ni.  em«Piac.)  it» 

Wer  «u  gut  ist^  ist  ein  Drnmmkoff. 
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al  Chi  e  troppo  bon,  L*  e  nn  mincion.  (lig.  gen.) 
8.  Es  u,  9,  w, 

37. 
pd.  AlltOYel  deent  nich.  (ns.B.)  Alltwnel  dient  nicht. 


eD*Too  mncb  pudding  may  choke  a  dog.     An  zu 
viel  Wuret  kann  ein  Hund  entieken» 


lt.  Tot  i  estrSm  i  n*  ein  bon.    (ni.  em.  B.)    Aüe 
Extreme  sind  nicht  gut» 

88. 
it.  U   troppo   u    86   yersa.   (ni.  lig.  gen.)     Zuviel 

läuft  Über, 
gp,  La  demasfa  rompe  la  talega.    2>a«  Zuviel  ser- 

reisst  den  Sack, 

89. 

eiuPrayer   and   provender   never  hinder  journey. 

€M>et  und  Vorrath  hindern  nie  eine  Beise, 

Qreat   alms-giving  Lefsens   no  man's  living. 

Beichlichee  Almoeenffeben  vermindert  keines 

Mannes  Einkommen, 

Meat  and  mess  never  hindered  wark.   (soho.) 

Essen  und  Messe  verhinderte  niemal»  Arbeit, 


ttm  L'aumdne  n*a  Jamals  appauvri  personne.    Das 
Almosengeben  hat  nie  Jemand  arm  gemacht, 
itLa  liaiotna  V  an  fa  payrit  (ni.  em.  B.) 

41. 
il^Oalelna  vdeia  fa   bdn  brod.   (ni.  em.  B.)     8, 
Oaüina  u,  s^  w, 

42. 

en«  Old  pottage  ia  sooner  heated  tban  new  made. 
Aufgehobene  Stippe  ist  rascher  heiss,  als 
frisch  gekochte* 

pt.  ▲  lena,  cMito  mais  seca»  mais  arde.  (gal.)  Das 
Hol»,  wenn  es  trockener,  bremU  mehr. 

43. 
gp*  De  medico  mo«^  y  barbero  yiejo  cata  te.  (asp.) 
Vor  jungem  Arzt  und  altem  Barbier  hüte  dich, 

46. 

4i«De  gamle  Bukke  b»r  de  stive  Hom^   (jüt  S.) 

Die  alten  Böcke  haben  die  steifen  Homer. 

Det  er  de   gamle   Stnde,   der    hser    de    stiye 

Hom.   (jüt  S.)    Es  sind  die  alten  Binder, 

welche  die  steifen  Homer  haben. 


46. 
Gamle  Katte  gider  og   slappe  Mjelk.   (jüt.  S.)  dS* 
Alte  Katzen  mögen  auch  Milch  saufen, 

47. 
Det  er  inte  godt  at  Isere  gamle  Hunde  Konste.  dft« 

(jüt.  S.)      Es   ist  nicht  leicht,  alte   Hunde 

Künste  zu  lehren, 
Det  er  inte  godt  at  Isere  gamle  Hunde  at  gjabe 

(gjaebe).  (jüt.  S.)     8,  Dat  's  nig  u.  s,  w. 


62. 
Cbunmel  Kserleghed  mster  inte.  (jüt.  S.) 


dX. 


trap.     Ein   alter  eil« 


67. 

An  old  fox    nnderstands    a 
Fuefis  kennt  eine  Falle, 

60. 

It*s  better  sheltering  under  an  auld  hedge  tban  en» 

under  a  new  planted  wood.    (scbo.)    Es  ist 

besser,  unter  einer  alten  Hecke,  als  unter 

einem  neugepßanzten  Walde  Schutz  zu  suchen. 


h&eak  la  str^   vSccia   par   la   neuva,  Ben  deit* 
speose  ingannÄ.  s*  treuva.  (ni.  em.  Piac.)    8, 
Chi  lascia  la  via  vecchia  per  u,  s,  w, 

Lassa  mai  la   strada   T^gia  per   la    noeuya.nl. 
(1.  m.)   Lass  nie  die  alte  Strasse  für  die  neue, 

No  lasci&   a  strada   y^a  pe-a   noeuya.   (lig. 
gen.)    8,  An  u,  s,  w, 

62. 
Old  wine  and  an  old  fiiend  are  good  proyi-  en« 

sions.     Alter   Wein  und   ein   alter  Freund 

sind  gute  Vorräthe, 
Old  fish,  old  oil  and  an  old  friend  are  tbe  best. 

Alter  Fisch}  altes  Öl  und  ein  alter  Freund 

sind  am  besten, 
It  is  good  sheltering  under  an  old  hedge.    Es 

ist  gut  Schutz  suchen  unter  einer  alten  Hecke. 


Amico,  yino,  formaggio  yecchio.    Freund,  Wein,  it« 
Käse  alt, 

68. 
Gast  not  out   thy   foul   water   tili    thou   hasten» 
dean.    Schütte  dein  unreines  Wasser  nic?U 
aus,  bevor  du  reines  hast* 


Sla  ikke  nd  det  skidne  yand,  för  du   fanger  dl« 
det    reene.      Qiesse   nicfit    das    schmutzige 
Wasser  aus,  bevor  du  das  reine  bekommst. 
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En  skal  inte  smide  det  skidne  Vand  nd,  uden 
en  haer  det  rene  i  e  Sted.  (jüt.  S.)  Man 
mti88  nicht  da»  schmutzige  Watter  atu8chütien, 
ausser  man  hat  statt  dessen  das  reine, 

67. 
it.  Bö  y^c,  gamba  sicüra.  (ni.  1.  b.)     Älter  Ochse, 

sicheres  Bein. 
ni.  Col  bö  vÄc  se  despedüla  el  car.    (1.  b.)     Mit 

dem  alten  Ochsen  holt  man  den  Wagen  aus 

dem  Schlamm. 

70. 
en.  A  young  man  old  makes  an  old  man  yoimg. 
Ein  alter  jwnger  Mann  macht  einen  jungen 
alten  Mann. 

Old  yonng  and  old  long.  Jung  alt  und  lange  alt. 

The  way  to  live  mach  is  to  live  well  betimes. 
Das  Mittel,  lange  zu  leben,  ist,  bei  Zeiten 
vernünftig  zu  leben. 

He  that  would  be  well  old,  must  be  old  be- 
times. Wer  behaglich  alt  sein  will,  muss 
bei  Zeiten  alt  sein» 

71. 
en*  To  take  ont  of  one  pocket  to  put  in  the  other. 
Aus  einer  Tasche  nehmen,  um's  in  die  andere 
zu  stecken. 

it.C'  cravT  un  altar  per  cruvren  un  alter,  (ni, 
em.  B.)     Ä  Scruvir  u,  s,  w, 

pt.  Deseubrir  an  altar  pra  cabrir  outro,  6  coosa 
de  loncos.  (gal.)  Einen  Altar  entblössen,  um 
einen  anderen  zu  bedecken,  ist  Narrensaehe, 

76. 
it.£l  vin  r  h  la  tetta   di   v^.   (l  m.)      8.    II 
vino  u.  9.  w.  [vino  u.  s.  v>. 

ni  U  vin  P  e  n  tettin  di  vögi.   (lig.  gen.)    8,  U 

78. 
en«  The  head  grey,  and  no  brains  yetl    Den  Kopf 
grau  wid  noch  keinen  Verstand! 

79. 
dft«  Alderdom   og   Därleghed   skils   inte   altid   ad. 
Üüt.    S.)     Alter  und    Thorheit    sind   nicht 
immer  getrennt, 

82. 
dft«  De  Gamle  skal  en  sere,  de  Unge  skal  en  leere, 
(jüt  S.)     8.  De  Gamle  u.  s,  w. 

84. 
md.  Kleine  Kröten  haben  Gift  (sä.  A.) 


No  viper  so  little  bat  hath  its  venom.    Keine  < 
Natter  so  klein,  dass  sie  niehi  ihr  Oiß  hätte. 

Even  a  fly  hath  its  spieen.    Seihet  eine  Fli^e 
hat  ihre  Milz. 

Even   an   emmet   may   seek    revenge.     SeXbei 
eine  Ameise  kann  Rache  suchen. 


Tatt  i  mosch  pezzighen.  (ni.  1.  m.)    AUe  Fliegen  ti« 

beissen, 
Ogni   biscia   ha   a   so    venin.    (lig.  gen.)      jS.  ni. 

Ogni  serpe  u.  s,  w, 

86. 
Wer  ungebeten  (angeheiasen)  zar  Arbeit  geht^  iftd. 
geht  ohne  Lohn  davon,  (sä.  A.) 


B0den  (Sjelvb0den)  Steg  stynker.  (jüt  S.)    An-  dl. 
gebotener  Braten  stinkt. 

89. 
A  moggd  di  atri  a  p&  sempre  ciü  bella  che  ait» 

so.  (ni.  lig.  gen.)    Die  Frau  Anderer  scheint 

immer  schöner,  als  die  eigene, 
A   vaca   d'a   mina   vecina   di   mais    leite    c^a  pt. 

mina.   (gal)     Die  Kuh   meiner   Nachbarin 

gibt  mehr  Milch,  aU  meine. 

90. 
It  is  good  to  cry  Yule  On  another  man  *s  stooL  ea. 
Es  ist  gut,  Jul  auf  einee  Andern  Stuhl  zu  rufen. 

92. 
Godt  at  skjere  breed  0I  af  andens  band.     Out,  dl« 

breite    Biemen   aus    des    Andern    Haut   zu 

schneiden. 
En  kan  sagte  sksere  en  bred  Rem  af  en  ann 

Mands  Byg.  Q'üt.  S.)     Man  kann  leicht  einen 

breiten  Biemen   aus   eines  Andern   BScken 

schneiden. 
Af  annars  lengju  er  heegt  a9  snfQa  sk6.     Aush» 

eines  Andern   langem  Streifen  ist's  leicht, 

Schuh  »u  sehneiden. 
Gott  skära  breeda  remmar  äff  annars  Hwdb.  8W* 

8,  Godt  u.  s.  u>. 


D^o  pan  de  meu  compadre,  grande  rebanda  6pt» 
mea  afillado.  (gal.)     Vom  Brote  meinee  Ge- 
vatters grosse  Schnitte  für  meinen  Pathen. 


93. 
The  comforters  head  never  aches. 
thut  der  Kopf  nie  weh. 


Dem  Troster  9m. 


Digitized  by 


Google 


98.   Bd.  I. 


—    449    — 


I.  Bd.  105. 


is.  Gngi  hnekkir  A   annars   foeti.    Keiner   knickt 
an  des  Änderen  Beinen, 


it  A  cunfurtadßur  a  n'  i  dol  la  testa.  (ni.  em.  B.) 
Tröstendem  thut  der  Kopf  nicTU  weh. 

ni.  Li*  &  un  bei  cnnfartar  i  alter  qaand  an  dol  la 

testa.    (em.  B.)     Es   ist   schön,   die   Andern 

trösten,  wenn  einem  der  Kopf  nicht  weh  thut. 

A  chi  cunseia  a  n*  i   dol   la   tSsta.    (em.  B.) 

Wer  räth,  dem  thut  der  Kopf  nicht  weh. 

si.  A  costi  d'  autru  tutti  facemu  li  dutturi.  (a.) 
Auf  Kosten  Anderer  machen  wir  Alle  die 
Doetoren. 
In  sas  disgratias  anzcnas  ogniina  est  bona  a 
consolare.  (sa.)  In  den  Unglücksfällen  An- 
derer ist  Jeder  gut  zu  trösten. 

95. 
emHo    shou'd    wear    iron    shoon    tbat    bides   bis 
neighbour's  dead.     Der  muss  eiserne  Schuh 
tragen,  der  auf  seines  Nachbarn  Tod  wartet. 

96. 
eo.He  tbat  waits  upon  anotber's   trencber,  makes 
many  a  little  dinner.     Wer  auf  eines  An- 
dern Tranchirbrett  wartet,  hat  manch  kleines 
Mittag. 

He  tbat  feeds  upon  cbarity,  bas  a  cold  dinner 
and  no  supp^er.  Wer  von  Mildthätigkeit 
lebt,  hat  ein  kaltes  Mittag  und  kein  Abend- 
brot. 

He  wbo  depends  on  anotber,  dines  ill  and  sups 
worse.  Wer  von  einem  Andern  abhängt, 
isst  schlecht  zu  Mittag  und  noch  schlechter 
zu  Abend. 

Ile  tbat  triists  to  Ijorrowed  plougbs,  will  have 
bis  land  lie  fallow.  Wer  sich  auf  geliehene 
Pflüge  verlässt,  wird  sein  Land  brach  liegen 
h<iben. 


pt»  0  que  come  pol-a  mau  d'  outro,  cöme  moito  e  | 
engordapouco.  (gal.)  Wer  durch  dieHand  eines 
Anderen  isst,  isst  viel  und  wird  wenig  fett. 

97. 
mcLDer  Wolf  lässt  von  Haaren,  aber  nicb  (nicht) 

von  Tücken,   (sä.  A.) 
pd.  Der  Wolf  verliert  seine  Haare,  aber  nicbt  seine 
Nicken,  (ns.  Pr.) 
Der  Wolf  lässt  wol  von  seinen  Haaren,  aber 

nicbt  von  seinen  Nicken,  (ns.  Pr.) 
De  Foss  verleert  de  Haar,   awer   sine  Nicke 
nicb.   (ns.  Pr.-O.)     Der  Fuchs   verliert    die 
Haare,  aber  seine  Nicken  nicht. 


E  obler  Bock  (De  Hond)  lett  wol  von  de  WoU 
(Haar),  awer  nicb  von  de  Necken,  (ns.  Pr.-W.) 
Ein  alter  Bock  (Der  Hund)  lässt  wohl  von 
der  Wolle  (dem  Haar),  aber  nicht  von  den 
Nicken. 


Tbe  fox  may  grow  grey,  but  never  good.    i>ei*  en« 
Fuchs  kann  grau,  aber  nie  gut  werden. 


La  volp  cambia  al  pel ,  ma  miga  i  vizi.    (ni.  it* 
em.  Piac.)     Der  BSuchs   ändert   das   Haar, 
aber  nicht  die  Tücken. 

£1   loff  el  lassa  el  pel,  c  minga  el  vizi.    (l.)ni. 
Der  Wolf  lässt  das  Haar  und  nicht  die  Tücke. 

A  vorpe  a  perde  n  pel  ma  non  u  vizio.    (lig. 
gen.)     S.  La  volp  e*  piard  u.  s,  w, 

Si  lu  lupu  perdi  lu  piln,   nun  perdi  la  vitia.  si. 
(s.)     Wenn  der  Wolf  das  Haar  verliert,  ver- 
liert er  die  Tücke  nicht. 

98. 
Women,  wind  and  fortune  are  ever  cbanging.  en* 
Weiber,  Wind  und  Glück  sind  immer  ver- 
änderlich. 

99. 
Tutto  sta  nel  cominciare.   (mi.  t.)    Alles  liegt  it, 

im  Anfangen. 
Tot  st4  a  cminzar.  (em.  B.)    S.  Tuttu  u.  s.  w.  ni. 
Tutto  sta  ne  u  comensL    (lig.  gen.)    S.  Tutto 

u.  s.  w. 
U  diffisile  u   T   e   ne   u  comensä.   (lig.  gen.) 

Das  Schwierige  liegt  im  Anfangen. 
Tuto  sta  nel  scomenzar.  (v.)     S.  Tutto  u.  s.  w. 

100. 
Cbi  comensa  mH,   finisce   pSzo.    (ni.  lig.  gen.)it-» 
S.  Chi  comincia  u.  s.  w. 

101. 
Hvad  der  er  godt  begyndt,  er   balv   fuldend.  da« 
(jüt.  S.)      Was  gut   begonnen   ist,   ist .  halb 
vollendet. 

103. 
Every  question  requires  not  an  answer.    JedeCü. 
Frage  erfordert  nicht  eine  Antwort. 


Tutte  e  parolle  no  meritan  risposta.    (ni.  lig.  It. 
gen.)    S.  Tut  u.  s.  w. 

^  106. 
Der  Appel  (Apfel)  fällt  nicb  (nicht)  weit  vom  md. 
Bimboom  (Birnbaum),  (sä.  A.) 
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dä«£  -^bel  falder  int'  geerne  längt  fra  e  Trae. 
(jüt.  S.)  Der  Apfel  fällt  nicht  pem  weit 
vom  Baum. 

107. 
en^The  best  cloth  may  have  a  moth  in  it.    Da» 
heute  Tuch  kann  eine  Motte  in  sich  haben. 


da.  Aldre  er  et  ^bel  sä,  rodt,  sä  kan  der  endda 
vsere  et  Ormhus  i  'et.  (jüt.  S.)  Nie  ist  ein 
Apfel  so  roth,  so  kann,  doch  ein  Wurmhaus 
darin  sein. 


it.  L'  &  cm'  6  la  castagna,  Böla  fora  e  döinter  la 
magagna.  (ni.  em.  B.)  Sie  ist  tote  die 
Kastanie  ist:  schon  von  Aussen  und  in- 
wendig der  Wurm. 

108. 
lt.  L'appetittn  u   ven   mangiando.   (ni.  lig.  gen.) 
8.  Vappitit  u,  s,  w. 

109. 
md.  Heidche ,  wie  stönks  del    Geldcbe,  wie  klönks 
de!    (mrb.  T.)     Häutchen,  wie  stinkst   du! 
Geldchen,  wie  klingst  du! 

111. 
dä«£n   Arbeder   er   sin  Lön   vserd.    (jüt  S.)     S, 
Een  u.  s.  w. 


lt.  Ogni  fadiga   merita   premi.   (ni.  lig.  gen.)     S. 
Ogni  fadiga  u.  s.  w. 

114. 
dft«  Det  er  en  serlig  Sag  at  vsere  fattig.     Es  ist 
eine  ehrliche  Sache,  arm  zu  sein. 
Det  er  en  aerleg  Sag  at  vcere  fattcg.   (jüt.  S.) 
8.  Det  er  u,  s.  w. 


pt«  A  probeza  non  6  vlleza.  (gal.)     8.  La  pohresa 
u.  s.  w. 

llö. 
pt»  Fillo  de  lobo,  sempre  tirif  ö  monte.  (gal.)    Wolfs 
8ohn  zieht  immer  «um  Qebirg. 

117. 
it.  AI  medicb  pietous  fa  la  piaga  yermim^nsa.  (ni. 
em.  B.)     Der  harmherzige  Arzt  macht  die 
Wunde  fatdig. 

119. 
md.Bringkel  machen  Braut,   (schls.)    Brocket  ma- 
dien  Brot, 


122. 
ßn  skal  holde  op,  lav  e  Leg  er  god.    (jfit  S.)^QL 
Man  muss  aufhören,  wenn  d<is  Spiel  gut  isC 

126. 
Af  Syne,  af  Sind.     8.  Out  of  «.  s.  w.  ÜL 

Then  er  gl^mdh,   som  ydhse  ser  lackt    (adS.) 

Der  ist  vergessen,  der  ausgeschlossen  ist, 
Det  er  snart  glemt,  som  er  lukt  ude.  (jüt  S.) 

Das  ist  rasch  vergessen,was  ausgeschlossen  isL 
Borta  är  snart  glörader.    Fort  ist  rasch  ver-  sw« 

gessen. 
Hwar  wte  ser  stsengdher  han  ser  Inne  glermdhir. 

(asw.)       Wer    ausgeschlossen    ist,    der    ist 

drinnen  vergessen. 


Est  neglectus  homo  qui  manet  absque  domo.  lt. 

(mit.) 
Lontan  da-i  oengg^i  lontan  da-u  cctn,  (ni.  lig.  lU 

gen.)    8.  Loin  des  u.  s,  w. 

128. 
Asan  an  beva,  se  acqua  an  yendda.   (nL  em.it. 

Piac.)     Der  Esel  trinkt  nicht,  wenn  er  nicht 

Wasser  sieht. 
CEuggio  no  yedde,  coeu  no  dopae.    (lig.  gen.)  ot 

8.  Occhiu  u.  s.  tu. 

129. 
AH  ten  a  galina  os  ollos,  onde  ten   os   sens  pL 
ovos.  (gal.)     Dort  hat  die  Henne  die  Augen, 
wo  sie  ihre  Eier  hat, 

131.  . 
One  eyc-witness  is  better  than   two  hearsays.«!« 
Ein   Augenzeuge   ist    hesser,    als    zwei   von 
Hörensagen. 

132. 
Aus  der  Sau  wird  nie  e  (einj  Zelter  un  fim4^md, 
wenn  mer  (man)  se  (sie)  ooch  (auch)  sattelt 
(»»•  A.)  

A  bittern  makes  np  good  hawk.    Eine  Rohr-  es^ 
dommel  macht  keinen  guten  Falken, 


Chi  e  &ze  de  natüa,  no  poeu  ragn&  da  mü.  (ni.  it. 
lig.  gen.)     Wer  Esel  von  Natur   ist,   kann 
nicht  wie  ein  MauUhier  brüllen, 

133. 
Wer  dem  Rauch  entlaufen  will,  der  f3tllt  oft 
gar  in's  Feuer. 
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eil«  He  leaps  into  a  deep  river  to  avoid  a  sballow 
brock.  Er  springt  in  einen  tiefen  Flu88, 
um  einen  flachen  Bach  zu  vermeiden. 

He  got  out  of  the  muxy,  And  feil  into  the 
packsey.  Er  entrann  dem  pUngerhaufen 
%md  fiel  in  die  Kothlache, 

To  escape  the  rocks  and  perish  in  the  sands. 
Den  Klippen  entgehen  und  auf  den  Dünen 
umkommen. 


dft«  Af  Asken  i  Ilden.    Au$  der  Äsche  in*B  Feuer, 

Han  er  kommen  af  e  Äake  i  e  £ld.   (jüt.  B.) 

Er  iet  a%u  der  Asche  in*s  Feuer  gekommen. 


ItvSpesso  chi  crede  fuggire  il  fumo,  cade  nel 
fuoco.  Oft  fällt  in*s  Feuer,  wer  dem  Bauch 
tu  entfliehen  meint, 

134. 
md.  Aus  der  Laus  einen  Elephauten  machen,  (sä.  A.) 


eil.  He  changes  a  fly  into  an  elephant.    Er  ver- 
wandelt eine  Fliege  in  einen  Elephanlen, 


Eine 


Eine 


it.  Un  bruscolo  gÜ  pare  una  trave.     Elin  Splitter 

scheint  ihm  ein  Balken. 
ni.  Far  d'  una  mösca  un  elefant.  (em.  B.) 
Tor  ana  mosca  pr*  un  elefant.    (em.  B.) 
Fliege  für  einen  Elephanten  nehmen, 
Una  mdsca  V  ai  par  un  caval.  (em.  B.) 
Fliege  scheint  ihm  ein  Pferd. 

135. 
eil.  Boys  will  be  men.    Knahen  werden  Männer. 

136. 
eil«Wanton  kitte'ns  may  make  sober  cats.    Spie- 
lerige Kätzchen  können  vernünftige  Katzen 
geben, 

d&.  Af  en  klatted  Fole  kan  der  blive  en  Hest,  af 
en  snatted  Dreng  kan  der  blive  en  Prsest. 
(jüt.  S.)  Aus  einem  klattrigen  Fohlen  kann 
ein  Pferd,  aus  einem  rotzigen  Jungen  ein 
Priester  werden. 

137. 
dt»  Men  kan  van  eene  ruige  pij  geen  scharlaken 
mantel  maken.     Man  kann  aus  einem  rauhen 
Tuch  keinen  Scharlachmantel  machen. 

138. 
it.  A  botte  a  d^  do  vin  ch*  a  V  ha.  (ni.  lig.  gen.) 
S,  La  botte  da  u.  s,  w. 


140. 
O  que  di  o  que  ten  antes  que  morra,  merece  lle  pt« 
den  c'  unha  cachiporra.  (gal.)     Wer  gibt,  was 
er  hatj  ehe  er  stirbt,  verdient,  dass  man  ihn 
mit  einer  Keule  schlägt. 


141. 
Short   horse   is   soon  curried. 
ist  bald  gestriegelt. 


Kleines  Pferden. 


Den  er  snart   snydt,   som  nassen  er  af.     2>erdiL 

ist  bald  geschneuzt,  dessen  Nase  ab  ist. 
Then  aer  snarth   snyth,  ther  Naesen  er  affwe. 

(adä.)    S.  Dend  u.  s.  w. 
Den  er  nemt  snydt,  ted  e  Nsese  er  halvt  af. 

fjüt.  S.)    Der  ist  leicht  geschneuzt,  dessen 

Nase  halb  ab  ist. 
Stakked  Dans  er  rad   sprungen.    (jüt.  S.)     S. 

Stakket  u.  s.  w. 
Stokkut  Song  er  snart  sungen ;  Stokkut  Slaat  nw* 

er   snart   sprungen.      Kurzes   Lied   ist   bald 

gesungen,  kurzer  Tanz  ist  bald  gesprungen. 
Han  är   snart   snuten,    som    ingen   näsa   har.  sw* 

Der  ist  bald  geschneuzt,  der  keine  Nase  hat, 
Thz    «er   skyt    snyth,    som    senga    aero    naesa. 

(asw.)    S.  Han  är  u.  s.  w. 

Qui  (Qvi)  fuit  abrasus,  emungitur  illico  nasus.  It« 
(mit.) 

146. 
Bandiera  vecchia  fa  onore  al  capitano.    Altes  iU 

Banner  macht  dem  Hauptmxmn  Ehre. 
Bandira  vecia  un6ur  d^  capitani.  (em.  B.)    Altes  ni. 

Banner^  Ehre  der  Hauptleute, 

146. 
'Tis  not  the  beard  that  makes  the  philosopher.  eo. 
Es  ist  nicht  der  Bart,  der  den  Philosophen 
macht, 

148. 
Lu  picuraru  visfcutu  di    sita,    Sempri   feti    diit. 
latti  e  di  cacciata.  (si.  s.  C.)    Der  Schäfer, 
in  Seide  gekleidet,  stinkt  immer  nach  Milch 
und  Käse, 

160. 
Drie  papen  van  boozen  rade,  Brie  scheuten  dt« 
zonder  genade,  Drie  beeren,  gierig  en  rijk, 
Zijn  negen  duivels  van  't  aardrijk.  Drei 
Pfaffen  von  b'ösem  Bath,  drei  Amtleute 
ohne  önad,  drei  Bauern  geizig  und  reich, 
sind  neun  Teufel  vom  Erdenreich. 

67* 
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Een  aap,  een  paap  en  eene  weegluis  Zijn  drie 
duivels  in  66n  huis.  Ein  Affe,  ein  Pfaffe  und 
eine  Wanze  sind  drei  Teufel  in  einem  Haus, 

153. 
da.  Hvem  Skidt  kommer   til  ^re ,   ved   det   itt\ 
hvordan  det  vil  vsere.  (jüt.  S.)    Wenn  Koth  zu 
Ehren  kommt,  toeias  er  nicht,  tote  er  sein  will. 

156. 
en.  Draff  is  good  enough  for  hogs.  S.  Draffe  u.  *.  tr. 

157. 
md.  Wenn  rar  n  Bauer  bitt ,  grünst  'n  dr  Bauch, 
(sä.    A.)      Wenn    man    einen    Bauer    bittet, 
grunzt  ihm  der  Bauch, 

158. 
It*  Benefacta  male  locata,  malefacta  habentur. 
it.  De  ik  du  ben  a-i  ingrati,  n  diAn  se  ne  rie. 

(ni.  lig.  gen.)     Wenn  man  den  Undankbaren 

Gutes  thut,  lacht  der  Teufel. 

159. 
eil*  He  that  will  deceive  the  fox  must  rise  betimes. 
Wer  den  Fuchs  betrügen  wUl,  muss  zeitig 
aufstehen. 

it«  Contadini  e  montanini,  scarpe  grosse  e  cervelli 
fiui.  (mi.  t.)  Land-  und  Bergbewohner,  grobe 
Schuhe  und  feine  Köpfe, 

ni.  Montanin,  servelli  fin.  (lig.  gen.)  Bergbewohner, 
feine  Kopfe. 

160. 
da«  Der  skal  en  Bunde  til  at  vsere  en  Bundeplager. 
(jüt.  S.)    Da  gehört  ein  Bauer  dazu,  um  ein 
Bauemplager  ztt  sein. 

161. 
CO«  Gast  no  dirt  into  the  well  that  gives  you  water. 
Werft  keinen  Schmutz  in.  den  Brunnen,  der 
euch  Wasser  gibt. 

162. 
da*  Vidien  skal  vrlesi  medens  den  er  gpran.    Die 
Weidenruthe  muss  gedreht  werden,  während 
sie  grün  ist, 
£  Trse  skal  bOjes/  lav  det  er  ^ngt   (jüt.  S.) 

Ä  The  tree  u.  s.  w. 
Kn  skal  böje  e  Gren,  lav  den  er  ung.  (jüt.  S.) 
S.  Man  maa  u,  s,  w. 


164. 
Up   een    Slag   fallt   nien   Bom.    (ns.  B.) 
einen  Schlag  fällt  kein  Baum. 


Aufpd. 


An  oak  is  not  fell'd  at  one  chop.    Eine  Eiche  < 
wird  nicht  mit  einem  Hieb  gefällt. 


AI  prem  cöulp  an  casca  V  alber.    (ni.  em.  B.)  It» 
S,  AI  Premier  u.  s.  w. 

167. 
When  the  trce  is  grown  its  planter  is  dead.  es. 
Wenn  der  Baum  gross  ist,  ist  sein  Pflanzer 
todt 

168. 
He  that  can  quietly  endure,  overcometh.     TFerea« 

ruhig  aushalten  kann,  überwindet. 
A   stout  heart  crushes  ill    luck.     Ein  starkes 
Herz  überijoindet  Unglück. 

170. 

Njerved  skyder  enneg  Hare.  (jüt.  S.)     S,  Ncerved  di. 
skyder  u.  s,  w. 

Nfierved  skyder  enneg  Hare  og  vidt  fra  enneg 
Raev  (langt  fra  er  enneg  Fare).  (jüt  8.) 
Beinah  schiesst  keinen  Hasen  und  weitah 
keinen  Fuchs  (von  fem  ist  keine  Gefahr). 

171. 
Can  ch'  baja  en  mosga.  (ni.  em.  B.)    S.  Chien  It* 
qui  aboie  u.  s.  w. 

172. 
He  is  so  bekannt,  as  *u  bunt  Hund.   (ns.  P.)pd. 
S.  m  u.  s.  w.      - 

:ßsser  pi6  cgnusö  ch'  n'  i  V  erba  mata.   (nLlt. 
em.  B.)     S,  Esser  piu  u.  s.  w. 

173.^ 

I  monti  stan  fermi,  e  le  persone  camminano.it. 
(mi.  t.)    Die  Berge  stehen  fest  und  die  Per- 
sonen wandern. 

I  montagn  stan  ferm,   e  j'  om    s*  incontran.nL 
(em.  Piac.)     Die  Berge  stehen  fest  und  die 
Menschen  begegnen  sich. 

Hin  domk  i  montagn  che  sta  a  so  loeugh,  ma 
la  gent  del  mond  s^  incontren.  (l.  m.)  Morgen 
sind's  die  Berge,  die  auf  ihrem  Flecke  stehen, 
aber  die  Leute  der  Welt  begegnen  sich. 

öon  e  montagne  che  no  se  incontran.  (lig.  gen.) 
Es  sind  die  Berge,  die  sich  nicht  begegnen. 


174. 
Achtem  Bärge  wahnt  ok  Lue.  (ns.  B.) 


pd. 
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178. 
it.L*  &  mei  vess  invidiaa,  che  compiangiuu.    (ni. 

1.  m.)    S.  E  meglio  esaer  u.  s,  w. 
nl  L'  e  mßgio  ßse  invidise,  che  compatii.  (lig.  gen.) 

Ä  ij  meglio  ^$ser  u.  9.  w. 

181. 
pd.  Hebbn  is  god,  Harr  ik  U  Noth.  (ns.  B.)    Haben 
ist  t/tU,  IläUe-ich  ist  Noth, 

182. 
cn.  Bettet  an  egg  in  peace  than  an  ox  in  war. 
Diy  bread  is  better  with  love,  than  a  fat  capon 
with  fear.     Besser   ist   trockenes   Brot   mit 
Liebe,  als  ein  fetter  Kapaun  mit  Furcht, 

J83. 
en.  Better  a  clout  than  a  hole  out. 

186. 
eil«It  is  better  to  be  (the)  head  of  a  lizard  than 
(the)  tau    of  a   Hon.     Es   ist   besser   (der) 
Kopf  einer   Eidechse,    als    (der)    Schwanz 
eines  Löwen  tu  sein, 

187. 
lt.  Val  piji  un  asino  vivo   che  un  dottor  morto. 
(mi.  t.)    Ein  lebender  Esel  ist  mehr  werth, 
als  ein  todter  Doktor. 
nl.  Val   pi6   an    äsen    viv    che    an    datöar    mort. 
(ein.  B.)     S,   Val  piU  u.  s,  to. 
L'  e  mei   un   asan  viv,  che  an   döttor    mort. 

(em.  Piac;     8,  V  h  vnAi  un  isan  u,  s.  w, 
L'  e  mggio  an  äze  vivo,  che  an  dotto   morto. 

(lig<  gen.)     S.  L*  h  mii  un  Ssan  u,  s.  w, 
L'   e  m6g^o  vive   da  äxi,  che    mai   da   leoin. 
(lig.  gen.)    Es  ist  besser  als  Esel  leben,  als 
als  Löwen  sterben. 

188. 
eil.A   thin  bush  is  better  than   no   shelter.     Ein 
dünner  Busch  ist  besser,  als  kein  Schutz, 

189. 
en«  Better  be  ap  to  the  ankles  than  over  head  and 
ears.     Besser   über   die  Knöchel,  als   über 
Kopf  und  Ohren  drinnen  stecken, 

lt.  1j  &  mei  perdr*  an  did  che  ana  man.  (ni.  em.  B.) 

Ä  L*  h  mii  perdr  u,  s,  w, 
nlV  h  mei  cascar  dalla  (da  ana)  fnestra  che  (n^^) 

dai  cop.  (em.  B.)     Es   ist  besser,  aus   dem 

(aus  einem)  Fenster,  als  vom  Dache  herab 

zu  fallen. 


Mei  fir&  che  mort.  (em.  B.)    Besser  verwundet, 
als  todt. 

190. 
A  woodon  leg  is  better  than  no  leg.     Ein  hol-  on. 
zemes  Bein  ist  besser,  als  kein  Bein. 

191. 
Better  one  bird  in  the  band,  than   ten  in  theen. 

wood.    Besser  ein  Vogel  in  der  Hand,  als 

zehn  im  Wald, 
A  bird  in  the  band  is  worth  two  in  the  wood. 

Ein  Vogel  in  der  Hand  ist  zwei  im  Walde 

werth. 
A  sparrow  in  the  band  is  worth  a   pheasant 

flying   by.     Ein   Sperling  in  der  Hand  ist 

einen  F<isanen  werth,  der  vorbei  fliegt, 
A  pullet  in  the  pen  Is  worth  a  handred  in  the 

fen.     Ein  Hühnchen  im  Korb   ist   hundert 

im  Moor  werth. 


Een  Fugl  i  Haanden  er  bedre,  end  ti  i  Lüften.  djL 

Ein  Vogel  in  der  Hand  ist  besser^  als  zehn 

in  der  Luft, 
Et  Fogl  i  e  Hand  er  beder,  som  ti  i  e  Luft 

(jüt.  S.)    S,  Een  Fugl  i  Haanden  er  bedre, 

end  ti  i  u.  9,  w. 


i  megliu  V  ova  a  la  manu,  che  a  gallina  a  u  lt. 

tempu.    (mi.  crs.)    Besser  ist  das  Ei  in  der 

Hand,  als  d<is  Huhn  mit  der  Zeit, 
Val  piü  squincione  in  man,  che  tordo  In  frasca.  mi. 

(t.)   (Ein)  Fhüce  in  der  Hand  ist  mehr  werth, 

als  (eine)  Drossel  im  Laub. 
V  ö  mej  on  asell  in  man,  che  on  poUin  perni 

aria.  (L  m.)    Es  ist  besser  ein  Vogel  in  der 

Hand,  als  ein  Huhn  in  der  iMft, 
JJ*  e  mdgio  an  frenguello  in   stacca,  che   an 

tordo  in  frasca.  (lig.  gen.)    Es  ist  besser  ein 

Finke  am  Spiess,  als  eine  Drossel  im  Laub, 

193. 
ne   Laos   im   Kraute   is   besser   wie   gar    keemd. 
Fleisch,   (sft.  A.)     Eine  Laus  im  Kraut  ist 
besser,  als  gar  kein  IMsch, 

204. 
i  meglio  tardi  che  mai.  (mi.  t.)    S.  Ed  u,  s.  w,  lt. 
L*  e  m^o  tardi  che  mai.  (lig.  gen.)  8,Edu.s.w,  ni. 

206. 
Better  ride  an  ass  that  carries  us,  than  a  horse  eil. 
that  throwg  as.     Besser  einen  Esel  reiten, 
der  uns  trägt,  als  ein  Pferd,  das  uns  abwirft. 
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en.  Look  ere  you  leap.    Seht  zu,  bevor  ihr  springt. 
Make  a  model  before   thou   buildest.     Mache 
ein  Modell,  bevor  du  bauest. 


it.Miflara  duie  volte  u  pannu  qnando  ta  V  hai 
da  tagliä  per  unn'  ingannatti.  (mi.  crs.) 
Miss  zwei  Mai  das  Tuch,  wenn  du  es  zer- 
schneiden sollst,  um  dich  nicht  zu  täuschen. 

Ol.  Z^int  misor  e  un  taj   86al.    (em.  B.)    8,  Z'4nt 

u.  s,  w,  [8.  Zent  u,  s,  w. 

Sento   mezzüe   e   an   taggio   solo.     (lig.   gen.) 

210. 
en.  A  good  fame  is  better  than  a  good  face.     Ein 
guter  Ruf  ist  besser,  als  ein  hübsches  Gesicht, 
A  good  reputation  is  a  fair  estate.    Ein  guter 

Ruf  ist  ein  schönes  Besitzthum, 
Good  name  is  gold-worth.  8.  Goede  naem  u.  s.  lo. 

212. 
en.  Au    ounce    of  fortane   is   worth  a    pound    of 
forecast.     Eine   Unze  Glück  ist   ein  Pfund 
Vorbedacht  voerth. 


V  h  mei  poc  che  nagott  (L  m.)    Ä  lyer  beire  nt 

litet  u.  9.  \o. 
\j   e  mßgio  poco  che  ninte.  (Hg.  gen.)     8,  D'er 

betre  litet  u,  s,  w.  [«•  «.  «?• 

Pocu  meghiu  che  nenti.    (s.)     8,  Bedre  LidUsL 

216. 

Que   bau  mky  V  amic  qui  kj  pr6s,  Que    Ion  fib 
parent  qni  hy  lonenh.    (sf.  Bm.)    Besser  ist 
der  Freund,  der  nah  ist,  als  der  Verwandte, 
der  fem  ist. 

Val  peu  un  bon  visein ,  che  un  gram  pareint.  it^ 
(ni.  em.  Piac.)     Ein  guter  Nachbar  ist  mehr 
werth,  als  ein  schlechter  Verwandter, 

217. 
AI  föm  döl  so  pai^is  al  lus  piö  ch'  n'  &  1  fugh  it. 
di  alter,  (ni.  em.  B.)    Der  Rauch  seiner  HH- 
math  leuchtet  mehr,  als  das  Feuer  Änderer, 

^  218. 

Good  is  good,  but  better  carrieth  it.     Out  itteB. 
gutj  aber  besser  trägVs  davon, 

U  megio  V  e  nemigo  du  bon.  (ni.  lig.  gen.)      it. 


da.  Et  Kvintin  Lykke  er  beder  som  et  Pund  For- 
stand.  O'üt.  S.)     Ein    Quentchen   Glück  Ut    A  beggar*s  purse  ijs  bottomleas.    Eines  Bettlers  tm, 
besser,  als  ein  Pfund  Verstand,  Beutel  ist  bodenlos. 


it.L'  ^  mei  un  onza  d'  fartöuna  che  una  lira 
d'  saveir.  (ni.  em.  B.)  Es  ist  besser  eine 
Unze  Glück,  als  hin  Pfund  Wissen. 

213. 
en.  Tripe  broth  is  better  than  no  porridge.     Kai- 
daunenbrühe  ist  besser,  als  keine  Suppe, 


226. 
One.beggar  is  woe,  That  another  by  the  doorl 
should    go.     Einem  Bettler  ist's   leid,   dass 
ein  anderer  an  die  Thür  geht. 


d». 


Mager  Mad  er  beder  end  tomt  Fad.  (jüt.  S.) 
Magere  Speise  ist  besser,  als  leere  Schüssel. 

Mager  Kuoge  er  beder  som  tomt  Fad.  (jÜt.  S.) 
Magerer  Knochen  ist  besser,  als  leere  Schüssel, 

214. 
dft.  Det  er  beder,  ted  e  Born  grseder  över  e  For- 
aelder,  som  e  Forwider  över  e  Böm.  (jüt.  S.) 
8.  De  CR  u,  s,  w, 

216. 
pd.  Beter  wat,  as  nix.  (ns.  B.)     8,  Bhsser  u.  s,  w. 


da.  Noger  er  beder  end  inte.  (jüt.  S.) 


it.L^  h  mej  poch  che  gnint.   (ni.  em.  Piac)     8, 
D'er  betre  Utet  u.  s,  w. 


Den  eue  Stodder  kan  ikke  taale  (lider  ikke),dL 
at  den  anden  har  to  Kieppe  (Poser).    Der 
eine  Bettler  kann*s  nicht  leiden  (duldet  nicht), 
dass  der  andere  zwei  Stäbe  (Säcke)  hat. 

Den  ene  Stoder  fortryder  ä,  ted  den  ann  har 
to  Poser.  (jüt.  S.)  Den  einen  Bettler  ver- 
driessVs,  dass  der  andere  zwei  Säcke  hat. 

228. 
Beggars  mounted  run    their   horses    to   death.eo. 
Bettler,  beritten,  jagen  ihre  Pferde  tu  Tode. 

231. 
Den  der  itt'  lukker  e  Ögen  op,  ma  lukke  edS. 
Pung  op.  (jüt.  S.) 

232. 
II  ne  faut  pas  vendre  la  peau  de  V  ours  quand  tu. 
il  court  encore.     Man  muss  nicht  die  Harnt 
des  Bären  verkaufen,  wenn  er  noch  läuft. 
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233. 

en.Call  not  a  Burgeon  beforc  you  are  wonnded.  ' 

Ruß  nicht  den  Ohirurgen,  bevor  ihr  verwundet 

»eid, 

I 
du.  Man  skal  ikke  tage  Hatten  af ,  for  man  seer 

Manden.   Man  mu»8  nicTit  den  Hut  abnehmen, 

bevor  man  den  Mann  sieht, 
£n   skal   inte  tege  e   Hat   af ,   fbr   en   ser   e  , 

Mand.  (jüt  S.)     8.  Man  »kal  u,  e,  w,  i 

En  skal  inte  tege  e  Hat  af,  för  en  ser  e  Herre. 

(jüt  S.)    Man  mua»  nicht  den  Eut  abnehmen, 


bevor  man  den  Herrn  sieht. 
8W*  Man  taar  intet  äff  Hatten,  för  an   man  seer 
Mannen.      Man   nimmt   nicht   den    Hut   ab, 
bevor  man  den  Mann  sieht. 

234. 
en.  Never  praise  a  ford  tili  you  are  over.    Lobt 
nie  eine  Fürth,  bevor  ihr  darüber  seid. 
Never  cry  hallo!  tili  you  are  out  of  the  wood. 
Bufl  nie  Hallo  I  bevor  ihr  aus  dem  Walde  seid. 

.  236. 
en.DonH    boil    (broil)    your    fish    tili    thcy    are 

hooked.     Kocht  (Bratet)  euere  Fische  nicht, 

bevor  sie  geangelt  sind, 
Our  spit  is  not  yet  at  the  fire,  and  you   are 

basting  already.     Unser  Spiess  ist  noch  nicht 

am  Feuer  und  ihr  begiesst  schon  (den  Braten). 
Make  not  your  sauce  tili  you  have  caugbt  your 

fish.     Macht   eure    Sauce   nicht,   bevor   ihr 

euem  Fisch  gefangen  habt, 

237. 
dft«  Det  skal  anten  baere  eller  briste,  (jüt.  S.)    Das 
muss  entweder  tragen  oder  brechen. 

243. 
da«  Kserleghed  er  blind  undtegen  for  Penge.  (jüt.  S.) 
Liebe  ist  blind,  ausser  für  Oeld. 


I 


it.  L'  amo  u  T  e  orbo.  (ni.  lig.  gen.) 

245. 
md.  Da  hat  ooch  emal  (auch  einmal)  e  (ein)  blindes 
Huhn  ^ne  Perle  gefunden,  (sä.  A.) 

247. 
eiuln  the  kingdom  of  blind  men  the   one-eyed  is 
king.     Im  Reich  der  Blinden  ist  der  Ein- 
äugige König.        

lt«Inter  coecos  regnat  strabus. 

Inter  indoctos  etiam  corydns  sonat. 


In  del  paes  di  orb  on  guerc  V  ^  re.  (ni.  1.  m.)  it. 

Im  Lande  der  Blinden  ist  ein  Einäugiger 

König. 
In   to  paize  di   orbi  i  guersei  fan  fig^a.    (lig.nl. 

gen.)     Im  Lande  der  Blinden  machen    die 

Einäugigen  Figur. 
In  tera  de  orbi  beati  chi  gha  un   ochio  solo. 

(v.)     Im  Lande  der  Blinden,  glücklich  wer 

ein  Auge  allein  hat. 
En   terra  de  cegos   o   torto   ^   rei.   (gal.)     8.  pt« 

Na  terra  u,  s.  w, 

249. 

Ried  Mand  frier  ikke  til  vakkre  "Meer,    Furcht-  da. 
samer  Mann  wirbt  nicht  um  schöne  Mädchen. 


262. 

Aldre  er  e  Blöd  sa  tyndt,  sa  er  det  tykker  som  dft. 
Vand.  (jüt.  S.)     8,  Blodet  u.  s.  w. 


U  sangue  nun  ^  aqua.  (mi.  crs.)    8.  II  sangue  it. 

non  ^  u,  s,  w. 
U    sangue    non    e    segua.    (lig.    gen.)      8,    II  ni, 

sangue  non  h  u,  s,  w, 

253. 
E  Knecht  nor  ousz  Hin  gedret  Äsz  mt  wiert,  pd. 
wä  en  gÄldä  Mot.  (nrh.  8.)     Ein  Knecht  nur 
aus  8troh  gedreht,  ist  mehr  werth,  als  eine 
Magd  aus  Gold, 

254. 
lle  sets  the  fox  to  watch  bis  geese.    Er  gibteu* 

dem  Fuchs  seine  Oänse  mu  hüten. 
Never  put  the  kite  to   watch   your   chickens. 

Gebt  nie  der  Weihe   eure  Küchlein  nu  6c- 

wachen, 
Send  not  a  cat  for  lard.     Schickt  eine  Katze 

nicht  nach  Speck. 


Dar  la  latuga  in  guardia  a  gli  och.  (ni.  em.  B.)  it. 
Den  Lattich  in  die  Hut  der  Gänse  geben, 

255. 
A  bow  long  beut  at  length  must  wax  week.  en. 
Ein   lange   gespannter   Bogen   muss    tuletzt 
schlaff  werden. 


A  tirar  trop  la  corda  la  se  sp^zza.  (ni.  em.  B.)  it. 

Wenn  man  die  Saite  zu  sehr  anzieht,  «er- 

reisst  sie, 
AI  longh  tiri  la  corda  se  trazea.   (em.  Piac.)iil 

8.  A  longh  tirär  u.  s.  w. 
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A  tirA.  trop  se  romp.  (1.  m.)  Zieht  man  zu  \ 
sehr,  re%98t*8,  \ 

Da-u  troppo  stiä  a  corda  a  se  streppa.  (lig.  1 
gen.)     Ä  A  forza  di  tirar  u,  $,  w. 

,     256.  I 

da.  Borg  gör  Sorg,  (jüt,  S.) 


258. 
eil.  A   boisterous'  horse    most    havc 
bridle.      Ein    heftiges     Pferd 
$charfen  Zaum  hohen, 
To  a  rade  ass  a  rüde  keeper.    Einem  st'örri 
ichen  Esel  ein  raulier  Treiber, 


a    boisterous 
mu$a    einen 


8W<  En  seeger  kiApp  pä  en  treskan  rygg.  Ein  zäher 
Stock  auf  einen  widerepensliffen  Rücken. 

259. 
en.  Quarrelling  dogs  come  halting  home.  Zänkische 
Hunde  kommen  hinkend  nach  Hause, 


da.  Gale   Hunde 
Ga?ne  u,  s. 


fser 


reven    Skind.   (jüt.  S.)      8. 


260. 
en.  He   that   helpeth   the   evil   harteth   the  good. 
Wer  dem  Bösen  hilft,  schadet  dem  ChUen, 

261. 
en.It  18  easier  to  pull  down  tban  build.    Es  ist 
leichter  niederzureissen,  als  aufzubauen. 

262. 
en.  Misfortunes  come  on  wing^  and  depart  on  foot. 

Missgeschicke  kommen  auf  Flügeln  und  gehen 

zu  Fuss  fort. 
Misfortunes    come    by    forties.     Missgeschicke 

kommen  zu  Vierzigen, 
Sickness  comes  on  horseback,  but  goes  away 

on  foot.    Kranklieit  kommt  zu  Pferde,  aber 

geht  zu  Fuss  weg. 
Evil  comes  to  us  by  ells  and  goes  away  by 

inches.     Übel  kommt  ellenweis  zu  uns  und 

geht  zoüweis  fort. 


da.  Sygdom  flyver  paa,  men  kryber  af.    Krank?ieit 
fliegt  zUf  kriegt  aber  fort. 
Sygned   kommer  flyvende    og    gcer    krybende. 
(jüt.    8.)      Krankheit    kommt  fliegend    und 
geht  kriechend. 

it«Al  mal  vigna  a  cavall  e  al  vk  via  a  p^.    (ni. 
em.  Piac.)    8.  Le  mal  vient  ä  cheval  u.  s.  «r. 


U  mk  ven  a  cantsea  e  u  va  via  a  onse.    Qlg.  lü. 
gen.)    8.  Le  mal  vient  ä  charitie  u.  «.  io. 

263. 
Injnries  donH  use  to  be  written  on  ice.     Be-tB- 
leidigungen  pflegen  nicht  auf  Eis  geschrieben 
zu  werden, 

265. 
Stay,  tili  the  lame  messenger  come,  if  you  will  68. 
know  the  truth   of  the   thing.     Wartet,  bis 
der  lahme  Bote  kommt,  wenn  ihr  das  Wahre 
von  der  8ache  wissen  wollt. 
The  lame  post  brings  the  surest  news.     Z>er 
lahme  Postbote  bringt  die  sichersten  Nach- 
richten, 

266. 
E  cattive  notixie  arrivan  subito,  (ni.lig.  gen.)  Die  iL 
scMechten  Nachrichten  kommen  sogleich  an. 

270. 
Wor  en  Brohus  stelt,  kann  keen  Backhus  stan.  pd. 
(ns.  B.)  

Hvor  man  Isegger  en  Tende  Rüg,  kan  man  ei  dL 
Isegge  en  T0nde  Havre.     Wo  man  eine  Tonne 
Roggen  hinlegt,  kann  man  nicht  eine  Tonne 
Hafer  hinlegen, 

Hvor  e  Mseltssek  kömmer  hen,  bliver  e  MjOlssk 
fra.  (jüt.  S.)    8.  (H)vor  u.  s.  w. 

271. 
s  Wird  keeno  (keine)  Suppe  so  heiss  gegesseD,  md. 
wie  se  (siej  gekocht  (eingebrockt)  wird.  (sR.  A.) 

272. 
Der   ging  drum  rum  (herum)  ^  wie  die   Katiemd. 
um  'n  heissen  Brei.  (sft.  A.) 

273. 
Verbrenne  dich  nicht  an  fremden  Kohlen.  (Hrz.)  md. 
Was  dich  nich  (nicht)  brennt,  brauchst  nich  sn 

blasen,  (sä.  A.) 
Was  dich  nicht  juckt,  das  kratse  nicht.  (sJi.  A.) 

274. 
Pan  co-i  oeuggi,  formaggio  senza  oeuggi.    (nuit« 

lig.  gen.)    8.  Pän  u,  s.  w. 
Pani  pirciatu,  casu  sirratu,  cami  ch'  imbi8ca,sL 

e  vinu  chi  trisca.  (s.)  Brot  durchlöchert,  Käse 

geschlossen,  Fleisch,  das  fest  ist,  und  Wein, 

der  tanzt, 

276. 
Hvem  der  enneg  ander  Fisk  er,  sa  er  e  Skalle  di. 
god.  (jUt  S.)     Wenn  kein  anderer  Fisch  da 
ist,  ist  die  Bleie  gut. 
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277. 
it.  Aveir  al  pan  quand  an  s'  ha  pi&  deint  da  ms- 
garel.    (ni.  em.  B.)     Das  Brot  haben ,  trenn 
Timn  keine  Zähne  mehr  haty  um  e»  zu  beisaen. 

285. 
pt«  Inda  ^  mais  cara  a   salsa   c'   o    peixe.    (gaL) 
Noch  ist  die  Sauce  theurer,  ah  der   Fisch. 

286. 
it.  As    cgnoss   al    bSin  quand  an  s^  ha  pi6.    (ni. 
em.  B.)     8,  E  ben  u.  #.  to. 


Wahrheit  tu  mir  spricht,  glaubt  mir  nicht, 
wenn  ich  Wahrheit  spreche. 


287. 


lleisst    mich*s 

Nchhif  einen 


eil.  Bid    me    and   do    it    youreelf. 
und  thui's  selbst, 
Make  a  page  Of  your  own  age. 
Pagen  von  eurem  eignen  Alter. 

288. 
fe«  W  aille  k  laver  la  lessive  qui  a  les  pieds  faits 

de  sei.     Gehe   nicht   die    Wäsche   waschen, 

wer  die  Füsse  von  Saiz  Iiat, 
it.  Chi  ha  a  cd  de  paggia  (stoppa)  u  Tha  pnia 

du  foeugo.   (ni.  lig.  gen.)     Wer  den  Ilintem 

von  Stroh  (Werg)  hat,  hat  Furcht  vor'm  Feuer. 
ni.  Chi  ha  u  cü  de  paggia  (stoppa),  No  s'  accoste 

a-u   foeugo.    (lig.  gen.)      Wer   den  Hinteren 

von  Stroh  (Werg)    hat,   nähere   sich   nicht 

dem  Feuer. 
Chi  ha  la  testa  de  cera  no  vada  al  sol.    (v.) 

S.  Chi  ha  (il)  capo  u,  s.  w. 

289. 
emHe  that  would  be  well,  need  not  go  from  his 
own    house.      Wer   sieh   Wohlbefinden   will, 
darf  nicht  aus  seinem  Hause  gehen. 

290. 
di.  Hvera  alt  er  frest,  er  e  Hjemmen  bedst.  (jüt.  S.) 
Wenn  Alles  versucht  ist,  ist*s  Daheim   am 
besten» 

291. 
en.  Cry  you  mercy  killed  the  cat.     Bitt'  um  Ver- 
zeihung todtete  die  Katze, 


da.  Af  mange  Tak    dodc   Smedens  Kat.    S.  Auf 

u.  s.  w,  [8.  Auf  u.  s,  w, 

Af  raanneg  Tak  dede  e  Smeds  Kat.  (jflt  S.) 

292. 
en.  He  that  does  not  speak  trnth  to  me,  docs  not 
believe  me  when  I  speak  trnth.     Wer  nicht 


Tyv  tfienker  altid   ander  stel.  (jüt.  S.)    (Der)  da. 
Dieb  denkt  stets.  Andere  stehlen, 

Tyv  tsenker,  hver  Mand  stel,  og  Höre,  enneg 
«erleg  er.  (jüt.  S.)  (Der)  Dieb  denkt,  jeder 
Mann  stiehlt,und(die)  H, . ., Keine  ist  ehrlieh. 


Chi  face  male,  pensa  male.    (ml.  crs.)    S.  Chili, 

tnel  u.  s.  w. 
Chi  mal  fa,  mal  pensa.  (t.)     8,  Chi  mel  u.  s,  w.  mi. 
AI    lader    cred    che   tot   sian   cumpagn   a   lo.  ni. 

(em.  B.)     3.  H  ladro  crede  u.  s,  w, 
Chi  h  lader,  ponsa  che  tucc  robcn.  (1.  ra.)     Wer 

Dieb  ist,  denkt,  dass  Alle  stehlen, 
Chi  mft  fa,  ma  pensa.  (lig.  gen.)  S,  Chi  mel  u,  s,  w. 

293. 
Nin  sirvas  a  quen  sirviu,   nin  roubes   &  quen  pt» 

roubou.    (gal.)      Diene    nicht   bei   dem,  der 

diente,  stiehl  nicJit  bei  dem,  d^r  stahl. 
Nin  sirvas  a  quen  sirvfu,   nin  pidas   Ä   quen 

pidfu.  (gal.)     Diene  nicht  bei  dem,  der  diente, 

bettle  nicht  bei  dem,  der  bettelte, 

294. 
The  great  thieves  punish  the  little  ones.     Dieen, 
grossen  Diebe  bestrafen  die  kleinen, 

296. 
De  sma  Tyve  hienger  de,  de  störe  Ife'r  de  ga.  da. 
(jat  8.)     8.  De  klän  u.  s,  w, 

297. 
Thieves  falling  out,  true  men  come  to    theiren. 
goods.     ^a«A;en  sich  Diebe,  kommen  ehrliche 
Mensehen  zu  ihrem  Eigenthum, 

As4nanse  as  comadres,  porquc  lle  din  as  ver-  pt* 
dades.    (gal.)      Die    Gevatterinnen   erzürnen 
sich,  weil  sie  sich  die  Wahrheit  sagen. 

298. 
Plant   the    crab-tree  where  you    will,   it   willen, 
never  bear  pipplns.     Pflanzt  d^n  Holzapfel- 
batim,  wo  ihr  wollt,  er  wird  niemals  Pip- 
pings  fragen, 

299. 
He  that  goes  barefoot,  must  not  plant  thoms.  en. 
Wer    barßus    geht,     muss    nicht    Domen 
pflanzen,  ' 
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Barefooted  men  most  not  go  among  thoms. 
BarfÜ88igt  Leute  miiaaen  nicht  xtDÜchen 
Domen  gehen, 

ittChi  somna  i  spi,  no  vaghe  descalz.   (ni.  1.  b.) 

S,  Qui  ahme  u,  9,  w, 
ni.  Chi  semenn-a  aguggie  no  vadde  descazo.    (lig. 

gen.)     S,  Qui  ahne  u.  a,  tu. 


801. 
pd.  Dremal  U  Bremer  Recht. 
tat  Bremer  Recht. 


(ns.  B.)    Drei  Mal 


dS.  Alle  gode  Gange  er  tre.  (jüU  S.,  Sl.)  Äüer 
gtUen  Male  aind  drei, 

302. 
pd.  An'r  Tungn  keen  Tum  (Tom) ,  To  lecker  de 
Garn,  Keen  Lust  wat  to  don,  Dat  sind  dre 
Dinge  ton  Scho'n.  (ns.  B.)  An  der  Ztmye 
kein  Zaum,  zu  lecker  der  Gaumen,  keine 
Luat,  waa  zu  thun,  das  aind  drei  Dinge  zum 
Scheuen, 

en.Three  things  cost  dear:  the  caresses  of  a  dog, 
the  love  of  a  mistrcss  and  the  invasion  of  a 
host.  Drei  Dinge  aind  theuer:  die  Lieb- 
koaungen  einea  Hundea,  die  lAeibe  einer 
Maitreaae  vnd  daa  Einrücken  einea  Heerea, 

303. 
eu.  Smoke,  rain  and  a  very  curat  wife ,  Make  a 
man  wearj  of  house  and  life.  Bauch,  Regen 
und  ein  recht  zänkiachea  Weib  machen  einem 
Mann  Haua  und  Lehen  zuwider, 
Dropping  house  and  eke  smoke  and  chiding 
wives  make  men  fly  out  of  their  own  house. 
Tröpfelndea  Haua  und  auch  Rauch  und 
acheltende  Weiber  vertreiben  die  Männßr  aua 
ihrem  eigenen  Haua, 


da.  R0g  og  Sm0g  og  und  Kvindo,  de  far  manneg 
Mands  Ögen  til  at  rindo.  (jUt.  S.)  Rauch 
und  Schmauch  und  böaea  Weib,  die  bringen 
manchen  Mannea-  Äugen  zum  Thränen. 

804. 
lt.  Trßi  don  e  un   gat  V  ^  un  merc4  bei  e  fat. 
(ni.   em.   B.)     Drei  Frauen  und  eine   Katze 
iat  ein  Markt  fix  und  fertig, 

806. 
Is.  I>jiSÖ  spyrr  alt  fat  er  J^rfr  menn  vitu.     Waa 
drei  Leute  wiaaen,  voeiaa  die  ganze   Welt.       | 


fjjöÖ  veit,  ef  f rfr  vita.     Die  Welt  weiaa,  tremt 

Dreie  ea  wiaaen, 
Hvad    trenne    veta,    vet    heia    verlden.      Was  SW^ 

Dreie  tciaaen,  weiaa  die  ganze  Welt, 

809. 
De   siger  nok,   en   drikker,  men    de   ved    int*  dl. 
hvad.  T0rst  en  lider.  (jüt.  S.,  Sl.)    Sie  aagen 
wohl,  man  trinkt^  aber  aie  wiaaen  nicht,  waa 
für  Dural  man  leidet. 

810. 
Der  sorgt  sich  ooch   fauch)  om'n  Strick   tmdmd. 
hat  de  Kuh  noch  nich  (nicht)  im  Stalle,  (st.  A.) 


Antes  de   compral-o    becerro,   facel-o   cortello.  pt. 
(gal.)     Ehe  man  daa  Kalb  kauft ,  den  Stall 
macJien,  ^ 

811. 
Boil    not   the    pap    before   the   child   is   boni.eB. 
Koche  nicht  den  Brei,   ehe   d<ia  Kind  ge- 
boren iat, 

318. 
An  s*  peu  di  gatt,  s"  al  n*  ^  in  dal  sacch.  (ni.it. 

em.  Piac.)     Man   kann   nicht  Katze   aagen, 

wenn  aie  nicht  im  Sacke  iat, 
Se  po  minga  di  cent,  se  no  T  ö  in  del  saccni. 

(1.   m.)      Man   kann    nicht    liundert    aagen, 

wenn  aie  nie  fit  im  Sacke  aind, 
No  se  pceu  dt  quattro  fin  che  u  no  T  e  in  to 

sacco.  (lig.  gen.)    Man  kann  nicht  vier  aagen, 

ehe  aie  nicht  im  Sacke  aind, 
No  dir  quatro,  co  no  T  i  in  tel  saco.  (v.  Padova.) 

Sage  niclU  vier,  wenn  aie  nicht  im  Sacke  aind, 

814. 
Marriagcs  aro  planned  in  hcaven.    Ehen  werden  tB» 
im  Himmel  eraonnen, 

817. 
Marriage  with  peace  is  the  world*8  paradi8e;Mk 
with   strife,  this  life's  purgatory.     Ehe  mit 
Frieden  iat  der  Welt  Paradiea,  mit  Streit 
dieaea  Lebena  Fegefeuer, 

824. 
A   wounded  reputation  is  seldom  cured.    Ein^ßä» 
verletzter  Ruf  wird  aelten  geheilt, 

829. 
Dat  Hohn  will  klöker  sin  as  de  Henne,  (ns.  B.)  pd. 
Daa  Huhn  will  klüger  aein,  aZa  die  Henne, 

E  Eg   vil   vcere   kloger  som  e  Hone.    (jttt.  S.)41t 
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330. 
od.  Wein,  80  ein  Jahr  alt,  Brod,  so  ein  Tag  kalt, 
und  ein  Stündlein  kaltes  Ei  sind  gewiss  ge- 
sunde Drei,  (schwei.) 


dl.  Neem  brood  van  een'  dag,  meel  van  eene  week 
(maand)  en  wijn  van  een  jaar.  Nimm  Brot 
von  einem  Tag,  Mehl  von  einer  Woche 
feinem  Monat)  und  Wein  von  einem  Jahr. 

en.  Bread  of  a  day,  ale  of  a  month  and  wine  of 
a  year.  Brot  von  einem  Tage,  Bier  von 
einem  Monat  und  Wein  von  einem  Jahre* 
Eggs  of  an  hour,  fish  of  ten,  bread  of  a  day, 
wine  of  a  year,  a  woman  of  fifteen  and  a 
friend  of  thirty.  Eier  von  einer  Stunde, 
Fisch  von  zehn,  Brot  von  einem  Tage,  Wein 
von  einem  Jahre,  eine  Frau  von  fünfeehn 
und  ein  Freund  von  dreieeig. 

pt*  O  cabrito  de  hum  mez,  o  queijo  de  tres.  Das 
Bockehen  von  einem  Monat,  derKäee  von  drei, 

331. 
en«  Like  crow,  like  egg.    Wie  die  Krähe,  ao  das  Ei, 

335. 
pd.  En  Hub  van  8pöhn\  Abers  —  alleen.   (ns.  B.) 
Ein  Hau»  von  Spähnen,  aber  —  allein, 

dft«öit  eget  er  e  bedste  Eje.  (jflt.  S.)  Sein  eigen 
iet  der  heete  Beeitz. 


341. 
Hast  trips  up  its  own  heels.    Hast  fällt  über  en. 
ihre  eigenen  Fiisae, 

342. 
L'  &  mei  di  povero  mi ,  che  poveri  nun.    (ni.  It. 

1.  m.)     S.   Vdou  u.  8.  w, 
L'  e  mSgio  dt  poveo  mi,  che  povei   nui.    (lig.  ni 

gen.)     S,  Vdou  u.  s,  w. 

343. 
One  man  may  better  steal  a  horse,  than  another  en. 
look  on.     Einer  darf  eher  ein  Pferd  stehlen, 
aU  ein  Anderer  zusehen. 

344. 
Der  spitzt  de   (die)  Bolzen  uu  (und)  der  ver-  md^ 
schiesst  se  (sie),  (sä.  A.) 

345. 
On  sc6va  la  livra  e  qul*  alter  la  ciapa.   (ni.  it. 
em.  B.)     8,  Uno  u.  s,  to. 

348. 
The  folly  of  one  man  is  the  fortune  of  another.  en« 
Die  Thorheit  des  Einen  ist  das  Glück  des 
Andern. 


it.Casa  mi,  mamma  mil    (ni.  em.  B.)     S.    Casa 

mia,  mamma  u.  s,  w. 
niC4  s6  e  p6  pi6.  (em.  B.)    S.  Ca  s6va  u.  s.  to. 

337. 
en«  Self-praise    is   no   recommendation.      Selbstlob 
ist  keine  Empfehlung. 

6JL  Sjelvros  stjynker.  (jüt  S.)    8.  Selvroes  stinker. 
\9.  Eigiö  lof  luktar  illa.    Eigenlob  riecht  Übel. 


it.  Chi  se  loda  sHmbrodda.  (ni.  lig.  gen.)    S.  Chi 

s*  loda  tt.  8.  w. 
si.  Chine  su  s^avanta,  mala  ragione  se  senta.  (cal.) 

Wer  sich  selbst  rühmt,  riecht  schlecht. 

340. 
en.  The  hasty  bitch  bringeth  forth  blind  whelps. 
Die  eilige  Hündin  toirß  Uinde  Junge. 
The  swiftost   bitch   brings   forth   the   Mindest 
whelps.     Die  geschtoindeste   Hündin  wirft 
die  blindesten  Jungen. 


O  que  he  bom  para  o  ventre ,  he  mÄo  para  o  pt« 

dente.     Das  was  gut  für  den  Bauch  ist,  ist 

schlecht  für  den  Zahn. 
O  que  e  bo  pr'  o  bazo,  Ä  malo  pr*  o  ftgado. 

(gal.)     Das  was  gut  für  die  Milz  ist,   ist 

schlecht  für  die  Leber. 
Lo  que  es  bueno  para  el  hfgado,  es  malo  para  sp. 

el  bazo.     Das  was  gut  für   die  Leber   ist, 

ist  schlecht  für  die  Milz. 

349. 
What  *s  meat  to  me  may  poisqn  be  to  you.  en. 
Was  Speise  für  mich  ist,   mag  Gift  für 
Euch  sein. 


Den  enes  D0d,  den  anns  Bred.  (jüt  S.)  da. 

350. 
All  flowers  are  not  in  one  garland.    Alle  Blumen  en. 
sind  nicht  in  einem  Gewinde. 

.     353. 
Un  mei  marso  ne  guasta  sento.   (ni.  lig.  gen.)  it. 
8.  Una  mela  u.  s.  w. 

58* 
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354. 
it.  On  pom  mars  el  guasta  i  olter.  (ni.  1.  m.)    Ein 
fauler  Apfel  verdirbt  die  andern, 

356. 
eu.  One  enemy  is  too  mach  for  a  man  in  a  great 
post,  and  a  hundred  friends  are  too  few. 
Ein  Feind  ist  zuviel  für  einen  Mann  in 
einevi  hoJien  Amt,  und  hundert  Freunde  sind 
zu  wenig. 

fz.  L'  on  non  pou   pas    aver   trop  d'  amics.    (sf. 
nprv.)  Man  kann  nicht  zu  viel  Freunde  haben, 

358. 
en.  Oue  love  drives  out  another.    Eine  Liebe  ver- 
treibt die  andere, 

359. 
it.  Chi  n^  ha  un  n'  ha  nisciun ;  Chi  u'  ha  dui 
n'  lia  un;  Chi  n'  ha  trei,  g*  ha  u  diaö  pe 
d^  indavvei.  (ni.  lig.  gen.)  Wer  eins  hat,  hat 
keins;  wer  zweie  hat,  hat  eins;  wer  dreie 
hat,  hat  den  Teufel  in  Wahrheit, 

360. 
en.  Ono  body  is  no  body.    Einer  ist  Keiner. 

361. 
da.  En  TrAd  gör  enneg  Vaev.  (jüt.  8.)     Ein  Faden 
fiiaclU  kein  Gewebe» 


iU  Un  fidur  en  fa  grilanda.  (ni.  em.  B.)     8,  One 

flower  u.  s.  w, 
pt.  Un  grau  non  fai  graneiro,  pero  axuda  6  com- 
paiieiro.  (gal.)    Ein  Korn  macJit  keinen  Spei- 
cher, hilft  aber  dem  Genossen. 

364. 
md.  Ein  Narr  machtr  zehne,  (sä.  A.) 


it.  Un    matto   ne    fa   rie    quattro.    (ni.  lig.  gen.) 
Ein  Narr  macfU  vier  la,chen. 


In  t*  un  dura  al  zil  lavöura.    (ni.  em.  B.)     in  it. 
einer  Stunde  arbeitet  der  Himmel. 

373. 
En  Fader  kan  forsorge  ti  Born ,   men    ti  Böm  dJL 
enneg  Fader,  (jüt.  S.)     Ein  Vater  kann  sehn 
Kinder  versorgen,  aber  zehn  Kinder  keinen 
Vater. 

^    374. 
E   parolle   son   comme   e  sexe,   Approeuvo    aiU 
unn-a  ghe   ne  ven  dexe.    (ni.  lig.  gen.)     Ä 
n  paroli  u,  s.  w. 


375. 
Ene  Hant  wascht  diä  eänger.  (na.  N.) 


Pd- 


One  band  washeth  the  other  and  both  the  £nce.  en* 
Eine    Hand   wäscht   die   andere   und  beide 
das  Gesicht, 


868. 

on.  All  feet  tread   not   in   one  shoe.     Alle  Füsse 
gehen  nicht  in  einen  Schuh, 

371. 
en.  One  day  is  better  than  sometimes  a  whole  year. 
Ein  Tag  ist  mitunter  besser,  als  ein  ganues 
Jahr. 


Han  teger  den  ene  Hand  og  tor  den  ann  med.  dl* 
(jüt.  S.)      Er   nimmt   die    eine   Hand    und 
wäscht  die  andere  dumit. 


Una  man  lava  V  altra,  E  tutt  du  lavu  el  mo-  it. 

stazz.    (ni.  em.  Piac.)     S,  ün  man  u,  s,  w. 
Unn-a  man  a  lava  V  ätra,  Tutte  due  lavan  ani. 

faccia.  (lig.  gen.)     S.  Una  mano  lava  VaUra, 

u,  s,  w. 

376. 
A  lie  begets  a  lie,  tili  they  come  to  generaüou.  €■• 

Eine  Lüge  erzeugt  eine  Lüge,  bis  ein  Ge- 

schleclU  daraus  wird, 
One  lie  makes  many.     Eine  Lüge  macht  viele. 


E  boxie  son  comme  e  sexe,  Approeuvo  a  unn-a  it. 
ghe  ne  ven  dexe.  (ni.  lig.  gen.)     Die  Liigen 
sind  wie  dieK%rschen,nach  einer  kommen  sehn, 

377. 
One  swallow  makes  not  summer.  Eine  Schwalbe  CA» 
macht  nicht  Sommer, 


En  Svale  gör  enneg  Sommer,  (jüt.  S.) 
I  En  Svale  g0r  ingen  Sommer.  (81.) 


da. 


Unn-a  rondine  no  fa  prima veja.    (ni.  lig.  gen.)  it. 

S,  Una  rondine  non  fa  primavera. 
Unn-a  sciü  (roeusa)    no  fa  Mazzo.    (lig.   gen.)ni. 

Eine  Blume  (Böse)  macht  keinen  Mai. 
Una   rondina   no   fa  primavera.    (v.)     &    Una 

rondine  non  fa  primanera. 
Un  fior  no  fa  primavera.  (v.)     S,  Ina  u.  s,  tc. 
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381. 
it.  A  sintir  soul  una  carapana  an  s*  impara  gnieiut. 

(ni.  em.  B.)      Wenn  man  bloss  eine    Glocke 

hört,  erfährt  man  nichts. 
ni.  Biflogna  sintir  anch'  qui  atra  campana.  (em.  B.) 

Man  mtus  auch  die  andere  Glocke  hören. 

384. 
da.  Det  er  en  sselleg  Mus,  der  kun  beer  et  Gab. 
(jüt.  S.)  Das  ist  eine  arme  Maus,  die  nur 
ein  Loch  liat. 
Det  er  en  lempeleg  Rtev,  der  kun  beer  en  Hole, 
(jüt.  8.)  Da»  ist  ein  schlechter  (thörichter) 
Fuelis,  der  nur  eine  Grube  hat, 

385. 
en.  A  bat  is  not  made  for  one   sbower.     Ein  Hut 
wird  nicht  wegen   eines   Schauers  gemacht, 

.S87. 
eu.  God  keep  me  from  tbe  man  tbat  batb  bat  one 
tbing  to  mind.     Gott  behüte  mich  vor  dem 
Mann,  der  nur  an  eine  Sache  zu  denken  hat. 


Hvem  en  Ko  bis,  sä  bis  de  alle.    (jüt.  S.)     S. 
Wann  u.  s,  w. 

396. 
Ilvoni  Fanden    lukker  en  Dör  i ,  lukker  Vor-  da. 
herre  ti  op.  (jüt.  S.)     Wenn  der  Teufel  eine 
Thür  zuschiiesstfftchliesat  unser  Herr  zehn  auf. 


S'  as  s&ra  un   usc,  as  derva   un    porton.    (ni.  it. 

em.  Piac.)     S,  Si  chiude  una  porta   u.  s.  w. 
U  8ogn5  ssera  unn-a  porta  pe  arvi  un  barcon.  ni. 

(lig.  gen.)     Der    Herr   schliesst   eine    Thür, 

um  einen  Balkon  zu  öffnen. 
Dio  sera  una  porta  e  averzc  un  porton.    (v.) 

Gott  schliesst  eine    Thür  und   öffnet    einen 

Thorweg. 

.H98. 
One  sbeep  follows  anotber.  S.  Ein  Schaf  u.  s.  w.  en. 


I 

fz.  Gardez-Yous  de    disputer   avec   Tbomme    d^uu  ; 

seul  livre.     Hütet  euch,  mit  dem  Mann  tu 

streiten,  der  nur  ein  einziges  Buch  kennt. 
it.  Dio   ti    giiardi    da    cbi    legge    un    libro    solo. 

(mi.  t.)     Gott  bewahre  dich   vor   dem,    der 

ein  einziges  Buch  liest. 

389. 
en.  Hang   not    all    your    belPs    upon    one    horse. 
Hängt  nicht  alle  eure  Glocken  an  ein  Pferd,  i 

t 
390.  I 

dl«  Det  er  inte  godt  at  fä  manneg  Hode  under  en 
Hat.  (jüt.  8.)     S.  Dat  's  u.  s.  w. 

891. 


Hvem  et  Fär  leber  til  Vands,  lober  de  alle.  da. 
(jüt.  8.)     Wenn  ein  Schaf  zum  Wasser  läuft, 
laufen  sie  alle. 

399. 
Even  an  ass  will   not  fall  twice  in   tbe  same  en. 

qnicksand.     Selbst  ein  Esel  wird  nicht  zwei 

Mal  in  denselben  Flugsand  fallen, 
Wbere  ever  an  ass  falletb,  tbere  will  bo.never 

fall   again.     Wo   immer  ein  Esel  fällt,  da 

toird  er  nie  wieder  fallen. 
He  tbat  stumbles  twice  at  ae  stanc,  deserves 

to  break  bis  shin  baue,    (scbo.)     Wer  ztcei 

Mal  über  einen  Stein  stolpert,  verdient^  sich 

sein  Schienbein  zu  zerschlagen. 

Far  cum  fa  V  äsen  cbe  in  dov  al  s&  inzamplA,it. 
una  volta  al  n'  i  passa  piö.  (ni.  em.  B.)    Es 
machen  wie  der  Esel,  welcher  nicht  mehr 
da  geht,  wo  er  ein  Mal  gestolpert  ist, 

403. 


dÄ^Rom  er  inte  bygt  i  en  Dag.   Q^t,  8.)    Rom  |  De  eenmal  stillt,  is  jummer  en  Deef.   (ns.  B.)pd. 
ist  nicht  an  einem  Tag  gebaut.  ^   Wer  een  u.  s.  w. 


itAl  mond  en  fo  fat  in  t'  an  dh.    (ni.  em.  B.)    He  tbat  once  deceivcs,   is   always   suspected.  en. 
Die  Welt  ward  nicht  in  einem  Tage  gemacht.        ^«^  einmal  betrügt,  ist  immer  verdächtig. 


394. 

da.  Den  ene  Abe  fier  den  ann  til  at  gäbe.  Q'ü^.  8.) 
Ein  Affe  kriegt  den  andern  zum  Gähnen. 

395. 
dft.Naar  en  Ko  bissar,  saa  bissa  di  allje.   (Born- 
bolm)    S,  Wann  t«.  s.  w. 


i  Hvem  der  engang  beer  stAl,  skal  altid  vseredä. 
Tyv.    (jüt.  8.)     Wer  ein  Mal  gestohlen  hat, 
muss  immer  Dieb  sein. 


405. 
£n  skal  smede,  lav  e  Jem  er  varm.   (jüt.  8.)  dfi. 
S.  Man  maa  u,  s.  w. 
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Ell  skal  smede,  lav  e  Jern  er  glnende.  (jfit.  S.) 
Man  rntua  achmieden,  tDährend  das  EUen 
fflühend  ist, 

it.  Bisögna  batr'  al  för  fenna  ch*  V  h  cald.  (ni.era.B.) 

ni  Bater  al  för  in  fein  ch'  V  6  cald.   (em.  B.)    S. 

Butr  u.  9,  tc. 

Bezengna  hatte  u  ciodo  finn-a  che  u  Te  cädo. 

(lig.  gen.)     Man  mws  den  Nagel  achmieden, 

während  er  heiaa  ist, 

Bsögna  bäte  '1  fer  mentre  cha  Ti  caud.  (piem.) 

407. 
da«  Alhust0d  og  Kserestesorg  gör  ve.  (jüt.  S.)  ElU 
hofjenatoaa  und  Liebafentrauer  thut  weh, 
At  miste  sin  Kune  det  er  Alhust0d,  men  at 
miste  sin  Ksereste  det  er  Helvedspine.  (jät.  S.) 
Seine  Frau  einbüaaen,  daa  iat  Ellboffenatoaa, 
aber  aekie  Liebate  einbüaaen,  daa  iat  HoUenpein, 

410. 
da.  Alting  hser  e  Ende  andtegeu  e  Polse,  den  hser 
to.  (jüt.  8.)     S,  Alting  ti.  a,  w, 

411. 
md.  Das  dicke  Ende  kommt  allemal  hinten  nach. 

(sä.  A.) 
pd.Dat   Enne    driggt    de   Last.    (ns.   B.)      S.    'a 
End  u.  a.  w. 
De  dicke  Enne  is  noch  achter,    (ns.  B.)    Daa 
dicke  Ende  iat  noch  hinten. 


dä.E  Ende    binder    e   Las.    (jüt.  S.)     Daa  Ende 
bindet  daa  Fuder. 


lt«In  canda  venennm. 

it«La   pi6   cativa   da   scurdgar   T   ^   la   co.    (ni. 

em.  B.)     8.  k  piS  u.  a,  w. 
ni  La  cova  &  la  peu  dura  da  scortg^  (em.  Piac.) 

S.  La  coda  u.  a,  w. 
In  ta  o6a  ghe  sta  u  yenin.    (lig.  gen.)     S.  Ä 

la  queue  u.  a.  w. 
pt.  O  rabo  he  roim   d*  esfolar.     Der  Schwanz  iat 

aehlecht  tu  achinden. 

412. 
lt.  Tatti  i  salmi  finiscono  in  gloria.  (mi.  t)     Alle 

Paalmen  endigen  im  Gloria. 
nlAl  föin  curöuna  V  opera.  (em.  B.) 

AUa  fein  ddl  salom  as  i  canta  la  gloria.  (em.  B.) 

S.  Alla  fine  del  u.  a,  w. 
Tutti  i  pater  fenissen  in  gloria.    (1.  m.)    AÜe 
Patemoater  endigen  im  Qloria, 


Tatti   i   sarmi   finiscian   in   gloria.    (lig.   gen.) 

S.  TuUi  i  aalmi  u.  a.  w. 
Tuti  i    salmi   fenisso    in   gloria.    (v.  trst.)      S. 

Tutti  i  aalmi  u.  a»  w. 

413. 
Hvem  e  Ende  er  god,  er  alting  godt  (jüt.  S.)d 
S.  Naar  u,  a.  w. 


414. 
Trust  me   but   look  to  thyself. 
aber  aieh  dich  vor. 


Traue 


Truda  engum  svo  vel,  a5  ^d  trdir  ei   sjaUiunls« 
{>6r   bezt     Traue  Keinem  ao,  daaa    du    dir 
aelbat  nicht  am  meiaten  trau'at. 


Fidarsi  h  bene,  non  si  fidare  h  meglio.  (mL  t.)it. 

Trauen  iat  gutf  nicht  trauen  iat  beaaer. 
FidSrs  r  ö  bcign,  e'  ns  fid^r  V  h  mSj.  (em.  B.)  ni 

S.  Fidara  u,  a.  tr. 
FiSso  r  e  ben,  no  fi&se  V  e  megio.    (Ijg.  gen.) 

S.  Fidarai  u.  a.  w, 
Fidesse  V  ^  ben^  non  fidesse  V  h  mei.   (piem.) 

S.  Fidarai  u.  a.  w. 
Fidarsi  S  bona,  nun  fidarsi  h  megghio.  (s.)    S,bL 

Fidarai  u.  a,  w. 

415. 
Experience  is  the  mother  of  science.    Er/ah- em, 
rung  iat  die  Mutter  des  Wiaaena. 

416. 
An  vielem  Lachen  un  (undj  Flenne  (Weilten)  md. 
Kann  man  den  Narren  erkennen,  (sä.  A.) 

A  bird  is  known  by  ita  aote,  and  a  man  by6l. 

his  talk.    Ein    Vogel  wird  an  achtem  Oe- 

aang  erkannt,  und  ein  Mann  an  aeiner  Bede. 
By  the  husk  you  may  guess  of  the  nut     Von 

der  Schale  könnt  ihr  auf  die  Nuaa  achlieaaem. 
A  good  workman  is  known  by  his  chip«.    Ein 

guter  Arbeiter   wird   an  aeinen    Schnittelm 

erkannt. 


k  e  Fer  skal  en  kende,   hvad  Fogl   det  er.  4L 
(jüt.  S.)     4^  den  Federn  wird  man  kenuen, 
waa  ßir  ein   Vogel  daa  iat. 


Ai  segn  as  cgnoss  el  bal.  (ni.  em.  B.)    An  denit 

Zeichen  erkennt  man  den  Ballen. 
Dal  esteren  as  cgnoss  V  iuteren.   (em.  B.) 

Da  Veateran  u.  a.  w. 
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Dalli  asidn  as  cgnoss  i  omen.   (em.  B.)     An 
den  Handlungen  erkennt  man  die  Menaehen.  i 
Dair  alber  se  conoss'  i  früt.  (1.  m.)    Am  Baum 

erkennt  man  die  Früchte.  ' 

Dar  alboro  se  conosse  i  fruti.   (v.)     8.  Dali* 
alber  u,  e,  w,  \ 

417. 
it.  L*  ö   mej    SLnghk  in   dal   m&r,   che   in   d'una  | 
pdccia.     (ni.  em.  Piao.)      Ee   ist   besier   im 
Meer  ertrinken,  als  in  einem  Brunnen. 
ni.  L*  e  m^o  neg&r  in  V  an  pozzo  grande.   (lig. 
gen.)    Ee  ist  besser  in  einem  grossen  Brunnen 
ertrinkenm 

420. 
eil.A  drowning  man  will  catch  at  a  rnsh.    Ein 
Ertrinkender  greift  nach  einer  Binse, 

422. 
eil«A  barley-com  is  better  than  a  diamond  to  a 
cock.  Ein  Oerstenkoim  ist  für  einen  Hahn 
hesser,  als  ein  Diamant. 
A  thistle  is  a  fat  salad  for  an  aas*  moath. 
Eine  Distel  ist  ein  fetter  Salat  für  eines 
Esels  Maul, 


di«E  äo  drömmer  om  e  Drav  og  e  Bedeknne  om 
e  Stav.  (jüt.  S.)  Die  Sau  träumt  von  den 
Trebem  und  die  Bettelfrau  vom  Stab. 

425. 
en.  One  thing  thinketh  the  horse  and  another  he 
that  saddles  him.     Ein  Ding  denkt  das  Pferd 
und  ein  anderes  der,  welcher  es  sattelt, 

427. 
en.  Daws  love  one  another's  prattle.    Dohlen  hciben 
eine  der  andern  Qeschwätt  gern, 
One  mute  doth  scrub  another.     Ein  Mavlthier 
kratzt  das  andere. 

428. 
md.  Wenn  nur  nich  (nicht)   oe  (ein)  Sperling  den 
annem  (andern)  Dachscheisser  nennen  wollte ! 
(ß&.  A.) 

429. 
ttmV  ay  qn'  a  dones  mestres,  la  quono  li  pelo. 
(af.  nprv.)    Dem  Eset,  der  twei  Herren  hat, 
haart  der  Schwanz, 

433. 
eil.When  all  men  say  yon  are  an   ass,  it  is  timc 
to  bray.     Wenn  alle  Leute  sagen,  ihr  seid 
ein  Esel,  ist  es  Zeit  »u  schreien  (wie  einer). 


If  any  one  say,  that  one  of  thine  ears  is  the 
ear  of  an  a«s,  regard  it  riot;  if  he  say  so  of 
them  both,  procure  thyself  a '  bridle.  Wenn 
irgend  Einet'  sagt,  daxs  eins  deiner  Ohren 
das  Ohr  eines  Esels  ist,  achte  nicht  darauf; 
wenn  er  es  von  beiden  sagt,  schaffe  dir  einen 
Zaum  an. 

If  one,  two  and  three  say,  you  are  an  ass,  put 
on  the  ears.  Wenn  Einer,  Zwei  und  Dreie 
sagen,  ihr  seid  ein  Esel,  setzt  die  Ohren  auf, 

434. 

If  an  ass  goes  a  travelling,  he  11  not  comeeil. 
home  a  horse.     Wenn  ein  Esel  auf  Beisen 
geht,  wird  er  nicht  als  ein  Pferd  heimkommen. 


Hvem  en  skikker  en  Stud  til  Rom,  kommer  da. 
en  Stnd  tilbage.  (jttt  S.)     Wenn  man  einen 
Ochsen  nach  Born  schickt,  kommt  ein  Ochse 
zurück, 

Andar  vi  äsen  e  tnmar  a  ck  snmar.  (ni.  em.  B.)  it. 
Als  Esel  hingehen  tmd  als  Lastthier  nach 
Hause  zurückkehren. 

435. 

He    that    washeth   an   ass^s   head,   shall   loseen. 
both   bis   lye   and   bis    labour.      Wer   eines 
Esels  Kopf  wäscht,  verliert  Beides:  seine 
Lauge  und  seine  Mühe, 


A  lavar  la  t^ta  aP  äsen  as  i  armet  la  fadigait« 
e  1  savdn.    (ni.  em.  B.)      Wäscht  man  dem 
Esel  den  Kopf,  wirft  man  die  Mühe  und 
die  Seife  weg, 

Lava  la  tcsta  alP  &san,  's*  Xxk  via  V  acqua  cnl. 
1  savon.   (em.  Piac.)    Dem  Esel  den  Kopf 
uSaschen,  verliert  man  das  Wasser  und  die 
Seife. 

Chi  lava  a  testa  a  V  Äze,  Perde  a  lescia  e  u 
savon.  (Hg.  gen.)     S.  Chi  lava  il  capo  u.  s  fr. 

Chi  lava  la  testa  a  Taso,  perd  la  pena  e  U 
savon.  (piem.)  Wer  dem  Esel  den  Kopf 
wäscht j  verliert  die  Mühe  und  die  Seife, 

Cui  lava  la  testa  a  1*  asinn,  ci  perdi  In  sapuni  si, 
e  la  liscia.    (s.)  .  Wer  dem  Esel  den  Kopf 
wäscht,  verliert  dabei  die  Seife  un(Cdie  Lauge, 

437. 

Wal  will  helpen  knappen,  dai  mot  ok  helpenpd. 
bakken.    (wstf.  H.)     Wer  wiü  helfen  knab- 
bern,  der  muss  auch  helfen  backen. 


Digitized  by 


Google 


438.  Bd.  I. 


—    464    — 


I.  Bd.  464. 


438. 
m<L  Dil  hast  's  eigebrockt,  da  magst  du 
(auch)  selber  aasfressen,  (sä.  A.) 


aber 


da.  Ligesom  du  har  brocket  i,  saa  faar  da  at  eede 
ad.  Wie  du  *8  einyehrockt  hast,  so  muaat 
du  *a  atuesaen. 
Ilvad  en  brokker  i,  skal  en  sjelv  sede  af. 
(jttt.  S.)  Wa^  man  einbrockt,  mu9S  man 
selbst  ausessen, 

itvChi  imbratta,   spazzi.     Wer  schmutzig  macht, 
kehre, 
Chi  ha  fatto  la  follla,  vi  pensi.     Wer  die  Thor- 
heit  begangen  hat,  denke  daran. 
mi.  Chi  ha  fatto  il  male,  faccia  la  penitenza.    (t.) 

S.  Chi  ha  fatt  u.  s,  w, 
niChi  ha  faa  el  maa,    faga  la  penitenza.   (1.  m.) 
8.  Chi  ha  fatt  u.  t.  u?. 
Chi  ha  fseto  a  mä,  fasse  a  penitenza.  (lig.  gen.) 

S,  Chi  ha  fatt  u,  s,  w. 
Chi  ha  fato  U  mal,    fazza   la   penitenza.    (v.) 

S.  Chi  ha  fatt  u,  s.  w. 
Chi  ga  fato  el  pedi,  fazi  la  penitenza.  (v.  trst.) 
8.  Chi  ha  fatt  u,  s,  w. 

439. 
dft.  Hau  er  som  e  Ugle   bland  e  Krager,    (jtit.  8.) 
Ilan  er  ligesä  forhadt   som   en  Kavn   ibland   e 
Krager. .  (jüt.  S.)     Er  ist  eben  so  verhasst, 
tcie  ein  Rabe  unter  den  Krähen. 
is.lIvaÖ  Skala    brüöir  i    bardaga?      Was   sollen 
Bräute  in  der  Feldschlacht  f 
Hvit  ekkl  heidin  hundur  a  kirkjn  fand?  (fser.) 
Was  soll  der  heidnische  Hund  in  der  Kirchen- 
Versammlung  f 
8W.  Narren   Kr    bland    annat   Folck,    som    Vgglan 
bland  krAkor.     Der  Narr  ist  unter  andern 
Leuten,  wie  die  Eule  unter  Krähen, 

440. 
da.  Han  Slipper  Fanden  og  teger  e  Trold.  (jüt.  S.) 
Er  lässt  den  Teufel  los  und  fasst  den  Troll. 
Han   gaer  frä  Fanden  og  teger   ved    e  Trold. 
(jüt.  ö.)     Er  geht  vom  Teufel  fort  und  fasst 
den  Troll  an, 
Han  forlader  Fanden   og    teger    ved    e  Trold. 
(jüt.  Ö.)    Er  verlässt  den  Teufel  und  fasst 
den  Troll  an, 

442. 
en.Ho  that  's  down,  down  with  him,  cries    tho 
World.     Wer  unten   liegt,   nieder   mit   ihm, 
schreit  die   Welt, 


Quand  6n  dis,  da  a  qa^l  can,  t6t  i  dAn.    (nu  lt. 
em.  B.)     Wenn  Einer  sagt:  schlug  den  Hund^ 
schlagen  ihn  Alle. 

444. 
La  bötta  la  da.  Ad  el*  6dör  ch*  la  sk.  (ui.  em.  it. 
Piac.)    Das  Fass  gibt  vom  Geruch,  den  es  hoL 

446. 
Ddp   al   carenval   al   vein   la   qnar^isma.    (ni.  it. 

em.  B.)      Nach    der   Fastnacht    kommt    die 

Fastenzeit. 

447. 
£  Jord  er  gsßme  h4rd  for  unde  Svinetryner.  dJU 

(jüt.    S.)      Die    Erde    ist    leicht    hart  für 

schlechte  Schweinerüssel, 
Alting  er  frossen  for  vredne  Svinetryner.  (jÜt  S.) 

Alles  ist  gefroren  für  böse  SchweinerüsseL 

448. 
A  proud  horse  that  will  not  bear  his  own  pro-  ev. 
vender.«   Ein  stoUtes  Pferd,  das  nicht  sein 
eigenes  Futter  tragen  xjoill. 


Det  er  en    ringe    Hest,  der   itt*    kan    bsere   edJL 

Sadel.  (jüt.  S.)     Das  ist  ein  schlechtes  Pferd, 

das  nicht  den  Sattel  tragen  kann. 
Det  er  en  ringe  Stavre,  der  itt'  kan  st^l  et  Ar. 

(jüt.  ö.)     Das  ist  ein  schlechter  Pfahl,  der 

nicht  ein  Jahr  stehen  kann. 


449. 
Idleness  is  the   key  to  beggary. 
der  Schlüssel  zum  Bettelthum, 


Faulheit  ist^n. 


Han  kan  Isegge  sin   lade  Arm  ved  sin  tommed2. 
Tarm.  (jüt.  S.)    Er  kann  seinen  faulen  Arm 
zu  seinem  leeren  Darm  legen. 

451. 
Zoeugho  de  man,  zoengho  da  villan.  (ni.  lig.  gen.)  lt. 

453. 
Hcdges  have  eyes  and  walls  havc  ears.    Hecken  f  n. 
haben  Augen  und  Mauern  haben  Ohren, 

454. 
Qoannn  ti  dunann  la  pnrccdda,  cnrri  prestail. 

ca  la  curdicedda.    (s.)      Wenn  sie  dir   das 

Ferkel  schenken,  lauf  schnell  mit  dem  Strick 

herbei, 
Cando  dan  a  ovella,  coUer  &  corda  e   ir  per  pt« 

ela.  (gal.)     Wenn  sie  das  Schaf  geben,  greif 

nach  dem  Strick  und  geh  danach. 
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455. 
ev*Dear  bought  and  far  fetclied  are  dainties  for 
ladies.     Theuer  gekauft  und  weither  geholt 
Bind  LeckerbUsen  für  Damen, 

457. 
pt«  Nido  feito,  pega  morta.  (gaL)    8,  Nido  u.  s,  w, 

458. 
pt.  A  porco  gordo   untarll*   o   rabo.   (gal.)     Dem 
fetten  Schwein  den  Schwant  schmieren, 

459. 
pd.  Fett  swommt  babn ,   likevel    worvan.    (na.  B.) 
Fett  schwimmt  oben,  gleichviel  wovon. 


dft«  Det  Fede  vil  immer  flyde  ovenpaa.     Das  Fctfe 
will  immer  obenauf  schwimmen.  | 

E  Fedt  vil  altid  v»re  (gseme  svemme)  ovenft.  , 
(jüt  8.)  Das  Fett  will  stets  (gern)  obenauf] 
sein  (schwimmen),  | 

ig«Hi9  feite  vill  setfö  app  flj6ta.     8,  Det  Fede 
u  s.  w.  [u.  s.  w. 

nw.  Dat  feita  vil  aaltid  nppe  fljota.     8.  Det  Fede 

460. 
it.En  bisogna  meter  la  paia  vsein  al  fogh,  chi 

n'  vol  ch'  la  brusa.  (ni.  em.  B.)     Nicht  darf 

das  Stroh  nahe  dem  Feuer  legen,  wer  niciu 

will,  dass  es  anbrenne, 
nL  No  se  deve  mette  a  paggia  (a  stoppa)  vixin  a-n 

foBUgo.  (lig.  gen.)     Man  darf  nicht  das  Stroh 

(Werg)  nahe  xum  Feuer  legen. 
si.  L*  omn  i  la  focn,  la  donna  h  stnppa,  La  dia- 

vola  veni  e  ciuscia.  (s.)     Der  Mann  ist  das 

Feuer,  die  Frau  ist  Werg,  der  Teufel  kommt 

und  bläst. 
pt.  O  lame  ond*  a  estopa,  ven  o  demo  e  8<Splaa. 

(gal.)    Das  Licht  nahe  beim  Werg,  kommt 

der  Teufel  und  bläst. 

463. 
eil*  He  takes  oil  to  extinguiah  tbe  fire.    Er  nimmt 
Öl,  um  d(u  Feuer  austulösehen, 

465. 
dl«  Hvern  en  giV  Fanden  en  Finger,  sä  teger  han 
e  bele  Hand.  (jdt.  S.)    Wenn  man  dem  Teufel 
einen  Finger  gibt,  so  nimmt  er  die  ganze 
Hand, 
Hvem  Fanden  ferst  f»r  en  Finger  i  e  Spil, 
skal  han   snart   fä   fat   med   e   bele  Hand.  < 
(jttt.  S.)     Wenn  der  Teufel  erst  einen  Finger 


in's  Spiel  kriegt,  wird  er  schnell  mit  der 
ganten  Hand  fassen. 

466. 
U  pescio  comensa  a  spossd  da  testa.  (ni.  lig.  gen:)  it« 

474. 
For  a   flying   ennemy   make   a  silver  bridge.  en. 
Für  einen  fliehenden  Feind  baue  eine  sil- 
berne Brücke. 

475. 

Den  der  inte  vill  ly(d)a  far  Ä  mor,  han  fftr  RW. 
ly(d)a  trömmor  &  kalsking.    (Skftne.)      Wer 
nicht  Vater  und  Mutter  gehorchen  will,  muss 
Trommeln  und  Kalbsfell  gehorchen. 

476. 
Ask  the  geller  if  bis  wäre  be  bad.    Fragt  den  en. 
Verkäufer,  ob  seine  Waare  schlecht  sei. 

Perguntair  k  Matea ,  qu'  ^  tan  bo   com*  eu.  pt. 
(gal.)    Frage  Mathias   danach,   der   ist   so 
wahrhaft,  wie  ich, 

477. 
Frag,  an  da  kamst  d&r  de  ganze  Welt  (ns.  B.)  pd. 
Frage  und  du  kommst  durch  die  ganze  Welt, 

Lingaa  dox  pedis.  It* 

As   va   a  Rdma  dmandand.   (ni.  em.  6.)     S,  lU 

Dimandando  u.  s,  w. 
C*ha  leingaa  in  bocca,  a  Roma  v^.  (em.  Piac)  nL 

Wer  Sprache  im  Munde  hat,  geht  nach  Rom. 
Cont  la  lengaa  in  bocca,  se  va  fina  a  Roma. 

(1.  m.)     Mit  der  Sprache  im  Munde  geht  man 

bis  nach  Rom. 
Domandando  se  va  a  Romma.    (lig.  gen.)    S, 

Dimandando  u,  s.  tr. 
Chi  lingaa  ha,  a  Romma  va.    (lig.  gen.)    S. 

Qui  langue  u.  ».  w.  [u,  s,  w. 

Cui  ha  lingaa,  va  a  Roma,  (s.)    8,  QiU  langue  si. 

478. 
A  ship  and  a  woman  want  always  trimming.  en* 
Ein  Schiff  und  eine  Frau  bedürfen  immer 
des  Zustuttens. 

479. 
She  wears  the  breeches.    Sie  trägt  die  Hosen,  en» 


Han  bser  e   Bokse.    Qüt.  S.)    ^S^.  She  u.  s.  w.dJk. 
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it.  In  d^nna  ck  Tan  va  mSA  bein,  Quand  U  donn 
gTia  i  bragein.  (ni.  em.  Piac.)  In  einem 
Hause  ffeht's  nieniala  ffut,  Wenn  an  die  Frau 
die  Hosen  thut, 

480. 
dä«£n  Kune  kan  bsere  mer   vsek   i   hende   For- 
klsede,  end  fire  Heste  kan  trsekke.    (jüt.  S.) 
Eine  Frau  kann  in  ihrer  Schürze  mehr  weg- 
tragen, als  vier  Pferde  ziehen  können. 

481. 
it.  El  don  el  1  han  an  pont  pi6  del  diavel.    (ni. 
em.   B.)     Die   Frauen    haben    einen   Punkt 
mehr  als  der  Teufel. 
ni.  II  donn  i  n*  in  san  v^  nua  ad  peu  dal  di&vol. 
(em.   Piac.)     Die  Frauen  wissen  eins  mehr 
als  der  Teufel. 
1  donn  en  san  voeona  de  pn  del  diavol.  (L  m.) 

S.  11  donn  u.  s.  tr. 
E  donne  ne  san  unn-a  ciü  che  u  di^n.    (lig. 
gen.)     S.  n  donn  u.  s.  w. 

487. 
pd  Freen  is  nien  Peerkop,  Elk  do  de  Ogen  op. 
(ns.  B.)    Freien  ist  kein  Pferdekauf,  Jeder 
thu'  die  Äugen  auf 

488. 
jnd.  Frei  übern  Mist,  da  weeste  (weisst  du)y  wer 
er  ist.  (sä.  A.) 

489. 
en.  A  bean  in  liberty  is   better  tban  a  comfit  in 
a  prison.     Eine  Bohne  in  Freiheit  ist  hesser, 
als  ein  Confekt  in  einem  Gefängniss. 

/^•Mleux  vaut  ctre  oiseau  de  bois   que  de   cage. 

Besser  ist*s,  Vogel  im  Wald,  als  im  Käfieh 

zu  sein. 
it.  i  meglio  esser  uccello  di  bosco  che  di  gabbia. 

S.  Mieux  vatU  Stre  u.  s.  w. 
ni.  Pan  e  zivölla  e  la  so  libertiL   (em.  B.)    Brot 

und  Zwiebel  und  seine  Freiheit. 
V  e  meglo  eso  oxello  de  campagna,   che  de 

gaggia.  (lig.  gen.)    8.  Mieux  vaut  6tre  u.  s.  vo. 

490. 
is«  Annars  bam  er  scra  ülf  at  frja.     Die  Liehe  zu 
einem  fremden  Kinde  ist  wie  die  zu  einem 
Wolfe. 

pU  l'^illo   alleo,    brasa   no   seo.     (gal.)      8.   Filho 
u.  s.  w. 


492. 
El  pa  di  alter  el  ga  set  cröste.    (ni.  1.  V.-C.)lt. 
8.  H  pane  degli  altri  ha  u.  ».  tr. 

493. 
Sadness  and  gladness  succeed  each  other.   Trcm-  em. 
rigkeit  und  Freudigkeit  folgen  einander. 


Offthe  kommer  Swedhe  effther  S0dher  Klaadhe.  dL 

(adä.)      Oft   kommt   Brennen   nach    aiUeem 

EratMen. 
Efter  den  sede  Klade  kommer  (felger)  den  snre 

Svie.    (jüt.  S.)     Nach   dem   süssen   KnilMen 

kommt  (folgt)  das  herbe  Brennen, 
Opt  kemr  sviÖi  eptir  säran  klaÖa.     Oft  kommt  i«. 

Brennen  nach  dem  Kratzen  der  Wunde. 
Opta  kombir  swidhi  septa  sotan  kladha.  (aaw.)  8W« 

8.  Offthe  u.  s.  w. 


Post  joca  Pruritus  uredo  (vredo)  ssepe  (sepe)  fit  lt. 

acris  (multus).  (mit.) 
Dopo  el  bell  ven  el  brutt.    (ni.  1.  m.)     Nach  iL 

dem  8chdnen  kommt  das  Hässliche. 
Doppo  u  hello  ven  n  brutto,    (lig.  gen.)     &  ni. 

Dopo  el  hell  u.  s.  w. 
Doppo  u  düse  ven  V  am&u.  (lig.  gen.)    8.  Dopo 

il  dolce  u.  s.  w. 

494. 
Ilappy  men  shall  have  many  friends.     Glück- tu» 

liehe  Menschen  werden  viele  Freunde  haben. 
Every  one  is  kin  to  the  rieh  man.    Jeder  ist 

mit  dem  reichen  Manne  vertoandL 

495. 
En  kan  bedst  Isere  sine  Venner  at  kende  i  e& 
Nad.  (jüt.  S.)    Man  kann  seine  Freunde  am 
besten  in  der  Noth  kennen  lernen. 


AI  bisogno  si  conosce  V  amico.  (mi.  t.)    8.  iliilt. 

besoin  u.  s.  w. 
I   amigh   s^  cgnossen  in  t'  i  bisogn.    (em.  B.)lll 

8.  r  amihg  u.  s.  w. 
V  amigh  hon,    i    s*  conossn^   in   dj    'ocoAsion. 

(em.  Pi^c.)    Die  guten  Freunde  erkennt  man 

bei  Gelegenheit, 
I  amis  se  conossen  in  d^  on  bisogn.  (l.  m.)    S. 

T  amihg  u*  s.  w. 
I  aroixi  se  conoscian  a-u  bezeugpfio.   (lig.  gen.) 

8.  r  amihg  u.  e.  to. 
r  amis  a  s'  conösso  'ntle  occasion.  (piera.)    Die 

Freunde  erkennt  man  bei  Gelegenheit. 
Nele  ocasion  se  conosse  V  amigo.  (v.)    Bei  Ge- 

legen/ieit  erkennt  man  den  Freund, 
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496. 
en.  A  good  friend  is  my  nearest  relation.  Ein 
guter  Freund  ist  mein  näeJiater  Verwandter. 
A  father  is  a  treasore,  a  brother  a  comfort,  but 
a  friend  is  both.  Ein  Vater  ist  ein  Sehatz, 
ein  Brttder  ein  Trost,  aber  ein  Freund  ist 
Beides.  

it«  Val  pi6  un  amigh  che  zeint  parent.  (ni.  em.  B.) 

8,  Val  pih  un  amigo  u.  s.  w, 
ni.  y&a  ciü  un  bon  amigo,  che  sento  parenti.  (Hg. 

gen.)     5.   Val  piissi  'n  u.  s,  vo, 

603. 
pd.  Frunne  in'r  Noth  Gat  fifantwintig  ap  *n  Loth. 
(na.  B.)    Freunde  in  der  Noth  gehen  fünf' 
undnoanMig  auf  ein  Loth, 

504. 
eiLA  friend  in  the  market  is   better  than   money 
in  the  ehest.    Ein  Freund  auf  dem  Markt 
ist  besser,  als  Oeld  im  Kasten. 


fl^n  est  bon  d*  avoir  des  amis  partout.    Es  ist 

gut,  überall  Freunde  ssu  haben, 
iUi^  bene  aver  degli  amici  dappertutto.    (mi.  t) 

8.  II  est  bon  u.  s.  w, 
ni  L*  e  ben  avel  di  amixi  dappertutto.  (lig.  gen.) 

8.  U  est  bon  u.  s.  ir. 
Bisogna   aver   di   amici   per   tuto.   (v.)     Man 

mxkse  Überall  Freunde  haben. 

508. 
en.  Friendship    increases  in  visiting    friends,   but 
more  in  visiting  them  seldom.    Freundschaft 
wächst  durch  Besuchen  der  Fretmde,  aber 
mehr  durch  seltenes  Besuchen  derselben. 


pt.  A  casa  de  tua  tia,  non  vagas  cada  dia.  (gal.) 
In's  Raus  deiner  Tante  geh  nicht  jeden  Tag. 

509. 
eiL  A  fall  purse  never  lacks  friends.    Einer  vollen 
Börse  mangelt  es  nie  an  Freunden. 

512. 
eiuA  broken  friendship  may  be  solderM,  but  will 
never  be  sound.     Gebrochene  Freundschaft 
kann  gelöthet,  wird  aber  nie  wieder  ganz 
werden,  

sp«  De  amigo  reconciliado  y  de  viento  por  horado 
y  de  hombre  que  va  disimulado.  Vor  ver- 
sohntem  Freunde  und  vor  Zugwind  und  vor 
einem  Mensehen,  der  sich  verstellt  (hüte  dich). 


514. 
Hvem  e  01  er  oppe,  er  e  Venskap  ude.  (jftt.  S.)  da* 
Wenn   das   Bier   alle   ist,   ist   die  Freund- 
schaft aus, 

519. 

Den  Fugl,  som   syiiger   om  Morgenen,    tager  da. 
Katten    inden  Afteiu    Den   Vogel,   der   am 
Morgen  singt,  nimvU  die  Katze   am  Abend. 

Det  Fogl,  der  synger  tidleg  om  Morgnen,  teger 
e  Kat  inden  Aften.  (jüt.  S.)  Den  Vogel,  der 
früh  am  Morgen  singt,  nimmt  die  Katze  am 
Abend. 

520. 
Man   rider   ikke   altid    den   Dag   man    sadler.  da« 

Man  reitet  nicht  immer  an  dem  Tage,  wo 

man  sattelt, 
Han  rider  inte  den  Dag  han  sadler.    (jüt.  S.) 

Er  reitet  nicht  an  dem  Tage,  wo  hr  sattelt. 
Han  sigter  edag  og  skyder  amorgen.    (jüt.  S.) 

Er  zielt  heute  und  schiesst  morgen. 


521. 


Fi'ühzeitig  reif,  früh-  en. 


Early  ripe,  early  rotten. 
zeitig  faul. 

522. 
With  foxes  you  must  play  the  fbx.   Mit  Füchsen  en. 

müsst  ihr  den  Fuchs  spielen. 
To  a  crafty  man,  a  crafty  and  a  half.     Einem 

Verschmitzten    ein    und    ein    halber    Fer- 

schmitzter, 

524. 
Foxes  prey  farthest  from  their  earths.    Füchse  en. 

rauben  am  entferntesten  von  ihrem  Bau. 
The  lapwing  cries  most  farthest  from  her  nest. 

Der    Kibitz    schreit    am    meisten    weit    ab 

von  seinem  Nest. 


E   Rsev   bider   inte   &   den  Mark   hau   ligger.  da. 

(jüt  S.)    Der  Fuchs  beisst  nicht  auf  dem 

Felde,  wo  er  liegt. 
E  R»v  bider  itV  tfflt  ved  e  Kule.  (jüt.  S.)     8. 

A  Bow  u.  s,  w, 

525. 
Tot  i   gröp   van  al   paten.    (ni.  em.  B.)     8.iU 
Tuots  u,  s,  w, 

526. 
A  good  marksman  may  miss.    Ein  guter  8chüize  en. 
kann  fehlen. 


59  < 


Digitized  by 


Google 


526.  Bd.  I. 


—    468    — 


I.  Bd«  562. 


SW*  In^en  är  sä  god  kusk  att  han  ej  nägon  gäng 
kan  stjelpa.  Keiner  ut  $o  guter  Kutscherf 
das9  er  nicht  ein  Med  umwerfen  kann. 


fe.Il  n*  y  a  si  bon  cocher  qui  ne  verse.  Es  gibt 
keinen  so giUenKut8C?ier,da88  ernicht  umwürfe. 

627. 
en.  A  Utile  fire  bums  up  a  great  deal   of  corn. 
Ein  kleines  Feuer  verzehrt  eine  grosse  Masse 
Korn. 

dft.  £n  lille  Nist  kan  gi'  en  stör  Brand,  (jüt.  S.) 
Ein  kleiner  Funken  kann  einen  grossen 
Brand  geben, 

629. 
en.  Scalded  cats  fear  even  cold  water.     Verbril?Ue 
Katzen  fürchten  seihst  kaltes  Wasser» 


pt«  Gato  escaldado,  anga  fria  lle  fai  d.auo.   (gal.) 
Verbrühter  Katze  schadet  kaltes   Wasser. 

530. 
it«Ghi  h  ata  pzigä  della  bessa  ha  pora  anch  del 
losert.    (ni.  em,  B.)     Wer  von  der  Schlange 
gebissen  worden  ist,   hat  auch  vor  der  Ei- 
dechse Furcht. 

631. 
md.  Gebrannt  Kind  scheut  *8  Feuer,  (sä.  A.) 


da.  Den  der  brsender  sag  et  Sinde,  fcer  at  vare  seg 
til  et  annt  Gang.  (jüt.  S.)  Wer  sich  ein 
Mal  verbrennt,  wird  sich  ein  ander  Mal  in 
Acht  nehmen, 

532. 
en.  He  that  feareth  eveiy  bush,  must  never  go  a 
birding.  Wer  jeden  Busch  fürchtet,  muss 
nie  aufs  Vogelstellen  gehen. 
He  that  will  not  sali  tili  all  dangers  are  over, 
must  never  put  to  sea.  Wer  nicht  segeln 
will,  bis  alle  Gefahren  vorüber  sind,  durf 
nie  tn  See  stechen. 

5S6. 
It*  Tot  i  calsB  (Ogni  calz)  manden  inanz  un  pass.  • 
(ni.  em.  B.)     Jeder   Fusstritt  bringt   einen 
Schritt  vorwärts. 


536. 
it«D6n  asptä  mSz  pag&.   (ni. 
Gabe,  halb  be^hlt. 


em.  B.)    Erwartete 


r.38. 
Save  a  thief  from  the  gallows,  and  he  11  beett- 
the  first  to  shew  tbee  the  way  to  St.  Giles^s. 
Rette  einen  Dieb  vom  Galgen  und  er  wird 
der  Erste  sein,  dir  den  Weg  nach  St,  Giles 
(i,  e.  2t<m  Galgen)  zu  zeigen, 

540. 
Tant  va  la  gata  al  lard  ch*  la  i  lassa  la  zampa.  tt« 
(ni.  em.  B.)    S.   Tanto  vä  la  gatta  al  lardo 
u,  s.  w. 

542. 
£8  flog  ein  Gänserich  über  den  Rhein,  Undmd. 
kam  als  Giggag  wieder  heim.  (sä.  A.) 

543. 
En    tredje  Dags  Gsest   stjynker.   (jüt.  S.)     S.  di, 
En  trerre  u,  s.  w, 

545. 
In  the  world  there  be  men,  That  will  have  the  e«. 

egg  and  the  hen.    In  der  Welt  gibt  es  Leute, 

welche  das  Ei  und  die  Henne  haben  wollen, 
You  can^t  seil  the  cow  and  have  her  milk  too. 

Ihr   könnt   nicht   die    Kuh   verkaufen    und 

auch  ihre  Milch  haben. 

N6  s^  peu  avl  la  botta  püna  e  la  serva  imba-it» 
riaga.  (ni.  em.  Piac.)    &,  An  s'  poeul  m.  s.  tr. 

No  se  pceu  avei  a  hotte  pinn-a  e  a  mugge  im-  ni 
brisega.    (lig.  gen.)      Man   kann    nicht   da* 
Fass  voll  und  die  Frau  betrunken  ?iab€n, 

549. 
Mit    Geduld    und    Spucke    Fängt    man    einemd. 
Mucke,  (sä.  A.) 

Col  tempo  e  la  pazienza  se  po  fa  tutt  coss.  it. 

(ni.  1.  m.)     Mit  der  Zeit  und  der  Geduld 

kann  man  Alles  macJien. 
Co-a  pazienza  se  vinze  tutto.    (lig.  gen.)      jSL  nl 

CoUa  pazienza  si  vince  u.  s.  w. 

551. 
The   river   passed   and   God    forgotten.      Der^n^ 
Fluss  überschritten  und  Gott  vergessen. 


Av6  la  grazia,  gab^  V  Sant  (ni.  em.  B.)     IMe  lU 
Gnadenbezeigung    empfangen,    der    Heilige 
verhöhnt. 

652. 
Qui  cherche  le  danger  y  p^rira.     Wer  die  Oe-  fk. 
fahr  sucht,  wird  darin  umkommen. 
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554. 
6B.He   that  teils   a  secret  ig   another*8  senrant. 
Wer  ein  Geheimniss  »äfft,   ut  de»   Andern 
Diener» 

555. 
it.  Prima  de  sap^  comandä,  bisogna  a  sapi  nbbidi. 
(mi.   crs.)     Ehe   man   befehlen    kann,   musa 
man  gehorchen  können, 
ni.  Bisogna  prema  esser  garzon  e  pö  inaster.  (em.  B.) 
Ma/n  mu»»  zuerst  Lehrling  wid  dann  Mei»ter 
»ein, 
Chi  no  sa  fa,  sa  nanca  comandÄ.   (1.  m.)     S. 

Cui  cu  u.  8.  n\ 
Chi  non  sa  ubbidi,  no  sa  comandfi.    (lig.  gen.) 

8,  Chi  no  »a  ühidl  u,  s,  ir. 
Chi  no  sa  fä,  no  sa  comanda.    (lig.  gen.)    S. 
Chi  non  »a  u.  »,  tr. 

558. 
en.  The  devil  lies  brooding  in  the  miser's   ehest. 
Der    Teufel  liegt   brütend    im   Ka»len    de» 
Geizigen, 

559. 
en.  Money  makes  marriage.     Geld  macht  Heirath, 
Money  makes  the  mare  to   go.      Geld  macht 

die  Stute  gehen, 
Money  will  make  the  pot  boil.     Geld  macht 

den  Topf  sieden. 
Beady  money  is  ready  medicine.    Baar  Geld 
iH  fertige  Medizin, 


dft.  Den,  der  hser  det,  der  klinger,  han  fser  nok 
det,  der  Springer,  (jüt.  S.)  Wer  da»  hat, 
wa»  klingt,  der  kriegt  vooJd  da»,  iüoj  springt, 
Hvem  en  hser  en  Skilling,  kan  en  let  f4  en 
Flöjte.  (jüt  S.)  Wenn  man  einen  Schilling 
hat,  kann  man  leicht  eine  Flöte  bekommen. 


Wer 


!!•  Chi  ha  de*  pani,   ha   de*   cani.  (mi.  t.) 

Brote  hat^  hat  Hunde, 
nL  A  chi  ha  pan,  no  manca  can.  (lig.  gen.)     Wer 

Brot  hat,  dem  fehlt  nicht  (der)  Hund. 

560. 
en.  Ready  money  will  away.    Baar  Geld  will  fort. 
Kiches  have  wings.   Reichthümer  haben  Flügel. 
Money  b  ronnd;  it  tmckles.     Geld  i»t  rund; 

e»  rollt, 
Money  is  a  great  travoller  in  the  world,    Geld 
i»t  ein  gro»»er  Rei»ender  in  der  Welt. 


I  danari  yanno  e  vengono.  (mi.  t.)    Da»  Geldlt. 

geht  und  kommt. 
I  dinnsB  van  e  vegnan.   (lig.  gen.)    8.  I  da-nL 

nari  vanno  u.  »,  w. 

561. 
A  lord  without  riches  is  a  soldier  withont  arms.  en. 
Ein   Lord    ohne    Reichthum   i»t   ein  Soldat 
ohne  Waffen, 

Qui  a  argent,  on  ly  hh  beste,  E  qui  neun  ha,  fz. 

nes  guhe  bestie.    (sf.  Ose.)     Wer  Geld  hat, 

den  feiert  man,  und  wer  kein»  hat,  ist  nur 

ein  Thier. 

568. 
Money  in   pnrse   will   always   be   in  fashion.  en. 

Geld  im  Beutel  wird  immer  in  der  Mode  »ein, 

564. 
Money  is  ace  of  tmmps.     Geld  i»t  Trumpf  a»».  en. 

Co  i  dinme  se  fa  de  tntto.   (ni.  lig.  gen.)     8.  iL 
Coi  qttattrini  u,  ».  w, 

567. 
Money  is  a  good  servant ,  bat '  a  bad  master.  en. 
Geld  ist  ein  guter  Diener,  aber  ein  »chlechter 
Herr. 

568. 
Pennyless  souls  may  pine  in  porgatory.     Geld-  en. 

lose  Seelen  mögen  im  Fegefeuer  »chmachten, 
No  penny,  no  pardon.  Kein  Geld,  kein  Ablas». 
No  fee,  no  law.    Keine  Sportein,  kein  Gesetz, 

Pe  ninte  V  orbo  no  canta.   (ni.  lig.  gen.)     S,  \U 

A  ufo  u,  »,  w, 
Senza  dinnse  Torbo  no  canta.  (lig.  gen.)     Ohne  ni. 

Geld  »ingt  dtr  Blinde  nicht. 

569. 
When  gold  speaks,  you  may  hold  your  tongne.  en. 
Wenn  Gold  »pricht,  mögt  ihr  euem  Mund 
Tialten, 

571. 
As  *t  Geld,  80  de  Waare.  (ns.  B.) 


pd. 


Poca  spdisa,  poch  sant*  Antoni.  (ni  em.  B.)    8,  it« 
Poca  spesa  u.  s,  w, 

572. 
The  hole  calls  the  thief.    Das  Loch  ruft  den  tu. 
Dieb, 
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it.L'   ncasion   fa   V   om   lader.   (ni.  em.  B.)     S. 

V  occaaione  fa  u.  s,  ir. 
ni.L'   occasion  fa  V   om   ladar.    (em.   Piac)     S. 
L'  occanone  fa  u.  ».  tr. 
L'  occasion  di  voeult  la  fa  V  omm  lader.  (1.  m.) 
Die  Gelegenheit  macht  bisweilen  den  Men- 
schen zum  Diebe. 
L*  occaxion  a  fa   V  ommo   laddro.    (lig.  gen.) 
S.  V  occasione  fa  «.  s.  xo. 

573. 
pd.Man  mutt  dat  Gluck  de  Hand  been.    (ns.  B.) 
Man  muss  dem  Glück  die  Hand  bieten. 


eUtTake   time  by  the  forelock.     Nimm  die  Zeit 
bei  der  Stirnlocke. 
Take  time,  when  time  cometh,  lest  time  flee 
away.      Nehmt  die  Zeit,   wenn  sie   kommt, 
damU  die  Zeit  nicht  davon  fliege. 

574. 
eil.  FoUy  and  leaming  often  dwell  together.     Narr- 
heit und  Gelehrsamkeit  wohnen  oft  zusammen. 


da«  De  Iserde  Narre  ere  de  Bt0Tste. 

575. 
eUtHe  that  serves  everybody  is  paid  by  nobody. 
Wer  Jedermann  dient,  wird  von  Niemand 
bezahlt. 
He  that  does  anything  for  tbe  public  is  ac- 
connted  to  do  it  for  nobody.  Weim  Einer 
etwas  für  das  Allgemeine  thut,  wird  es  an- 
gesehen, als  thdte  er  es  für  Niemand, 


pt«  Quen  fai  ben  d  comun,  non  fai  beu  a  ningun. 
(gal.)  Wer  der  Gemeinde  Gutes  thut,  thut 
Niemand  Gutes, 
Quen  sirve  mozo,  muller  e  comun,  non  sirve 
d  ningun.  (gal.)  Wer  jungem  Burschen^ 
einer  Frau  und  der  Gemeinde  dient,  dient 
Niernandem, 

677. 
en.  He  that  hath  the  spiee,  may  season  as  he  list. 
■  Wer  das  Gewürz  hat,  kann  würzen^  wie  es 

ihm  beliebt. 
Where  there  is  störe  of  oat-meal,  you  may  put 
enough  in  the  crock  (pot).     Wo  Vorrath  von 
Hafermehl    ist,    könnt    ihr  genug    in    den 
Topf  thwi. 

da»  Den,  der  hser  nok  af  e  Smör,  kommer  hoger  i 
e  K&l.  (jttt.  S.)     Ä  Hvo  der  u.  s*  w. 


580. 
There  is  no  help  for  spilt  milk.     E^  ^tW  keimm. 
Hülfe  für  verschüttete  Milch. 

581. 

Den  Ene  har  Lyst  til  Moderen  og   den  Anden  Ö. 
til  Datteren  (saa  blive  de  begge  gifte).     Der 
Eine  hat  Lust  zur  Mutter  und  der  Andere 
zur    Tochter    (so    werden    sie    Beide    «er- 
heirathet). 

Den  ene  gidcr  ligt  e  Moder,  den  ann  e  Dsetter, 
sä  verd  de  bade  gift.  ü^t.  S.)  Der  Enu 
Viag  die  Mutter  gern,  der  Andere  die  Tochter, 
so  toerden  sie  Beide  verheiralhet. 

Tutti  i  gusti    son   gusti.   (mi.  t)     Jeder  Oe-it 

schmack  ist  Geschmack. 
Tot    i    gost    i    ein    gost.    (em.   B.)      S.    Tnlt^^ 

u.  s,  w, 
Chi  la  vol  alÄss  e  chi  arost.   (em.  B.)     S.  (^ 

la  vuol  allesso  u,  s,  w. 
Tutti  i  gusti  son  diversci  (E  i  speggetti  aon  di 

guersci).    (lig.  gen.)      Alle   Geschmacktriehr 

tungen    sind   verschieden   (und   die   Brillen 

sind  für  Schielende), 

684. 
Per  compagnie   Ton  se  fa   pendre.    (sf.  nprv.)ft 

Zur  Gesellschaft  lässt  man  sich  härmen. 
Per  compagnia  prese  moglie   un  frate.    (mi.  t)  it. 

Zur  Gesellschaft  nahm  ein  Mönch  ein  Weib. 
In  compagnia  finn-a  u  proeve  u  piggia  muggfe.  ^ 

(lig.  gen.)    In  Gesellschaß  nimmt  sogar  der 

Priester  ein  Weih. 
Per  la  compagnia  s'  k  maridÄ  anca  un  frate. 

(v.)     Der  Gesellschaft  wegen  hol  sich  auch 

ein  Mönch  verheirathet. 


686. 
One  man's   Company   is  no   Company. 
Gesellschaft  ist  keine  Gesellschaft. 


Stnesü* 


Omgsengelse  med  Een  er  ingen,   med  To  «**• 
nok,   med   Flere   for   meget      Umgang  mit 
Einem  ut  keiner,  mit  Zweien  ist  genug,  mU 
Mehreren  zu  viel, 

586. 

Fatt  la   legg'   trovi    Tingann.    (ni.  em.  Piac)  It 
Faa  la  legg,  Tä  faa  Hngann.  (1.  m.)     Ist  dasnl 

Gesetz  gemacht,  ist  der  Betrug  gemaehL 
Fseta  a  lezee,  trovou  a  maliaia.  (lig.  gen.) 
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687. 
eB.A  meny  companion  on  the  road  is  as  good  as 
•a  nag.    Ein  ItuÜgtr  Gefährte  auf  dem  Wege 
Ut  80  gut  wie  ein  Klepper. 
A  merry   companion   is   masic   in   a  journey. 
Hin  hutiger   Gefährte  ist  Musik  auf  einer 
ReUe, 

589. 
it.  La  salat  no  gh*^  danae  che  la  paga.  (ni.  1.  m.) 

Die  Otnmdheit  —  es  gibt  kein  Geld,  das 

sie  bett^hlte, 
ni  A  salute  no  ghe  dinnse  da  poila  pagll.  (lig.  gen.) 

Die   Geswndheit  —  es  gibt  kein  Geld,  um 

sie  bezahUn  zu  können. 


692. 
6II.  Might  overcometh  ligbt.. 
Recht. 


Gewalt  überwältigt 


It*  Ratio  contra  vim  pamm  valet. 

lt*La  fona  al  la  ik  in  bdcca  alla  rasou.  (ni.  em. 

Piac.)  Die  Gewalt  schlägt  das  Recht  in*s  Maul. 
nL  Contro  a  fona  no  ▼&  raxon.  (lig.  gen.)    Gegen 

die  Gewalt  gilt  Recht  nicht. 

693. 
611«  Can  a  mill  go  with  the  water  that  *s  past? 
Kcmn  eine  Mühle  mit   dem    Wasser  gehen, 
das  vorüber  istt 


it«Diinmi  chi  sono  e  non  mi  dir  chl  ero.  (mi.  t) 

Sage  mtr,  wer  ich  bin,  und  sage  mir  nicht, 

wer  ich  war. 
nLV&a  cid  an'  onsa  de  son,  son,  che  nna  cantä 

d'6a,  §a.   (lig.  gen.)     Mehr  gilt   eine   Unze 

„Wn,  6<n",  als  eine  Last  j^war,  war^. 
Dirne  qnel  che  8on  e  no  quelo  che  g^ra.   (v.) 

Sage  mir,  was  ich  bin,  und  nicht,  was  ich  war. 
pt«  O  que  foi  e  non  ^ ,  6  como  si  non  fora.   (gal.) 

Das,  was  war  und  nicfU  ist^  ist,  als  wenn 

es  nicht  gewesen  wäre. 

694. 

eil»Never  quit  certainty  for   hope.     Nie  gib   Ge- 
wissheit  für  Hoffnung  auf. 

696. 

eil.A  clear  conscience  is  a  eure  cart    Ein  reines 
Gewissen  ist  ein  sicheres  Fuhrwerk. 
A  good  conscience  is  the  best  divinity.    Ein 
gutes  Gewissen  ist  die   beste   Gotfesgelehrt- 
heil. 


697. 
Er  het  es  Gwüsse  wie  en  Stransack.  (schwei.)  od. 

Er  hat  ein  Gewissen,  wie  ein  Strohsack. 
Er   het   es   Qwüsse   as    me    chönnt    mit    eme 

Fneder   Heu   dure   fahre,    (schwei.)     S.   Er 

hat  ein  Gewissen,  dass  u.  s,  w. 


A  conscience  as   large   as   a  shipman's   hose.  en. 
Ein  Gewissen  so  weit,  7cie  eine  Schifferhose. 

698. 
The  command  of  cnstom  is  great.    Die  Herr*  en* 
Schaft  der  Gewohnheit  ist  gross. 


L*  uso  converte  a  natüa.    (nL  lig.  gen.)    DieXt. 
Gewohnheit  verwandelt  die  Natur. 

601. 
Elk    finnt    sin    Part.    (ns.    B.)     Jedes  findet  pd. 
seines  Gleichen. 


Like  to  like  and  Nan  to  Nlcholas. 
Gleich  und  Nanny  zu  Nikolaus. 


Gleich  artteil. 


Krage   (E   Krage)    finder    (bitter)    nok   Mage.  da« 
(jüt.   S.)      (Die)   Krähe   findet    noch    ihres 
Gleichen. 

Ogni  scimile  amma  u  so  scimile.  (ni.  lig.  gen.)  It. 
S.  Every  like  u.  s.  w. 

602. 
Like   Brö^rs,   like   Mutzen,    (ns.  B.)      Gleiche 'pd. 
Brüder,  gleiche  Mützen. 

603. 
Sic  as  ye  give,  sie  will  ye  get.  (scho.)    So  wie  en« 

ihr  geht,  werdet  ihr  kriegen. 
So   du  deest,   so  du  feest    (A.,  F.)      Wie  dufy. 

thust,  so  empfängst  du. 


Dan  som  nokot  godt  gjerer,  han  nokot  godt  nw« 

fflsr.      Wer  etwas   Gutes  thut,   kriegt   etwas 

Gutes. 
Ilan  tarv  inkje  godt   venta,   som   inkje   godt 

gjorer.      Der   darf  nichts    Gutes   erwarten, 

der  nichts  Gutes  thut. 


Colla  misura  che  misiiri,  sarai  misurato.   (mi.  lt. 

crs.)     Mit  dem  Maasse,  mit  dem  du  missest, 

wirst  du  gemessen  werden. 
Quäle  asino  da  in  parete,  tal  riceve.  (t.)     Wie  mi. 

ein  Esel  an  die   Wand  schlägt,  kriegt  er's 

wieder. 


Digitized  by 


Google 


608.  Bd.  I. 


—    472    — 


I.  Bd.  690. 


sL  Come  fai  agli  altri,  fuak  fatto  a  te.  (npl.)     Wie 

du  den  Ändern  thiut,  wird  dir  geihan  werden. 
pt«  Cao,  qne  lobos  mala,  lobo0  o   matao.     Hunrl, 

der  Wölfe  tödUt,  den  tödUn   Wolfe. 
gp.  Ferro,  que  loboB  mata,  lobos   le   matan.     S. 

Cäo  u,  9,  w. 

608. 
od.  Wem  's  Glick  (Qlück)  will,  dem  kälwert   der 

Spalthammer    uff    (auf)     der    Kascht    (dein 

SpeicherJ.  (eis.) 

eiuWhom  Ood  loves,   bis  bitcb  brings  forth  pigs. 
Wen  Gott  liebt,  dessen  Hündin  wirß  Ferkel. 

609.  ! 

d&*Hvern  der  hser  e  Lykke,  gaer  med  e  Brnd  i  e 
Seng.  (jüt.  ö.)     Ä   W^r  u.  s,  w. 

612. 
eiuAn  ass  laden  witb  gold  climbs  to  the  top  of 

the  Castle  (overtakes  every  thing).    Ein  Esel, 

mit  Qold  beladen,  klimmt  bis  zur  Spitite  des 

Schlosses  (kommt  Allem  voraus). 
No    fence    against   gold.      Keine   Schuftmauer 

gegen  Gold, 
If   money   go   before,   all   ways   do   lie  open. 

Wenn  Geld  vorangeht,  liegen  alle  Wege  offen. 
A  Sil  vor  key  can  open  an  iron  lock.  Ein  silberner 

Schlüssel  kann  ein  eisernes  Schloss  offnen, 


fjE*  Present,  fabous  h  douos  Rompon  roques  ö  mai- 
soons.  (sf.  Gsc.)  Geschenke,  Ghtnstbeteigungen 
und  Gaben  sprengen  Felsen  und  Häuser. 

lt«L*  oro  apre  tutte  le  porte.    Das   Gold  öffnet 
alle  Thüren. 
mi.  II  suon  deir  oro  frolla  le  piü  dure  colonne.  (t.) 
Der  Klang  des  Goldes  macht  die  härtesten 
Säulen  mürbe. 

ni.  I  sod  voinsn^  il  donn  peu  fort,  I  sod  dervan 
tutt  il  port  (em,  Piac.)  Die  Kretuter  über- 
winden die  stärksten  Frauen,  die  Kreuzer 
öffnen  alle  Thüren, 

614. 
eil*A   golden   dart   kills   wbere   it   pleases.     Ein 
goldner  Wurfspiess  (Pfeil)  tödtet,  wo  er  will. 
A  bare  may  draw  a  lion  with  a  golden  cord. 
Ein  Hase  kann  einen  Löwen  mit  einem  gol- 
denen Seile  ziehen. 

618. 
dt«  God  geeft  de  vogelen  de  kost,  maer  zy  moeten 
er  om  vliegen.    (vi.)     Gott  gibt  den  Vögeln 
die  Kost,  aber  sie  müssen  darum  fliegen. 


622. 
Vorherre   forlanger   inte   mer    som    hao    giV.  di. 
(jfit.  8.)     Unser  Herr  verlangt  nicht   wtektM 
als  er  gibt.  

U  Segnd  no  manda  che   qnello   che    se    pcen  IL 
snpport&.   (m.  lig.   gen.)    Der  Herr    Mckiekt 
nur  das,  was  man  ertragen  kann. 

624. 
God  stays  long  but  strikes  at  last.     Q-oti  wmrtet  tm» 

lange,  aber  schlägt  zuletzt. 
God  *s  raill  grinds  low  bat  sure.     QotteM  Miäkie 

mahlt  langsam,  aber  sicher. 

Dil  lenti,  sed  certi  vindices.  lU 

Dio  n'  fa  al  zavatein,   ch'  paga  al  sabet.    (ni.it. 

em.  B.)     Gott  macht  nicht  den  Sehuhßicker, 

welcher  des  Sonnabends  bezahlt. 
AI  Signor  an  pHga  miga  tntt  i  sabat.  (em.  Piac)  ol 

Der  Herr  bezahlt  nicht  alle  Sonnabend. 
Dio  no  paga  il   sabato.    (1.   m.)     S.   Dio  non 

paga  il  sabato. 
U  Segn6  no  paga  n  sabbo.    (lig.  gen.)     Der 

Herr  bezahlt  nicht  am  Sonnabend, 

629. 
Der  Knoche,  den  Einer  han  soll,   schlebbt'ra  od. 
kenn   Hund  fürt.    (eis.  Str.)     Den  Knochen^ 
den   Einer  haben  soll,  schleppt   ihm    kein 
Hund  fort. 

681. 
A  tSila  ard6  Dio   manda   al   fil.    (ni.  em.  B.)  It* 
S,  Ä  tela  u.  s.  w. 

635. 
When  God  belps,  nongbt  harms.     Wenn  Oo^eft. 

hilft,  schadet  Nichts. 

636. 
En  s'  mov  nna  foia  che  Dio  n'  al  voia,   (nLit, 

em.  B.)    S.  Non  si  u.  s.  w. 
No  mescia  foeuggia  che  Dio  no  yoeoggia.  (lig.nL 

gen.)     S.  Non  si  u.  s.  w, 

689. 
Er   hört    die   Flöhe    niesen    und    die    WanxennML 

husten,  (sä.  A.) 
He  hört  Gras  wassen.  (ns.  B.)    Er  hört  Ora#pd. 

wachsen. 

Han  er  sa  klog,  ted  han  kan  hflnre  e  Qtwos  gro^  di. 
(jUt  8.)    Er  Ut  so  klug,  dose  er  das  Gras 
wachsen  hören  kann. 
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Han  kan  lo^  e  Gr»»  gro  a  Fyn.  (jüt  S.) 
Er  kann  da»  Qra»  auf  Füknen  wachten 
riechen. 

pt«  Seute  nacer  a  herba.  (gal.)  S.  Ha  höht  et  u.  a.  w. 

640. 
It*  Magnus  piscis  minutos  comest. 
it.  AI  peuflc  gross  mangia  *1  piccin.  (ni.  em.  Piac.) 

S.  Lou  gro8  u.  8,  w, 
nl  El  pess  gross  el  mangia  quel  piscinin.    (1.  m.) 
S.  Lou  gros  u.  ».  tr. 
U  pescio  grosso  u  mangia  u  piccin.  (lig.  gen.) 
S.  Lou  gro»  u,  s,  w. 

642. 
en.  A  great  ship  asks  deep   waters.     Ein  grosses 
Schiff  verlangt  tiefe»   Wa»»er, 
To  a  great  üght  a  great  lanthom.     Für  ein 
gro»se8  Licht  eine  grosse  Laterne. 

643. 
dfi.  Den  der  graver  Kuler  til  ander,  falder  (felder) 
tidt  sjelv  deri.  (jüt.  S.)     Wer  Anderen  Gruben 
gräbt,  fällt  oft  selbst  hinein. 
Den  der  graver  en  Grav  til  andre,   falder  selv 
i  den.  (Sl.) 

644. 
pt«  O   que  de  alleo   se   veste ,   n-a  calle    se    espe. 
(gal.)     Wer  sich  mit  Fremdem  bekleidet,  zieht 
»ich  auf  der  Strasse  aus, 

646. 
en*  Plenty  brings  pride,  pride  plea,  plea  pain,  pain 
peace,  peace  plenty.     Öberßuss  bringt  Hoch- 
muth,  Hoehmuth  Streit,  Streit  Sorge,  Sorge 
Frieden,  Frieden  überßuss. 


647. 
Das  unrechte  Gät*l  (Qütchen)  Tragt  nichts  in's  od. 
Hüt'l  (Hütchen),  (tir.) 

Evil   gotten    good   never   proveth  well.      Übelesi* 
erworbene»  Gut  erwei»t  »ich  nie  al»  gut. 

Stalen  Gods  lykkes  inte.    (jüt.  S.)     Gestohlen  AH. 
Gut  glückt  nicht. 


dä«God'  giV  Mod.     S.  Gods  u.  s.  w. 


it*  I  quatrein  fan  ciapar  dr  aruganza.  (ni.  cm.  B.) 
Die  Kretaer  lassen  Anmassung  entstehen. 

646. 
pd.Wer  wat  hett,  kriggt   wat  to.    (ns.   ß.)     Wer 
was  hat,  kriegt  was  zu. 


it*  La  roba  va  alla  roba,  e  i  pidocchi  alle  costure. 

(mi.  t)     Das   Gut  geht  zum   Gut   und   die 

Läuse  zu  den  Nähten. 
ni  La  roba  va  adr6  V  altra.    (em.  P.)    Das  Gut 

geht  dem  andern  nach. 
pt»  O  ouro  corre  pr*  o  tesouro.    (gal.)    Da»  Gold 

läuft  zum  Sehatz. 


Danae   de  mal  acquist   fan    minga   frutt.    (ni,it» 
1.  m.)     Übel  erworbene»   Geld   bringt   keine 
Frucht. 

648. 
Unrecht  God  knmt  nich  up  *n  drudden  Arben.  pd. 
(ns.  B.)     Unrecht  Gut  kommf  nicht  auf  den 
dritten  Erben. 

650. 
'Tis  good  riding   in  a  safe   harbour.      E»  i»ten. 

gut  Ankern  in  einem  »ichem  Hafen. 
It  is   good   sleeping  in   a  whole  skin.     E»  i»t 

gut  Schlafen  in  einer  heilen  Haut. 

661. 
Den  der  smor  godt,  han  k0r  («ger)  godt.  (jüt.  S.)  dft. 

Chi   hole    fa    bar4   prertu   u   vascelhi,   unga  i  it* 
parnti.    (mi.   crs.)       Wer    da»    Schiff'  ra»ch 
vom  Stapel  laufen  la»»en  will,  schmiere  die 
Schwellen. 

Chi   non   unze,    non   avvÄa.    (lig.  gen.)      Wer  ni. 
nicht  schmiert,  lässt  nicht  vom  Stapel  laufen. 

662. 
Den,  der  sidder  godt,  han   IseV  sit  Höggende.  dE* 
(jüt.  S.)     S.   Wecker  u.  s.  w. 


Chi  .sta  ben  no  so   mescia.    (ni.  lig.  gen.)     S.  it* 
Qi  bien  u.  s.  w. 

653. 
Good  wäre  will  off.     Gute  Waare  will  weg.      en* 
Good  wäre  seeks  no   chapman.     Gute    Waare 
sucht  keinen   Verkäufer, 

665. 
Der   skal   gode  Ben    til   at    btere  gode  Dage.  da. 
(jüt.  8.)     Es  gehören  gute  Beine  dazu,  gute 
Tage  zu  tragen. 

660. 
En  frundlig  Wort  Finnt  en  goden  Ort.  (ns.  B.)  pd. 
Ein  freundlieh  Wort  findet  einen  guten  Ort. 

60 
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661. 
en*  There  is  no  hair  so  small  bat  hath  its  shadow. 
E$  Ut  kein  Haar  $o  klein,  t9  hat   »einen 
Behauen, 

662. 
it.  Di  done  e  di  gaai,  un  ne  manca  mai.  (mi.  cro.) 
An  Frauen  imd  Unglücktföllen  mangelt  es 
niemaU. 
mi«  Moglie  e  gnai,  Don  mancano  mai.  (t.)    Ehefrau 

und   Weh  mangeln  niemaU. 
nLFiggioeu  e  giiai,   do   mancan   mai.    (lig.  gen.) 
Kinder  und  ünglück$fälle  mangeln  niemaU, 

666. 
dJL  Jeg  veedy  hvad  jeg  har,  men  ej,  hrad  jeg  faar. 
Ich  we%»9,  was  ich  Jiabe,  aber  nicht,  was 
ich  kriege, 
Ell  y^  hvad  en  beer,  men  inte,  bvad  en  f»r. 
(jüt.  S.)     8,  Me  weU  u,  s.  w. 

668. 
d&.  E  Kok  er  Herre  a  sin  Madding,    (jfit  S.)     8, 
Honen  er  u,  s,  tc. 

.    670. 
pd.  Et   kreit   keen   Hahn   darna.    (m.  B.)      S.   *# 
Kräht  tt.  8,  w. 

671. 
md.  Wall  e  (ein)  Häkeben  werden  will,  krümmt  sieb 
bei  Zeiten.  (s&.  A.) 


en«  Timely  crooketb  tbe  tree,  Tbat  will  good  cam- 
mock  be.  Bei  Zeiten  krümmt  sich  der  Baum, 
der  ein  guter  Haken  sein  will, 

676. 
da*  Med  en  tro  Haand  og  en  stille  Mund  gaaer 
man  Verden  nrndt     Mit  einer  treuen  Hand 
und  einem  stiUen  Mund  geht  man  rund  um 
die  WeU. 

En  tro  Hand  og  en  t»t  Mund  er  alle  Stede 
yelkommen.  (jttt.  S.)  Eine  treue  Hand  und 
ein  geschlossener  Mund  ist  allerorts  will- 
kommen, 

En  tro  Hand  og  en  tiet  Mund,  de  kan  bringe 
en  vidt.  (jüt.  S.)  Eine  treue  Hand  und  ein 
geschlossener  Mund  kann  Einen  weit  bringen. 

678. 
It«  Cald  ed  man  e  frdd  ed  cor.  (ni.  em.  B.)     Warm 

die  Hand  und  kalt  das  Herz, 
ni.  Cbi  e  freido  de  man,  e  c&do  de  coen.  (lig.  gen.) 

Wer  kalt  von  Hand  ist,  ist  warm  von  Her%en, 


679. 
Bpit  in  yoar  band  and  take  better  hold.     Spuckt  6B. 
in  eure  Hand  und  greift  fester  an, 

680. 
Many  kisa  tbe  band  they  wish  cnt  of.      Viele  tm* 
kilssen  die  Hand,  die  sie  abgehauen  trüneehten. 

683. 
He  who  hath  a  trade  hath  a  share  everywhere,  es. 
Wer  ein  Handwerk  hat,  hat  OberaU  einen 
Antheü,  

Qoand  veni   gha  un  mister  in  man,   An    galt» 
manca  mai  del  pan.    (ni.  em.  Piac)      Wemt 
ihr  ein  Handwerk  in  der  Hand  habt,  fehlt 
euch  nie  Brot, 

Chi  ha  arte,  ha  parte,    (lig.  gen.)     S.  Chi  bald. 
M  u,  s,  w, 

684. 
A  man  of  many  trades  begs  bis  bread  on  San-  ai. 
days.      Ein  Mann   von   vielen  Handwerken 
bettelt  an  Sonntagen  sein  Brot. 


Atten    Handyserker,    nitten   Ulykker.    (jfit.  S.)  di. 
S,  Äehttein  Handwarken  u.  s.  w. 

Nitten  Handvierker  gör  tyve  Ulykker.  (jüt.  S.) 
NeunMehn  Handwerke  m^iehen  9u>an9iff  Un- 
glücke. 

686. 
To    harde    Stene ,   de    mal    itt'   godt    sammeL  dl. 

(jat.^ö.)     S.  Tve  u,  s,  w, 
To  harde  Stene,  de  mel  itt'  godt.   (jttt  a)     Ä 

ZwcTa  u,  s.  w,  [tt.  9,  w. 

Tvo  harde  Steinar  mala  inkje  godt.     S,  Zwoa  iw. 

687. 
DoT  liggt  de  Hund  begrawen.  (ns.  P.)     ^.  JDtopd. 
liegt  der  Hund  u.  s,  w. 


Veder  dov  sta  la  livra.    (ni.   em.  B.)     ^Ae«i,it» 

wo  der  Hase  steht, 
Qu^  sta  r  busillis.  (em.  B.)    8,  Da  eitet  «.  #.  v.nl 

688. 
Drnmming  is  not  tbe  way  to   catch   a   hare.61« 
Trommeln  ist  nicht  das  Mittel,  einen.  Haeen 
Mu  fangen.  

Der  skal  Lykke  til  at  fange  Harer  med    end2. 
Tromme.    (jüt  S.)     Es  gehört  Glück  doa«^ 
Basen  mit  einer  Trommel  wu  fangen. 
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690. 
WU  Good  and  qnickly  seldom  meet. 
treffen  selten  wutammen. 


€hU  und  rasch 


d&*  Hastvserk  er  Lastvaerk.   Eüwerk  ist  Tadelwerk. 

Fi'e-Arbejd  er  ski'e  Arbejd.  (Fn.)    Eiktrheit  ist 

Dreckarbeit.  [u.  s.  to. 

Figarbed  er  Skidarbed.  (jüt.  S.)    S.  Fi'e-Ärhejd 

Hastig  fäl,  gar  sKUan  väl.  (Kalmar)     Hastige 

Fahrt  geht  selten  gut. 


8W. 


it.Pr^t  e  bdin  en  b'  pol   far.    (ni.  em.  B.)     S. 

Brest  e  ben  u.  s.  w. 
ni  Fk  pr^  e  bein,  sa  no  s*  pen  miga.  (em.  Piac.) 

Baseh  und  gut  mac?ien,  das  kann  man  nicht. 
Presto  e  ben,  no  se  pcea  fft.    (Ug.  gen.)     8, 

Brest  e  ben  u.  s.  w. 
8l.  Cosa  fatta  'nfretta,  prestu  h  disfatta.  (s.)     Was 

in  EUe  gemacht  ist,  geht  rasch  entzwei, 

695. 
eikl  gave  the  mouse  a  hole,  and  she  ia  become 
my  heir.  Ich  gab  der  Maus  ein  Loch,  und 
sie  ist  meine  Erbin  geworden. 
Let  an  111  man  lie  in  thy  straw,  and  be  looks 
to  be  thy  heir.  Lass  einen  schlechten  Men- 
schen auf  deinem  Stroh  liegen,  und  er  er- 
wartet, dein  Erbe  su  werden. 

698. 
eil.The  aler  's  as  bad  as  the  staler.   (Comwall) 
8.  The  concealer  u.  s,  w. 
The  heeler  is  as   bad  as  the  steeler.    (w.  en.) 
8.  The  concealer  u.  s.  w. 

dl«  En  Heler  er  ligesa  god  som  en  Steler.  (jUt.  S.) 
Ein  Hehler  ist  eben  so  giU  wie  ein  8tehler. 

702. 
en«  Get  thy  spindle  and  thy  distafT  ready,  and  God 
will  give  thee  flax.      Mache   deine  Spindel 
und  deinen  Bocken  wurecht,  und  Oott   wird 
dir  Flachs  geben. 

703. 
d&.HjtBlp  deg  sjely,  sa  hjeelper  deg  Gud!  (jflt  S.) 

ii«Chi  s'  aggintta,  a  Segnö    u  V  aggiutta.    (ni. 

lig.  gen.)    Wer  sich  hilft,  dem  hilß  der  Herr, 
jd.  Agiuteve  e  Dio  v*  aginteri.  (piem.)     Helft  euch 

und  Gott  wird  euch  helfen. 

706. 
pt.  Quem   torto   nasoe,   tarde   se   endireita.     Wer 
krwmm  geboren  wird,  wird  spät  gerade. 


O  que  torto  nace,  tarde  ou  nunoa  se  ende- 
reita.  (gal.)  Der,  welcher  krumm  geboren 
wird,  wird  spät  oder  nie  gerade. 

706. 
Han  har  mer  af  e  Kaglende  end  af  e  Görende.  dJL 
(jüt.  8.)    Er  hat  mehr  von  der  Gackernden, 
als  von  der  Legenden. 

707. 
Bezeugna  pea  a  qoagia  sensa  f&la  cri&.    (ni.  lU 
lig.  gen.)     Man  muss  die    Wachtel  rupfen, 
ohne  sie  schreien  xu  machen. 

708. 
Chi  d'  galeina  nass  bsö  ch'  al  raspa.  (nL  em.  B.)  it. 

8.   Chi  di  gallina  u,  «.  tr. 
Chi   ad   galleina    nassa,    büsogna    ch*    raspa.  ni 

(em.  Piac.)     8.  Chi  di  gallina  u.  s.  w. 
Chi  de  gajnna  nass,  al  voeor  raspä.   (L)     Was 

von  der  Henne  kommt,  will  scharren. 
Chi  de  gallinn-a  nasce,  conven  che  raspe.  (lig. 

gen.)     8.  Chi  di  gallina  u.  s.  tr. 

709. 
Galeina  ch'  canta  V  h  quSla  ch*  ha  fat  V  ov.it. 

(ni  em.  B.)    8»  La  poule  u,  s.  w. 
La  prima  gi^na  che  canta  Vh  quella  ch'ha  faa  ni. 

roeuf.  (1.  m.)     8.  La  prima  gaUin'na  u.  s.  w. 
Gallinn-a  che  canta  a  Tha  feto  Toeuvo.   (lig. 

gen.)     8.  Gallina  u,  s.  w. 
La   galina  ch*a  canta,  Vh  cola  ch*a  llia   fait 

Fenv.  (piem.)     8.  La  poule  u,  s.  w. 

711. 
It  is  a  Billy  flock  where  the   ewe   bears   theen. 

bell.    Es  ist  eine  einfältige  Herde,  wo  die 

SchafmuUer  die  Glocke  trägt. 
Nanght  are  those  hoases,  where  the  hen  ctowb 

and  the  cock  holds  his  peace.    Es  ist  nichts 
«  an  den  Häusern,  in  denen  die  Henne  kräht 

und  der  Hahn  stiü  ist. 


Kvinde-veld  har  intet  held.     Weibergewalt  hat  d&. 
kein  HeiL 

Det  er  inte  godt,  hvem  e  Kvindfolk  skal  rade. 
(jüt.  S.)  Es  Ut  nicht  gut,  wenn  die  Weibs- 
leute herrschen  sollen, 

När  hönan  vill  för  hanen  gala  a  kvinnan  fSr  sw. 
mannen  tala,  da  kan  inte  ga  i  las.   (Skane) 
Wenn   die  Henne   vor   dem  Hahne  krähen 
und  die  Frau  vor  dem  Manne  reden  will, 
so  kann  es  nic?U  recht  tugehen. 
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it.  Meschinn-a  qnelU  casa,  dove  a  ^allinn-a  a 
canta  e  u  gallo  taxe.  (ni.  lig.  gen.)  Tra^rig 
das  Hatu,  wo  die  Henne  krähi  und  der 
Hahn  schweigt. 

si.  Tinta  h  chidda  casa ,  chi  la  gaddina  canta  e 
lu  gaddu  si  taci.  (s.)  Traurig  ist  das  Haus, 
wo  die  Henne  kräht  und  der  Hahn  schweigt, 

712. 
eil.  The  eye  of  the  master  does  more  than  both  bis 
hands. 

713. 
en.  The  mifltress^s  eye  feeds  the  capon.    Das  Auge 
der  Hausfrau  macht  den  Kapaun  fett. 


it.  L'  öc'  dcl   padrön    V  h   quel    ch'  ingrassa   al 

oaval.    (ni.   em.   B.)      Da^  Auge  des  Herrn 

ist's,  was  das  Pferd  feU  macht. 

nJLL*   occ    del    patron,    L'    ingrassa    la    possion. 

(em.  Piac.)     Das  Attge  des  Herrn  macht  die 

*  Besitmmg  fett, 

L*   oeuggio  da  padmn  n   govema   a   cavallo. 
(lig.  gen.)    iif.  L*  occ  dkl  u.  s.  w, 

714. 
611.  The  foot  of  the  owner  is  the  best  mannre  for 
bis  land.     Der  Fuss  des  Eigenthümers  ist 
der  beste  Dünger  für  sein  Land. 


it.  U  p6  de  r  ortuan  no  gnasta  1'  orto.    (ni.  lig. 

gen.)     Der  Fuss  des  Gärtners  verdirbt  den 

Garten  nicht, 

716. 
en.  Woe  to  tbe  honse ,  where  there  *s  no   chiding. 

Wehe  dem  Hause,  wo  kein  Schelten  ist. 

717. 
pd.  De  rike  Mann    hett   en    groten  Arm.    (ns.  B.) 
Der  reiche  Mann  hat  einen  grossen  Arm. 

718. 
en«  He  who  shareth  boney  with  the  bear,  hath  the 
least  part  of  it.     Wer  Honig  mit  dem  Bären 
theilt,  hat  den  geringsten  TheU  davon. 


da«  Det  er  itt'  godt  at  sede  Kirsbser  med  de  Store, 
for  sä  föBr  en  e  Steno  i  e  Ögen.  (jüt.  S.) 
Es  ist  nicht  gut,  Kirschen  mit  den  Grossen 
XU  essen,  denn  so  kriegt  man  die  Steine 
in  die  Augen. 

721. 

md.  Herrengunst  nnd   Vogelsang  Laut   sehr  wohl 
und  dauert  nicht  lang.  (sä.  A.) 


722. 
They  are  band   and   glove.      Sie   sind    Handi 

und  Handschuh. 
They  are  finger  and  thumb.     Sie  sind  F%nger 

und  Daumen. 
They  are  dove  and  orange.    Sie  sind  Gewürm- 

nelke  und  Orange. 


De   beenge  sammen  som  Borrer.     Die   hängen  ^m 

zusammen  wie  KleUen. 
De  er  sa  gode  Vene  som  to  r0de  Koer.  (jüt.  S.) 

Die   sind  so  gute  Freunde  wie  noei    rotke 

Kühe. 
De  hsenger  ved  hinann  lig^esom  Borrer.  (jÜt.  S.) 

Die  hängen  aneinander  wie  KleUen, 
De    hsenger   sammel    som    Katskam.    (jfii.  S.) 

Die  hängen  zusammen  uyie  Katmenfäden. 
De   er   to   Alne   af  et  Stykke.    (jät.  S.)     DU 

sind  zwei  Ellen  von  einem  Stück. 

i^BBer  ddu.anom   e  un  corp  söuL    (ni.  em.  B.)  lt. 
Zwei  Seelen  und  bloss  ein  Leib  sein. 

728. 

Wat  vann  Harten   kumt,  geit  ok   to   Harten,  pd. 
(ns.  B.)       Was    vom    Herzen    kommt,    geht 
auch  zum  Herzen. 

724. 
Ennen  vollen  Mond  sprekt  sinn  Herzensg^rond.  pd. 

(nrh.  M.)     Ein  voller  Mund  spricht  seinen 

Herzensgrund. 
Wenn  't  Harte  vull  is,  loppt  de  Mund   Rber. 

(ns.  ß.)     S.   Wan  d'  Hierz  u.  s.  w. 


Hvad  e  Hjarte  er  fuld  af,  lober  e  Mund  9ver4i. 
af.  (jüt.  8.)    S.  Wovon  u.  s.  w. 

Avdir  in  V  la  ISingna  quSl  ch'   s'  ha  in   t*  al  it 
cor.  (ni.  cm.  B.)     Auf  der  Zunge  haben,  was 
man  im  Herzen  hat. 

726. 
L*  6  mei  un  ov  incÄ  che  una  galeina  dm&n.it. 
(ni.  em.  B.)     S.  L  e  mH  un  6v  u.  s.  w. 

729. 
Incü  a  me  e  dman  a  te.  (ni.  em.  B.)     Heute  it. 

viir  und  morgen  dir. 
Anchoeu  a  mi,  doman  a  ti.  (lig.  gen.)  nt 

730. 
To-day  at  cheer,  to-morrow  in  hier.     Heute  bei  61. 
der  Tafel,  morgen  auf  der  Bahre, 
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To-day   gold,   to-moirow   dust.     Heute    Gold, 
morgen  Staub, 

it.Anchoea  in  figaa,  doman  in  seportua.  (ni.  lig. 
gen.)     S.  Heden  in  figuur  u,  s,  w, 

731. 
6II.  Some  work  in  the  moming  may  trimly  be  done, 
that  all  the  day  after  may  hardly  be  won. 
Manche  Arbeit  kann  am  Morien  ordentlich 
gemacht  werden,  su  der  man  den  ganzen 
Tag  nachher  schwerlich  kommt, 

ttm  Ne  remettez  Jamals  an  lendemain  ce  que  voas 
pouvez  faire  le  jour  meme.  Vertchiebt  nie 
auf  den  folgenden  Tag,  was  ihr  am  Tag 
selbst  thun  könnt, 

734. 
eil*  There  is  no  going  to  heaven  in  a  sedan.     Man 
kann  in  den  Himmel  nicht  in  einer  Sänfte 
kommen. 


it»In  Paradiso  no  se  ghe  va  in  carrozza.  (ni.  lig. 

gen.)     S,  In  Paradiso  u,  s.  w, 
id.  In  Paradiso  no  se  va  in  carozza.    (v.)     S,  In 

Paradiso  u,  s,  w, 

735. 
pd.  Wenn  de  Himmel  infallt,   Hggt   wi   der   alle 
anner.  (ns.  B.)     Wenn  der  Himmel  einfällt, 
liegen  wir  Alle  darunter. 


en.  If  the  sky  falls,  the  pots  will  be  broken.  Wenn 
der  Himmel  einfällt,  werden  die  Töpfe  zer- 
brochen werden. 


it.  Se  cazzesse  n  sS,  piggiescimo  de  cn&gie.    (ni. 

lig.  gen.)     Wenn  der  Himmel  einfiele,  fingen 

wir  Wachteln, 
ni.  Se  '1  cel  casca  a  n*  pia  tuti  sot.  (piem.)     Wenn 

der  Himmel  einfällt,  fängt  er  Alle  drwnter, 

737. 
en.  The  backdoor  robs  the  house.  Die  Hinterthür 
bestiehlt  das  Haus. 
A  fair  wife,  a  wide  house  and  a  backdoor  will 
qnickly  make  a  rieh  man  poor.  Eine  schöne 
Frau,  ein  grosses  Haus  und  eine  Hinterthür 
machen  einen  reichen  Mann  rasch  arm. 


740. 
eiLGreat   marks   are   soonest  hit      Grosse 
Scheiben  werden  am  ersten  getroffen. 


ZieU 


741. 
Pride  breakfasted  with  plenty ,  dined  with  po-  en. 
verty  and  supped  with  infamy.     Hochmuih 
frühstückte  mit  Reichthum,  ass  mit  Armuth 
zu  Mittag  und  zu  Abend  mit  Schande, 


Hovmod  er  tidt  emod  et  Fald.  (jüt.  S.) 
mtUh  ist  oft  entgegen  dem  FaÜ, 


Hoch-  da* 


744. 
Every  reed  will  not  make  a  pipe.     Nicht  jedes  en» 
Rohr  gibt  eine  Pfeife  her, 

745. 
Den  der  er  S0d  i  sin  Tale,  hser  Fanden   (endä, 
Raev)  i  e  (sin)  Haie.  (jüt.  S.)     Wer  süss  in 
seiner  Rede  ist,  hat  den  Teufel  (einen  FuchsJ 
im  (in  seinem)  Schwänze, 


Aveir  al  mel  in   böcca  e  al  fei   in   cor.    (ni.  it. 
em.  B.)     S,  Aver  e  mel  u.  s.  w, 

746. 
There  *s  more  flies  caught    with  honey   thanen. 
alegar.  (Lancashire)   Es  werden  mehr  Fliegen 
mit  Honig  gefangen,  als  mit  Bieressig. 


I  mosch  se  ciappen  col  mel,   e  se  spaventenit. 
!      cont  V  asee.  (ni.  1.  m.)    Die  Fliegen  werden 

mit  dem  Honig  gefangen  und  mit  dem  Essig 

verscheucht, 
Con  V  ammd  se  piggia  e  mosche.    (lig.  gen.)  ni. 

Mit  dem  Honig  fängt  man  die  Fliegen, 
Col    miel    se   ciapa    le    mosche.    (v.)     S.    Con 

V  ammi  u.  s,  w. 

747. 
Lek   du  Fedt   af  en   Hegle   og   Smar   af  en  d&. 
Tterekande!    (jüt.  S.)     Lecke  Fett  von  einer 
Hechel  und  Butter  von  einer  Theerkanne! 

750. 
Hvern  der  inte  vil  h^re,  ma  fale.  (jüt.  S.)         da. 

752. 
To  pluck  (pull)  a  crow  with  one.    Eine  Krähe  en. 
mit  Jemand  pfiücken. 


£g  hser  en  Hone  at  plukke  med  deg.  (jüt.  S.)  d&* 
S.  Ik  ha  u.  s,  w. 


753. 
Koen  malker  af  Tanden. 
dem  Zahn. 


Die  Kuh  milcht  aus  da. 
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£  Ko  skal  molkes  gemrael  e  Tender  (Hals), 
(jat  d.)  Die  Kuh  niu$$  durch  die  Zähne 
(den  Hals)  gemolken  toerden. 


7ÖÖ. 
eil«Every  dog  is  a  lion  at  bome. 
ein  Löwe  zu  Hause. 


Jeder  Hund  ist 


da.  E  Hände  de  gjaber  bedst,  bvor  de  er  hjemme. 
(jtit.  S.)  Der  Hund,  der  hellt  am  besten, 
wo  er  tu  Haus  ist. 

766. 
an.  Like  the  gardener  *s  dog ,  that  neither  eats 
cabbage  himself,  nor  lets  anybody  eise.  Wie 
der  Hund  des  Gärtners,  der  weder  selbst 
Kraut  frisst,  noch  einen  andern  läset, 
Like  a  dog  in  the  manger ,  you  *11  not  eat 
yourself,  nor  let  the  horse  eat.  Wie  ein 
Hund  in  der  Krippe  wollt  ihr  seihst  nicht 
essen,  noch  das  Pferd  fressen  Uissen, 

767. 
pt*  Bdcoro  em  celleiro,  näo  qner  parceiro.    Schwein 
im  Speicher  will  keinen  Theilnehmer. 
Vacorino    en    celeiro,    non    quer    eompaneiro. 
(gal.)    Schweinchen  im  Speicher  will  keinen 
Genossen, 

760. 
pd.  Keen  dull  Hund  löppt  öwer  flöwen  Jar.  (ns.  P.) 
Kein  toller  Hund  läuft  über  sieben  Jahr. 

da.  Der  er  enneg  Hund  og  laber  syv  Aar  gal,  ted 
den  itt'  verd  madt  heller  stedt.  (jüt.  S.)  Da 
ist  kein  Hund  und  läuft  sieben  Jahre  toll, 
dass  er  nic?U  gejagt  oder  gestossen  würde, 

761. 
pd.  Kam    ik   öwer'n   Hund ,    so   kam   ik    ook    wol 
öwem  Swanz.  (ns.  P.)     Komme  ich  über  den 
Htmdf   so   komme  ich  auch  woJU  über  den 
Schwann, 

d&.  Kommer  en  över  e  Hund,  kommer  en  og  över 
e  Haie.  (jüt.  S.)     S.  Kommt  mer  u.  s.  w. 

762. 
it«  Bezeugna  portä  rispetto  a-u  can  pe  u  padron. 
(ni.  lig.  gen.)     8.  Bisogna  u,  s,  w, 

764. 
dA.  En  kan  inte  taksere  e  Mand  efter  den  Kjul, 
han   bser.    (jUt.  S.)      Man   kann   den  Mann 
nicht  nach  dem  Bock  schatten,  9en  er  trägt. 


766. 
Die  vertragen  sich  ooch  (auch)  wie  Hund  and  Bd. 

Katze,  (sü.  A.) 
Dat  snnd  Frunne,  As  Kattn  un  Hanne,  (ns.  B.)  pd. 

Das  sind  Freunde  wie  Katzen  und   Hunde. 
De  lewen  as  Katt  an  Hund.  (ns.  P.)     IMe  leben 

wie  Katt  und  Hund. 


They  agree  like  London  clocks. 
wie  Londoner  Glocken, 


Sie   stimmen  m. 


De  har  et  Forlig  som  Hand  og  Kat    Q'^^  ^0  ^ 
Die   haben   ein    Vertragen    wie   Hund   mnd 
Katte. 

De  förlikas  som  hund  og  katt.    Die  vertragen  8W« 
sich  wie  Hund  und  Katte. 


flssr*  amich  com'  ^  can  e  gat  (ni.  em.  B.)  IfVetmdlU 

sein,  wie  es  Hund  und  Katte  sind. 
Amigos  com*  o  can  y-o  gato.   (gal.)     Freunde,  pt 

u>ie  der  Hund  und  die  Katte. 

766. 
A  staff  is  quickly  found  to  beat  a  dog.     EineB» 
Stock  ist   rasch  gefunden,  um  einen  Humd 
tu  schlagen, 

769. 
Can  e  vilan  n*  assron  mal  1*  6ss  can  el  man.  ii 
(ni.  em.  B.)     Hunde  und  Bauern  machen  nie 
die  Thür  mit  der  Hand  tu. 

771. 
Chi  de  figgioeu  se  mesda,  de  merda  0*  imbratta.  it. 
(ni.  lig.  gen.)     Wer 'sich  mit  Kindern  ein' 
lässt,  beschmutzt  sich. 

772. 
Seek   your   salve   where   you   g^t    your    Bore.6B« 
Sucht  eure  Salbe,  wo  ihr  eu^^  Schaden  be- 
kommen habt, 

773. 
Hunger   fetches   the   wolf  out   of  the   wood«.«!» 
Hunger  holt  den  Wolf  aus  den  Wäldern, 


La  fam  cazza  al  16uv  dal  bosch.    (ni.  em.  B.)ii> 
La  fam  fa  scapar  al  Iduv  dalla  tana.  (em.  B.)ni 

Der  Hunger  treibt  den  Wolf  aus  der  Hohle. 
A  fame  y-o  frio,  fan  ir  k  casa   d*o   inimigo.  pt 

(gal.)     Der  Hunger  und   die  Kälte   lassen 

in's  Haus  des  Feindes  gehen, 

774. 
Hunger  delt  weh,  man  he  ia  *n  goden  Kock.  (na.B.)  pd. 
Hunger  thut  weh,  aber  er  ist  ein  guter  Koch. 
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775. 
dft.  Hanger  er  det  bedste  Krad  for  e  Mad.  (jttt.  S.) 
Hunger  Ut  da$  beste  Kraut  für  die  SpeUe. 

776. 
da«  Hanger  er  et  skarpt  Svserd.  (jüt.  8.) 

777. 
eu*  A  hnngry  kite  sees  a  dead  horse  afar  off.    Eine 
hungrige  Weihe  eieht  ein  todtet  Pferd  von 
Weitem. 
A  hnngrj  man  smells  meat  afar  off.    Ein  hung- 
riger Mann  riecht  die  Speiee  von  Weitem, 


it*La  fam  la  fa  far  gran  cobs.  (ni.  em.  B.)     Der 
Hunger  läsit  grosse  Dinge  thun. 

779. 
it*A  clii  ha  famme,  a  pan  u  p&a  lazagne.    (ni. 

lig.  gen.)     Wer  Hunger  hat,  dem  seheint  das 

Brot  Laxagnen,*) 
nlPan  co-a  fanune  p&  lazagne.  Qig.  gen.)     Brot 

mit  dem  Hunger  scheint  Nudeln, 

782. 
it.Panza  affam&  no   sente   raxon.    (ni.  lig.  gen.) 

Hungriger  Bauch  hört  keine   Vernunft  an, 
ai.  Homa  dijuna  mezza  disperata.  (s.)    Nüchterner 

Mann,  halb  verzvoeifelt, 

788. 
md.  In  der  Noth  frisst  der  Teafel  Fliegen  (Mficken) 
and    wenn   er   darstig   ist,   säaft   er  Tinte, 
(sä.  A.) 
od.Ai   dT   Naut   fresst  d'r   Teafl    Fliigha.    (östr. 
schlfl.)     8,  In  der  Noth  frisst   der   Teufel 
Fliegen, 
Wenn  der  Düfel  (Teufel)  Hunger  het  (hat),  so 
friszt  er  Mugge  (Mücken),  (schwei.  S.) 


eil.  All  is  good  in  a  famine.     Alles   ist  gut   bei 
einer  HungersnoCh, 
Hanger  finds  no  faalt  witb  the  cookery.  Hunger 
mäkelt  nicht  an  der  Küche, 


pt«  Ä  moita  fame  no^  hai  pan  podre.    (gal.)    Bei 

grossem  Hunger  gibt*s  kein  verdorbenes  Brot. 

Cando  a  fame  pica,  sabe  ben   a   bica.   (gal.) 

Wenn  der  Hunger  sticht,  schmeckt  die  Bica 

(eine  FisehartJ  gut. 


♦)  8.  II,  4S8. . 


784. 
The  bellj  hates  a  long  sermon.    Der  Bauch  en^ 

hasst  eine  lange  Predni. 
An    empty   belly   hears   nobody.      Ein    leerer 

Bauch  hört  auf  Niemand. 

786. 
Can  afamü  en  bada  al  bastunä.    (ni.  era.  B.)  it* 
Hungriger  Hund  achtet  nicht  des  Schiagens. 

786. 
U  lü  qaanda  a  (Qaando  a  lü)  V  ha  famme,  it. 
(a)  s'  attacca  finn-a  a-e  poasse.  (ni.  lig.  gen.) 
Wenn  der  Wolf  Hunger  hat,  greif  f  er  selbst 
die  dürren  Weinranken  an. 


787. 
The  empty  leech  sucks  sore. 
egel  saugt  scharf 


Der  leere  Blut-en, 


£n   hangreg   Las    bider    hardt.    (jfit.   8.)      S,  dJL 

&n  u,  s,  10. 

789. 
All  doors  open  to  courtesy.    AUe  Thüren  öffnen  en. 

sich  der  Höflichkeit, 
Moath  civility  is  no  great  pains,  bat  may  tum 

to  good  accoant.     Mundhöflichkeit  ist  keine 

grosse   Mühe,   aber    kann  grossen    VortJieil 

bringen, 

I  hon  parol  varen  tant  e  costen  poc.  (ni.  1.  m )  it. 

Die  guten    Worte   sind   so   viel  werth   und 

kosten  wenig, 
Un  bei  parlö  d'  boca,  malt  a  val  e  pöch  a  costa.  nL 

(piem.)    Ein  schönes  Reden  mit  dem  Mund 

ist  viel  werth  und  kostet  wenig, 

791. 

Girdete  Deas  de  can  lebrel,  de  casa  de  torre  pi« 
e  de  maller  sabidora.  (gal.)    Hüte  dich  Gott 
vor   Windhund,  Haus  mit   Thurm  und  ge- 
lehrter Frau, 

Dios  nos  libre  d'a  boca  d*o  lobo.  (gal.)  Oott 
schüUte  uns  vor  dem  Bachen  des  Wolfes, 

De  coxo  e  can  rabelo,  Ifbrenos  Dios  como  d*o 
demo.  (gal.)  Vor  Hinkendem  und  tollem  Ihtnd 
schütte  uns  Oott  wie  vor  dem  Teufel 

792. 
Take  heed  of  the  yinegar  of  sweet  wine.    Hütet  eiu 
euch  vor  dem  Essig  aus  süssem  Wein. 


Gaardet  da  chi  f  ha  minciaüA  ana  volta.    (ni.  it« 
em.  B.)    Hüte  dich  vor  dem,  der  dich  ein 
Mal  betrogen  hat. 
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pt*  Muller  que  sabe  latin  e  mala  qne  fai  hin, 
arrenegar  d'ela  hastra  o  fin.  (gal.)  Frau, 
die  Latein  weiss,  und  MauUhier,  das  Ein 
macht,  verabscheue  sie  bis  an*s  Ende* 

795. 
it.Morto  io,  morto«il  mondo.    (mi.  t.)     Ich  todt, 

die   Welt  todt, 
nl.  Morto  mi,  morto  u  mondo.  (lig.  gen.)     8.  Morto 

io,  morto  u,  s,  to. 

797. 
d&.  Der  er  Fald  for  hver  Mands  Dör.  (jüt.  8.)     Es 
ist  Faü  vor  Jedermanns  Thür. 


lt.  A  sein  t6t  at  a  falar.  (ni.  em.  B.)  Wir  sind 
Alle  dazu  gemacht,  9u  irren. 

798. 
eil*No  and  yes  offcen  causes  long  disputes.     Nein 
und  Ja  verursacht  oft  lange  Wortwechsel, 

802. 
eo.  It  is  all  one  a  hundred  years   hence.     Es  ist 
Alles  gleich  heute  über  hundert  Jahr. 

it.  Co  u  tempo  V  segua  a  torna  a-u  so  muin.  (ni. 

lig.  gen.)     Mit  der  Zeit  kehrt  das   Wasser 

zu  seiner  Mühle  zurück. 
ni.  Doppo  sent*  anni,  og^i  segua  torna  a-u  so  muin. 

(lig.  gen.)     Nach  hundert  Jahren  kehrt  jedes 

Wasser  zu  seiner  Mühle  zurück, 

803. 

it.  Chi  di  venti  non  n*  ha,  di  trenta  non  ne  aspetti. 
(mi.  t.)  Wer  mit  zwanzig  keinen  Jiat,  er- 
warte ihn  nicht  mit  dreissig, 

ni.  L*  äsen  ch'  n*  ha  fat  la  c6  ai  trSint*  an,  an  la 
fa  piö.  (em.  B.)  Der  Esel,  welcher  in  30 
Jahren  den  Schwanz  nicht  gekriegt  hat, 
kriegt  ihn  nicht  mehr. 
Chi  an  n*  ha  ad  quiudseina,  An  n*  ha  ad  trin- 
teina.  (em.  Piac)  Wer  ihn  nicht  mit  fünf- 
zehn hat,  hat  ihn  nicht  mit  dreissig. 
Chi  de  vinti  no  ghe  n*  k,  De  trenta  no  gh*  en 
fa,  £  de  quaranta  ^  persa  la  speransa.  (v.) 
Wer  ihn  mit  zwanzig  nicht  hat,  bekommt 
ihn  nicht  mit  dreissig,  und  mit  vierzig  ist 
die  Jloffnftng  verloren. 

pt«  O  que  OS  vintecinco  non  sabe,  j-os  trinta  non 
ten,  ds  corenta  6  un  ninguen.  (gal.)  Wer 
mit  fünfundzwanzig  nichts  weiss  und  mit 
dreissig  nichts  hat,  ist  mit  vierzig  ein  armer 
Wicht, 


O  que  08  vinte  non  6  home,  y-os  trinta  non 
casou,  y-os  corenta  non  &  rico,  ise  paxaro 
volou.  (gal.)  Wer  mit  zwanzig  nie  TU  Masm 
ist  UTid  mit  dreissig  nicht  heirathele  vnd 
mit  vierzig  nic?U  reich  ist,  dem  flog  der 
Vogel  fort, 

804. 

Je  arger  Stuck,  je  beter  Gluck,   (ns.  B.)    Jepd. 
ärger  Stüek,  je  besser  Qlück, 

Jo   sterre   Skjelm,   jo   bedre   Lykke.       3,   Je  4L 

grösser  u,  s,  w, 
Det    vserste    Skam    hier    den    starate    Lykke. 

(jüt.   S.)      Der  schlimmste   Taugenichts  hat 

das  grösste  Qlück, 

807. 
£  mer  en  drikker,  e  mer  en  t0rster.    (jüt.  S.)^ 
8.  Jo  mere  u,  s,  w. 

808. 
E  mer  en  r0r  op  i  e  Skidt,  e  mer  det  stjynker.  4L 
(jüt.  S.)     8.  Jo  mere  man  rorer  ved  u,  s.  tr. 

809. 
M0ged  vil  mer  ha\  Qüt,  Ö.)     8.  Mojer  u.  s,  w.  41. 

812. 
De  snitt  sik  en  Pipen  ut  elkeen  Reit.  (ns.  B.)P^ 
Def*  schneidet   sich  eine  Pfeife  aus  jedem 
Rohr,  

Far  d'  ogni  erba  un  fass.  (ni.  em.  B.)    8,  FtiX' 

u,  s,  w. 

81S. 
Ognün  per  se  e  Dio  per  t6t.    (ni.  em.  B.)    Alt 

Ogn*ün  u,  s,  w. 

814. 
All  draw  water  to  their  own  raill.    Alle  leUemtä» 

Wasser  auf  ihre  eigene  Mühle, 
Every  man  wishes  water  to  bis  own  mill.    Jeder 

wünscht  Wasser  auf  seine  eigene  Mühle. 

Enhver  ser  helst  Smör.i  sin  egen  Gred.  (jüt.  S.)dl« 
Jeder   sielU    am    liebsten   Butter   in    seiner 
eigenen  Grütze. 

Han  ser  heller  SmOr  i  sin  egen  Gr^d  som  i 
anders,  (jüt  S.)  Er  sieht  lieber  Butter  tn 
seiner  eigenen  Grütze,  als  in  der  Anderer, 

Tutti  procüran  mal  o  bein,  D'  tirA.  Tacqua  allt 
so  mulein.  (ni.  em.  Piac.)  Alle  sttehen  schleckt 
oder  gut  das  Wasser  auf  ihre  Mühle  zu  leiten. 
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ni  Ognidan  tira  V  acqna  al  so  molin.   (1.  m.)    8, 

EUe  een  u.  8.  to. 
Ognon  tia  V  eegua  a-a   so   muin.   (Hg.  gen.) 

S.  Elk  een  u,  «.  w. 
pt«  Gada  an  arrima  a   brasa   pr*   a   sua   sardifia. 

(gaL)     Jeder   legt    die  glühende   Kohle  an 

Beine  Sardelfe. 

816. 
pcLElkeen  sin  DeeL   (ns.  B.)    Jedem  sein  Theil, 


(jflt  S.)    Du  $olUt  Anderen  M/en,  aber  dir. 
selbst  zuerst. 


&JL  Hvem  hrer  f»r  sint,  sa  fser  Fanden  int\  (jttt.  S.) 

S.  Naar  u,  s,  w» 
nw*  Lat  kvar  faa  sitt,  saa  fser  Fanden  inkje.    Lasst 

Jeden  das  Seine  kriegen,  so  kriegt  der  Teufel 

NichU, 

818. 

en.  Fach  bird  loves  to  hear  bimself  sing.  Jeder 

Vogel  liebt  es,  sich  selbst  singen  9u  hören, 

Every  ass  loves  to  hear  himself  bray.  Jeder 

Esel  liebt  es,  sieh  selbst  schreien  9u  hören. 


It.Asinos  asino,  et  sus  soi  palcher. 

it»  A  ognidun  par  bei  i  so.  (ni.  1.)    Jedem  seheinen 

die  Seinen  schön, 
nLA  ognnn  ghe  pft  belli  1  so.   (lig.  gen.)     S,  A 

ognidun  u,  s,  w. 

820. 
en«  Every  bird  likes  its  own  nest.     Jeder   Vogel 
liebt  sein  eignes  Nest, 


it.  A  ogni  usell  el  so  nid  el  ghe  par  bell.  (ni.  1.  m.) 

S,  A  chacun  oiseau  u,  s,  to. 
nLA  ogni  oxello  n  so  nio  V  ö  hello,   (lig.  gen.) 
S.  A  tout  u.  s,  w, 
A  ogni  oeel  s6  ni  ö  bei.  (piem.)   S.  A  tout  u.  s.  w, 

821. 

lt.A  sdin  tot  ed  caren.   (ni.  em.  B.)    S.  A  sen 

u,  s,  10.  [cumpegn, 

nL  £sser  tot  cumpagn.   (em.  B.)  S,  Bissar  t6tt 

^sser  dr  ist^sa  lana.  (em.  B.)  Von  derselben 

Wolle  tet». 

824i 
it.  Ognnn  ö  figgio  de  s6  azioin.  (ni.  lig.  gen.)     S. 

Ognuno  ^  figliuolo  u.  s,  w, 
nl  Ognnno    xe    6olo    de    le   so    azion.     (v.)      8. 

Ognuno  k  figliuolo  u,  s,  w. 

826. 
dA.  En  er  seg  sjelv  nsest.   (jflt.  S.)     Man  ist  sich 
selbst  am  näcTisten, 
Du  skal  *hj»lpe  ander,  men  deg   sjelv  ferst. 


Ajuta  i  tuoi,  e  gli  altri  se  tn   pnoi.    (mL  t.)it. 

Hilf  den  Deinen,  und  den  Andern,  wefin  du 

kannst, 
Fars   prema  la  barba  per  se  e  po  ddp  prMni. 

ater.  (em.  B.)    Zuerst  sieh  und  dann  nachher 

den  Andern  den  Bart  r<isieren, 
Prima  i  toen  e  poeu  i  alter  se  te  poen.  (1.  m.) 

Zuerst  die  Deinen  und   dann   die  Andern, 

wenn  du  kannst, 
Aggiutta  i  toen  e  i  ktti  se  ti  poeu.   (lig.  gen.) 

8,  Ajuta  u,  s,  w. 
Fa  ben  a-i  t<sn,  e  a-i  &tri  se  til  posn.  (lig.  gen.) 

Thu  den  Deinen  toohl  und  den  Andern,  toenn 

du  kannst, 
Primma  i  toeu  e  i  &tri  se  ti  posn.   (lig.  gen.) 

S.  Prima  i  u,  s.  tu. 
Prima  aginta  i  toi,  e  p6  i  altri  se  ti  pol.    (v.) 

Zuerst  hilf  den  Deinen  und  dann  den  An* 

dem,  wenn  du  kannst, 
Ajuta  i  tui,  e  i  altri  se  ti  pol.   (v.  trst.)     8, 

Ajuta  u,  s,  w, 

826. 
Kehr  du  erst  vor  deiner  Thflrl  (sä.  A.)  md. 

Elk   bliv   vor  sin  egen  Dftr.   (ns.  B.)     Jeder  pd. 
bleibe  vor  seiner  eigenen  ThUr, 


Every  one  should  sweep  before  bis  own  door.  en« 
Jeder  sollte  vor  seiner  eigenen  Thüre  kehren. 


Fej  ferst  for  din  egen  Dör,  f^r  du  fejer  fordA. 

Andres.    Fege  zuerst  vor  deiner  eigenen  Thür, 

ehe  dM  vor  der  Anderer  fegst. 
Det  er  bedst,  enhver  fejer  for  sin  Dör.  (jüt  8.) 

Es  ist  am  besten.  Jeder  fegt  vor  seiner  Thür. 
Hvem  hver  fejer  for  sin  Dör,  sa  verd  e  Gade 

ren,  (jüt.  S.)     8,  Naar  u.  s,  to. 

827. 
Every  potter  praises  his  own  pot  aud  the  more  en. 

if  it  be  broken.    Jeder   Töpfer  lobt  seinen 

Topf,  und  um  so  mehr,  wenn  er  zerbrochen  ist, 
Every  cook  praises  his  own  broth  (stew).    Jeder 

Koch  lobt  seine  Fleischbrühe  (sein  Schmor- 

fleisch), 

828. 
Every  heart   has  its  own  ache.     Jedes  JETersen. 
hat  sein  eignes  Weh, 


61 


Digitized  by 


Google 


828.  Bd.  I. 


—     482    — 


I.  Bd.  844. 


da.. Verden  er  fald  af  Pin*,  og  hver  f0l  sin.  (jtit.  S.) 
Die  Welt  ut  voll  von  Pein  und  Jeder  fühlt 
seine. 

It«  Ognunu  deve  purtA  a  so  croce.  (mi.  crs.)     Jeder 

muaa  sein  Kreuz  tragen. 
ni.  Ognon  ha  la   so   crous.    (em.  B.)     S.  Enhver 
u.  3.  w. 
Tntti    han    a    so    crüxe.    (lig.  gen.)      S,    Tutti 

Tian  tt.  8,  w, 
Tutti  portan  Ä  so  crüxe.  (lig.  gen.)    Aüe  tragen 
ihr  Kreuz» 

830. 

d&«Det  er  alle  mine,  de  köne,  sa'e  Ravn  om  sine 

Unger.    (jüt.  S.)     Das  sind  alle  meinet   die 

schönen,  sagte  der  Bähe  von  seinen  Jungen, 

Enhver  So  holder  ad  sin  egen  Gris.    (jtit  S.) 

Jede  Sau  hält  auf  ihre  eigenen  Ferkel. 

832. 
pd.  Elk  hett  sin  Nucken,  (ns.  B.)    Jeder  hat  seine 
Latmen. 

it.Tutt  g*hann    al  so  diflfött.    (ni.  em.  Piac.)     S. 

Tutt  gh*  an  u.  s,  w, 
ni.  Tutti  emmo  i   nostri  difetti_  (lig.  gen.)      Alle 

fiahen  wir  unsere  Fehler, 
Ognun  ha  i  so  difetti.    (lig.  gen.)     S.  Chacun 

u.  s,  w, 

833. 
da.  Hvert  Fogl  synger  med  sit  Nseb.  (jüt.  S.)     S. 
Enhver  u.  s.  w. 
Han  snakker,  som  han  hser  Forstand  til.  (jtit.  S.) 
Er  schwätzt,  toie  er  Verstand  (dazu)  hat, 

834. 
en«  The  wearer  best  knows  where  the  shoe  wrings 

him.     Der  Träger  weiss  am  besten,  wo  der 

Schuh  ihn  drückt. 
Myself  can  t«ll  best  where  my  shoe  does  wring. 

Ich  selbst  kann  am  besten  sagen,  wo  mein 

Schuh  drückt, 
No  one  knows  the  weight  of  another's  bürden. 

Keiner   kennt  das   Gewicht  der  Last   eines 

Ändern. 
I  know  best,  where  the  shoe  wringeth  me.     Ich 

weiss  am  besten,  wo  der  Schuh  mich  drückt. 


wo  der  Schuh  drückt,  ausser  dem,  der  ihn 
am  F\use  hat, 

On  ne  sait  pas,  oh.  le  soulier  me  blesse.  Man  Cl 
weiss  nicht,  wo  der  Schuh  m>ich  drückt, 

Xa  sabe  onde  Ue  manca  o  zapato.  (jgttX.)  Fr  pt 
weiss  schon,  wo  ihn  der  Schuh  lahia  macht. ^ 

835. 
Ütschen  bringet  Ütschen  tit.  (ns.  ha.  G.  n.  G.)  i»d. 
Kröten  bringen  Kröten  hervor. 


O  fillo  da  cabra  cabirto  ha  de  ser.  (gaL)     Der  pt 
Sohn  der  Ziege  muss  ein  Böckehen  Mein, 


836. 
Every   groom  is  king  at  home. 
ist  König  zu  Hause, 


Jed^r   üfofmei. 


Man  maa  vsere  Herre  i  sit  Hus.     Afan  «uwtii. 

Herr  in  seinem  Hause  sein. 
£n   ma  rade  i   sit  egent  Hus.    (jtit.  S.)     Man 

muss  in  seinem  eigenen  Hause  herrschen. 


In    cA'  86   ogn6n   ä   padr6n.    (ni.   em.  B.)     5.  !t 

Hvör  u,  s,  w. 
Ognidun  ö  re  in  cä  soa.  (1.  m.)  si- 

Ognun  e  rö  in  casa  so.  (lig.  gen.) 

837. 
Every  man  cannot  speak  to  (with)  the  king.  61« 

Jedermann  kann  nicht  zum  (mit  dem)  König 

sprechen, 

838. 
Elkeen  driggt  sin  egen  Hut  to  Mark.   (ns.  B.)pd. 

Ein  Jeder  trägt  seine  eigne  Haut  zu  Markt, 
Elkeen  mntt  sin  Leddem  ton  Himmel  sulvst 

tiramem.    (ns.    B.)      Ein   Jeder   muss    seine 

Leiter  zum  Himmel  selbst  zimmern. 


da«  Den   der   hser  e  Sko    a,   fei  bedst,   hvor  den  ' 
trykker.    (jüt.  8.)     Wer   den    Schuh   anhat, 
fühlt  am  besten,  wo  er  drückt. 
gW«  Ingen  weet,  hwar  skooen  trycker,   vthan  dhen 
som  haar  honom   pa  footen.     Keiner  weiss,  j 


Det  er  bedst,  enhver  gier  til  Melle   med  sin  dl* 

Pose.  (jtit.  S.)    Es  ist  am  besten.  Jeder  geht 

mit  seinem  Sack  zur  Mühle, 
Enhver  hser  nok  i  sin  Ssek  at  baere  til  Melle. 

(jüt.  S.)    Jeder  hat,  genug  m  seinem  Sack 

zur  Mühle  zu  tragen, 

839. 
Pngnatta  aggueit^  no  bugge  mal.  (ni.  lig.  gen.)  it. 
überwachter  Topf  koc/U  nie, 

844. 
A  chi  dole  il  dente,  se  lo  cavi.  (mi.  t.)     Wemlt 
der  Zahn  vtehthut,  ziehe  sich  ihn  aus. 
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ni.  Chi  ha  a  rugna  che  u  se  a  gratte.   (lig.  gen.) 
S.  Chi  ha  tt.  «.  w. 

846. 
tZm  Quand  le  camelot  a  pris  son  pli  c'   est  pour 
toujours.      Wenn  der  Camelot t  sich  in  Falten 
gelegt  hat,  t*'**  für  immer, 

847. 
it.  Chi  rie  in  zuventü  cianze  in  vecciaja.  (ni.  lig^ 
gen.)     S.  Chi  ride  in  u.  8.  to. 

848. 
eil.  An  unhappy  lad  raay  raake  a  good  man.     Ein 
unnützer  Junge  kann  ein  guter  Mann  werden. 

851. 
da.  En  Ung  kan  do  og  en  Gammel  skal  do.  (jüt.  S.) 
Am  Junger  kann  sterben  und  ein  Alter  musa 
sterben. 

852. 
md.  Lern  nur  en  (einen)  Vater  nich  (nicht)  Kinder 
machon!  (sä.  A.) 


en.  Teach    your   grandame    to    spin.      Lehrt    eure 
Grosamutter  spinnen. 
Teach  your   grandame    to    suck   eggs.     Lehrt 

eure  (jhossmutter  Eier  saugen. 
Shall   the  goslings  teach   the  goose   to   swim? 
Sollen  die  jungen  Gänse  die  Gans  schwimmen 
lehren  f 

dft.  E  Eg  vil  Isere  e  Hfine  at  ktegle.  (jüt.  S.)     Das 
Ei  tc4ll  die  Henne  gackern  lehren.  , 

854. 
en«  Young  hypocrite,  old  devil. 
alter  Teufel         


857. 

Det  er  inte  godt  at  plukke  Har  af  den  SkaU  da. 
dede  (Barthodede).  (jüt.  S.)  Es  ist  nicht  leicIU, 
Haar  vom  Kahlen  zu  rupfen. 


Junger  Heuchler, 


it*  Bdn  da  psncin  e  cativ  da  grand.    (ni.  em.  B.) 
S,  Bon  da  pznen  u.  s,  w. 

855. 
en«  A  young  prodigal,  an  old  mumper.    Ein  junger 

Verschwender,  ein  alter  Bettler. 
Young  prodigal4n  a  coach  will  make  old  beggar 

barefoot.     Junger    Verschwender  zu    Wagen 

gibt  einen  alten  Bettler  mit  blossen  Füssen. 
A  young  courtier,  an  old  beggar.    Ein  junger 

Höfling,  ein  alter  Bettler» 
A  young  serving  (man),  an  old  beggar.    Ein 
'    junger  Aufwärter,  ein  alter  Bettler. 

^  866. 

pd.  Man  mutt  ann  ölen  Dag  denken,  (ns.  B.)    Man 
muss  an  den  alten  Tag  denken. 


On  ne  peut  prendre  un  homme  ray  aux  cheveux.  fz« 
Man  kann  nicht  einen  geschorenen  Mann  bei 
den  Haaren  nehmen. 

858. 

Som  de  Gamle  er  i  e  Rede,  sadant  er  e  IJnger  da. 
og.   (jüt.  ö.)     Wie  die  Alten  im  Nesie  sind, 
so  sind  die  Jungen  auch. 


Vai  a  cabra  pol-a  vi  na,  tal  ^  a  nai  como  ^  a  pt* 
filla.  (gal.)  Es  geht  die  Ziege  durch  den  Wein- 
berg, so  ist  die  Mutter,  wie  die  Tochter  ist. 

869. 

Death  devours  lambs  as  well  as  gheeps.     Der  en. 
Tod  verschlingt  sowohl  Lämmer,  wie  Schafe. 

Many  old  cameis  carry  the  skins  of  the  young 
ones  to  the  market.  Viele  alte  Kameele 
tragen  die  Häute  der  jungen  zum  Markt. ' 

860. 
He  that  hath  not  a  house  must  lie  in  the  yard.  en« 
Wer  kein  Haus  hat,  muss  im  Hofe  liegen. 

861. 
To  take  the  nuta  from  the  fire   with  the  dog'sen. 
foot.      Die  Nüsse   mit   der  Hundspfote  aus 
dem  Feuer  holen. 

866. 
A   cat  always  falls  on  its  legs.      Eine  Katze  en, 
fällt  immer  auf  ihre  Beine. 

869. 
E  Kat  knurrer  int*  för   den   fser  Mus,    og   e  da. 
Pige  int'  f«r  hnn    fser   Hns.   (jüt.  S.)      Die 
Katze  knurrt  nicht,  ehe  sie  die  Maus  kriegt, 
und  d<i8  Mädchen  nicht,    ehe  sie  ein  Haus 
kriegt. 

Qato  berrador  non   6  o  raais    pescador.    (gal.)  pt. 
Schreiende  Katze  ist  nicht  der  beste  Fischer. 

873. 
Ch*  c6u]pa  in  ha  la  gata  se  la  massara  ^  mata?  it. 
(ni.  em.  B.)     S.  Ch  colpa  u.  s.  w, 

61» 
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874. 


887. 


pd.  Wenn  de  Katt*  is  utgan,  Fangt  de  Müs'  em  '  There  's  no  rule  without  an  exception.     Em  gibt  %M, 


Danz  an.  (ns.  B.)  Wenn  die  Katze  ab- 
gegangen tat,  fangen  die  Mäuse  ihren  Tanz  an. 
Wenn  de  Katt  nig  to  Huus  is,  danzen  de  Milse 
up  de  Benken.  (ns.  P.)  S.  Wenn  de  Katte 
nich  to  Hü$e  u,  $,  w. 


da«  Hvem  e  Kat  er  inte  hjemme ,  spil  e  Mus  a 
Borde  og  Bsenke.  (jüt.  S.)  Wenn  die  Katze 
nicht  daheim  ist,  spielt  die  Maus  auf  Tisch 
und  Bank. 
Hvem  e  Kat  er  ude,  spil  e  Mos  a  e  Bord 
(Bsenke).  (jüt.  S.)  Wenn  die  Katze  aiu  ist, 
spielen  die  Mäuse  auf  dem  Tische  (der  Bank). 

878. 
lt.  Ötultorum  vota  non  exaudiuntur. 
lt.  I  rai  d'asan  an  van  in  sei.  (ni.  em.  Piac.)     Das 

Eselsgeschrei  kommt  nicht  in  (den)  Himmel, 
ni.  Ragno  d'  aze  no  va  in  se,  Öe  u  gh^  va  torna 

in    dorre,    (lig.   gen.)      Eselsgescflrei    kommt 

nicht  in  (den)  Himmel,  wenn  es  hin  kommt, 

kehrt's  zurück. 

879. 
pd.  Wat  von  Katten  is,  leert  museii.  (ns.  P.)     Was 
von  Katzen  ist,  lernt  mausen. 

883. 

da.  Den  der  vil  kabo  alt,  hvad  han  ser,  skal  grsede, 
hvem  ander  ler.  (jüt.  S.)     S.  Hvo  som  u.  s.  w. 

nw»  Dan  som  kaupar  alt  han  ser,  han  fser  graata, 
naar  andre  Iser.  Wer  Alles  kauft,  was  er 
sieht,  der  muss  weinen,  wenn  Andre  lachen. 


pt*  Quen  compra  sin  t^r,  vcnde  sin  querer,  (gal.) 
Wer  kauft  ohne  zu  besitzen,  verkauft  ohne 
zu  wollen. 


%n, 


885. 
Shew  me  a  man  without  a  spot  and  1*11  shew 
you  a  maid  without  a  fault.    Zeigt  mir  einen 
Mann  ohne  Flecken,  tmd  ich  will  euch  ein 
Mädchen  ohne  Fehler  zeigen. 


fz.  Des  femmes  et  dos  chevaux  II  n*  en  est  point 
Bans  defaut«.  Frauen  und  Pferde  gihVs  nicht 
ohne  Fehler, 


886. 
ilt«  Geen  geluk  londer  dmk. 
Bedrängniis, 


keine  Regel  ohne  eine  Ausnahme. 

Tutt'  i  regol  gh*  han  la  soa  eccesion.  (ni.  1.  m.)  It» 

Alle  Regeln  haben  ihre  Ausnahme. 
Og^i  regola  ha  a  s6  eccession.  (lig.  gen.)     nlede  ni 

Regel  hat  ihre  Ausnahme. 

888. 
Kein  Qualm  (Rauch)  ohne  Feuer.  (s&.  A.)  md. 

Es  raucht  nicht,  es   war  denn  e  (ein)  Feuer. 
(sä.  A.) 

No  garden  without  its  weeds.     Kein  Garten  fm» 

ohne  sein  Unkraut. 
No  larder  but  hath  its  mice.     Keine  Speiee- 

kamm^r,  die  nicht  ihre  Mäuse  hätte. 


Dat  ryg  sjoldan  av  Branden  utan  d*er  Eid  i  aw. 
han.     Es   raucht   selten   vom   Brand,   ohne 
dass  Feuer  darin  ist. 


Kein  Olüek  ohne 


An  n'  i  ^  mel  sdinza  m6sch.   (ni.  em.  B.)     Es  Hm 

gibt  keinen  Honig  ohne  Fliegen. 
No  gh6  roeuB  senza  spin.  (1.  m.)  8.  ün  c'i  rosa  ni 

u.  s.  w. 
No  ghe  sabat  senza  sol,  no  ghe   donua  senza 

amor.  (1.  m.)     Es  gibt  keinen  Samstag  ohne 

Sonne,  es  gibt  keine  Frau  ohne  Liebe. 
No  ghe  pescio  senza  resca.    (lig.  gen.)     S.  ün 

c'h  pesciu  u.  s.  w. 
No  ghe    fumme    senza   foeugo.    (lig.  gen.)     S. 

Daar  u.  s,  w. 
No  ghe  sabbo  senza  so,  no  ghe   figgia  senza 

am6,  no  ghe  coeu  senza  dd.    (lig.  gen.)    Es 

gibt  keinen  Sonnabend  ohne  Sonne,  es  gibt 

kein  Mädchen  ohne  Liebe,  es  gibt  kein  Herz 

ohne  Schmerz. 
Ne  xhiuri  senza  odduri,  ne  sabbatu  senza  gnli,8L 

ne  fimmina  senza  amuri.  (s.)     Weder  Bkunen 

ohne  Duft,  noch  Samstag  ohne  Sonne,  noch 

Frau  ohne  Liebe. 
Non  hai  sabado  sin  sol,  nin  i^meiro  sin  f rol,  pt« 

nin  dama  sin  amor.    (gal.)     Es  gibt  %eeder 

Samstag  ohne  Sonne,  noeh  Pilger  ohne  BUtsnej 

noch  Dame  ohne  Liebe. 

889. 
A  pretty  pig  makes  an  ngly  old    sow.      Ein  Mk 
hübsches  Ferkel  macht  eine  hässliche  alte  San. 
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it.  An  gh*  h  nsuna  bdlU  reusla,  ch*  an  vagga  a 
fini  in  d'  an  grattacül.  (ni.  em.  Piac.)  Ea 
gibt  keine  schöne  Roae,  die  nicht  ah  eine 
Hagebutte  endete. 
ni.  No  ghe  scarpa  bella,  che  no  diventa  ona  scia- 
vatta.  (1.  m.)  Ea  gibt  keinen  schönen  Schuh, 
der  nicht  eine  Latsche  würde- 
No  ghe  bella  roeusa  cbi  no  divente  un  grattacü. 

(lig-  gen.)     8.  n  n'y  a  point  u,  s,  w. 
No  ghe  bella  scarpa,  chi  no  divente  ona  bmtta 
saTatta.    (lig.  gen.)    Es  gibt  keinen  schönen 
Schuh,   der    nieJU    eine    häsaliche   Latsche 
würde. 

890. 
pt*  Nao  se  tomao  tmtas  a  bragas  enxutas.    Man 
fängt  nicht  Forellen  mit  trocknen  Hosen, 
Non  se  Collen  troitas  con  bragas  enxoitas.  (gal.) 
8.  Nao  u.  «.  w. 

894. 
en*A  man  at  sixteen  will  prove  a  child  at  sixty. 
Ein  Mann  mit  sechsiehn  wird  mit  sechstig 
ein  Kind  sein, 

dft*  B^rn  som  snart  blifve  vise,  enten  doe  de  snart 
eller  blifver  galne.  Kinder  die  zu  rasch 
ioeise  werden,  sterben  entweder  zu  rasch  oder 
werden  verrückt. 
Klogt  Barn  verd  inte  gammel.  (jflt.  8.)  Kluges 
Kind  wird  nicht  alt, 

896. 
pd.  Kinnshand  is  licht'  to  fulln.  (ns.  B.)     S.  Kinnes- 
hand  u.  s.  w. 

897. 
pd.  Lüttje  Kinner  —  lüttje  Sorgen ;  grote  Kinner 
—  grote  Sorgen,  (ns.  B.) 


da.  Sma  Böm,  sma  Sorger;  störe  Böm,  störe  Sorger. 
Üttt.  8.)  

pU  Mens  filhos  criados,   mens  trabalhos  dobrados. 
Meine  Söhne  erwachsen,  meine  Sorgen  ver- 
doppelt. 
Fillos  criados,  traballos  dobrados.  (gal.)     Söhne 
gross,  Sorgen  doppelt, 

898. 
en.  To  throw  the  rope  after  the  bücket.    Das  Seil 
dem  Eimer  nachwerfen. 

899. 
tu*  Children  pick  up  words  as  pigeous  peas,  And 
utter  them  agaiu  as  Qod  shall  please.   Kinder 


klauben  Worte  auf,  wie  Tauben  Erbsen,  und 

bringen  sie  wieder  heraus,  wie's  Gott  gefällt. 
Children   have    wide    ears    and    long    tongues. 

Kinder  hohen  weite  Ohren  und  lange  Zungen. 
The  child  says  nothing  bat  what  it  heard  of 

the  sire.     Das  Kind  sagt  Nichts,  ausser  was 

es  vom  Vater  hörte, 

900. 
Children  sack  the  mother  when  tbey  are  yoang,  eil« 
and    the    fatber    when   grown    up.      Kinder 
saugen  an   der  Mutter,  wenn  sie  jung,  und 
am  Vater,  wenn  sie  erwachsen  sind, 

901. 
E  Barn  skal  krybe,  til  det  Iser  at  ga.  (jUt.  S.)  da. 
Das    Kind    muss    kriechen,    bis    es    gehen 
lernt, 

902. 
Ile  had  neither  cbick  nor  child.     Er  hat  weder  en. 

Küchlein,  noch  Kind. 
He  has  neither  kit  nor  kin.      Er  hat  weder 
Bekanntschaft,  noch   Verwandtschaft. 

903. 
Naar  Böm  og  gamle    Folk  taae  deres  Villie,  da. 

saa  grseder  de  ikkc.     Wenn  Kinder  und  alte 

Leute  ihren    Willen  kriegen,  so  weinen  sie 

nicht. 
Hvem  e  Barn  fser  sin  Vilie,  grseder  det  inte. 

(jüt.    S.)      Wenn   das   Kind    seinen    Willen 

kriegt,  weint  es  nicht. 

904. 
Hvem  e  Barn  er  dedt,  er  e  Fadderskap  ade.  da* 
(jüt.  S.)     S,   Wenn  7  Kind  dod  u.  t.  w. 


Mort  la  pecora,  sparti  la  zozda.  (ni.  em.  Piac.)  it. 

S.  Mort  la  pegra  u.  s.  w. 
Morta  a  vacca,  spartto  a  sceuzia.  (lig.  gen.)    S.  ni. 

Morta  la  vacca  u.  s.  w. 

905. 
Den  der  teger  e   Barn   ved  e  Hand ,  teger  e  da* 
Moder  ved  e  Hjarte.  ^Ut.  S.)     S.  Wie  u,  t.  w. 

906. 
He  that  gives  bis  goods  before  he   be   dead,  eil« 
Take  ap  a  mallet  and    knock  him  on    the 
head.     Wer  sein    Vermögen  fortgibt,   bevor 
er  todt  ist,  nehmt  einen  Hammer  und  schlagt 
ihn  auf  den  Kopf. 
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da;  Den  der  gi'r  til  han  tigger,  skal  slas  til   han 
ligger.    (jüt.  Ö.)     S.  Den  som  ffiver  u.  ».  ?r. 

y07. 
en.  Alexander    himself    was    once    a    crying    babe. 
Alexander  seihst   war   einst   ein  schreiender 
Säugling. 

908. 
md.  Mit  der  Kirche  um's  Dorf  mm  fahren.  (sH.  A.) 

909. 
it.  Tanto  ton6  ch'  e'  piove.     Es  donnerte  so  lange, 

bis  es  regnet. 
mi.  Tanto  tuona  che  piove.    (crs.)     Es  donnert  so 
lange,  bis  es  regnet. 

910. 
dt.  Men  roept  zoo  lang  Paschen ,  tot  dat  het  eens 

komt.     Man  ruft  so   lange   Ostern,   bis  dasa 

es  einmal  kommt. 
en«  Long  looked-for  comes   at  last.     Wonach   man 

lang  ausgesehen,  das  kommt  zuletzt. 

912. 
lt.  T/abit  en   fa  V  ruonach.    (ni.  em.  B.)     S.  The 
gown  u,  8.  to. 

913. 
en.  Deck   a  hedgehog,  and  ho   will   seem   a  lord. 
Kleide    einen  Igel    und    er   wird    ein  Lord 
scheinen, 
Dress  a  stick  and  it  seoms  a  youth.     Kleide 
einen  Stock  und  er  scheint  ein  Jüngling. 

da«  En  kan  klwde  en  Gärdstavor  ud.  (jÜt.  S.)     Man 
kann  einen  Zatmpfahl  ankleiden. 


Hm  A  fstir  (Chi  vstess)  un  pal  al  par  un  cardinal. 
(ni.  em.  B.)  Wenn  man  einen  Pfahl  an- 
kleidet, scheint  er  ein  Cardinal. 

pU  Afeita  un  ccpo,  e  parecera  un  mancebo.  (gal:) 
Patze  einen  Klotz  an  und  er  wird  ein  Jüng- 
ling scheinen, 

914. 
en.  Good    clothes    open    all    doors.      ChUe  Kleider 
öffnen  alle  Thüren. 


(jüt.  S.)     Wie  das  Fleisch  das  Pferd  macht, 
so  macht  der  Bock  den  Priester. 
En  er  sa  hed,  som  en  er  kleed.  (jüt.  S.)     Man 
wird  so  geehrt,  wie  man  gekleidet  ist, 

918. 
One   cloud  is   enough  to   eclipse  all  the   sun.  en. 
Eine  Wolke  genügt,  um  die  ganze  Sonne  zu 
verfinstern, 

En  lille  Tue  kan  vselte  et  stört  Las.   (jüt.  8.)  di. 

S.  En  Idjtten  Hup  u.  s,  to. 
Liten  tufwa  wältor  ofta  et  stört  lass.    Kleiner  gw. 

Haufen  wirft  oft  ein  grosses  Fuder  un. 

920. 
Sma  Gryder  (Potter)  hajr  og  0rer.  (jüt.  S.)       dL 

922. 
A   mote   may  choke  a    man.      Ein    Stäubcften  em, 

kann  einen  Mann  ersticken. 

924. 
War's  (Wer  das)  Gringe  (Geringe)  nicht  ehrt,  md- 

Ist*s  Grosse  nicht  werth.  (sä.  A.) 
Wer  't  Lüttje  versma't,  kriggt  Grote  ok  nicb.  pd. 

(ns.  B.)     Wer*s  Kleine  verschmäht,  kriegt's 

Grosse  auch  nicht. 


da.  E  Klffider  syn  e  Mand  (Folk)  og  e  Kod  (Har) 

e  Heste.  (jüt.  S.)    Die  Kleider  machen  den 

Mann  (die  Leute)  und  das  Fleisch  (Haar) 

die  Pferde, 

Som  e  Ked  syn  e  Hest,  sa  syn  e  Ejul  e  Prsest. 


Die  't  klein  versmaad,  Is  't  groot  niet  waard.  dt« 
DeT*s  Kleine   verschmäht,  ist   des    Grossen 
nicht  werth. 

Hvo   som   lidet  vil  forsraaa ,    aldrig  skal  han  dS« 

meget  faa.      Wer  das  Kleine    verschmähen 

will,  der  wird  nie  viel  kriegen. 
Hvern   der   foragter   dot   lille,    f»r   aldre    det 

moged.  (jüt.  8.)     Wer  das  Kleine  verachtet, 

kriegt  nie  viel, 

9     . 
Knotty  timber  requires  sharp  wedges.     Kno-tMm 
tiges  Holt  erfordert  scharfe  Keile. 

927. 
De  kloge  Höns  kan  og  göre  i  e  Nalder.  (jüt  Ö.)  d&. 

Die    klugen    Hühner   können    auch    in    die 

Nesseln  legen. 
En  klog  Hone  kan  o;;  göre  i  Persille.  (jüt  8.) . 

Ein  kluges  Huhn    kann   auch   in  Petereüie 

legen. 
Den   snälla    hönan   vftr]  .r   6kksa  i    n&Uoma.  8W* 

(8kane)     Das  kluge   Huhn  legt  auch  in  die 

Nesseln, 
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929. 
vd.  Lange  Quinen  levt  lang.  (ns.  B.)   Langet  Krän- 
keln lebt  lange. 

en.  A  creaking  door  hangs  long  on  ita  hinges.  Eine 
knarrende  Thür  hängt  lange  in  ihren  Angeln, 

A  creaking  gate  hangs  long.  Ein  knarrende» 
Gatterthor  hängt  lange. 

Creaking  doors  hang  l6ng.  Knarrende  Thürcn 
hängen  lange.        

fk.Un  pot  föU  dure  plus  qu*un  netif.  Ein  ge- 
sprungener  Topf  dauert  länger  al»  ein  neuer. 

lt.  Un  carr  rott  di  volt  el  tira  li  pussee  d'on 
hon.  (ni.  1.  m.)  Ein  terbrochner  Wagen  hält 
mitunter  mehr  au9,  als  ein  guter. 

nl  Doa   ci{i   ann-a   pugnatta   awen^   che   iinn-a 

noeuva.  (lig.  gen.)     S.  Dura  pih  una  pentola 

u.  s,  to. 

Dura  piii  nna  pignata  vechia  che   ana  nova. 

(v.)  Ein  cUter  Topf  hält  länger,  al»  ein  neuer. 

931. 
it*Tatto  s'  accomoda  ftena  che   V  osso  du  collo. 
(ni  lig.  gen.)     8.  Tutto  »'accomoda  u.  b.  w, 

932. 
6I1«  A  forgetful  head  makes  a  weary  pair  of  heels. 
Ein   verge»»licher   Kopf  macht   ein   müde» 
Paar  Fer»en. 

dft«  Hvern  der  inte  hser'ot  i  e  Hodo ,  skal  ha'et  i 
e  Ben.  (jüt.  S.)  Wer  e»  nicht  im  Kopf 
hat,  muaa  ea  tn  den  Beinen  haben. 
Hvad  man  ikke  har  i  Hovedet,  skal  man  have 
i  Benene.  (81.) 
sw«  Den  som  inte  har  ^ed  i  hoeded,  han  far  ha  *ed 
i  benen.  (äkane)    S.  Hvern  der  u.  ».  w. 


Un    ferreiro  k  outro   non  Ue    fai   dano.    (gaL)  pt* 
Ein  Schmied  thut  dem  andern  keinen  Schaden. 

938. 
The    laundrcss    washes    her    own    smock    first.  en. 
Die  Wäscherin  wäscht  %hr  eigne» Hemd  zutrat. 


it«Chi  non  ha  memoja,  agge  bonn-e  gambe.  (ni. 
liS*  S^'^O  ^<3^  ^^  Gedächtnis»  hat,  habe 
gute  Beine. 

933. 
en.  He  that  hath  no  money  needeth  no  purse.     Wer 
kein  Geld  hat,  braucht  keine  Bör»e. 

934. 
en«  One  crow  never  pulls  oat  another^s  eycs.     Eine 
Krähe  hackt  nie  die  Äugen  einer  andern  au». 


däi  Den  ene  Ravn  hugger  inte  e  Öje  ud  a  den 
ann.  (jüt.  8)     S.  Eng  Raaf  u.  t.  id. 

BW»  Raunana  hakka  inte  ud  yenen  pa  hinann. 
(8kane)  Der  Rabe  hackt  dem  andern  nicht 
die  Äugen  a%k». 


Chi  ha  al  mesqulein  in  man  s^  fa  la  mue^tra  it« 

a  so  mod.  (ni.  ein.  B.)     S.  Chi  ha  la  meatola 

u.  ».  w. 

939. 
Wo  't  Blöd  nich  loppt,  dar  slikt  et  doch.  (ns.  B.)  pd. 

Wo   das   Blut  nicht   läuft,  da    schleicht    e» 

doch. 

942. 
A  crooked  log  makes  a  strait  fire.    Ein  krumme»  en. 

Scheit  macht  ein  grades  Feuer. 

944. 
Fat  housekeepers  make  lean   executors.     Fette  en. 
Haushälterinnen  viachen  magere  Testament»- 
Vollstrecker. 

945. 
A   little  kitchen   makes  a  large  house.     Eine  en. 
kleine  Küche  macht  ein  grosse»  Hau». 

948. 
Den,  som  har  Koen,  maa  selv  trsekke  i  Haien,  dft. 

Der,  welcher  die  Kuh  hat,  mus»  »elb»t  am 

Schwänze  ziehen. 
Den,  der  har  e  Ko  til,  skal  tege  den  sjelv  ved 

e  Haie.  (jflt.  8.)     Der,  dem  die  Kuh  zugehört, 

mu»»  »ie  »elbat  am  Schwänze  nehmen. 

950. 
De  kikt  et  an,  as  de  Koh  dat  nee  Dor.  (ns.  B.)  pd. 
Die  gucken  e»  an,  wie  die   Kuh  da»  neue 
Thor.  

Han  glor  ä  'et,  ligesom  en  Ko  &  en   rod  Port  dft« 
(A,  en  Vaermolle).   (jüt.  8.)     Er  glotzt  e»  an, 
wie  eine  Kuh  ein  rothe»  Thor  (eine  Wind- 
mühle). 

Han  ser  k  en  Ting,  ligesom  en  Ko  A  et  nyt 
Lcd.  (jüt.  8.)  Er  »ieht  ein  Ding  an,  tcie 
eine  Kuh  ein  neue»  Heck. 

952. 

My  cow  gave  a  good  meal,  but  then  she  cast  it.  en* 
Meine  Kuh  gab  ein  gute»  Theil  (Mahl),  aber 
dann  warf  aie'a  um. 

Madge.  (Margaret)  good  cow  gave  a  good  meal, 
But  then  she  cast  it  down  again  with  her 
heel.  Grete,  gute  Kuh,  gab  ein  gute» 
Theil  (Mahl),  aber  dann  warf  »ie*»  mit  ihrer 
Fer»e  wieder  um. 
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dft.  Det  hjselper  kun  lidt  ted  en  Ko  h»r  m0ged 
MjsBlk,  hvem  den  bliver  omspildt  med  det 
same.  (jüt.  S.)  Das  hilft  nur  toenig ,  dasa 
eine  Kuh  viel  Milch  hat,  wenn  »ie  von  der- 
selben umgeschüttet  urird. 
Det  kan  sagte  nytte,  en  Ko  gVr  en  Spand 
Mjselk,  hvem  den  leegger  den  under  seg. 
(jüt.  S.)  Das  kann  tcenif/  nutzen,  dass  eine 
Kuh  einen  Eimer  Milch  fjiht,  wenn  sie  ihn 
unter  sich  legt. 


958. 

The  cow  didnH  know  the   Talue   of  ber  tau! 
tili    she^d    lost    it.     Die    Kuh    kannte    dem 
Werth  ihres  Schwanzes  nicht,  bis  sie   ihn 
verloren  hatte. 

954. 
The   greatest   oaks    haye    been    little   acornt.  C 
Die  grössten  Eie?ien  sind  kleine  Eicheln  ge- 
wesen. 
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1. 

dl.  Den  der  synger  om  Morgenen,  kommer  ofte  til 

at   gprsede   luden   Affcen.      Wer  am   Morgen 

amgt,  kommt  oft  dazu,  am  Abend  tu  weinen. 

Morgen    Latter    gjör   Aften   Ghraad.      Morgen- 

lachen  macht  Ahendtoeinen, 
Den  der  1er  om  Morgnen,  grseder  inden  Aften. 
(jfit  S.)    8,  He  that  laugh9  u,  s,  w, 
8W •  Morgon-löje  ftr  afton-gprftt.     Morgenlachen   ist 
Abendweinen,        

It«  Chi  rie  de  venerdl  cUnze  de  domenega.  (ni.  lig. 
gen«)    8,  Chi  ridda  m.  «.  w. 


md.  Lilndlich,  Bchändlich,  häuslich,  scheuslich.  (sä.  A.) 


dft«Hver   Smed    hser    sin    Seed.    (jüt.  S.)      Jeder 
Schmied  hat  eeine  8itte, 
Enhver  Smed  hser  sin  Ssed  og  hver  Kane  sin 
Yane.    (jüt.  S.)     Jeder  Schmied   hat   seine 
Sitte  und  jede  Frau  ihre  Gewohnheit, 


dft.  £n  skal  Skik  f^lge  eUer  Land  fly.  (jat.  S.)    S, 
Man  »kal  Sced  u.  a,  w. 


It*  Paise  doye  ti  v» ,  osa  comme   ti   troeuvi.    (ni. 
lig.  gen.)    S.  Paeae  u.  t.  w, 

10. 
di.  Lille   Bym   er  lang  Vej   tung.    (jüt.  8.)      S. 
Liden  u.  s,  w. 

12. 
en.  He  would  flay  a  flint.     Er  würde  einen  Kiesel 
»chinden, 

13. 
dJLHan  er  i  Klemme,  ligesom  en  Lus  melle  to 
Negle.  (jüt  8.)     Er  ist  in  der  Klevime,  wie 
eine  Laus  zwischen  zwei  Nägeln, 


14. 
dI.Han  ssetter  Lns  i   e  Skindpels.   (jttt.  B.) 
setzt  Läuse  in  den  PeUt, 


Er 


16. 
Man  matt  lehn  nn  lehn  latn.  (ns.  B.) 
muss  lebe  u,  s.  w,  * 


En  skal  leve  og  lade  leve.   (jüt  8.) 
muss  lebe  u.  *.  tr. 


S.  Man  pd. 


S,  üf  an  di. 


(ni.  lig.   gen.)  It. 


Bezengna   yive   e    lasciä   vive. 
S,  Man  muss  lebe  u.  «.  w, 

16. 
As  a  man  liyes,  so  sball  he  die,  As  a   treeen. 

falls,  so  shall  it  lie.     Wie  ein  Mensch  lebt, 

so  wird  er  sterben,  wie  ein  Baum  fällt,  so 

wird  er  liegen, 
A  füll  life  makes  a  good   death.     Ein  volles 

Leben  m^cht  einen  guten  Tod, 


Qui  bion   vent  monrir,    bien    vive.      Wer  guttk» 

sterben  will,  lebe  gut. 
Chi  ben    vive,    ben    moeue.    (ni.  lig.  gen.)     Ä  it. 

Wei  u,  s,  w, 

18. 
Steal  my  cow,  and  give  away  the  hide.    Stehlt  en. 

meine  Kuh  und  gebt  die  Haut  weg, 

19. 
It  is  hard  for  an  empty  bag  to  stand  upright.  en. 
Es  ist  schwer  für  einen  leeren  Sack,  auf' 
recht  zu  stehen. 

AI  sacch  vend  an  pen  stA  in  p^.  (ni.  em.  Piac.)  lt. 

Der  l^ere  Sack  kann  nicht  aufrecht  stehen, 
Sacch  voeuj  sta  minga  in  pee.  (l.  m.)     S.  Sacco  ni. 

vuoto  non  isfä  u,  s.  w. 
I  sacchi  voBui   no   poeuan  stA  driti.    (lig.  gen.) 

Die  leeren  Säcke  können  nicht  gerade  stehen. 
Sacchi    vodi    in    pie    no   ghe  sti.    (v.)      Leere 

Säcke  stehen  nicht  aufrecht. 


21. 
Empty  Chambers  make  fooUsh   maids. 
Stuben  machen  tolle  Mägds, 
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22. 

en.  Empty    vessels    sonnd    most.      Leere    QeßUae 
achallen  am  meisten, 
Shallow  streams  make  most  din.  Flache  Ströme 
machen  am  meisten  Geräusch, 


da.  De  ledeg'  Vngne  skrumle  mest.    (jüt.  S.) 
leeren  Wagen  poltern  am  meisten. 


Die 


Ce*  Un  tonneaa  vide  donne  bien  plus  de  son  quMn 
tonneau»  plein.  Eine  leere  Tonne  gibt  weit 
mehr  Klang,  als  eine  volle  Tonne, 

23. 
d&.  Hvem    e   Krybbe    er   tom ,    sä   slses    e    Heste. 
(jttt.  S.)     8,  Bann  u.  s.  to. 
Hvem    e  Krybbe    er  tom,    8&   bides    e   Heste. 
(jüt.  8.)     Ä   Wan  tt.  *.  tu. 

24. 

en.He  is  teaching  iron  to  swim.     Fr  lehrt  Eisen 

schxcimmen. 
He  is  teaching  a  pig  to  play  on  the  flute.     Er 

lehrt  ein  Ferkel  auf  der  Flöte  blasen. 
He  is  teaching  an  old  woman  to  dance.     Er 

lehrt  ein  altes  Weib  tanzen. 

25. 
it.  A  can  vSgio  no  se  ghe  dixe :  a  cuccio.  (ni.  lig. 
gen.)     Altem  Hund  sagt  man  nicht:  in  die 
Hütte/ 

30. 

it«  Chi  va  con  un  rango,  diventa  rango  e  soppo. 
(ni.  lig.  gen.)  Wer  mit  einem  Lahmen  geht, 
fcird  lahm  und  hinkend. 

si.  Cui  pratica  cu^  zoppi,  avanti  V  annu  yeni  a 
zoppicari.  (s.)  Wer  mit  den  Lahmen  um- 
geht, wird  vor  dem  Jahr  hinken. 

31. 
it.  Chi  vive  tra  i  lupi,  impara  a  urlare.    (mi.  t) 

Wer  unter  den   Wölfen  lebt,  lernt  heulen, 
ni.  Ca  vi  col  lov  impfira  a  lüdlii.  (em.  Piac)     Wer 
mit  dem  Wolf  geht,  lernt  heulen. 
Chi  va  con  n  lü  impara  a  nrU.  (lig.  gen.)     S. 

Ca  vä  u.  s,  u). 
Chi  8ta  con  n  lü  impara  a  urlfi«  (lig.  gen.)     S. 
Chi  sla  eon  u,  t.  tr. 

32. 
d&«  En  er  aldre  for  gammel  til  at  leere,    (jüt  S.) 
Man  ist  nie  «u  (ät  «tim  Lernen, 


Man  mutt  lehm,  so  lang  as  'n   levt    (na.  B.)pd. 
Man  muss  lernen,  so  lange  als  man  lebL 

We  live  and  leam.     Wir  leben  und  lemeft,       61.^ 


En  skal  Isere,  sälsenge   en  lever.    (jüt.  S.)     S.4ä, 

Harn  u.  s.  to. 
En  Ifier,  sälsenge  en   lever,  og  hvad  en    Bidsi 

leer,  det  er  at  gä  sagte,  (jüt  S.)    Man  lernt, 

so  lange  man  lebt,  und  was  mofi  am  apUte- 

sten  lernt,  das  ist  leise  su  gelten. 


Tutt  1   di  sn'  imp^a  v*  una.    (ni.  em.  Piac)  lt. 

Aüe  Tage  lernt  man  etwas  davon. 
Tutti  i  giomi  se  ne  impara  unn-a.   (lig.  gen.)iil 

S,  TtUt  i  d\  u.  s.  to. 
Vivendo  s'  impara.  (lig.  gen.)  labend  lernt  i 


84. 

Chi  non  fa  non  falla  e  fallando  sMmpara.  (mi.  t.)  it. 

Wer  nicht  schafft,  fehlt  nicht,  und  fehlend 

lernt  man. 
Chi  sbaglia  impara.  (em.  B.)     Wer  fehlt,  lernt,  ni 
An  s'  peu  imparA  eV  an  cdsta.  (em.  Piac)    Man 

kann  nicht  ohne  Kosten  Urnen. 
Falland'  s*  impara.  (em.  Piac)  Ä  Falend  m.  «.  «r. 
Bbagliaudo   s*  impara.    (lig.  gen.)      8.   Falend 

u.  s,  w. 
An  faliend  s*  inpara.  (piem.)     8.  Fettend  il  s.  w. 

.35. 
Was  hintennach  kommt,  kommt  vor  die  Hunde  md. 
und  ungebetene  Gäste  untern  Tisch,  (si.  A.) 

36. 
Lad  den  sarge,  der  Itengst  lever,  og  den  Inkke  dJL 
e  Dör,  der  geer  sidst  ud.  (jttt  8.)    Lass  den 
trauern y  der  am  längsten  lebt,  und  den  die 
Thür  schliessen,  der  sndetMt  hinausgehL 

39. 
Die  Liebe  fällt  so  gut  auf  'n  Rosenblatt,  wienuL 

aufn  Kuhfladen,  (sä.  A.) 
Wo  die  Liebe  hinfällt,  bleibt  sie  liegen,  (sfi.  A.) 
Die  Liebe  is  e   närrisch  Deng,  mitonger  flUt 

se  ufn  Kühpaps.  (sä.  A.)     Die  Liebe' ist  ein 

närHsch  Ding,  mitunter  fällt  sie  auf  einen 

Kuhdreck. 

E  Eeerleghed  kan  ligesAvel  falde  &  en  L...,dl» 
som  a  et  Liljeblad.  (jüt  S.)  Die  Liebe  kann  ^ 
ebensogut  auf  einen  Kuhfladen  fallen,  vie  J  , 
auf  ein  Lilienblatt, 
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40. 
it«  La  cariU  prinsepia  da  se  stdss.  (ni.  em.  B.)    S. 
La  Carito  u,  8,  w, 

41. 
it.L'amore  ^  zitella  e  bince   i  grandi.    (mi.  crs.) 
Die  Liehe  ist  ein  Kind  und  übertoindet  die 
QT088en. 
ni.  L*  amd  u   vinze  tatto   (Ma  a  famme  a  vlnze 
Tamo).  (lig.  gen.)  Die  Liebe  überwindet  Alles 
(aber  der  Hwiger  überwindet  die  Liehe). 
L'   amor  passa   tut.    (piem.)      Die  Liebe  geht 
über  Alles, 

42. 
it.  L^amdur   e   n'    vol   cumpagn.    (ni.  em.  B.)     S. 
U  amor  tin  u.  «.  to. 

43. 

dft«  Kserlegheds  Gäug  er  aldr&  for  lAng  (om  den 
sä  var  syv  Mil  i  Merke),  (jüt  S.)  Liebes- 
Gang  ist  nie  zu  lang  (und  wären  es  sieben 
Meilen  im  Dunkeln), 

44. 
dft.  Elsk  meg  lidt,  elsk  meg  Isenge.  (jttt.  S.)  Lieh 
mich  wenig^  lieb  mich  lange. 
Hold  af  meg  Kdt,  hold  af  meg  Isenge;  dot 
holder  bedst  ud.  (jüt.  Ö.)  Halte  wenig  auf 
mich,  halte  lange  auf  mich,  das  hält  am 
besten  aus. 

46. 
it.  L^amor  e  la  toss  PrSst  i  s^  fan  conöss.  (ni.  em. 
Piac.)     Die   Liebe  und  der  Husten  machen 
sich  rasch  bemerklieh. 
ni.  Amor  e   tosa   8e  fan  conosa.    (L  m.)     S.  Amur 
e  tos  u   s,  w, 
V  amö  e  a  tosse  no  se  poean  asconde.  (lig.  gen.) 
Die  Liebe  und  der  Husten  können  sich  nicht 
verbergen, 
L*  am6  e  a  tosse  Se  fan  presto  conosce.    (lig. 
gen.)     8.  L'amor  e  la  t6ss  u.  s,  w. 

47. 
eil*  He  that  loves  the  tree,  loves  the  branch.     Wer 
den  Baum  lieht,  liebt  den  Zweig. 


it«Cbi  vuol  bene  a  Madonna,  vtiol  bene  a  Mes- 

sere.    (mi.   t.)       Wer    Madonna    liebt,    liebt 

Messere. 
ni.  Chi  ama  al  can,  ama  al  padrön.   (em.  B.)     S. 

Chi  ama  6  u.  s.  w, 
Chi  ama  el  Signor,  ama  anca  i  so  sant.  (1.  m.) 

Wer  den  Herrn  liebt,  liebt  auch  seine  Heiligen. 


Chi  voBU  ben  a-u  Segn6,  voeu  ben  a-i  so  santL 
(lig.  gen.)  Wer  den  Herrn  liebt,  liebt  seine 
Heiligen, 

Chi  ama  Dio,  ama  i  so  sant.  (v.)  S.  Chi  ama 
Dio,  ama  i  u.  s,  w. 

48. 

Det  er  slemt  at  vsere  Drengs  Dreng.    (jllt.  S.)  dft« 
Es  ist  schlimm,  des  Burschen  Bursche  zu  sein. 

D*er  ilt  aa  stände  under  mindre  Manns  Vald.  nw« 
Es  ist  übel,  unter  des  kleineren  Mannes  Ge- 
walt zu  stehen* 

49. 

Better   wear   out   shoes    than   sheets.     Besser  e^» 
Schuhe,  als  Betttücher  abnutzen. 

Better  bid  the  cooks  nor  the  mediciners.  Besser 
die  Köche,  als  die  Arzte  entbieten. 


L'  e  m^io  frusta  e  scarpe  che  i  lenzoBU.    (ni.  it. 
lig.  gen.)     S,  E  meglio  consumare  u.  t.  w, 

52. 
Fraise   the   hill,  but  keep    below.     Lobe  den  eil* 

Hügel,  aber  bleibe  unten. 
Talk  of  camps,  but  staj  at  home.     Sprich  von 

Lagern,  aber  bleib  zu  Hause. 


Loda  al  m6nt  e  teint  al  plan,  (ni  em.  B.)     8.  it. 

Loda  il  monte  u.  s.  w. 
Loda  al  mar   e  teint  alla   töra.    (em.  B.)      Ä  ni. 

Lobe  die  See  u,  s.  w. 

53. 
Det  er  itt'  godt  at  rose  e  Brod  for  e  Ovns-  da. 
mund.    (jüt.  S.)     Es  ist  nicht  gut,  das  Brot 
vor  der  Backo/enthür  zu  loben, 

54. 
Fraise  not  the  day  before   night.     Lobe  nicht  en. 

den  Tag  vor  der  Nacht. 
Don't  praise  the  day  tili  it  is  over.     Lobe  nicht 

den  Tag,  bevor  er  vorüber  ist. 

57. 

Blow  thine  own  pottage  and  not  mine.     Blase  en. 
deine  Suppe  und  nicht  meine. 

Enquire  not  what  is  in  another's  pot.  Frage 
nicht,  was  in  eines  Andern   Topfe  ist. 

Thrust  not  thy  sickle  into  another  man^s  har- 
rest. Lege  deine  Sichel  nic?U  an  eines  An- 
dern Ernte. 

58. 

Hares  may  pull  dead  lions  by  the  beard.     Hasen  ci. 
dürfen  todte  Löwen  beim  Barte  ziehen. 
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59. 
it.  AI  louv  en  caga  agni.  (ni.  em.  B.)    Ä  II  lupo 
non  caca  u.  8,  w. 

60. 
6n.  A  travcller  may  lie  by  authority.    Ein  Beisender 
darf  mit  Berechti(/ung  lügen, 

61. 
pd.  He  luggt  as'n  Kok.   (ns.  B.)     Er  lügt  wie  ein 
Bauch, 

da.  Han  lyver  sä.  galt,  som  en  liest  kan  rende. 
(jüt.  S.)  FJr  lügt  so  rasend,  wie  ein  Pferd 
rennen  kann. 

it.  L'  h  pi6  busadcr  del  diavel.  (ni.  em.  B.)  Er 
ist  verlogener,  als  der  Teufel. 

62. 
da.  Lögn  hair  körte  Becn.  (jüt.  S.)     Lüge  hat  kurze 
Beine. 

it.  As  cgiios  pi6  prest  un  busader  d'  un  zop.   (ni. 

em.  B.)     Man  erkennt  rascher  einen  Lügner, 

als  einen  Lahmen, 
ni.  ö'  conofrsa  peu  prest  un  bosiadar  che  un  lopp. 

(em.  Piac.)     S.  As  cgnos  u.  s,  w. 
A  boxia  a  I'ha  e  gambe  curte.   (lig.  gen.)    8. 

Lagmn  u,  s.  to. 

64. 
it*Ai  busader  ai  vol  bona  memoria,    (ni.  em.  B.) 

Lügner  brauclien  ein  gutes  Oedächtniss, 
ni.  Chi    e    boxardo,    bezeugna    ch'    aggie    bonn-a 

memoja.  (lig.  gen.)      Wer  verlogen  ist,  muss 

ein  gutes  Gedächtniss  haben. 


66. 

dft.  En  ung  Lfigner,  en  gammel  Tyv.  (jüt.  S.) 
junger  Lügner,  ein  alter  Dieb. 


Quen  todo  ^  mel ,  c6men-o  as  abelUs.    (g^l.)  pt 
Wer  ganz  Honig  ist,  den  fressen  die  Bienen. 

69. 

He  that  makes  himself  an  ass,  must  not   takeOL 
it  ill  if  men  ride  him.     Wer  sieh  selbst  zu 
einem  Esel  macht,  muss  es  nicht  ilhel  nehmen, 
tjoenn  die  Leute  ihn  reiten. 

70. 

He  that  makes  himself  a  sheep,  shall  be  eaien  €■• 
by  the  wolf.     Wer  sich  selbst  zu  einem  Schaf 
macht,  wird  vom  Wolf  gefressen  werden, 

If  men  become  sheep,  the  wolf  will  devonr  them. 
Wenn  Leute  zu  Schafen  werden,  wird  der 
Wolf  sie  verschlingen. 

Chi  s'  fa  pigura  al  löuv  al  magna,  (ni.  em.  B.)  it. 

S.   Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w. 
Chi  se  fa  p^goa  u  lü  se  u  mangia.    (lig.  gen.)  &i 

S.   Wer  sich  zum  Schaaf  u.  s.  w, 

71. 

Daughters  and  dead  fish  are  no  keeping  wares.  #■• 
Töchter  wid  todte  Fische  sind  keine  Waaren 
zum  Aufheben, 

73. 
Man  sieht  wohl  aufs  Kleid,  Aber   nicht  auflttd. 

den  Leib.  (aä.  A.) 
Auf -den  Kragen   können    sie  mir   alle   sehen, 

aber  nicht  in  den  Magen.  (sÄ,  A.) 
Ener  kikt  di  wol  nan  Kragen,  Abers  nich  ionpd. 

Magen,  (ns.  B.)     Einer  guckt  dir  wohl  nach 

dem  Kragen,  aber  nicht  in  den  Magen, 


Ein 


iU  Chi  &  busader   h   lader.    (ni.  em.  B.)      S.    Qui 

est  u,  s,  tu. 
ni  Chi  h  bosard  6  lader.  (1.  m.)     S.  Qui  est  u,  s.  w. 
Chi  e  boxiardo    e   laddro  (E  figgio  du  diau). 
(lig.  gen.)     Wer  Lügner  ist,  ist  Dieb  (und 
Sohn  des  Teufels). 
Chi  h  bösi&rd  1'  e  galup  e  lader.  (piem.)     Wer 
Lügner  ist,  ist  gefrässig  und  Dieb. 

68. 
pd  Wer  sik  fom  Pannkoken  hergift,  ward  drfor 
upgeten.  (ns.  B.)     Wer  sich  für  einen  Pfann- 
kuchen hergibt,  wird  dafür  aufgegessen. 


74. 

Flies    go   to   lean    horses. 
magern  Pferden. 


Fliegen   gehen  zutB* 


Ai  caval  magher  ai  c6r  dri  t6t  el  moach.    (iiiit 

em.  B.)     Den  magern  Pferden  taufen  alle 

Fliegen  nach. 
Ai  can  mS^r  agh  yk  dr&.il  mosc.    (em.  Piac.)Bi 

S.  Ai  cän  u.  s.  w. 
A  can  mars  tutt^  i  mosch  ghe  van  adi^  (1.  m.) 

S.  Ai  can  magher  u,  s,  w, 

75. 
You   came  for   wool,   bnt   shall    rotam   shomML 
yourself.     Ihr  kamt  naeh  Wolle,  aber  werdet 
selbst  geschoren  wwrüok  kehren. 
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77. 
dA.  HTera  Narre  kommer  til  Mnrkcn ,  8&   fer   e 
Kraemer  Penge.  (jüt.  S.)    8,  Wenn  de  Narren 
to  Mart  u.  $,  io. 

78. 
dft.  Matis  bryder  eller  hdgget  Is.  (jüt.  S.)     MattheU 
bricht  oder  legt  EU, 
MatU  det  Gris,  han  br»kker  vort  Is.    (jüt.  S.) 
Mattheie  dae  Ferkel^  bricht  tmeer  Eie, 

79. 
it.  A  bocca  ciÜBa  an  gh*  eintra  ad  mosch.  (ni.  em. 

Piac.)    S,  En  bouche  u.  s.  w, . 
nl  In  bocca  serrft  no  gV  intra  mosche.  (lig.  gen.) 

S,  4  bouco  U*  8,  to, 
pt«  En  boca  cerrada  non  entran  moscas.  (gal.)    8. 

A  boueo  u,  8.  w, 

80. 
dS.  En  skal  ssBtte  Teering  efter  Ksering.    (jttt.  S.) 
8.  Men  moet  u.  f.  to. 


it.  Sciü  Marcheise,  Secondo  i  intrss,  bezeugna  fa 
e  speise,  (ni.  lig.  gen.)  Herr  Marchese, 
nach  den  Einkünflen  mu88  man  die  Ausgaben 
machen. 

81. 
en.  He  who  will  stop  every  man*s  mouth ,  most 
have  a  great  deal  of  meal.     Wer  Jederm^mn 
den  Mund  9top/en  voiU,  miMt   eine  groeee 
Menge  Mehl  hohen. 


diu  En  kan  inte  Inkke  for  Folks  Mond.    (jüt.  S.) 
Man  kann  nicht  der  Leute  Mund  swcTdieesen, 

84. 
en.  'Tis  not  clean  linen  only  that  makes  the  feast. 
Es  %$t  nicht  reine  Tiechwäache  allein,  welche 
die  Feetmahlzeit  aufmacht. 


da.  Der  skal  mere  til  Plov  end   hov  hov. 
hört  mehr  tum  Pflug,  als  Ho  Ho! 
Der  skal  mer  til  Plov  end:  hov!  (jüt.  S.) 
gehört  mehr  zwn  Pflug,  aU:  Ho! 


Es  ge- 


Es 


85. 
•n.  There   are   more  maids   as  Malkin. 
mehr  Mädchen  als  Mariechen, 


Es  gibt 


dft.  Der  er  flere  rode  K0r  end  PrsBstens.  (81.) 
Es  gibt  mehr  rolhe  KUhe,  als  (die)  des 
Pfarrers. 


86. 
There  are  more  ways  to  kill  a  dog  than  hang-  en« 

ing.      Es  gibt  mehr  Arten  einen  Hund  zu 

tödten,  als  Aufhängen, 
There  are  more  than  one  jew-bow  in  Ohester. 

Es  gibt  mehr  als  einen  Eibenhohbogen  in 

ehester, 
There  are  more  places  than  the  parish  church. 

Es  gibt  mehr  Orte,  als  die  Pfarrkirche, 


Son  mais  os  dias  c'  as  longafüzas.    (gal.)     Es  pt» 
sind  der  Tage  mehr,  als  der  Bratwürste» 

87. 
Es  ertrinken  mehr  im  Krag,  als  in  der  See. 

More  die  by  food  than  famine.    Mehr  sterben  en, 
durch  Nahrung,  als  durch  Hungersnoth. 

Hanger  and  thirst  scarcely  kill  any,  But  glnt- 
tony  and  drink  kill  a  great  many.  Hunger 
und  Durst  tödten  kaum  irgendeinen,  aber 
Gefrässigkeit  und  Trunk  tödten  sehr  viele, 

88. 
Sa  pnssee  on  matt  a  ca  soa,  che  on  savi  a  ckit, 

di  olter.  (ni.  1.  m.)     8,  Piü  ne  sa  u.  s,  to, 
S&  ciü  un  matto  in  casa  s6 ,  che  an  savio  in  ni. 

casa  d'Ätri.  (lig.  gen.)     Ä  Piü  ne  sa  u,  s,  w. 


91. 
Der  er  enneg  Mester   f0dd.    (jüt.  S.) 
kein  Meister  geboren. 


Es   istdJL 


Nemo  nascitur  sapiens.  *  It* 

Gh'  e  nissan  che  nass  maester.  (ni.  1.  m.)    Esit, 

gibt  Keinen,  der  ah  Meister  geboren  wird, 
Niscinn  nasce  meistro.  (lig.  gen.)  8.  None  u.  s,  w,  nL 

94. 
Mand   agter   og   Gad   skifter.    (jüt.   S.)     Der  dft. 
Mensch  msint  und  Qott  verändert. 


L'  om   prapön  e  Dio  dispön.    (ni.  em.  B.)     Ä  it. 

Vhom  u,  s,  w, 
L'  ommo  u  proponn-e,  e  u  Segnö  a  disponn-e.  ni. 

(lig.  gen.)    Der  Mensch  beecMiesst  und  der 

Herr  verfügt, 

100. 
La  Iduna  en  cura  V  abajar  di  can.  (ni.  em.  B.)  it. 
8,  La  luna  non  cura  u,  s,  w. 


101. 


A  quem  madruga  Deos  ajuda. 
steht,  dem  steht  Gott  bei. 


Wer  früh  unf-  pt« 
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102. 
en.  He  supa  ill ,  who  eats  up  all  at  dinner.     Der 
isat  schlecht  zu  Abend,  der  Allea  zu  Mittag 
auflast. 

104. 
en*  No  pains,  no  gains.    Keine  Mühe,  kein  Getoinn. 

106. 
it«Chi  va  a-u   muin    s'  infainn-a.    (ni.  lig.  gen.) 
S.  Chi  va  al  molino  u,  a.  w. 

111. 
pd.  Mutt   —   en  harte   Nutt ,  Därut  —  en    bitter 
Krut.    (ns.  B.)     Muaa    —  eine  harte   Nusa, 
durchaus  —  ein  bitter  Kraut, 


en«  Must  is  a  king^s  word.     Muaa  iat  ein  Königs- 

wort. 

112. 
it*  L*ozio  u  Te  u  puoe  de  tutti  i  vizii.  (ni.  lig.  gen.) 

S.  L'6zi  u.  8,  w. 

113. 
da.  Ledeggang  er  Fandens  Hodpude.    (jüt.  S.)     S. 
Lediggang  t*.  s.  w. 

lU. 
da.  Frisk  Mod  er  halv  Taering.  (jüt.  S.)     S.  Friakt 

u.  a.  to. 
nw.  Fritt  Mod  er  halv  Taering.     S.  Frit  u.  a.  ir. 

116. 
en.  He   is   my   friend    that    grindeth    at    my    mill. 
Der  i*<  mein  Freund,  der  auf  meiner  Mühle 
mahlt. 

\U  II  miglior  parente  Ä  quelle  che  mi  fa  del  bene. 

(nii.   crs.)      Der    beste    Venrandte    ist    der, 

welcher  mir  Gutes  thut. 
nl  A  chi  me  da  do  pan  ghe  diggo  pu».  (lig.  gen.) 

Wer  mir  Brot  gibt,  den  nenn*  ich   Vater. 

119. 
en.  A  f^ntle  housewife  mars  the  household.     Eine 
gütige  Hausfrau  verdirbt  das  Gesinde. 


it.  La  madre  pietosa  fa  la  figlia  tignosa.    (mi.  t.) 
S.  La  madre  pietosa  t*.  *.  %c. 

nl.  La    mädar    pietosa    leva   i    fieu    tignosi.    (em. 
Piac.)     Die  barmherzige  Mutter  zieht  grin- 
dige Söhne  auf. 
A  mu8e  pietosa  fa  a  figgia  tignosa.    (lig.  gen.) 
S,  La  madre  pietosa  u.  a.  w. 


122. 
When  I  am  dead,  make  me  a  caadle.     Wennemm 

ich  todt  bin,  macht  mir  eine  Kraftauppe, 
While  men  go  after  a  leech,  the  body  is  bnried. 

Während  die  Leute  nach  dem  Arzt  gehen, 

wird  der  Leichnam  begraben. 

123. 
Ce  sont  faucilles  apr^s  aoüt.     Daa  aind  Siehein  fiu 
nach  August, 

124. 
Dio  m'   awarde   dla  un  vexin  Prinsipiante  dett. 
violin.   (ni.  lig.  gen.)     Gott  behüte  mich  vor 
einem  Nachbar,  der   Violine  anfängt, 

125. 
A  great  lord  is  a  bad  neighboiir.     Ein  groaaer  em» 
Lord  iat  ein  achlechter  Nachbar, 

129. 
En  kan  inte  ha*  Fred  lienger  som  sin  Nabo  viL  4ft. 
(jüt.  S.)     Man  kann   nicht   länger  Frieden 
haben,  cUa  der  Nachbar  will. 

130. 
Wurst  übern  Zaun,  Wurst  wieder  rüber,  Ge-md. 
vatter,  wir  schlachten  noch  *ne  Sau.  (s&.  A.) 

135. 
Nisciunn-a  noeava,  bonn-a  noeuva.  (uL  Hg.  gen.)  11« 

137. 
By   one   and   one    the    spindles    are   made    ap.  en. 

Nach  und  nach  werden  die   Spindeln  voll" 

gesponnen, 
Hy.  little    and   little   the    wolf   eateth    up   the 

goose.     N<ich  und  nach  friaat  der   Wolf  die 

Gana  auf, 

188. 
Den  der  inte  hsBr,  haer  inte  at>  miste,    (jüt.  S.)  dft* 

Wer  Nichts  hat,  hat  Nichts  zu  verlieren, 
Han  misser  inkje,  som  inkje  heve.    Der  verliert  nw. 

Nichts,  der  Nichts  hat, 

139. 
£  Skjorte  er  nsBrre  end  e  Vest.    (jüt.  S.)    &d&. 
Dat  Hemd  is  neger  u.  #.  w. 

140. 

Pi6  vsein  6  '1  deint  che  qualonqu  par&int.  (ni.  it, 
em.  B.)     S.  Piu  vicino  u,  a,  w. 
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U2. 
eil«  He  that  once  got  the  fame  of  earlj  riser  may 
sleep   tili  noon.     Wer  einmal  den  Buf  des 
Frühauf etehenf    bekam,    kann    hie    Mittag 
schlafen, 

144. 
dft«  Een  Tosse  kan  sperrge  meer  end  syv  Vise  kan 
Bvare  paa. 
Han  kan  spöre  mer  som  ti  kan  svare  a.  (jüt.  8.) 
Er  kann  mehr  fragen,  als  Zehne  antworten 
können, 

146. 
it.  Se  an  mat  fecca  nna  preda  in  t*  al  pdz,  ai  vol 
zSint  savi  a  cavaria.  (ni.  em.  B.)  Wenn  ein 
Narr  einen  Stein  in  den  Brunnen  wirft, 
braucht  man  hundert  Weise,  um  ihn  heraus- 
tuhoUn. 

148. 
pt>  O  parvo,  86  he  callado,  por  sabio  he  i^eputado. 
Der  Narr,  wenn  er  still  ist,  wird  für  weise 
gehalten, 

150. 
an»  Fools   lade  out  all   the   water  and    wise    men 
take  the  fish.     3.  De  zotten  dragen  i*.  s.  w, 

161. 

eil.  A  fool  may  give  a  wise  man  a  coonsel.     Ein 

Narr  kann  einem  weisen  Manne  einen  Rath 

geben. 

Even  fools  sometimes   speak    to    the    purpose. 

Selbst  Narren  sprechen  mitunter  zur  Sache. 

163. 
en.  If  folly  were  grief ,  every  house   would   weep. 
Wenn    Narrheit    Leid    wäre,    würde   jedes 
Haus  weinen. 


158. 


en.  Nature  is  the  troe  law. 
Gesetz, 


Natur  ist  das  wahre 


it.  £1  ma  che  gh'  e  in  natnra,  £1  compagna  fiua 
alla  sepoltora.  (L  m.)  Das  Schlimme,  was 
in  der  N<Uur  liegt,  begleitet  uns  bis  zum 
Begräbniss. 

nL  Chi  r  ha  in  te  V  osso ,  U  porta  a-u  fosso. 
(lig.  gen.)     S.  Chi  V  ha  d'  osso  u.  s.  w. 


169. 
pd.  Natur  geit  &ber  de  Lehre,  (ns.  B.) 
über  die  Lehre, 


Natur  geht 


£  Natur  gser  »ver  e  Optugtelse.   Q^^t.  S.)     S.  dft. 
Naturen  gaaer  over  Optugtelsen, 

160. 
Nature  draws   more   than    ten   teams.      Natur  en. 
zieht  mehr,  als  zehn  Gespanne, 

162. 
It  is   good   fasting   when  the   table  is  covered  en. 
with  fish.     Es  ist  gut  fasten,  wenn  der  Tisch 
mit  Fisch  besetzt  ist. 


Betst  er  manni  at  bi6ja,  t^  id  hann  er  sjdlv-  is. 
bjargin.  (fser.)    Am  besten  ist's,  für  den  Mann 
zu  bitten,  wenn  er  sich  selbst  erhalten  kann, 

163. 
Man  maa  tage  Verden,  som  den  er.     Man  muss  da. 

die   Welt  nehmen,  wie  sie  ist. 
£  Verden  er  som  en  teger  den.    (jüt.  8.)     Die 

Welt  ist,  wie  man  sie  nimmt. 

164. 
Onde  quitan  e  non  pon,  logo  chegan  6  fondon.  pt, 
(gal.)      Wo  sie  nehmen  und  nicht  dazulegen, 
kommen  sie  bald  auf  den  Chund, 

168. 
Envy  shoots    at    others,    and    wounds    herseif.  en. 

Neid   schiesst    auf  Andere    und    verwendet 

sich  selbst, 
Envious  heart  itself  fretteth.     Neidisches  Hern 

verzehrt  sich  selbst, 

169. 
Si  a  envidia  fora  tifia,  moitos  tifiosos  habia.  pt* 
(gal.)     Wenn  der  Neid  Grind  wäre,  gab*  es 
viele  Grindige. 

170. 
The   herringman    hates    the    fisherman.      Der  en. 

Häringshändler  hasst  den  Fischhändler. 
There  's  aye  ill-will  among  cadgers.  (scho.)     Es 

ist  immer  Übelwollen  zwischen  Bettlern. 

173. 
O  cardo  que  ha  de  picar,    con    espina   nace.  pt* 
(gal.)  Die  Distel^  welche  stechen  soll,  spriesst 
mit  Dorn  hervor. 


176. 

The  green  new   broom  sweepeth  clean. 
neue  grüne  Besen  fegt  rein. 


Der  en. 
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dl.  K7  Limer  fejer  godi.  (jüt.  S.) 

De  ny  Koste  (Limer)  fejer  bedat  (jüi,  8.)    Die 
neuen  Besen  fegem  am  besten. 


It*  Semper  bonns  homo  tyro  est. 

it*  Spazzora  neava  spazza  bein  la  ci.  (ni.  em.  Piac.) 

Ä  Qcymi  tt.  t,  w, 
ni.  Spassaia   nceuva   spassa    ben.    (lig.   gen.)      8, 

Scua  nouva  u.  s.  w, 

180. 

eH«  New  things  are  most  looked  at    Neue  Dinge 
werden  am  meisten  angesehen, 
Every   thing   new  is   fine.     Jedes  neue  Ding 
ist  schön. 


it.Par  növ^U  tutt'  ö  b411.  (nL  em.  Piac.)    8.  De 

nouveou  u.  s.  fr. 
nlDe    novello   tutto   e   bello.    (lig.  gen.)      8,  De 

nouveou  u.  t.  w, 

181. 

pd.  Van  nix  kumt  nix.    (ns.  B.)      8,    Von  Nichts 
kommt  u.  s,  w. 


184. 
Der  er  Ingenting  sa  ondt,  at  det  jo  er  godt  for  iL 
noget.  (SL)    Es  ist  NiehU  so  schlecht,  dmet 
es  nicht  wu  etwas  gut  wäre, 

186. 
Wor  nix  is,  hett  sulvst  de  Kaiser  sin  Recht  pd. 
yerlam.   (ns.  B.)     Wo  NichU  ist,  hat  seihst 
der  Kaiser  sein  Becht  verloren. 


•mOf    nothing   comes    nothing.      8,    Von    Nichts 
kommt  tt.  f.  to. 

182. 

dft«For   inte    fser  en  inte,    (jüt  S.)      Für  Nichts 
kriegt  man  Nichts. 


Hvor  der  inte  er,  h»r  e  Kejser  sin  Ret  foriest  dJL 

Üttt.  s:) 

187. 
Chi  a  Usögn  s*  ardnda.  (ni.  em.  B.)     Wer  Noth  iU 

hat,  sei  geschmeidig. 

191. 
Nezesitii  n*  ha  Idz.  (ni.  em.  B.)    8.  N6t  u.  «.ir.it» 
A  necescitee  a  non  ha  lezze.    (lig.  gen.)      &'si. 
La  nMssiiS  u.  s,  %io. 

192. 
Nffd  driver  nagen  Knne  til  at  spinde.  (jttt.  8.)  41. 
Noth  treibt  nackend  Weib  wum  Spinnen  an. 


193. 
Noth  lehrt  been.  (ns.  B.) 


pd. 


194. 


Armnth  lehrt  Künste. 


it«ln  da  sto  mond,  o  la  mi  gint,  Senza  gmnt  an 
sa  fa  gnint.  (ni.  em.  Piac)  In  dieser  Welt, 
o  meine  Leute,  kann  man  Nichts  ahne  NicfUs 
machen. 

ni  Ck>nt  nagott  se  fa  nagott  (1.  m.)  8.  Col  u.  s.  w. 
Con   ninte   se   fa    ninte.    (lig.   gen.)      8*    Col 

tt.   s.  %D. 

Per  ninte  nisciun   da  ninte.    (lig.  gen.)      Für 

Nichts  gibt  Niemand  etwas. 
Per  ninte  se  fa  ninte.  (lig.  gen.)     Ä  Per  nient 

tt.  s.  w. 

188. 

da.  Inte  er  godt  i  e  ögen.    (jüt.  S.)     8.  Nischte 
u.  s.  w. 


it*  Gnint   &   bon   par  j^   occ.    (ni.  em.  Piac.)     8. 

Nüscht  u.  s.  w, 
nL  Ninte   1'    e   bon   pe   i    oenggL   (lig.   gen.)     8. 

Nüscht  u,  «.  to. 


Poortith  is  the  mitber  o*  a*  arts.   (scho.)    Ar*i 
muth  ist  die  Mutter  aller  Künste, 


Armod  bruger  Kunst,  (jüt.  8.)     Armuth  wendet  dJL 

Kunst  an. 
Armod  lärer  Konster.    8.  Armuth  u.  s.  w.         8W« 


AI  bisög^  fa  Tom  d^ter.  (ni.  em.  B.)  Die  fim 
Noth  macht  den  Menschen  geschickt. 

AI  bis6gn  fa  far  d^  gran  coss.  (em.  B.)  8.  EikL 
bsogn  e  fa  u.  s.  w. 

197. 
Hvem   e    Nffd   er   8t0r8t,   er   e   Hj«lp    nestdJL 
(jüt.  S.)     8.  Naar  Naden  er  störst,  eru.s,w. 

W8. 
Beware  of  the  forepart  of  a  woman,  the  hind-M. 
part  of  a  mule  and  all  sides  of  a   priest. 
Hüte  dich  vor  der  Vorderseite  e^ner  Frmt, 
vor  der  Hinterseite   eines   MasUthters   md 
vor  einem  Priester  von  allen  Seiten. 
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Take  heed  of  an  ox  before,  an  ass  behind  and 
a  knave  of  all  sides.  Hute  dich  vor  einem 
Ochsen  vom,  vor  einem  Esel  hinten  und  vor 
einem  Schuß  von  allen  Seiten, 

200. 
eiuEitber  mend  or  end.    Entweder  »ich  bestem, 
oder  enden, 
£ither  win  the  horse  or  lose  tbe  saddle.    Ent- 
weder  das  Pferd  gexcinnen,  oder  den  Sattel 
verlieren. 
Sink  or  swim.     Sinkt  oder  schwimmt. 


it.  O  mangiare  qnesta  minestra,  o  saltare  qaesta 
finestra.  Entweder  diese  Suppe  essen,  oder 
aus  diesem  Fenster  springen, 

ni  O  magnar  sta  mn^tra,   o  saltar   sta  fhSstra. 
(em.  B.)     8,  O  mangiare  u.  s.  w. 
O  bÖ7er  0  afagar.  (em,  B.)    Ä  O  bere  u.  s,  w, 

201. 
eo.  An  open  door  may  tempt  a  saint.    Eine  offene 
Thür  kann  einen  Heiligen  verführen, 
A  bad  padlock  invites  a  picklock.  Ein  schlechtes 
VorhängescMoss  ladet  einen  Dietrich  ein. 


it.No  bezeogna  imbarc^e  senza  bescbentto.  (ni. 
lig.  gen.)     S.  Non  faut  u,  s,  w, 

20S. 
dft.  Han  mel  inte  uden  Yand.  (jüt.  S.)     Er  mahlt 
nicht  ohne  Wasser, 
Han  sliber  inte  uden  Vand.  (jüt.  Ö.)    Er  schleift 
nicht  ohne  Wasser, 
nw.  Han  slipar  inkje  utan  Vatn.  S.  Han  sliber  u.  s.  w, 
8W.  Han  slijpar  intet  ytban  Watn.     S.  Han  sliber 

U.    f.    10. 

204. 

lt.  Semper  vacno^  nox  sobria  torqaet. 
it.  Chi  va  a  letto  senza  senn-a,  Tntta  a  noentte 
se  remenn-a.  (ni.  lig.  gen.)     S.  Chi  ba  u.  s,  w, 

20Ö. 

pd.  Man  mutt  vel  in  een  Ohr  *nin-  un  ton  annem 
wedder  'rutgan  latn.  (ns.  B.)  Man  muss  viel 
in  ein  Ohr  hinein-  und  zum  andern  wieder 
herausgehen  lassen. 


dft.  Han  Ise'r  det  ga  ind  ad  det  ene  0re  og  ad  ad 
det  annt.  (jüt.  S.),  Er  lässt  das  tum  einen 
Ohr  hinein  und  »um  andern  herausgehen. 


209. 
Wer    Dreck    (Pech)    angreift,    besudelt     sidumd. 
(sä.  A.)  

He  that  handles  pitch,  shall  foul  his  fingers.  eil. 
Wer  mit  Pech  hantiert,  wird  seine  Finger 
beschmutMen, 

Hvem  en  rar  ved  Pek,  sa  smör  en  e  Fingre.  dft. 
(jüt  S.)     Wenn  man  Pech  anrührt,  so  be- 
schmiert man  die  Finger. 

210. 
Der  IS  ooch  (ist  auch)  immer  der  Mausedreck  md. 

im  Pfeffer,  (sä.  A.) 
Du    bist   jummer    (immer)    Pluck    vor    allen  pd.. 

Dären  (Thüren).  (ns.  B.) 

Tbt  i  straz  van  in   bug^    (ni.  em.  B.)     AlleiU 
Lumpen  gehen  in  die  Wäsche. 

212. 
E  Prsests  Pung  er  bondl0s,  for  der  er  faren  en  dft. 
forsoren  Sandemand  igemmel.  (jüt.  S.)    Des 
Pfaffen  Sack  ist  bodenlos,  denn  da  ist  ein 
vereideter  Mann  hindwxh  gefahren. 


214. 
Money  begets  money.     Geld  erzeugt  Geld. 


en. 


Nummus  nummum  parit.  lt. 

Danae  fa  danae  e  pioeuc^  fa  pioencc  (ni.  1.  m.)  it. 

Geld  macht  Geld  und  Läuse  machen  Läuse. 
I  dinnae  van  co-i  dinn».  (lig.  gen.)    Das  Geld  ni 

geht  mit  dem  Gelde. 

215. 
Wer  den  Groschen  nich  hö't,  ward  den  Dalerpd. 
nich   kriegn.    (ns.  B.)      Wer   den    Groschen 
nicht   aufbewahrt,   wird   den   Thaler   nicht 
kriegen. 

Hvem  der  inte  spar  k  en  Skilllng,   fser  aldre  dft. 
en  Daler.  (jüt.  8.)     S.  De  en  u.  s.  w. 

217. 
Den  Hest  fser  mindst  af  e  Havre,  som  er  den  dft. 
mest  vsBrd.    (jüt.  8.)     Das  Pferd  kriegt  am 
wenigsten  vom  Hafer,  das  ihn  am  meisten 
verdient, 

219. 
Hat  mer  (man)  keene  (keine)  Jungfer,  so  tanzt  md. 
mer  mit  Weibern,  (sä.  A.) 


6S 
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it.  In  mancanza  de  cavalH  i  &xi  trottan.   (ni.  lig. 
gen.)    8.  In  mancanza  di  u,  «.  tu. 

220. 
•luA  hone  stnmbles  that   has   foor   legs.     Ein 
P/erd  §iolp&rt,  das  vier  Beins  Hai, 

222. 
it.  No  mette  n  c&ro  avanti  di  boeu.  (ni.  lig.  gen.) 
Sp€mne  nicht  den  Waffen  vor  die  Oehten* 

226. 
dS.  £n  kan  nok  se  a  e  Tryne,  hverns  Gris  han  er. 
(jüt.  S.)     Mcm  kann  noch  am  Eü99el  sehen, 
weisen  Ferkel  es  ist. 


pt.  Fillo  de  lobo,  ten  a  orella  parda.  (gal.)     Wolfs 
Sohn  hat  Aw  Ohr  dtmkelgrau, 
O  fillo  d'o  lobo  ten  o  bico  pando.    (gaL)    Der 
Sohn  des  Wolfes  hat  das  Maul  gewölbt. 

227. 

ittNiscian  V  e  profeta  ne  a  so  patria.   (nL  lig. 
gen.)    S.  Ntd  u,  t.  u>. 

230. 
it«D6p  al  fat  an  zdva  i  cunseL    (ni.  em.  B.)     Ä 
Dop  e  fat  «.  f.  IT. 

231. 

da.  Gk>de  Rad  ere  tidt  djre.  (jüt  S.)     Oute  Rath- 
schlage  sind  oft  thefter. 

232. 
•■.The  night  will  give  yoa  connsel.    Die  Nacht 
wird  euch  Bath  ertheilen. 


it«La  nott  &  mUdar  di  pinser.  (ni«  em.  Piac.)    8* 

La  nuict  u.  s.  to. 
ni.A  ncentte  a  T  e  a  mate  di  pensamentL   (lig. 

gen.)  Die  Nacht  ist  die  Mutter  der  (bedanken. 

233. 
pd.Fudder   Tid,   fddder   Rath.   (ns.   B.)     Fürder 
Zeit,  fürder  Rath. 


dft»Kotnmer  der  Tid,  sft   kommer   der   nok  Rad. 
(jüt  S.)    Kommt  Zeit,  so  kommt  noch  Rath* 
is^Ond  gefr  rAÖ  med  tfma.     Gott  gibt  Rath  mit 
der  ZeU, 

241. 
eil*  Born  not  your  house  to  fright  awaj  the  mice. 
Brennt  nicht  euer  Haus  nieder,  um  die  Mäuse 
wegtuschrecken, 
Te  needna  bom  the  hoose  to  rid  the  rottans. 


(scho.)    Ihr  braucht  nich*  das  Haus  nieder- 
wubrennen,  um  die  Ratten  los  tu  werden, 

243. 
I  cnent  seinza  Tost  i  s*  fan  da  vot  (ni.  em.Piac.)  it» 

Die   Rechnungen   ohne   den    Wirth   werden 

twei  Mal  gemacht. 
Bisogna  mai  fa  el   cont   senz.i    Toste.    (L  m.)  nl 

Man  muss  nie  die  Rechnung  ohne  den  Wirth 

machen, 
Chi  fa  u  conto  senza  1*  oste,  bezengna  che  n  fasse 

dne  votte.  (lig.  gen.)    Wer  die  Rechnung  ohne 

den  Wirth  macht,  muss  sie  twei  Mal  machen, 
Chi  fa  U  cont  senza  Tosto,  conta  doe  yolte.  (piem.) 

Wer  die  Rechnung  ohne  den  Wirth  maeht, 

rechnet  zwei  Mal, 

244. 
Ret  Regenskab  er  langst  Yenskab.    RiekOge^^ 

Rechnung  ist  längste  Freundschaft, 
Reent  Regnskab  gi0r  Isengst  Yenskab.    Reine 

Rechnung  macht  längste  FrevndscKaft. 
Rent  Regnskap  holder  Isengst  Yenskap.  (jüt  S.) 

Reine  Rechnung  erhält  längste  Freundschaft. 
Rett  Rekneskap  gjerer  god  Yinskap.  BW* 


C6nt  ciar  e  amizezia  longa.  (nL  em.  B.)  Klare  iL 
Rechnung  und  lange  Freundschaft, 

Patti  cisei,  amidzia  longa,  (lig.  gen.)  8,  Patti  nL 
chiari,  amicizia  u,  s.  w, 

246. 
Ret  skal  ha'  sin  Gang.   (jüt.  S.)    Recht  muss  iL 

seinen  Lauf  Jutben. 
Retten  skal  have  sin  Gang.    (81.)     Das  Rsekt 

muss  seinen  Lauf  haben, 

246. 

M&  no  f&,  poia  non  avei.  (ni.  lig.  gen.)  &  it. 
Mil  u,  s,  w, 

249. 

Do  not  all  jou  can;  spend  not  all  yon  haTe;ei. 
believe  not  all  you  hear  and  teil  not  all  yoa 
know.  Thut  nicht  Alles,  was  ihr  könnt; 
gebt  nicht  Alles  aus,  was  ihr  habt;  glaubt 
nicht  Alles,  was  ihr  hört  und  sagt  nickt 
Alles,  was  ihr  wisst. 


En  mft  inte  sige  alt  hvad  en  ved,  sA  skal  endf. 
grsede,  hvem  ander  1er.  (jüt.  S.)    'Man  muss 
nicht  Alles  sagen,  was  m^n  weiss,  sonst  muss 
man  weinen,  wenn  Andere  lachen, 

260. 
Hvem  der  er  ordrig,  den  Jyver  gssme.  (jüt  8.)  iL 
Wer  wortreich  ist,  der  lügt  gem. 
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pt«  Qnen  molto  fala,  n-algo  se  erra.   (gtL)     Wer 
viel  redet,  irrt  neh  mitunter. 

261. 
lt.  Doppo  u  cattivo  ven  u  bon,  (ni.  lig.  gen.)     Ä 

Dopo  il  cattivo  u.  9.  tu. 
ni.  D6p  1  cativ   temp  ai  yen    peui  *1  bon   temp. 

(piem.)     Nach  dem  gehlechten  Wetter  kommt 

dann  da»  gute  Wetter. 

262. 
dft.  Hrem  det  regn  ä  e  Pnest,  sä  drypper  det  &  e 
Degn.  (jttt.  S.)    8.'  Naar  det  u.  8.  w. 

264. 
en^Blessed   is  he  whose  father  has  gone  to  the 
devil.     Gesegnet  ist  der,  denen   Vater  zum 
Teufel  gegangen  ist. 

266. 
8W«  RikmanDS  Bjnkdom  &  fbtta-mannB  panköku  jär 
mäst   ointala(d).    (Skäne)     Beichen    Mannes 
Krankheit  und  armen  Mannes  Pfannkuchen 
werden  am  meisten  besprochen, 

266. 
dft.  Rigmands  Datier  og  Fattigmands  Stud  blive 
ikke    Isenge    i    Gaarde.      Reichen     Mannes 
Tochter   und   armen    Mannes  Rind   bleiben 
nicht  lange  im  Gehöft, 

Rigmands  Deetter  og  F&ttegmands  Pole  verd 
sjolden  gammel  i  Qärd.  (jüt.  S.)  Reichen 
Mannes  Töchter  und  armen  Mannes  Fohlen 
werden  selten  alt  im  Gehöft. 

Rigmands  Daetter  og  Fättegmands  Dner  bliver 
itt*  gamr  i  Gftrd.  (jüt.  8.)  Reichen  Mannes 
Töchter  und  armen  Mannes  Tauben  werden 
nicht  alt  im  Gehöft. 
8W.  Rik  mans  dotier  og  faitig  mans  föl  komma 
snarasi  i  bruk.  Reichen  Mannes  Tochter 
und  armen  Mannes  Fohlen  kommen  sehr 
rasch  in  Gebrauch. 

269. 
md.  Der  passi  ooch  (auch)  dazu  wie  der  Igel  Eum 
Schnapftnch  (de  Henne  sum  Segen),  (sfi.  A.) 


dft.  Det   pas   ligesoro    en  Fod   i  et  öje.    (jüt.  S.) 
Das  passt  wie  ein  Fuss  in  ein  Auge, 

264. 
dft.  R^dt  Haar  og  Eiietrauter  voze  ikke  paa  god 
Grand.     Botlies    Haar    und   ErUnstumpfe 
wachsen  nicht  auf  gutem  Grund, 


R0dt   Här   og  Kllebnske   gror   iit*   &  en    god 

Grand,  (jüt.  S.)    S.  Rot  u.  s.  w. 
Rode  Här  og  EUetrseer  (EUletranie)  gror  &  en 

sor  Bond.  (jüt.  S.)     Rothe  Haare  und  Erlen- 

bäume   ( Erlenstumpf ej   wachsen   auf  einem 

herben  Grund, 

266. 
Home  de  barba  ruiba,  nnha  dice,  outra  coida.  pt* 
(gal.)     Mann  mit  rothem  Bart,  eins  sagt  er, 
anderes  denkt  er, 

266. 
Es  wird  selten  ein  Lied  gepfiffen,   wo  *  nicht  md. 
was  Wahres  dran  ist.  (sä.  A.) 

268. 
Forbear  not  sowing  becaose  of  birds.     Unter- eik* 
lasst  der  Vögel  wegen  nicht  das  Säen, 

269. 
Mand  kjöber  ej  kauen  1  sekken.     Man  kauft  M. 

nicht  die  Katze  im  Sacke, 
En  skal  inte  kobe  e  Kai  i  e  Ssek.  (jüt  S.) 

270. 
He  *hat  cannot  beat  bis  borse,  beats  the  saddle.  60. 

Wer  sein  Pferd  nicht  schlagen  kann,  schlägt 

den  SatteL 
Chi  n'  po  dar  al  äsen,  dA  al  hast  (ni.  em.  B.)  lt. 

8.  Chi  non  pub  dare  all'  asino,  da  u.  s   w, 
Quand  se  po  minga  bau  el  cavall,  se  batt  lani. 

sella.    (1.  m.)      Wenn  man  das  Pferd  nicht 

schlagen  kann,  schlägt  man  den  Sattel, 
Qaando  no  se  poeu  hatte  n  cavallo,  se  hatte  a 

sella.  (lig.  gen.)     8.  Quand  u,  s,  w. 
Dar  ao  gato  o  que  ha  de  levar  o  rato.    Der  pt« 

Katze  das  geben,  was  die  Ratte  erhallen  soll. 
O  qne  ha  de  levar  o  rato,  dk  ao  gato,  e  tirar- 

te-has  de  cuidado.     D<is,  was  die  Ratte  be- 
kommen soll,  gib  der  Katze,  und  du  v)irst 

dich  von  der  Sorge  befreien. 
O  que  ir  has  dar  6  rato,  darlFo  ö  gato.  (gal.) 

Das  was  du  der  Ratte  tu  geben  hast,  gib's 

der  Katze, 

275. 
Nisoinn  poeu  di,  de  qnest*  «gua  no  ne  bevi6.lt. 

(ni.  lig.  gen.) 
No  se  poBU  dl  mai  de  quest'  eegua  no  ne  beviö.  ni 

(lig.  gen.)     Man  kann  nie  sagen,  v(m  diesem 

Wasser  werde  ich  nicht  trinken, 
A  bsogna  mai  di  d'  cost'  aqua  j   'na  bevreu 

nen.  (piem.)    8,  Jhamäi  u,  s,  w, 
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277. 
pd.Twe  Minschen  lehrt  Hik  nich  ehr  kennen,  as 
bit  86  en  Schejiel  8olt  mit  euanner  vertert 
hebbt.  (ns.  B.)  Zwei  Menschen  Urnen  ttich 
nicht  eher  kennen,  als  bis  sie  einen  Scfieffel 
Salz  mit  einander  verzehrt  haben. 

280. 
eu*  Füll  pigeons  find  cherrieg  bitter.     Volle  Tauben 
finden  Kirschen  bitter. 
Ho    that    ia    fall,  abhorreth    tlie    boneycombe. 
Wer  satt  ist,  den  widert  die  Honiysclieibe  ot*. 


da*  Hvem  o  Mus  er  sadd,  er  e  Mjöl  bedsk.  (jüt.  S.) 
S'   Wenn  de  Mwis  satt  is,  is  u.  s.  tc. 
Hvem  e  Ktat  er  sadd,  er  o  Mja^lk  bedsk  (bidsk). 
(jüt.  S.)     Wenn   die  Katze   satt  ist,  ist  die 
Milch  bitter. 

281. 
pt*  Non  86  doi  o  farto  d*o  famento.    (gal.)     Nicht 
fühlt  der  Satte  Mitleid  mit  dem  Iltmgrigen. 

282. 
md.  Die  Dummen  haben  immer  's   meeste  (meiste) 
Glück,  (sä.  A.) 

6Il*The  worst  pig  often  gets  the   best  pear.     Das 
schlimmste  Schwein  kriegt  oft  die  beste  Birne, 


Tutti  imparan  a-e  so  speise.    (Ug.  gen.)     AUc  ni. 
lernen  auf  ihre  Kosten, 

288. 
By  others'  fauUs  wise  men  correct   thelr   own.  ei. 

Durch  Anderer  Fehler  verbesseren  weise  Leute 

ihre  eigenen. 
One  man^s  fault  is  another  man's  lesson.     De* 

Einen  Fefder  ist  des  Andern  Belehrung. 

289. 
Wer   den   Kortsten    treckt,    hett    den    Schaen.  pd. 
(ns.  B.)     Wer  den  Kürzesten  zieht,  h<U  den 
Schaden. 

Skam    og    Skade    feiges    gseme    ad.     (jfit.   8.)  dJL 
I      Schimpf  und  Schaden  gehen  gern  zusammen. 

I  291. 

I  Geduldige  Schafe  gehn  ner  viel  in  einen  Stall,  md. 
[      Ungeduldige  auch,  die  werden  neing^prügelt. 
,      (sä.  A.) 

293. 
Every    time    the    sheep    bleats    it    loseth     aMi. 
mouthful.     So  oft  das  Schaf  blökt,  verliert 
es  einen  Mundvoll. 


I 


pt*  Sempre  o  porco  min  ha  de  topar  c'  unha  boa 
castafla.  (gal.)  Immer  muss  das  schlechte 
Schwein  auf  eine  gute  Kastanie  stossen, 

284. 

da*  Det  er  inte  godt,  hvern  e  Svin  ferst  fser  e  Vaue 
i  e  Käl.  (jiit.  ö.)  Es  ist  nicht  gut^  wenn  das 
Schwein  erst  die  Gewohnheit  in  dem  Kohl 
kriegt, 

nw*  D'er  vondt  aa  venja  dat  Svin  or  Aakren ,  som 
er  i  vant.  Es  ist  übel,  das  Schwein  vom 
Acker  tu  entwöhnen,  an  den  es  gewöhnt  ist. 

287. 
pd.  Öchaen  makt  klok ,  wenn   he   ok   lik   makte, 
weert  dubbelden   Profit,   (ns.  B.)     Schaden 
macht  klugf  wenn  er  auch  reich  machtet  war* 
es  doppelter  Vortheü. 


dä*Af  Skade    verd    en    klog,    men    sjolden    rig. 
(jüt.  S.)     S,  Dör  Schaden  u,  «.  w. 


iUOgnuno  impara  a   sue   spese.  (mi.  t.)     Jeder 
lernt  auf  «etne  Ejosten* 


Ovella   que    berra,    bocado   perde.     (gaL)      &  pi. 

Brebis  u.  s.  w. 

294. 
A  thief  knows  a  thief  as  a  wolf  knows  a  wolf.  €■• 

Ein  Dieb  kennt  einen  Dieb,  ude  ein   Wolf 

etnen   Wolf  kennt. 
Diamond   cuts   diamond.     Diamant    schneidet 

Diamant. 

300. 
De  Schin  is  'n  argen  Bedreger.    (ns.  B.)    X>erpd. 

Schein  ist  ein  arger  Betrüger. 


L'  apparenza  a  V  inganna.  (ni.  lig.  gen.)  it. 

301. 
En  Schelm  gift  mehr  as  he  hett  (ns.  B.)  pd. 

Det  mä  vtere  en  Skselm,  der  lover  mer  somdJL 
han  kau  holde,  (jüt.  S.)    Das  muss  ein  Schelm 
sein,  der  mehr  gelobt,  als  er  hcUten  kann. 

302. 
Anoint  a  clown  and  he  11   grip  you,  Grip  aes. 
clown  and  he  '11  anoint  you«     Salbt  einen 
Bauer  und  er   wird  euch  kneipen,  kneipt 
einen  Bauer  und  er  wird  euch  salben. 
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ft«  HM  ue  carresse  a  Tasoa ,  Qne-b*  dara  b^t  cop 
de  p^.  (sf.  Bm.)  ThtU  dem  E$el  schön,  er 
voird  euch  »chönen  Fusttchlag  geben, 

303. 
Trflgt   ein  Jude   den   andern,   ein  Pfaffe   den 
andern,  ein  Weib  das  andre,  so  lacht  Gott 
im  Himmel.  

fiE«  Voler  in  voleur,'  el  bon  Dieu  n*  in  fait  qa'  rire. 
(nf.  w.  M.)  Wird  ein  Dieb  hestohlen,  lacht 
der  liebe  QoU  nur  dazu. 

304. 
it«DanMn  (Duni)  h  mort  e  s6    maier   sta    mal. 
(ni.  em.  B.)     Schenk  ist  todt  und  seine  Frau 
befindet  sich  schlecht. 

305. 
da«  En  ma  inte  se  en  gi'en  Hest  for  djbt  i  e  Mund, 
(jüt.  S.)    Man  muss  einem  geschenkten  Pferde 
nic?U  zu  tief  in*s  Maul  sehen. 


it.  A  caval  dnnä  an  si  gnarda  in  bdcca.  (ni.  em.  B.) 

ni.  A  caval  don&  In  bocca  an  gh*  ^  da  guardä. 

(em.  Piac.)     S.  Oi/ven  u.  ».  w, 

A  caval  donaa,  se  goarda  minga  in  bocca.  (1.) 

A    cavallo   regalloa   no    s*    ammia   in    bocca. 

(Kg.  gen.) 

306. 
eu.  If  a  poor  man  give  thee  ougbt,  it  is  that  thou 
shouldst  give  him  something  better.  Wenn 
ein  Ärmer  dir  etwas  gibt,  so  geschiehCs, 
damit  du  ihm  was  Besseres  geben  sollst. 
You  bring  a  bit  of  wire  and  take  away  a  bar. 
Ihr  bringt  ein  Stück  Draht  und  nehmt 
eine  Stange  weg. 


da.  Han  gi*r  med  den  ene  Hand  o^  teger  med  den 
ann.  (jüt.  8.)  Er  gibt  mit  der  einen  Hand 
und  nimmt  mit  der  andern. 

lt.  Dar  la  brasadla  pr'  av6ir  al  purzeL  (ni.  em.  B.) 
Die  Carbonate  geben,  um  das  Ferkel  zu  haben. 


811. 


Der 


it.Il  sonno  &  parente  della  morte.    (mi.  t) 
Schlaf  ist  des  Todes  Verwandter. 

ni  U  soeanno  a  Fe  u  fr»  da  morte.   (lig.  gen.) 
Der  Schlaf  ist  der  Bruder  des  Todes. 

314. 
eibA  woman,  a  whelp  and  a  walnnt  tree,  The 
moreyoa  bash  *em,  the  better  they  be.  (w.  en.) 


Eine  Frau,  ein  junger  Hund  und  ein  WaH- 
nussbaum  werden  besser,  je  m^hr  ihr  sie 
schlagt. 

316. 
A  fair  face  maj  hide  a  foul  heart.    Ein  schönes  en. 
Antlitz  kann  ein  schlechtes  Herz  verbergen. 


S6tta   ai   finr   ai   sta  U    serpdint.    (ni.  em.  B.)  it. 
Unter  den  Blumen  liegt  die  Schlange. 


Kein  Mensch  Arannen. 


317. 
No  man  cau  flay  a  stone. 
einen  Stein  schinden. 

318. 
The   tongue  ever  tums   to    the    aching    tooth.  60. 
Die    Zunge    wendet    sich    immer    zu    dem 
schmerzenden  Zahn. 


La  leingua  bat  dov  al   deint  dol.    (ni.  em.  B.)  it. 

S,  La  lingua  batte  u.  s.  w, 
A  lingua  a  batto  dove  u  dente  doeue.  (lig.  gen.)  ni. 

S.  La  lingua  batte  u.  ».  w. 

320. 
Maike  not  yonr  sali  to  big   for  your   bailast.  en. 
Macht  nicht  euer  Segel  zu  gross  für  euem 
Ballast.  

Det  er  inte  godt  at  göre  störe  Potter  af  lidtdft« 

Leer.  (jüt.  S.)    Es  ist  nicht  gut,  grosse  Töpfe 

aus  wenig  Thon  zu  machen. 
Det  er  itt*  godt  at  sl&  störe  Brod  op  af  en  lille 

Dej.  (jüt.  8.)     Es  ist  nic?U  gut,  grosse  Brote 

aus  einem  kleinen  Teig  zu  formen. 
Ondt    skiära     wijd    mantel    äff    lijtet    kläde.  8W. 

Schlimm,    weiten   Mantel    aiis    wenig   Zeug 

zu  schneiden. 

321. 

No  prison  is  fair,  nor  love  foul.     Kein  Gefäng-  en» 
niss  ist  schön,  noch  eine  Liebste  hässlich. 

There  was  never  fair  prison,  nor  love  with  foul 
face.  Es  gab  nie  ein  schönes  Oefängniss, 
noch  eine  Liebste  mit  hässlichem  Antlitz. 

328. 
No  e  hello  qnello  che  e  hello,  ma  quello  che  it« 

piaxe.  (ni.  lig.  gen.)     S.  N6  u,  s.  w. 
O  que  k  feo  ama,  bonito  lle  parece.  (gal.)     S.  pt* 

Quem  u.  s,  w, 

324. 
A   bellcEza  no  fa  bnggi  a  pugnatta.   (ni.  lig. it*** 
gen.)    S.  La  belezza  no  la  fa  u.  s.  w. 
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329. 
eu.  Never  had  ill  workman  good  tools.     Nie  hatte 
schlechter  Arbeiter  gute   Werkzeuge, 


fz.  Djam6  crouie  ovrei  n*a  trova  de  bounn^  lieivrA. 
(sf.  Pat.  8.)  Nie  hat  schlechter  Arbeiter  gutes 
Werkzeug  gefunden. 

330. 
en«  The  greatest  step  is   that  out  of  doors.     Der 
grösste  Schritt  ist  der  aus  der  Thür. 

333. 
dS«  Den    der   betal   sin   Gjald ,   former   sin    Gode. 
(jüt.  S.)     S.  De  sin  u,  s.  w. 


pt«  O  que  debe  e  paga,  fai  unha  festa.  (gal.)     Wer 
schuldig  ist  und  bezahlt,  macht  ein  Fest. 
O  que  debe  e  paga,  viste  camisa  lavada.  (gal.) 
Wer  schuldig  ist  und  bezahlt,  zieht  ein  ge- 
waschenes Hemd  an. 

334. 
eil«  He  that  in  bis  purse  lacks  money,  Has  in  bis 
mouth  rauch  need  of  hoüey.  Wer  in  seiner 
Börse  des  Geldes  ermangelt ,  hat  in  seinem 
Munde  viel  Honig  n'öthig, 
Ue  that  hasna  silier  in  bis  purse  sbould  hae 
silk  on  his  tongue.  (scho.)  Wer  kein  Silber 
in  seiner  Börse  hat,  sollte  Seide  auf  seiner 
Zunge  haben. 

337. 
eil«  The  tailor's  wife  is  worst  clad.     Des  Schneiders 
Frau  ist  am  schlechtesten  bekleidet. 

da«  £  äkoinagers  Kuner  hser  ringest  Sko.  (jüt.  S.) 
Die  Schuhmac  her  sfrauen  haben  die  schlechte- 
sten Schuhe. 

pt«  N-ra  casa  d'o  ferroiro,  cuitelo  de  pan:  e  n-a 
d'o  carpiiiteiro,  sentarsc  n-o  cbau.  (gal.)  Im 
TJause  des  Schmieds,  Messer  von  Holz,  und 
in  dem  des  Zimmermanns  Sitzen  auf  dem 
Boden. 

338. 

d&«  Skoraager,  pas  din  LsBst.  (jilt.  S.) 

342. 
eil«  The    black    ben    layctb    a    white     egg.      Die 
schwarze  Henne  legt  ein  weisses  Ei. 

da«  En  sort    Ko  gi'r  hvid  MJajlk.    (jüt.  S.)     S.  En 
^         surt  14,  «  •«?, 


Terra  negra  fa  bon  grann.  (mi.  crs.)     3.  Terra  It 

negro  u.  s.  w. 
Terra  nera,  bnon  grano  mena.    (t.)     8.  Terro  mi. 

negro  u.  s.  w. 
Terra  negra  fa  bon  pan,  Tdrra  bianca  an  nHnsl 

fa  un  gran.  (em.  Piac.)    Schwarte  Erde  Ms^gl 

gutes  Brot,  weisse  Erde  bringt  kein  Korn. 
Terra  negra  fa  bon  forment,  Terra   bianca  fa 

nient.    (1.  m.)     Schwarze  Erde   bringt  guten 

Weizen,  weisse  Erde  bringt  Nichts. 
Tsera  neigra  fa  bon  gran.  (lig.  gen.)    8.  Terro 

negro  u.  s,  w. 
Tora  neira  fa  bon  forment.  (piem.)     Schwarte 

Erde  bringt  guten   Weizen. 
Tera  negra  fa  bon  pan,    (v.)     Schwarze  Erde 

bringt  gutes  Brot, 
De  ovella  neg^a  nace   un   ano    branco.   (gaL)  pt« 

Von    schwarzem    Schaf  wird    ein    weisses 

Lamm  geboren. 

344. 
Silence  is  wisdom  and  gets  friends.     Schweigen  ei« 

ist  Weisheit  und  erwirbt  Freunde. 
No  wisdom  like  silence.    Keine  Weisheit  gleich 

Schweigen,  

Naar    man    tier,    da    fortaler    man    sig    ikke-di« 
Wenn  man  schweigt,  da  verred^t  man  sich 
nicht. 

Den  der  tier,  fortal  seg  inte.  (jüt.  S.)    S,  Dem 
som  tier  u.  s,  w. 

345. 
A  dumb  man  never  gets  land.     Ein  StumfMrtB» 
bekommt  nie  Land. 


Don  koen  som  bäljar,  far  naed ,  men  den  som  SW. 
tier,  filr  inte.  (Skane)  Die  Kuh,  welche  brüllt, 
kriegt  was,  aber  die,  welche  schweigt,  kriegt 
Nichts.  

Olli  nu  pianghie  mancu  tetta.   (mi.  cra.)     ITerlt 

nicht  weint,  kriegt  die  Brust  nicht. 
Chi  no  cianze  no  tetta.   (lig.  gen.)     S,  Chi  nunl 

u.  s.  w, 

347. 
Ca   tasa,    conferma.    (ni.  em.  Piac)      S.    ChiiU 

tascha  u.  s.  w* 
Chi  taxe,  acconsente.    (lig.  gen.)     8,  Den  somJd. 

tier  u.  s.  w.  [u.  s,  v. 

O  que  cala,  consinte.  (gal.)    8,  Den  som  tierfU 

348. 
Dor  best  Klimmar  ist  schao*  a'   Taad  g'fiillo,od. 
und  der  best  Bchwimmor  ist  Bchoo"  yorsnff^. 
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(flcbwb.  Ertingen)  Der  beste  Klimmer  üt 
»ehon  KU  Tod  gefallen,  vnd  der  bette 
Schwimmer  ist  $ehon  ertrunken. 


en.Good   swimroers   at   last   are   drowned.      OtUe 
Schwimmer  ertrinken  am  Ende, 


pt.  Nadar,  nadar,  y-agora  il'afogar.  (gal.)  Schwim- 
men, Bchwimmen  und  jetzt  ertrinken. 

361. 

en.None  as  blind  a^  those  who  wonH  see.  Nie- 
mand 80  blind  loie  die,  welche  nicht  sehen 
wollen. 

852. 

en.AU  your  eggs  have  two  yolks  a  piece,  I  War- 
rant you.  Alle  eure  Eier  haben  twei  Dotter 
das  Stück,  dafür  stehe  ich  euch, 

356. 
it.  Chi  voeu  yadde,  cbi  no  voeu  mande.    (ni.  lig. 
gen.)    S.  Chi  vuol  u.  «.  w. 

867. 
it.  An  n*  i  ^  bSl  m^  qoant  h  se  st^.  (ni.  em.  B.) 
S,  I  n*  y  a  u.  s.  w, 

358. 
en«!  will  not  keep  a  dog  and  bark  myself.    Ich 
will  nicht   einen    Hund  halten  und    selber 
bellen. 

360. 
it.  Cu  n  to  piü  caru  Bivi  piü   cbiaru.    (mi.  crs.) 
MÜ  deinem  Liebsten  lebe  am  seltensten. 

361. 
eiuHe  drawB  water   with   a   eieve.     Er   schöpft 
Wasser  mit  einem  Siebe, 

368. 
en*  That  shall  be,  shall  be.   Wm  sein  soll,  wird  sein. 


en.  Sorrow   will  pay  no   debt.     Leidthtm   bezahlt 
keine  Schulden. 

867. 
di«Lad    Fanden    grtede,    han    hser    störe    Ögen. 
(jüt.  S.)      Lass  den   Teufel  weinen,  er  hat 
grosse  Augen. 

368. 
eOtBlow  not  against  a  bonicane.     Blase   nicht 
gegen  einen  Orkan. 


Chi  piscia  contra  i^ento,  se   bagna  e  scarpe.  it« 
(ni.  lig.  gen.)     Wer  gegen  (den)  Wind  brunzt, 
macht  sich  die  Schuh  nass. 

369. 

Det  er  for  sildeg  at  spare  k  e  Bond,    (jüt  S.)dä« 
Es  ist  zu  spät,  auf  dem  Boden  zu  sparen, 

En  skal  spare  ä  e  Bredde  og  inte  ä  e  Bond, 
(jttt.  S.)  Man  muss  am  Rande  sparen  und 
nicht  auf  dem  Boden. 


Curaina  la  farina  cur  ch*   ell^  ais  sü  som  la  CW. 

tigna.    (Id.  O.-E.)     Spare  das  Mehl-,   wenn 

das  Fass  voll  ist. 
n  est  tard  d*  Stre    chiche   quand    on   est   aaÜE« 

fond   du  sac  et  du   tonneau.      Es  ist  spät, 

knickerig  zu  sein,  wenn  man  auf  dem  Qrttnd 

des  Sackes  und  der  Tonne  ist. 

371. 
Wer  wat  spart  inner  Tid,  bett  wat  inner  Noth.  pd. 
(ns.  B.)     Wer  was  spart  in  der  Zeit,   hat 
was  in  der  Noth. 

373. 
Den  der  var  til  e  Nat,  var  til  e  Kat.  (jüt.  S.)  da« 
Wer  für  die  Nacht  aufhebt,  hebt  für  die 
Katze  €tuf 

374. 
After  a  great  getter  comes   a   great  spender.  en. 
Nach   einem  grossen  Erwerber   kommt   ein 
grosser  Verschwender. 


Efter  en  god  Samler  kommer  en  god  Spreder.  dtt« 
S.  Efter  en  god  Avler  u.  s.  w. 

Der  kommer  en  Spreder  efter  en  Samler. 
(jüt.  S.)  Es  kommt  ein  Verschwender  nach 
einem  Sammler. 

Efter  en  Forhverver  kommer  en  Fordaerver. 
(jüt.  S.)     S.  Upp'n  Erwarfer  u.  s.  w. 

En  god   avlare  har  en  god  öjare.    (Bohuslän)  SW. 
Ein   guter  Sammler   hat   einen  guten    Ver- 
schwender. 

Gana  nn  bo  ganador  pra  an  bo  gastador.  (gal.)  pt« 
Ein  guter  Erwerber  erv>irbt  für  einen  guten 
Verschwender. 


376. 

He  bett  en  Nagel  inn  Koppe,  (ns.  B.) 


pd. 


Han  er  ikke  ved  sine  fem.     Er  ist  nicht  Mdft, 
seinen  fünf  (Sinnen). 
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Han  er  inte  ved  sine  fdlde  fem.  (jtit.  S.)  Er 
ist  nicht  bei  »einen  vollen  ßmf  (Sinnen). 

Han  hser  inte  alle  sine  Svin  sanked.  (jüt.  S.) 
Er  hat  nicht  alle  »eine  Schweine  bei»ammen. 

378. 
it,  Chi  tard  ariva  mal  aloza.  (ni.  em.  B.)     S»  Chi 
tardi  arriva,  mal  u.  »,  w. 

380. 
it*  Quand   s^^  in  bal  bisogna  balar.   (nL  em.  B.) 

S,  Quando  »i  u.  ».  w. 
ni.  Quando  a'e  in  ballo  bezengna  ball&.  (Hg.  gen.) 

S.  Quando  »i  u,  ».  w. 

388. 
da«  Skreev  itt*  yider  end  du  hser  Bokse  til.  (jüt.  S.) 
Schreite  nicht  weiter  au»,  al»  du  Hoeen 
dazu  ha»t. 
£n  skal  Inte  skrseve  yider  som  e  Bokse  kan 
nä.  (jüt.  S.)  Man  mu»»  nicht  weiter  au»- 
»chreiten,  al»  die  Ho»en  reichen  können. 


it«  Bezengna  fa  u  passo    secondo  e   gambe.    (nL 

lig.  gen.)     Man  mu»»  den  Schritt  nach  den 

Beinen  machen, 
ni.  No  se  poeu  f&  a  passo  cii!i  lungo  da  gamba. 

(lig.  gen.)      Man    kann    den    Schritt   nicht 

länger  machen,  al»  da»  Bein, 

'386. 
en,  The  used  key  is  always  bright.    Der  gebrauchte 
Schlüssel  i»t  stet»  glänzend, 
Drawn  wells  are  seldom  dry.    Benutzte  Brunnen 

Hnd  »elten  trocken. 
Drawn  wells  have    sweetcst    water.      Benutzte 
Brunnen  haben  d<i»  beste   Wa»»er, 


it.  Acqua  che  corre  non  porta  veleno.  (mi.  t.) 
Lau/ende»  Wa»»er  führt  kein  Gift  mit, 

ni.  -^gua  che  eure  no  porta  veleno.  (lig.  gen.)  S. 
Acqua  ehe  corre  u.  s.  w. 

386. 
pd.  Fremd  Brot  öss  (i»tj  Haaskebrot  (Hä»chenbrot), 
(ns.  Pr.)  

sp.  No  ay  mejor  bocado  que  el  hurtado.  E»  gibt 
keinen  be»»em  Bi»»en^  al»  den  geetohlenen. 

387. 
d&«Den,  der  stel  en  Näl,   stel   og   en    Selysk&I. 
gut.  S.)    S,  Hvo  der  u.  9.  to. 


890. 
Seldom  mosseth  the  marble  stone,    That  menei* 
oft  tread  (npon).   Selten  bemooet  der  Marmor» 
»tein,  auf  den  oft  Leute  treten. 


DerpU 


A  pedra  andando,  non  cria  mnsgo.  (gaL) 
Stein,  der  rollt,  erzeugt  kein  Moo». 

891. 
Is  de  Stein  üt  der  Hand,  dann  is  he  dem  Düwel  pd. 
cevergieven.    (wstf.  H.)      Ist    der   Stein   aus 
der  Hand,  dann  ist  er  dem  Teufel  Übergeben. 

392. 
While  the  grass  groweth,  the  seely  horse  star-ei* 
veth.  Während  da»  Qra»  wächst,  verhamgert 
da»  einfältige  Pferd, 


Lav  e  Ghr»s  gror,  der  e  Ko.    ü^t.  8.)     Wäh-iL 
rend  da»  Qra»  wächst,  »tirbt  die  Kuh, 

893. 

Campa  caval   che   V   erba   cress.    (ni.  em.  B)tl 
8,  Campa  xl  »,  w, 

394. 

Manns  MoV  is  des  Dübels  UnnerfoV.   (ns.  B.)pd. 
Manne»  Mutter  i»t  de»  Teufel»  ünlerfutier. 


Ä  madrasta,  o  nome  lle  basta.  (gal.)    Der  Stief-  pt> 
mutter,  der  Nam^  i»t  ihr  genug. 

396. 
Hyo   som   faar   Stifmoder,   £uir   og   Stiffader.tf. 

Wer  (eine)  Stiefmutter  bekommt,  behmwU 

auch  (einen)  Stiefvater, 
Den    der    faer    Styvmoder,    fier   og    Styvfader. 

(jüt.  S.)     Ä  Hvo  »om  faar  u,  »,  w. 

897? 
^gua  queta  derrila  i  ponti.  (nL  lig.  gen.)    8.  iU 

Acqua  cheta  rovina  u.  ».  w. 
L'segua  morta  fa  i  baggioeu.    (lig.  gen.)    Dotlü. 

todte  Wasser  erzeugt  die  Kröten. 

398. 

Take  heed  of  still  waters,  the  quick  paas  away.  «■• 
Hütet  euch  vor  »iillen  Wa»»em,  die  ra»chen 
fliessen  vorüber, 

God  defend  me  from  the  still  water,  and  1  *11 
keep  myself  from  the  rough.  Gott  schütze 
mich  vor  dem  stillen  Wasser  und  ich  selbst 
werde  mich  vor  dem  wilden  schützen. 
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it«  D'  acqaa  poca  an  ta  fidi.  (ni.  em.  Piac)     Traue 

nicht  kleinem   TFa*»er. 
ni.  No   te    fia   di    segue    cuse.    (lig.   gen.)      Traue 

nicht  Mtillen  Wassern, 
Avardite  da-i  legue  cufe.  (lig.  gen.)     Hüte  dich 

vor  den  stillen  Wassern. 
pt«  D^a  aoga  mansa  nos  libre  Dios,  que  d'a  braba 

librÄmonos  noa.  (gaL)   Vor  dem  stillen  Wasser 

schütze   tirw    Oott,    denn    vor    dem    wilden 

schützen  wir  uns. 

399. 

dft,  Stille  Vand  beer  djb  Grund,  (jüt.  S.)     8.  Stal 

Wedder  u.  s,  w. 

Det  stille  Vand  hser  den  dybe  Grund,  (jüt.  S.) 

8,  Det  stille  u,  «.  w.  [u.  s.  w. 

BW.  Stilla  Watn  haa  diup  Grund.     8.  Stal  Wedder 

401. 
da«  Tragt  efter  en  Guld-Vogn,  saa  faaer  du  Lund- 
stikken.  Trachte  nach  einem  Ooldwagen,  so 
kriegst  du  den  AchsennageL 
Hvem  der  tragter  efter  en  Guldvugn,  hau  n»r 
omsider  at  fä  en  Lundstikke.  (jüt.  S.)  Wer 
nach  einem  Ooldttagen  strebt,  kommt  end- 
lich dattu,  einen  Achsennagel  zu  kragen. 

404. 
da.  Strenge  Herrer  regjere  kun  stakket.    Ä  Strenge 
Herrer  regjere  u,  s,  w. 
Strenge  Herrer  rader  kun  kort,  (jüt  S.)   Strenge 
Herren  herrschen  nur  kurz, 
nw*  Streng   Herre    fer    stokkut    Velde.      Strenger 
Herr  hcU  kurze  Gewalt. 

406. 
it«Non  numinit  a  corda  in  casa  de  V  impiccon. 
(ni.  lig.  gen.)     8.  Non  nominare  u.  s,  tu. 

406. 

eii«He   Catches  the  wind  with  a  net.    Er  fängt 

den  Wind  mit  einem  Netz. 

He  roasts  snow  in  a  furnace.    Er  röstet  Schnee 

in  einem  Ofen.  [aus  Sand. 

He  is  making  ropes  of  sand.    Er  dreht  Seile 

He  is  sowing  on  the  sand.     Er  sät  auf  Sand. 

dft.  Det  er  lige  saa  meget  vert ,  som  at  sla  kalt 
Vand  paa  en  Gaas.  Das  ist  gerade  so  viel 
werth,  wie  kaltes  Wasser  auf  eine  Gans 
giessen. 
nw.  D'er  som  ein  skvetter  Vatn  paa  Gaasi.  Das 
ist  wie  wenn  man  Wasser  auf  die  Gans 
giesst. 


Slää  watn  pA  G&sen.     Wasser  auf  die  Gans  SW« 

giessen. 
Slä  watten  pa  gasen,  det  hjelper  icke.     Wasser 

auf  die  Gans  giessen,  das  hilfl  nicht. 


Adrizar   el    gamb    ai    can.    (ni.  em.  B.)      DenlU 

Hunden  das  Bein  gerade  ricJiten. 
No   se  poBu  addrissa    e    gambe    a-i    eben    (a-ini 

storti).    (lig.    gen.)      Man    kann    nic?U    den 

Hunden  (Krummbeinigen)  die  Beine  gerade 

richten. 

407. 

Andar  dri  alla  curSint  (nL  em.  B.)     8.  Andarit. 

c6ntra  u.  s.  w. 
L'  e  cattivo  navegä  contra  a  Porrente.  (lig.  gen.)  ni. 

Es  ist  übel  schiffen  gegen  die  Strömung. 
No  se  pceu  andä  contro  a  corrente.    (lig.  gen.) 

Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  gehen. 

408. 

The  kick  of  the  dam  does  not  hurt  the  colt.  en» 
Der  Schlag  der  Stute  thut  dem  Füllen  nicht  weh. 

409. 

Han  gser  över   e  Ström  efter  Vand.    (jüt.   S.)dft. 

Er  geht  über  den  Strom  nach  Wasser. 
Ganga  burt  um  Bekken  öfter  Vatn.     Über  den  nw. 

Bach  nach  Wasser  gehen. 
Man  behöfwer  ej   gä   Ofwer   an   efter   watten.  gw. 

Man   braucht    nicht   über    den   Fluss    nach 

Wasser  zu  gehen. 
Gaa  öfwer  Äaen  effter  Watn.     über  den  Fluss 

nach  Wasser  gehen, 

410. 

Man  sucht  Niemand  hinterm  Busch,   man  hatmd. 
denn  selber  dahinter  gesteckt,  (sä.  A.) 


He  whb  has  been  in  the'  oven  himself,  know8  6ll* 
where  to  find  the  pasty.     Wer  selbst  im  Ofen 
gewesen  ist,  weiss,  wo  er  die  Pastete  findet. 

413. 
Look  not  for  musk  in  a  dog's  kennel.    Suche  tfk» 
nicht  Moschus  in  einem  Hundestalle. 


Det    er  int*  godt    at   kobe   Havre    af  e   Gses.  dS. 
(jüt.  S.)     Es  ist  nicht  gut,  Hafer  von  den 
Gänsen  zu  kaufen. 


N-o   bico  d^o   can   non    eiltel-o  pan ,    nin   n-o  pt. 
foci&o   d*a   cadela    cAtel-a    manteiga.    (gal.) 
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Im  Maule  des  Hundes  suche  nicht  das  Brot, 
noch  suche  in  der  Schnauze  der  Hündin 
die  Butter, 

416. 
dft.  Det  er  letter  at  laste  en  Ting ,  end   sjely  göre 
*et  beder.  (jüt.  S.)     Et  ist  leichter,  etwas  zu 
tadeln,  als  es  selbst  besser  zu  machen, 

418.^ 

dE«En  skal  fortales,  hyem   en  skal  giftes,  men 

roses,   hvem   en   skal    i  sin  Grav.    (jüt.  S.) 

Man  unrd  verläumdetf  wenn  man  heirathen 

soll,  aber  gelobt,  toenn  man  in  sein  Orab  soll, 

419. 
en.AU  *s  alike  at  the  latter  day:  A  bag  of  gold 
and  wisp  of  haj.    Alles  ist  gleich  am  jüngsten 
Tage :  ein  Sack  mit  Gold  und  ein  Bündel  Heu. 

420. 

it«  Qnand  as  ö  c*  fräset  as  y^d  qu^l  ch'  ha  fat  i 
bigat.  (ni.  em.  B.)  Wenn  man  das  Laub 
weggenommen,  sieht  man,  was  die  Seiden- 
würmer gemacht  haben, 

nLSe  n'  accorziemo  a-u  fiizze,  Se  saan  pesci  o 
anghille.  (lig.  gen.)  Beim  Rosten  werden 
wir's  gewahr  werden,  ob's  Fische  oder  Aale 
sein  werden, 

ai.  A  In  scntalari  di  li  sacchi,  pari  si  c^ö  pulyiri 
o  farina.  (s.)  Beim  Schütteln  der  Säcke 
xoird^s  sichtbar,  ob  Staub  oder  Mehl  darin  ist. 

421. 
it.  Ogni    dl   ne  passa   uno.    (mi.  t.)      Jeden   Tag 

vergeht  einer, 
ni.  Tot   i   dö   pass'   an  dö.    (em.  B.)      Alle   Tage 
vergeht  ein  Tag. 
Tutti  i  giorni  ne  passa  un.  (lig.  gen.)     S.  Tutt 
i  d\  in  u.  s,  w, 

423. 
en*The  longest  day  bath  bis  end.     Der  längste 
Tag  hat  sein  Ende, 

424. 
eil.The  filth  ander  the  white  snow  the  san  dis- 
coyers.      Den   Schmutz    unter    dem   weissen 
Schnee  deckt  die  Sonne  auf. 


pt.  O  tempo  trat  todo.    (gal.)     Die  Zeit  verräth 
Aües, 

426. 
en.He  likes  bacon  well  that  licks  the  sow.    Der 
liebt  Speck  sehr,  der  die  Sau  leckt. 


He  loyeth  well  sheep^s  flesh  that  wets  bis 
bread  in  the  wool.  Der  liebt  Sehafßeiseh 
sehr,  der  »ein  Brot  in  der  Wolle  anfeuchtet. 

427. 
Ko  ghe  pSzo  sordo  che  quello  che  n  no  yoen  lU 
sentJ.  (nL  lig.  gen.)     S,  Jl  n'y  a  u.  s.  w. 

428. 
Man  kann  lange  lanfen,  ehe  man  eine  Brat-md. 
warst  findet  (sä.  A.) 


Asptar  che  V  Jasagn  pioyn  in  bdcca.  (nL  em.  B.)  it« 
Warten,  dass  die  Nudeln  in  den  Mund  regnen, 

431. 
Make   not   eyen   the   deyil   blackeif   as  he  i6.ei. 
Macht   selbst   den    Teufel  nicht   schwärzer, 
als  er  ist,  

AI  diayel  al  n*  ö  acs^  ndigher  com  al  «^  dpeni.  lt. 

(ni.  em.  B.) 
U  diftu  a  non  ^  mai  cesci  bratto   comme  nni 

dipinsan.   (lig.  gen.)     Der  Teufel  ist  nie  so 

hässlich,  wie  sie  ihn  malen. 

433. 
La  farina  del  diayolo  diyenta   crasca.   (mi.  i)it. 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  zu  Grüseh. 
A  fainn-a  da  di&a  a  diventa  brenno.  (lig.  gen.)  ni. 

Das  Mehl  des  Teufels  wird  zu  Kleie, 

437. 

Hat  der  Teafel  den  Sack  genommen,  kann  ermd. 
aach  das  Band  holen,  (sä.  A.) 

440. 
On   ne  prend  chat  sans   mitaine.    (nf.  Chmp.)fb 
Man  fängt  Katze  nicht  ohne  Handschuh, 

441. 
Was  der  Teufel  nicht  weiss,  weiss  seine  Gross-  md. 
mutter.  (sä.  A.) 

444. 
El  se  ghe  d&  d*  intend  alla  noeara,  Per  fagbellt 

capi  alla  fieara.  (ni.  1.  m.)    Man  gibt  es  der 

Schwiegertochter  zu  verstehen,    um   es  der 

Tochter  begreiflich  zu  machen, 
Diggo   a  ti  soenxaa,  perch^  ti  intendi  noeaa.iü. 

(lig.  g^^*)     S.  Parlu  a  te,  sociara,  u,  s.  ir. 
A  tia  la  dico,  socira,   'ütendimi  tn   nora.   (s.)si 

Dir  sag  ich*s,  Schwiegermutter,  höre  du  mich, 

Schwiegertochter  ! 
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446. 
md.  Wer*8    mit   der   Matter   hält,    der    kriegt 
Tochter.  (s&.  A.) 


466. 


die 


E  D0d  vil  have  en  Areag.  (jüt  S.) 


dft. 


da.  Hvem  en  vil  fri  til  e  Dsetter,  8&  skal  en  göre 
seg  gode  Vene  med  e  Moder,  (jüt.  8.)  Weim 
man  die  Tochter  freien  will,  ao  mu$9  man 
ffiU  Freund  mit  der  Mutter  werden. 


It«  Chi  Yoeur  la  fia,  carezza  la  mamma.  (ni.  1.  m.) 
Wer  die  Tochter  will,  thue  der  Mutter  Bchön. 

nlChi  voen  de  fighe,  chinn-e  e  ramme,  Chi  voeu 
e  figgie,  caezze  e  mamme.  (Hg.  gen.)  Wer 
Feigen  will,  biege  die  Zweige  herunter,  wer 
die  Töchter  will,  thue  den  Müttern  schön, 

446. 
dft.  Vil  Du  fri  til  e  Daetter,  sä  se  efter  e  Moder, 
(jüt.  S.)     WüUt  du   die  Tochter  freien,  »o 
9%eh  nach  der  Mutter. 


pt«  D'a  boa  nai  busca  a  fiUa  e  d'a  boa  cepa  pranta 
a  vide.  (gal.)  Von  guter  Mutter  »uche  die 
Tochter  und  von  gutem  Weimtock  pflanze 
die  Bebe. 

447. 
diu  Manneg  Dsettrer  og  manneg  Höns  giV  en  arm 
Bunde,  (jüt.  Ö.)   Viel  Tochter  und  viel  Hühner 
machen  einen  armen  Bauer. 

449. 
pd.  De  Dod  is  ^n  stillen  Mann ,  abers  he  betwingt 
alle.  (ns.  B.)    Der  Tod  itt  ein  stiller  Mann, 
aber  er  bezwingt  alle. 


eiuDeath,  when  it  comes,  will  have  no  denial. 
Wenn  der  Tod  kommt,  will  er  keine  ab- 
schlägige Antwort  haben, 

460. 
it.  An  gne  cossa  pi6  zerta  dla  mort.   (ui.  em.  B.) 

Nichts  ist  gewisser,  als  der  tod. 
nl  La  mort  en  guarda  in  faza  a  ndsön.    (em.  B.) 

8.  La  mdrt  V  an  ti.  t.  w. 

462. 
it*La  mort  ariva  quand  manch  la  s*  aspdta.    (ni. 
em.  B.)     S»  La  morte  viene  u.  s,  w. 

463. 
it.  La  mort  par^sa  incoesa.    (ni.  em.  B.)    8.  La 
morte  pareggia  ogni  u.  s,  to. 


466. 


öjaldan  hittist  feigs  vök  frerin.     Für  den,  der  Is« 
sterben  soll,  friert  das  Loch  im  Eise  selten  zu. 

Opin  er  (Ekki  fi^s  i)  feigs  vök.  Offen  ist 
(Nicht  friert)  für  den,  der  sterben  soll,  das 
Loch  im  Eise  (zu). 


Si  sa  duve  si  nasce  e  un  si  sa  duve  si  more.  it. 

(mi.  crs.)     Man  weiss,  wo   man  geboren  ist, 

und  weiss  nicht,  wo  man  stirbt. 
As  Bh.  dov  as  nass,   mo   *n  ek  dov  s'  ava  dani. 

murir.  (em.  B.)     Man  weiss,  wo  man  geboren 

ist,  aber  man  weiss  nicht,  wo  man  sterben 

muss, 
Se  sa  come  se  nass,  ma  se  sa  no  come  se  moeur. 

(1.  m,)     Man  weiss,  wie  m^n  geboren  wird, 

aber  man  weiss  nicht,  wie  man  stirbt. 
Se  sa  dove  se  nasce,   no  se  sa  dove  se  moeue. 

(lig.  gen.)     8.  8i  sa  dove  u.  s.  w. 


467. 
He  is  god   inn  Dod  to   schicken,   (ns.  B.) 
ist  gut  in  den  Tod  zu  schicken. 


-Brpd. 


Han  er  god   at  skikke  efter  e  D0d  (Hei)  fordä« 
en  (den),  der  geeme  vil  leve  (der  vil  n0deg 
dö).    (jüt.  8.)     Er  ist  gut  nach  dem  Tod  zu 
schicken  für  Einen  (den),  der  gerne  leben 
(ungern  sterben)  will. 

468. 
A  tutto  ghe  rimedio  foeua  che  a-a  morte.    (ni.  it. 

lig.  gen.) 
A  j^  rimedi  a  tut  ecetu4  a  la  mört.  (piem.)       ni. 

469. 
Tot  i    mei    dla    mort.    (ni.  em.  B.)      8.    Tutto  iU 
u.  s.  w, 

460. 
Wider   den   Tod    kein    Kraut    gewachsen    ist  md. 

(sä.  A.) 
Fom  Dod  is  keen  Krut  wussen.  (ns.  B.)  pd. 


Der  groer  ingen  Urt  mod  D0den.     Es  wächst  6SL 

kein  Kraut  gegen  den  Tod. 
Der  gror  enneg  Krud  for  e  Dod.    (jüt.  8.)     8. 

Der  u.  s.  w. 

462. 
Der  kan  enneg  prises  lykkeleg  för  der  D0dsdag.  da. 

(jüt.  8.)     Es  kann  Keiner  vor  dem  Todestag 

glücklich  gepriesen  werden. 
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it.  Fino  alla  morte  non  si  sa  la  sorte.  (mi.  t.)  Bis 
zum  Tode  weiss  man  das  Geschick  niehi, 

ni.  Finn-a  a-a  morte,  no  se  sa  a  so  sorte.  (lig.  gen.) 
Bis  zum  Tode  weiss  man  sein  Geschick  nicht. 

463. 
it.  Qoando  T  e  a  so  üa  bezeugna  and^.    (ni.  lig. 
gen.)     Wenn  seine  8ttmde»istf  muss  er  gehen, 
ni  Qnando  xe  la  so  ora  bisogna  andar.   (v.)    S, 
'  Quando  u.  s.  w. 


464. 
pd.  Dode   Hände    biten    nig.    (ns.  P.) 
Hunde  u.  s.  to. 


8,    Todte 


eil.  Barried  men  bite  not.     Begrabene  Leute  heissen 
nicht. 

pt*  Home    morto  non    fala.    (gal.)      Todter  Mann 
spricht  nicht. 

467. 
en.  Pot  and  kettle.     Topf  und  Kessel. 


pt»  Dixoir  o  pote  k  caldeira,  tirate  al4,  no^  me 
lixes.  (gal.)  Sagte  der  Topf  zum  Kessel, 
fort  dort,  beschmutze  mich  nicht. 

468. 
md.  In  jedem  Topfe   findet   sich   sein  Deckelchen, 
(sä.  A.)  

it.  Non  Y*  h  pentola  si  brutta,   che  non  trovi  il 

suo    coperchio.    (mi.  t.)      8.  U  n'y  a  point 

u.  s.  w. 
nL  No  ghe  pngnatta  che  no  troeuve  u  so  co verein. 

(lig.  gen.)    Es  gibt  keinen  Topf,  der  nicht 

seinen  Deckel  fände, 
si.  Ogni  pignateddu  avi  lu  so  cnvirchieddu.    (s.) 

Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel. 

471. 
md.  Wasser  in  die  Pleisse  tragen,  (sä.  A.) 


it«  ^sser  r  istSs  che  portar  aqoa  al  mar.  (ni.  em.  B.) 
Dasselbe  sein  wie  Wasser  in*s  Meer  tragen. 

473. 
md.  Die  Wturscht  (Wurst)  mag  ich  nicht,  sie  is  mer 

(ist  mir)  zu  krumm,  (sä.  A.) 
pd.  De  Drüben  sind  doch  snr,  meende  de  Voss,  as 

he  se  nich  langn  konn.  (ns.  B.)    Die  Trawiben 

sind  doch  sauer,  meinte  der  IStchs,  als  er 

sie  nicIU  erlangen  konnte. 


Fie  upon  hens,  qaoth  the  fox,  because  lie  conld  en. 
not  reach  them.    Pfui  über  Hennen,  sagte 
der  FuchSy  weil  er  sie  nicht  kriegen  konnte. 


De  er  sure,  sa*  e  Rsev  om  e  B5n,  da  kondetf* 
han  inte  nä  dem.  (jüt,  S.)     8.  De  ere  u.  s,  w. 

Dei  er  sore,  sa*  Reven  um  Raunebser;  han  nw. 
künde  inkje  naa  deL    8.  De  ere  u,  s.  w. 


(ns.  B.)     Hast  Aipd. 


47  t. 
Hest  dan?  —  Kannst  gan. 
gethanf    Kannst  gehen. 

475. 
Trau  keim  Wolf  uf  witer  Heid,  keim  Pfaff  biod. 
sinem  Eid,  keim  Jud  bi  sim  Gwisse,  sust 
bist  von  alle  bschisse,  (schwei.)  Trau  keinem 
Wolf  auf  weiter  Haide,  keinem  Pfaffen  hei 
seinem  Eide,  keinem  Juden  bei  seinem  Ge- 
wissen^ sonst  bist  du  von  Allen  besch — , 


Trust   not  a  new  friend  nor   an    old   enemy.  en» 

Traue   keinem   neuen  Freunde  und   keinem 

alten  Feinde, 
Trust  not  one  nighfs   ice.      Traue  nicht  ein- 

nächtigem  Eise. 
Take  heed  Is  a  good  reed  (a  fair  thing).    Hute 

dich!  ist  ein  guter  Rath  (ein  gut  Ding). 


A  capel  bianco  Non  creder  anco.  (mi.  t.)   Weissem  fL 

Kopf  glaube  auch  nicIU. 
Bada  bdin  prema  d^  cunfidart  cun  on.  (em.  B.)  ni 

Gib  wohl  Acht,  ehe  du  Einem  trauest 
Chi  trop  s'  fida  armagn  ingani.  (em.  B.)     Wer 

zu  sehr  traut,  wird  getäuscht. 
Fidte  nen  d*  chi  a  Ta  tradi  una  volta.  (piem.) 

Traue  nicht  dem,  der   dich   ein  Mal  ver- 

rathen  hat, 

476. 
Fidare  S  un  buon*  uomo,  Nonüfidare  ^  meglio.  it. 

Trauen  ist  ein  guter  Mann,   Traunicht  ist 

besser. 
Fidati    era    un    buon    uomo,   Nontifidare    era 

meglio.     Traue  war  ein  guter  Mann,  Trau- 
nicht war  besser. 
Fidass  V  h  on  galantem,  Ma  Nonfidas  V  erani 

püss6  on  brav  6m.    (1.  m.)     Trauen  ist  ein 

Ehrenmann,  aber  TraunicJU  war   ein  weit 

braverer  Mann. 

j 

480. 
Constant  dropping  wears  the  stone.  Beständiges  eii 
Tröpfeln  zerstört  den  Stein. 
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483. 
dft«  I  oprert  Vaud  er  godt  at  fiske.   S,  I  rßrt  u.  «.  to. 
Det  er  bedst  at   fiske  i   rard  Vand.    (jüt.  8.) 
Es  itt  am  besten,  in  aufgerührtem   Wasser 
2u  fischen,  

tz*  Od  p^he  bien  en  eau   trouble.      Man  fischt 

'  gtil  in  trübem  Wasser. 
pt*  Rio  avolto,  ganancia  de  pescadoree.   (gal.)    8. 
Fiume  torbo  u,  s.  w, 

484. 
en.  When  ale  is  in,  wit  is  out.    Wenn  Bier  drinnen 
ist,  ist   Verstand  draussen. 
When  the  liquor  is  in,  the  wit  is  out.     Wenn 
das  Oetränk  drinnen  ist,  ist  der  Verstand 
draussen, 

dJL  Hvem  e  Brffindevin  gser  ind ,  gser  e  Forstand 
ud.  (jüt.  8.)  Wenn  der  Branntwein  eingeht, 
gehl  der  Verstojid  aus, 

494. 
en*  In  eyery  conntry  dogs  bite.     In  jedem  Lande 
beissen  Hunde. 


dft*  Der  bages  og  godt  Br0d  i  fremmed  Land.  Es 
wird  auch  in  fremdem  Land  gutes  Brot  ge- 
backen. 
Der  er  og  ander  Stede  de  bager  Brod.  (jüt.  8.) 
Es  gibt  auch  andere  Orte,  die  Brot  backen. 
Der  er  brädne  Potter  i  alle  Folks  Huse.  (jüt.  8.) 
Es  gibt  zerbrochene  Töpfe  in  aller  Leute 
Haus, 

496.  i 

da«  Dagleg  Handvserk  gVr  kyndeg  Mester.  (jüt.  8.)  I 
Täglich  Handwerk  gibt   kündigen   Meister. 

498. 
da.  8ig,  hvem  han  omgSBs;  derefter  kan  en  d0rorae 
ham.   (jüt.   8.)     Sage,  mit  wem  er  umgeht, 
dann  kann  man  ihn  beurtheüen 


it»Dirami  con  chi  at  v^  ch'  at  dirö  ch*  tS.  (nL 
em.  Piac.)     8.  IHgo  me  u.  s.  w. 

nL  Dimmt)  con  chi  ti  tsb,  e  te  did ,  chi  ti  ^  (lig. 
gen.)  8age  mir,  mit  wem  du  gehst,  und  ich 
sage  dir,  wer  du  bist. 

499. 
en«  Two  flittings  are  worse  than  a  fire.    Zwei  Um" 
Züge  sind  schlimmer,  als  ein  Feuer, 
Three  removes  are  as  bad  as  a  fire.  Dreimaliger 
Ortswechsel  ist  so  schlimm,  wie  ein  Feuer. 


601. 
A  far  dal  bein  all*  äsen,  as  i  armet  la  fadigait. 
e   '1    savon.    (ni.  em.  B.)      Wenn  man   dem 
Esel  Qutes  thut,  wirft  man  die  Mühe  und 
die  Seife  fort. 

503. 
8elvbuden  Gisest  skal  sidde  paa  D(Trt8er8kelen.  da« 

Ungebetener  Gast  soll  auf  der  Thürschwelle 

sitzen. 
Den  Ub0dne  skal  sidde  ä  e  Dördryrapel.  (jüt.  8.) 

Der  Ungebetene  soll  auf  der   Thürschwelle 

sitzen. 

Cui   ba  a  nozse  e  unn*  e  imbitatu ,  Leva  di  it* 
bastonne  (cucchiara)  in  capn.  (mi.  crs.)     Wer 
zur  Hochzeit  geht  und  nicht  eingeladen  ist, 
kriegt  den  Stock  (Löffel)  auf  den  Kopf. 

Chi  va  a-u  pasto  senza  invio,  L'  e  mä  visto  e  nl. 
raä  servio.  (lig.  gen.)     Wer  ohne  Einladung 
zum   Schmause   geht,   wird  ungern  gesehen 
und  schlecht  bedient. 

Chi  va  e  no  xe  invidai,  Xe  mal  visti  e  de- 
scazzai.  (v.)  Wer  gehl  und  nicht  eingeladen 
ist,  wird  ungern  gesehen  und  weggejagt. 

Chi  no  xe  invidai,  no  cata  carega  de  sentarse. 
(v.)  Wer  nichf  eingeladen  ist,  findet  keinen 
Stuhl,  um  sich  zu  setzen. 

Chi  va  a  li  nözzi  senza  invitatu,   si  pighia  lusL 
firrizzu  e  sedi  in  terra,  (s.)      Wer  ohne  Ein- 
ladung  zur  Hochzeit  geht,  nehme  sich   den 
Schemel  ttnd  sitze  auf  der  Erde. 

A  boda  nin  bautizado,  non  vayas  sin  ser  cha-  pt« 
mado.  (gal.)     S.  A  boda  u.  s.  w. 

504. 
Wat  nich  gunnt  ward,  sraeckt  ok  god.  (ns.  B.)  pd. 
Was  nicht  gegönnt  wird,  schmeckt  auch  gut. 


Misundelsens  Brod  bliver  ogsaa  spiist.     Miss-  da. 

gvnsfs  Brot  wird  auch  verspeist. 
Forundt  Br0d  verd  og  »dt.  (jttt.  8.) 


A  cavallo  giastemmon  ghe  luxe  u  pei.  (ni.  lig.  i  t* 
gen.)     Besehrienem  Pferde  glänzt  das  Fell. 

Cavaddu  ijastimatu  ci  lud  lu  pilu.  (s.)  8»  Ä  sL 
cavallo  u,  s,  w. 

607. 
E  disgrazie  son  sempre  pronte.    (ni  lig.  gen.)  lt. 
S,  Le  disgrazie  son  sempre  tu  s,  w. 

608. 
Tis  a  good  ill  that  comes  alone.     Es  ist  einen, 
gutes  Übel,  welches  €Ulein  kommt. 
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609. 
da.  Den  ene  Ulykke  f^r  den  ann  med  seg.  (jüt.  S.) 
Ein  Unglück  führt  tiaa  andere  mit  sich. 


510. 
eil.  Bad  luck  often   bringg   good   luck. 
Glück  bringt  oft  gutes  Glück. 


Schlechtes 


da.  Der  kommer  aldre  en  8kade  til  Land,  der  er 
altid  nogre  til  Gavn.  (jüt.  S.)  ^  Es  kommt  nie 
ein  Schaden  %n*8  Land,  es  ist  immer  Einigen 
zum  Gewinn, 


it#  D'  im  male  nasce  un  bene.  (mi.  t.)     Aus  einem 

Übel  entspringt  etwas  Gutes. 
ni.  Tot  i  mal  en  veinen  per  nozer.  (em.  B.)     Nicht 

alle  Unglücksfälle  kommen,  um  zu  schaden. 
Da  un  mä-  de  votte  ne  nasce  un  ben.  (lig.  gen.) 

Aus  einem  Cbel  entspringt  mitunter  ein  Guten. 

611. 
it»  Chi  6   fortunaa  in   amor   che   giuga   minga    .'li 
cart.    (ni.  1.)      Wer  glücklich  in  (der)  Liebe 
ist,  spiele  nicht  Körten, 
vi.  Chi  ^  disfortunaa  in  del  gioeugh,  V  h  fortunaa 
in  amor.    (I.  m.)      Wer  unglücklich  im  Spiel 
ist,  ist  glücklich  in  (der)  Liebe. 
Chi  e  sfortunou  in  to  zoeugo,  V  e  fortunou  in 
tu  r  amo.    (lig.  gen.)     S.  Chi  k  disfortunaa 
n.  s.  w. 
Chi  ha  fortunn-a  in  am6  no  zoeughe  a-e  carte. 
(lig.  gen.)     iS^.   Chi  ha  forttma  u.  s.  w. 

512. 
en.  Misfortune  rarely  comes  Single. 

Misfortunes  seldom  corae  Single.     Unglücksfälle 
kommen  selten  einzeln, 

da.  En  Ulykke  kommer  sjolden  alene.  (jüt.  S.)     8. 
En  Onglick  u,  »,  w. 


it.  E  disgrazie  no  vegnan  mai  sole.  (ni.  lig.  gen.) 
S.  Le  disgrazie  u.  s,  w. 

515. 
da.  Hvem  e  Ulykke  skal  vrere,  kan  en  brsekke  e 
Ben  k  e  jayne  Jord.  (jüt.  8.)  Wenn  das 
Unglück  sein  soll,  kann  man  das  Bein  auf 
der  ebenen  Erde  brechen, 
Hvern  en  Kummer  skal  komme ,  komraer  den 
ft  slet  Mark.  (jÜt.  S.)  Wenn  ein  Kummer 
kommen  $oU,  kommt  er  auf  ebenem  Feld. 


516. 
Unkrut  vergeit  nich.  (ns.  B.) 


vi- 


The  frost  hurts  not  weeds.  .  Der  Frost  9chadet  CA. 

dem  Unkraut  nicht. 
A  bad  thing  never  dies.     Ein  schlimmes  Ding 

stirbt  nie.  

Ukrud  forgser   aldre.    (jüt  S.)      Unkraui  t>er- dJL 

geht  nie. 

518. 
L'  erba  cattiva  a  cresce  presto,    (ni.  lig.  gen.)  it. 
£  erbe  cattive  crescian  presto,  (lig.  gen.)     Die  id. 

schlimmen  Kräuter  wachsen  rasch, 
Erba  mata  cresse.   (v.)     Unkraut  wächst, 

620. 
Der  er  Forskjel  paa  Kong  Salomon  og  Jörgen  dJL 

Hattemager.    Es  ist  ein  Unterschied  zwischen 

König  Salomon  und  Hutmacher  Jörgen. 
Der  er  Kar  a  Kung  Salmon  og  Jörgen  Hat- 

mager.  (jüt.  8.)     S.  Der  er  Forskjel  u,  s.  w. 
Der  er   et   stört  Forskel    a   Kung  8almon  og 

Jörgen  Hatmager.  (jüt.  8.)     Es  ist  ein  grosser 

Unterschied  zwischen  König  Salomo  und  Hmt- 

macher  Jörgen, 
Der  er  Kar  a  Krabber,  somme  bider  og  somme 

napper.    (jüt.   8.)      Es   ist    ein    Unterschied 

zwischen  den  Krctbben,  einige   beissen,  und 

einige  zwicken. 

622. 
The  hare  starts  wben  a  man   least  expects  ites. 

Der  Base  springt  auf,   wenn    man  es   am 

wenigsten  erwartet. 
Much  luck  can  come  in  short  time  and  we  not 

thinking  on  it.     Viel  Glück  kann  in  km%er 

Zeit  kommen,  ohne  dass  wir  daran  denken. 


In  t'  una  not  al  nass  an  fdnz.  (nt  em.  B.)    J&i  it. 
einer  Nacht  wächst  ein  PiU. 

628. 
Et  magert  Forlig  er  beder,  som  en  fed  Proaes.  da. 

(jüt.  8.) 
En  mager  förlikning  är  bättre  an  en  fet  procees.  sw. 


L'  h  mei  un  magher  acumndamSint,  che  una  it. 

grassa  sentSinza.    (ni.  em.  B.)     S.  k  meglio 

u.  s.  w. 
L*  h  mej  un  ro&gr*  accomodameint,  che  anani 

grassa  lid.   (em.  Piac.) 
L*e  m^g^o  un  magro  accordo,  che  mm-a  graasa 

sentenza.  (lig.  gen.)    S.  i  meglio  m.  «.  «o. 
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632. 
lt.  Cavalli ,  cani ,  facili  e  moglie ,  an  si  ne  tene 
mai  in  cnmunü.    (mi.  crs.)     Pferde,  Hunde, 
Gewehre  und  Frau  hält  man  nie  in  Gemein-' 
$ehaft. 
ni.  NÄ  donn ,  nÄ  ombrell ,  se  impresten  minga  via. 
(1.  m.)      Weder    Frau,   noch    Sonnenschirm 
leiht  man  je  weg, 
Donna,  cavallo  e  barca,  son  di  chi  i  cavarca. 
(lig.  gen.)    Frau,  Pferd  und  Barke  gehören 
dem,  der  $ie  besteigt. 
\iU  A  mnller  y-a  beata  A  nadia  8*  empresta.  (gal.) 
Die  Frau  und  das  Reitfhier  werden  an  Nie- 
mand verliehen. 

636.. 
dft.  Loven  er  serleg,  men  Holden  besvaerleg.  (jfit.  8.) 
8.  Loven  u.  ».  w. 

537. 
it.  I  lader  d*  Pisa,  ch'  al  d^  in  s*  guardn  in  fazza 
e  alla  not  po  i  van  a  rubar  insSra.  (ni.  em.  B.) 
Die  Diebe  von  Pisa,  welche  sich  am  Tage 
nicht  in*9  Gesicht  sehen  und  dann  in  der 
Nacht  zusammen  stehlen  gehen. 

538. 
en.  Ton  Bcatter  meal  and  gather  asbes.    Ihr  ver- 
streut Mehl  und  sammelt  Asche, 

539. 
pt«  Tanto  leva   saco    longo ,   como   saco   redondo. 
(gal.)     Eben  so  viel  schafft  (ein)  langer  Sack 
fort,  wie  (ein)  runder  Sack, 

640. 
eo.  A  whole  boshel  of  wheat  is  made  up  of  single 
grains.    Ein  ganzer  Scheffel   Weizen  besteht 
aus  einzelnen  Körnern. 

541. 
en«  Great  cry  and  little  wool ,  as  the  fellow  said, 

wben  he  shore   bis    hogs.      Gross   Geschrei 

und  wenig  Wolle,  wie  der  Bursche  sagte,  als 

er  seine  Schweine  schor. 
Much  bran  and  little  meal.     Viel  Kleie   und 

wenig  Mehl. 
More  sqneak  than  wool.  Mehr  Gequieke,  cUs  Wolle. 
More   trouble    than    worship.    (m.  en.)      Mehr 

Unruhe,  als  Gottesdienst, 


Skrig  nok,  men  lidt  af  e  Uld,  sa'  Fanden,  han 
klipped  e  So.  (jüt.  S.)  Geschrei  genug,  aber 
wenig  V(m  der  Wolle,  sagte  der  Teufel,  er 
schor  die  Sau, 


da.  Der  er  mer  Brseg  som  Uld.   (jüt.  S,)    Es  ist 
mehr  Geblöke,  als  Wolle, 


Cisa  granda  o  pochi  raess.  (ni.  em.  B.)*    Grosse  it* 

Kirche  und  wenig  Messen, 
Molta  aparSinza  e  poca  sustanza.  (em.  B.)     S.  ni. 

Benasse  aparenza  u.  s.  w, 
PnrassA  föm  e  poch  arost.  (em.  B.)     Sehr  viel 

Rauch  und  wenig  Braten, 

642. 
Menge  H»nder  giör  raak  Arbeide.    Viele  Bände  da. 

machen  rasche  Arbeit, 
Manneg   Ilender  g«r  let  Arbede.    (jüt.  S.)     S. 

Mony  u.  8.  w. 
Manneg  Munde  g«r  (gi'r)   tomt   Fad.    (jüt.  ö.) 

Viele  Mäuler  machen  (geben)  leere  Schüssel. 
Mange  Mannar  tama  snart  ei  Tnnna.     Viele  UW« 

Mäuler  leeren  schnell  eine  Tonne. 

54.3. 
Many  droBscrs  put  the  bride^a  dress  out  of  order.  en. 
Viele  Ankleiderinnen  bringen  den  Anzug  der  ■ 
Braut  in  Unordnung, 

Manneg  Kekse  g»r  e  Suppe   for  salt.    (jüt.  S.)  dft. 
Viele  Köche  machen  die  Suppe  zu  gesalzen. 


544. 
Vele  Koppe,  velo  Sinne,  (ns.  B.) 


pd. 


Sä  madneg  Hode,  sä  manneg  Sind.   (jüt.  S.)  da. 

S.  Sau  u,  s,  w. 
Der    er    ligesä    manneg    Skafte    som    Skovle. 

(jüt.  S.)     Es  gibt  eben  soviel  Schafte,   wie 

Schaufeln, 

546. 
L'  e  ciü  e  voxi  che  e  noxi.  (ni.  lig.  gen.)     Es  it. 
sind  mehr  Stimmen,  als  Nüsse, 

547. 
Manneg  Hunde  gi'r  tidt  tyndt  Slap.    (jüt.  S.)  d&. 

Viele  Hunde  geben  oft  dünnes  Gesöff. 
Jo  mer  Hunde,  jo   tynder  Slap.    (jüt.  S.)    S. 

A  muar  Hüünjer  u.  s.  w. 
Jo  mer  Katte,   jo    tynder    Slap.    (jüt.  S.)      S, 

Hü  muar  u.  s.  tr, 

551. 
Drive  not  too  mauy   ploughs   at   once;   some  en. 
will  make   foul   work.     Führt  nicht  zu  viel 
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Pflüge  auf  einmal,  einige  werden  schlecht 
ackern.  

da*  En  skal  itt'  ha'  for  raanneg  Jern  i  e  Eid  &  et 
Gang.  (jüt.  ö.)  Man  mw8  nicht  zu  viel  Eisen 
auf  ein  Mal  im  Feuer  haben. 


it.  Meter  tropa   caren   al   fugh.    (ni.   em.   B.)      S, 
Mettar  ».  s,  w. 

553. 
pt,  Quen  todo  quer,  todo  perde.  (gal.)     Wer  Alles 
will,  verliert  Alles. 

554. 
iUTegna  cüra  ad  tutt,  parch^  Tutt  i  poch  i  fan 
aasA.    (ni.  em.  Piac.)     Hab*  Acht  auf  Alles, 
weil  alle   Wenigs  viel  machen. 
ni.  Tutt  i  poch   fan   assee.    (l.  m.)     Alle    Wenigs 
machen  viel. 
Tanti    pochi     fan     un     aaste,     (lig.    gen.)      S. 
Tanti  poch  u.  s.  w.   ' 

556. 
da«  Af  manneg    Bsekke    kommer   der   en    stör   A. 
(jüt.  S.)     Aus  vielen  kleinen  Bächen  entsteht  \ 
ein  grosser  Fluss, 


558. 


eu»  Many  dogs  soon  eat  up  a  horse. 
fressen  bald  ein  Pferd  auf 
Many  drops  of  water  will  sink  a   ship, 
Tropfen    Wasser    bringen    ein 
Sinken. 


Viele  Hunde 


Viele 
Schiff  zum 


671. 
La  c*  cherziön  V  ä  la  mader  di  äsen.  (ni.  em.  B.)  it. 
Die  Vorsieht  ist  die  Mutter  der  Esel. 

572. 
Eer  gij  voort  rijd,  ziet  naar  de  lenzen,    Ehe  dt. 
ihr  fortreitet,  seid  nach  den  Gurten. 

674. 
Wer  nich  (nicht)  wagt,  gewinnt  ok  (auch)  nicb.  pd. 
(ns.  B.)  

Den  der  inte  vover,  han  vinder  inte,  (jüt  8.)di. 
S.  De,  dirr  u.  s.  w. 

677. 
When  the  sun  shineth,  make  hay.     Wenn  diemL 
Sonne  scheint,  macht  Heu. 

Bisögna  cusr'  al  pan  insenna  ch*  al  föuren  ^Iti 
cald.  (ni.  em.  B.)    Man  muss  das  Brot  backen, 
während  der  Ofen  warm  ist. 

681. 
Af  Bnrn  og  tumbed'  Folk  skal  en  tidt  höre   edl. 
Sande.  (jÜt.  S.)    Von  Kindern  und  einfältigen 
Leuten  muss  man  oft  die    Wahrheit  hören. 

I  582. 

All  the  tniths  are  not  to  be  told.     Aüe  Wahr-  M. 
I      heilen  dürfen  nicht  gesagt  werden. 

Truth  should  not  always  be  revealed.     Wahr- 
heit sollte  nicht  immer  offenbart  werden. 


da.  Manneg   Hunde    gör   e    Hares    D0d.    (jüt.   S.) 
Viele  Hunde  machen  des  Hasen  Tod. 

661. 
en.  That  bird  is  not  honest,  that  (de)fileth  bis  own 
nest.      Der    Vogel  ist  nicht   anständig ,   der 
sein  eigenes  Nest  beschmutzt. 

56.S. 
pt.  De  tal  niiio,  tal  paxarino.  (gal.)      Von  solchem 
Nest  solches   Vögelchen. 

569. 
da.  Han  er  kommen  af  e  Dyne  i  e  Halm.  (jüt.  S.) 
Er  ist  vom  Bett  auf*s  Stroh  gekommen. 

570. 
dt.  Vooraf  gedaan,  daarna  bedacht,  Heeft  menigeen 
in  leed  gebragt.     Vorgethan  und  nachbedacht 
hat  Manchen  in  Leid  gebracht. 


68.^. 


Wer  die  Wahrheit  sagt, 
(sä.  A.)  


muss  Prügel  kriegen,  nul 


FoUow  truth  too   close  at  tho    heels:    t   willei. 

strike  your  eyes  out.     Folgt   d^r   Wahrheit 

zu  dicJit  auf  den  Fersen:  sie  wird  euch  die 

Augen  ausschlof/en. 
Truths    and    roses    have    thorns    about    them. 

Wahrheiten  und  Rosen  haben  Domen  um  sich. 


E    Sande  mä  ennegsted   lande,    (jüt.  8.)     7>*cdi. 
Wahrheit  kann  nirgends  landen. 

Den  der  siger  e  Sande,  fier  kun  eu  Nats  Her- 
berg, (jüt.  S.)  Wer  die  Wahrheü  sagt,  kriegt 
nur  eine  Nacht  Herberge. 

584. 
Trust  needs  not  many  words,  but  &  fialse  tale  a  «i. 
large  prearable.    Wahrhaftigkeit  bedarf  nicht 
vieler  Worte,  aber  ein  falscher  Bericht  einer 
langen   Vorrede. 
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686. 
ClU  Oil  and  trath  will  get  uppermost  at  last.     Öl 
und   Wahrheit  komiaen  am  Ende  obenauf. 
Truth   is  truth   to   the  end  of   the    reckoning.  ! 
Wahrheit   ist    Wahrheit   bis  tum   Ende   der 
Rechnunff. 
Trust  has  always  a  fast  bottom.     Wahrhaftig- 
keit hat  immer  einen  festen  Grund. 


696. 

Lat  gan,  as   't  geit.    (ns.  B.) 
wie  es  geht. 


Lass  es  gehen,  "pCL. 


it«La  vriti  a  r  6  com  V  euli,  a  ven  sempre  al 
dsora.  (ni.  pieiu.)  Die  Wahrheit  ist  toie  das 
Öl,  sie  kommt  immer  oben  auf. 

687. 
it«L*  om  avisA  V  h  mezz  salv4.    (ni.  em.  Piac.) 

Der  gewarnte  Mann  ist  halb  gerettet. 
ni.  Om  visaa  V  e  mezz   difes.    (1.  m.)     Gewarnter 
Mann  ist  halb  vertheidigt, 
Ommo  awisou  1'  e  mßzo  sarvou.  (lig.  gen.) 

588. 
emTo  loose    a   goose   and    get    a  feather.     Eine 
Gans  verlieren  tend  eine  Feder  kriegen, 

690. 
md.  Was  hilft  der  Kah  Muskate,  se  (sie)  frisst  ja 
Haberstroh.  (sH.  A.) 

691. 
md.  Der  passt  ooch  fauch)  dazu  wie  der  £sel  znm 
Lautenschlagen  (Tanzen),  (sä.  A.) 


d&«  H&D  forstser  ligesä  m0ged  af  *et,  som  e  Ko  af 
e  Söndag.  (jtit.  Ö.)  Er  versteht  eben  so  viel 
davon,  wie  die  Kuh  vom  Sonntag, 

692. 
A8u  Hyad  forstser  Bynder  til  Agurksalat?  (jüt  S.) 
Was  verstehen  Bauern  von  Gwkensalatf 
Hvad  forstär  B0nder  sig  paa  Agurksalat?  (Öl.) 
Was  verstehen  sich  Bauern  auf  Gurkensalat  f 

693. 
lt*Ogni  segna  ammorta  foengo.  (ni.  lig.  gen.)    S. 

Toulo  u,  s,  w, 
nlPe  ammortä  tntt*  eegna  e  bonn-a.   (lig.  gen.) 

Zum  Losehen  ist  alles  Wasser  gut, 

694. 
pd.Bit  darben  loppt   noch   vel  Water   den   Berg 
herdal.    (ns.  B.)     Bis  dahin  läuft  noch  viel 
Wasser  den  Berg  herab. 


Lassar  corer  V  aqua  al  so  mulein.  (ni.  em.  B.)  it. 

Das   Wasser  auf  seine  Mühle  laufen  lassen. 
Lassar  ch'  cöra  F  aqua  al  so  mulein.  (em.  B.)  ni. 

8.  Lassar  corer  u.  s.  w. 
Laflsar  cÜ'  T  aqua  cora  al   so   canel.    (em.  B.) 

Zulassen,  dass  das   Wasser  in  seine  Kanäle 

laufe, 
Lassar  andar  el  cos»  cm*  el  van.    (em.  B.)     S, 

Lassir  andSr  al  u.  s,  w. 

599. 

Lassar  star  i  can  quand  i  dormen.  (ni.  em.  B.)  it« 

Die    Hunde    in    Frieden   lassen,    wenn    sie 

schlafen. 
En   stuzigar  i  can   quand  i  dormen.    (em.  B.)  ni. 

Störe  nicht  die  Hunde  auf,  wenn  sie  schlafen. 
No  addesciä  cau  che  dorrae.  (lig.  gen.)      Wecke 

keinen  Hund,  der  schläft. 
Lass^,  durmi  i  can  ch'  a  deurmo.  (piem.)     Lass 

die  Hunde,  welche  schlafen^  schlafen, 

601. 

N*  ^ser  ne  caren  ne  p^ss.  (ni.  em.  B.)     8.  Non  it« 
essere  nh  eame  u.  s.  w, 

602. 

Der   gror   inte    Grses   &   Adelvej    (jüt.  S.)    5.  da. 

Der  groer  ikke  Grces  «.  s.  w. 
Der  gror  inte  gserne  Grfes  k  e  Adelveje.  (jüt  S.) 

Es  wächst  nicht  gern   Gras  auf  den  Land" 

Strassen, 
Der  vöjser  ej   gres  pft  allfarsväj.    (Skäne)      8,  SW. 

Der  groer  ikke  Grces  u.  s.  w. 
Da  väkser  int  gras  p&  allmunvägen.  (Vestman- 

land)     8.  Der  groer  ikke  Grces  u,  s,  w, 

603, 

Chi  fa  la  ok  in  piazza,  o  la  f a  alta  o  la  falt* 
bassa.    (ni.  em.  B.)     8.    Chi  fa  la   casa   in 
pioMga,  O  'la  ti.  s,  w. 

604. 

Tutt  il  Btrk  i  mein*  a  Roma.  (ni.  em.  Piac)     lt. 
Tutt  i  strad  m^nen  a  Roma.  (1.  m.)  nl 

Tatte  e  stradde  portan  a  Romma.   (lig.  gen.) 
Alle  Strassen  bringen  nach  Bom, 
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607. 
en^Choose   not   a   woman   or   llnncn   cloth   by   a 
candle.     Wählt  nicht  eine  Frau  oder  Lein- 
wand bei  einem  Lichte. 


It.A  lom  d'  candöila  an  s'  cömpra  (en  cumprar) 
ne  don  ne  t^ila.  (ni.  em.  B.)  Bei  Kerzen- 
licht kauft  man  (kaufe)  weder  Weib,  noch 
Leinwand, 

610. 

dft*Den,  der  hser  et  Par  hvide  Heste  og  en  fin 
Knne,  er  aldre  Sorger  foruden.  (jüt  S.)  Wer 
ein  paar  Schimmel  und  ein  schönes  Weib 
hat,  ist  nie  ohne  Sorgen, 

614. 
dä^Hvem  der   vil   haye  Jole-Sommer,   Bkal   ha^e 
Paaake-Vinter.       Wer     Weihnaohtssommer 
haben  will,  wird  Osterwinter  haben, 

Jyla  Sommer  aa  Paaska  Yinjter.  (Bomholm) 
Weihnachtssommer  hat  Osterwinter, 

£n  hyid  Jol  gi'r  en  grön  Pfiske,  men  en  gT((n 
Jul  en  hvid  P&ske.  (jüt.  S.)  Ein  weisses 
Weihnachtsfest  maclU  ein  grünes  Osterfest, 
aber  ein  grünes  Weihnachtsfest  ein  weisses 
Osterfest, 

Julerog  giV  Fastefog.  (j^t.  S.)  Nasses  Weih- 
nctchtswetter  macht  Fastenschneegestöber. 


ist  tu  spät,  den  Brwmen  Mwmsehieben,  wenn 
das  Kind  ertrimken  ist, 

626. 
Is  de  Eoh  dot,  ward  de  Stall  betert   (ns.  B.)pd. 
Ist  die  Kuh  todt,  wird  der  Stall  aiusgebessert, 

634. 
Det   er  Skovl-som  Skaft.    (jüt.  S.)     Das  istih 

Schaufel  wie  Schaft. 

637. 
Chi  ha  ci{i  hello  fi,  fa  ciü  bella  teja.  (nL  lig.it. 

gen.)  Wer  schöneres  Garn  hat,  macht  schönere 

Leinwand, 
Chi  V  avrjl  pi  de  fil,  fari  pi  d*  teila.   (piem.)ni 

Wer   mehr  Garn  haben  wird,   wird  mehr 

Leinwand  machen. 


lt*S6al  a  Nadal,  mstes  a  Pasqna.  (ni.  em.  B.) 
/Spönne  stu  Weihnachten,  Feuerbrdnde  %u 
Ostern, 

ni.  Natale  a-u  barcon,  Pasqna  a-u  tizzon.  (lig.  gen.) 
S,  A  Noel  au  balcon  u.  s,  w, 

617. 

it*£l  mond  V  e  rotond,  chi  non  sa  naviga  1  ya 
in  fond.  (ni.  L  m.)  Die  Welt  ist  rund,  wer 
nicht  schiffen  kann,  geht  tu  Grund. 

ni  U  mondo  u  T  e  riondo,  chi  no  sä  nayeg&  ya 
a-n  fondo.  (lig.  gen.)    S,  El  mond  V  eu,  s.  w, 

618. 
it.  Tatto  u  mondo  a  T  e  paize.  (ni.  lig.  gen.)    S. 
Tutto  u,  s.  w. 

620. 
eiuOne  grain  of  pepper  is  worth  a  cart-load  of 
hail.     Ein  Korn  Pfeffer   ist   eine   Ladung 
Hagel  werth. 


6Su  Det  er  for  sildeg  at  skyde  e  Kelde  efter,  hvem 
e  Barn  er  drokned  (dronkned).  (jüt.  S.)    Es 


641. 
Such  as  the  priest,  such  is  the  derk. 
Priester,  so  ist  der  Küster. 


Wiedertä. 


650. 
Nah  me  and  I  *11  nah  thee.    Fange  mich  mndeM» 

ich  werde  dich  fangen, 
YovL  kill  my  cat  and  I  'U  kill  your  dog. 

tödtet  meine  Katte  und   ich  werde 

Hund  tödten. 


Ihr 


Lodern  ti,  che  te  loderö  aaca  mi.    (ni.  1,  m.)it» 
Lobe  du  mich,  so  werde  aueh  ich  dieh  loben. 


661. 

Soon  gotten,  soon  spent. 
schnell  ausgegeben. 


Schnell  gew<mnen,etu 


Det,  der  kommer  let,  det  gser  let.  (jüt.  S.)    8.  U« 

Hvad  u,  s,  w. 
Hyad  der  kommer  med  Uret,  det  gser  igen  med 

Uret.   (jüt.  S.)      Was   mit    Unrecht  kommt, 

d<is  geht  wieder  mit  Unrecht. 
Hyad    med    Synd    kommer,    med    Sorg    g»r. 

(jüt.  S.)     Was  mü  Sünde  kommt,  gehl  mU 

Sorge,  

Os  bes  d*o  sancristan,  por  onde  yenen,  yan.pt 
(gal.)      Das   Vermögen  des  Sakristan,  wo- 
durch es  kommt,  gehVs  fort, 

652. 
A  terra  ben  labrada  d  sea  dono  dA  ganancia.  pt 
(gal.)    Der  gut  bestellte  Acker  gibt  seinem 
Besitter  Gewinn. 


Digitized  by 


Google 


652.  Bd.  n. 


~-    515    — 


n.  Bd.  691. 


gp«  £cha  estierool  y  palomina  al  pan ,  qne  lafl 
tierras  te  lo  pagarin.  Wirf  Dunger  und 
TaubenmiBt  auf  9  Getreide,  denn  die  Felder 
werden  dir'a  befahlen. 

653. 
dft«  Som  en  ober  i  e  Skov,  fser  en  og  Svar.  (jUt.  S.) 
S.  So  aa  man  in  de  u.  s.  w, 
Ligesom  der  verd  obt  i  e  Skov,  verd  der  og 
svard.  (jüt.  S.)     Wie  in  den  Wald  gerufen 
voird,  wird  auch  geantwortet, 

654. 
it«  Cai  fa  beni,  trova  beni    (si.  s.)     S.  Chi  fa  hen, 

tröva  a.  9.  w, 
si.  Oui  mali  fa ,  mali  aspetta.    (s.)     Wer  schlecht 

handelt,  erwartet  Schlechte*. 

655. 
dft«  Ligesom    en   reder   sin   Seng ,    kan    en   ligge. 
(jüt.  S.)     Wie  man  sein  Bett   macht,  kann 
man  liegen, 

658. 
eil«All  things  are  easy  that  are  done   willingly. 
Alle  Dinge  sind   leicht,   die   willig  gethan 
werden.  

it«  Co-a  Yoentse  se  fa  de  tutto.  (ni.  Hg.  gen.)    Mit 
dem  Witten  macht  man  Alles, 

666. 
it»  Saveir  a  quant  d^  h  (vein)  S.  Biasi.  (ni.  em.  B.) 
Wissen  t  in  wie  viel   Tagen   St.  Blasius  ist 
(kömmt), 

667. 
pd.  Wat  ener  nich  weet,  makt  en*  nich  heet.  (ns.  B.) 
S.  Wdi  u.  s.  w. 


dSu  Hvad  en  inte  ved,  beer  en  inte  andt  slL  (jüt.  S.) 

Was  man  nicht  weiss,  davon  hat  man  nicht 

Schlimmes, 

669. 
pd.W6  et  Cltsen  gift,  dft  gift  et  ak  £b3ren.   (ns. 

ha.  G.  u.  G.)     Wo  es  Frosche  (Kröten)  gibt, 

da  gibt  es  auch  Storche, 

670. 
en^There  *8  aye  feathera  where  the  dos  roost  *s. 
(gcho.)    Da  sind  stets  Federn,  wo  die  Tauben 
sitnen, 

671. 
diu  £  B0g  gier  altid  fra  e  Brand,   (jüt.  S.)    Der 
Btmeh  geht  stets  vom  Brand  aus. 


Ria  enn  reykr  nr  bröndunom.    Auf  steigt  der  Is« 

Bauch  aus  dem  Brande, 
D*  er  Royk  av  Branden.  Es  ist  Bauch  vom  Brand,  nw* 

674. 
Many  bave  been  mined  by  buying  good  penny-  en« 
worths.   Viele  sind  durch's  Kaufen  von  billigen 
Sachen  zu  Gründe  gerichtet  worden, 

683. 

The  crow  bewails  the  sheep,  and  then  eats  it.  en* 

Die  Krähe  beklagt  das   Schaf  und  frisst's 

dann. 

684. 
Anca  dil  pecor  cQintii  al   lov   n*   in   mangia.  it* 

(ni.   em.    Piac.)      Auch    von    den   gezählten 

Schafen  frisst  der   Wolf. 
£  pegue  contsB  n  lü  u  se   mangia.    Uig.  gen.)ill 

Die  gezählten  Schafe  frisst  der   Wolf. 
A  chi  conta  e  pegue  u  lü  ghe  e  mangia.   (lig. 

gen.)     Wer  die  Schafe  zählt,  dem  frisst  sie 

der   Wolf 
D'o  contado  come  o  lobo.    (gal.)     S,  Do  con-  pt* 

tado  come  o  lobo. 


685. 


Dogs  do  not  eat  dogs. 
Jlunde. 


Hunde  fressen  nicht  evu 


Can  no  mangia  can.  (ni.  1.  m.)  S.  Dog  u,  s.  w,  it. 
Tiü  no  mangia  de  lü.  (lig.  gen.)  S.  lAipo  u.  s.  w,  ni. 
U  lü  no  mangia  de  lü.  (lig.  gen.)     S.  El  Ibv 

u.  s.  w, 

686. 
Neither  heat  nor  cold   abides   always   in    theeD« 

sky.     Weder  Hitze,  noch  Kälte  bleiben  immer 

im  Luffhimmel. 

AI  lov  n'  ha  m&i  mangia  Tinveran.  (ni.em.PiacJit. 

Der  Wolf  hat  nie  den  Winter  gefressen. 
N^  1  cald,  nö  1  frecc  je  mangia  minga  el  Idff.  ni. 

(1.  ra.)     S,  m  'l  cald  u.  s.  w. 
U  freido  ii  lü  no  se  n  mangia.  (lig.  gen.)     Die 

KälU  frisst  der  Wolf  nicht. 

690. 
It  is  a  hard  winter,  when  dogs  eat  dogs.    Sseü, 
ist  ein  harter  Winter,  wenn  Hunde  Hunde 
fressen, 

691. 
Wenn  man  den  Wolf  nennt,  Kommt  er  schon  md. 
gerennt,  (sfi.  A.) 
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od.  Wie  man  den  Fuchs  nennt,  kommt  er  gerennt. 

(opf.) 
pd.  Öprickt  man  vann  Dübel,  is  he  nich  wit.  (ns.  B.) 

Spricht  man  von  dem  Teufel,  ist  er  nicht  toeit. 


en.Talk  of  the  devil  and  he  's  sure  to  appear. 
Redet  vom  Teufel,  imd  er  wird  sicher  er- 
scheinen, 

da«  Hvem  en  snakker  om  e  Trold,  er  han  rat'  längt 
henne  (er  han  nser  ved)  (er  han  nserre,  som 
en  tcenker).  (jüt.  S.)  Wenn  man  vom  Troll 
spricht,  ist  er  nicht  weit  davon  (ist  er  nafie 
heij  (ist  er  näher,  als  man  denkt). 


pt.  Cando  falan  de  Koma,  logo  sona.     Wenn  man 
von  Rom  spricht,  läutet*s  gleich. 

692. 
en«  He  that  hath  a  fox  for  his  mate,  hath  need  of 
a  uet  at  his  girdle.      Wer  einen  Fuchs  zu 
seinem  Gefährten  hat,  hat  ein  Netz  an  seinem 
Oürtel  nöthig. 

694. 
it.  Mal   del   piguer   S   bdin   de    can.    (ni.  em.  B.) 
Unglück  des  Schafes  ist  Glück  der  Himde, 

695. 
da«  £n  skal  tude  med  de  Ulve,  en  er  ved.  (jttt.  S.) 

S.  Man  skal  u.  s.  to, 
Hvem  en  vil  veere  blandt  Ulve,  skal  en  tude 

som  Ulve.  (jüt.  S.)     Wenn  man  unter  Wölfen 

sein  will,  muss  man  heulen  wie   Wölfe. 
En  skal  synge  med  de  Fogle,  en  er  ved.  (jüt.  S.) 

S,  Man  faaer  u,  s.  tr. 
Han  bladrer  med  de  F&r,  han  er  ved.  (jüt.  S.) 

Er  blökt  mit  den  Schafen,  mit  denen  er  ist. 


Mais  fai  quen  quer,  que  quen  pode.  (g^L)    8,  pt« 
Mais  fa*  u,  s,  w. 

700. 

I  omen  se  lighen  per  la  parola,  e  i  beati  perlt, 
la  corda.    (ni.  1.  m.)     Die  Menschen  werden 
mit   dem   Wort,   und   die    Thiere   mit   dem 
Strick  gebunden. 

I   ommi  se  ligan  pe-e  parolle  e   i    boBU   pe-eni 
corne.    (lig.  gen.)     Die  Menschen  fasst  man 
bei   den   Worten   und   die    Ochsen   bei  den 
Hörnern, 

701. 

Bonn-e   parolle   e   peje   nisse,   no    fan   ma   ait« 
nisciun.    (nL    lig.   gen.)      Gute    Worte   und 
maische  Birnen  thun  Niemand  weh. 

Bone  parole  e  pora  mars,  ronpo  la  testa  a  gnun.  ni 
(piem.)     Gute  Worte  und  malsehe  Äpfel  »er- 
schlagen Niemand  den  Kopf 


pt«  N-a   terra  d'os  lobos  oubear  com'  eles.    (gal.) 
Im  Lande  der  Wölfe  heulen  wie  sie, 

697. 
fe.  Qui  nou  hh  quoan  pot,  Nou  hh  pas  quoan  bdü. 

(sf.  Bm.)     Wer  nicht  thut,  wann  er  kann, 

thut  nicht,  wann  er  will. 
it«Chi  an  fa  quand  al  po,  an  fa  quand  al   vol. 

(nL  em.  B.)     S,  Qui  nou  u,  s.  w, 

699. 
pd.  Man  kann  vel  (vieljf  wenn  man  wilL  (ns.  B.) 


702. 
En  god  Wort  kann  vel  twingn.    (ns.  B.) 
gutes  Wort  kann  viel  zwingen. 


J^pd. 


Qood   words   cost   no   more  than    bad.     ChUetiä. 

Worte  kosten  nicht  mehr,  als  schlechte. 
Lip-honour  costs  little,  yet  raaj  bring  in  mach. 

Lippen- Höflichkeit  kostet  wenig ,  kamt  aber 

viel  einbringen. 

703. 
Manns    or,    manns    ära.     (Sm&land)       Manns  SW« 
Wort,  Manns  Ehre. 

705. 
A  bon  intendit6ur  pochi  parol.  (ni.  em«  B.)    S.  it. 
A  bon  entendeur  peu  u.  s.  tr. 

707. 
Den  der  lover  sä  moged,  den    holder  sä  lidt.  fUL 
^üt.  Ö.)    Wer  so  viel  verspriciu,  hdU  so  %Denig, 

712. 

Vant  Denken    ton    Seggen,   vant    Seggen    tonpd. 

Öchriben  Schall  alltid  en  widen  Weg  bliben. 

(ns.  B.)     Vom  Denken  zum  Sagen^  vom  Sagen 

zumSchreiben  wird  stets  ein  weiter  Weg  bleiben. 


Dal  det  al  fat  a  i  e  un  gran  trat.  (ni.  em.  B.)  it« 

S,  Dal  detto  al  fatto  vi  u.  s.  w. 
Dal  dl'  al  fä,  Gh'  S  un  mia  de  stdL  (em.  Piao.)ni 

Vom  Sagen  zum  Thun  ist  eine  Meile   Wegs. 
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Dal  di  al  fa  gh*  ^  ona  bella  differensa.  (1-  ™0 
Vom  Soffen  wum  Thun  Ut  ein  schöner 
Ünterechied, 

Da-u  dito  a-a  feeto,  Cure  an  gran  tnato.  (Ug. 
gen.)    8,  Dal  detto  (U  fatto  vi  «.  «.  to. 

718. 

eiuThe  cross  on  bis  breast  and  tbe  devil  in  bis 
beart.     Das  Kreux  auf  seiner  Bruet  und  den 
Teufel  in  seinem  Hemen. 
All   Saint   witbont,    all    devil   witbin.      Chmz 
Heiliger  aussen,  ganz  Teufel  innen, 

717. 

eiLBare   words    bny    no    barley.      Blosse    Worte 
kaufen  keine  Gerste* 

718. 

eil«€k)od  words  qnencb   more   tban  a  Racket  of 
water.     Oute   Worte  loschen  mehr,  als  em 
Eimer  Weisser, 
Fair     words     slake     wratb.      Schone     Worte 
dämpfen  Zorn. 


719. 


Sagen 


pd.  Seggen  is  liebt,  Don,  dat  wiggt.  (ns.  B.) 
ist  leicht,  Thun,  das  vtiegt, 
Wort  is  Vi  Snack,  Man  don  is'n  Sak\   (ns.  B.) 
Wort  ist  ein  Sprechen,  aber  thuen  ist  eine 
Sache. 


it.  Ai  vol  alter  cbe  del  ciacber!  (ni.  em.  B.)     Man 
brauche  Anderes,  als  das  OeschwätM. 

726. 

da«  De  vil  Alle  over  Gjnrdet,  bvor  det  er  |layest. 
Es  wollen  Alle  Über  den  Zaun,  wo  er  am 
niedrigsten  ist. 
De  gaer  alle  över,  bvor  e  Gard  er  lavest  (jüL  8.) 
Es  gehen  Alle  Über,  wo  der  Zaun  am  niedrig- 
sten  ist. 

727. 

it.  Di  stagione  tutto  ö  baono.   (mi.  t.)    Zur  Zeit 

ist  Alles  gut, 
ni.  A  86  stagion  tutt  ö  bon.   (em.  P.)    Zu  seiner 
Zeit  ist  Alles  gut, 
Tntto  a  so  tempo.   (lig.  gen.)     S^  Alt  u,  t.  w. 
De  stagion  tntto  V  e  bon.   (lig.  gen.)     S.  Di 

stagione  u.  s.  w. 
Ogni  früto  ba  a  so  stagion.    (lig.  gen.)    Jede 
Frucht  hat  ihre  Jahreszeit. 


•    736. 
Teimp  e  paja  madora  i  nespol.  (ni.  em.  Piac.)it. 
Col  temp  e  la  paja  madora  i  nespoL   (l.  m.)  ni. 

S,  Avec  le  temps  u,  s,  w, 
Co  u  tempo  e  a  paggia  se  moeoa  e   nespoe. 

(lig.  gen.)    S,  Avec  le  temps  u,  s.  w. 

737.  . 
One  bair  of  a  woman  draws  more  tban  a  team  en. 

of  oxen.     Ein  Frauenhaar  zieht  mehr,  als 

ein  Zug  Ochsen, 
Beanty  draws  more  tban  five  yokes  of  oxen. 

Schönheit  zieht  mehr,  als  fünf  Joch  Ochsen. 


739. 
LOgn  betal  enneg  Postpenge.   (jtlt.  S.) 
bezahlt  kein  Postgeld, 


Lügen  dft« 


No  tntt  i  parol  deven  pagä  daxi.    (ni.  1.  m.)it. 

Nicht  alle  Worte  müssen  Zölle  zahlen, 
£   paroUe  no  pagan  gabella.^  (lig.  gen.)    2>teni 

Worte  zahlen  nicht  Zoll, 

740. 
The  cow  tbat  *s  first  up  gets  tbe  first  of  tbeen« 

dew.    Die  Kuh,  die  zuerst  auf  ist,  kriegt 

das  erste  vom  Thau, 
He  tbat  rises  first,  is  first  dressed.     Wer  zuerst 

aufsteht,  ist  zuerst  angezogen, 
First  bom,  first  fed.     Zuerst  geboren,  zuerst 

genährt. 

Den   der  kommer  ferst  til  Melle,   feer   f0rstdft* 
mold.  (jüt  8.)    Ä   Ver  u.  s,  w. 


Cbi  ö  primo  al  mulino,  primo  Ä  a  macinare.it« 

(mi.  t.)      Wer  zuerst  in  der  Mühle  ist,  ist 

der  Erste  beim  Mahlen. 
Cbi  Ä  prima  al  mdlein  m&sna.  .  (em.  Piac)    S.  ni. 

Chi  ^  prema  u,  s,  w, 
Cbi  e  primma  a  n  muin  mäxine.  (lig.  gen.)    S. 

Chi  ^  prema  u.  s.  w. 

741. 
Cbi  se  contenta  gode.  (ni.  lig.  gen.)     Wer  sich  it. 
begnügt,  geniesst. 

742. 
Ton  can  't  wbistle  and  drink  at  tbe  same  time.  en« 

Ihr  könnt  nicht  zugleich  pfeifen  und  trinken, 
I  cannot  run  and  sit  still  at  tbe  same  time. 

Ich   kann   nicht   zugleich  rennen  und   ttiÜ 

sitzen. 
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I  cannot  spin  and  weave  at  the  same   time. 

Ich  kann  nicht  zugleich  »pinnen  und  weben, 
I  cannot  be  at  York  and  London  at  the  same 

time.     Ich  kann  nicht  zugleich  in  York  und 

in  London  sein. 

da*  £n  kan  int'  bade  puste  og  ha'  Mjöl  i  e  Mond, 
(jüt.  S.)    S.  Man  kan  ei  u,  a.  w, 
En  kan  itt'  vsere  i  Hai  at  hsre  Preedken   og 
hjemme  at  koge   Kai.    (jüt.  8.)     S.  En   kan 
ikke  u.  8.  u\ 

it«  No  se  pceu  beive  e  sciguH.    (ni.  lig.  gen.)     8. 
Non  ti  pub  here  u,  8,  to. 

748. 
pd.  Wer  lacht  tolest,  lacht  tobest,  (ns.  B.) 


it«  Rie  ben,  chi  riä  pe  1*  urtlmo.  (ni.  lig.  gen.)     S, 
Bain  t4.  8.  id. 

746. 
eiuMore  slayeth  word  than  sword.     Mehr  schlägt 
Wort,  als  Schwert, 

746. 
it.  U    troppo   r   e   troppo.    (ni.   lig.  gen.)     8.   E 
trhpp  tt.  8.  w. 

747. 
da.  Formaged  og  forlidt  fordjerver  alting.  (jüt.  S.) 
S.  For  meget  og  for  lidt  fordarver  u,  s.  tr. 
Formoged  og  forlidt  sksender  alt.    (jüt.  S.)     8. 
For  meget  og  for  lidt  fordcerver  u.  s.  w. 

748. 
it.  QuSl  che  fat  per  forza  en  val  nna  scorza.  (ni. 

em.  B.)      Was   aus  Zwang  gethan   worden, 

ist  Nichts  werth. 
ni.  Cosa  pe  forza  no  vk  nnn-a  scorza.    (lig.  gen.) 

8,  Chossa  u.  8,  w. 


751. 
it*  No  se  pceu  servi  a  dui  padroin.    (ni.  lig.  gen.) 
8.  V  on  tt.  *.  tr. 

763. 
it.  Fra  dui  Utiganti   u  terzo  gode.    (ni.  lig,  gen.) 
8.  Tra  due  u,  s.  tr. 

765. 
00«  To  stop  two  mouths  with  one  morsel.     Zwei 
Mäuler  mü  einem  Bissen  stopfen. 


Han  slser  to  Floyer  med  et  Sm»k.  (jat  S.)    Br  OL 
schlägt  zwei  Fliegen  mit  einem  Klatsch. 

Oun  una  fava  ciapar  du  clomb.   (ni.  em.  B.)  iU 
Mit  einer  Bohne  zwei  TatJben  fangen. 

766. 

Two  sparrows  upon  one  ear  of  wheat  cannot  en« 

agree.    Zrrei  Sperlinge  auf  einer  Weitenähre 

können  sich  nicht  vertragen. 
Two  fools  in  a  bouse  are  too  many  by  a  conple. 

Zwei  Narren  in  einem  Hause  sind  ein  Paar 

zu  viel. 
One    cherry-tree    sufficeth  not  two  jays.    Ein 

Kirschbaum  genügt  nicht  zwei  Elstern. 

Du  can  ch'  rdusghen  un  oss.  (ni.  em.  B.)    Zwei  it* 
Hunde,  die  an  einem  Knochen  nagen. 

757. 

Dui  corvi  abbattinn   nn   aquila.    Zw»  BabenVU 
werfen  einen  Adler  nieder* 

16S. 

Han  hser  to  Tuuger  i  en  Mund.   (jüt.  S.)    Er  4L 
hat  zwei  Zungen  in  einem,  Munde. 

759. 

E  buscaggie  assumeggian  a-i  seppi.  (ni.  lig.  gen.)  lt. 
IHe  Späne  gleichen  den  Klötzen. 

761. 

A  man  may  bring  his  horse  to  the  water,  batei« 
he  will  choose   whether  he   will  drink.    Ein 
Mann  mag  sein  Pferd  zum  Wtisser  bringen, 
aber  es  loird  wählen,  ob  es  trinken  wilL 

762. 

Between  two  stools  the  tail  goeth  to  the  gronnd.  ei* 
8,  Tussehen  twee  stoelen  valt  u.  s,  w. 


Un  si  ponu  tene  dui  pedi  in  un  scarpu.   (ini.it« 

crs.)     Man  kann  nicht  zwei  Filsse  in  einem 

Schuh  hohen. 
Due  piÄ  non  istan    bene    in   una   scarpa.    (t)mi. 

Zwei  FHlsse   befinden    sich    nicht    wohl   in 

einem  Schuh. 
No  se  poBU  tegnt  u  pS  in  te  due  soarpe.   (lig.ni 

gen.)     Man  kann  nicht  den  F^ue  in  beiden 

Schuhen  haben. 
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IL  BgL  764. 


Con  an  piö  no  se  pol  star  in  do  scarpe.  (v.) 
MU  einem  Fu$9  kann  man  nicht  in  9tcei 
Schuhen  stehen, 
sL  Nun  ponnu  stari  dni  pedi  *ntra  nk  stiyala,  Ne 
'dni  cnteddi  *ntra  nä  guaijna.  (s.)  E»  können 
nicht  Mxoei  FiUae  in  einem  Stiefel,  noch  Mwei 
Messer  in  einer  Scheide  sein, 

763. 
41,  Man  skal  ikke   gaae  imellem  Bark   og  Trse. 
Man  muss  nicM  moischen  Rinde  tmd  Baum 
treten. 


Det  er  inte  godt  at  g&  ind  melle  Bark  og 
Trse.  (jüt.  S.)  Es  ist  nicht  gut,  Wiischen 
Rinde  und  Baum  9u  treten, 

764. 

Betwixt  the  devil  and  the  dead  (deep)  sea.    ZwU  eik 
sehen  dem  Teufel  und  der  todten(tiefen)  See, 


^sser  tra  la  forbsa  e  la  psola.   (ni.  em.  B.)it* 
Z%ßischen    der   Scheere    und    dem    Gewehe 
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Abkttrznngen: 

a.  bedeutet  adjectivum 
ad.         „  adverbium 

f.         „  femininum 

m.         „  masculinum 

n.         „         neutrnm 


p.  bedeutet  participium 
pl.         «  pluralis 

8.         n  substantivum 

s.  n.    „         siehe  unter 
V.         „         verbum. 
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A  I,  1. 

Aal  I,  2. 

Aas  n,  278. 

Abbrennen  II,  499.  621. 

Abend  I,  3.  4.  II,  51.  54.  423.  668. 

Abendbrot  I,  203. 

Abendroth  I,  4. 

Abendsonne  I,  ISO. 

Aber  I,  6.  888. 

Ablai»  I,  837.    U,  469. 

Ablassen  I,  122. 

Abnehmen  I,  233.  . 

Abschneiden  I,  138.     II,  156. 

Abt  I,  6.    n,  633.  641. 

Abwesend  I,  7. 

Achsel  n,  472. 

Achten  I,  924.     II,  215.  474. 

Acker  I,  8.  714.  800.    H,  645.  652. 

Ackersmann  I,  526.     II,  385. 

Adam  I,  9—11. 

Adel  II,  489. 

Adler  I,  12.  13.    H,  25.  278. 

Advokat  H,  125.  832. 

Advokaten  I,  169.  416. 
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Affen  I,  14.  439. 
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488.  501.  653.  727—8. 
Allein  I,  34.  351.    H,  512. 


Allerlei  I,  77. 

Allgemach  I,  35. 

Allgemein  II,  266. 

Allzugut  I,  36. 

Allzuviel  I,  37—8. 

Almosen  I,  39.  40.  224. 

Almosengeben  I,  39. 

Alt  a.   I,  41—70.   616.  663.  8.35.  851.  853—5.  947. 

II,  32.  176.  179.   180.  192.  259.  382.  430.  436. 

441.  475.  727. 
Altar  I,  71—2.     U,  438. 
Alte  8.  I,  73—6.  409.  851—2.  856.     H,  60. 
Alter  I,  70.  77—82.  847—50.  856.     II,  497. 
;  Altern  II,  488. 
Amboss  I,  83.  673—4.    II,  763—4. 
Ameisen  I,  84. 
Amme  I,  960. 
Amt  I,  85. 
Anbellen  I,  29. 
I  Anbeter  I,  121. 
Anbieten  I,  86. 
Anbinden  I,  87.  490. 
Andacht  I,  959. 
Andere   I,   88—90.    118.   217.   230.    292.    316.    .323. 

313—6.  348—9.  .352.  354.  358.  363.  369.  374—6. 

378.  392.  394—6.  398.  427—9.  864.  931.     II,  57. 

170.  205.  239.  294.  356.  379.  391.  417.  509.  531. 

617.  685.  690. 
Ändern  I,  97—8.  550.  721.     H,  158. 
Anderwärts  I,  118. 

Anfang  I,  99—102.     H,  64.  112.  455. 
Anfangen  I,  101.  202.  466.  679.     II,  40.  387.    551. 
Anfassen  II,  209. 
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Angel  T,  443.     H,  2.  763—4. 

Angeln  v.  IT,  306. 

Angesicht  T,  416.     II,  166.  322. 

Angst  I,  326. 

Angstkind  I,  359. 

Anker  II,  750. 

Anlachen  I,  497. 

Ansehen  I,  867.  950. 

Anstecken  I,  353 — 4, 

Antwort  I,  103—4.     H,  646.  653. 

Antworten  v.  II,  144. 

Anzünden  I,  261. 

Apfel  I,  105—7.  353—4. 

Äpfel  I,  163.     II,  71.  328. 

Appetit  I,  108. 

Apotheker  I,  43.     II,  49. 

April  n,  475. 

Aprilenwetter  I,  721.  [267.  642.  644. 

Arbeit  I,  86.  101.  109.  671.  702—3.  849.     H,  96.  114. 

Arbeiten  v.  I,  437. 

Arbeiter  I,  110.  111. 

Arm  a.  I,  112—3.  177.  384.  436.   657.     II,   18.   29. 

117.  265—6.  419.  448.  453.  614.  676. 
Arm  s.  I,  189. 
Armbmst  I,  256. 
Arme  I,  717. 
Armen  v.  I,  39. 

Armuth  I,  81.  114.  449.  567.     II,  45.  194*. 
Art  I,  97.  116.  148.     II,  266. 
Arten  II,  759. 
Arznei  I,  647. 

Arzt  I,  43.  116—7.  169.  626.     H,  7.35. 
Ärzte  I,  43. 
Asche  I,  133.     II,  538. 
Atlaskleid  II,  736. 
Anch  I,  118—20.  907. 
Anfbeissen  I,  890. 
Aufbinden  11,  272. 
Aufgang  I,  121. 
Aufgehen  I,  121. 
Aufheben  I,  123.     II,  588. 
Aufhören  I,  122.     II,  730. 
Aufmachen  I,  896. 
Aufschieben  I,  123. 
Aufetehen  I,  203. 
Aufthun  I,  231. 
Auftragen  I,  271. 
Aufwiegen  I,  362. 
Aufziehen  I,  421. 

Auge  I,  126.  128.  143.  303.  354.  489.  712—4.    H,  351. 
Augen  I,  124—7.  129—30.  231.  421.  453.  487.  556. 

632.  884.  934.  946.     II,  46.  89.  183.  368. 
Augenblick  I,  371. 
Augenzeuge  I,  131. 


Aus  I,  132—9.     n,  181.  .391.  421. 

Ausessen  I,  438. 

Ansgiessen  I,  63.  898. 

Auslachen  I,  561. 

Auslöschen  I,  27. 

Ausnahme  I^  887. 

Ausrede  II,  455. 

AussSen  II,  649. 

Austoben  I,  846. 

Ausziehen  I,  140.     II,  138. 


B  I,  1. 

Baar  I,  669.  563. 
1  Bach  I,  174. 
\  Bäche  n,  656. 

Bächlein  I,  133.     II,  556. 

Backe  s.  I,  906. 

Backen  v.  II,  611.  710. 

Bäcker  I,  534.  604.    H,  109. 

Backhans  I,  270. 

Bad  I,  898.     II,  519.  616. 

Bademütter  I,  43. 

Bader  I,  32.     II,  199. 

Bahn  I,  62. 

Bald  I,  141—2.  521.    H,  .354.  542. 

Balg  I,  97.  458.     II,  12. 

Balken  I,  143.  377.     II,  13.  61.  595. 

Bange  I,  144. 

Bank  I,  860.    II,  167. 

Banner  I,  146. 

Bär  I,  232.    II,  409. 

Barbier  I,  43. 

Barfuss  I,  96.     IT,  494. 

Barmherzig  II,  119. 

Barmherzigkeit  IT,  212.  [264—6.  403. 

Bart  I,  97.    115.   146.  628.  888.  912.     ü,   29.  68- 

Barthel  II,  666. 

Batzen  II,  291. 

Bauch  I,  127.   157.   777. 

Bauen  I,  147.  344.  696. 

Bauer  I,  148—60.  416. 

Bauern  I,  151. 

Bauemspiel  I,  451. 

Baum  I,  64.  161— 7.  346.  416. 

Bäume  I,  44.  64.  941. 

Becher  II,  87. 

Befehlen  I,  264.  566. 

Befehler  I,  698. 

Begeben  I,  371.  552. 

Begehen  I,  314. 

Beginnen  I,  101. 

Begossen  I,  629. 

Begraben  I,  687.    n,  686. 
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Begräbnisfl  II,  585. 

Begrasen  II,  390. 

Behalten  I,  545. 

Beharrlichkeit  I,  168. 

Behelfen  I,  276. 

Behüten  I,  501. 

Beichtvater  I,  169. 

Beide  I,  375. 

Beiem  I,  909. 

Bein  I,  190.  4.32.  469.  759.     H,  304.  701.  744.  756. 

Beinah  I,  170. 

Beine  I,  430.  655.  932.     II,  62.  220.  3«7. 

Beispiel  I,  584. 

Beissen  I,  16.  106.  171.  530.  763.  787.     II,  35.  70. 

211.  248.  464.  682.  685. 
Beisser  II,  316. 
Beize  I,  525. 
Bejahen  11,  847. 
Bekannt  I,  172. 
Beklagen  I,  315. 
Beklagt  I,  178. 

Bellen  I,  16.  69.  171.  144.  395.    II,  100.  248. 
Beneidet  I,  178. 
Bereich  I,  315. 
Bereiter  I,  852. 
Berenen  I,  338. 
Berg  I,  178—5.  234.  806. 
Berge  I,  174.  176.     n,  62. 
Berupfen  n,  138. 
Beschwer  I,  322. 

Besen  I,  286.  361.     II,  176.   540. 
Besenreis  I,  608.  [II,  301.  572. 

Besser   I,    34.    177—217.    318.    342.    856.    725—6. 
Bessere  s.  I,  218. 
Bestauben  II,  106—7. 

Beste  I,  122.  219.  282.  804.    80—1.  949.   11,348.  743. 
Beten  I,  220.    II,  193. 
Betrübt  I,  342. 
Betrug  I,  586. 

Betrügen  I,  159.  522.  643.     II,  ö6.  300.  357. 
Bett  I,  25.  73.  203.  533.     II,  443.  540.  655. 
Bettelbrot  I,  221. 
Bettelmann  I,  726.  728. 
Betteln  I,  209.  226. 
Bettelsack  I,  222.    H,  614.  676. 
Bettelstab  I,  684. 

Betten  v.  II,  655.  [475.  515. 

Bettler  I,  223—9.  388.  657.  804.  855.  888.     U,  170. 
Beutel    I,    91.    137.    147.   2.30—1.    291.    392.    559. 

n,  80.  869. 
Bevor  I,  232—6.    II,  53. 
Bewahren  I,  387.  615. 
Bezahlen  n,  333.  519. 
Biegen  I,  162.  237—8.    U,  61.  158. 


Bienen  I,  748. 

Bier  I,  758.     II,  420.  622. 

Bieten  I,  280. 

Bildstock  I,  604. 

Bildung  I,  646. 

Birne  I,  239.     II,  267.  647. 

Bis  n,  594. 

Bischof  I,  32.  836.  867.    II,  199. 

Bissen  I,  240. 

Bitten  I,  157.  241.     II,  353. 

Bitter  U,  414.  459. 

Bittkauf  I,  241. 

Blasen  I,  438.     II,  527.  742. 

Blässe  (Blässle)   I,  951. 

Blatt  n,  336. 

Blei  I,  863. 

Bleiben  I,  14—6.  148.  289.  470.  689.    H,  143.  158. 

Blenden  I,  628. 

Blind  I,  180.  192.  242—6.  248.  340.  632. 

Blinde  s.  I,  247.     II,  138.  589. 

Blöd  I,  249.  250.    H,  443. 

Blöken  II,  293.  670. 

Blühen  I,  618. 

Blume  I,  251.  361.  730.    H,  401. 

Blut  I,  252.  856.  939.     H,  114. 

Bock  I,  45.  97.  116.  263—4.  888.     H,  92. 

Böcke  I,  45. 

Boden  I,  683.    H,  369. 

Bogen  I,  256. 

Bohnen  I,  656.   779. 

Bohnenstroh  II,  332. 

Bolzen  I,  744. 

Borgen  I,  256—7.    II,  366. 

Bös  I,  258—9.  266.  303.  328.  331—2.  364.  583—4. 

597.   647.    n,  4.   96.   124.  265.  299.  332.  379. 

518.  711.  746. 
Böse  s.  I,  260.  264.     H,  373. 
Böses  I,  261—3.     H,  112. 
Bosheit  I,  264. 
Bote  I,  265.     II,  367.  441. 
Botschaft  I,  2J6— 7. 
Brand  I,  351.  643. 

Braten  I,  89.  268.  346.  868.    ü,  266. 
Bratwurst  I,  224.  958. 
Brauchen  I,  883.     II,  358. 
Brauen  II,  420. 
Brauhaus  I,  270. 
Braut  I,  609.     H,  321. 

Bräute  I,  135.  [158.  515.  701. 

Brechen  I,  189—90.  237—8.  255.  341.  432.     II,  78. 
Brei  I,  271—2.   .355.  438.   577.     H,  81.   253.   463. 
Brennen  I,  42.  273.  361.  460.     H,  127.  169.  11S.\ 
Brettnagel  II,  111. 
Briefe  II,  57. 

66« 


Digitized  by 


Google 


BeutBoh. 


—    524    — 


DeutsdL 


Brille  H,  351. 

Bringen  I,  371.     II,  7(>0— 1. 

Brot  I,    110.    118—9.   2j?l.    227.   274—82.  330.  835. 
349.    445.    490.    492.    649.   684.    779.    783.    906. 
II,   45.    72.   81.   153.    195.   203.   386.   406.   413. 
.      494.  515. 
Brück  (Brücke)  I,  493.  551. 
Brücken  pl.  I,  474.  498. 
Bruder  I,  216.  283.  499.     II,  214. 
Brüder  I,  284.  429.  602. 
Brüderschaft  II,  497. 
Bruderzorn  I,  283. 
Brühe  I,  285. 
Brüllen  I,  706. 

Brunnen  I,  286.  420.  940.   U,  279.  471.  577.  623.  626. 
Brunzen  II,  368. 
Brusttuch  I,  137. 
Brüten  I,  332.     II,  759. 
Bube  I,  287.  416.  597. 
Buben  II,  645. 
Büchelchen  I,  387. 
Bücher  I,  801. 
Büchsen  I,  614. 
Buchweizenkuchen  II,  727. 
Bucklichte  I,  247. 
Buhl  II,  323. 
Buhlen  v.  I,  249. 
Bunt  I,  172.  951.     II,  85. 
Bürde  I,  622.  828.     U,  542. 
Bürger  II,  298. 

Busch  I,  345.  453.  532—3.  773. 
Busen  1,  421.  832.     II,   501.  738. 
Busse  II    111. 
Bussen  I,  409.  438. 
Büttel  I,  475. 
Butter  I,  288.     II,  352. 

Chorkappe  11,  284. 
Christ  n,  519. 
Christen  I,  811.     U,  748. 
Christtag  n,  614. 
Creatur  I,  635. 

Dach  I,  191.  289.  303.  600.  608.  842..  II,  66.  756. 

Dachboden  11,  515. 

Daheim  I,  290.  874.     II,  3. 

Dahin  H,  594. 

David  II,  580. 

Dank  I,  86.  291. 

Decke  U,  402. 

Deckel  n,  466.  468. 

Deckelchen  U,  468. 

Degen  11,  297. 


Denken  I,  292.  425.     U,  94.  3*46.  522. 

Dick  I,  411. 

Dicker  I,  25?. 

Dieb  I,  292—3.  403.  414.  419.  524.     II,  «8.  66.  310. 

Diebe  I,  29.  294—7.  572.  698.  888.     U,  86.  108.  637. 

Diebstahl  I,  644. 

Dienen  I,  72.  429.  575.     II,  500.  751. 

Diener  I,  461. 

Dienst  I,  86. 

Dienstmägde  I,  483. 

Ding  I,  102. 

Dinge  I,  301—3.     II,  42.  864. 

Dirne  II,  647. 

Disteln  I,  298.  424. 

Dohle  II,  591. 

Dohlen  I,   12. 

Doktor  I,  626.     II,  83.  91. 

Doktoren  I,  21. 

Doktorhut  I,  777. 

Donau  II,  87.  471. 

Doppelt  I,  142. 

Dorf  I,  154.  773.  908.     U,  756. 

Dom  I,  733.     II,  173. 

Domen  I,  298—300.  532-3.  747.  8f-8.     U,  426. 

Domhecken  I,  298. 

Domstrauch  I,  298. 

Dotter  U,  352. 

Dreck  I,  808.     II,  282.  284.  pI,  4?.  499. 

Drei  I,   116.   284.    301—4.   359.   429.    445.   697-8. 

Dreie  I,  305.     D,  757. 

Dreier  I,  287. 

Dreierlicht  I,  306. 

Dreissig  I,  305. 

Dreitägig  I,  543. 

Dreschen  I,  487. 

Dritte  I,  648.     U,  758. 

Droher  I,  307. 

Drücken  I,  834. 

Du  II,  650. 

Dulden  I,  36. 

Dumm  I,  36.     II,  146. 

Dumme  I,  623. 

Dümmste  I,  806. 

Düngen  I,  714. 

Dünger  I,  714. 

Dürr  I,  787. 

Durst  I,  808—9.  807.     D,  650. 

Dürsten  I,  808.  807. 


Ebene  II,  52. 
Edelleute  I,  769. 
Edelmann  I,  11.  153.  228. 
Egbert  I,  644. 


Digitized  by 


Google 


Beutsoh. 


525 


Beutsoh. 


Ehe  I,  140.  232.  310—13. 

Ehen  I,  314. 

Eher  I,  315.  373.  419.  473. 

Ehestand  I,  316—7. 

Ehre  I,  1>5.  179.  318—25.  528.    H,  5.  166.  295.  651. 

Ehren  I,  82.  161.  177.  914.     H,  215. 

Ehrenstand  I,  317. 

Ehrlich  I,  179.  196.    297.  326—7- 

Ehrlos  I,  197. 

Ei  I,  182.    184.   328— 3L   855.  380.   667.    709.    725. 

n,  688.  753. 
Eiche  I,  164.     II,  560. 
Eicheln  I,  278.     H,  282. 
Eid  II,  748. 

Eier  I,  331—3.  544.  706.  753.     II,  26.  71.  352.  672. 
Eigen  I,  143.  334—6.  491. 
Eigenlob  I,  337. 
Eigennihm  I,  337. 
Eile  I,  338—9. 
Eilen  I,  340.  690.     II,  236. 
Eilesehr  I,  341. 
Eimer  I,  480. 
Ein  I,  110.  131.  342.  347.  350—74.  380—2.  384—91. 

394.  397—8.     II,  366.  508. 
Einäugig  I,  192.  247. 
Einbrocken  I,  438. 
Eine  I,  375—8.  883.  393.  396—6. 
Eine  s.  I,  316.  343—6.  348—9.  392.     U,  379.  617. 
Einer  I,  379.     H,  757. 
Einfahren  I,  480. 
Einfallen  I,  735. 

Einmal  I,  899.  400—403.     II,  220. 
Einschlagen  II,  744. 
Eintracht  I,  404. 
Einzig  I,  892. 
EU  I,  899.  432.     n,  78. 

Eisen  I,  268.  352.  405.     n,  24.  168.  190.  728. 
Eisengeklang  I,  199. 
Eisern  11,  440. 
Elbe  n,  471. 
Elephant  I,  134. 
Elfte  I,  406. 
Ellbogen  I,  124.  407. 
EUe  I,  677. 
Elster  I,  12.  115.  542. 
Eltern  I,  408—9.  475.  654.     n,  646. 
Empfangen  11,  651. 

Ende  I,  100.  410—13.  II,  51.  64.  164.  189.  461.  542. 
Enden  v.  U,  551. 
Eng  I,  597. 

Engel  I,  229.  368,  414.  864. 
England  I,  426. 
EntblÖBsen  I,  71. 
Enten  I,  608. 


Entweder  II,  199. 

Erbauen  I,  .391. 

Erbe  I,  648.     II,  254. 

Erben  I,  95.     II,  491. 

Erbitten  I,  241. 

Erbschaft  I,  944. 

Erbse  I,  245. 

Erbtheil  I,  210. 

Erde  I,  814.  447.     II,  317.  46.3.  562. 

Erdrückt  II,  685. 

Erfahren  I,  305. 

Erfahrung  I,  415. 

Erkennen  I,  416.  495.     II,  276. 

Erlenbogen  II,  264. 

Erlenholz  II,  264. 

Erliegen  I,  202. 

ErnKhren  I,  327.  373. 

Ernst  n,  307. 

Ernte  U,  677.  649. 

Ernten  v.  I,  846.     II,  406.  649. 

Erntewagen  I,  480. 

Ersaufen  I,  417.  537.     II,  87.  348.  626. 

Erschrecken  I,  224. 

Ersparen  II,  624. 

Erspart  11,  370.  372. 

Erst  I,  310.  418—9.     II,  534. 

Erste  I,  881.     II,  740. 

Erstickt  H,  585. 

Ertrinken  I,  420.  625.     II,  87.  87.»  348.  623. 

Erworben  II,  372. 

Erwürgen  11,  681. 

Erziehen  I,  421.     U,  447. 

Esel    I,    36.    132.    137.    155.    206.    255.    399.    416. 

422—34.   439.    785.     H,  69.  86.  219.  222.  270. 

314.   317.   403.   406.   409.   413.   429.   658.    669. 

590—1. 
Eselskopf  I,  435. 
Eselsweis  I,  399. 
Essen  I,  96.  108.  118.  200.  271.   276.  278.   281—2. 

312.    346.    436—8.    541.    718.    756.    871.    890. 

n,  116.  824.  349.  354.  604.  698. 
Essig  I,  746. 
Etwas  I,  216.    n,  184. 
Eule  I,  12.  817.  830.     n,  591. 
Eulen  I,  12.     II,  31.  219.  769. 
Euter  I,  89. 
Eva  I,  9—11. 
Ewig  I,  326. 
Ewigkeit  II,  212. 
Extrapost  I,  262. 


Fackel  II,  436. 
Fahetag  I,  20. 


Digitized  by 


Google 


Deutsch. 


—    526    — 


DeutBch. 


Fahren  I,  491.  526.  608.  661.    n,  439.  ö77. 
Falke  I,  12.  440.  443.  817.     H,  70.  219. 
,  Fall  I,  741.  806. 
Fallen  I,  105.  164.   166.  248.  420.  441—2.  739.  866. 

11,  34.  39.  368.  515.  552.  762. 
Fällen  H,  560. 
Falsch  II,  530. 
Fangen  I,  120.  345.  419.  443.    522.   688.   691.   746. 

870.  922.     n,  440.  565.  709.   754—5. 
Fangvielan  IT,  551. 
Farbe  I,  244.     H,  578.   749. 
Farre  I,  434. 

Fass  I,  444.  514.  746.     II,  253.  369. 
Fassen  I,  573.     IT,  552. 
Fässer  I,  212.     11,  22. 
Fastelabend  I,  910. 
Fasten  s.  I,  446.  910.     II,  568. 
Fasten  v.  I,  445.  779. 
Fastnacht  I,  446.     H,  .38. 

Fasttag  I,  445.  [II,  4.  119.  282. 

Faul  I,    107.   117.    225.   353—5.   447—8.   521.  847. 
Faulen  v.  I,  521. 
Faulheit  I,  449. 
Faust  I,  213.  450.     H,  259. 
Fäuste  I,  182. 
Faustspiel  I,  451. 
Fechten  I,  307. 
Fechter  H,  348.  546. 
Feder  I,  533.     H,  72.  .329. 
Federchen  11,  540. 

Federn  I,  416.  452.  473.  541.     H,  564.  706. 
Fegen  I,  826.     D,  176. 
Fehlen  I,  502. 

Feierabend  I,  690.     II,  65.  454.  542. 
Feierer  I,  110. 
Feiertag  n,  639. 
Feigen  I,  298.  422. 
Fein  I,  281. 

Feind  I,  218.  337.  356.  474.  922.     II,  27. 
Feinde  I,  501.  915.  930.    II,  579. 
Feindschaft  II,  27. 
Feist  n,  4.  528. 
Feld  I,  295.  453. 
Felder  I,  453. 
FeU  I,  259.  657.     IT,  693. 
Felsen  II,  190. 
Fenster  I,  48.  471.     IT,  45. 
Ferkel  I,  422.  454.    n,  279.  283-4.  547. 
Fem  I,  455. 
Ferne  I,  456.    n,  646. 
Fersen  IT,  609. 
Fertig  I,  457.  462. 

Fett  a.  I,  41.  250.  397.  458.  669.  944.     U,  528. 
Fett  8.  I,  459. 


n,  274. 
285.  468—70.     H,  328. 


385. 


Feuer  I,  42.  133.  133.*  217.  273.  334.  460 -.3.  527. 

531.  864.  888.  942.     D,  26.  46.  169.  577.  671. 

740.  763.  765. 
Feuerheerd  IL,  603. 
Feuerscheu  I,  534. 
Filzhut  I,  93. 

Finden  I,  245—6.  4.30.  472.  488.     II,  411. 
Finger  I,  377.  450.  464—5.  573.  643.  n,  260.  615.  763. 
Fingerhut  I,  480. 

Fisch  I,  185.  313.  466.  543.     O,  522.  601.  626. 
Fische  I,  313.  443.  537.  640.  871.     U,  25.  248. 
Fischen  v.  I,  467.     H,  381.  482—3.  526.  577. 
Fischergam  IT,  259. 
Flachs  n,.53. 
Flächsem  I,  628. 
Flammen  s.  I,  460. 
Flecken  I,  951. 
Fleisch  I,  41.  276. 
Fleischhaus  T,  470. 
Fleiss  I,  702. 
Fleissig  I,  471.     U,  119. 
Flick  I^  183.     n,  161. 
Flicken  v.  I,  327.  478. 
Fliege  H,  74. 
Fliegen  s.  pl.  I,  746.  787. 
Fliegen  v.  I,  13.  457.   473.   489.    542.   608.    II,  26. 

96.  103.  428.  562.  564. 
Fliegend  I,  472. 
Fliehen  I,  28.  320. 
Fliehend  I,  474. 
Flöhe  I,  639.  691.  771.  787. 
Flöhen  v.  I,  427.    . 
Flöten  I,  742. 
Flügel  n,  729. 
Fluss  II,  399. 
Fohlen  I,  136.     H,  225. 
Folgen  I,  320.  398.  476.  493. 
Frage  11,  646. 
Fragen  s.  I,  103. 

Fragen  v.  I,  207.  476—7.     H,  144.  365. 
Franciskaner  I,  416. 
Frankreich  I,  434. 
Frass  II,  87. 
Frau  I,  249.  303.  407.  478—81.  483.  485.  830.  885. 

II,  76.  647.  700. 
Frauen  I,  393.  482.  484.     H,  532. 
Frauenhaar  IT,  737. 
Frauenlieb'  I,  721.    II,  476. 
Frauenrath  I,  486. 
Frei  I,  196. 

Freien  I,  249.  487—8.     11,  84.  4ia 
Freier  I,  487. 
Freiheit  I,  489.     H,  677. 
Fremd  I,  91—4.  143.  490—2.    II,  60.  288.  376.  476. 


II,  68.  79.  755. 
489.  542.  608. 
588.  672. 


n,  74.  610. 


Digitized  by 


Google 


Beutfloh. 


—    527     - 


Deutsch. 


Fremde  I,  195.  216.     H,  149. 

Fressen  I,  166.  194.  422.  871.     U,  68.  70.  97.  165. 

168.  224.  397.  505.  684—6.  690.  728.  757. 
Fresstage  I,  445.  [485. 

Freude  I,  393.  493.  498.  638.  727.  802.  886.    II,  165. 
Freund    I,    65.    216.    337.    494—500.    635.    840—1. 

n,  27.  136.  276.  435.  [763. 

Freunde  I,  62.  173.  .356.  501—10.  514.  579.   II,  475. 
Freundlich  II,  701. 

Freundschaft  I,  511—14.  681.     H,  27.  244.     . 
Friede  I,  182.  515—7.     II,  129. 
Frisch  II,  573. 

Fromm  I,  260.  408.     H,  201.  254.  373.  389.  519.  606. 
Frommen  s.  II,  519. 
Frosch  I,  518.     H,  477. 
Frösche  I,  304.     D,  669. 
Frucht  I,  167.  416.     II,  526.  649.  652. 
Früchte  I,  163.  165.  416. 
Frfih  I,  267.  519—21.  894.     U,  1.  17.3. 
Früher  I,  681. 
Frühling  I,  377. 
Frühweis  (Frtihwitzig)  I,  894. 
Fuchs  I,  57.  97.  115.    120.   347.   384.   522—4.    687. 

n,  .38.  312—3.  473.  601.  661. 
Füchse  I,  522.  625.     II,  737.  755. 
Fühlen  I,  760.     II,  259. 
Führen  I,  248.  .399. 
Fuhrmann  I,  58.  526. 
Füllen  s.  I,  421. 
Füllen  V.  n,  714—5. 
Fünf  I,  464. 
Funke  I,  527.  534. 
Funken    s.  pl  II,  274.  319. 
Furcht  I,  628. 

Fürchten  I,  629-34.     n,  335.  448. 
Fürsten  H,  178.  180. 
Fuss  I,  93.  262.  536.  714.     H,  263. 
Füsse   I,   201.   430.   714.   866.     H,    220.    331.    402. 

432.  699. 
FuBssteig  n,  602. 
Futter  n,  293. 


Gabe  I,  636. 

Gackern  I,  706.  708—9.    II,  26.  I 

Gaggen  I,  395.  *  i 

G&hnen  I,  394. 

Galgen  I,  295.. 637— 8.  683.    H,  86. 

Galgenfahrt  I,  115. 

GaUe  I,  84.  639.  745.     U,  259. 

Gang  I,  416.     II,  143. 

Gans  I,  304.  396.  640—2.     II,  99. 

Gänschen  I,  641.  I 

Gänse  I,  304.  528.  862.    U,  248.  494.  | 


Garn  I,  67.  318.  631. 

Garten  I,  548.     n,  38.  128.  516—7. 

Gärten  II,  355. 

Gärtner  I,  254.  756. 

Gasse  I,  302.  826. 

Gast  I,  81.  385.  543.     II,  50.3.  643. 

Gäste  I,  90.     U,  503. 

Gaul  I,  228.  419.     II,  220.  305.  392.  569.  634. 

Gebärden  I,  894. 

Geben  I,  142.  229.  287.  465.  645.  617—22.     II,  301. 

Geber  I,  611. 

Gebert  II,  304. 

Gebet  I,  958—9.     D,  5.34. 

Gebieten  1,  567. 

Gebiss  I,  61.3. 

Gebleicht  I,  672. 

Geboren  II,  91.  463. 

Gebot  I,  406.     II,  191. 

Gebrannt  I,  581. 

Gebraten  I,  332.  608.     11,  428. 

Gebrüht  I,  529. 

Gebühren  v.  I,  319. 

Gebunden  II,  729. 

Geburt  I,  546.     II,  46.3. 

Gebüsst  n,  485. 

Geck  I,  840.  894.     H,  709. 

Gedächtniss  II,  64. 

Gedanken  II,  739. 

Gedenken  II,  691. 

Gedingt  I,  491. 

Geduld  I,  647—9.     II,  291.  7.36. 

Geduldig  I,  550.     II,  291.   334. 

Gefahr  I,  551—2.     H,  583. 

Gefährde  I,  533. 

Gefährte  I,  587.     II,  166. 

Gefallen  s.  I,  168. 

Gefallen  v.  I,  129.  427.  818—20. 

Gefangener  I,  554. 

Gefängniss  II,  321. 

Gefärbt  U,  749. 

Gefäss  I,  663. 

Gefasst  I,  672. 

Geflickt  I,  512. 

Geflohen  I,  196. 

Gefochten  I,  196. 

Gefroren  I,  447. 

Gehangen  (Gehängt)  I,  198.     II,  485. 

Gehängter  (Gehenkter)  II,  406. 

Geheimniss  I,  654.     n,  42. 

Gehen  I,  272.  288.  399.  431.  901.     II,  34.  162.  261. 

857.  989.  602.  654. 
Gehgemach  II,  11. 
Gehorchen  I,  476.  555. 
Gehören  I,  644. 


Digitized  by 


Google 


Deutsch. 


—    628    — 


Beutftoh. 


Geige  II,  750. 

Geigen  v.  II,  192. 

Geiss  I,  46.  87.  312. 

Geissbock  I,  146. 

Geiz  I,  656—8. 

Geizig  I,  657. 

Geld  I,  109.  147.  210.  230.  295.  .S92.  505.  509.  514. 

559—71.  626.     H,  77.  419.  559.  674.  717. 
Geldsack  II,  514. 
Gelebt  II,  16. 
Gelegenheit  I,  572—3. 
Gelehrt  a.  I,  426.    n,  721. 
Gelehrte  s.  I,  674.  823.     II,  705. 
Gelind  I,  117. 
Gelten  n,  227.  360. 
Gemach  I,  154. 
Gemalt  I,  251.     II,  378. 
Gemein  I,  34. 
Gemeinde  I,  575. 
Gemiethet  I,  491. 
Gemüth  I,  97. 
Genesen  I,  626. 
Genick  II,  304. 
Geniess  I,  344. 
Genossen  11,  42. 
Genug  I,  356.  57&— 7.     II,  705. 
Genügen  v.  I,  576. 
Gerade  I,  941—2. 
Gerber  EL,  18. 

Gerecht  I,  368.  647.     H,  519. 
Geredet  11,  391. 
Gericht  I,  182. 
Gern  I,  875.  879.     II,  472. 
Gerstenkorn  I,  422. 
Gerücht  I,  125.  578—9. 
Gesang  I,  416.  833.     U,  143. 
Gesattelt  I,  629. 
Geschehen  I,  580.     D,  234.  606. 
Gescheidt  U,  144.  148. 
Geschenkt  11,  305. 
Geschmack  I,  581.    H,  71. 
Geschoren  II,  75. 
Geschoss  II,  475. 
Geschrei  I,  767.     H,  541.  583. 
Geselle  I,  582.  841. 
Gesellen  y.  II,  564. 
Gesellschaft  I,  583—6.     H,  42. 
Gesetz  I,  586.     U,  178. 
Gesetze  II,  178. 
Gesicht  I,  375.  696. 
Gesinde  II,  640. 
Gesponnen  II,  424. 
Gespräch  I,  587. 
Gespühl  n,  547. 


n,  386.  485. 


II,  490. 


II,  169. 


n,  748—9. 


Gestern  I,  729. 

Gestohlen  I,  644. 

Gestorben  n,  16. 

Gestreng  II,  404. 

Gesund  I,  689.  626. 
I  Gesundheit  I,  588—91. 

Gesündigt  11,  485. 

Getreide  I,  800. 

Gevatter  n,  692. 

Gevatterschaft  I,  904. 

Gewägt  n,  573. 

Gewalt  I,  456.  692.  611. 

Gewälzt  n,  390. 

Gewamt  II,  587. 

Gewässert  I,  672. 

Gewesen  I,  593. 

Gewinn  I,  348.  647. 

Gewinnen  I,  490.    II,  370.  673—4. 

Gewiss  I,  694.  624. 

Gewissen  I,  302.  695—7. 

Gewohnheit  I,  401.  598—9. 

Gewohnt  I,  853.    II,  319. 

Gewonnen  11,  573.  651. 

Gewürz  I,  775.     U,  492. 

Gezählt  n,  684. 
!  Gezänk  I,  304. 
j  Gezwungen  I,  770. 

Gibmk  U,  304. 
;  Giehnlöffel  I,  394. 

Giessen  I,  463. 
I  Gift  I,  888. 
I  Glänzen  I,  33.  " 
I  Glas  I,  693.    H,  87. 

Gläsern  I,  600. 
j  Glatzkopf  I,  242. 

Glaube  I,  125. 
I  Glauben  v.  I,  130.  700.    II,  65.  259.  281.  720. 

Gleich  I,  81.  601—3.     n,  419.  453.  564. 

Gleichen  v.  I,  464. 

Gleiches  I,  603. 

GUeder  I,  692. 

GUmpf  I,  126. 

Glocke  I,  416.  604. 

Glockenseil  II,  737. 

Glöcklin  I,  916. 

Glück    I,    212.    243.    348. 
804—5.  824.     n,  166. 

GlückUch  I,  606.     n,  462. 

Glücksrad  I,  611. 

Glühen  I,  405. 

Glut  I,  133.  [n,  101.  231.  284.  668-  666. 

Gold  I,  33.  210.  318.  336.  422.  489.  505.  612.  Ö6a 

Golden    I,   225.  263.  296.    474.    618.    612—4.    683- 
714.     n,  401. 


n,  116.  670. 


506—?.    573.    605—11. 
263.  610—11.  515. 


Digitized  by 


Google 


Deutsch. 


-     529    — 


Deutsch. 


Goldwage  II,  708. 

GoU   I,    39.    85.    357.    363.    387.    396.    501.    551. 
615—37.    679.    702—3.  791.  811.   818.     U,  94. 

197.  212.  270.  303.*  596.  726.  748. 
Gotteshand  I,  632. 
GotUos  I,  40a  688. 
Grab  I,  730.    n,  487. 
Graben  I,  234.  248.  643. 
Gräben  n,  234. 

Grafl  I,  639.  698.    H,  392—3.  602. 
Gräschen  I,  617. 
Gräte  I,  888. 
Gran  I,  19.  423.  663—4. 
Greifen  II,  738. 
Greisen  I,  78. 
Grindig  I,  253.    U,  119. 
Grob  I,  281.  926. 
Groschen  I,  608.  704—5. 
Gross  a.  I,    165.    186.    294—6.    309.    527.    640—2. 

716—9.  743.  897.  900.  917.  919.  922.  924.  945. 

n,  60.  102.  475.  546.  706—7. 
Grosse  s.  II,  613. 
Grösse  I,  642. 
Grösser  I,  240.    II,  197. 
Grosshans  I,  409. 
Grösste  II,  330. 
Grube  I,  643. 

Grün  I,  743.  889.     H,  68.  614. 
Grand  I,  556>    II,  397.  399.  486. 
Grass  II,  646. 
Gncken  I,  471.     n,  350. 
Gulden  I,  683. 
Gompen  I,  432. 
Gurkensalat  II,  592. 
Gürtel  I,  350. 
Gut  a.  I,  101.  210.   216.   218.   26a   301.   335.   418. 

461—2. 484.  496.  562.  587.  595—6.  649.  653—60. 

754.  758.     II,  4.  50.  90.  96.  114—6.    126.  132. 

135.  175.  231—2.  234.  297.  355.  457.  492.  620. 

662.  701—2.  709.  718.  748. 
Gut  ad.  I,  650—2.  672.     U,  162.  176.  183—4.  345. 

447.  662.  673.  705. 
Gut  s.  I,  39.  321.  641.  644—8.  856.     H,  333. 
Güter  I,  793. 
Gutlos  I,  11)7. 


Haar  1, 97. 141. 388.  573.  661—4.  857.  H,  264—5.  609. 

Haare  I,  423.  764. 

Hab'  Dank  I,  291. 

Haben  1, 211.  325. 419.  436.  666.   H,  434.  445—6.  553. 

Hab'  ich  I,  181. 

Hadern  I,  666—7. 

Hafen  I,  416.    H,  467. 


Häfen  I,  90. 

Hafer  I,  155.     H,  217. 

Haferkiste  I,  254. 

Haferstroh  I,  155.     H,  332. 

Häflin  n,  350. 

Hagel  I,  363. 

Hahn  I,  422.  668—70.  710—11.  75a     H,  426. 

Hähne  II,  756. 

Haken  I,  671.  v       [587.  706, 

Halb  I,   101.    184.   19a    321.    359.    672.      U,   573. 

Hälfte  n,  322.  363. 

Halfter  I,  180.  454. 

Hals  I,  189.  341.  753. 

Halskragen  U,  736. 

Halten  I,  369.  414.     H,  224.  535.  749. 

Hammer  I,  83.  612.  673 — 4.     II,  763—4. 

Hand  I,  191.  375.   377.  443.  464—5.  573.   675—7. 

717.  745.  789.     H,  391.  763. 
Hände  I,  118.  443.  678—80.  712.  717.     D,  354.  542. 
Handel  I,  681. 
Handelschaft  I,  681. 
Handschuhe  I,  870.     II,  440. 
Handwerk  I,  225.  682—4. 
Handwerke  I,  685. 
Hänfen  a.  H,  737. 
Hanfstengel  H,  736. 

Hängen  I,  295—6.  350.  419.     II,  S.  514. 
Harfe  II,  591. 
Häring  I,  313. 
Häringsnase  I,  666. 
Harnisch  H,  114.  461. 
Harren  I,  782. 
Hart  I,  686. 

Häschen  I,  617.  [558.  601. 

Hase  I,    313.    345.    617.    642.   687—9.      H,   58—9. 
Hasen  U,  546.  764. 
Hasenherz  U,  646. 
Hasenjagd  H,  259. 
Haspel  U,  269. 
Haspeln  II,  742.        ^ 
Hass  I,  182. 
Hässlich  n,  321. 
Hast  I,  690—1. 
Hastig  1,  690. 
Hätt'  ich  I,  181. 
Hauch  n,  704. 
Haue  I,  766. 
Hauen  H,  368. 
Haufen  II,  512.  540. 
Haupt  I,  692.  782.     H,  76.  667. 
Hauptmann  I,  146.    H,  641. 
Haus  I,  217.  261.  290.  303.  471.  480—1.  486.  693—6. 

711.  715.  737.  826.  836.  874.  888.     H,  46.   76. 

88.  127.  149.  360.  368.  406.  646.  621.  756. 

67 


Digitized  by 


Google 


Deutsch. 


530    — 


Deutsch. 


Häuser  I,  90.  738.    II,  21.  88.  160. 

Hausgesind  II,  646. 

Haushalter  II,  722. 

Haushaltung  I,  697. 

Häuslein  I,  888. 

Hausrath  II,  369.  606. 

Hausvater  I,  697.     H,  640. 

Haut  I,  64.  97.  232.  660.  663.  767.  875.     II,  306.  320. 

Häute  I,  92. 

Heben  II,  388.  619. 

Hechtenzünglein  H,  676. 

Hecke  I,  343.     H,  691. 

Hecken  I,  532. 

Heerd  I,  334—6.     H,  740. 

Heerde  I,  366.     H,  641.  693. 

Hefen  I,  843.     H,  615. 

Hehler  I,  698. 

Heil  a.  I,  650. 

Heil  8.  n,  694. 

Heilen  I,  261.     U,  735. 

Heilig  I,  146. 

Heilige  I,  22.  551.  916. 

Heiliger  I,  633.  699.  700.   854.     H,   179.   201.  689. 

Heirath  I,  338. 

Heirathen  I,  338.  488.  701. 

Heirathsgut  II,  322. 

Heiss  I,  271—2.  406.     II,  667. 

Heissen  I,  403.     H,  363. 

Helfen  I,  626.  702—3.     II,  237—8.  699. 

Heller  I,  668.  704—5.     H,  215.  505.  659. 

Hemd  I,  821.     U,  139. 

Hengst  n,  392—3. 

Hengste  I,  136. 

Henken  I,  294.  389.  766. 

Henker  I,  291.  476.     H,  168.  304. 

Henne  I,  246.  329.  667.  707—11.  946.     II,  109.  688. 

Hennen  I,  41.  481.  706. 

Herausnehmen  I,  138. 

Herberge  n,  583. 

Herbst  H,  727. 

Herr  I,   163.   712—6.  728.   762.  836.     U,  48.   168. 

178.  216.  262.     353.  621.  640.  646.  767. 
Herren  I,  461.  632.  716—9.     II,  60.  178.  404.  476. 

557.  751. 
Herrendienst  I,  720. 
Henrengunst  I,  720—1. 
Herrenhand  I,  717. 
Herrgott  I,  158.   632. 
Herrschaft  H,  42.  178. 
Herrscher  II,  641. 
Her«  1, 128— 30.  249.  342.  722—4.  746.  900.    H,  118. 

168.  294.  296.  336.  486.  546.  699.  728. 
Hersen  I,  917. 
Hetzen  U,  764. 


:  Heu  I,  60.  166.  730.  817.  889.    D,  677. 
I  Heulen  H,  31.  696. 
Heute  I,  726—31.  779.  861.    U,  871. 
Hexe  II,  646. 
Hieb  I,  164. 

Himmel  I,  317.  732—6.  878.    n,  91.  303.*  384.  476. 
Himmelreich  II,  669. 
Hinken  I,  93.  337.  73b.  768.     U,  80. 
Hinkend  I,  242.  266. 
Hinter  I,  174—6.  660.     H  222.  410. 
Hinterpförtchen  I,  480. 
Hinterthür  I,  737. 
Hiobspost  I,  266. 
Hirse  I,  633. 
Hirsebrei  11,  616. 
Hirte  I,  667.    II,  641.  698. 
Hirten  II,  667. 
Hitze  I,  748. 

Hoch  I,  266.  286.  788—40.    H,  562. 
Hochmuth  I,  741. 
Hochzeit  I,  837. 
Höckrig  I,  116. 
Hof  I,  431.  756.     II,  166. 
HofsUtt  II,  869. 
Holen  I,  456.    H,  356.  861.  487. 
HöUe  I,  817. 
HOllenzom  I,  283. 
Hok  I,  42.  166.  489.  502.  662.   742—4.  812.  848. 

942.     n,  153.  169.  400.  470.  658. 
Holzäpfel  I,  409. 
Hölzern  I,  268.  671. 

Honig  I,  539.  745—8.  888.    U,  259.  590. 
,  Horcher  I,  749. 
I  Hören  I,  749—60.    H,  249. 
Hom  I,  18. 

Homer  1,  46.     II,  700. 
Hose  n,  684. 
Ho^en  I,  479.     H,  868. 
Huf  I,  714. 
Hufeisen  I,  246.  761. 
Huhn  I,  245.     TL,  818.  672. 

Hühnchen  I,  762.  [428.  661. 

Hühner  I,    .882—8.    768.    927.     H,    26.    25«.   362. 
Hühnerhaus  I,  816. 
Hui  I,  234. 

Hülfe  I,  86.  708.  754.    n,  197. 
Hund  I,  9.  29.  47.  67.  69.  172.  187.  224.  250.  268. 

396.    427.    490.    670.   687.   755—67.   785.   874. 

879.  922.    n,  36.  ^7.  74.  85.  878.  898.   476. 

682.  692. 
Hunde  J,   16.  47.   166.    171.   815.   898.   490.  529. 

768—71.  786.    H,  85.  7a   100.  248.  519.  658. 

599.  608.  756. 
Hundert  I,  858.  856.  496.  884.    II,  866.  614. 


Digitized  by 


Google 


I>euttoh. 


—    531     — 


Deutsch« 


HondestaU  H,  413. 

Hündin  I,  340.  763. 

Hündinnen  II,  120. 

Hflndlein  I,  120. 

Hnndflhaar  I,  772. 

Hundszahn  U,  696. 

Hunger  I,  471.  773—81.    U,  177.  690. 

Hungern  I,  446.  782. 

Hungeranoth  I,  780.  783.    U,  109.  690. 

Hungrig  I,  778.  783— i88.     H,  281. 

Httpfen  I,  115.  518.    II,  685. 

HuBten  8.  n,  46. 

Husten  ▼.  I,  639. 

Hut  I,  233.  296.  390.    789—90.   914.   933.     H,  72. 

76.  84.  306. 
Hüte  pl.  I,  21. 

Hüten  ▼.  I,  791—2.  862.  877.     H,  610.  726. 
Hüter  I,  793. 
Hutmacher  I,  794. 
Hutmachergeselle  ü,  620. 
Hütten  U,  176. 


Ich  I,  796.  825.    H,  650.  667. 

Igelshaut  I,  137.    H,  259. 

Imbiss  H,  102. 

Immer  I,  388.    H,  175.  261. 

Immer  dran  I,  796. 

Irregehen  I,  207. 

Irren  I,  797. 


Ja  I,  798. 

Jacke  n,  634. 

Jagd  I,  67. 

Jagen  I,  320.  345.  770.  799.    H,  429. 

Jäger  I,  18. 

Jagetag  I,  20. 

Jahr  I,  330.  371.  800. 

Jahre  I,  371.  486.  801—3.     H,  421.  514.  536. 

Jahrmarkt  I,  20.  304.  888.     H,  537. 

Jan  n,  732. 

Je  I,  469.  804— .11.     H,  74.   197.  282.  434.  519.  665. 

Jeder  I,  111.  368.  414.  433.  497.  812—39.     II,  81. 

402.  725. 
Jedermann  I,  66.  840—1.    H,  81.  336.  517.  602. 
Jedes  I,  102.  744.  842—3. 
Jemand  I,  387. 
Juch  I,  234. 
Juchhe  I,  234. 
Jucken  I,  844. 
Judaskuss  H,  475. 
Jude  I,  522.  593.     H,  303.* 
Judenfluch  U,  124. 


Judenhans  H,  661. 

Jugend  I,  70.  82.  423.  845—50.  II,  488.  497, 

Jugendfleiss  I,  849. 

Jung  I,  59.  61.  70.  116.  162.  333.  835.  853—6. 

Junge  8.  I,  851.     H,  29. 

Jungen  s.  pl.  I,  74.  76.  82.  409.  830.  852. 

Jungfer  II,  322. 

Jungfern  I,  23.  460. 

Jungfemfleisch  II,  71. 

Jungfrau  I,  107. 

Junggeselle  H,  381. 

Jüngste  n,  419—20. 


Käfich  I,  310.  419.  457. 

Kahl  I,  242.  388.  857. 

Kahlkopf  I,  857. 

Kaiser  I,  836.  867.     II,  186.  403. 

Kalb  I,  654.  858.  947.    II,  626—7. 

Kalben  I,  236.  608. 

Kälber  I,  954.    H,  256.  387. 

Kalbsfelle  I,  475.  859. 

Kalbskopf  I,  236. 

Kalender  n,  450.  678. 

Kalk  I,  860—1. 

Kalt  I,  678. 

Kamin  I,  303. 

Kämmen  I,  857. 

Kammerjungfer  I,  873. 

Kanne  I,  73.  862.     H,  484. 

Kanzel  U,  208. 

KapeUe  I,  637. 

Kappe  I,  602.  819.  861.  912. 

Kaputze  I,  912. 

Karre  I,  475.  860. 

Karte  I,  862. 

Käse  I,  274.  337.  863.     II,  256.  328. 

Kastanien  I,  864. 

Kater  I,  865. 

Käthchen  I,  862. 

Katze  I,  115.    254.   272.   291.   426.  434.   529.    765. 

866—75.      n,    38.    269.    335.    373.    389.    413. 

515.  599. 
Katzen  I,  19.  777.  876—7.    II,  58.  358.  440. 
Katzengebet  I,  878. 
Katzenkinder  I,  879. 

Kauf  I,  241.  880—1.  [375.  413.  607. 

Kaufen  I,  241.  488.  568.  880.  882—4.    H,  150.  269. 
Käufer  I,  385. 
Kaufmann  I,  726.  728. 
Kaufmannschaft  I,  681. 
Kauz  I,  827. 
Kegel  I,  902. 
Kegler  I,  626. 

67* 


Digitized  by 


Google 


Deutfloh. 


—    532    — 


Deutscdi. 


Kehren  I,  826.    n,   176. 

Keil  I,  368.  926. 

Kein  I,  360—1.  379.  381.  401.  467.   759—60.   885. 

911.     n,  32.  91.  135.  423.  462.  508.  562.  764. 
Keine  I,  104.  886—9. 
Keiner  I,  93.    H,  32.  410. 
Keinmal  I,  402. 
Keller  U,  622. 
Kellner  I,  308. 
Keltern  II,  474. 

Kennen  I,  166.  416.  936.    H,  93.  294. 
Kern  I,  890. 
Kerschen  11,  435. 
Kerse  I,  699.    n,  435. 
Kessel  I,  920.    II,  467. 
Ketten  s.  I,  296. 
Keole  I,  827.  906. 
Keuschheit  II  326. 
Kiefer  I,  73. 
Kiefern  I,  313. 
Kind  I,  214.  311.  369.  488.  631.  830.   891—3.  898. 

901—2.904—6.960.  n,116.  117.  141.623—4.640. 
Kinder. I,  61.  69.  136i  369.  373.  408—9.   490.   631. 

617.  664.  894—6.  897.   899.   900.  903.  906—7. 

929.     n,  141.  171.  581.  646. 
Kindeshand  I,  896. 
Kindessom  I,  896. 
Kindisch  I,  896. 
Kinn  II,  156. 
Kinnhacken  I,  73. 

Kirche  I,  22.  604.  637.  810—11.  908.     11, '43. 
Kirchen  I,  48.    II,  180. 
Kirchengehen  I,  39. 
Kirchhof  I,  116. 
Kirchhöfe  I,  116. 
Kirchweih  I,  90. 
Kirmess  I,  20.  909—10. 
Kirschen  I,  718.    H,  341.  ' 

Kissen  1,  695. 
Kiste  n,  201. 
Klaffen  I,  396. 
Kläger  I,  911. 
Klang  I,  416.    II,  143. 
Klappe  n,  766. 
Klar  n,  475. 
Klatschen  I,  68. 
Klattrig  I,  136. 
Klee  n,  614. 

Kleid  I,  861.  912—3.     II,  401. 
Kleiden  I,  913.     H,  281. 
Kleider  I,  621.  914.     D,  168.  609. 
Kleien  I,  422.  843.     H,  97. 
Klein  I,  185—6.  294—6.  627.  571.   585.   640.   699. 

897.  900.  916—23.  945.    D,  478.  646.  663. 


Kleine  s.  I,  924.     II,  387. 
Kleinhans  I,  409. 
Kleinod  11,  126. 
Kleinste  I,  925.     n,.752. 
Klemmen  II,  763. 
Klimmer  II,  348. 

KHngen  I,  337.  366.  659.     U,  22. 
Klopfen  I,  345. 
Kloster  n,  166. 

Klotz  I,  926.  [234.  239.  286—8.  733.  761 

I  King  I,  364.  823.  894.  927—8.     H,   146.    148.  ISd 
Klttger  I,  329.     II,  134. 
Klügste  I,  574.     H,  134.  240. 
Knabe  I,  302. 
Knaben  I,  136. 
Knarren  11,  229. 

Knarrig  I,  929.  [35a  640. 

Knecht  I,  186.  195.  712.  728.     U,  48.  55.  109.  152. 
Knechte  I,  930. 
Knie  H,  118. 
Knoblauch  n,  760. 
Knoten  I,  687. 
Knüppel  I,  258. 
Knüttel  n,  565. 
Koben  n,  63. 
Koch  I,  462.  774. 
Köche  I,  19.  24.    H,  643. 
Kochen  I,  94.  118.  334.  438.  921. 
Köder  I,  443. 

Kohl  I,  336.  693.  756.  876.     II,  710. 
Kolben  I,  819.     H,   153. 
Kommen  I,  426.  434.  444.  471.  477.  624.  695.  7» 

761.  909—10.     n,  163.  232—3.   ,^60.   42t.  W7. 

512—3.  622.  669.  734.  740. 
König  I,  247.  541.  668.  730.  836.     n,  178.  520. 697. 
Könige  I,  247.  717. 
Können  I,  379.  850.     II,  697.  699. 
Kopf  I,  288.  302.  416.  466.  790.  794.  932—3.   II,47i 
Kopfab  I,  931. 
Köpfe  I,  390.     II,  644. 
Korb  I,  191. 

Korn  I,  245.  312.  424.  888.     U,  153.  548.  638. 
Kömer  II,  540. 
Körper  1,  692. 
Kosten  ▼.  II,  702. 
Köstlich  I,  422. 
Koth  I,  808.     n,  284. 
Kragen  II,  72—3.  667. 
Krähe  I,  12.  377.  472.  542.  934.     D,  614. 
Krähen  I,  49.  68.  439.  670.  711.    EL,  425. 
Kram  I,  702.  827. 

Krämer  I,  223—4.  385.  768.  827.     II,  30.  77. 
Kranich  I,  191. 
Krank  I,  590.  692. 
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Kränken  II,  346. 

Krankheit  I,  80.  262.  935.    U,  255. 

Kranz  I,  361.  659.     H,  401. 

Kränze  I,  23. 

KrStze  IT,  46. 

Kratzen  I,  844.  877. 

Kranen  I,  427. 

Krant  I,  182.  193.  548.     U,  111.355.  459—60.  518. 

Kräntlein  I,  936. 

Krebs  H,  24.  143. 

Krebsgang  I,  100. 

Krenz  I,  828.  937—8.    U,  339.  519. 

Kreuzdorn  I,  733. 

Kreuzer  I,  568. 

Ereuzlein  I,  888. 

Kriechen  I,  901.  939. 

Krieg  I,  182.  517.    H,  124.  464. 

Kriegen  I,  211.  297.  844—5.  665. 

Krieggvolk  II,  641. 

Krippe  n,  23.  218. 

Krone  1,  412. 

Krönen  I,  412. 

Kropf  I,  758. 

Krücke  I,  804. 

Krug  I,  940.    n,  87.» 

Krümchen  I,  119. 

Kmmm  I,  671.  941—2. 

Krümmop  I,  671.    U,  478. 

Krüppel  I,  736.  943. 

K,übel  I,  952. 

Küche  1,  94.  540.  559.  757.  944—5. 

Kuchen  I,  332.  855.  814. 

Küchlein  (Backwerk}  H,  38.  710.  [725.  946. 

Küchlein    (Jun^e    Hühner)    I,    328.    332—3.    710. 

Kuckuk  I,  817.    II,  143. 

Kugeln  I,  614. 

Kuh  I,  182.  200.  232.  236.  297.  343.  454.  618.  642. 

654.  753.  858.  947—53.     H,  85.  292.  342.  476. 

590.  626—7. 
Kuhdreck  (Kuhfladen)  II,  39.  '     [342.  387. 

Kühe  I,   19.   89.  484.  706.   753.   954—5.     H,  105. 
Kuhfelle  I,  859. 
Kuhfladen  s.  u.  Kuhdreck. 
Kühn  I,  605.  668. 
Kummer  II,  45. 
Kümmern  I,  42S.    II,  100. 
Kunst  I,  481.  966—7.     n,  416.  496. 
Künste  I,  777.     II,  194.  194.* 
Kupfer  I,  817. 
Kupfern  I,  571. 

Kürschner  I,  525.  [584.  609. 

Kurz  I,   141.   491.   956.  958—9.    n,  62.   67.   244. 
Kürzen  I,  587. 
Küssen  1^  680.  905.  960.    II,  259. 


Küster  n,  252. 
Kutscher  I,  150. 
Kutte  I,  912.     n, 


98. 


Lachen  I,  416.     U,  1.  303.*  379.  467.  743. 

Lachend  n,  414.  475. 

Lachs  n,  2. 

Laden  I,  286.  389.     H,  472. 

Lager  I,  524. 

Lahme  II,  30.  19'2. 

Lamm  II,  70.  687. 

Lammen  I,  312. 

Land  I,   118.   216.   632.   650.   675.    717.    789.    836. 

n,  3—6.  52.  875.  596. 
Länder  I,  456. 
Landesbrauch  II,  7. 
Landesrecht  II,  7. 
LändUch  H,  6. 
Landsknechte  I,  24.     II,  718. 
Lang    a.    I,   717.   935.   956.   958..   II,   44.    67.    155. 

244.  423.  609. 
Lange  ad.  I,  257.  351.  721.    H,  8—9.  33.  71.  382. 

404.  749. 
Länge  I,  255.     H,  10. 
Langohr  I,  428. 

Langsam  I,  536.  624.  690.     H,  11.  681. 
Längste  I,  326.  845. 
Lärm  I,  83.     II,  545. 
Lassen  I,  115.  148.     II,  516. 
Last  I,  81.  411.  543.     H,  10.  542. 
Laster  II,  112. 
Lästig  I,  303. 

Laub  I,  532.  [594.  596. 

Laufen  I,  196.   296.   426.   442.   690.   799.     H,  588. 
Lauge  I,  435. 
Laurer  I,  149. 
Laus  I,  19.3.     II,  12—3. 
Läuse  I,  888.  914.     II,  14. 
Lausig  I,  847. 
Laute  n,  532. 
Lawinen  11,  6.3. 
Lebelang  11,  11. 

Leben  s.  I,  179.  489.  956.     II,  51.  114.  310. 
Leben  v.  I,  72.  371.  499.  500.  765.  851.  894.     II,  9. 

15—6.  33.  619. 
Lebend  I,  187. 
Lebendig  11,  17. 
Lecken  I,  46.  747—8.  868.  877. 
Lecker  II,  676. 
Leder  I,  92.  767.     H,  18. 
Ledig  I,  184. 
Leer  I,  180.  213.   230.  443.  514.   738.     U,   19—23. 

167.  180.  369.  406. 
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Legen  I,  389.  709.    II,  763. 

Lehm  I,  693.  860. 

Lehre  n,  159. 

Lehren  I,  415.    777.   801.     IT,   24- 

Lehrmeisterin  I,  416. 

Lehrzeit  II,  178. 

Leib  n,  76.  114.  606. 

Leiche  I,  730.     II,  463. 

Leicht  I,  274.  896.     II,  416.  447.  542.  699. 

Leid  I,   226.   493.    498.    727.    757.    802.    831.    886. 

n,  168.  485.  570.  748. 
Leiden  v.  I,  205.  263.  550.  778.   792.  906.     H,  26. 

42.  168.  172.  619. 
Leier  II,  591. 
Leiermann  I,  367. 
Leihen  11,  27.  532. 
Leiher  II,  27. 
Leinwand  I,  631.     11,  607. 
Leisten  11,  338. 
Leiter  II,  28. 
Lenden  11,  84. 
Lenken  II,  94. 

Lernen  I,  94.  264.  845.  858.    H,  29—34.  343. 
Lesen  I,  298.  387. 
LetBte  II,  35 — 6. 
lienchter  II,  38. 
Lente  I,  50—1.  *12,  89—92.  94.   112—3.   118.   135. 

174.   230.   297.   638.   794.   798.   840.   914.    917. 

928.      n,  4.   29.   57.   81.   110.    150.    153.    248. 

255—6.  398.  514.  526.  709.  716. 
Libratim  I,  262. 

Licht  I,  27.     II,  37.  10.3.  351.  607. 
Lichter  II,  435. 
Lieb  a.  II,  141.  323. 
Liebe   I,  52.   182.    243.    566.    678.    701.    831.    888. 

n,  38—46.  121.  511.  749. 
Lieben  I,  400.     II,  46—7.  128.  526. 
Lieber  I,  20t.  238.  422.  489.   673.     II,  48—9.  180. 
Liebhaben  I,  485.  630. 
Liebste  TI,  321. 
Lied  I,  141.  282.     H,  50. 
Lieder  II,  180. 
Liedlein  I,  367. 

Liegen  I,  166.  196.  441.  524.     II,  388.  522.  65.'>. 
Limburg  I,  337. 
Listig  I,  269. 
Lob  I,  337. 

Loben  I,  653.    II,  51—6.  350.  418.  568.  630. 
Loch  I,  347.  384.    H,  161.  218.  594.  653.  755. 
L«chlein  I,  918. 
L?Schrig  I,  303. 

riöffel  I,  676.  746.    n,  45.  67.  263.  440.  588. 
Logiren  II,  378. 
Lohn  I,  111.    n,  500.  644. 


Lohnen  I,  449. 

Löschen  I,  273. 

Lösen  I,  638. 

Loth  I,  503.     n,  366. 

Löwe  I,  187.  422.     n,  58—9.  599. 

Löwen  II,  646. 

Löwenmaul  n,  646. 

Lübeck  I,  391. 

Luft  I,  191.     n,  644. 

Lüge  I,  376.    n,  678.  684. 

Lügen  8.  pl.  n,  62—3.  260. 

Lügen  V.  I,  466.    H,  60—1.  260. 

Lügner  II,  64—6. 

Lnmpen  I,  914. 

Lust  I,  147.     n,  67. 

Lustig  I,  147,    n,  114. 


fllachen  I,  450.  912.  914.    II,  68—70. 

Macht  I,  404. 

Mädchen  I,  135.  302.  361.  888.     II,  71.  322. 

Magd  II,  109.  647. 

Magen  H,  72—3.  183.  667. 

Mager  I,  268.  944.    II,  74.  528. 

Mähen  I,  346.     II,  273. 

Mahlen  I,  370.  686.    n,  740. 

Mahlzeit  II,  734. 

Mahlzeiten  I,  697. 

Maien  D,  4.36. 

Mal  I,  207—8.  399.     H,  499. 

Malen  n,  431. 

Malzsack  I,  270. 

Mancher  I,  306.  440.  697.  696.     II,  6.  76.  142.  688. 

Mandeln  I,  779. 

Mängel  I,  888.     n,  417. 

Mann  I,  59.  61.  73.  113.  233.  297.  360—2.  381—2. 

.388.    416.   480.  484.  661.   796.  823.   886.  914. 

II,  76.  138.  148.  188.  224.  336.  353.  464.  687. 

606.  700.  703. 
Manneslist  II,  612. 
Mantel  I,  912.    D,  692. 
Markt  I,  304.  949.     II,  63.  77.  121. 
Martin  II,  85. 
Martinstag  I,  815. 
Mattheis  (Matthias)  II,  78. 
Mauer  n,  298. 

Maul  I,  240.  753.  II,  79—81.  293.  806.  312.  428.  690. 
Maulbeerbaum  II,  736. 
Maulbeerblatt  II,  736. 
Mäuler  I,  4.5.    II,  81.  110. 
Maulthier  I,  428. 
Maulwerk  11,  646. 

Maurer  I,  791.  [312.  336.  594.  756 

Mans  I,  3ft4.  644.  872.  888.    II,  20.  82.  218.  280] 
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M&ase  I,  870.  874.  876.  888.  920.    U,  58.  328.  464. 

Maasen  I,  116.  777.  869.  879.     II,  358. 

Medicus  I,  116. 

Meer  1,  542.     U,  87.  149.  406.  412.    471. 

Mehl  I,  370.  843.     n,  81.  203.  280.  433.   538.  038. 

Mehr  I,  121.  847.  481.  496.  807—9.     II,  83—9.  434. 

718.  750. 
Meiden  I,  289.  383.  550. 
MeUen  I,  491. 

Meinen  I,  292.  [603.  630. 

Meiiter  I,    582.    682.    685.    777.      II,   90—1.    496. 
Melken  I,  753.     H,  92.  292.  577. 
Melonen  II,  93. 
Mengen  II,  97. 
Mensch    I,    363.    400.    806.    823—4.    828—9.    888. 

n,  94—5.  136.  168.  659. 
Menschen  I,  98.  173.     II,  317. 
Mensohenfleisch  I,  821. 
Menschenkind  I,  888. 
Menschlich  I,  797. 
Messe  I,  909. 

Messen  ▼.  1,  208.     II,  630. 
Messer  I,  24.  153.  352. 
Mettwurst  I,  410.  958. 
Mianen  I,  869. 
Miene  II,  96. 

Milch  I,  75.  200.  706.  952.     II,  342. 
Milz  I,  84. 
Mischen  II,  97. 
-  Mispeln  II,  736. 
Mist  I,  488.  668.  714.  756.     H,  577.  756. 
Misthaufen  11,  39. 
Mitgift  n,  322. 
Mitleid  I,   178. 
Mitleider  I,  178. 
Mittag  I,  148. 
Mohr  I,  416.     H,  616. 
Mönch  I,  302.  912.     H,  98—9.  436.    633. 
MOnche  I,  6.  694.    II,  641. 
Mond  n,  100. 
Monde  U,  421. 
Montpellier  I,  434. 
Moosig  n,  390. 
Mordbrenner  I,  242. 

Morgen  I,  4.  726—31.  779.  II,  131—2.  232.  371.  668. 
Morgenroth  I,  4. 
Morgensonne  I,  121. 
Morgenstunde  II,  101. 
Morgensuppe  II,  102. 
MOrser  U,  143. 
Most  n,  666. 
Motten  n,  168. 

Mücke  I,  84.  134.  170.  H,  79.  103. 
Mtthe  I,  966.    n,  104—6. 


Mühle   I,   133.   424.   426.    178.   838.     H,   106.   222. 

666.  740. 
Müller  II,  108—9.  270. 
Mummeln  I,  910. 
Mund  I,    113.    676.    721.    745.      II,    81.    101.    110. 

312—3.  373.  581.  758. 
Mund^und  I,  693. 
Münze  I,  502. 
Mus  n,  111.  543. 
Muskate  II,  590. 
MUSS  II,  111. 
Müssiggang  II,  112 — 3. 
Muth  I,  321.  645.     II,  114.  609. 
Muthig  I,  258. 
Mutter   I,    475.    8.m    900.    905.    960.      II,    115—8. 

445—6.  571.  645. 
Mütter  n,  119.  120. 
Mutterschoofls  n,  117. 
Muttertreu  II,  118. 


Nach  n,  121—3.  234. 

Nachbar  I,  89.  216—7.  488.  826.     II,  124—31. 

Nachbarn  II,  66.  132—3.  493. 

Nachbedacht  11,  570. 

Nachgeben  II,  134. 

Nachgedanken  n,  536. 

Nachher  H,  234. 

Nachrath  11,  230.  234. 

Nachricht  II,  136. 

Nachschleppen  I,  376. 

Nachsehen  II,  378. 

Nachsorge  n,  572. 

Nachsorger  n,  672. 

Nächste  I,  826.    11,  197. 

Nacht  I,  19.  25.  511.  662.     H,  136.  232.  507. 

Nächte  I,  701. 

Nachtigall  I,  817. 

Nachundnach  II,  137. 

Nackt  n,  138. 

Nagel  I,  358.  389.  662.  751.     H,  401. 

Nägel  n,  13.  389. 

Nähe  n,  546. 

Näher  I,  469.  810—11.    II,  139—40. 

Nähren  I,  335.  421.  682. 

Nährhand  II,  375. 

Name  I,  210.    H,  141—2. 

Narr  I,  364.  416.  819.  840.     II,  88.  143—9.  286. 

Narren  I,  53.  82.  364.  574.  606.  819.    H,  77.  150—4. 

234.  681.  747.  756. 
Narrenhände  II,  154. 
Narrheit  I,  823.    n,  143.  163. 
Naschen  I,  419. 
Nase  I,  628.  905.    II,  165—6.  210.  615.  738.  .:  ; 


Digitized  by 


Google 


Beutsoll. 


—    536    — 


Bei^soh. 


Nasa  n,  H68.  Ü72. 

Nath  n,  369. 

Natur  I,  598.     II,  46.  726. 

Nebel  II,  664. 

Neben  II,   161—2. 

Nehmen  I,  629.  759.  936.  948.     n,  163—4. 

Nehmer  I,  611. 

Neid  I,  178.     H,  165—9. 

Neiden  U,  167—8.  170. 

Neider  I,  178.     H,  165. 

Neidhart  H,  168.  171—2. 

Neidische  II,  168. 

Neige  H,  369.  519. 

Nein  I,  798. 

Nonnen  II,  691. 

St  Neporauck  I,  551. 

Nessel  H,  173. 

Nesseln  I,  927. 

Nest  I,  524.  668.  820.     H,  137.  561.  563.  666.  672. 

Nestlein  H,  663. 

Netz  I,  191.  313. 

Neu  I,  60.  63.  116.     H,  174—9.  475. 

Neukommen  II,  180. 

Nichts  I,  138.  185.  188.  215.  227.  241.     H,  148.  165. 

174.  181—6.  424.  545.  55.3.  678.  707. 
Nie  I,  204. 

Niedrigst  U,  725.  , 

Niemals  I,  470. 
Niemand  I,  66.  93.  112.  278.  792.  834.  841.    H,  32. 

167.    234.   239.   246.   309.   336.  344.   346.    383. 

449.  668.  751.  763. 
Norwegen  II,  469. 
Noth  I,  139.  276.  495.  498.  503.  507.  780.  851.  882. 

906.     II,  45.  187—97.  371.  451.  585. 
Nothkind  I,  359. 
Nuss  I,  365.  890.     H,  111. 
Nussbäame  II,  314. 
Nutzen  II,  510. 


Oben  I,  459.     II,  352.  488. 

Obst  I,  941. 

Ochse  I,  155.  182.  608.     U,  219.  222.  393.  597.  700. 
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Zerreissen  I,  255.     II,  542. 

Zerrissen  I,  145.  259. 

Zerronnen  II,  651. 

Zerspringen  I,  255. 

Zeugen  I,  835. 


Zicklein  I,  312. 

Ziege  I,  253. 

Ziegebtein  II,  616. 

Ziegen  I,  46.     II,  68. 

Ziehen  I,  434.    H,  160.  21  a  737—8. 

Ziel  n,  747. 

Zieren  I,  452. 

Zimmerleute  I,  791. 

Zinsen  II,  680. 

Zipperlein  II,  153. 

Zollfrei  II,  739. 

Zornig  I,  303. 

Züchtigen  I,  630. 

Zuerst  I,  444.  696.     U,  740. 

Zufrieden  II,  157. 

Zufriedenheit  II,  741. 

Zugleich  II,  742.  754. 

Zuletzt  II,  549—50.  743. 

Zunge  I,  201.     U,  744. 

Zungen  II,  745.  758. 

Zuviel  n,  746—7. 

Zwang  II,  111.     II,  748—9. 

Zwei  I,  110.  207—8.  342.   359. 

U,  89.  750—8.  762.  765. 
Zweige  II,  759. 
Zwickel  I,  823. 
Zwiebeln  II,  761. 
Zwilchen  I,  137. 
Zwingen  I,  781.     U,  761. 
Zwischen  II,  762—5. 
Zwist  I,  283. 
Zwitschern  I,  76. 


410.   429—30.   686. 


Englisch. 


Abide  n,  389. 

Abroad  I,  217. 

Absent  I,  7.  7.»  126. 

Account  I,  789.* 

Ace  I,  564.* 

Ache  (Ake)  I,  828.* 

Acom  I,  954.* 

Acquittance  I,  257. 

Adam  I,  11.  11.* 

Ado  n,  545. 

Adversity  I,  503.    H,  287. 


Afore  n,  587. 
Afraid  I,  530.  532. 

After  I,  446.  493.     II,  121—3.  251.  524.  534. 
Again  I,  399.*    H,  243. 
Against  n,  368.  368.*  407. 
Age  I,  287.* 
Agree  I,  765.    n,  528. 
Ale  I,  330.*    U,  484.* 
Alehouse  II,  180. 
Alezander  I,  907.* 

All  I,  18—9.  18—9.*  22.  25.  25.*  29.   32.*  33.  47. 
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123.  350.  389.  412—3.  442.  490.  497.  549.  565. 

796.  802.*  81.3.  814.*     II,  210.   234.   352.    419. 

419*  453.  487.  553.  582.*  658*  713.* 
AUow  I,  695. 
Almost  I,   170. 
Alma  I,  39.*    II,  18. 
Alone  I,  34.     II,  508.*  512. 
Altar  II,  438. 
Alway»  II,  514. 
Amble  I,  858. 
Anchor  II,  750. 
Angle  I,  614. 
Angry  I,  782. 
Ankle  I,   189.* 
Anoint  II,  .302.* 
Annoy  I,  886. 
Another  I,  90.  95—6.  96.*  108.  143.  217.  343.  345. 

348.*  349.  358.  35%.*  398.*  425.  490.  600.  834.* 

II,  57.*  353.  509.  521.  535.  690. 
Answer  s,  I,  103.* 
AnBwer  v.  II,  144. 
Anvil  I,  674. 
Apace  II,   518. 
Ape  I,  14.  14.* 
Appetite  II,  177. 
Apron  I,  479. 
Architect  I,  824. 
Arm  8.  II,  402. 
Arm  V.  II,  587. 
Armour  I,  14.* 
Arm»  I,  561.*  614. 
Arrow  I,  561. 
Arse  I,  458. 

Ashes  I,  31.*  828.  868.     D,  538.* 
Ask  I,  476.  476.*     II,  144. 
Aflleep  II,  600.  600.* 
Aas  I,  14.*  137.  186.  206.  206.*  258.*   399.*   433.* 

435.*  448.  612.»  818.*     H,  69.*  198.  293. 
Authority  II,  60.  60.* 
Away  I,  305.  874.     II,  729.  753. 


Babe  I,  907.* 

Back  I,  348.  498.     II,  515.  651. 
Backdoor  I,  737.  737.* 
Bacon  U,  426.* 

Bad  I,  34.    188.    367.    461.    578.   654.    698.     II,   77. 
125.*  201.*  280.  282.   499.*  510.*   516.*   702.* 
Bag  I,  38.  509.     II,  19.*  108.  419.* 
Baitod  II,  478. 
Baker  I,  288. 
Bald  I,  141.  388. 
Ballast  II,  320.* 
Baukrupt  II,  138. 


Bar  II,  306.* 

Barber  II,  29. 

Bare  I,  190.     II,  21.  84.  337.  369.    717.* 

Barefoot  I,  95.  299.  299.*  855.* 

ßargain  II,  674. 

Bark  I,  29.  69.  171.     II,  358.  358.* 

Barker  I,  171. 

Barley  II,  717.* 

Barrel  I,  764. 

Battle  I,  532. 

Bauble  II,  153. 

Bead  II,  713. 

Beam  I,  143. 

Bean  I,  489.*  779.  843. 

Bear  s.  I,  232.  718.*    U,  440. 

Bear  v.  I,  655.  828. 

Beard  I,  146.*    II,  58.*  265. 

Bearskin  I,  232.     . 

Beast  I,  14.  14.* 

Beat  I,  766.     II,  270.  270.*  314. 

Beauties  s.  u.  Beauty. 

Beauty  I,  566.  830.     II,  327.  737.  737.* 

Bed  I,  25.  25.*  203.  734.     II,  84.  142.  655. 

Bedfellow  I,  322. 

Bee  I,  748. 

Before  I,  208.*  232—3.  233.*  311.*   333.    4ia  57a 

828.  901.  906.     D,  222.  276.  315.  462. 
Beg  I,  684.* 
Beggar  I,   222.   222.*  223.   226.    226.*    228.    2Ä* 

855.*    II,  138.  302.  389.  676.  721. 
Beggary  I,  449.* 
Begffing  h  241. 

Begin  I,  202.  412.*    II,  40.  445. 
Beginning  I,  99.  100.  102. 
Begun  I,  101. 
Believing  I,  103. 

Bell  I,  389.  389.»  604.  711.*  [651.  714. 

Belly  I,   127.   784.   784.*     II,    116.    279—80.    550. 
Bend  I,  162.  255.*  796. 

BeneHt  II,  302.  [II,  282.*  287. 

Best  I,  62.  66.  107.*  122.  290.  326.  334.   526.  581. 
Botter  I,  34.   178.    180.   182.*  183—6.    186.*    188. 
188—91.*  190—3.  198.  200—4.  206,  2ia  212—3. 
213.*  215.  217.  218.*  238.  371.*  489.  504.  725. 
II,  49.*  83.  314.  369.  387. 
Between  II,  128.  762.  762.*  764. 
Betwixt  II,  764.* 
Bewail  I,  286. 
Beware  II,  127.  198.*  726. 
Bewray  II,  561. 
Bier  I,  730.* 
Big  II,  320.* 
tiiU  I,  877. 
Bind  I,  87. 
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Bird   I,   49.    191.   191.»  345.    416.*  421.    428.    452. 

818.*  820.»  830.  838.     II,  268.*  428.  561.  561.* 

564—5.  721.  740.  755. 
Birth  I,  546. 
Bit  II,  306.* 
Bitch  I,  340.*  608.* 
Bite  I,  171.  530.  787.     II,  464.*  494.* 
Bitter  I,  428.     II,  280.  280.* 
Bittern  I,   132.* 

Black  I,  843.     U,  265.  340.  342.*   431.*  467.    616. 
Blackamoor  11,  616. 
Blame  I,  7.     U,  266. 
Blaze  n,  225. 
Blessing  I,  702.     II,  569. 

Blind  I,  192.  243—4.  246—8.  .340.*    II,  351.  351.* 
Blias  I,  734. 
Blood  I,  252.     II,  92. 
BloBsom  I,  664.     II,  327. 
Blow  n,  57.*  368.»  420.  663. 
Boast  n,  541. 
Boat  II,  210.  439. 

Body  I,  6O0.  692.  917.     II,  122.*  151.  620. 
Bog  I,  518. 

Boil  I,  236.*  311.*  559.*  839. 
Boisterons  I,  258.* 

Bone  I,  469.     II,  158.  282.  701.  716.  744.  753.  756. 
Book  I,  387. 
Boot  I,  348. 

Born  I,  311.*  537;  704.     U,  740.* 
Borrow  1,  256. 
Borrowed  p.  I,  96.* 
Both  I,  248. 
Bottle  n,   419. 

Bottom  ^  389.  838.     n,  369.  399.  413. 
Bought  I,  241.  455.    II,  287. 
Bow  I,  238.  255.»  661.  796. 
Bowden  I,  32.* 
Bowl  n,  662. 

Boy  I,  136.*  796.     n,  339. 
Brabbling  I,  259. 
Brain  I,  78.*    II,  113. 
Bran  I,  843.    II,  433.  648. 
Brave  I,  605. 
Bray  I,  818.*    II,  293. 
Bread  I,  182.*  184.  217.  275.  330.*  577.  684.*  783. 

n,  426.*  666.  [716.  744. 

Break   v.   I,    238.    306.    735.*   777.      II,  515.    701. 
Breast  n,  713.* 
Breath  I,  349. 
Breeches  I,  479.* 
Breeding  I,  546. 
Brew  I,  438. 
Bride  I,  609.     11,  643.* 
Bridge  I,  282.  474.*  618. 


543. 


718.* 
II,  150.  603. 


11, 

9 


10. 


IL  755. 


Bridle  I,  258.*  433.» 

Brim  II,  369. 

Broken  I,  512.* 

Brook  I,  133.*  761. 

Broom  II,  176.    176.* 

Broth  I,  213.*  273.     II, 

Brother  I,  476.   496.* 

Bruit  II,  541. 

Bück  I,  87. 

Bücket  I,  898.*     II, 

Build  I,  208.*  261, 

Building  I,   147. 

Bung  II,  588. 

Bunting  I,  1.3. 

Barden  I,  81.  834.*  838. 

Buried  II,  122.*  464.* 

Burn  II,  127.  241.*  551. 

Bum-house  11,  467. 

Burnt  I,  531.     II,  621. 

Bush  I,  188.  191.  345.  532.*  659. 

Bushel  I,  212.     II,  276.  540.  715. 

Business  I,  478.  610.     II,  354. 

Butchev  II,  409. 

Butter  s.  I,  288.  577.  783.  863. 

Butter  V.  II,  666.  7M). 

Buy  I,  208.  884.     U,  150.  269.  674.*  717.  717.* 

Buzzard  II,  764. 


Cabbage  I,  756.* 

Cake  I,  545. 

Calendar  II,  450. 

Calf  I,  654. 

CaU  I,  233.*  604.     II,  462.  467. 

Calm  a.  II,  673. 

Calm  8.  II,  251. 

Calves  II,  177. 

Camel  1,  859.* 

Camp  II,  52.* 

Can  n,  249.*  698. 

Candle  I,  19.  2.39.     II,  122.*  339.  435.  607.* 

Candle-light  II,  607. 

Cape  I,  14.* 

Capon  I,  182.*  276.  713.* 

Care  I,  523.  641.     II,  306. 

Carle  I,  388. 

Carpenter  II,  648. 

Carry  I,  31.     206.  859.*    II,  339.  4.39.  469.  471. 

Cart  I,  526.  596.*     II,  222. 

Cast  I,  63.*  161.*  952*. 

Castle  I,  836. 

Cat  I,  19.   19.*    40.    136.*    254.* 

801—7.   866.*   870—1.   873 

478.  539.  620.  650.*  756. 


291.    529.* 
"4.   879.      IT, 
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Catch  I,  688.  688  *  879.     U,  2.  77.  150.  265.  406.* 

665.  740. 
Catching  II,  534. 
Certainty  I,  594.» 
Chaff  I,  49.     II,  6. 
Chamber  II,  21.» 
Chance  II,  512. 
Change  I,  98. 
Chapel  I,   637. 
Charity  I,  96.  96.*    II,  40. 
Cheap  n,   674. 
Cheer  T,  514.  730.* 
Cheese  I,  777. 
ehernes  s.  u.  Cherry. 
Cherry  I,  718.     II,  280.*  756.» 
ehest  I,  568.* 

Chick  (Chicken)  I,  25^.*  333.  902.» 
Child  I,  311.»  531.  804.  825.  894.*  899.  902.*  938. 

960.     II,  254.  624.  761.  [H,  581. 

Children  I,  51.  409.  478.  852.  899.  899.*  900.  900.* 
Chip  I,  416.*     II,  648. 
Chop  I,  164.* 

Christen  I,  825.  938.     II,  624. 
Christmas  I,  446.  910. 

Church  I,  604.  637.  811.  908.     II,  86.*  4.38. 
Churchyard  I,  908. 
CiviHty  I,  789.* 
Claw  I,  416. 

Clean  I,  63.*    n,  84.   176.* 
Clear  I,  596.*    II,  251. 
Clergy  I,  212. 

Clerk  I,  574.  947.     n,  641.*  644. 
Climber  I,  739. 
Clink  I,  109. 
Cloak  II,  320. 
Clock  I,  765.* 
Close  n,  139. 

aoth  I,  107.*    n,  320.  607.* 
Clothes  I,  14.*  621.  914.* 
Cloud  I,  918.*    II,  251. 
Clont  I,  183.  183.» 
Clove  I,  722.* 
Clown  I,  465.     II,  302.» 
Coach  I,  587.  855.» 
Coal  II,  469. 
Coat  I,  912. 
Cobbler  II,  338. 
Cock  I,  76.  668.  711.  711.» 
Coin  I,  641. 
Cold  a.  I,  529.* 
Cold  s.  I,  621.     II,  451.  686.* 
Colour  I,  244. 
Colt  I,  13a     II,  408. 
Come  I,  262.  266.  624.  910.     II,  36.    76.   75.*  121. 


423.    449.*   509.    512.    612.*   613.    521.    522.* 

651.  740. 
Comfort  I,  496.* 
Comforter  I,  93.* 
Command  I,  287.  565. 
Common  I,  429.     II,  266. 
Communication  I,  684. 
Companion  I,  476. 

Company  I,  34.  683.  585.*  587.  687.*     II,  ZI.  4aäL 
Concealer  I,  698. 
Conscience  I,  596—7.  596—7.* 
Consent  11,  347. 
Constant  II,  480.* 
Contentment  II,  741. 
Continoal  I,  696. 

Cook  I,  778.»  827.*    II,  49.»  543. 
Cookery  I,  783.* 
Cool  n,  561.  718. 
Cord  I,  614.* 
Com  I,  637.    II,  6.  57. 
Corner  I,  604. 
Cormpt  I,  684, 
Cost  s.  I,  90.  94. 
Cost  V.  I,  302.     U,  702.  702.* 
Costly  n,  628. 
Cough  n,  46. 

Counsel  s.  I,  69.    H,  161.*  232.  282.* 
Connsel  v.  II,  238. 
Count  I,  833. 
Countries  s.  n.  Country. 
Country  11,  6.  494.  494.* 
Courtesy  I,  789. 
Coverlet  H,  402. 
Covet  n,  668. 

Covetousness  I,  668.    II,  653. 
Cow  I,  645.*  681.  654.  948.  962—3.*    H,  700.  740.* 
Crab-tree  I,  298.* 
Craft  n,  26.  91. 
Crafty  I,  622.* 
Creak  II,  229. 
Creaking  I,  929.* 
Creaky  I,  929. 
Cifeep  f,  901.  939.    H,  316. 
Crier  I,  669.  , 

Cripple  I,  736. 
Crock  I,  677.* 
Crook  l,  671.* 
Crooked  I,  942.  942.* 

Cross  I,  828.  937.    II,  718.*  [683.  683.» 

Crow  8.  I,  331.*  762.  752.*  830.  934,  934.*    II,  616. 
Crow  V.  I,  76,  711. 
Cry  ß.  II,  641.  641.* 

Ci^r  V.  I,  90,*  234.*  291,*  476.  524.*  907.* 
Cuckold  I,  838, 
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Cup  I,  676. 

Cur  I,  269. 

Cure  I,  324  *  650.  678.  626. 

Custom  I,  401.  698.  598.»    U,  6. 

Cut  I,  16»  208.  680.»    II,  294.*  320.  744. 


Dainty  I,  465.* 
Dam  II,  408.* 
Dame  I,  475. 

Dance  I,  607.     H,  24.*  426. 
Dmncing  II,  426. 

Danger  I,  532.  532.*  551.    H,  290. 
Dark  I,  27.    II,  635. 
Darkest  II,  197.      . 

Daoghter  II,  71.*  119.  410.  445.  629.  645. 
Dawn  II,  197. 

Day  I,  4.   330.*   371.*   391.   543.    701.   726.    727. 
729—30.  731.*  829.  831.     H,  64.  64.*  91.  101. 

121.  423.  423.* 

Dead  I,  47.  96.  96.*  167.*  906.  906.*    D,  58.*  71.* 

122.*  266.  304.  451.  466.  683.  764.* 
Dear  I,  241.  S02.*  465.    n,  153.  674. 
Death  I,  95.*  228.»  286.  349.  484.  664.  869.*  II,  16.* 

122.  44Ö.*  450.  453.  462. 
Debt  I,  203.    II,  833.  366.  366.* 
Deceive  I,  159.*  387.  403.*  643.     II,  521. 
Dedde  II,  420. 

Deed  I,  496.     II,  442. 

Deep  II,  399.  539.  764.* 

Delayed  I,  123. 

Denial  II,  449.* 

Desire  I,  695. 

Destiny  I,  814. 

Devil  I,  558.*  637.  804.  854.  903.  937.    II,   113. 

254.   254.*  481.*  433.    436—6.    438—40.    614. 

523.  661.  691.  691.*  718.  713.*  764.* 
Dew  n,  740.* 
Diamond  II,  294.* 

Die  I,  861.     II,  16.  16.*  87.*  516.*  676. 
Dine  I,  96.* 

Dinner  I,  96.  96.»    II,  102.» 
Dirt  I,  31.*  161.*    U,  Ö8.S. 
Dürty  I,  180.  786. 
DiBcretion  I,  212. 
DiBh  I,  185.    n,  177.  253. 
Dispose  II,  94. 

Diataff  I,  631.  702,*    II,  763. 
Distance  I,  171. 
Ditch  I,  248. 
Divinity  I,  596.* 
Do  I,  287.  287.*  438.  566.  580.  638.   731.*    II,  7. 

112.  246.  249.*  353—4.  498.  654.  658  *  7J2, 
Doctor  I,  14.  14.*  169.  626.    n,  122, 


Dog  I,  16.*' 29.  37.*  47.  69.   171.   186.  259.*  490. 

529.  578.  755.*  766.  766.*  765—7.  766.*  771—2. 

786.  829.  864.*  868.     n,   47.  86.*   282.   358. 

858.*  413.*  475.   494.*    644.    658.*    699.    626. 

660.*  685.  685.*  690.*  692.  740.  749.  753.  756. 
Dole  I,  610. 
Doom's  day  II,  419. 
Door  I,  226.  226*  573.  789.*  826.  826.*  914.*  92^. 

929.*     n,  46.  201.*  330.*  514. 
Dover  I,  542. 
Down  I,  44'2.*  734. 
Draff  I,  166.  155.* 
Drain  U,  481. 
Dranght  11,  316. 

Draw  I,  814.*    D,  160.*  216.  361.*  386.*  737.  737.* 
Dress  U,  643.*  * 

Dresser  II,  643.* 

Drink  I,  438.  486.  559.   II,  87.*  539.  742.*  761.  761.* 
Drive  I,  858.*    D,  651.* 
Drop  8.  n,  481.  556. 
Drop  V.  I,  303.*    U,  480.* 
Drown  I,  537. 
Drowning  I,  420.     II,  626. 
1  Drumming  I,  688.* 
'  Drunk  I,  807.    D,  485. 
Dronkenness  II,  87.  486. 
Dry  I,  182.*  217.  286.  807.     II,  385.* 
Duck  I,  862. 
DuU  I,  796. 
Dumb  n,  345.  345.* 
Dunghill  I,  668. 
Dust  I,  7.30.*  919. 
Dwell  I,  837. 
Dysart  II,  469. 


Ear  I,  137.  189.*  269.  433.*  458.  453.*  784.  899. 

920.     II,  206.  756.* 
Early  I,  621.*    II,  173.  740. 
Earth  I,  524.* 
f^witness  I,  131. 
Ease  I,  322. 

East  I,  290.  ' 

Easy  I,  665.    H,  330.  658.*  662. 
Eat  I,  541.  645.  718.  756.  777.  783.  786.  828.  871. 

890.     II,  70.   70.*  102.*  137.*   160.   276.   373. 

568.*  683.  683.»  686.  685.*  690.  690.*  721. 
Eaten  I,  276. 
Ebb  I,  806. 
Eel  I,  2. 
Egg  I,   12.*  182.*  184.  330—1.*  646.*    725.   838. 

862.    n,  317.  342.*  852.*  887. 
Either  II,  199.  200.* 
i  Elbow  I,  124. 


Digitized  by 


Google 


Englisch. 


^    550    — 


Engliscdi. 


Elephant  I,  134* 

Ell  I,  262  *  677. 

Emperor  I,  22.     IT,  676. 

Empty  I,   180.   184—5.   222.  230.  443.  690.   784.* 

787.*    II,  19.*  21—3.  21—2.* 
End  s.  I,  100.  202.  410.  412.     II,  54.  423.  423.* 
End  V.  I,  412.*  413.     II,  200. 
Ending  I,  100. 
Endure  I,  168.  168.*  550. 
Enemies  s.  u.  Eiiemy. 
Enemy  I,  356.*  474.*  512.     II,  475. 
Enjoy  I,  332.  pi,  280.  428.  624.  705. 

Enough   I,    155.    155.*   576—7.    577.*    610.    918.* 
Enquire  (Inquire)  ü,  57.* 
Envied  I,  178. 
Envioua  II,  168.* 
Envy  8.  II,  168.  168.* 
Err  I,  797. 
Escape  I,  13,3.* 
Escurial  I,  335.* 
Estate  I,  210.* 
Eva  I,  11.* 
Even  a.  II,  244. 
Even  ad.  I,  661. 
Evening  I,  4.  4.* 
Evensong  11,  423. 

Ever  I,  403.  807.     ^ 

Every  I,  102.  103.*  166.  282.  368.  410.  485.  494.* 
525.  532.  548.  581.  601.  661.  668.  813—4. 
823—4.  826—8.*  827—9.  832.  884.  836—7.* 
837—8.  842—3.  U,  6.  153.  180.  180.*  210. 
293.*  338.  494.  673.  727. 

Everybody  I,  575.* 

Evil  a.  I,  578.  584. 

Evil  ad.  I,  647.*    U,  651. 

Evil  s.  m.  I,  260.* 

Evil  8.  n.  I,  262.*  558.     H,  112.  512.  752, 

Ewe  I,  711.*  859. 

Exception  I,  887.  887.* 

Executor  I,  944. 

Expect  II,  522.* 

Experience  I,  415.* 

Extinguish  I,  463.* 

Eye  I,  124—5.  127—8.  143.  192.  421.  453.  453.* 
712-3.  712—3.*  718.  884.  934.  934.*  H,  89. 
583.* 

Eyewitness  I,  131.   131.* 


Face  I,  210.*  875.*    n,  225.  315.*  321.*  808.  683. 
Fain  II,  709. 
Faint  I,  249. 

Fair  a.  I,  4.  35.  249.  452.  497.     H,  54.  251.  315.* 
321.  321.*  323.  665.  709—10.  714.  718.* 


Fair  b.  H,  121. 

Fairest  I,  889.     U,  328. 

Fall  8.  I,  739.  741.  806. 

Fall  V.  I,  164.  166.  248.  297.  399.*  442.   676.  733. 

n,  282.  313.  368.  428.  609.  515. 
Farne  I,  210.*    II,  142.  142.*  266. 
Famine  I,  783.*    n,  87.* 
Far  I,  35.  455.  455.*    H,  60. 
•Farthest  I,  524.* 
Fasting  11,  162.* 

Fat  I,  397.  458.  713.  944.     H,  177.  281. 
Father  I,  409.  496.*  852.  900.  900.*    II,  264.  254* 

405.  528—4.  645. 
Fault  I,  783.*  832.  885.*  888.    11,  288.* 
Favour  I,  720. 

Fear  1,  182.*  529.  532.*  761. 
Feast  I,  485.  576.  596.     II,  84.*  150. 
Feather  I,  452.  478.  532.  541.     H,  664.  588.* 
Featherbed  I,  734. 
Fee  I,  568.*  626.     H,  644. 
Feed  D,  676. 
Feel  n,  451. 

Feet  I,  201.  368.  868.*  624.  871.    H,  18.  699. 
Fellow-ruler  I,  582. 
Fellowship  II,  42. 
Fen  I,  191.* 
Fence  I,  612.* 
Fetch  I,  455.* 
Few  I,  356.* 
Fewel  n,  153. 
Fiddle  n,  839. 
Field  I,  188.  468.  714. 
Fierce  H,  431.  478. 
Fifty  I,  808. 

Fight  I,  614. 

Fill  n,  550.  714—5. 

FiUy  n,  225. 

Filth  n,  385.  424.* 

Eine  I,  452.    H,  64.  180.*  714. 

Finest  II,  828. 

Finger  I,  465.  722.  722.*    H,  206.    209.* 

Fire  I,  188.  217.  236.*  288.  461.  463.  463.*  627. 
527.*  531.  864.*  888.  899.  942.  H,  127.  499.* 
661.  593.  [740.*  748. 

First  I,  32.*  164.  826.  938.     H,  91.  lOa  830.  740. 

Fish  8.  I,  62.*  186.  236.*  830.*  476.  648.  76a  871. 
n,  2.  26.  71.*  160.  150.*  162.*  601. 

Fish  V.  n,  418. 

Fishermair  n,  170.* 

Fishing  I,  467.    II,  483. 

Fishwoman  I,  476. 

Fist  I,  465. 

Five  I,  894.* 

Flap  II,  756. 
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Flax  I,  631.  702* 

FUy  n,  12.*  317.* 

Flea  I,  771. 

Flesh  I,  193.  469.     U,  158.  426.*  601. 

Flies  8.  u.  Fly. 

Fling  I,  866. 

Flint  n,  12.» 

FUtting  U,  499.* 

Flock  8.  1,  866.  711. 

Flock  V.  II,  664. 

Flood  I,  806. 

Flower  I,  832.  350.*  361.  548.     II,  315. 

Fly  I,  134.*  170.  478.  787.     U,  74.*  79.  755. 

Flying  I,  191.  473.  474.* 

Foible  I,  823. 

Fole  I,  858. 

Folk  I,  273.  297.     11,  345. 

FoUow  I,  398.*    n,  583*. 

FoUy  I,  348.»  416.  574.*    H,  153.* 

Food  U,  87. 

Fool  I,  53.  364.  397.  606.  823.  873.  894.*    II,  29.  77. 

144.  149.  150—4.  150—1.*  286.  581.  709.  756.* 
Foolish  U,  21.* 

Foot  I,  190.  262.  368.  714.*  864.*  871.     II,  162. 
Forbear  n,  268.* 
Forbearance  I,  257. 
Forbidden  II,  526. 
Ford  I,  284.  234.* 
Foreca8t  I,  212. 
Forelock  I,  573.  573> 
Forget  I,  947. 
Forgetfal  I,  932.* 
Forgive  I,  797. 
Forgotten  I,  126.  551.  551.* 

Forsmke  n,  241.  [610.  824. 

Fortune  I,  98.*  212.*  348.*  514.  573.  605—7.  609. 
Forty  I,  803. 

Foul  a.  I,  63.*  117.    U,  816.*  321.  321.*  551.*  593. 
Foul  V.  II,  209.*  561. 
Founder  I,  824. 
Four  n,  84.  89.  220.  220.» 
Fowl  I,  462.  632. 
Fox  I,  57.*  97.*  159.*  254.   264.*    522.*   623—5. 

n,  25.  318.  478.  478.*  692.* 
Freedom  I,  489. 
Friar  I,  912.    H,  99. 
Friday  H,  1. 
Friend  I,  62.  62.*  66.   178.   356.*  367.   494.*  495. 

496.*  497—8.  503—4.  504.*  608—9.*  514.  559. 

635.     II,  27.  116.*  244.  276.  344.*  476.» 
Friendship  I,  608.*  512,* 
Fright  n,  566. 
Frog  I,  618. 
Froat  n,  516.* 


Fruit  I,  832.  416.     II,  442.  526.  649. 

Fryingpan  I,  1.H3. 

Fuel  I,  463. 

Füll  I,  509.*     II,  16.*  279—80.  280.* 

Furrow  I,  67. 


Gabriel  II,  420. 

Gain  II,  104.  104.* 

Gall  I,  745—6. 

Oallop  I,  228. 

Gallows  I,  .538.  538.*  583. 

Gambrel  I,  671. 

Game  I,  239. 

Gamester  II,  382. 

Gander  H,  539.  634. 

Gap  II,  755. 

Gape  II,  428. 

Garden  I,  548.  888.* 

Gardener  I,  756.* 

Garland  I,  350.*  361. 

Garment  II,  320. 

Gate  I,  343.  612.  929.* 

Gather  II,  385.  390.  538.* 

Gay  I,  912. 

Geese  I,  254.  254.*  52.S.  8l7.     II,  352. 

GenÜe  I,  656.     II,  119.* 

Gentieman  I,  11.  11.*  561.  758.  912. 

Gentry  I,  186. 

Get  n,  142.  370.  438.  588.*  651.  651.*  740.* 

Getter  II,  374.* 

Giblet8  II,  18. 

Gift  8.  I,  536. 

Gifted  a.  H,  306. 

GUI  I,  601. 

Gills  I,  838. 

Girdle  I,  350.    II,  692.*  [906.     U,  115.  306.* 

Give  I,  142.  161.  200.  465.  536.  610.  618.  677.  702. 

Giving  I,  39.     H,  304. 

Glad  I,  727. 

Gladness  I,  493.* 

Glass  I,  600. 

Güster  I,  33.     II,  385. 

Glove  I,  722.  722.* 

Glntton  I,  446. 

Gluttony  U,  87.  87.* 

Go  I,  203.  220.  289.*  485.  734.  901.  939—40.  II,  11. 
75.  122.*  162.  254.  484.  498.  522.  651. 

God  I,  357.  387.  521.  561.  551.*  608.*  616.  618. 
620—1.  624.  624.*  626.  631.  633—7.  635.* 
702—3.  811.  813.     U,  94.  398.»  566.  569.  726. 

God-father  II,  624. 

Godly  n,  606.  [730.*    U,  419.» 

Gold  I,   14.*  33.  263.   336.   489.   569.*  612.  612.* 
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Golden  I,  612.  614* 
Gold-worth  I,  210* 
Good  a.  I,  27.  37.  62.»  90.  90.*  94.  97.*   100.  132. 

136.   155.  155  *  210.  210.*  212.  218  *  234.  260.* 

286.  291.  348.  357.   416.*  422.   456.   461.   485. 

496.*   498.   604.  514.   626.*  576—8.   684.   687. 

596.   634.   660.    650.*   65.3—4.   653.*  659.    671. 

690.*  701.   768.   763.  903.   952.*    II,   16.*  64. 

115.  125.  132.    135.    142.    162.   220.   282.   348.* 

435.  475.*  483.  508.*  510.*  606.  653.  674.  701—2. 

702.*  716.  718.  718.*  722.  727.  750. 
Good  8.  1,  297.  610.  646—7.  647.*  906.  906.* 
Goodwife  II,  373.  [137.*  539.  588.*  634. 

Goose  I,  12.»  304.  448.  541—2.  752.  852.*    II,  18. 
Goshawk  I,  13. 

Gosling  I,  852.*     U,  210.  634. 
Gown  I,  912. 

Grain  I,  843.     II,  540.*  550.  620.* 
Grandam  I,  852.  852.* 
Grandmother  I,  852. 
Grape  I,  409.     U,  313.  473.  637. 
Graap  II,  552. 

Grass  I,  532.    H,  392.  392.* 
Grave  U,  453.  487. 

Gray  I,  4.  4.*  19.  19.*  78.*  97.*  479.  664. 
Grease  I,  458. 
Great  I,  294.*  296.  527.  642.*  718.  740.*  806.  917. 

919.     n,  2.  125.*  374.*  453.  510.  541.* 
Greatest  I,  574.  806.  954.*    II,  339. 
Greet  I,  173. 
Grief  I,  831.     II,  153.* 
Grind  I,  593.  624.»    U,  116.* 
Gripe  n,  302.* 
Groat  I,  658.     U,  215. 
Groom  I,  836.* 

Grow  I,  167.*  900.*    II,  152.  392.  392.*  618. 
Grumble  11,  220. 
Grant  I,  76. 
Guest  I,  643.    n,  503. 
Gutter  I,  766. 


Had  i  fish  I,  181. 

Hail  n,  620.* 

Hair  I,  388.  661.  661  *  664.     II,  670.  737.* 

Half  I,  184.  192..  198.  578.     D,  431.  433. 

Half-penny  I,  610.  704. 

Halter  I,  180.     U,  405. 

Halting  I,  736. 

Hammer  I,  674. 

Hand  I,  171.  191.  191.*  375.  375.*  443.   465.   618. 

6t4.  676.  679.*  680.  680.*  712.  712.*  717.  72?. 

722.»  789.     U,  162.  542.  546. 
Handful  I,  212. 


Handsome  I,  803.    U,  323. 

Hang  I,  198.  389.»  687.  578.  763.  767.     II,  406.  485. 

Hanging  I,  314.     II,  86.* 

Hap  I,  610.    . 

Happen  1,  371. 

Happy  I,  494.*  610.     H,  254.  462. 

Harbour  I,  650.* 

Hard  I,  686.  806.     II,  19.*  317.  690.  690.*  71«. 

Hare  I,  614.*  688.  688.»  H,  58.*  522.  622.*  74a  7M. 

Harm  I,  789.     H,  286. 

Hamess  I,  416. 

Harp  I,  765. 

Harrow  I,  765. 

Haste  I,  338.  341.*  690. 

Hasty  I,  340.*  690.  739. 

Harvest  H,  57.* 

Hat  I,  .385.*  789.  9.33. 

Hatchet  I,  166.  898. 

Have  I,  211.  438.  545.     II,  246.  249.»  371.  663-1 

Haven  I,  650. 

Hawk  I,  132.  132.»  443.  656.     II,  764. 

Hay  II,  419.  419.*  577.* 

Head  I,  78.*  93.*  141.    186.   186.*   189.*   SSa  S48L 

435.*  692.  932.*  933.    H,  83.  161.  266. 
Heal  I,  261.  626. 
Health  I,  588. 

Hear  I,  749.  784.*  818.*  899.     U,  249.  249.* 
Hearkener  I,  749.  [900     II,  168.*  316.* 

Heart  I,  128.  168.*  249.  645.  713.    724.    746.  828-* 
Hearth  I,  334.  336. 

Heaven  I,  314.  314.*  612.   733—4.    734.*     II,  361 
Heavy  I,  645.     II,  666. 
Hedge  I,  62.*  843.  463.*    U,  725. 
Hedgehog  I,  913.* 

Heed  I,  612.  600.  792.*    II,  198.  198.»  398.*  475u» 
Heel  I,  341.  932.*    II,  476.  683.  683.* 
Heir  I,  695.* 
Hell  n,  254. 
Help  8.  I,  580.* 

Help  V.  I,  260.*  635.*  703.     H,  238. 
Helve  I,  89a 

Hen  I,  546.*  711.  711*  852.     H,  S42.*   473.*  66a 
Hence  I,  802.* 
Hep  (Hip)  n,  473. 
Herb  I,  532. 
Herring  I,  838. 
Herrlngman  II,  170.* 
Hide  s.  n,  12.  18.* 
Hide  V.  II,  46. 

High  I,  740.  806.  865.     II,  603. 
Highway  n,  603. 
HiU  I,  740.     II,  52.*  662. 
Hire  I,'  111. 
Hit  n,  68a*  766. 
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Hog  I,  14*  166 *  180.  397.     H,  18. 

Hold  n,  339.  436.  662. 

Hole  I,  183.  384.  624.  672.*  696»  749. 

HoUa  I,  234. 

Holy  I,  126.  [62.»  76.  521.  563. 

Home  I,   217.   290.   339.   755.*  836.*  899.     II,  40. 

Honest  I,  297.    U,  661.* 

Honesty  I,  326. 

Honey  I,  718.*  746—8.     H,  334.* 

Honey-oomb  H,  280.* 

Honey-tongue  I,  745. 

Honoar  s.  I,  322. 

Honour  v.  I,  161. 

Hook  I,  614.     U,  2. 

Hope  I,  694.* 

Hörn  I,  18.  137.  838.     U,  420.  700. 

Horee  I,  136.  141.  141.*  186.  206.  206.*  228.*  258. 
258.*  348.  343.*  389.  889.*  416.  425.  429.  448. 
448.*  479.  486.  713.  751.  858.  U,  61.  74.* 
162.  200.*  216.  220.  220.*  222.  270.  270.*  305. 
392.*  476.  532.  558.*  626.  670.  761.  761.* 

Horseback  I,  228.  262.  262.* 

Hose  I,  697.* 

Host  n,  243. 

Hostess  U,  666. 

Hot  I,  406. 

Honr  I,  371.  829.    n>  101.  144. 

House  I,  217.  289.*  303.*  336.»  418.  600.  711.  711.» 
715.*  737.*  836.  860.*  945.*  II,  127.  150.  163.* 
241.*  375.  405.  603.  621.  756.  756.* 

Household  H,  119.* 

Householder  H,  722. 

Honsekeeper  I,  944. 

Housewife  H,  21.  119.* 

Howl  n,  31. 

Hue  n,  616. 

Huge  I,  740. 

Human  I,  797. 

Hundred  I,  191.*  856*  364.  802.*  884. 

Hunger  I,  778.*  775.  777.  779.  783.* 

Hungry  I,  422.  777.*  778.  782.  784.  786—7. 

Hunt  n,  764. 

Hunter  I,  18. 

Hunicane  U,  368. 

Hurt  I,  260—1.     n,  408.*  616.*  745. 

Husband  I,  479. 

Hypocrite  I,  864.* 


Ice  I,  263.*    n,  475.» 
Idle  n,  113. 

Idleness  I,  449.  449.*    H,  112. 
m  a.  I,  168  *  266.  446.  448.  678.  583.  929.    H,  66. 
126.  329.  329.*  846.  613.  518. 661.  600.  600.»  668. 


111  ad.  I,  198.  422.  450.  647.     H,  102.*  655. 

ni  s.  I,  316.     n,  112.  608.* 

Impossible  H,  699. 

Impoverishing  I,  147. 

Inch  I,  677. 

Infamy  I,  741.» 

Injuries  I,  263.* 

Inheritance  1/  720. 

Iron  a.  I,  95.  95.*  612.*  624.    H,  440. 

Iron  s.  I,  406.     H,  24.*  551. 

Jack  I,  601.  758.  796.  875. 

Jade  I,  180. 

Jay  II,  766.* 

Jest  I,  126. 

Jesting  I,  126. 

Joan  I,  27. 

Joujmey  I,  39.*  587.  687.* 

Joy  If  886. 

Judge  I,  244. 

Keep  I,  254.  490.   632.     H,   216.   244.    368.  358,* 

398.*  535. 
Keeper  I,  258.* 
Kennel  H,  413.* 
Kernel  I,  890. 
Kettle  H,  467.  467.* 
Key  I,  350.  449.*  612.  612.* 
Kick  n,   408.* 
Kid  n,  620. 

Kill  I,  291.*    n,  86.*  87.*  485.  650.*  766. 
KÜn  H,  467. 
Kin  I,  494.» 

Kind  n,  544.  [178.  186. 

King  I,  247.  541.  717.  720.  886—7.*  867.     II,  111.* 
Kingdom  I,  247.* 
Kiss  I,  581.  680.  680.*  960. 
Kitchen  I,  945.* 

Kite  I,  132.  254.*  777.»    U,  62a 
Kitling  I,  46. 
Kitten  I,  136.* 

Knave  I,  297.  403.  804.     H,  198.* 
Knavery  I,  326. 
Knavishly  H,  249. 
Knife  I,  306.     II,  409. 
Knot  II,  150. 
Knotty  I,  926.» 
Know  I,  286.  416.  495.   764.    834.  963.*     H,  83. 

249.*  281.   294.*  410.*  503.   666. 


Labour  I,  485.* 
Labourer  I,  111. 
Lack  I,  514.    H,  884.* 
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Lad  I,  848  * 

Ladder  U,  617. 

Laden  I,  U»  612* 

Ladies  s.  u.  Lady. 

Lady  I,  249.  455.  455.* 

Lake  I,  485.  761.     U,  481. 

Lamb  I,  620.  763.  859.  859.* 

Lame  I,  265.* 

Lament  11,  67. 

Land  I,  714.*    H,  52.  346.  845.*  717. 

Lane  II,  10. 

Langnage  H,  701. 

Lap  n,  539. 

Lapwing  I,  524.* 

Lard  I,  254.* 

Larder  I,  888.* 

Large  I,  597.*  945.*    n,  584.* 

Lark  I,  735.     U,  620.  [585.*  743. 

Laßt  I,  624.   624.*  910.*    U,  36.  338.   848.*  522. 

Late  I,  204.  580. 

Latter  II,  419.* 

Langh  s.  II,  6. 

Langh  v.  11,  1.  608. 

Laughter  I,  416.     U,  743. 

Laundress  I,  938.* 

Lavishly  H,  249. 

Law  I,  568.*    H,  158.*  178.  191.  528. 

Lawn  n,  328. 

Lawyer  I,  43.  169.  597.    U,  125. 

Lay  II,  569. 

Lazy  I,  778.    H,  644. 

Leaf  n,  442. 

Leak  II,  622. 

Lean  I,  180.  944.    n,  74.*  281.  644. 

Leap  I,  208.*  233.     H,  315.  726. 

Learn  I,  94.  220.    U,  26.  29.  31—2.  33.*  112.  286. 

Learning  I,  212.  574.* 

Least  n,  339.  622.*  752. 

Leave  I,  122.  532. 

Leayes  s.  a.  Leaf. 

Leech  I,  787.*    H,  122.*  [402.  620. 

Leg  I,   190.*  348.^866.  866.*    H,  84.   220.    220.* 

Leisare  I,  338. 

Lend  U,  27. 

Lent  I,  446.    U,  532. 

Lesßon  II,  288.* 

Letter  I,  56». 

Liar  U,  64.  66. 

Liberty  I,  489.  489.*  696. 

Lick  I,  747.  868.    II,  426.« 

Lie  8.  I,  376.* 

Lie  V.  I,  696.*  771.  860.*    II,  16.*  463.   666.  670. 

Lie  V.  n,  60—1.  60.* 

Life  I,  212.  286.  484.  678.    H,  16.*  64. 


Light  a.  n,  10.  699. 

Light  8.  I,  642.*    n,  635. 

Light  V.  I,  866. 

Lightly  n,  651. 

Like  a.  I,  601.  601.* 

Like  ad.  I,  3S1.*    U,  689—41.  646.  647—8. 

Like  V.  I,  581.  818.  820.*    H,  42.   426.* 

Line  I,  490. 

Linen  H,  84.*  607.  [478.  6«9. 

Lion  I,  186.  186.*  416.   614.*  766.*    II,   68.*  4SI. 

Lip  I,  273.  460.  676. 

Lip-honour  II,  702.* 

Liquor  II,  484.* 

Listener  I,  749. 

Little  I,   294.*  296.  627.    627.*  917.   920—1.  92S. 

946.*  954.*    n,  44.  187.*  281.  641.  641.*  64«. 

664.   702.* 
Live  I,  600.    II,  16—6.  16.*  38*  129. 
Living  I,  39.* 
Lizard  I,  186.* 
Loaf  I,  184.  646. 
Lock  I,  612. 
Log  I,  942.   942.* 
London  I,  765.*    II,  742.* 

Lone  n,  290.  [382.  428.  42a  440.  54IL 

Long  I,  126.  636.  624.*  910.*    II,  10.  44.  67.  244. 
Longe8t  II,  423.  428.*  [413.* 

Look  I,  208.*  848.  867.  910.*    II,  806.  815.  409-10. 
Loose  II,  160.  688. 

Lord  I,  661.*  669.  913.*    II,  126.*  178. 
Lordship  II,  42. 

Lose  I,  97.  880.  486.*  968.*    ü,  186.  200.*  298.*  558. 
Loser  I,  686. 
Loss  II,  610. 
Lost  I,  123.  286. 

Louse  I,  198.    n,  12.  802.  [44  46.  128.  821.* 

Love  8.  I,  182.*  248.  3fi)8.*  666.  701.   939.    II,  42. 
Love  V.  I,  286.  609.  601.  608.*  818.*  871.    II,  44. 

47.  47.*  116.  389.  426.  426.* 
Low  I,  806.     n,  608.  725.  [600.  60a* 

Lack  I,  168."^  212.  606.  610.  804.     II,  5ia*  623.* 
Lute  I,  367. 
Lye  I,  436.* 


Mad  I,  767.    II,  749. 

Maid  I,  470.  878.  886.*    II,  21.*  86.  85.*  647. 

Make  I,  132.  184.  186—7.  189.  146.  202.  861.  364. 

446.  462.  479.  484.  669.  672.  686.  864.    II,  7a 

116.  192.  244.  287.  888.  406.*  48L*  496.  624. 

642.  664.  666.  677.*  666. 
Man  s.  1, 39.  81.  90.  92.  96. 118. 16a  192.  284.  246— T. 

268.  261.  278.   282.  287.  848.  848.   860.  387. 

416.*  420.*  442.  490.  661.  688.  686.*  6ia  73a 
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737.  777.*  782.  789.  813.  817—8.  823—4.  828—9. 

882.  834.  848.»  886  *  888.  894.*  922*    II,  57. 

81.*  91.  94.  144.  162.  192.  199.  210.  223.  276. 

288.^  306.*' 346.  345.*  364.  375.  462.  485.  640. 

673.  700.  742.  761.  761. 
Man  Y.  I,  656. 
Manger  I,  756.     U,  23. 
Männer  I,  584. 
Manure  I,  714.* 
Many  I,  364.  376.*  494.*  583.  680.  889.  960.     H,  6. 

75.   215.  642—4.  543.*  551.   554—«.  558-60. 

66a*  684.*  674.*  716.  745. 
Marble  U,  390.* 

Bfare  I,  479.  559.*  858.    U,  86.  226.  337. 
Mark  b.  I,  246.  740.* 
Mark  t.  H,  726. 

Market  I,  304.  604.*  663.  869.    U,  12.  77.  149.  241. 
Marksman  I,  526.* 

Marriage  I,  314.  314.*  317.*  659.*    II,  84. 
Many  I,  338.  418.  701.     H,  529. 
Maater  I,  32.*  461.   567.  667.*  634.   712—4.   712.* 

n,  91.  555.  640.  751. 
Mastery  n,  496. 
Mate  I,  601.     n,  692.  692.* 
Meadow  I,  141.  532. 

Meal  I,  445.  868.  952.*    H,  81.*  280.  433.  638.*  648. 
Mean  I,  702. 
Measure  b.  I,  208.  603. 

Measure  v.  D,  206.     [783.  786.    H,  123.  177.  280. 
Meat  I,  90.  349.  349.*  470.    493.    612.    577.    617. 
Meddle  II,  210. 
Medicine  II,  49.* 
Medlar  II,  786. 
Meet  I,  173. 
Memory  I,  97.     H,  64. 
Men  I,  47.  51.  90—1.  94—6.  230.  244   247.*  297. 

299.   484   851.     U,  60.   150.  286.   288.*  464.* 

644.  761. 
Mercy  I,  291.* 
Merry  I,  687. 
Mesaenger  I,  265.* 

Mice  I,  870.  874  879.  888.*    II,  241. 
Mickle  II,  564. 
Might  I,  692.  592,*    II,  199. 
MUady  I,  27. 
Milk  I,  545.*  680.*  862. 

MiU  I,  478.  593.  593.*  624*  814.  814*    H,  116.* 
MiUer  I,  814    n,  lOa 
Biind  I,  98.  126.    II,  644  699. 
Minister  I,  169. 
Mirror  I,  66. 
Mirth  I,  212. 
Miflohief  I,  262.    II,  509. 
Miaer  I,  668.* 


Miaerly  n,  524. 

Miafortune  I,  262.*    II,  609.  612.  512.* 

MUs  I,  526.* 

Mifltreaa  I,  713.*    H,  321.  647. 

Mittena  I,  870. 

Model  I,  208.* 

Molehill  I,  134 

Money  I,  230.  604*  559—60.*  561.   663.*  564—7. 

567.*  612.*  626.  933.*    n,  214.*  334.*  717. 
Monk  n,  198.  436. 
Moon  n,  365. 
More  I,  546.  566.  669.  646.  690.  696.  808—9.   865, 

II,  83—6.  85—7.*  87.  89.  144.  160.  160.*  229. 

314    337.    541.*    604.    702.*    718.    737.    737.* 

745.   745.* 
Moming  I,  4  4.*  731.*    H,  1.  101.  494 
Morrow  I,  725.  727.  729—30.     H,  132. 
Morael  I,  676.     II,  756.* 
Moaa  a.  II,  390. 
Moaa  V.  H,  390.* 

Most  I,  609.  690.    II,  216.  229.  293. 
Mote  I,  143.  922.* 
Moth  I,  107.* 

Mother  I,  415.*  900.  900.*    11,  115.  119.  446.  646. 
Motherwit  I,  212. 
Mount  II,  438. 
Mountain  I,.  134  173.  806. 

Mouae  I,  384.  695.*  730.  874     H,  199.  280.  451.  756. 
Mouaer  I,  870.         [313.  834*  409.  428.  701.  755.* 
Mouth  I,  617.   724.   789.*     D,   79.   81.*  282.  306. 
Mouthful  n,  293.* 
Mow  n,  649. 
Mucb    I,    37— 9.    356.*    546.    666.    577.    641.    809. 

n,  215.  334*  522.*  539.  541.  545.  548.  652. 
Moffled  I,  870. 
Mule  n,  198.* 
Mumper  I,  855.* 
Mnaic  I,  587.* 
Mnaician  I,  367. 
Muak  n,  413.* 
Maat  U,  111.* 
Muatard  n,  123. 
Mntton  I,  108. 
Mnxy  I,  133.* 


Nab  U,  660.* 

Nag  I,  687. 

NaU  I,  358.  751.    D,  440. 

Naked  n,  192. 

Name  I,  210.  578.    II,  142. 

Natnre  I,  598.    n,  158.*  169.  160.  160.^ 

Nearer  I,  469.  811.    II,  139. 

Neareat  n,  197. 
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Necesaity  I,  189.     H,  111.  191. 

Neck  II,  509.  713. 

Need  I,  495.     U,  192.  440.  692. 

Needle  I,  827.  [129.  132. 

Neighbour  I,  95.  95.*  600.     II,  66.   125.  125.*  127. 

Neither  II,  601. 

Nest  I,  524.*  820.*     II,  561.  561.* 

Net  U,  692.* 

Never  I,  170—1.  173.  202.  204.  223.  249.  259.495. 

532.  647.  704.  870.     H,  32.  138.  158.  215.  220. 

321.  382.  410.  616.* 
New  n,  176—8.  176.*  180.*  475.* 
New-castle  II,  469. 
Newß  I,  265.*  266.     II,  135. 
Nice  I,  737. 

Night  I,  19.*  701.     II,  1.  54.  54.*  197.  232.*  476.* 
No  I,  799.* 

Nobody  I,  360.*  575.*  784.*  834.     H,  129.  600.*  663. 
None  I,  213.  360.  834.     II,  91.  351.* 
Noon  n,  142.* 
Nose  I,  875.    U,  615. 

Note  I,  416.*  [545.  653.  674.  699.  702. 

Nothing  I,  37.  138.  215.     H,   112.   181.*   186.   313. 
Nought  I,  216.     n,  674.  651.  702. 
Nurse  I,  960. 
Nurture  II,  159. 
Nut  I,  864.*  890. 


Oak  I,  164.*  954.*    H,  660. 

Oar  n,  210. 

Oat  n,  626. 

Oat-meal  I,  577.* 

Occapation  I,  387. 

Offering  II,  639. 

Oil  I,  62.*  463.*    n,  206.  585.   585.* 

Old  I,  42.*  43.  46—7.  49.  51.  53—4.  57.*  62.  62.* 
01—5.  67.  69.  70.  70.*  76.  81.  521.  54,3.  851. 
854.  854—5.*  859.  889.*  900.  11,  24.*  25.  32. 
60.  192.  410.  475.*  539. 

Oliver  I,  603.  [142.*  375.  551.* 

Once  I,   208.   401.   403.   403.*  442.   551.      II,   142. 

Oue  I,  108.  131.*  104.*  191.  343.  343.*  345.  348.* 
349.  350.  350.*  355.  356.*  357—8.  360—1.  364. 
.366—7.  368.*  371.*  375.  376—7.*  384.  385.* 
386—7.  387.*  389.  389.*  391.  397.  425.  585.* 
712.  n,  83.  89.  137.*  180.  288.*  419.  475.* 
509.  514.  535.  604.  620.*  690.  737.* 

One-eyed  I,  247. 

Onion  I,  276. 

Open  a.  I,  188.  612.    U,  201. 

Open  V.  I,  673.  612.  914.* 

Opportunity  I,  672—3. 

Or  n,   199. 


Orange  I,  722.*  [783.     II,  67.  206.  286.  288.* 

Other  I,   226.   230.   273.   376.   667.   604.    643.  756. 

Ought  I,  215.    n,  306.* 

Ounce  I,  212.  212.*  262.     U,  366. 

Out  I,  126.  133.  138.  192.  223.  234.  234.*  297.  51  i 

n,  158.  330.»  484.  484.*  669. 
Oven  n,  410.  410.*  467. 
Ovor  I,  234. 

Overcome  I,  168.  168.*  649.  592.*  614. 
Overruler  I,  682. 
Owl  I,  830. 
Own  a.  I,  334.  336.   421.    476.   626.   668.  817-a 

820.*  824—6.  830.  838.  938.     II,  67.*  168.  286. 

288.*  661.  661.» 
Own  V.  I,  948. 

Owner  I,  714.*  [737.  7S7.* 

Ox  I,  67.  182.*  713.     II,  160.  198.  19a*  228.  387. 


Pack  I,  614. 

Padlock  I,  316.    II,  201.* 

Page  I,  287.* 

Pains  I,  789.*    n,  104.  104.* 

Paint  n,  431. 

Palace  I,  113. 

Pall  n,  487. 

Pancake  I,  422. 

Pap  I,  311.* 

Paper  II,  164. 

Paradjae  I,  817.* 

Party  I,  7.  7.* 

Pasture  n,  177. 

Paaty  n,  410.* 

Paternoster  I,  668. 

Path  I,  842. 

Patience  I,  647—9.    II,  749. 

Paul  I,  71. 

Paw  I,  864. 

Pay  I,  71.  526.  747.     U,  802.  333.  36a  36a*  739. 

Peace  I,  182.*  317.*  646.*    II,  129. 

Pear  n,  282.* 

Pearl  I,  422.    II,  629. 

Peaso  I,  577. 

Peck  n,  276. 

Pedlar  I,  827.  838. 

Peep  I,  749. 

Pen  I,  191.*  [2ia  37a  659. 

Penny   I,  306.  604.  669.   668.  66a*  65a    H  18a 

Penny-wise  11,  638. 

Penny-worth  I,  212.     11,  674.* 

People  n,  666.  641. 

Pepper  II,  620.* 

Perfect  II,  496. 

Perfectness  II,  496. 
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Person  I,  718. 

Peter  I,  71. 

Petticoat  II,  139. 

Pheasant  I,   191.* 

Philosopher  I,  146.* 

Phygician  I,  43.  169.  626.     II,  122. 

Pick  I,  762.  934. 

Picklock  U,  201.* 

Pie  I,  213. 

Piece  II,  352.»  620. 

Pig  I,  137.  464.  608.*  889.*    D,  24.*  269.  279.  282.* 

Pigeon  n,  280.* 

Pike  I,  186. 

Pilgrim  I,  4. 

Pillow  II,  232. 

Pilot  U,  673. 

Pin  I,  924     n,  387. 

Pinch  I,  834. 

Pipe  B.  I,  744.* 

Pipe  V.  I,  450.  607. 

Pippin  I,  298.* 

Pitch  II,  209.  209.* 

Pitcher  I,  920.  940. 

Pitied  I,  178. 

Place  n,  86.* 

Planet  I,  704. 

Plant  I,  298—9.* 

Planter  I,  167.* 

Plaster  I,  547. 

Play  8.  I,  122.  796.  862. 

Play  V.  I,  122.  874.     U,  24.* 

Please  I,  633.     II,  129.  323. 

Pleasore  II,  67. 

Plenty  I,  645.*  646.  741.* 

Plongh  I,  96.*    U,  385.  551.* 

Plow  n,  84.  223. 

Pluck  I,  332.  752. 

Plum  n,  340. 

Pocket  I,  71.* 

Point  I,  924.    U,  178. 

Poison  I,  349.  349.* 

Poke  I,  454.     H,  269. 

Policy  I,  326. 

Pond  I,  690. 

Pool  n,  385. 

Poor  I,  39.  113.  489.  737.     II,  806.*  389. 

Porridge  I,  213.* 

Post  I,  265.*  [921.     n,  57.*  467.  467.* 

Pot  I,  19l  ^34.   355.   559.*  577.    735.*  827.*  839. 

Potent  I,  566. 

Pottage  I,  42.*  273.  355.    II,. 57.*  258.* 

Potter  I,  827.* 

Pound  I,  212.  212.*  262.  746.     II,  366.  419. 

Poond-foolish  II,  538. 


659.   827.   827.* 


[54.  54.*  56. 
n,   52.   52.* 


Pour  U,  361. 

Poverty  I,  81.  114.  449.  741.*    U,  45. 

Power  I,  612. 

Practice  11,  496. 

Fraise  I,  234.*  282 

Praising  I,  234. 

Pray  I,  220.  551. 

Prayer  I,  39.* 

Preach  I,  523.     U,  99. 

Presence  I,  714. 

Pretty  I,  889.*  923. 

Frey  I,  524. 

Prick  II,  173. 

Pride  I,  645.*  741.  741.* 

Priest  I,  825.  947.     EL,  198.*  641.  641-*^ 

Princes  I,  22. 

Prison  I,  489.*    H,  821.  321.* 

Prize  II,  606. 

Prodigal  I,  855.*    H,  524. 

Proffer  I,  86.  454. 

Profit  I,  714.     n,  610.  663. 

Promise  II,  536. 

Propose  n,  94. 

Prosper  I,  647. 

Prosperity  I,  503.  655. 
j  Proud  I,  31.*  448.* 
I  Provender  I,  39.*  448.* 
I  Public  I,  576.* 
I  Pucksey  I,  133.* 

Pudding  I,  37.*   213.   410.   661.   786.     II,  99.   469. 

Puddle  I,  842. 

Puff  n,  407. 

Pull  I,  261.*  752.*  934.*    H,  58.* 

Pullet  I,  191.*  725. 

Punish  I,  294.*  296. 

Purgatoiy  I,  317.* 

Purpose  n,  151.*  [645.  933.*    H,  3.34.* 

Purse  I,  137.  222.  222.*  230.  504.  509.*  559.  563.* 

Puss  I,  291. 

Put  n,  151.  222. 


Quarrel  I,  259.     II,  329. 

Quarter  I,  386. 

Question  I,  103.*    11,  420. 

Quick  n,  542. 

Quickly  I,  142.  690.*   766.* 

Quietly  I,  168.* 

Quit  I,  594. 


Bace-horse  II,  382. 

Kagged  I,  136. 

Rain  0.  I,  308.*  636.  919. 
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Rain  v.  D,  253. 

Raven  I,  428. 

Reach  v.  II,  473.  473.* 

Beady  I,  560.*  702.* 

Receiver  I,  698.   * 

Reckon  II,  24.^. 

Reckoning  IT,  244.  665. 

Red  I,  4.  4.*     n,  265. 

Reed  I,  744.»    D,  475.*  669. 

Reel  II,  742. 

Relation  I,  496.* 

Religion  I,  125. 

Remedy  I,  547.     II,  749. 

Remove  s.  II,  499.* 

Remove  v.  I,  64. 

Repent  I,  338. 

Reputation  I,  210.*  324.* 

Rest  I,  25.  26.*    D,  330. 

Restive  I,  258. 

Restoring  n,  304. 

Reward  I,  449. 

Rieh  I,  484.  489.  494.»  737.  803.     II,  287. 

Riches  I,  210.  560—1.» 

Ride  I,  206.  839.  650.  650.»    U,  721.  75a 

Bider  I,  751. 

Right  I,  592.  592.*     II,  186. 

RiotouB  II,  375. 

Ripe  I,  521.     U,  47.3.  736. 

Rise  I,  771.     II,  494.  740.* 

Riser  U,  142. 

Rising  I,  121. 

River  I,  551.* 

Roast  B.  U,  641. 

Roaet  V.  II,  406.» 

Roast-meat  I,  217. 

Rob  I,  71.  737.* 

Rock  I,  133.» 

RoUing  n,  390. 

Rome  I,  391.     U,  7. 

Roof  I,  191. 

Room  n,  21. 

Root  I,  558.     n,  112. 

Rope  I,  630.  898.*    n,  405.  406w* 

Rose  I,  888—9.     II,  583.* 

Rotheraa  I,  837. 

Rotten  I,  521.* 

Rongh  II,  398.* 

Rowland  I,  603. 

Rab  I,  866. 

Rade  I,  258.* 

Rule  I,  475.  887.  887.* 

Ramp  I,  865. 

Run  I,  326.    D,  192.  399.  588.  622.  742.*  763. 

Haha  I,  42a 


Sack  I,  54.  138.  637.    II,  715. 

Sad  I,  727. 

Saddle  II,  200.*  27a  27a* 

Sadness  I,  493.» 

Safe  I,  650.* 

Safely  II,  11. 

Sail  B.  n,  320.* 

Sail  ▼.  I,  532.  |532.* 

Saint  I,  633.  854.     II,  201.*  523.  689.  7ia* 

Salmon  II,  2. 

Salt  II,  276. 

Salve  I,  772.* 

Sand  n,  406.* 

Sands  I,  133.*    H,  658.  717. 

Sauce  I,  236.*  498.  775. 

Saut  n,  469. 

Save  I,  538.  53a*  658.    II,  870—1.  688. 

Saving  II,  375. 

Say  I,  815.    II,  712. 

Scabbed  I,  366. 

Scald  I,  273. 

Scalded  I,  529.  629.* 

Searlet  I,  14. 

Scatter  II,  538.* 

Science  I,  415.* 

Scoming  II,  534. 

Scratch  H,  440.  [481.  67S.  7W.* 

Sea  I,  22a  467.  532.  632.»  6ia     II,  68.  413.  47L 

Season  s.  II,  727. 

Season  v.  I,  577.* 

Secret  I,  .305.  664* 

Sedan  I,  734.* 

See  I,  749.    n,  361.  361.*  730. 

Seeing  I,  130. 

Seen  I,  126. 

Seidom  I,  126.  324.*    II,  266,  886.»  8»0.*  öli 

Seif  I,  287.*  438.     H,  363—4.  368.  621. 

Self-praise  I,  337. 

SeU  I,  232.  646.*  659.   884. 

SeUer  I,  476.* 

Send  I,  642.  617.  621.  631.     U,  13.  149. 

Sermon  I,  784.* 

Serpent  I,  630. 

Senrant  I,  461.  664.*  667—8.  712. 

Serve  I,  575.*  634    II,  740.  761. 

Service  I,  86. 

Set  I,  522. 

Seven  I,  371.    II,  144 

Shadow  I,  661.  661.» 

ShaU  n,  363.* 

Shallow  n,  22.» 

Share  I,  683.*  718.* 

Sharp  I,  268.  92ft* 

Shave  II,  317. 
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Shear  ü,  649. 

Sheep  I,  200.  366.  880.  898.*  484.  601.   763.  859.* 

n,   70.   70.*  290.   298.*  426.*  683. 
Sheet  n,  49.* 
öheU  I,  184. 
Shelter  I,  161.  188.* 
Sheltering  I,  62.* 
öhine  n,  366.  677.  677.* 
Ship  8.  I,  380.  478.  478.*  642.*    II,  558, 
Ship  V.  II,  439. 
Shipnum  I,  597. 

Shirt  n,  139.  [631. 

Shoe  I,  95.  96.*  868.  368.*  751.  884.  884.*    n,  49.* 
Shoe-maker  II,  337—8. 
Shop  U,  113. 
Bhop-window  n,  627. 
Shore  I,  661. 
Shom  II,  76.  76.* 

Short  I,  141.  141.*    n,  67.  622.*  646. 
Shoulder  I,  18.* 
Show  II,  66.  682. 
Shower  I,  386.     11,  666. 
Siek  I,  692.    U,  304.  436. 
Sickle  n,  67.  57.* 
Sickness  I,  262.* 
Sieve  I,  187.    U,  861.  361.* 
Sight  I,  126. 
Sign  I,  669.     II,  646. 
Silence  U,  844.*  347. 
Silk  I,  14.     n,  828. 
Silly  I,  711.* 

Süver  a.  I,  474.  612.*  614. 
Silver  s.  I,  668. 
Sin  I,  114. 

Sing  I,  867.  818.*    n,  1. 
Single  n,  612.*  640.* 
Sink  n,  200.*  668. 
Sinner  II,  623. 
Sit  II,  608.  742.* 
Sixteen  I,  894.* 

Skin  8.  I,  232.  306.  625.  660.*  859.  869.*    D,  189. 
Skin  T.  n,  12. 
Skirt  I,  288. 

Sky  I,  786.  786.*    U,  686.* 
SUvery  I,  489. 

Sleep  I,  660.*  771.     U,  142.  142.*  318.  699. 
Sleeye  I,  82a    ^11,  99.  402. 
Sleight  U,  199. 
SHp  I,  201. 

SmaU  I,  185.  386.*  661.*  919.    II,  2.  463.  610.  641. 
Snule  n,  743. 
Smith  n,  387. 
Smock  I,  988.*    II,  139. 
Smoke  I,  217.  303.*  888. 


Smooth  n,  701. 

Snake  II,   816. 

Snow  U,  406.*  424.* 

Sober  I,  136.*    D,  486. 

Sobemess  II,  486.  • 

Soft  II,  701. 

Softiy  I,  86.  389.     U,  11. 

Sold  I,  68a     II,  77. 

Soldier  I,  561.* 

Some  I,  218.  667.     U,  651.  651.* 

Somewhat  I,  215.    11,  161. 

Son  I,  389.  397.     D,  523—4.  629.  646. 

Song  I,  367.  [869.     H,  661.* 

Soon  I,   126.   141.   141.*  261.    275.   884.  521.   671. 

Soonest  II,  828. 

Sore  I,  269.  547.  772.*  884. 

Sonrow  I,  256.     II,  866.*  518.  600. 

Sorry  I,  448.  701. 

Songht  I,  455. 

Soul  I,  917. 

Sound  B.  n,  22. 

Sound  8.  n,  439. 

Sour  I,  493.     II,  637. 

Sow  8.  I,  137.  422.  458.  889.*    U,  281.  316.  42a* 

Sow  V.  II,  268.*  40a*  649. 

Spaniel  II,  314. 

Spare  D,  869—70.  373.  463. 

Sparkl,  527. 

Sparrow  I,  191.*    II,  75a* 

Speak  I,  292.*  498.  669.*  837.*    II,  151.*  249.  466. 

Speed  I,  690. 

Spend  n,  249.*  661.  651.* 

Spender  II,  874.* 

Spiee  I,  577.  677.* 

Spigot  n,  588. 

Spin  I,  852.*    n,  742.  742.*  763. 

Spindle  I,  631.  702.*    II,  137.*  763. 

Spit  8.  I,  23a* 

Spit  V.  I,  679.*    n,  368.  480. 

Spoü  I,  380.     U,  648. 

Spoon  n,  440. 

Spot  I,  886.* 

Sprat  II,  2. 

Spring  I,  877. 

Spur  I,  258. 

Squeak  II,  541. 

Stable-door  II,  627. 

Staff  I,  76a  76a* 

Stain  II,  328. 

Stake  I,  929. 

Standing  I,  80a    n,  386. 

Starling  I,  428. 

Starve  I,  291.     II,  392.  392.* 

Steal  n,  18.  18.*  99.  887.  627. 
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Steed  II,  392.  627. 
Steel  11,  744. 
Step  II,  330.  330.* 
Step-dame  I,  475. 
Setw  I,  827. 
Stick  I,  766.  913.*  942. 
Stile  I,  233. 

Still  II,  316.  385.  398.*  399.  742. 
Stink  8.  I,  808. 
Stink  V.  1,  109.  808.     II,  385. 
Stir  I,  808.  839. 
Stining  I,  808. 

Stock  II,  333.  [390.*  480.  480.*  755. 

Stone  I,   306.    600.   718.    766.      H,   92.    317.*    390. 
Stone-wall  1,  686.  777. 
Stool  I,  90.*    n,  762.  762.* 
Stop  n,  81.*  622.  755.   755.* 
Store  I,  39.  .357.  677.   577.* 
Stonn  II,  251. 
Stout  I,  168.* 

Straight  (Strait)  I,  67.  942.  942.* 
Strangers  I,  543. 

Straw  I,  253.  288.  695.*    H,  736. 
Strawberries  II,  413. 
Stream  n,  22.*  407. 
Strength  I,  404. 
'Stretch  II,  402. 
Strife  I,  317.* 

Strike  I,  405.  624.*     II,  583.* 
String  I,  367. 
Striving  II,  407. 
Stroke  I,  164.     II,  560. 
Strong  I,  803.     U,  560. 
Stumble  U,  220.  220.* 
Sturgeon  I,  186. 
Such  I,  100.     n,  223.  641.* 
Suck  I,  852.*  900.     II,  316. 
Snet  I,  561. 

Summer  I,  377.  377.*  [577.  577.* 

Sun  I,   121.   288.   918.*    U,   365.  424*   494.    569. 
Sunday  I,  684.*    n,  1. 
Sup  I,  96.*    n,  102.* 
Supper  I,  96.* 
Supperless  I,  203. 
Sure  I,  265.*    II,  691.* 
Surgeon  I,  117.  233.* 
Suepected  I,  403.* 
Swallow  I,  377.  377.* 
Swan  I,  817.     H,  352. 
Sweep  I,  826.  826.*    D,  176.* 
Sweet  I,   147.   469.  493.   748.   779.    792.*    H,  816. 

340.  385.*  526.  637. 
8 well  II,  116. 
ßwim  II,  200.* 


Swimmer  11,  348.* 

Swine  I,  156.  422.     H,  629. 

Sword  n,  87.  632.  745.   745.* 


Table  II,  162.* 

Tabret  I,  688.  [II,  320.  691.  762.» 

Tau  I,  2.  15.*  137.  186.  186.*  573.  866.  948.  95i* 

Tailor  U,  108.  337*. 

Take   I,    512.    522—3.    600.    677.    864.*      II,    19S. 

198.*  232.  265.  306.*  398.*  439. 
Talk  I,  416.*    II,  62.*  691.  691.*  717.  739. 
Tar  I,  380. 
Tea-ßpoonful  I,  746. 
Teach  I,  852.  852.*    II,  24.*  25. 
Team  D,  160.*  737.* 
Teeth  I,  97.  409. 
TeU  n,  249.*  498.  581—2.  582.* 
Ten  I,  191.*  712.     II,  160.  761. 
Tender  I,  117. 
Thames  II,  471. 

Thank  I,  626.  [294>* 

Thief  I,  476.  622.  638.  638.*  672.  69a     D,  66.  108. 
Thieves  I,  29.  294.*  296—7.  297.* 
Thin  I,  141.  188.*    D,  649. 
Thing   I,   37.   102.    126.   286.   802.*  367.   4ia  iSi 

549.  680.  ,923.     U,    180.*   210.   234.   387.  41« 

616.*  535!  658.*  727. 
Think  I,  425.  817.     U,  522.  622.* 
!  Third  II,  763. 
Thirty  I,  803. 

Thom  I,  299.  299.*  747.  888.     II,  173.  426.  688.* 
Thousand  II,  419. 

Three  I,  302*  304—5.  643.     II,  499.* 
Threepence  11,  216. 
Thrice  I,  20a 
Thrifty  n,  624. 

Throw  I,  206.  600.  610.  89a  898.*    U,  3.  689. 
Thumb  I,  722.  722.* 
Tide  II,  731. 

Till  I,  284.  286.  816.     U,  64.* 
Timber  I,  926.*  [742.  742.* 

Time  I,  496.  603.  573.*  II,  29^**846.  522.*  729—81. 
Toe  I,  900. 

ToU  II,  241.  789.  [646.  701,  T44. 

Tongue  I,  201.   66a*   724.  89a*     D,   8ia*  845. 
Too  I,  37—8. 
Tool  U,  829.  82a* 
Tooth  n,  3ia*  475. 
Torturer  II,  16a 
Touch  n,  209. 

Trade  I,  68a  683—4.*    II,  76a 
Tranent  II,  469. 
Trap  I,  57.* 
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II,  478. 


164. 
16.* 


166.  167.*  337. 
47.*   649. 


416.   671. 


192. 


Traveller  n,  60.  60.* 
Treacheiy  II,  521. 
Tread  I,  299.  900. 
Treasure  I,  496.* 
Tree  I,  64.  161—2. 
•671.*  806.    II, 
Trencher  I,  96. 
Trice  I,  142. 
Tricks  I,  47. 
Tripe  I,  21.3.* 
Trot  I,  858.     II,  61. 
Troubled  II,  483. 
Trough  II,  279. 
Trae  I,  297.     II,  158* 
Tiiimpg  I,  564.* 

Trust  I,  96.*    n,  475.  475.*  584-5.* 
Truth  I,  265.*  292.*    U,  581—3.  582—3.*  585.  585.* 
Tub  I,  838. 
Turd  I,  422. 

Tum  I,  326.     D,  318.*  478. 
Turner  I,   18.* 
Turning  II,  10. 
Twelvepence  I,  306. 
Twenty  I,  803. 

Twice  I,  142.  399.*  512.     II,  234.  370. 
Twig  I,  162. 

Two  I,  131.*  191.  305.  410.  445.   765.     U.   83.  89. 
101.  352.*   499.*  750—6.   755—6.*   762.    762.* 
Two-pence  I,  703. 


ügly  I,  889.* 
Unbidden  II,  503. 
Unhappy  I,  848.* 
Union  I,  404. 
Unsent  II,  513. 
Use  n,  496. 
üsed  n,  385.* 
Useless  I,  113. 


Vainglory  I,  337. 
Vale  I,  806. 
Valoe  I,  953.* 
Valued  I,  422. 
Varlet  I,  14. 
Velvet  I,  137. 
Venture  11,  2.  574. 
Vessel  n,  22.  22.* 
Vicar  I,  32.* 
Vinegar  I,  792.* 
Virtue  I,  139. 
Visiting  I,  508.* 
Voice  11,  566. 


Wait  I,  536. 

Wake  8.  I,  485. 

Wake  V.  U,  599.  600.  600.* 

Walk  I,  288. 

Walking  II,  162. 

Wall  I,  45.3.  453.*    II,  21.  128.  154.  339. 

Walnut-tree  D,  314.  314.* 

Want  I,  450.  478. 

Wanton  I,  136.* 

Ware  I,  86.  476.*  663.  653.*    II,  77.  627. 

Warn  II,  587. 

Waah  I,  375.  375.*  435.*  938.*    II,  616. 

Watch  I,  254.* 

Water  I,  63.*  161.*  252.  286.  461.  485.  529.  529.* 
593.  642.*  814.  814.*  940.  II,  150.*  361.  361.* 
385.  398.*  399.  471.  48.3.  59.3.  621.  626.  669. 
718.  718.*  761.  761.* 

Wax  I,  288.  [604.  658.  699. 

Way  I,  4.  35.  22.3.  504.  612.*  733—4.  866.     U,  8a* 

Weak  I,  796. 

Weakest  U,  339. 

Wealth  I,  588.     II,  741. 

Wear  I,  479.* 

Wearer  I,  834.  834.* 

Weather  D,  251.  513. 

Weave  U,  742.* 

Weaver  II,  108. 

Wed  I,  198. 

Wedding  I,  314. 

Wedge  I,  926.* 

Wedlock  I,  316. 

Weed  I,  355.  888.*     U,  516.*  518. 

Weep  II,  1.  153.  608. 

Welcome  H,  661.  [426.  426.*  436.  465.  654. 

Well  ad.  I,  101.  289.*  412.*  418.  498.  607.     II,  246. 

Well  8.  I,  161.*  28a  940.     II,  385. 

West  I,  290. 

Wet  a.  II,  480. 

Wet  V.  I,  871. 

Wether  I,  254. 

Wheat  II,  540.* 

Wheel  II,  229. 

Whelp  I,  340.* 

Where  I,  87. 

While  I,  162.  405.     II,  122.*  392.*  577. 

Whip  II,  216. 

Whistle  n,  742.* 

Whistiing  D,  84. 

White  n,  154.  340.  616. 

Whole  I,  366.  371.*  465.  610.  692.  650.*     II,  540.* 

Wide  I,  737.*  [337.  337.*  532.  606. 

Wife  I,  303.*  478—9.  485.  737.  737.*    II,  192.  220. 

Wild  I,  12.*  532. 

Wildemess  1,  113. 
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Will  8.  II,  658.  660. 

Wm  V.  II,  698—9. 

Willer  11,  722. 

WiQ  II,   200.  445.  [407.  663. 

Wind  I,  98.  98.*  386.  620.  636.  740.  919.     II,  406.* 

Window  II,  45.  [622.  637. 

Wine  I,  62.  62.*  330.*  659.  764.  792.*  862.     11,  484. 

WiDgs  I,  473.  877.     II,  320. 

Wink  n,  730. 

Winter  I,  98.  377.     II,  690.  690.* 

Wipe  I,  875.     II,  631. 

Wire  n,   306.* 

Wisdom  I,  113.  212.     II,  344. 

Wise  a.   I,  574.   803.      II,    144.    150—1.    150—1.* 

234.  286—7.  288.*  705. 
Wish  8.  II,  721. 
Wi8li  V.  I,  211. 
Wisher  II,  722. 
Wisp  II,  419.* 

Wit  1,  212.     II,  287.  484.  484.* 
Withered  I,  889.  [152.  243.  635. 

Without  I,  473.  532.   661.   885.*  886—8.     D,   104. 
Wive8  I,  303.*  478.  484.     II,  756. 
Woe  I,  226.  226.*   715.*  [690-2. 

Wolf  I,  254.   773.*     II,   70.    70.*   137.*   290.   294.* 
Wolve8  I,  97.    II,  31. 
Woman  I,  98:  253.  330  *  478.  478.*    U,  24.*  198.* 

314.  314.*  410.  607.*  737.* 
•  Women  I,  98.*  304.  862.     II,  607—8. 
Wood  I,  191.*  234.  234.*  453.  532.  773.*     II,  604. 
Woodcock  1,  377. 
Wooden  I,  190.* 


Wool  I,  200.     II,  75.  75.»  426.*  641.  541.* 

Word  I,  2.  899.*     II,  111.*  442.  584.*  700—2.  702.» 

705.  709—10.  714—8.  717—8.*  745.  745.* 
Work  8.  I,  731.*  796.     II,  542.  551.*  630. 
Work  V.  II,  3S5. 

Workman  I,  416.*     II,  329.  329.*  630. 
World  I,  509.     II,  85.  617. 
Worm  II,  478.  740. 
Worse  II,  229.  337.  499.* 
Worship  I,  121. 
Worst  II,  229.  282.*  337.* 
Worth  I,   191.   212.   239.    263.   286.   336.    587.  704. 

746.     II,  101.  215.  620.* 
Worthy  I,  111.     II,  631. 
Wound  8.  I,  117.  532.  578. 
Wound  V.  II,  168.* 
Woanded  I,  324.* 
Wrath  II,  718.* 
Wring  I,  834.  834.* 

Yard  I,  860.* 

Year  I,  315.  371.  371.*  802.*     II,  144. 

Yeomanry  1,  186.  ' 

Ye8  I,  799.* 

Yew-bow  II,  86.* 

Yoke  II,   737.* 

Yolk  II,  352.* 

York  II,    742.* 

Young  I,  43.  46.  70.  70.*   76.    162.   830.    851.  SM. 

854—5.*  859.*  900.  900.*    U,  539. 
Youth  I,  913.* 
Yule  I,  90.  90.* 


Dänisch. 


A  1,  1. 

Aa  II,  556. 

Aaben  II,  201. 

Aadsel  II,  278. 

Aager  I,  205. 

Aagre  II,  510. 

Aal  I,  2.  269.  530.  872.     II,  742.  [502.  594. 

Aar  I,  151.  697.  800.  802—3.     U,  86—7.  144.  421. 

Aare  II,  338. 

Aars  I,  642. 

Aarsag  II,  455.  682. 

Abbed  I,  6.     II,  641. 


Accord  I,  372. 
Adam  I,  9—11. 
Adelsraand  I,  11,  769. 
Adelvei  D,  602.*  604. 
Afklsede  1,  644. 
Aflad  U,  121. 
Aften  I,  3.  4.  619.*  863. 
Aften-bl0de  I,  4.* 
Afiendrik  I,  383. 
Aftenglsede  II,  485. 
Aftengraad  U,  1.  1.* 
Aftenrade  1,  4. 


U,  1.*  64—5.  423.  68T. 
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Aftensmad  I,  203. 

Ager  I,  8.  835.  714.  800.    II,  652. 

Agem  I,  278. 

Agte  I,  764.  785.  924. 

Agnrkesalat  II,  592. 

Albue  I,  407. 

Albuested  I,  407. 

Alder  I,  80—1. 

Alderdom  I,  47.  61.  77—80.  82.  845.   II,  46.  326.  497. 

Aldrig  I,  173.  204.  222.  249.  252.  430.  471.  533—4. 

566.  704—6.  954.     H,  562. 
Alen  I,  677. 

Alfarvei  II,  126.  463.  602—3. 
Alene  n,  508.  512. 
AUe  I,  10.  17—9.  21—4.   28.  30—2.   66.   121.   166. 

292.    301.   350.   368.   390.   395.   414.   430.   497. 

675.  744.  813.     H,  234—5.  239.  453.  463.  67,^. 

721.  725. 
Allevegne  II,  494. 
Almanak  II,  678. 
Almisflegift  I,  39. 
AU  1,  33.    184.   225.   379.    549.   557—8.    646.    879. 

n,  249.  266.  553. 
Alter  n,  438. 

Altfor  I,  36—7.  432.  [II,  175. 

Altid  I,  151.  292.  403.  447.  459.  478.  574.  754.  880. 
Alting  I,  102.  321.  410.  41.3.  562.  802—3.     II,  727. 
Ambolt  I,  83.     II,  125. 
Amme  I,  960. 
Andagt  I,  959. 
Anden  I,  88.  90—3.  92.*  95—6.  108.  143.  160.  216. 

226.  230.  248.  273.  292.   323.   344—6.    .348—9. 

358.    369.    375.    378.    388.    .391.    394.    427-8. 

490—1.   511.   522.    581.    581.*    598.    643.    799. 

817.  883.  934.     II,  205.  288.  417.  509.  685.  690. 
Andre  I,  88.  93.  230.  348.     II,  57.  531. 
Anferer  II,  641. 
Anger  II,  67.  274. 
Anker  H,   750. 
Ansigt  II,  322. 
Appetit  1,  108. 
Aprilvaeder  I,  721. 

Arbeide  s.  I,  344.  690.     II,  267.  542.*  644. 
Arbeide  v.  I,  221.  437. 
Arbeider  I,  110—11. 
Arg  I,  804. 

Arm  a.  I,  177.  268.  38.3—4. 
Arm  B.  I,  189.  717.     II,  V\. 
Armod  I,  449.     U,  45—6. 
Arne  I,  334.  336. 
Art  I,  115. 
Arv  I,  64a     n,  491. 
Arving  I,  59.  648.     II,  374. 
Aflen  I,  423—4.  431.     II,  314. 


Aske  I,  1.33.*    H,  621.  762. 

Ave  8.  I,  528. 

Ave  V.  I,  656. 

Avind  II,  165.  167-8. 

Avindsyg  II,  168. 

Avle  I,  836. 

Avler  II,  374. 

Avne  I,  49.  276.  888.    H,  548. 

Axel  I,  695. 


B  I,  1. 

Baade  I,  205.    II,  53. 

Baand  I,  411.  773. 

Baaren  I,  524.  689. 

Baaae  I,  310. 

Badevand  I,  898. 

Badstae  I,  439. 

Bag  n,  222.  410. 

Bage  V.  II,  223.  494.* 

Bagedag  I,  20. 

Bagefter  I,  265.  287.     II,  234. 

Bagerbenm  II,  469. 

Bagerovn  II,  125. 

Bag^Raad  n,  230. 

Bakke  I,  174. 

Bange  I,  249.  530—3. 

Bänke  I,  345.  573. 

Bar  I,  183. 

Barfodet  I,  95. 

Bark  II,  763.  768.* 

Barm  I,  421.  596.  822.     II,  738. 

Barn  I,  214.  287.  302.  311.  531.   656.   891.  893—4. 

898.  901.  90.3—5.  960.   H,  141.  241.  .394-5.  62.3. 
Barnagtig  I,  35. 
Basun  II,  452. 
Bebreide  I,  428. 
Bede  v.  I,  221.  241. 
Bede  v.  I,  770.     II,  219. 
Bedrage  II,  300. 
Bedre    ad.    I,    34.    78.    123.    181.    177—80.   182—5. 

188—92.  191.*  195—205.  207—8.  211—17.  499. 

505.   588.   613.   698.   725.   782.    804.    817.   834. 

n,  231.  369.  518.  528.  759. 
Bedre  v.  II,  693. 
Bedst  I,  122.  208.  219.  290.  3.34-5.  414.  517.  589. 

601.  714.    774—5.   834.   880—1.     H,   232.   239. 

348.  353.  886.  743. 
Been  I,  190.  432.  469.  656.  866.     II,  220.  515.  756. 
Be§  II,  209. 
Begge  I,  248. 
iJegynde  I,  101.     H,  387. 
Begyndelse  I,  99.  100.  102.     H,  112. 
Behove  I,  883. 
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BeUer  n,  322.  449.  756. 

Bekjendt  I,  172. 

Belt  I,  608. 

Benytte  I,  573. 

Besmitte  ü,  561. 

Besvsere  I,  322. 

Besvserlighed  II,  104. 

Besynderlig  I,  50. 

Betale  I,  231.     II,  717. 

Betaler  H,  707. 

Betyde  I,   768. 

Bevare  I,  615. 

Bi  I,  484.  748.     II,  292. 

Bid  I,  108. 

Bide  I,  106.  171.  194.  624.  530—1.  767.  787.    II,  464. 

Bidsel  I,  258.     II,  437. 

Bie  I,  95. 

Binde  I,  310.  411.     II,  729. 

Bjerg  I,  173-4.  806.     D,  52.  .'WO.  594. 

Bjselde  I,   823. 

Bjselke  I,   14.3.' 

ßJOTn  I,  232. 

Bj'ornehnd  I,  232. 

Bjmrnebyalp  I,  719. 

Blad  I,  302.     II,  5a 

Blade  H,  292. 

Blande  II,  97. 

Blank  I,  109. 

Blegn  I,  189.. 

Blind  1,  192.  24.3—8.     II,  351.  589. 

Blive  I,  70.  135—6.  148.  250.   275.   297.   521.   534. 

704—5.  894.  924.     II,  245.  3.38. 
Blöd  I,  252.  939.     II,  292. 
Blomst  I,  251.  361.  664.  744.     II,  518. 
Blomstrende  II,  315. 
Bin  (Bly)  I,  250.     H,  187. 
Blnnde  II,  761. 
Bly  I,  863.     n,  539. 

BljBse  I,  273.  386.     II,  368.  452.  527.  577.  742. 
BUest  I,  919. 
Bl0d  I,  595.     II,  119. 
Bo  (Boe)  8.  n,  333.  648. 
Bo  (Boe)  V.  I,  174.     II,  666. 
Bog  II,  203.  338. 
Boglserd  I,  15.    , 
Boie  I,  199. 
Bonde  I,  148.  151—3.  156.  160.  297.  .303.  388.  714. 

II,   83.  224.  298.  302.  3.38.  592.  648. 
Bord  I,  217.  874. 
Borge  I,  256—7.  280.  383.  778. 
Borger  H,  298. 
Borte  I,  722.» 

Bort  (Borte)  I,  40.  63.  874.     D,  691. 
Boskab  I,  188.  589.     II,  606. 


Bonquet  I,  744. 

Braad  U,  478. 

Bradgjort  I,  690. 

Brand  I,  351.  888. 

Bred  a.  I,  92.  92.*  655. 

Bred  s.  11,  369. 

Brille  I,  143.     II,  351. 

Briste  I,  237.  255.  7.35.     H,  635. 

Bro  I,   474. 

Brod  8.  n.  Braad. 

Broder  I,  216. 

Broderskab  II,  497. 

Brog  I,  642. 

Broget  I,  172.  951.    II,  85. 

Bmd  I,  609.     II,  321.  756. 

Bmn  II,  .341. 

Bryde  I,  44.  189.  890—1.  929.     H,  190—1. 

Brystdug  I,  137. 

Braege  I,  706. 

Braekke  I,  4.32.     II,  515. 

Braende  I,  273.  .351.  531.    II,  127.  169.  173.  r»27.  621. 

Brf»d  I,  95.  110.  119.  184.  227.  275.  278.  280.  282. 

.3.30.  3.35.  348—9.  446.  489.  777.     H,  195.  223 

494.*  504.  504.*  586. 
Br0dre  I,  601—2. 
Br<»drekiv  I,  283. 
Brflnd  I,  5.38.     II,  623. 
Bud  8.  I,  265.     II,  441. 
Bnd  8.  I,  406.     II,  191. 
Bue  I,  255. 
Bng  I,  778.     II,  183. 
Bngle  I,  189. 
Bngne  I,  237. 
Buk  I,   15.  888.     II,   92. 
BukkefoJ  I,  791. 
Bul  II,  759. 

Bund  I,  556.  683.     II,  342.  369. 
Bundlos  I,  222.  556. 
Bunke  II,  540. 

Buak  I,  161.  199.  345.  532- .3. 
Bnur  II,  627. 
Buxer  I,  479. 

By  1,  216.  262.  269.  287.  908. 
Byde  I,  90.  108.  280.  431.  555. 
Byg  I,  280.  .302.     II,  53. 
ßyggre  I,    391.    448.    474.   637, 
Byrde  I,  93.     II,  10. 
Bflßk  II,  409.  556. 
B»lg  I,  232. 

B»nk  I,  606.  874.     II,  472. 
Baere  I,  23 — I.  31.  93.  295.  424.   430—1.  448.  48a 

656.  832.  838.  941.  957.     H,  470—1.  502.  742. 
ßeerme  I,  888. 
B0ddel  I,  303.     II,  168. 


II,  316.  754. 


n,  612. 
67.3. 

[2,36.   60.^ 
696.     II,    150.  223. 


Digitized  by 


Google 


Dänisch. 


—    565 


Dänisch. 


B0de  I,  409. 

B0ger  I,  15. 

B0ie  I,  44.  162.  237. 

B0n  I,  241.  959. 

Bot  II,  577. 

Bern  I,  59.  135.  214.  373.  408.  601.  894—5.   894.» 

897.  900.  903.  903.*  907.     II,  681. 
Bernegjerning  I,  895. 
Bernehaand  I,  896. 
Bette  IT,  38. 


Capel  I,  637. 
Centner  I,  212. 
Chriaten  I,  811. 

Daad  I,  74. 

Daar  I,  53.  242.  623.     II,  709. 

Datrlig  I,  367.  384.  448.     II,  711. 

Daarlighed  II,  46. 

Daarskab  I,  79.     II,  6. 

Dag  I,  3.   20.  391.    520.*  54.3.   587.   655.   662.   697. 

831.    «18.      II,    54.    86.    2.33.    421.    42.3.    425. 

580.  5.98. 
Daggertsla^  II,  745. 
Daglenner  11,  55. 
Dagreise  II,  299. 
Dal  I,  173.  806. 

Daler  I,  658.  704—5.     II,  215.  588. 
Dands  I,  141.     II,  84.  463.  509. 
Dandse  I,  607.  874.    II,  219. 
Datter  I,  488.   581.*  904.     II,  71.   119.  256.   410. 

445—6.  475.  529.  645.  755. 
David  n,    666. 
Davre  n,   102. 
Degn  I,  912.     II,  252. 
Deüig  n,   610. 
Deilighed  II,  322. 
Djffirv  I,  755. 
Djaevel  I,  854.    II,  246. 
Dobbelt  I,  142. 
Doctor  I,  626.     II,  83.  460. 
Doctorhat  I,  777. 
Dommer  II,  693. 
Doven  II,  119.  677.  598. 
Dovenskab  I,  449. 
Draabe  I,  746. 
Drage  I,  538.  858.     II,  737. 
Drank  II,  547. 
Dreng  II~  353. 
Drik  I,  108. 

Drikke  I,  200.  895.  807.     II,  96.  539.  577.  761. 
üriatig  I,  605.     II,  573. 
Drive  I,  226,  358.  773. 


Dme  I,  378. 

Drukken  H,  485—6.  581. 
Drnkkenskab  II,  485. 
Drukne  I,  537.     II,  87.  348.  623. 
Dryppe  I,  268. 
Drsebe  1,  578. 

Dv^e  8.  I,  12.  84.  245.  694.     II,  25.  428.   669.   672. 
Due  V.  I,  286.  744.   952—3. 
Dum  I,  36.  48.  805.     II,  146. 
Dyb  I,  739.  806.  959.     II,  399. 
I  Dyd  I,  139.     II,  327.  488—9.  491—2. 
Dyne  II,  569. 

Dyr  a.  I,  241.  516.  747.  880. 
Dyr  8.  I,  770.  II,  313.  522. 
Dsekke  II,  402. 

D»mpe  I,  919.  [894.*     II,  16. 

D0  (D0e)  I,  80.  179.  291.  407.  732.  795.  851.  880. 
D0d  a.  I,  7.  95.  730.  904.     II,  122.  418.  464. 
Ded  8.  I,  95.  179.  349.  664.  851.  876. 9.^5.  II,  449—58. 

460.  460.*  462—3.  488.  558. 
Dalge  I,  169. 
D0mme  I,  244.     H,  249. 
D0r  I,   226.   .383.   471.   612.    755.    769.    826.    826.* 

n,   36.   330.   410.   583. 
D0rt»rskel  11,  330.  503.* 
Dottre  pl.  8.  u.  Datter. 
D0V  II,  427. 


Ebbe  n,  731. 

Eddike  I,  746. 

Eeg  I,  164.     II,  560. 

Ken  I,  110.  131.  141.  164.  182.  191.  191.*  207—8. 

226.  226,*  248.  344—52.  354—5.  357—8.  360—1. 

364—9.  372—3.  375—8.  380. 383—4. 388. 390—2. 

394—6.  399.  401—3.  427.  581.  581.*  585.*  712. 

722.  934.     n,  205.  509.  512.  564.  634.  685.  690. 

742.  755—6. 
Een0iet  I,  192.  243.  247. 
Efter  n,  230.  251.  267. 
Efter-Raad  U,  230. 
Eftersorg  H,  572. 
Egen  I,  217.  334—6.  491.  749.  755.  814.   818.  832. 

838.   861.      II,   353.  561.   738. 
Eie  8.  I,  211. 
Eie  V.  I,  211.  286.  948. 
Eier  n,  374. 
Elephant  I,  134.  915. 
Elgshnd  I,  137. 
Eller  U,  199.  200.  601. 
Elletrunte  II,  264.* 
Ellevte  I,  406. 

EUke  I,  630.    n,  44.  47.  128.  683. 
ElskoY  II,  39. 
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Embed  I,  85. 

Ende  s.  I,  100.  410—3.  506.     II,  164.  454.  462.  509. 
Ende  v.  I,  100.     II,  387. 
Endelse  I,  100. 
Ene  I,  34.  77. 
Enebarn  1,  359. 
Engel  I,  854. 

Enhver  I,  99.  292.  305.  618.   813—4.   816—8.   822. 
824—8.  830—3.  838—9.     II,  402.  423.  708.  725. 
Enigbed  I,  404. 
Enten  II,   199. 
Erhvervet  I,  648. 
Ernsere  I,  373.  515. 
Ertehalm  I,  722. 
Eva  I,  9.  11.     11,  475. 
Evne  I,  572. 
Extrapost  I,  262. 


Faa  a.  1,  78.  112.  497. 

Faa  (Faae)  v.  I,  96.    167.   211.  232.  276.  297.  81.3. 

.332.   511.   5.38.   549.   559.   562.    575.    626.    665. 

666.*  766—7.  816.  869.  891.  90.3.  924.*     II,  401. 

653.  583.  740. 
Faar  I,  9.  194.  366.  395.  448.   484.   620.   657.   706. 

767.     II,  70.  290—1.  599.  682.  684.  693. 
Faareskind  I,  859.     11,  689. 
Fad  I,  96.  .332.     II,  297.  440. 
Fadder  II,  692. 
Fadderskab  I,  904. 

Fader  I,  214.  475.  654.  893.     II,  645. 
Fager  (Faver)  I,    249.     II,  315.  709—10. 
Fagerbed  II,  V,2A. 

Fald  I,  .394.  676.  741.  806.     II,  34. 
Falde   I,    105.   164.   166.    248.   473.   643.    735.    739. 

866.     II,  220.  257.  368.  635.  762. 
Falk  I,  817.     II,  219. 
Falsk  II,  521. 
Falskhed  II,  315. 
Fanden  I,  440.  52.3.   637.   816.    937.     II,    113.   367. 

431—2.  436—41.  685.  691.  747. 
Fange  I,  49.  57.  199.  2,32.  236.  345.  443.  490.  622. 

688.  691.  735.  746.     II,  740.  754. 
Fangedag  I,  20. 
Fare  s.  I,  551—2. 
Fare  v.  I,  339.  878. 
Fare  vild  1,  207. 
Farlig  I,  527.  718. 
Farve  I,  244.     II,  564.  749. 
Faste  s.  I,  778.     II,  668. 
Faste  V.  I,  445.  782.     H,  568. 
Fastne  I,  540. 

Fattes  I,  478.  557.  [II,  18.  125.  256.  266.* 

Fattig  I,  112.  114.*  177.  4.36.  557.   569.   588.   915. 


Fattigdom  I,  114.    n,  46. 

Faver  s.  u.  Fager. 

Favne  I,  249. 

Feber  II,  169.  [281.  628.  676.  7ia 

Fed  a.  I,  41.  250.  468.  469.*  713—4.  767.     II,  102. 

Fede  v.  I,  713. 

Fedt  I,  469.     U,  88. 

Fegte  I,  196. 

Feie  I,  826.  826.* 

Feig  I,  249.  606. 

Feil  I,  143.  797. 
\  Fem  II,  376.* 

Fersk  I,  217. 

Eigen  I,  298.  422. 
[  Fun  I,  256.  888. 

I  Finde  I,  245—6.  430.  653.  660.  766.  777.  8S4. 
I  Finger  I,  465.     D,  209.  417.  440. 
j  Finke  II,  627. 

I  Fire  I,  161.  846.     II,  89.  220.  367. 
I  Fire  v.  D,  613.  [II,  5.3.  71.  248.  52i  fiOl 

1  Fisk  I,    191.   313.    443.    466.    543.    640.    871.  ?^ 
j  Fiske  n,  482—3.  483.* 
I  Fisker  I,  872. 

I  Fjed  I,  714.  [540.  561. 

I  Fjeder  (Fjaeder)  I,  416.   452.    473.      H,    401.    539. 

Fjedret  I,  473. 

Fjende  I,  474.  8,32.  915. 

Fjsele  I,  698. 

Fiaa  (Flaae)  I,  232.  667.    II,  440. 

Flere    I,    347.    364.    366.    .384.    685.*    697.    746. 
II,  86—7.   543.   604. 

Flesk  I,  276.     II,  622.  628. 

Flint  I,  603. 

Flittig  I,  471.  702. 

Flod  I,  17.     U,  126.  731. 

Flok  I,  366. 

Flue  I,  13.  746.  787.    H,  278.  765. 

Fly  I,  28.  196. 

Flyde  I,  459.* 

Flytte  I,  64.  652.     n,  226.  390.  742.         [664.  672. 

Flyve  I,  262.*  473.     D,  103.  368.   383.   428.  662. 

Fnat  II,  46. 

Fod  I,  93.  262.  394.     II,  402. 

Foder  I,  448.     II,  657. 

Fole  I,  136.  302. 

Folk  1, 50.  88.  112.  135.  174.  286.  297.  583.  798.  903.* 
914.  917.    II,  4. 148.  178.  248.  256.  566.  öhL  641. 

Folkemund  II,  266. 

Foragte  I,  62.  916. 

Forandre  I,  88.  97. 

Forbi  I,  661. 

Forbud  II,  468. 

Forbuden  II,  626. 

Fordeel  II,  104. 
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Fordrive  I,  358. 

[n. 

747. 

Fuld  I,  211—2.  222.  556.  610.  724.     U,  212.  667—8. 

Fordffirve  I,  355.  366.  372.  380.  553. 

684. 

685. 

918. 

Fuldtro  I,  497. 

Forgaa  II,  516.  585. 

Fylde  I,  896.     II,  212.  549.  714—5. 

Forgjette  I,  275. 

Fyr  II,  169. 

Forglemme  I,  845. 

Fyrste  D,  641. 

Forhammer  I,  83. 

Fae  I,  310. 

Forklaring  II,  584. 

Faßdreland  11,  227. 

Forklaede  I,  480.  900. 

Faelde  I,  918.     11,  560. 

Forkorte  I,  587. 

Fsengael  U,  321. 

Forlade  I,  625.  627.     II,  531.  750. 

FsBstning  I,  614. 

Forlig  II,  528. 

F0dder  I,  201.  695.  866.  932.     U,  367.  432. 

Forliges  I,  765.     II,  207.  756. 

F0de  s.  I,  437.  618.  682—3.     U,  104.  562. 

Formilde  I,  620. 

Fflfde  V.  I,  291.  418.  515.   645.   652.     II,    119.    579. 

Formynder  I,  623.  80:). 

F0dsel  I,  546. 

Forrseder  II,  533. 

F0dt  I,  311.  704. 

Fonraederi  11,  533. 

F0I  I,   654. 

Foreigtighed  11,  571. 

F0le  I,  750.  834. 

Forskjel  H,  520.  520.* 

F0r  (F0rend)   I,   63.   232—4.   233.*   236.   286.   311. 

Forsmaa  I,  62.  224.  924.  924.* 

313.  333.  373.   473.    700.   826.*  846.   869.   953. 

Forsorg  U,  572. 

II,  577. 

Forstaa  II,  592.  705. 

F0re  I^  426.  434.                                    [953.     II,  740. 

Foretand  I,  212.     11,  609. 

F0r8t  I,   164.   286.   444.   466.   696.   826.*   881.   938 

Forstue  I,  493. 

Forgvinde  II,  585.  651. 

Fortale  II,  344.  344.* 

Gaa  (Gaae)   I,   95.    153.    203.   262.   272.    287.   299. 

Fortjene  I,  448.  924. 

432.    540.    611.   723.    771.    901.    929.    939—40. 

Fortryde  I,  226.  338.  727. 

U,  357.  651.  763.* 

Fortrydelse  I,  344. 

Gaard  U,  130.  256.* 

Fortaere  I,  515. 

Gaardhond  I,  69. 

Forseldre  I,  214.  408.  475. 

Gaas  I,  89.  395.  523.  540.     U,  2.  406.*  413.  464.  539. 

Forwring  II,  677. 

Gaasegang  II,  688. 

Fraadser  I,  855. 

Gabe  I,  394.  559. 

Fred  I,  515—7.  528.     U,  129. 

Gade  I,  302.  826. 

Frem  I,  477. 

Gal  I,  259.  894.*    U,  30.  581. 

Fremmed  I,  94.  143.  195.  216.  490—1. 

n, 

386.- 

194.* 

Galde  I,  84.  745. 

Fri  I,  196.  199.     n,  290. 

Gale  I,  711.     U,  425. 

Frie  I,  249.*     H,  418. 

Galge  I,  295.  303.  537.  583. 

Frihed  I,  489.    II,  677. 

Galt  ad.  I,  100. 

Frißk  II,  71.  114.  573.   586. 

Galt  B.  n,  283. 

From  I,  408.     II,  291. 

Gamle  I,  73—4.  76.  82.  409.  851.  907.     II,  179.  319. 

Frossen  1,  447. 

Gammel  I,  41—2.   44—6.  49.    50.    52—9.    62.    64. 

Frue  I,  249.  269.     H,  647. 

66—7.  69.  70.  74.  76.  302.  616.  845.  851.  854—5. 

Fruentimmer  I,  484. 

868.  888.  903.*    II,  32.  283.  436.  441.  600. 

Fruentimmerhaar  n,  737. 

[526. 

548. 

Gammen  I,  493.     11,  379. 

Fragt   I,   167.   335.   416.   528.   916. 

941. 

", 

342. 

Gang  I,  74.  207—8.  399.  401—3.  846.     U,  742. 

Fryde  U,   709. 

Gante  U,  30. 

Frygte  I,  83.  533.     II,  246.  260. 

Gase  (Gasse)  II,  539. 

Fronde  I,  496.  506.  915. 

Gave  I,  915.     U,  748. 

Freudel08  I,  499. 

Gavn  U,  510. 

Fr0  1,  304.     n,  477. 

Gedebok  I,  146. 

Fugl  I,  49.  55.  76.  191.  191.*  199.  302 

.331 

345. 

416. 

Gemeen  I,  295. 

448.   452.   519.  519.*  618.   818. 

833. 

u, 

137. 

Gift  I,  745. 

200.  268.  391.  401.  561—4.  695. 

740. 

Gifte  I,  198.  581.*  727.     U,  71.  529. 

Fuglesang  I,  721. 

Giftermaal  I,  338.  487. 
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Gilde  I,  540.     II,  378. 

GUder  I,  399. 

Gildre  I,  57. 

Gille  I,  249. 

Give   I,   40.   91.   142.  229.   257.   617—8.   622.   629. 

637.  645.  677.  800.  906.  942.     U,  305.  479. 
Gjedde  I,   217. 

Gjek  (Gjaek)  I,  53.  242.  840.     II,  30.  77.  147. 
Gjeld  I,  203.     II,  333.  366. 
Cfjelde  I,  563.  569.     II,  283. 
Gjeldner  II,  332. 

Gjemme  I,  123.  257.  263.     II,  373. 
Gjerde  (Gjserde)  I,  234.  799.     II,  128.  725.  725.* 
Gjerne  I,  689.  [546.  630.  644.  712.  748. 

Gjerning  1,  536.  580.  690.     II,   184.   230.  267.  338. 
Gjerrig  I,  556—7.  ' 

Gjerrighed  I,  222.  556.  558. 

Gjest  (GJ8B8t)  I,  90.  543.     II,  503.   503.*   643.   661. 
Gjffille  I,  313. 
Gjflrdning  I,  714. 
Gj0dgel  I,  714. 

Gj0e  I,  144.   171.  395.     II,  248. 
Gj0re  I,  78.  101.  128.   134.  137.  1.39.  162.  263.  288. 

304.  352.  361.  364.  366.  368.  377—8.  388.  491. 

566.   572.   580.   587.    613.   690.    709.    714.    779. 

798.  839.  895.  912.  916.  927.     II,   69.  70.  237- 

246.  249.  283.  299.  353.  485.  556.  654.  710.  712. 
Glad  U,  641. 
G1ä8  I,  302. 
Glaarade  I,  600. 

GUt  I,  362.  [947.     D,   179. 

Glemme  I,  123.  208.  257.  263.  710.  802.   845.   904. 
Glimre  I,  33. 
Glo  I,  33. 

Gl»de  I,  229.  493.  886.     U,  485. 
Gnave  1,  834. 

Gnist  1,  527.  534.     U,  319.  368. 
God  I,  36.  42.  67.  74.  83.  100.  137.  211.  216.  301. 

413.  494.  496.  562—3.  584.   587.   595—6.   653. 

655—60.  683.  754.  774.  872.  880.  918.  941—2. 

949.  957.     II,  4.  126.  132.  175.   184.   231.  236. 

239.  299.  342.   374.   374.*  418.   445.   491.   519. 

539.  606.  646.  649.  652.    657—8.   662.   673—4. 

701—2.  711.  715.  717. 
Gods  1,  645—8.  645.*    II,  333. 
Godt   ad.    I,  90—1.   94.   198.   286.    350.    456.    651. 

II,  267.  620.  662. 
Graa  I,  19.  78. 
Graad  II,  414. 
Graane  I,  423. 
Gran  (Grand)  I,  918. 
Grav  I,  248.  643.     D,  462. 
Grave  I,  643. 
Green  "a.  I,  162,* 


Green  g.  I,  44.  162.  534.  654.    U,  759. 

Griifl  I,  40.  76.  454.     D,  28.3—4. 

Grime  I,  180. 

Groe  I,  548.  639.     II,  392.  460.*  602.  602.* 

Grov  I,  183. 

Grund  I,  506.  683.    745.     II,   264.*   266.  399.  m. 

Gryde  I,  332.  513.  814.  919—21.     H,  467. 

Grydeven  I,  511. 

Gryute  I,  76.  [379.  608. 

Graede  I,  214.   303.   768.   883.   903.    903.*    D,  1.» 

Gr»g  I,  689.  693.     U,  392.  602.  602.* 

Grod  I,  272.  809.     H,  57. 

Gr0ft  I,  248. 

Gran  I,  162.  162.*     II,  586.  614. 

Gud  I,  303.   357.   616—27.   629.   637.   702-3.  791 

811.  813.     II,  94.  197.  566.  596.  693.  726. 
Guld  I,  33.  336.  495.  505.  569.  612.  730-  817.  m 

II,  101.  126.  231.  297.  606. 
Guldlod  I,  614. 
Guldgkaal  U,  387. 
Guldgtol  I,  518. 
Guldgsek  I,  424. 
Guldvogn  II,  401.  401.* 
Childvfißgt  II,  708. 
Gulv  II,  515. 
Gyde  I,  444.  463. 

Gylden  I,  226.  295.  474.  612—3.   683. 
G»g  I,  254.  304.  523.     D,  25.  248.  684.  688. 


Haand  I,  191.  191.*  212.  302.  375.  465.  646.  675-6^ 
675.*  680.  702.  717.  905.  U,  3ia  353.  391 
509.  702.  716.  763. 

Haandvserk  I,  109.  225.  682—5. 

Haar  I,  28.  141.  388.  661—2.  664.  764.  86i 
II,  264.*  316.  609. 

Haard  I,  46.  310.  603.  686.  776.  926.    H,  690. 

Hab  (Hap)  U,  634. 

Had  I,  243.     H,  46.  169.  274.  579. 

Hade  I,  303.  625. 

Haie  I,  2.  761.  948.*  953.    II,  48.  478. 

Halm  U,  406.  569. 

Halg  I,  189.  341.  523.    U,  521. 

Halte  I,  93.  190.  265.    II,  30. 

Halv  I,  101.  184.  211.  610.     II,  114.  573.  657.705. 

Hammer  I,  83. 

Hamp  n,  687. 

Hampegam  I,  137. 

Hampereb  H,  700. 

Handel  I,  681. 

Hane  I,  668.  710.     H,  425.  75a 

Hare  I,  13.  170.  236.  345.  688—9.    H,  558.  754, 

Harejagt  II,  742. 

Hamigk  II,  114. 
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Hast  I,  690—1. 

Haste  I,  388. 

Hastvserk  I,  341.  690.* 

Hat  I,  233.  233.*  296.  390.    H,  76.  702. 

Hav  I,  17.  426. 

Have  8.  I,  648. 

Have  ▼.  I,  211.  278.  280.  286.  667.  569.  666.  665.* 

809.  89a  932.  938.     II,  375.  653. 
Havre  I,  270.*  280.    U,  217.  413. 
Hed  (Heed)  I,  272.  406.  776.     H,  756. 
Hedde  I,  951. 

Heel  I,  211.  366.  372.  466.  477.  546.  795. 
Hegle  I,  747. 
Heire  H,  268. 
Helbrede  I,  626. 
Held  I,  608.  914. 
Heide  I,  663. 

Helgen  I,  22.  661.  699.  700.  916.    II,  179. 
Heuere  I,  726. 
Helt  I,  13. 
Herberg  H,  297.  683. 
Herlig  I,  177. 
Herlighed  H,  104. 
Herre  I,  31.  163.  228.  461.  624.  630.  66a  704.  713. 

717—8.  72a  769.  836.  836.*  866.    H,  48.  125. 

178.  270.  363.  404.  404.*  475.   621.   633.   640. 

751.  766—7. 
Herredamme  H,  42. 
Herregonst  I,  721. 
Herrehaand  I,  717. 
Herrehyldest  I,  721. 
Herremand  I,  163.    II,  224. 
Hest  I,  136.  170.  180.  228.  258.  262.  810.  448.  491. 

613.  624.  693.  713.  751.  785.  914.     H,  23.  lOÄ. 

217—8.  220.  222.  224.  270.  806.  437.  476.  639. 

610.  656—7.  700.  729.  761. 
He8tekj0b  I,  487. 
Hestesko  I,  246. 
Hib  (Hip)  n,  634. 
Hilse  I,  673.    H,  646. 

Himmel  I,  229.  314.  612.  732.  734—6.  878.    H,  91. 
Himmerig  H,  669. 
Hinke  I^  266.  768. 
Hjelp,  Hjelpe  s.  n.  Hjelp,  Hjelpe. 
Hjemme  I,  196.  290.  668.  874 
Hjeme  I,  360.  [906.    H,  486. 

Hjerte  I,  128—30.  189.  249.  678.  722—4.  746.  900. 
Hjord  I,  366. 
Hjol  n,  229. 

Hjnlp  I,  764.  916.    H,  122.  197. 
HjjBlpe  I,  708.    n,  122.  238.  460. 
Hj0me  I,  386.  [H,  28.  446.  686. 

Holde  I,  288.  302.  369.  624.   666.  77a  846.   929. 
Holde  op  I,  122. 


Henning  I,  746—8.    II,  27a  292. 

Honningtale  I,  746. 

Honningtmg  I,  696. 

Hoppe  I,  262.  518. 

Höre  n^  299.  616. 

Hom  I,  la  46.  618. 

Hoste  n,  46. 

Hov  I,  431. 

Hoyed  I,  189.  360.  390.   466.  692.   695.   718.   982. 

H,  48.  7a  241.  464.  644.  567. 
Hovedknlds  II,  236. 
Hoyedl08  I,  640. 

Hovedpnde  I,  696.    H,  113.  232. 
Hovmod  I,  646.  741. 
Hu  I,  646. 

Had  I,  92.  92.*    II,  317. 
Hae  I,  602. 

Hag  I,  164.  786.  891.    H,  314.  660. 
Hngge  I,  934.    H,  241.  368. 
Hukommelse  H,  64. 
Hui  I,  183.  199.  347.  603. 
Huld  I,  826. 
HumlessBk  I,  549. 
Hund  1,  15.  67.  144.  171—2.  224.  260.  269.  272.  896. 

439.  490.  531.  670.  695.  766— a  761.  764—71. 

773.  785.  922.     H,  47.  69.  74.  85.  224.  24a  270. 

367.   373.    39a   413.   464.   55a  599.   692.   756. 
Hundeban  I,  878. 
Hundeglam  I,  878.     II,  100. 
Hondehuus  H,  413. 
Hundetand  H,  695. 

Hundrede  I,  306.  49a  668.  802.     II,  366. 
Hunger  I,  471.  773—9.     II,  568. 
Hungrig  I,  785.  787.     H,  281. 
Huse  (pl.  von  Huus)  H,  6.  160. 
Hufltru  I,  407.  418.  487.     U,  7a  60a 
Huul  I,  364.  384. 
Huus  I,  48.  163.  188.  303.  480.   5ia   600.   693— a 

73a  83a  83a*  842.   84a   861.  888.    II,   166. 
-235.  319.  469.  60a  621.  648.  75a 
Huusbond  I,  293.  712—4.    II,  7a  648. 
Huusholdning  H,  58a 
Huuskors  I,  888. 
Hvas  I,  77a 
Hvede  H,  618. 
Hyedebr0d  H,  469. 
Hvedekom  I,  246. 
Hver  I,   20.    103.    648.    676.    681.    662.    744.    814. 

823—6.  827.  833—4.  836.  888—40.  842—3. 
Hvermand  I,  292.  840.    H,  236.  463. 
Hvid  a.  I,  3a    78.    9a    861.   927.     H,   316    342. 

610.  614.  6ia 
Hvid  s.  U,  216. 
Hvile  8.  D,  267. 
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Hvile  V.  I,  290.    II,  267. 

Hvor  n,  669.  671—2.  725. 

HTsedflesteen  II,  317. 

Hyrde  I,  9.  657.    H,  557. 

Heder  I,  528. 

Hsedre  I,  914. 

Hege  I,  161. 

H«ler  I,  698.  [II,  57.  542.  542.» 

H«nder  (pL  von  Haand)  I,  211—2.  443.  678.  717. 

Hange  I,  198.  294—6.  350.  537.  722.  722.*  766—7. 

823.     n,  406. 
Hsengeserme  I,  153. 
H0  I,  276.  756.     H,  82. 
H^dsel  I,  307. 

H0g  I,  443.     n,  25.  90.  669. 
Hai  a.  I,  431.  738.  740.  806.     H,  330.  383. 
Hfidt  ad.  I,  739.     II,  562. 
H0ne  (H0nfl)  I,  41.  89.  245.  328—9.  333.  667.  706. 

709—11.  725.  752.  817.  927.  H,  26.  85.  313.  627. 
H0n8ehaa8  II,  627. 
Hansekagle  n,  26. 

H0re  I,  69.  639.  749—50.     H,  84.  249.  427.  583.  667. 
H08t  I,  533. 

H08te  I,  346.     U,  273—4.  649. 
H08tvogn  I,  480. 

Iblandt  I,  247.  439.    H,  695. 

Ibrokke  I,  438.  438.» 

Idag  I,  725—8.  730. 

Ihjel  I,  307. 

lis  I,  399.  432.     H,  78. 

Dd  I,  42.  133.  133.*  288.  302.  461.  463.   496.   527. 

531.  814.  888.     D,  26.  46.   368.  551.  577.  671. 
Ilde  I,  100.  153.  196.  198.  259.  302.  484.  523.  543. 

648.  719.     n,  378.  627.  651. 
ImeUem  (Meilern)  U,  762—4.  763.* 
Imorgen  I,  725.  727—8.  730. 
Indbüde  I,  817. 
Indlade  I,  695. 
IndtSBgt  n,  372. 
Indvendigt  I,  107. 
Ingen  I,  66.  93.  112.  114.  137.  164.  170.  190.  224. 

278.    286.    291.    298.    307.    311.    332—3.    356. 

360—1.  377.  379.  401—2.   418.  422.   628.   556. 

568—9.  575.  584.*  607.  646.  698—9.  778.  834. 

839.    885—8.    911—2.    915.    951      U,    32.    50. 

90—1.    100.   104.   246.   321.   351.   410.   427—8. 

456.  462.  568.  751.  754. 
Intet  I,   169.   215.   268.   286.    691.    778.    816.    888. 

n,  102.  174.  181.  183.  186.  321.  553.  702. 

Jage  I,  269.  346.  770.  773.  799.  922.  II,  754. 
Jagedag  I,  20. 


Jagt  I,  67. 

Jagthom  I,  137. 

Jeg  I,   795. 

Jern  I,  352.  405.   'II,  168.  190.  440.  651. 

Jernport  I,  612. 

Jertegn  I,  700.  916. 

Jevn  U,  515.  [543. 

Jo  I,  45.  469.  804.  806—8.  810—11.  954.    II,  197. 

Jomfm  I,  888.     II,  219. 

Jomfrahaar  11,  737. 

Jord  I,  447.  698.     II,  562. 

Juleaften  I,  910.    D,  102. 

Julesommer  H,  614.  614.* 

Juul  n,  614. 

Jydepotte  11,  467. 

Jaeger  I,  18.  534.     H,  224. 

J0dehuas  11,  661. 

Kaal  I,  276.  577.     H,  292.  710. 

Kaalorm  U,  242. 

Kage  I,  181.  355.  814. 

Kagle  I,  706.  709.  711. 

Kakkelovn  II,  410. 

Kald  I,  806. 

Kalk  I,  860—1. 

Kallun  n,  18. 

Kalv  I,  947.  954.     II,  256.  387. 

Kalveskind  I,  475. 

Kande  I,  513.  940.     II,  130.  484. 

Kant  I,  386. 

Kappe  I,  861.  912.'    H,  692. 

Kar  I,  444.  553.  556.  929.     U,  22.  586. 

Kaste  I,  63.  718.  898.     II,  241.  472.  599.  628. 

Kat  I,  19..  46.  272.  291.  291.*  426.  519.  519.*  538. 

670.  765.  777.  866.  869.  871.  874.  876.    H,  38. 

269.  269.*  313.  358.  373.  478.  756. 
Katteb0n  I,  878. 
KatteslsBgt  I,  879. 
Kedel  (Kjedel)  U,  209.  467. 
Kaiser  U,  185.  403. 
Kilde  I,  940. 
Kile  I,  358.  926. 

Kirke  I,  22.  48.  439.  637.  810—1.  908.     II,  121.  438. 
Kirkegaard  I,  11& 
Kirkegang  I,  39. 
Kirkegulv  I,  22. 
Kirsebffir  I,  718.     H,  340—1. 
Kiste  II,  201, 
Kjedel  s.  u.  Kedel. 

Kjelder  II,  21.  [133.  432.  687. 

Kjende  I,  152.   156.   416.  496.    893.    963.     H,  93. 
Kjep  I,  226.*  258.  766.       ' 
Kjole  I,   141.  357. 
Kjortel  II,  139. 
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Kjser  I,  129.  218.  826.     n,  141.  323. 

Kj«rlighed  I,  62.  243.  666.  888.     II,  38—9.  42—3. 

45—6.  511.  749. 
Kjaerling  I,  809.     II,  192.  441. 
Kjsern  I,  890.     11,  648. 
Kjsevling  I,  926. 

Kj0b  I,  494.  880—1.     n,  196.  674.  717. 
Kj0be  I,  231.  241.  488.  516.  880.  882—3.     H,  150. 

269.  269.*  413.  607. 
Kj0ber  I,  653. 
Kj0bmand  I,  728. 

Kj0d  I,  41.  469.  914.     II,  641.  601. 
Kj0kken  II,  676. 
Kj0r©  I,  262.  480.  661. 
Klaae  s.  n.  Kl0e. 
Klage  I,  911. 
KUng  I,  416. 
Klappe  U,  302. 
Klattet  I,   136. 
Klerk  I,  694. 
Klid  n,  97. 
KUnge  I,  365.  559. 
Klippe  I,  620.  657.     II,  75. 
Klißter  11,  81. 

Klo  I,  890.  [150.  234.  287.  297. 

Klog  I,  42.^.  524.  893—4.  927—8.    H,  3.  134.  146. 
Klokke  I,  416.     II,  147.  634. 
Klokkestrseng  II,  737. 
Klyve  I,  739. 

Kl«de  I,  644.  913—4.  [H,  138.  609. 

Kteder  I,  88.   94.    275.   416.    621.    644.    861.    914. 
Kl0e  I,  427.     n,  284. 
Kl0er  I,  538.  871.     II,  432.  478. 
Kl0gt  I,  610.  ♦ 

Knag  I,  766. 
Knast  I,  843. 
Kniv  I,  24.  141.    H,  764. 
Knort  I,  888. 
Knude  I,  687. 
Knurre  I,  670.  869. 
Knsekke  I,  890. 
Ko  I,  182.  200.  276.  488.  608.  618.  713.   722.   763. 

763.*  947—63.  948.*    II,   105.   138.   292.  342. 

387.  392.  761. 
Kobber  I,  817. 
Koge  I,  332.  921. 
Kok  I,  24.  774.     U,  543. 
Kold  I,  678.  730.  919.     U,  406.* 
Kol0fl  n,  138. 
Komme  I,  77.  133.  218—9.  228.  262.  266.  832.  431. 

456.  471.  532—3.  611.  624.  648.  695.  723.  761. 

835.  n,  110. 163.  233.  363.  374.  512—3.  661.  740. 
Kone  I,  69.   153.   258.   302—3.  360.   367.  479—80. 

904.    II,  76.  192.  814.  610. 


Konge  I,  199.  247.  367.  717.  836.     n,  178. 

Korn   I,    246.    800.    888.      II,    63.    268.    640.    602. 

652.  740. 
Köre  I,  828.  842.  937—8.     II,  742. 
Kort  a.  I,  141.  491.  587.  958—9.     II,  244.  609. 
Kort  s.  I,  862. 
Kost  II,  176.  54Cf. 
Koste  II,  674.  702. 
Kostelig  II,  606. 
Kostet  I,  297. 
Krage  I,  439.     II,  616. 
Krands  I,  361.  659. 
Krave  11,  72. 
Krig  I,  515. 

Krog  I,  671.     n,  203.  522. 
Kroget  I,  162.  603.  664.  941. 
Krone  I,  412. 
Krop  llf  139.  367.  644. 
Krudlugt  U,  319. 
Krukke  I,  940.     D,  636. 
Kmmme  I,  119.  671. 
Krybbe  I,  310.    II,  23.  218.  729. 
Kiybe  I,  262.  262.*  734.  901.  939. 
Krykke  I,  391. 

Krsemmer  I,  223.  768.  827.    n,  77. 
Krwve  I,  622. 
Kr0ge  I,  671. 
Kudsk  I,  58. 
Kugle  I,  611. 
Kul  I,  942. 
Kulde  I,  621. 
Kunne  II,  697. 

Kunst  I,  607.  683.  777.  956—7.    II,  169.  194.  496. 
Kylling  I,  832—3.  710. 
Kynding  I,  112. 
Kyse  n,  686. 
Kysse  I,  680.  960. 
Kielye  I,  608. 
Ksere  I,  891. 


Laane  I,  644.    U,  27. 

Laar  I,  183.  360. 

Lad  I,  448. 

Lade  s.  n,  63. 

Lade  y.  H,  288. 

Ladegulv  II,  314. 

Lag  I,  687. 

Lam  a.  II,  30. 

Lam  8.  n,  312.  687. 

Lanimeskind  I,  137.  869. 

Lampe  II,  76. 

Land  I,  196.  676.  717.     ü,  3—7.  494.*  696. 

Landevei  I,  228. 
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Lang  I,  264.  428.  430.  717.  798.  811.  861.  935.  959. 

II,  244.  423.  440.  609.  706.  712. 
Langhalm  II,  406. 
Langsom  I,  536.  624. 
Langt  I,  126. 
Langveis  I,  456. 
Lap  I,  183. 
Lärm  I,  83. 
Laste  II,  258. 
Latter  n,  1.  414. 
Lav  n,  725.  725.* 
Lasaios  11,  122. 

Lede  I,  248.  269.  306.  583.     n,  409—10.  413. 
Lediggang  II,  11 2-— 3. 
Lediggsenger  I,  110.  855. 
Lee  I,  497.  551.  883.    H,  379.  608.  743.  753. 
Leer  I,  860. 
Leerpotte  I,  735. 
Leg  I,  122.  601.  876.    U,  380. 
Lege  I,  601.  719.  874.  876. 
LeiHghed  I,  572—3. 
Lern  I,  692. 

Lerred  (Lserred)  II,  607. 
Let  I,  91—3.  293.  957.    H,  237.  496.  651.    / 
Leve  I,  66.  179.  616.  765.  851.  894.    U,  16.  33. 
Lernet  I,  179. 

Lide  I,  226.»  263.  550.    n,  26. 
Liden  I,  188.  527.  536.   661.  915—6.  918—9.   922. 

924.  924.*  956.     n,  10,  541.  563.  609.  644. 
Lidt  I,  182.  211.  215.     H,  137.  164.  479.  541.  549. 

620.  747. 
Lig  I,  601—3.  654.    D,  148.  453.  745. 
Ligesaa  I,  859. 
Ligesindet  I,  601. 
Ligesom  I,  76. 

Ligge  I,  906.     II,  312—3.  388.  655. 
Liin  I,  861.     II,  315. 
LiUe  I,  465. 

Liv  I,  283.  423.     II,  488. 
Lokke  I,  443. 
Lokkemad  I,  443. 
Lomme  I,  365. 

Loppe  I,  691.  771.  78l     H,  74.  610.^         | 
Lov  I,  357.  692.     II,  178.  191. 
Love  n,  635. 
Lugt  I,  416.     n,  325. 
Lngte  I,  251.  337.  543.  808. 
Lukke  I,  30.  523.  769.     11,  36.  583.  627. 
Lnkke  op  I,  231.  573.  612. 
Lundfltikke  II,  401.  401.» 
Lure  I,  749. 
Lnur  I,  851. 

Luus  I,  787.  888.    II,  13—4. 
Ly  I,  161. 


Lyde  a.  I,  114. 

Lyde  v.  I,  475.  555. 

Lykke  I,   212.   348.  391.  507.  573.   605.    607—11. 

647.  688.  804—6.  804.*  824.  881.    II,  165.  313. 

462.  611.  622.  654. 
Lykkelig  II,  462. 
Lykkes  I,  647. 
Lyksalig  II,  462. 

Lys  n,  37.  76.  103.  351.  365.  607. 
Lyst  I,  581.     II,-  67. 
Lystig  n,  641. 

Lyve  I,  456.     n,  61.  66.  250. 
Lseder  H,  687. 
Lsege  I,  116.  169.  848. 
Lsegge  I,  270.  331.  695.  706.     H,  97.  708. 
L»nge  I,  66.  70.  95.  123.  351.  446.  876.  894.  910, 

940.     n,  44. 
Lsengst  I,  326.  929. 
Lsenke  I,  295. 
Laerd  I,  574.  574.* 
Lserdom  I,  212.    n,  184. 
Lsere  I,  82.  94.  264.  829.  495.  777.   846.  858.  901. 

U,  25.  30—4.  192.  194—6.  622. 
Lserke  I,  786. 
Larred  s.  u.  Lerred. 
Las  I,  411.  918.    H,  82. 
Lseat  I,  368.    II,  338. 
L0b  n,  617. 

L0be  I,  395.  579.  724.  734. 
L0fte  n,  388. 
Lag  I,  303. 
L0gn  n,  62—3.  682. 
L0gner  II,  64.  66. 
L0n  I,  86i  111.  344. 
L0S  n,  375. 
L0ve  n,  699. 
L0verdag  I,  888. 

Haag  II,  755. 

Maal  U,  86. 

Maaltid  I,  697.    II,  86. 

Maan  I,  918.    II,  76. 

Maaned  II,  421. 

Maar  I,  232.  [II,  386.  541. 

Mad  I,  96.  108.  122.  275.  335.  559.  681.  617.  776. 

Made  II,  116. 

Madlede  I,  774. 

Madpose  II,  80. 

Mag  I,  339. 

Mager  I,  268.    U,  528.  676. 

Magt  I,  592.     n,  391.  613. 

Male  V.  I,  261.    II,  431. 

Male  V.  I,  236.  686.     II,  577.  740. 

Malke  I,  706.  758.  763  *  952.    II,  92.  292. 
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Malt  I,  270. 

Mand  I,  7.  59.  86.  92.  9ö.  112.  170.  280.  233.  246. 

249.  273.  802.  360—1.  480.  484.  648.   666—7. 

669.    675.   678.  681.  606.   646.   711.    782.  836. 

840.  846.  886.  914.  928.    D,  76.  136.  166.  214. 

256.   266.*  288.    313.    363.    405.   484—6.   607. 

519.  656.  669.  700.  703.  756—7.  761. 
Mande  I,  581. 
Mandyoxen  II,  610. 
Hange  I,  303.  356.  364.   390.  497.  609.   686.   717. 

770.     n,  86—6.   141.   224.  291.   540.    542—4. 

547— a  651.  556—8.  660.  608.  706. 
Hangen  I,  306.   430.   473.  696.  817.  861.     U,  75. 

102.  224.  541. 
Mark  I,  463.  524. 
Bfarked  I,  304  361.  888. 
Maak  II,  97.  316. 
Mathis  (Matthles)  U,  78. 
Have  I,  127.  776.    II,  72.  567—8.  714. 
Heoca  I,  434. 
Medens  (Mens)  I,   162.   162.*  406.  513.  573.   579. 

619.    n,  392.  607.  677.  598. 
Medgang  I,  507. 

Medgift  n,  322:  [280.  469.  742. 

Meel  I,  33.  236.  270.   637.  843.  888.    H,  81.   223. 
Meer  s.  n.  Mere. 

Hegen  I,  740.    H,  541.  * 

Meget  I,  87.  64.  182.  224.  491.  557.  566.*  584.  706. 

768.   809.   861.   924.*    II,   164.   25^,  479.   639. 

661.  698.  747. 
Melk  I,  46.  200.     U,  38.  96.  342. 
Hellem  s.  n.  Imellem. 
Helen  II,  93. 
Hene  I,  817. 

Menneske  I,  173.    D,  94.  659. 
Mere  I,  480.  546.  666.  569.  622.  807—9.     II,  83—4. 

84.*  89.  144.  144.*  301.  737.  757. 
Messe  I,  959.    H,  121. 
Mest  I,  706.    n,  674. 
Hester  I,  685.    H,  91.  496.  603.  630. 
Hiddag  I,  863. 
Hile  I,  491. 
Himmerdng  II,  39. 
Hinde  s.  II,  651. 
Hinde  ▼.  I,  276. 
Mindst  I,  706.    II,  522.  752. 
Miner  11,  445. 
Misknnd  I,  178. 
Mislyd  I,  372. 

Miste  I,  286.  751.  963.    II,  599. 
Misunde  I,  178.    D,  604. 
Misondelig  I,  89. 
Misundelse  U,  165.  504.* 
Hisnnder  I,  178.    II,  165. 


Hod  I,  645.  645.*    ü,  114. 

Hoden  I,  378.  521.    ü,  267.  [446—6.  645. 

Hoder  I,  214.   423.   581.*  900.   905.     n,   116.   119. 

Hodgang  I,  507.    II,  492. 

Hodig  n,  100.  [494. 

Horgen  I,  4.  619.*  726.  863.    II,  1.*  55.  132.  373. 

Horgenlatter  II,  1.  1.* 

Horgenr^de  I,  4.  4.* 

Horgensorg  II,  485. 

Horgenstnnd  II,  101. 

Horgenveir  II,  54. 

Hortensafiten  n,  102. 

Hosgroet  II,  390. 

Hnld  I,  730. 

Halm  I,  918. 

Hund  I,  95.  569.  617.  675—6.  676.*  724.  730.  .745. 

n,  80—1.  101.   211.  305.   312.   373.   391.   428. 

486.  542.  622.  702.  742.  768. 
Hondslag  II,  745. 
Hnnk  I,  6.  912.    II,  436.  641. 
Hanter  I,  587. 
Hure  I,  860. 

Hnse  I,  777.  879.     U,  358. 
Haar  U,  298. 
Haas  I,  303.  384.  836.  869.  874.  876.  888.    D,  82. 

280.  313.  336.  378.  756. 
Hyg  I,  184.     n,  108. 
Hyre  I,  84.  915. 
Hserke  s.  I,  588. 
H»t  a.  I,  809.    II,  280-1.  568. 
H0  I,  23.  249.  249.*  681.    II,  610. 
H0dding  I,  668.    n,  756. 
H0de  s.  U,  104. 
M0de  V.  I,  173.  782. 
H0ie  II,  104. 

H0lle  I,  478.  838.    D,  126.  598.   740. 
H0Uer  H,  469.  598. 
H0rke  I,  19. 


Naa,  Naae  I,  878. 

Naal  n,  387.  [124-9.  182—3. 

Nabo  (Naboe)  I,  89.   ?16.   354.   488.   600.    n,  56. 

Naboqvinde  I,  216. 

Nabovseg  II,  127. 

Nadver  II,  102. 

Nagle  I,  188.  358.  603. 

Nappe  n,  302. 

Nar  I,  364.  4ia  481.  574.*  576.*  840.  894.     U,  144. 

146.  148.  162.  681.  766. 
Nane  I,  242. 
Nat  I,  19.    n,  186.  373. 
Nattergal  I,'  489. 
Katar  I,  698.  828.    D,  158—9. 
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Navn  n,  141. 

Ned  II,  617. 

Nedgaae  I,  121. 

Negle  I,  662.     II,  13. 

Nei  I,  798.     II,  449. 

Neide  (Naelde)  I,  927.     H,  173. 

Neldebuflk  I,  928. 

Nemme  I,  845. 

Kitten  I,  684.     II,  602. 

Noget  I,  215.  227.  478.  646.  677.  950.     H,  176.  610. 

Nok  I,  338.  576—7.  584.»    H,  641. 

Nonne  I,  23.  912. 

Ny  I,  116.     II,  174—6.  178—80. 

^ydelig  I,  923. 

Nydelse  I,  344. 

Nykommen  II,  180. 

Nymalet  I,  950. 

Nytte  8.  I,  916. 

Nytte  V.  II,  577. 

Nseb  I,  833. 

NsBr  I,  469.  732.  810—1.     II,  139.  197. 

Nsere  I,  335.  421.  616. 

Naering  I,  862.    11,  80.  292.  644. 

Nsermest  I,  826.    n,  197. 

Naerved  I,  170. 

Nfiese  I,  141.*  259.     II,  210.  417. 

Neest  I,  161. 

NsBSien  I,  170. 

N«ve  II,  259. 

N0d  I,  348.  365.  496.  606.  778.  777.  882.  888.  890. 

n,  187.  190—2.  194—7.  461. 
Neddeskal  I,   610. 
N0de  n,  761. 
N0de8  I,  770. 
Nadvendighed  I,  139. 
N0gel  (N0gle)  I,  350.  612. 
N0gen  II,  138. 
N0ie  I,  276.  676. 


Ofte  n,  649. 

Og,  Ogsaa  I,  84.  119.  916.  920—1.  927.  941—2. 

Oldemoder  I,  440. 

Olie  I,  463.    II,  76. 

Omgaa  II,  498. 

OiDgang  I,  584. 

Omgjengelse  I,  584.»    II,  497. 

Omsonst  II,  502. 

Ond  I,  34.  67.  81.. 258.  264.  302—3.  328.  408.  448. 

461.  683.  657.  862.  929.    U,  4.  90.  98.  124—5. 

184.  314.  382.  418.  616.  619.  610.  637.  649. 
Onde  n,  762.  [284.  667. 

Ondt  I,  264.  448.  668.  718.  867.    U,  112  124.  208. 
Op  n,  617. 


Opgaae  I,  121. 

Opr0rt  n,  483.» 

Optngtelse  II,  159. 

Ord  I,  103.  416.  662.  660.  693.     H,   334.  391.  546. 

700—8.  706—6.  708—11.  714—7. 
Orm  n,  316.  328.  898.  478. 
Ome  I,  601. 
Ost  I,  337.  863. 
Ovenpaa  I,  459.  459.» 
Oyeralt  II,  494. 
Overmand  I,  323.    II,  90. 
Overvinde  I,  549. 
Ovn  I,  73.     II,  410.  586. 
Oxe  I,  858.  954.     II,  18.  221.    256.   700.    737.  761. 


Paaske  II,  614. 

Paaskevinter  n,  614.  614.» 

Padde  I,  618. 

Pak  n,  207. 

PV  n,  737. 

Paase  I,  786.     H,  269.  610. 

Paternoster  II,  687. 

Pave  I,  32.    H,  403. 

Pebling  I,  13a 

St.  Peder  I,  629. 

PAs  I,  63.  888. 

Pending  (Penning)  I,  669.  648.  704.     H,  215. 

Penge  I,  6%  109.  212.  230.  865.  891.  605—6.  509. 
560.  562—8.  665—6.  668—9.  571.  626.  646u 
n,  46.  77.  214.  834.  370.  627.  717. 

Pengel0s  I,  197.  605. 

Penning  s.  u.  Pending. 

Perle  U,  297.  606. 

Pibe  8.  I,  475. 

Pibe  V.  I,  929. 

Pidsk  I,  58. 

Pige  I,  168.    n,  822.  840. 

Piü  n,  716. 

Pindsyiinehnd  I,  187. 

Pine  I,  38. 

Plage  s.  I,  881. 

Plage  V.  I,  160. 

Plante  I,  161 

Plet  I,  372.  951. 

Ploug  (Plov)  n,  84.  84.»  222.  888.  472. 

Plnkke  I,  66.  298.  718.  762.  857.     n,  260. 

Pl0ie  I,  346.     n,  84. 

Port  I,  612.  960. 

Pose  I,  226.»  227. 

Post  I,  266. 

Potte  I,  416.  921.    n,  67.  494. 

Prakker  I,  158. 

Praler  II,  707. 
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Prise  n,  462.  630. 

Proce«  n,  628. 

Prophet  n,  227. 

Prygl  I,  785. 

Pweke  8.  I,  958.    H,  121. 

PrsBke  ▼.  I,  146.  528.     n,  151.  687. 

PwBrt  I,  21.  136.  169.  912.     H,  85.  252.  338. 

Pnestetsek  n,  212. 

Pr0ve  I,  495.  607. 

Pund  I,  212.     n,  539.  [676.  715. 

Pung  I,  90—1.  230—1.  391.    506.    669.      H,    334- 

Pyntelig  1,  694. 

P»l  n,  729. 

P0bel  I,  302. 

P0I  1,   518. 

Pulse  I,  224.  410.  958.     II,  413.   577. 


qvKl  I,  888. 

Qviddre  I,   76. 

Qvinde  I,  302—4.  351.  478.  484.  711.  768.     H,  93. 

192.  314.  475.  519.  606—10.  756. 
Qyindelist  U,  612. 
Qvindeveld  I,  711.» 
Qvintin  I,  212. 
Qysede  I,  282.    n,  705. 
Qv«g  I,  310. 


Baabe  I,  234  813.    II,  622.  653. 

Baad  I,  74.    U,  230—3.  235—6.  239.  458. 

Baadden  I,  107.  355. 

Baade  I,  74.  874.    II,  235.  238. 

Raadnc  I,  521.    n,  385. 

Rage  I,  814. 

Bakke  I,  719. 

Bangle  I,  365. 

Bank  I,  162. 

Base  I,  846. 

Bavn  I,  934. 

Beb  I,  766. 

Bedde  D,  127. 

Bede  s.  I,  448.  524.  618.    H,  137.  661.  563. 

Bede  v.  11,  636.  655. 

Been  I,  63.  63.»  141.  524.  675.  826.    H,  417. 

Begel  I,  887. 

Begn  1,  303.  919.    n,  251. 

Begne  n,  262—3. 

Begning  II,  243—4. 

Begnskab  U,  244.* 

Beise  II,  299. 

Beisebroder  I,  81. 

Beiseftelle  I,  587. 

Bet  a.  I,  942.     II,  244.« 


Bet  8.  I,  182.  692.  948.     II,  186.  246—6. 

Bette  n,  80. 

Beyen  I,  269. 

Bhin  I,  426.  608. 

Bide  I,  228.  262.  520.* 

Big  I,  161—2.  177.   436.   484.  688.  691.  646.   803. 

924    n,  125.  214—5.  256.  256.*  287.  721. 
Bigdom  I,  676.  591.     n,  46.  326. 
Bus  II,  540. 
Biisqvist  I,  608. 

Binge  I,  431.  682.  699.  916.     II,  297. 
Bo  I,  182. 

Bod  I,  668.    n,  112.  226.  292.  649. 
Bode  U,  600. 
Boe  n,  388. 
Bok  n,  636. 

Bom  I,  32.  391.  477.  811.     H,  502. 
Böse  8.  I,  633.  888.*    II,  260.  325. 
Böse  ▼.  I,  302.  827.    II,  62—6.  568. 
Botte  I,  303. 
Bade  I,  48. 
Bug  I,  270.*  645. 
Bampe  I,  646.  948. 
Bond  I,  660.    II,  374 
Bast  n,  168. 
Baas  n,  46. 
By  n,  110. 
Byg  I,  28.  605.  655. 
Byge  I,  669. 
Bygt  (B0gt)  n,  667. 
Bygte  I,  678—9. 
B«d  I,  83.  144  249.  249.*  631. 
Bseddes  I,  531.  534.  748.    II,  319. 
Bsekke  I,  465.    II,  402. 
B»v  I,  57.   97.  232.  254.   347.  399.   522—5.    836. 

II,  2.  26.  813.  627.  684.  688. 
Bseyebselg  I,  626. 
B0be  II,  432. 

B0d  I,  107.  722.  730.    II,  264.* 
B0g  I,  133.  303.  888.    II,  26.  46.  319.  671. 
Bflrnnebser  II,  473. 
Bore  I,  808.    n,  209.  482—3. 
B0yer  II,  138. 


Saa  I,  571.  833.  914 

Saad  I,  888. 

Saae  I,  346.    U,  268. 

Saar  I,  56.  915. 

Saaret  II,  394. 

Sadel  n,  270. 

Sadle  I,  520.* 

Sag  I,  114*  767.  911. 

Sagn  n,  712. 


273—4.  649. 
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Salig  n,  462. 

Skammel  II,  762. 

Salt  «.  I,  217. 

Skammelig  I,  179.  205. 

Salt  8.  n,  276—7.  894.  661. 

Skajm  I,  473.  804.  808.    U,  600. 

Saltb0tte  I,  949. 

Skarp  I,  153.  352.  712. 

Samle  H,  278. 

Skede  I,  869. 

Samler  U,  374.  374.» 

Skee  I,  211.  836.    n,  174.  253.  363.  440. 

Samtykke  U,  347. 

Skib  I,  478. 

Samvittighed  I,  596—6. 

Skibe  n,  439. 

Sandhed  I,  212.  266.     II,  579—85. 

Skiden  I,  63.  63.*  109.    II,  297. 

Sang  I,  416.  818. 

Skik  n,  5—7.  178. 

Sänke  I,  166.    n,  278. 

Skikke  n,  363. 

Savne  I,  286.  557. 

SkilUng  I,  306.  365.  658.  705.     II,  214—6.  588. 

See  I,  69.   74.   128.   130.   143.  288.   700. 

712. 

883. 

Skilt  I,  653. 

950.    n,  288.  851.  691. 

Skin  II,  300. 

Seen  H,  378. 

Skind  I,  97.  232.  259.  838.  861.     II,  315.  644.  599. 

Seent  I,  204.  533.  810. 

Skinne  H,  172.  365.  577. 

Seier  H,  313. 

Skjebne  II,  309. 

Seig  I,  41. 

Skjelde  U,  417. 

Seile  I,  608.    U,  577.  662. 

Skjelm  I,  804.*    II,  301. 

Selskab  I,  583—4. 

Skjende  I,  351. 

Selv  I,   287.   293.    643.    656.   799.   825. 

988. 

948.* 

Skjeppe  I,  270.     n,  37.  276—7. 

n,  353.  357-8.  363. 

Skjorte  n,  138—9.  645. 

Seivbuden  I,  86.     H,  503.*  513. 

Skjule  I,  861.  918.     D,  316.  424. 

Selvgjort  II,  354. 

Skjer  8.  n.  Skser. 

Selvroes  I,  337. 

Skjnraild  8.  o.  SksersUd. 

Sende  II,  457. 

Skj0d  I,  505. 

Seng  I,  73.  203.  771.     U,  540. 

Skj0n  I,  452.    II,  321.  323.  328. 

Sex  n,  349. 

Skjflfnhed  II,  326—7.  749. 

Sidde  I,  652.  756.     U,  378.  503*  577.  662. 

Sko  I,  95.  368.  714.  751.   834.     H,  367.    637.  717. 

Side  n,  628. 

Skole  I,  21. 

Sidst  I,  3.  219.  411.     11,  36.  743. 

Skomager  U,  338.                                         [«53.  6S&. 

Sige  I,  891.     II,  249.  364.  462.  498.  584 

.  688 

712. 

Skov  I,  453.  532—4.  770.  773.     II,  470.    680.  604. 

Signe  I,  938. 

Skov«ble  I,  779. 

Süd  I,  217.  269.     U,  332. 

Skridt  n,  330. 

Sude  n,  121—2.  378. 

Skrin  n,  126.  627. 

ÖÜdig  I,  204.     II,  122.  621—8. 

Skrive  n,  678. 

SilkeboUter  I,  148. 

Skrue  EL,  375. 

Sükepong  I,  137. 

Skne  n,  446. 

Süke8tr0mpe  I,  137. 

[551. 

609. 

Skunr  II,   634. 

Sind  I,  97.    126.    126.*   511.   917.     H, 

316. 

544. 

Skurvet  I,  601.    II,  241. 

Sjelden  I,  77.  167.  250.  924     H,  512. 

Sky  (Skye)  I,  583.  918. 

Sjeldenkommen  II,  360. 

Skyde  I,  232.  614. 

Sjnnge  I,  76.  838. 

Skye  V.  I,  531. 

Sj«l  I,  283.    n,  367. 

Slgrgge  I,  661. 

Skaal  I,  212. 

Skyldig  U,  335. 

Skab  n,  46.  634. 

Skttg  I,  146.  888.    n,  403. 

Skabbet  I,  366.  861.    II,  315.  539. 

Sker  II,  417. 

Skabe  I,  914. 

[512. 

Sk»rpe  I,  352. 

Skade  I,  205.  562.  662.    II,  127.  280.  287—9. 

510. 

SkenUd  II,  124.                                         [716.  766. 

Skaffe  I,  507. 

Slaa  I,  63.  63.*  307.  906.    n,  270.  406.*  62L  621. 

Skal  I,  888.  890. 

Slagen  I,  474. 

Skaldet  I,  888.  867. 

Slange  I,  9.  421. 

Skalk  I,  292.  416.  622.  677.  8M.  861. 

Slemmer  I,  866. 

Skam  I,  114.  177.  628.  749.  861.    II,  274.  2^6.        | 

Slet  I,  584.  811.  915.    D,  229.  639.  707. 
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Slide  I,  276.     D,  701. 

Slikke  I,  747—8. 

Slippe  If  440.  695.  872. 

Slot  I,  836. 

Slakke  I,  463. 

Slntte  I,  814. 

Slwgtning  I,   152. 

Sl0r  I,  23.  912.  [IT,  546.  656. 

Smaa  I,  294—6.  640.  897.  900.  916—7.  920—1.  923. 

Smage  J,  61.  335.  444.    U,  386. 

Smed  I,  291.  291.*  534.  824. 

Smede  I,  405. 

Smedeb0rn  II,  319. 

Sraek  (Sm»k)  II,  756. 

Bmerte  U,  318. 

Smitte  8.  I,  93.     H,  209. 

Smitte  V.  I,  354.  366.     II,  209.  467. 

Srauk  I,  803.    n,  322.  475.  665. 

Smule  I,  119. 

Smsk  B.  n.  Smek. 

8m0g  I,  888. 

ömur  I,  677.  747.     U,  81. 

Sm^re  I,  64.  651. 

Snakke  U,  364. 

önart  I,  126.  141—2.  141.»  264.  275.  305.  521.  614. 

644.  690.  695.  894.»  896.  921.     U,  110.  651. 
Snedig  I,  626. 
Snee  H,  424.  749. 
Sneebold  11,  63. 
Sneglepost  I,  262. 
Snit  I,  94. 
\Snive  I,  30. 
Snog  I,  630. 
Snorke  I,  30. 
Snuble  I,  201.  394. 
Snyde  I,  141.»    II,  417. 
So  I,  76.  601.  767.     U,  281.  283—4.  661. 
Sol  I,  121.  721.  918.     n,  76.  172.  174.  365.  494.  577. 
Sold  n,  361. 
Soldat  n,  319.  641. 
SoUkin  I,  888.    II,   251. 
Som  I,  76.  100.  172.  331.  671.  914.  960.     H,  636—7. 

640—1.  643.  646.  647—8.  661.  653—6. 
Somme  I,  681. 
Sommer  I,  377.  663. 
Sommerfagl  11,  242. 
Sommerlang  II,  364. 

Sorg  I,  256.  493.  886.  897.     H,  366.  509.  512.  610. 
Sort  I,  19.  372.     H,  209.  340.  342.  431.  467. 
Sove  I,  30.  148.  619.     U,  313.  607.  6  '8— 9.  761. 
Spaan  I,  166.    U,  368. 
Spaaneild  I,  721. 

Spand  I,  677.  962.  [372—3.  688. 

Spare   I,   161.   445.    668.     n,  216.   357.    369— 7a 


Sparsomhed  11,  872. 

Spegepolse  II,  628. 

Speil  n,  689. 

Spid  I,  640. 

SpU  n,  511. 

Spilde  I,  803. 

Spille  I,  367. 

Spillemand  I,  367.  607. 

SpiUer  I,  856. 

Spinde  I,  255.     U,  192.  636. 

Spise  I,  166.  332    335.  436.  718.     n,«349.  504.* 

Spore  I,  491. 

Spot  n,  289. 

Spotte  U,  308. 

Spreder  11,  374.* 

Springe  I,  266.  669.  695.  799. 

Springer  I,  855. 

Springsk  11^  476. 

Spurv  I,  191.     IT,  228. 
I  Spsekke  I,  458. 
;  Spsende  I,  255.    U,  472. 

Öp0rge  I,  207.  477.     H,  144.  144.* 

Staae  I,  851.  908. 

Staae  op  I,  771. 

Stade  I,  302. 

Stakkel  I,  226—9.    H,  196. 

Stakket  I,  141.     H,  404.*  609. 

Staldbroder  I,  34. 

Stampe  I,  57. 

Stang  n,  168. 

Stange  II,  742. 

Stav  I,  913. 

Sted  I,  660. 

Stede  I,  914. 

Stedfader  n,  396. 

Stedmoder  H,  396.  [599.  636. 

Steen  I,  600.  662.  686.  718.     U,  223.  388.  390—1. 

Steg  I,  268.  468. 

Stege  I,  269.     II,  428. 

Steger  I,  24. 

Stegers  I,  640.  669. 

Sti  n,  291. 

Stige  I,  739.    II,  28. 

Ötikke  n,  210.  763. 

StUle  a.  I,  676.*    H,  898—9.  662. 

Stille  V.  I,  919. 

Stinge  s.  u.  Stikke. 

Stinke  I,  86.  337.  466.  808. 

Stivfader  I,  475.    U,  395.  396.* 

Stivmoder  II,  394.   396.* 

Stjeme  II,  366. 

Stjert  I,  264.  [627. 

StjfiBle  I,  292—3.  408.  698.     II,  18.  6a  196.  386—7. 

Stjseler  I,  698. 
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Stodder  I,  163.  226  *  383.  856.    EL,  263. 

ätokfiflk  n,  814. 

Stoppe  II,  81. 

Stör  I,  80.  89.  95.  291.  294—6.  527.  576.  640.  642. 

717—8.  804.  806.   897.  900.   917—8.  924.  964. 

n,  125.  197.  330.  431.  475.  546.  666.  707.  716. 
Strand  I,  191.  646.     n,  214  471.  594. 
Strateiir0ver  U,  138. 
Streng  U,  404.  404.* 
Strikke  I,  490.  618.  766.     n,  405. 
Streekke  II,  402. 
8tr0m  n,  407. 
Stub  I,  161. 
Stud  I,  45.    n,  256» 
Stue  I,  493.  696. 
Stump  I,  95. 
Stykke  8.  I,  367. 
Stylter  I,  856. 
Stymper  I,  229. 
Styre  s.  H,  662. 

Styre  v.  I,  258.  302.  610.     U,  673. 
Styrke  I,  73.  404. 

Stark  I,  265.  666.  803.  919.    U,  90. 
St0de  I,  407. 
8t0ver  I,  67. 
8t0yle  I,  54. 
St0ylet  I,  299. 
Sokke  I,  214. 
Sult  I,  774. 
Suite  I,  777. 

Suiten  I,  786.  787.    H,  73.  281. 
Sund  a.  I,  588.  591.  730. 
Sund  8.  I,  234. 

Sundhed  I,  589.  691.    H,  326. 
Suppe  I,  41.  380.    H,  627.  543. 
Suul  I,  775. 

Suur  I,  106.  366.     H,  332.  473.  661. 
Svale  I,  377. 
Syang  I,  180. 
Svar  I,  104.    II,  646.  663. 
Svare  I,  103.    II,  144.  144.*  663.  706. 
Svede  I,  437. 
Svend  n,  640. 
Svide  (STie)  I,  273. 
Svigfuld  I,  177. 

Sviin  1,  19.  426.  447.     H,  97.  284.  316.  647. 
Svinehale  I,  137. 
Svogerakab  I,  904. 
SY»r  I,  99. 

Svierd  I,  158.  369.  517.  776. 
Syserge  I,  768. 
8v0be  I,  491. 

Sy0mme  I,  459.     II,  407.  622. 
Sv0mmer  II,  348. 


Syde  I,  919.  921. 

Syg  I,  588.    n,  169.  436 

Sygdom  I,  80.  262.  262.» 

Syge  I,  80.  935. 

Synd  n,  274.  414. 

Synde  I,  409. 
'  Synder  I,  626. 
I  Syne  I,  126.  126.* 
I  Synes  I,  818. 

Synge  I,  519.  619.*    H,  1.*  696.  742. 
I  Syv  I,  182.     n,  144.  144.* 
I  Syveifde  n,  349. 
\  S»d  I,  88.  584.     n,  6—7.  491.  617. 

S8Bk  I,  31.  38.  365.  430—1.  454.  637.  838.     EL,  19. 
i  269.  269.*  272.  410.  549.  610.  706.  716. 

Sffilge  I,  232.  333.  525.  859.  883.     II,  677.  711. 
!  Saerk  n,  646. 

Sffitte  I,  254.  618.     n,  80. 

Ö0be  1,  438.     II,  440.  742. 

S0d  I,  469.  746.  779.    n,  96.  267.  386.   715. 

S0ge  I,  73.  129.  508.  552.  601.  777.     II,  195. 

S0I  (S0le)  n,  284. 

Solv  I,  863. 

S0lvhammer  I,  612. 

S0lvlod  I,  614. 

S0lv0kaal  11,  387. 

S0n  I,  10.     n,  629.  646. 

S0m  n,  755. 

S0rge  I,  311.  813.     EL,  367. 

S08ter  I,  216.    II,  512. 


Taabe  II,  144. 

Taale  I,  226.*  491.    H,  26.  172.  319. 

Taalmodighed  I,  548—9. 

Tab  I,  348. 

Tabe  I,  227.  321.    H,  186. 

Tag  I,  191. 

Tage  I,  160.  233.  296.  418.  440.  465.  487.  619.  573. 

629.    637.    797.    905.     H,    163—4.    163.*    294 

677.  684. 
Tak  I,  291.  291.»  536.  575.     II,  748. 
Takke  I,  313.  573.  [486.  691. 

Tale  I,  569.  711.  910.     H,  187.  249—50.  843.   405. 
Talsmand  I,  169. 
Tänd  I,  354.  753.* 
Tanke  I,  126.     n,  739. 
Tann  II,  73. 
Tarve  I,  809. 
Taske  I,  366.  556. 
Tegne  11,  72a 
Teme  II,  647. 
Text  n,  584. 
Ti  I,  191.  191.*  373.    H,  138.  144.  757. 
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Tid  I,  88.   162.  299.  338.   882.   966.    n,   163.   233. 

236.  594.  727.  729.  731. 
Tidlig  I,  70.  802.  519.  521.     D,  173. 
Tidsel  I,  8.  15.  298.  424.  [398. 

Tie  I,  305.  569.  711.     II,  148.  343—4.  344.*  846—7. 
Tigge  I,  906.    n,  195. 
Tigger  I,  223—5.  227—8.  855. 
Tiggennand  I,  728. 
Tiggerpoge  I,  222. 
Tübede  I,  121. 
Tilbnden  I,  86. 
Tilbyde  I,  573. 
Tilaidst  I,  624. 
Time  II,  144.  450.  634. 
Ting  I,  244.  301—3.    U,  314. 
Tingmsend  I,  569. 
Tintet  I,  601. 

Tjene  I,  575.  682.     H,  195.  475.  502.  751. 
Tjener  I,  461.  712.  728.     H,  479.  640. 
^Tjeneste  I,  86. 
To  I,   110.   131.    182.    191.   207—8.  305.  399.   401. 

410.    418.    584.»    658.     686.     712.     722.     799. 

n,  750—8.  762. 
Toe  I,  871.    n,  616. 
Toldfri  n,  739. 
Tolv  I,  569.     n,  634. 

Tom  I,  180.  188.  213.  230.  443.  738.     II,  19.  21—3. 
Torden  I,  358. 

Tom  I,  299.  533.  747.  888.    H,  260. 
Tomebnsk  I,  298. 
Torv  I,  838.    II,  53.  77. 
TosM  II,  77.  150—1. 
Tov  n,  636. 

Traad  I,  183.  255.    II,  637. 
Trane  I,  191.    II,  228. 
Trang  I,  74. 
Trave  n,  192. 

Tre  I,  301—5.  799.    H,  125.  314. 
Tredie  I,  305.  346.  543.  648.    II,  753. 
Treskilling8-LyB  I,  306. 
Treven  I,  447. 

Tro  a.  I,  675.  675.*    II,  479. 
Tro  8.  I,  125.  [898.  476. 

Tro  (Troe)  v.  I,  89.  130.  292.  414.  523.  700.    II,  249. 
Tromme  I,  475.  688. 
Tryg  I,  62. 
Trygler  I,  855. 
Trykke  I,  834.    H,  92. 
Tne  I,  61.  64.   105.   162.   164.    166—7.   416.    654. 

740.  744.  806.  888.  916.  918.  941—2.     H,  226. 

470.  586.  763.  763.» 
Tnebeen  I,  855. 
Twede  I,  900.    H,  478, 
Tnegod  I,  700, 


TrsBkke  I,  948.*    H,  472.  737. 

Trael  I,  195. 

Twenge  I,  653.     H,  239.  763. 

TwBsko  I,  734.  744. 

Tr»tte  8.  I,  182.  667.  798.     D,  528. 

Tratte  v.  I,  297.     II,  133.  403.  753. 

Tude  I,  76.  395.  879.    n,  31.  695. 

Tudae  I,  518. 

Tue  I,  918. 

Tagt  I,  628.    n,  326. 

Tugte  I,  630. 

Tung  I,  221.  655.  857. 

Tunge  I,  201.  722.    n,  334.  701.  758. 

Tvinge  n,  748—9. 

Tyk  I,  252. 

Tynd  I,  141.  213.  252.    n,  547.  644. 

Tyr  I,  608. 

Ty8t  n,  398.  [66.  201.  387. 

Tyv  I,  292—7.   403.   524.   572.  865.   888.     II,   28. 

Tyve  I,  684. 

Tsekkestige  I,  734. 

T»Ue  n,  684. 

T»nder  I,  753. 

Tienke  I,  292.  817.     H,  346.  486.  522. 

Tsere  I,  515.    II,  102.  168. 

Tsereskilling  I,  957. 

Tffiring  I,  862.    II,  80.  114. 

Tseming  I,  6. 

Tserske  11,  406. 

T0  n,  424. 
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TrompÄ  I,  727. 

Trompeur  I,  522.  727.    II,  300. 

Trop  I,  356.    536.    690.    747.      II,    543.    552.    622. 
]  627.  723.  746—7. 

I  Trotter  II,  192.  263. 
i  Trou  I,  384.  672.  888.    D,  161. 

Trouble  II,  482—3.  483.*  586. 

Troubler  II,  160. 

Troupeau  I,  366.    II,  610. 

Trouver   I,  245.    581.    766—7. 
412.  428.  468.  664. 

Truie  I,  422.  878.    H,  590. 

Tuer  I,  707.    U,  87.  730. 

Tuüe  II,  696. 


ün  I,   64.   160.  164.   192.   211.   247.   330.  349—50. 

352.  866—8.  360.  366.  381—2.   384.   387.   891. 

401.  611.  722.  726.     II,  366.  M4.  685. 
Uni  n,  756. 
Union  I,  404. 
Unique  I,  359. 
Usage  n,  496.  733. 
Usurier  I,  888. 
UtiHt^  I,  302.  • 


Yacbe  I,  466.  859.  885.  947.  95.3.     II,  338. 

Vacher  I,  728. 

VaiUant  II,  90. 

Vain  I,  668. 

Vaincre  I,  168.    II,  41. 

Valet  I,  483.  728.  930.    Ili  640. 

Valoir  I,  239.  693.  698.  714.  953.     II,  687.  648.  748. 

Vanter  I,  827. 

Variable  I,  511. 

Tarier  I,  632. 

Veau  I,  310.  859.  947.     II,  28.  763. 

Veiller  II,  730. 

Vendange  II,  474. 

Yendre  I,  232.  282.*  241.  888.    II,  489. 
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Vendu  I,  636. 
Venia  I,  411. 

Venir  I,  910.    H,  323.  661. 
VÄnitien  U,  122. 

Vent  I,  98.  620.  740.  919.     H,  339.  696.  704. 
Ventre  I,  127.  783—4.  917.     H,  116.  280.  714. 
Vöpre  n,  65.  423. 
Ver  I,  730.  823.     H,  478. 
V^renx  I,  107. 

V6rit^  I,  169.     n,  65.  580.  682.  685. 
Veron  II,  2. 

Verre  1,  642.  676.     H,  484. 
Verrou  I,  612. 
Verser  I,  526.  526.*  676. 
Vert  I,  312.  742.     H,  473.  686.  634. 
Vertu  I,  139.  260.     n,   165. 
Vesce  II,  280. 
Vötir  I,  644. 

Viande  I,  236.    II,  177.  290. 
Vicaire  II,  262. 

Vice  I,  114.  260.  888.     H,  112. 
Victoire  I,  235. 
Vide  I,  668.     II,  21—2.  22.* 
Vie  I,  187.  585.  936.    II,  16.  61.  171. 
Vieil  ß.  u.  Vieux. 
Vieillard  I,  76. 
Vieille  s.  II,  192. 

VieUIesse  I,  66.  81.  847.  849.  866.    II,  497. 
Vieillir  n,  678. 
Vielle  I,  742. 

Vienx  a.  I,  41—3.  52.  56.  60.  62.  64.  67.  69.  70.  81. 
145.  478.  860—1.  854—6.  878.  888.  947.   II,  436. 


m 

302. 

^  169 

.  461 

.  5S8.781 

[H, 

382. 

6S6. 

697- 

669. 

676. 

843. 

^8. 

600.   760.   766.   856. 


Vienx  s.  I,  851—2. 

rif  I,  888. 

Vigne  I,  683. 

Vü  U,  339. 

VUain  I,  149.  162—3.  156.  157. 

ViUuie  I,  149. 

Vülage  I,  316.  908. 

Ville  I,  527.  888.     Ö,  6. 

Vin  I,  62.  75.   330.   424.   611. 

Vinaigre  I,  746. 

Vingt  I,  803. 

Visage  U,  156. 

Vtte  n,  678. 

Vivier  I,  467. 

Vivre  I,  72.  349. 

Voie  I,  60. 

Voir  I,  128.  130—1.  143.    H,  351.  691.  • 

Voiain  I,  143.  216.  611.  524.     II,  126.  127 

Voiturier  II,  476. 

Voix  I,  381.'    n,  566. 

YoU  I,  644. 

Voler  V.  I,  191.  478. 

Voler  V.  I,  698. 

Voleur  n,  86. 

Volonte  n,  668.  660.  [608.  697.  6W 

Vouloir  I,  621.   633.   636.   883.     II,  351.  366.  427. 

Voyage  I,  633. 

Vrai  n,  721. 

Vu  n,  359. 


Teux  I,  30.  124.  126—7.  421.  453.  934.  946.    n,  89. 


[16.*  468. 

894.    n,  7. 


132. 


Italiänisch. 


Abate  U,  641.  761. 

Abbajare  I,  69.  171.  706.  765.     II,  100.  398. 

Abbandonato  I,  847. 

Abbattere  I,  164.     II,  757.* 

Abbellire  I,  696. 

Abbisognare  11,  187. 

Abbondanza  I,  645.     II,  496. 

Abbracciare  n,  662. 

Abbraciare  II,  551. 

Abitare  I,  418.  738. 

Abito  I,  912.     n,  297. 

Abitadine  I,  698. 


Aceadere  I,  371. 
.^pcarezsare  I,  157. 
Accasare  I,  147. 
Accecare  I,  243. 
Accendere  II,  435. 
Acdajo  n,  297. 
Accomodiure  I,  981.     II,  731. 
Accompagnato  I,  34. 
Accordo  II,  628. 
AccoBtare  I,  460.    II,  362. 
Acerbo  U,  473. 
Aceto  I,  746.     II,  332.  748. 
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Acqua  I,  17.  133.  252.  308.  385.  424.  529.  532.  593. 

642.    802.    814.   885.      H,   127.   203.   3«1.   385. 

385.*  397—9.  452.    471.    515.    522.    593.    596. 

598.  621.  664. 
AcqaiBtare  I,  505.  647.  924.     II,  505.  574. 
Acquigto  I,  647—8.     II,  505. 
Adagio  I,  35.  338. 
Adamo  I,  10. 
Addestraie  I,  777. 
Adirarsi  II,  579. 
Adirato  I,  303. 
Affamato  I,  781—2.  785. 
Affaticani  II,  584. 
Afiogare  I,  420.    II,  200. 
Aggingnere  I,  458.  463. 
Agio  n,  104. 
Aglio  I,  444.  756. 

AgneUo  I,  620.  859.  946.     D,  59.  316.  689. 
Ago  I,  687.     II,  306.  628. 
Agresto  I,  312.  690.     H,  473. 
Agazzare  I,  352. 

Ajutare  I,  462.  605.  623.  703.  805.  825.* 
Ajuto  II,  197. 
AU  I,   473. 

Albero  1,  44.  164—6.  416.     II,  226.   763. 
Allegare  I,  409. 
AUegro  I,  587. 
Allesso  I,  581. 
Allevarel,  421.    II,  686, 
AUoggiare  I,  793. 
Allaminato  I,  274. 
AUangare  I,  123. 
Altare  I,  71—2.     II,  208. 
Alterezza  I,  153. 
Alto  I,  153.  739.     II,  603. 
Altro  I,  71.  88.  90—2.   94.   96.    217.  248.  344—6. 

348.  352.  358.  374—5.  396.  427.   492.     II,  88. 

205.  294.  509.  535.  685.  754. 
Altnii  I,  95.  143.  491.  644.  864. 
Alzare  I,  157. 
Amare  I,  630.     II,  44.  47. 
Amaro  I,  493.  539.    H,  280. 
Amicizia  I,  512.     U,  244. 
Amioo  I,  62.  62.*  65.  112.  152.  356.  495—6.  495.* 

500.  502—3.  504.*  505.  510—11.  513—4   681. 

693.  765.  841.     II,  27.  199.  244.  276.  755. 
Ammazzare  I,  442.  767.    II,  87.  558. 
Ammollire  I,  890. 
Arno  I,  614. 
Amore  X,  52.  126.  129.  182.  243.  400.  611.  701.  721. 

762.    n,  39.  41—2.  46.  454.  611.  635. 
Ancora  I,  311. 
Andare  I,  25.  262.  434.   482.  521.  560.*  794.  855. 

11,7.  75. 106—7.  275.  356.  361.  407.  498-  696.  651. 


I  Anello  II,  381. 
I  Angelo  I,  85  # 
'  Angoscla  I,  495. 
I  Anguilla  I,  2. 

Anima  I,  722. 

Anno  I,  40.  182.  324.  330.  371.  802.     ü,  224. 

Annoyerato  II,  684. 

Antico  I,  60.  82. 

Aperto  I,  503.  769.     II,  201.  428. 

Apparecchiare  I,  140.     II,  507. 

Apparenza  II,  300. 

Appetite  I,  775.  •U,  177. 

Appiccare  I,  296. 

Appiccato  II,  405. 

Aprire  I,  396.  612.  612.* 

AquUa  I,  12—3.     H,  757.* 

Arare  I,  8.     II,  219.  652.  761. 

Aratore  -I,  526. 

Area  n,  201. 

Archibagiata  I,  532. 

Arco  I,  255.  796. 

Ardere  I,  288.    II,  103.  127.  621. 

Ardito  I,  668. 

Arena  I,  263. 

Argento  I,  612.  614.     II,  46. 

Aria  J,  4.  191. 

Armato  II,  587. 

Arrabiato  I,  767. 

Arricchire  I,  793. 

Airischiare  (Arrbtiare)  II,  574. 

Arrivare  I,  266.  371.  878.     U,  378.  740. 

Arroganza  I,  645. 

Arrosto  I,  581.  868.    U,  534.  541. 

Arte  n,  159.  170.  416. 

Ascoltare  I,  749.    n,  579. 

Asino  I,  187.*  206.  258.  399.  416.  424—5. 
429—30.  435.  455.  488.  603.*  687.  695. 
874.  878.  953.  II,  24.  85.  97.  219.  270. 
403.  409.  413.  590—1 

AspeUare  I,  265.  302.  SU, 

Aspettato  I,  536. 

Assai  I,  924.     U,  541.  548.  554.  598.  619.  702. 

Assassino  U,  285. 

Assente  II,  465. 

Assenza  I,  126. 

Asso  n,  199.  765. 

Astusia  I,  97.     II,  612. 

Ateue  II,  469. 

Attaccare  I,  42a 

Attendere  II,  428.  742. 

Atto  I,  503. 

Audace  I,  605. 

Anmento  I,  714. 

Ayanti  II,  282.  462.  672. 


626.  685.  761. 
II,  69.   353.   428. 


427. 
786. 
314. 

680. 


Digitized  by 


Google 


ItaliänlBoh. 


~    600    — 


ItaUftnlsch. 


Ayarizia  I,  568. 

Avaro  I,  622.  656—7.     U,  624.  * 

Avere  I,  286.  803.  809.  837.     ü,  628.  654. 

Awederei  II,  420.  681. 

Avversiti  I,  88G. 

Avverso  I,  495. 

Awertito  11,   687. 

Avvezzare  I,  47. 

Awezio  I,  518. 

Avvisato  n,  587. 

Awocato  I,  169.     11,  239. 

Azione  I,  824. 


Babbo  I,  852. 

Bacchetta  I,  153. 

Baciare  I,  680. 

Badare  II,  350. 

Badessa  II,  569. 

Badia  I,  335. 

Bagnare  11,  368. 

Bagnato  I,  672. 

BaUa  I,  416. 

Ballare  I,  90.  637.  607.  874.     U,  380.  742.  748. 

BaUo  I,  361.     n,  380. 

Bandiera  I,  145.  145.* 

Barattiere  II,  199. 

Barba  I,  146.  672.  912.     U,  29.  266. 

Barbiere  I,  43.  367.     II,  29. 

Barile  I,  746. 

Barone  I,  913. 

Basso  I,  153.    n,  596.  603. 

Bastare  I,  356.  606.    II,  719. 

Bastione  I,  404. 

Basto  I,  368.  416.  430.     II,  270. 

Baßtone  I,  258.  529.  766.  785.  913. 

BattagUa  I,  600. 

Battere  I,  405.     H,  270.  S18.  664.  766. 

Battuto  I,  529. 

Beato  I,  94.  585.     n,  76.  98. 

Beccajo  U,  109. 

Beccare  II,  26. 

Beccherla  I,  859. 

Becco  I,  540.  753.     II,  210.  406.* 

Becco  I,  859. 

Beiare  II,  293. 

Bellezza  1,  27.    II,  324.  326—7. 

BeUo  I,  27.  107.  122.  427.  470.  587.  820.  830.  861. 

889.      U,    180.    316.    322—3.    357.    668.    610. 

701.  719. 
Belik  n,  325. 
Bene  ad.  I,  101.  348.  467.  607.  630.  662.  690.  692. 

825.    n,  16.  302.  364.  506.  743.  74a 
Bene  g.  I,  168.  218.  286.  647.    II,  500.  610.  510.*  625. 


Beneficio  II,  680. 

Beneyolenza  11,  737. 

Bere  (Bevere)  I,  312.  424.  488.  485.  807.  852.  86a 

n,  12.  200.  639.  742.  761. 
Berretta  I,  362.     II,  153.  644. 
Bestia  I,  434.  777.    U,  464.  667. 
Bettonica  I,  172. 
Bevere  s.  u.  Bere. 
Biada  H,  279. 
Bianchezza  I,  458. 

Bianco  I,  78.  154.  912.     II,  84.  153—4.  342.  475* 
Bigio  I,  19.* 

Bißcotto  I,  277.     n,  202.  [219.  221. 

Biflogno  I,  495.  495*  884.     n,  188.   192.  194.   197. 
Bisognoso  I,  865. 
Bö  s.  u.  Bue. 
Bocca  I,  84.  240.  337.  675—6.  693.  746.  789.     H,  79. 

96.  156.  305.  428.  462.  629.  681.  691.  702. 
Boccone  I,  240.  318.     n,  293. 
Boja  I,   24. 
Bolla  I,  134. 
BoUire  n,  362. 
Bolßo  I,  486. 

Borsa  I,  147.  503.     H,  387.  674. 
Boßco  I,  453.  489.*  632.  773.     II,  470. 
Botta  n,  764. 
Botte  I,  138.  646.  925. 
Bove  ß.  u.  Bue. 
Braccio  I,  500.  717. 
Brace  I,  133.  463. 
Brache  I,  479.  890. 
Bracia  (Bragia)  s.  u.  Brace. 
Bramare  II,  626.  534. 
Branco  II,  163. 
Brayeggiare  I,  869. 
Breye  I,  393. 
Briaco  I,  645. 
Briccone  I,  804. 
Briga  n,  724. 
Brigata  I,  686. 
Brodo  I,  41. 
Braciare  II,  127. 
Brußcolo  I,  134.  134.*  143. 

Brutto  I,  470.  861.  889.    H,  315.   431.  468,   468.* 
Buca  I,  864.    II,  669. 
Bucato  n,  611. 
Buccia  I,  821. 
Bnco  n,  664. 
Budello  n,  78. 
Bue  I,   67.   182.  S70.   434.   488.  858—9.      ü,  «19 

222.  306.  627.  700.  737.  742.  761. 
Bugla  I,  456.     H,  62. 
Bugiardo  II,  61—2.  64—6. 
Buoi  pL  B.  u.  Bue. 
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Buono  1,  35.   41.   83.   100—1.    182.   210.   260.  408. 

475—6.  495—6.  505.  512.   578.   653.   655.   657. 

659.  686.  854.  880.     II,  64.  96.  115.   132.  142. 

176.   231.   235.   251.   299.   457.    494.   539.    606. 

638.   657—8.   673—4.   709.   718—9.   726.    727.» 
Burlare  II,  417. 
Bosilli  (Busillis)  I,  687. 
ButUre  I,  206.  570. 


Cacare  IJ,  59. 

Caccia  I,  706. 

Cacciare  I,  303.  358.  455.  773.     II,  754. 

Cacio  I,  274.  540.  722. 

Cadere  I,  133.  133.»  164.  189.  248.   399.  514.   687. 

739.  866.     n,  91.  220.  257.  515. 
Cagione  II,  329. 
Cagna  I,  340.    U,  120.  225. 
Cagnuola  (Cagnuolo)  II,  225.  656. 
Caifaaso  I,  728. 
Calcio  II,  279.  408. 
Calda  n,  756. 

Caldo  a.  I^  529.  678.     II,  586. 
Caldo  s.  U,  686. 
Calendario  II,  450. 
Calpestare  II,  68. 
Calsa  U,  642.  756. 
Calzare  I,  834. 
Calzolajo  II,  337.  o*i9. 
Calsoni  I,  479. 
Camera  1,  695. 

Camida  (Camiscia)  I,  110.  154.     II,  139.  222.   368. 
Camminare  I,  173.*  561.    U,  149.  635. 
Cammino  I,  535.  587. 
Campagna  I,  191.    II,  690. 
Campana  I,  381.  416.  604.     H,  742. 
Campare  I,  851.    U,  15.  558. 
Campo  II,  742. 
Canohero  I,  134. 

Candela  I,  699.  816.     U,  435.  607.  637. 
Cane  I,  47.  68—9.  171.  187.  2,58—9.  529.  559.*  706. 

755—6.  762.  765—7.  769.  771—2.  791.     II,  47. 

74.   100.   224.    2GI.    398.    406.    464.    558.    599. 

692.  696. 
Canestro  I,  861. 
Cangiare  I,  611. 

Cantare  I,  199.  235.   412.  416.   711.  83.3.     U,  742. 
Canto  I,  727. 
Capello  n,  475.*  609. 
Capezsale  II,  113. 
Capitale  I,  505.    II,  333. 

Capitano  1,  145.  145.*  [368.  716 

Capo  I,  93.  186.  375.  435.  466.  640.   692.    U,  224. 
Cappella  1,  637. 


Cappello  I,  789—90. 

Cappone  I,  182.     II,  615. 

Cappuccino  II,  436. 

Capra  I,  540.  545.  765.  859.     II,  68.  472. 

Capretto  I,  545.  859. 

Caprino  II,  403. 

Carbone  I,  463.    II,  616. 

Carestia  I,  783. 

Caricato  II,  226. 

Cariddi  II,  764. 

Caritii  U,  40. 

Carlino  I,  725.  [601.  615.  696.  763. 

Came  I,  27.  285.  468—70.  637.  722.  821.     II,  551. 

Caro  I,  241.  335.  486.  880.     U,  244.  359.  530. 

Carojpia  II,  278. 

Carriuola  I,  651.  (366.  413. 

Carro  I,   262.   549.   651.    918.    929.      II,    222.    229. 

Carrozza  I,  734. 

Carte  n,  154.  511. 

Casa  I,  62.  147.   217.   293.  303.   335.   693—4.   711. 

737—8.  755.   826.   836—7.   945.     II,    127.   176. 

254.  337.  405.  521.  603.  621—2.  635.  742. 
Casare  U,  529. 
Caso  I,  495.     II,  197.  231. 
Castegna  I,  864. 
Casteldo  I,  793. 
CasteUo  I,  284.     II,  610. 
Catena  I,  242. 
Cattivo  I,  258.  264.  266.  293.  328.  408.  575.  583—4. 

783.  854.     II,  124.   131.  251.  329.  332.  427.  430. 

517.  606.  637.  709.  745. 
Cavaliere  I,  751.    II,  199. 
Cavalla  U,  408. 
Cavallo  I,  134.  136.  189.  200.   206.   228.   455.   486. 

491.  613.  693.  751.  764  855.     II,    71.  74.  100. 

162.  220—1.  224.  270.   279.   305.   382.   392—3. 

475.  539.  610.  ' 
Cavare  I,  368.   421.   618.   844.*  864.   934.     11,  92. 

145.  164.  480.  617.  631.  674. 
Cavezza  I,   47. 
Cavolo  I,  512.  756. 
Cedere  U,  134. 
Celare  I,  169.    U,  46. 
Cencio  II,  467. 
Cenere  I,  868. 
Cento   I,   131.   191.  324.   353.   356.   362.   364.    371. 

373.   376.   496.   503.  802.   884.      II,    231.    361% 

658.  Ui. 
Ceppo  II,  614.  759. 
Cera  I,  344.     II,  637. 
Cercare  I,  814.     U,  409—13.  724. 
Cercone  II,  332. 
CervelUera  I,  600. 

CerveUo  I,  60.  78.  159.  416.  932.    II,  544.  609. 
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Cesare  II,  199. 

Cessare  I,  919. 

Cheto  II,  397—9. 

Chiamare  II,  415.  462. 

Chiamazzare  I,  709. 

Chiaro  H,  244. 

Chiave  I,  612. 

Chiesa  I,  22.  597.  604.  637.  811.     II,  47.  695. 

China  D,  594. 

Chiodo  I,  358.  751.     U,  210.  755 

Chirurgo  I,  43. 

ChinBO  II,  79. 

Ciabatta  I,  889. 

Ciabattino  II,  569. 

Ciacco  II,  629. 

CiancU  pl  II,  739. 

Ciaschedano  (Ciasouno)  I,  66.  814.  836. 

Cibo  I,  783.     n,  280. 

Cieco  I,  242—4.  247—8.  274.  346. 

Cielo  I,  314.  735.  878.     H,  91.  265.  868.  428.   686. 

Ciliegia  s.  o.  Ciriegia. 

Cimice  11,  12. 

Cimiterio  (Cimitero)  I,  116.  , 

Cinghiale  H,  590.  629. 

Cinque  II,  413. 

Cipolla  I,  217.  278. 

Ciriegia  I,  33.*  374.  718.     H,  509.  615. 

Citti  I,  588.  781.  793.  826.    U,  227. 

Cittadino  I,  791. 

Coccodrillo  II,  683. 

Coda  I,  2.  157.  186.   288.   411.  865.   953.     U,  666. 

Cogüere  (Corre)  II,  260.  501. 

Collare  I,  47. 

CoUo  I,  665.  931.     n^  809. 

Colomba  (Colombo)  I,  12.     U,  70.  280.  628.  755. 

Colonna  I,  913. 

Colore  I,  107.  244.     H,  266. 

Colpa  I,  37.  873. 

Colpo  I,  164.  603. 

Coltellaccio  I,  765. 

Coltello  I,  24.  352.  470.    II,  297. 

Coltivato  n,  652. 

Comandare  I,  287.  555. 

Comare  11,  692. 

Cominciare  I,  99.  99.»  101.  202.  466.     U,  40. 

Comoditi  I,  572. 

Compagnia  I,  583.  584.»  587.     H,  42.  326.  718. 

Compagno  I,  89.  476.  582.  584.  587.     U,  690.  692. 

Compare  I,  904.     II,  125.  692. 

Compaasione  I,  178. 

Comprare  I,  241.  798.  883—4.    U,  269.  513. 

Compratore  I,  653. 

Comane  a.  I,  429.    II,  463. 

Comune  b.  I,  429.  575. 


Conciare  I,  438. 

Condizione  I,  292. 

Condurre  I,  583. 

Confessare  II,  347. 

Confessore  I,   169. 

Confine  (Confino)  11,  285. 

Conforme  I,  601. 

Confortare  I,  93. 

Confortatore  I,  93. 

Couoscere  I,   286.   416.    495.   495.*  522.    782.    953. 

U,  46.  62.  277.  294.  630. 
Conoflciuto  I,  172.  286. 
Consigliare  I,  523. 

Consiglio  I,  74.  113.  486.  580.  750.     II,  231—3-  235. 
Consumare  I,  647.     II,  49.  728. 
Contadiuo  I,  159.     II,  125. 
Contare  I,  40.     II,  684. 
Contato  II,  684. 
Contentarsi  II,  157.  741. 
Content©  II,  741. 
Continuare  II,  44. 

Conto  I,  624.  924.     H,  243—4.  420. 
Contro  II,  368    407. 
Convento  I,  382. 
Conversazione  II,  497. 
Coperchio  I,  38.     II,  468.  468.* 
Coppa  II,  691. 
Coprire  I,  861. 

Corbo  (Corvo)  I,  266.  331.  421.  934.     P,  278.  757.* 
Corda  I,  95.  255.     U,  405. 
Cordovano  II,  338. 
Coricarsi  I,  767. 
Corna  (Comi)  pl.  H,  431.  700. 
Corpo  U,  568. 
Corre  a.  iL  Cogliere. 

Correre  D,  25.  221.  885.*  474.  594.  622. 
Corrucciato  II,  611. 
Corso  I,  846. 
Corte  I,  455. 

Cortesia  I,  789.     11,  304.  702. 
Cortile  H,  756. 

Corto  I,  258.  491.  958.     II,  62.  546.  609. 
Corvo  8.  u.  Corbo. 
Cosa  I,  102.  123.  125.  215.  241.  264.   302—8.  379. 

694.  850.    n,  10.  210.  859.  458.  535.  691.  699. 

727.  735.  748. 
Coscienza  I,  597. 
Costare  I,  241.  486.  789. 
Costame  I,  88.  426.  584. 
Cotto  I,  581. 
Credenza  II,  27. 

Credere  I,  628.  634.     II,  65.  142.  281.  475.  475.*  52± 
Creditore  I,  728. 
Crescere  H,  152.  173.  892—3.  518. 
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Criticare  II,  416. 

Croce  I,  828.     II,  742, 

Crosta  I,  492. 

Crado  I,  681. 

Cruflca  I,  848.     II,  483. 

Cucina  I,  41.  944—6.     II,  643.  676. 

Cuffia  I,  862. 

Cugino  I,  216.  409. 

Cuoco  I,  462.  637.     II,  643. 

Cuojo  I,  92.  [676.  748. 

Cnore  I,  126.  128.  678.  722.  724.  746.  897.     D,  297. 

Curare  n,  100.  366.  366.  736. 


Dabbene  I,  649. 

Dado  I,  862.  [214.  362. 

Danaio  I,  509.  669—60.  560.*  668.  670—1.     II,  27. 

Danneggiare  I,  684. 

Danno  I,  303.  624.  647. 

Da  per  tutto  II,  466.  494.  604.*  617. 

Dare  1,  40.  138.  140.  142.  264.  282.  819.  766.  906. 

n,  115.  210.  270.  306.  629.  762. 
DaBio  n,  739. 

Debito  n,  333.  336.  366.  463. 
Debitore  I,  728.     II,  332. 
Decima  II,  76. 
Degno  II,  631. 
Deliberato  I,  791. 

Dente  I,  277.  409.  844.*    II,  140.  306.  318.  462.  696. 
Dentro  I,  107.    U,  484. 
Derrata  n,  674. 
Desco  n,  698. 

Desiderare  I,  66.  96.  128.  809. 
Destare  II,  699. 
Destinare  I,  314. 
Detto  II,  712. 

Di  I,  330.  391.  643.    IT,  61.    176.  421.  421.*  423. 
Diavelo  I,  283.  481.   637.   822.   864.     II,   113.   264. 

294.    303.    378.    430—1.    433.*    436—6.    439. 

651.  666. 
Dieci  I,  131.  211.  489. 

Dietro  I,  737.  877.  898.  946.     II,  36.  394.  670. 
Difetto  I,  861.  88a 
Difficile  I,  99.     H,  330.  416.  699. 
Difforme  I,  601. 

Digiuno  I,  783—4.     U,  281.  568. 
Dimandare  s.  a.  Domandare. 
Dimane  (Dimani)  8.  u.  Domäne. 
Dimenticare  I,  263.  276.     II,  600. 
Dinanzi  I,  877.     II,  670. 
Dio  I,  168.  306.  387.  387.*  501.   616.  620.  622—4. 

626.  629—34.  636—7.  703.  791.  811.  813.  877. 

n,  47.  94.  124.  197.  368.   398.   426.  566.   726. 
Dipingere  I,  261.    II,  431. 


Dire  I,  196.  202.  242.  342.  433.  466.  476.  664.  593.* 
n,  116.  148.  249.  276.  286.  417.  444.  467.  473. 
498.  683. 

Diritto  (Dritto)  I,  67.  675.    H,  417. 

Dirizzare  I,  162.     II,  406. 

Disagio  II,  104. 

Discesa  I,  806. 

Discorso  I,  687. 

Discrezione  I,  212. 

Disfare  I,  261. 

Diflfatto  I,  791. 

Disgrazia  I,  496.     II,  607.  609.  512—3. 

Disgraziato  II,  615. 

Disordine  I,  376. 

Disperato  IT,  197. 

Dispiccare  I,  638. 

Dispodestare  I,  906. 

Disporre  II,  94.  363. 

Disputare  II,  403. 

Distendere  II,  402. 

Distretta  I,  783. 

Dito  I,  263.  466.     H,  331.  763. 
Diventare  I,  264.  889. 

Dividere  I,  718. 

Doglia  I,  407.     II,  610. 
Dolce  I,  493.    H,  297. 
Dolere  I,  93.  128.  844.*    H,  318. 
Dolore  I,  182.  647.  701.  780.  897.    U,  153. 
Domandare  I,  476—7.    II,  144. 
Domäne  (Domani)  I,  151.  725.  727—80.  793. 
Domenica  II,  1. 
Donare  I,  636.  664.    II,  308. 
Donato  II,  304—5. 

Donna  I,  2.  125.  253.  303—4.   460.  481.   488.   694. 
721.    862.    886.    913.      H,    93.    314.    476.    607. 
609—12. 
Dono  T,  636.     n,  677.  756. 
Dopo  I,  493.  680.     H,  122.  234.  251.  279. 
Dormire  I,  302.  610.  771.     11,  219.   318.   699.  742. 
Dosso  I,  368.  914.     U,  744. 
Dottore  I,  21.  187.*  912.     II,  83. 
Dove   I,    129.    874.     II,    165.    186.   278.  318.  643. 

669.  671. 
Dovere  s.  II,  246. 
Dovere  v.  II,  249. 
Dragone  I,  186. 
Drappo  I,  914. 
Dritto  8.  u.  Diritto. 

Due    1,    110.    306.    369.    375.    881.    603.    722.   726. 
II,  83.  89.   236.   243.   742.   751.    768—6.   767.* 
762.   762.* 
Duolo  I,  407. 

Dnrare  I,  122.  168.  407.  688.  929.    n,  158.  382.  614. 
Duro  I,  258.  686.    II,  880. 

76* 


Digitized  by 


Google 


Italiänisöh. 


604    — 


ItaUfinisoh. 


Ecoezione  I,  887. 

£dificare  I,  147. 

Elefante  I,  134. 

£lemo8ina  I,  39. 

Empier©  (Empire)  H,  550.  620. 

Entrambi  I,  248. 

Entrare  D,  79.  202.  206.  466. 

Entrata  II,  80.  [517—8. 

Erba  I,  312.  532.  693.  812.     U,  68.  210.  315.  392—3. 

Erede  I,  648. 

Erediti  I,  944. 

Ereditaggio  I,  720. 

Errare  I,  797.     U,  34.  208.  250. 

Errore  I,  797. 

Esperienza  I,  415. 

Essere  I,  593.*    D,  363.  409—10.  606.  601.  742. 

Efltate  I,  377. 

Estremo  I,  37. 

Eva  I,  10. 


Faccenda  I,  387. 

Faccia  I,  375. 

Facile  I,  93.  261.  264.     D,  416. 

Facolti  (Faculti)  U,  658. 

Fagiano  I,  217. 

Falcone  I,  191.    II,  70. 

Fallare  ü,  34.*  250. 

FalBO  n,  65. 

Fama  1,  578.  [791.     II,  45.  392. 

Farne  I,  436.  773.  775.  777.  779.  782—3.  786.  788. 

Fandullo  I,  51.  59.  214.  623.  805.  897. 

Fanello  I,  191. 

Fango  n,  68. 

Fardello  I,  828. 

Fare  I,  134.  139.  240.  254.  261.  263.  287.  298.  344. 

438.  555.  586.  707.  709.  764.  825.  846—7.  850. 

852.   912.     II,   7.   68—70.    112.    137.   150.   203. 

246.   302.   320.   384.   420.  496.    498.   500.    537. 

622.  654.  664.  697.  755. 
Farina  I,  637.  843.  868.  888.     II,  203.   433.*  710. 
Faacio  I,  812. 

Fastidio  I,  897.     II,  366.  495. 
Fatica  I,  111. 

Fatto  p.  I,  457.     II,  474.  625.  748. 
Fatto  8.  I,   74.   580.   764.      II,  88.   231.    234.    442. 

709.  712.  719. 
Fattore  U,  109. 
Fava  I,  779.     II,  634.  755. 
Favellare  I,  797. 
Favilla  I,  527. 
Favore  I,  212. 
F^  B.  n.  Fede. 
Febbre  I,  714.     U,  169 


Feccia  I,  843. 

Fecondo  II,  4. 

Fede  I,  125.  495.    H,  39. 

Feiice  II,  382.  462. 

Femmina  I,  303.  482.  791.     II,  442. 

Femminile  I,  486. 

Ferito  I,  189. 

Fermo  I,  173.*  495.     II,  390. 

Ferro  I,  405.  751.     II,  87.  .306.  329.  551.  628. 

FesBO  I,  929. 

Festa  I,  485.  551.  829.    U,  150.  474.  503. 

Fiamma  II,  165. 

Fiasco  I,  721. 

Ficcare  II,  635. 

Fico  I,  162.  513. 

Fidarsi  I,  414.*  501.  512.  720.  868.     II,  475.  47a* 

Fiele  I,  539.  745.     U,  96. 

Fiera  I,  304.     11,  290. 

Figüa  I,  879.     II,  119.  400.  410.  529.  645.  755. 

Figlio  I,  10.  409.     n,  523—4.  529.  645. 

Figliuola  II,  119.  444.  636. 

Figliuola  1,  340.  373.  397.  409.  824.  848.  852.  897. 

904.     n,  109.  524. 
Figura  I,  730. 
Filare  I,  110.  344.     II,  636. 
FÜo  n,  737. 
Filosofo  I,  912. 

Fine  I,  100.  412—3.     11,  1.  51.  451.  585. 
Finestra  1,  189.     II,  200.*  466. 
Finire  I,  202.  412.*     II,  551. 
Finito  I,  521. 

Fino  I,  159.     II,  158.  328.  462.* 
Fiore  I,  251.  361.  730.     II,  316.  327. 
Fiürino  I,  725.     II,  559. 
Fiorire  II,  262. 
Fiachiare  D,  742.  761. 

Fiume  I,  537.  561.  791.     11,  125.  3U9.  471.  483. 
Focaccia  1,  545.  603. 
Focherello  I,  351. 
Fodero  II,  297. 
Foglia  I,  603.  636. 
FoUia  I,  438.*    II,  326. 
Fondo  II,  399. 
Fontana  I,  485. 
Fönte  I,  495.  940. 
Forca  I,  537.  583.     II,  86. 
Formaggio  T,  62.*  274. 
Formica  I,  186.     U,  20. 
Formicajo  II,  599. 
Fomajo  I,  604.     U,  49. 
Forno  H,    125.  410.  515. 

Forte  II,  449.  [D,  611.  606. 

Fortuna    I,    212.    277.    605—7.    611.    721.    804—5. 
Fortunato  I,  606. 
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Forwi  I,  600.  592.  701.  796.    U,  748.  761. 

Fo6sa  I,  248.     D,  158.  234.  480. 

Fra  (Tra)  D,  763—5. 

Franda  II,  742. 

Frasca  I,  191.  608.  659. 

Frate  I,  882.  584.*    D,  99.  109. 

Fratello  I,  283—4.     II,  214. 

Fraterniti  II,  497. 

Freddo  I,  529.  678. 

Fregare  I,  865. 

Freno  I,  618. 

Fresco  I,  529.     II,  698. 

Fretta  I,  338.  341.  624. 

Frettoloso  I,  340. 

Fronde  I,  532.     II,  297. 

Fronte  I,  940. 

Frontiera  II,  610. 

Frullare  1,  661. 

Frutto  I,  165.  416.     II,  226.  297.  501.  727. 

Fncina  U,  551. 

Fuggire  I,  28.  112.  133.  1.S3.*  196.   320.   440.   471. 

862.     n,  299.  613.  627.  [<i71. 

Fummo  (Fumo)  I,  133.*  303.    II,  46.  165.  534.  541. 
Fnne  I,  255.    II,  405. 
Fuoco  I,  133.*  273.  288.  351.  460.  462—3.  527.  531. 

n,  46.  103.  651.  593.  614.  671. 
Fnori  I,  191.  695.     II,  458.  484. 
Furbo  I,  522. 
Furfante  I,  638. 
Fusa  (Fusi)  pl.  U,  137. 
Futaio  I,  726. 


Gabbare  I,  551. 

Gabbia  I,  191.  489.*    II,  627. 

Galantnorao  n,  3. 

GaUina  I,  41.   200.    217.   329.   482.  523.   545.   691. 

708—9.  711.  726.  753.  814.     U,  26.  75.  553.  698. 
Gallo  I,  668.  711.     II,  61.  109.  425,  756. 
Galoppare  I,  741. 

Gamba  I,  932.     II,  62.  220.  384.  406.  613.  642. 
Gar  Zone  II,  109. 
Gastigare  I,  160. 
Gatta  I,  ZO'^.  340.   540.   829.   866.  870—1.   873—4. 

877.  879.     II,  269.  362.  373. 
Gatto  I,    19.   157.   186.   765.   864—6.  868.     II,  26. 

109.  373.  681.  714. 
Gazsa  I,  457.  707.    U,  398. 
Gelo  I,  621.     U,  686. 
Generare  II,  579. 
Genero  II,  755. 
Generoso  II,  100. 
Gennajo  I,  829. 
Gente  U,  601. 


I  Gentile  II,  297. 
*  Gennano  I,  600. 
I  Gettare  (Gittare)  11,  868.  628—9. 

Ghianda  I,  422. 

Ghiotto  n,  695.  756. 
I  Ghirlanda  I,  361. 
I  Giacere  I,  687.    II,  315. 

Giocare  8.  n.  Giuooare. 
;  Gioja  n,  514. 

Giomata  I,  35.  687.     II,  299. 
!  Giomo  I,  20.  182.   391.   543.   701.     II,  54   423—5. 

Giovane  (Giovine)  I,  43.  59.  74.   116.  850—1.  855. 

n,  71. 

Giovanezza  I,  854.    II,  497. 
I  Giovanni  I,  728. 

Giovanotto  I,  853. 

I 

Giovenco  I,  858. 
j  Gioventü  I,  460.  846—7. 
;  Giovine  s.  u.  Giovane. 
!  Giovinezza  s.  n.  Giovanezza. 
\  Gittare  s.  u.  Gettare. 

Giubboue  II,  139.  222. 
I  Giucatore  11,  382. 

Giudicare  I,  244.  764. 

Giugnere  II,  62.  740. 
,  Giugno  I,  312. 
[  Giunco  II,  412. 
I  Giunta  I,  286. 

Giuocare  II,  611. 

Ginoco  I,  122.  461.   460. 
'  Giurare  H,  475. 
I  Giofltizia  I,  212. 

Giuato  I,  647.    D,  201.  630. 

Gloria  I,  412.  412.* 

Gobba  I,  116. 

Goccia  II,  480. 

Gocciola  I,  746. 

Godcre  II,  160.  619.  711.  7o.J. 
I  Gola  II,  87. 
I  Golpe  8.  u.  Volfe. 

Goraito  I,  124.  407. 
I  Gonnella  II,  139. 

Govemare  I,  373.  565. 

Gradire  I,  302. 
I  Graffiare  I,  877. 

Granajo  I,  888.     II,  20. 

Granate  II,  176. 
I  Granchio  I,  864.     II,  669. 

!  Grande   a.   I,    81.    89.    166.    294.    303.    4'iO.     52/ 
636.  641—2.  738.  740.  806.   897.   918—9.   945. 
1  U,  641.  712. 

Grande  0.  I,  720.  899. 
I  Granella  II,  650. 

Grano  I,  888.    H,  342.*  638. 
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Grascia  I,  714. 

Ingannatore  I,  64,H.    II,  521. 

GrasBO  I,  397.  944.     II,  528.  676. 

Inganno  II,  521. 

Grattaculo  I,  889. 

Ingcgnoso  II,  194. 

Grattare  II,  224. 

Ingiuflto  I,  647. 

Qrave  I,  81.  274. 

Ingrato  I,  158.    n,  601. 

Gregge  11,  641. 

Inguantato  I,  870. 

Greppia  n,  657. 

Innaffiare  II,  162. 

Gridare  I,  313.  442.    II,  266. 

Innanzi  I,  418.     II,  64. 

Grondaja  I,  133. 

Insalata  U,  210. 

Groppa  I,  741.  764. 

Inaangninare  II,  156. 

Grosso  I,  159.  640.  642.     H,  505. 

Insaziabile  I,  656. 

Guadagnatore  II,  52  L 

Insegnare  I,  852.    11,  24—5.  34.  49a 

Guadagno  I,  647.     U,  372.  483.  680. 

Intelletto  n,  609. 

Guai  I,  259.  662.» 

Intendere  II,  427.  444. 

Guantato  8.  u.  Inguantato. 

Intenditore  II,  706. 

Guanto  I,  861.    n,  315. 

Intingolo  I,  775. 

Guardare  I,  61.  154.  387.  387.*  501. 

523. 

533 

615. 

Intraprendere  11,  651. 

756.  791  -  2.  877.  946.     H,  305. 

350. 

398. 

450. 

Intridere  I,  438. 

588.  726.  742. 

Intrigare  I,  438. 

Guardia  I,  254.     II,  742. 

Intrige  I,  495. 

Guarire  I,  626.    U,  143. 

[543. 

Introdurre  I,  695. 

Guastare  T,  353.  366.  553.   584.   721. 

n, 

U. 

224. 

Invecchiare  I,  50—1.  68. 

Guazzare  I,  847. 

Invenzione  II,  194. 

Guercio  II,  726. 

Invidia  I,  178.    H,   166—6.  168—9.  171. 

Guerra  I,  532.    n,  105.  464. 

' 

Invidiato  I,  178. 

Guidare  I,  248.    II,  239. 

Invitare  II,  608. 

Gußto  I,  581.  581.* 

lo  I,  795.  796.* 
Ira  I,  283. 
Ire  U,  162. 

Iddio  I,  673.  621.  628. 

Ignoranza  II,  400. 

Imbarcare  11,  202.  439. 

Imboccare  I,  96. 

Imbrattare  I,  438.*  694.    II,  209. 

Immondezza  II,  424.  [112.  287.*  496. 

Imparare  I,  94.  858.    U,  29-31.   31.*  33—4.  34.* 

Impazzare  I,  50. 

Impiccare  I,  294.  638.     II,  583. 

Impiccato  I,  538. 

Impinguare  I,  429. 

Impossibile  II,  699. 

Imprestare  II,  27.    * 

Incatenato  I,  791. 

Incanutire  I,  423. 

Incontrare  II,  606. 

Incude  (Incudine)  I,  83.  674.    II,  764. 

Indamo  I,  69. 

Indietro  II,  616. 

Indorato  I,  613. 

Indoyinare  11,  581. 

Infarinare  11,  106—7. 

Infermo  II,  169. 

Infomare  I,  604. 

Ingannare  I,  628.  643.    II,  300,  709. 


[537. 
n,  28.  66.  86.  S35. 


541. 


Jen  I,  728. 


I  Laccio  I,  67. 

'  Lacrima  (Lagrima)  II,  683. 
;  Ladro  T,  292—4.  296.  572.  638 
I  LadronceUo  I,  296.    D,  387. 

Lana  I,  200.  812.  821.  860.     H,  403.  413 

Lancia  II,  541. 
I  Lanciare  II,  628. 

Languire  I,  692. 

Lanuto  II,  264. 
'  Lardo  I,  540. 

Largo  I,  92. 

Lasagne  n,  428. 

LascUre  I,  60.  125.  254.  426.   640.   766.    769. 
II,  15.  75.  210.  466.  472.  634.  696.  754. 

Latte  n,  342. 

Lattnga  I,  264.  756. 
I  Lavare  I,  375.  435.    11,  616. 

Lavato  I,  563. 
,  Lavorare  I,  437. 
I  Lavoratore  II,  329. 
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Lavoro  I,  714.     II,  332. 

Leccare  I,  868.  877.     II,  292. 

Legame  I,  258. 

Legare  I,  124.  263.  290.     II,  406. 

Legge  I,  586.  699.  782.     U,  191. 

Leggere  I,  387.     II,  24. 

Leggiere  I,  274.     II,  642. 

Legna  (Legne)  pl.  I,  463.     II,  470.  586. 

Legnaggio  (Lignaggio)  II,  39. 

Legno  1,  84a     II,  759. 

Lendine  II,  12. 

Lenzuolo  II,  49.  402. 

Leone  (Lione)  I,  186—7.  755.     II,  58. 

Lepre  I,  345.  549.  687.    II,  25.  58.  336.  522.  558.  754. 

Leeina  I,  522. 

Letame  I,  668. 

Lettere  I,  574. 

Lettiera  II,  610. 

Letto  I,  25.  302.    II,  142.  219. 

Levante  II,  338. 

Levare  I,  123.  345. 

Levarsi  I,  771.    n,  494.  622. 

Libbra  I,  212.  262.  489.     II,  366.  887. 

Liberti  I,  489.  554.  588.     II,  677. 

Libro  I,  387.  387.* 

Lignaggio  s.  u.  Legnaggio. 

Limone  I^  298. 

Lingua  I,  201.  569.  724.  D,  318.  546.  700—1.  744—5. 

Lino  I,  885. 

Liquore  I,  843. 

Lira  n,  591. 

Litigante  II,  753. 

Lodare  I,  412.  653.  827.     D,  61—2.  64.  630. 

Lode  I,  337.  413.  749. 

Lombardia  II,  742. 

Lontano  I,  35.  126.  216.  456.  460.  793.  811.     U,  11. 

Lncanioa  II,  86. 

Lnecio  I,  186.     EL,  2. 

Lucere  I,  33. 

Lucema  I,  642. 

Lucerta  (Lucertola)  I,  186.  630. 

Lncignolo  II,  588. 

Lume  I,  27.    II,  607. 

Luna  I,  611.  721.     U,  100.  366. 

Lunario  11,  61.  [609. 

Lnngo  I,  96.  717.  958.     II,  10.  244.  402.  423.  546. 

Laogo  n,  742. 

Lnpo  I,  97.  254.  426.   440.   773.     U,  31.   31.*  69. 

70.  266.  558.  683—5.  689—92.  694.  696. 
Lusco  I,  242. 


Ma  I,  6. 
Maccheroni  II,  428. 


Macchiato  I,  107.  821. 

Macello  I,  859. 

Macinare  I,  593.     U,  203.  677.  740.  740.* 

Madonna  II,  47. 

Madre  I,  475.     II,   115.    117.    119—20.    119.*  194. 

232.  316.  410.  645. 
Maestra  I,  415.  777. 
Maestro  U,  91.  474.  569.  630. 
Maggior  I,  574.  589.  780.     II,  197.  399. 
Magione  I,  696.  842. 
Maglio  I,  906. 
Magnare  s.  u.  Mangiare. 
Magro  I,  944.     II,  74.  528. 
Mai  I,  204.  204.*  228.  430.  880.     D,  143.  171.  235. 

363.  408.  410.  512.  5l5.  586.  (510.  662.*  686.  726. 
Malanno  II,  512.  [652. 

Male  ad.  I,  34.  348.   603.   647.     U,   302.   505.   679. 
Male  8.  I,  77.   262.    292.*  603.     II,    112.    142.   246. 

381.  408.  451.  460.  510.  510.*  635. 
Maledi zione  II,  515. 
Malizia  I,  586.     H,   726. 

Malmenato  I,  302.  [264—5.  601.  518. 

Malo  I,  25.  81.  153.  331.  475.  647—8.     n,  96.  131, 
Mamma  I,  .335.     II,  120. 
Mammella  II,  316. 

Mancare  I,  78.  324.  478.   557.   662.*  790.     D,  658. 
Mandate  I,  573.  621—2.  637.  696.     II,  356.  467.  624." 
Mandola  (Mandorla)  1,  779. 
Maneggiare  I,  869. 
Mangiare  s.  I,  330. 
Mangiare  v.  I,  13.  250.  278.  282.  312.  409.  436—8. 

645.  640.  718.  756.   786.   871.     U,  68.   70.   97. 

200.»  224.  276—7.  279.  290.  824.  615.  539.  616. 

683—5.  690.  698.  736. 
Mangiato  I,  275. 
Manico  I,  898.  940.     U,  704. 
Maniscalco  II,  626. 
Manna  II,  428. 
Mano  I,  96.  124.  158.  290.  376.  483.  461.  465.  600. 

676—6.  678.  680.  717.  861.  864.  938.  II,  209—10. 

316.  642.  646.  576. 
Mantello  I,  385.     U,  73.  692. 
Mantenere  II,  686. 
Marcio  I,  363.  366. 
Marcire  II,  386. 

Mare  1, 17.  220.  467.  632.  793.     H,  52.  164.  202.  471*. 
Maritaro  I,  338.  418.  470.  701. 
Maritato  I,  311.  314.     II,  322. 
Marito  I,  69. 
Marmo  I,  263. 

MarteUo  I,  83.  612.  674.     H,  764. 
Marzolino  II,  601. 
Maschio  II,  442. 
Massa  I,  821. 
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Massaja  (Massara)  I,  545.  873. 

Massaria  I,  714. 

Massaro  I,  714. 

Matrigna  1,  475.     II,   120.  394. 

Matrimonio  I,  317. 

San  Mattia  II,  78. 

Mattina  (Mattino)  I,  4.  721.     11,   131—2. 

Matto  I,  397.  805.  848.   873.     II,  83.    143-4.    150. 

154.  299.  400.  581.  709. 
Maturare  II,  736. 
Maturo  I,  250.     H,  257. 
Me  I,  729. 

Medesimo  I,  821.     II,  742. 
Medicare  II,  451.  460. 
Medicina  H,  122.  460. 

Medico  I,  43.  116—7.  169.  626.     II,  49.  239. 
Meglio   ad.   I,  34.   177—9.   186—7.   189.   191.    19G. 
199.  200—2.  204.  204.*  210—11.   214—6.   217. 
238.    318.    342.    489.    496.    606.    649.    725—6. 
n,  459.  628.  ^ 

Meglio  8.  I,  218 
Mela  I,  353. 
Melarancia  I,  298. 
Mele  s.  Q.  Miele. 
Mellone  I,  603. 
Membro  I,  692. 
'Memoria  I,  932.     II,  64. 
Menare  I,  485.  852.    II,  439. 

Mendace  II,  65. 

Mendoso  II,  493. 

Meno  I,  880.     II,  522. 

Mentovare  11,  691. 

Mentre  I,  405.     n,  392. 

Menzogna  11,  250. 

Mercante  I,  728. 

Mercanzia  I,  653.  681. 

Mercato  I,  304.     U,  85.  513.  674. 

Merce  I,  81.  571. 

Mese  I,  40.  802. 

Messa  I,  958. 

Messere  II,  47.  569.  762. 

Messina  II,  122. 

Messe  II,  367. 

Mestiere  I,  683.  827. 

Mestola  I,  938. 

Met4  I,  101.  [472.  617.  635. 

Mettere  I,  46.^.   670.     U,   97.    164.   179.    210.   222. 

Mezzo  I,  672.     II,  587. 

Miele  I,  589—40.  746.  748.    II,  68.  96. 

Mietere  I,  8.    II,  662. 

Miglia  pl.  I,  491. 

MigUo  I,  113.    II,  149. 

Migliorare  I,  613. 

MigUore  I,  400.  776.  925.    U,  282. 


Mille  I,  212.  393t 

Mil/.a  I,  84. 

Minacdare  I,  307. 

Minestra  I,  938.    n,  200.*  643. 

Minore  I,  926.     II,  39$.  762. 

Minute  I,  640. 

Miracolo  I,  344. 

Mirare  II,  39.  570. 

Misere  II,  119. 

Misura  I,  240.  821. 
I  Misurare  I,  208.     11,  530. 
I  Moderare  I,  620. 
I  Modo  I,  938. 
,  Moggio  II,  277. 

Moglie  I,  69.  407.  485.  488.  646.    584.*  638.   662.* 
!  701.     n,  76.  606.  610.  [551.  564. 

Molto  I,  639.  861.     U,  250.  277.  496.  641—3.  548. 

•Momente  I,  324.  371. 

Monaca  II,  109. 

Monaco  I,  912.     D,  109.  641.  761. 

Mondo  a.  I,  675.  [381.  617—8- 

Mondo  8;  I,  210.  665.  676.  796.  795.*     II,  163.  169. 

Montagna  I,  173.  466.    U,  76. 

Montanino  I,  159. 

Montare  I,  878. 

Monte  I,  173.*  175.  466.  618.     II,  62.  560. 

Montone  II,  413. 

Morbo  U,  683. 

Mordere  I,  171.  530.     II,  292.  464. 

Morditura  I,  772. 

Morire  I,  140.  179.  196.  302.  637.  696.  705.  730. 
803.  851.  869.  U,  16.  51.  171.  304.  327.  345. 
392—3.  456.  463.  494.  500.  635. 

Moro  II,  616. 

Morso  I,  84. 

Mortajo  I,  444. 

Mortale  U,  460. 

Morte  I,  95.  179. 

Morto  a.  I,  187. 
904.    n,  58. 

Morto  8.  I,  561. 

Mosca  I,  13.  84.  134. 

M0880  II,  390. 

Magnajo  II,  109. 

Mula  n,  742. 

Mulattiere  I,  426. 

Mulinaro  1,  912.    II,  698. 

MuUno  I,  478.  814.  838.  874. 

Mulo  II,  126. 

Munito  n,  587. 

Muovere  I,  636.  652.     II,  386. 

Muro  I,  686.     II,  154.  764. 

Moschio  II,  390. 

Mutare  I,  97—8.  779. 


II,  664. 

[462.*  694. 
n,  16.  122.  311.*  449—69.  462—3. 
187.*  189.  407.  467.  78a  795.  795.* 
398.  464.  480.  626. 
II,  466. 

540.  693.  746.     H,  6a  74.  79- 


[69a  740.  74a* 
n,  lOft— 7.  126.  «Ä 
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Xascere  I,  12.  32.  300.  311.  705.  708.  879.     U,  91. 
143.  171.  322.  327.    463.   610.*  515.   617.   605. 
Nascondere  I,  861.     II,  297.  315. 
Nascosto  I,  749.    II,  580. 
Naso  I,  433.  540.    n,  156.  515.  738. 
Natura  I,  546.  598.     II,  157— St; 
Nave  I,  697.  641—2. 
Navicare  (Navigare)  II,  673. 
Necessiti  I,  139.     II,  191.  194. 
Negare  II,  526. 
Negozio  n,  239. 

Neraico  I,  126.  356,  474.  512.  9.30.     II,  170. 
Nero  I,  19.     II,  342.  342.*  431.  467. 
Nespola  II,  736. 

Nessuno  I,  359.  784.  834.  841.     II,  91.  227.  344.  76.S. 
Netto  I,  826.     n,  417. 
Neve  I,  458.    11,  78.  424. 
Nido  I,  457.  820. 

Niente  I,  215.     II,  112.  148.  199.  475.  553. 
Niuno  I,  241.  381.     U,  366.  726. 
Nobile  I,  769. 
Nobilitado  I,  152. 
Nocchio  I,  408. 
Nocciolo  I,  722. 
Noce  I,  365.     D,  314. 
Noce  moscada  II,  629. 
Nocella  I,  888. 
Nodo  I,  676.     II,  412. 
Nodritura  I,  546. 
Nome  I,  210.     n,  142. 
Nominare  II,  405. 

Notte  I,  19.  25.  701.     11,  232.  423—4. 
Nottola  U,  469. 
Novella  I,  266. 
NoveUo  n,  180. 
Nozee  I,  20.  638.    11,  503. 
NuUa  II,  182—3.  662.  699. 
Nuocere  I,  260. 
Nuora  n,  444. 
Nuova  s.  I,  266.    H,  136. 
Nuovo  I,  49.  60.  62.  929.    n,  176.  178—9. 
Nutrire  I,  421. 
Nuvola  I,  533. 


0-0  n,  199.  [539.  668. 

Oca  I,  254.  330.  388.   540.  552.   854.     II,  99.   163. 
Occasione  I,  672. 
Occhio  I,   124—30.    143.   247.   274.   421.  453.   556. 

884.  934.    II,  183.  674. 
Odio  n,  679. 
Odore  I,  261. 
Offendere  I,  263. 
Offerta  n,  639. 


Oggi  I,  603.  726.  727—30.  793. 

Ogni  I,  17.  20.  84.  102—3.  .308.  368.  379.  470.  601. 

624.   661.   692.   699.   755.  780.   786.   812.    316. 

820.   827.  829.   833.  842—3.  887.    n,  3.   210. 

260.  42i;  458.  593.  727.  735.  746. 
Ognuno  I,  21.  24.  112.  305.  442.  613.  797.  813—4. 

822—4.    826—8.   834.  836.   838.   841.      n,  73. 

234.  287.*  673. 
Oüo  n,  585.  588. 
Ombra  I,  165.  629.  661.     n,  403. 
Oncia  I,  212.  262.  489. 
Onda  I,  532. 
Onesti  II,  702. 
Onorare  I,  82.     II,  51. 

Onorato  I,  177.  179.     H,  227.  [702. 

Onore  I,  145.  145.*  179.  318—21.  324.  914.     II,  382. 
Opera  (Opra)  I,  101.  412.     H,  474.  542.  630. 
Operajo  I,  670. 
Ora  I,  436.  495. 
Orare  I,  220. 
Orbo  I,  247. 

Orecchio  I,  430.  453.  784.    11,  205. 
Öro  I,  33.  212.  253.  474.  489.  565.  569.  612.  612.* 

649.  860. 
'  Orsa  I,  830. 
Orsacchio  I,  830. 

Orao  I,  232.  254.  422.  718.     II,  24.  699.  696. 
Ortica  I,  172.  532. 
Ortolano  I,  756.     D,  109. 
Orzo  II,  690. 
Osare  I,  307. 
Oscuro  II,  424.  451. 
Ospite  I,  643. 

Osso  I,  469.  821.  931.     H,  615.  744. 
Oste  I,  476.    II,  109.  243. 
Osteria  II,  696. 
Ovunque  II,  7. 
Ozio  II,  112. 
Ozioso  I,  866.    n,  113. 


Pace  I,  711.    II,  466.  610. 

Padella  I,  133.  303.    O,  467. 

Padre  I,  214.  373.  409.     II,  112.  523—4.  645. 

Padrona  I,  873.     11,  647. 

Padrone  I,  32.  675.   682.    696.    713—4.    762.    793. 

836.     II,  640.  751. 
Paese  I,  802.  874.    U,  3.  4.  6.  7.  266.  618. 
Pagare  I,  883.     H,  333.  366.  739. 
PagUa  I,  253.  288.  856.  888.     D,  219.  332.  736. 
Pagliigo  I,  756. 
Pajo  II,  737. 
Pajuolo  n,  467. 
PalUo  II,  474. 
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Pallottola  II,  628. 
Palo  n,  306.  628. 
Pampano  II,  548. 
Pane  1,  182.  217.  274—5.  277.  330.  466.  492.  569.* 

603.  649.  783.     II,  203.  494.  515.  686.  611.  638. 
Pania  II,  755. 
Panico  I,  532.     II,  268. 
Pannina  1,  821. 

Panno  I,  621.  644.  821.     II,  320.  328. 
Pantano  I,  518. 
Papa  II,  569. 

Papero  I,  254.  304.  552.  854.     II,  539. 
Paradiso  I,  734. 

Pareggiare  II,  453.  [311.* 

Parente  I,  112.    152.  424.   496.   509.     II,  140.   254. 
Parere  s.  II,  511. 

Parere  v.  I,  134.»  427.  830.  913.     II,  153. 
Parete  I,  603.* 

Pari  I,  601.     II,  453.  [405.  576.  701. 

Parlare  I,  416.   669.   749.   899.     II,  250.   343.   398. 
Parola   I,   2.    103.    374.     II,   891.    398.    412.    700. 

704—5.  709—10.  714.  716.  719.  739. 
Parpaglione  II,  103. 
Parte  I,  89.  718.     H,  179. 
Partito  n,  752. 
Partorire  II,  579. 
Pascere  I,  545.    II,  714. 
PaBciuto  II,  280—1. 
Paaqua  II,  614. 

Passare  I,  546.  561.    II,  421.  421.*  598.  729. 
Passate  I,  593. 

Passere  (Passero)  I,  532.    H,  268. 
Passione  I,  243.  842. 
Passo  I,  536.     II,  330.   383. 
Pastore  I,  657.    H,  641. 
Patcrnostro  I,  668. 
Palire  I,  887. 
Patria  n,  3.  227.  626. 
Patto  II,  244. 

Paura  I,  288.  307.  629—32.  785.    II,  246.  335. 
Pauroso  I,  605. 
Pazienza  I,  647—9. 

Pazzia  H,  153.  [152—3.  376. 

Pazzo  I,  242.  364.  423.  674.  623.    D,  29.  88.  148—9. 
Pecca  I,  885. 
Peccare  II,  201. 
Pecchia  I,  748. 

Pece  I,  821.    n,  209.  [683—4.  694. 

Pecora  I,  200.  264.  366.  859.  946.    D,  70.  290.  293. 
Pecorajo  I,  264. 
Pecorella  II,  70. 
Pecnnia  II,  454. 
Peggiore  II,  229.  265. 
Pelare  I,  888.  707. 


Pelle  I,  200.  232.  259.  640.  772.     H,  12.  689. 

Pellicceria  I,  625. 

Pelo  I,  97.  134.  426.  661.  821.     II,  264.   305.   737. 

Pendere  I,  166. 

Penna  II,  381.  553.  615.  651. 

Pensare  I,  292.  292.*  438.*    n,  350.  522.  572. 

Pensiero  I,  425.  641.     II,  366. 

Pentirsi  II,  344.  672. 

Pentola  I,  341.  929.     II,  362.  468.  468.* 

Pera  I,  260.  264.  409.  422.  718.     II,  257.  282. 

Perdere  I,  200.  821.  436.  482.   614.   676.    751.   796. 

II,  27.  293.  331.  601.  653.  674.  754. 
Perdonare  I,  260.     II,  449. 
Perduto  p.  I,  286.    II,  627.  680. 
Pericolo  I,  495.  551. 
Perire  I,  683.  750. 
Perito  p.  I,  621. 
Peritoso  I,  250. 
Peria  II,  690.  629. 
Persona  I,  173.* 
Pertuggio  I,  884. 
Per  tutto  8.  u.  Da  per'tntto. 
Perogino  II,  622. 
Pesare  I,  828. 

Pescare  I,  467.  614.  814.  871.     n,  813.  482. 
Pescatore  11,  483.  [381.  601. 

Pesce  I,  813.  466.  468.  643.  640.  871.  890.    U,  313. 
Peso  I,  812. 
Pestare  II,  664. 
Pettine  I,  367. 
Pezzo  I,  351. 

Piacere  s.  I,  393.  701.    II,  680. 
Piacere  v.  II,  323.  633.  625. 
Piaga  I,  117.  612. 

Piagnere  (Piangere)  I,  214.    II,   1.  475.   683.   742. 
Piano  I,  35.  618.    II,  11.  62. 
Pianta  I,  162. 
Pianto  I,  727. 
Piattello  I,  944. 
Piazza  I,  837     II,  608. 
Rccione  I,  191.    11,  766. 

Piccolo  a.  I,  294.  527.  640.  661.  897.  918—9.  925.  946. 
Piccolo  8.  I,  899. 
Pidocchio  J,  646.*    11,  12. 
Fih   (Piede)  I,   189.   201.   290.   643.   693.  856.   866, 

n,  19.  62.  162.  830.  850.  402.   413.   642.   756. 

762.  762.* 
Piega  I,  44. 

Piegare  I,  238.    II,  685. 
Pieno  I,  646.     II,  234.  280.  668. 
Pieti  I,  178. 

Pietoso  I,  117.    n,  119.  119.* 
Pietra  I,  918.    H,  146.  868.  890—1.  480.  728. 
at.  Pietro  I,  801. 
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211.   232.  345.   488.   673.   701. 
n,   163.    313.    752. 


Piffero  n,  75. 
PigUare  I,  57.   120. 

706.   735.   746.   870.   879. 

754—5. 
Pignatta  I,  827. 
Pignattaro  I,  827. 
Pigrizia  I,  449. 
Pioggia  I,  919. 
Piombare  I,  524. 
Piovere  I,  909.*    II,  515.  577. 
Pisa  II,   122.  537. 
Pisciare  H,  142.  368. 
PiÄ  I,  212.  239.  285.  329.  399.  481.  746.  804.  807. 

809.  859.  865.  880.  929.     II,  83.  85—7.  89.  134. 

144.  169.  231.  386.  526.  541.  604.  737.  745. 
Piuma  I,  55.  388. 
Piuttosto  I,  206. 
Pizzolare  11,  698. 
Poco  I,  122.  510.  539.  571.  685.  638.  711.  789.  924. 

932.     n,  157.  382.  398.  541.  548.  660—1.  554. 

619—20.  702.  705.  747. 
Podere  I,  793. 
Podesti  I,  287.    II,  179. 
Poggio  I,  540. 
Püi  n,  234. 

Poledro  (Puledro)  I,  136.    II,  408. 
Pollaatro  I,  328. 
PoUo  I,  694.    U,  25. 
Pont6  I,  474.     n,  397. 
Popolo  n,  566.  641. 
Popone  n,  93. 
Poppa  I,  75. 
Porca  I,  429.    11,  541. 

Porco  I,  40.  250.  330.  397.  422.    II,  68.  109.  282.  629. 
Porgere  I,  466. 
Porre  I,  433.    11,  329.  763. 
Porta  I,  396.  407.  612.  612.»  737.  740.    II,  453. 
Portare   I,   21.   47.   206.  424.  430.  479.   622.   828. 

860.    n,  104.  127.  153.  469—72.  505.  651.  692. 

729.  742. 
PosseBsione  I,  714.    II,  105. 
Potente  H,  134. 

Potere  I,  633.  850.  883.    II,  159.  353.  697. 
Poveretto  I,  342. 

Povero  a.  I,  39.  112—3.  657.    11,  322. 
Porero  s.  I,  436.    II,  303. 
Poverti  I,  112.  114.  177.  449.  614.     n,  676. 
Pozzo  I,  940.     n,  145.  474. 
Praticare  D,  30—1.  496.  498. 
Prato  I,  3. 

Predicare  11,  99.  568. 
Pregare  I,  157. 
Preghiera  I,  241. 
Premere  I,  834. 


Premio  I,  111.  449. 

Prendere  I,  232.  313.  465.  549.    n,  677. 

Presa  I,  239. 

Presente  I,  726. 

Presenza  I,  714. 

Preßo  I,  643. 

Presto  I,  142.   266.   275.   521.   644.   647.   690.  861. 

n,  46.  62.  327.  354.  452.  518. 
Prete  II,  208. 
Prezioso  I,  136. 

Prezzare  I,  785.  ~    . 

Prigione  II,  451. 

Prima  I,  232.  235.  313.     U,  62.  222.  277.  572.  740. 
Primo  I,  164.  400.  825.     II,  40.  372.  740.  740.* 
Principe  I,  717.    II,  178. 
Principiante  II,  124. 
Principio  I,  99—102. 
Prod'nomo  II,  188.  • 

Profeta  II,  227. 
Promettere  II,  535. 
Pronto  n,  507. 

Propio  (Proprio)  I,  337.^91.  827.     II,  239.  316. 
Proporre  II,  94. 
Proposta  n,  646. 
Prosperiti  I,  886. 
Prossimo  I,  216.  825. 
Prova  I,  503. 
Provare  I,  496.  610. 
Provvedere  I,  634. 
Prowidenza  II,  197. 
Prudente  II,  134. 
Pruno  I,  298. 

Pugnere  (Pungere)  II,  173.  260.  262.  302.  740.  763. 
Pulce  I,  134.  771. 
Puledro  s.  u.  Poledro. 
Pungere  s.  u.  Pugnere. 
PungigUone  I,  84. 
Punire  I,  632. 
PunU  n,  738. 

Punteruolo  I,  522.  ^ 

Punto  p.  I,  530. 
Punto  s.  I,  371.  481. 
Purificare  I,  147. 
Puti  n,  601. 
Pattana  I,  486. 
Putto  I,  694.    II,  500.  581. 
Puzzare  1,  466.  643. 


Quadro  I,  706. 

Qualche  I,  215. 

Quäle  n,  642.  645.  647.  656. 

Quattrino  I,  659.  561.  664.  670.     U, 

Quattro  I,  191.    H,  220. 

77  ^ 


[659. 
215.  366.  870. 
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Qaerda  I,  164.  298. 
Questione  II,  105. 
Quieto  I,  874. 


Babbia  I,  701. 

Äaccogliere  (Ricogliero)  I,  346.     11,  273.  649. 

Raccolta  (Ricolta)  I,  312.    II,  263.  652. 

Raddirizzare  (Raddrizzare)  I,  44. 

Rädere  II,  29. 

Ragazza  II,  71. 

Ragghio  I,  878. 

Ragionamento  I,  584. 

Ragionato  II,  691. 

Ragione  I,  592.    II,  285.  735. 

Ragna  I,  643. 

Ramarro  I,  134. 

Ramicello  I,  823. 

Ramo  n,  376.  759. 

Rampicare  n,  25. 

Rana  I,  518.  540. 

Rapa  n,  92. 

Raro  n,  359. 

Raflo  I,  147.  672. 

Rasojo  I,  420.  745. 

Ra^pare  I,  708. 

Ravaggiuolo  (Raviggiiiolo)  II,  601. 

Re  I,  247.  330.  836.    U,  453. 

Recare  II,  651. 

Regina  I,  558. 

Regola  I,  887. 

Rena  I,  263. 

Rendere  I,  603.    II,  4. 

Reo  n,  142. 

Resca  I,  885. 

Restare  n,  686. 

Rete  I,  49. 

Ricapito  I,  653. 

Ricchezza  I,  177.  210.  589.    11,  165.  741. 

Ricco  a.  I,  151.  589.  691.     U,  254. 

Ricoo  8.  I,  436.     n,  303. 

Ricevere  I,  263.  603.» 

Ricogliere  s.  u.  Raccogliere. 

Ricolta  8.  n.  Raccolta. 

Rieoncilia^o  I,  512. 

Ridere  I,  6.38.     II,  1.  303.  743. 

Riescire  (Riuscire)  I,  317. 

Rimanere  I,  648.    II,  585. 

Rimediare  I,  547. 

Rimedio  II,  458. 

Rincontrare  I,  173. 

Rincrescere  I,  543. 

Ringhioso  I,  259. 

Riparare  I,  324. 


Riputazione  I,  212. 

Riscaldato  I,  512. 

Riso  n,  1. 

Risparmiato  II,  370. 

Rispettare  I,  323.  762. 

Rispetto  I,  762. 

Risplendere  I,  33. 

Rispondere  II,  144. 

Risposta  I,  103.     II,  646. 

Ritto  n,  lö. 

Riascire  s.  u.  Riescire. 
,  Rizzare  I,  865. 

;  JEloba  I,  509.  646—8.  646.»  653.  880.     II,  524. 
;  Rodere  I,  199.     II,  1G8.  615. 
'  Rogna  II,  46. 

,  Roma  I,  391.  426.  4.S1.  477.     II,  604. 
I  Rombazzo  II,  541. 
!  Romito  n,  436. 

Romore  (Rumore)  I,  365.    U,  229.  541. 

Rompere  I,  238.  255.  341.  612.  655.     II,   309.  515. 
522.  585.  622.  716.  744. 

Rondine  I,  377. 

Ronzino  I,  488.  587. 

Rosa  I,  300.  843.  888—9.    II,  260.  ^62. 

Rosignuolo  (Rnsignuolo)  I,  199. 

Rosso  I,  4.  33.*    U,  264—6. 

Rossore  I,  4. 

Rota  (Raota)  I,  651.     U,  229.  613. 

Rotolare  II,  390. 

Rotto  I,  113.  929.    U,  297.  764. 

Rovesciare  I,  918. 

Rovinare  (Ruinare)  I,  736.     n,  224.  397. 

Rozza  n,  539. 

Rozzo  n,  297. 

Rubare  I,  298.  572.  737.    II,  28,  99.  387. 

Ruggine  I,  52. 

Rugiolone  II,  764. 

Ruinare  s.  u.  Rovinare. 
^  Rumore  s.  u.  Romore. 
'  Ruota  s.  u.  Rota. 
!  Rusignuolo  s.  u.  Rosignuolo. 

Ruspare  I,  814. 


Sabato  (Sabbato)  I,  624.    U,  1. 

Sabbione  II,  40& 

Sacco  I,  113.  138.  365.  637.  838. 

Saggio  I,  720. 

Sala  I,  90.  695. 

Salato  I,  492.    II,  643. 

Saldato  p.  I,  512. 

Säle  I,  581.    II,  276—7. 

Salire  I,  153.  536.  739. 

SaUta  I,  806. 


[76.  269.  420. 
925.     n,   19.  28. 
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Salmo  I,  412.* 

Salsa  I,  775. 

Salflo  I,  581. 

Saltare  II,  58.  200.* 

Salate  n,  694. 

Salvare  I,  384.    II,  124. 

Samo  n,  469. 

Sanare  I,  772.    II,'  701.  736. 

Sangue  I,  252.  468.     H,  12.  92. 

Saniti  I,  588—9.  591.  714.    U,  694. 

Sano  I,  124.  589.    H,  11. 

Santo   I,   22.    561.    629.  633.    699.  816.   827.  829. 

II,  179.  227.   135.  689.  695. 
Sapero  I,  212.  329.  379.  555.  803.  834.  850.     II,  83. 

88.  343.  498.  601.  666.  673. 
Sapiensa  I,  146. 
Sapone  I,  435. 
Saporito  I,  469. 
Sardella  II,  2. 
SaflBO  I,  600.     II,  390—1. 
Satollare  I,  127. 
Satollo  n,  281. 

Savio  a.  I,  606.  848.     II,  148.  234. 
Savio  8.  n,  83.  88.  144—6.  148—60.  709. 
Sasiare  n,  714. 
SbagUare  U,  208. 
Sbrancare  II,  290. 
Scabbioso  I,  136. 
Scacciare  II,  179. 
Scaglione  I,  535. 
Scala  I,  635.    D,  309. 
Scaldare  I,  273. 
Scalzo  I,  299. 
Scannare  II,  12. 
Scanno  11,  762. 

Scardona  n,  2.  [762.* 

Scarpa  I,  169.  299.  834.  889.     U,  49.  337.  631.  642. 
Scarpetta  II,  617. 
Scegliere  D,  276. 
Scbeggia  I,  408.    II,  759. 
Scbernire  II,  417. 
Sebiamazzo  II,  26. 
Scbiena  I,  865. 
Sciagara  II,  614. 
Sciancato  II,  686. 
SciUa  n,  764. 
Sdogliere  (Sciorre)  n,  631. 
Scimia  I,  14. 
Soomanicato  II,  516. 
Scoprire  I,  71.    H,  424.  580. 
Scordare  I,  561. 

Scorticare  I,  667.    II,  12.  28.  701. 
Scona  I,  888.    n,  748.  763. 
Scottaie  I,  278.    II,  527. 


Scottato  I,  629.  631. 

Scriyere  I,  263. 

Scure  I,  166.  898. 

Scnro  8.  n.  Oscaro. 

Scusa  I,  767.     II,  455. 

Sdrncciolare  I,  201. 

Secohia  I,  940. 

Secco  I,  166.  794. 

Sedere  11,  762. 

Segnale  I,  416. 

Segnarsi  11,  394. 

Segnato  II,  726. 

Segreto  I,  305.  654. 

Sella  1^200.  764.     II,  270.  585. 

Sembrare  I,  913. 

Seminare  I,  299.  346.  532.     n,  268.  273.  649. 

Öemola  I,  888.     II,  97.  [585. 

Sempre  I,  28.  478.  638.  796.  946.    D,  507.  614—5. 

Senno  I,  82.  212.  606.  632.     II,  234.  484. 

Seno  I,  421. 

Sentensa  11,  628. 

Sentire  I,  881.  692.  749.     H,  249.  427. 

Sen«a  I,  299.  430.  473.  748.  803.  885.  887—8.    II,  76. 
152.  166.  202—3.  243.  250.  260.  325.  610. 

Sepoltnra  I,  730. 

Ser  (Sere)  D,  669. 

Sera  I,  3.  4.  228.  721.    II,  51.  51.  423. 

Serbare  11,  373. 

Serpe  I,  84.  421.  630.     D,  10.  316. 
I  Serrare  I,  396.  874.    II,  36.  627. 
'  Serrato  p.  I,  603. 
I  Serva  H,  647. 
I  Servigio  (ServiBio)  I,  720.    H,  680.  755. 

Servire  I,  72.  302.  575.     II,  601.  751.  761. 

Servitore  I,  930.     II,  224.  640. 

Servizio  s.  u.  Servigio. 

Servo  I,  980.    11,  69. 

Seta  I,  14.  860. 

Sete  I,  808.  807. 

Sette  I,  492.    H,  144—5. 

Sfare  s.  n.  Disfiare. 

Sfortnnato  11,  612. 

Sfrenato  I,  847. 

Sgraziato  II,  516. 

8i  I,  6. 

Siccitä  I,  495. 

Siepe  I,  361.  463. 

Signora  II,  666. 

Signore  I,  714.  718.  721.     U,  126.  224.  400.  641.  751. 

Signoria  n,  42. 

Simile  I,  601.     II,  640—1. 

Sinigaglia  I,  287. 

Soccita  I,  904. 

Soocorso  II,  122. 
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Soflferire  (Soflfrire)  I,  140.  674.    II,  26. 

Soffiare  I,  740.     II,  527. 

Soglia  (öoglio)  U,  330. 

Sognare  I,  422. 

Sogno  n,  250. 

Solco  I,  67.  370.  526. 

Soldato  n,  718. 

Soldo  II,  352.  559. 

Sole  II,  365.  424.  494.  614. 

Sollazzo  I,  91.  |387.*  750. 

Solo  I,  34.   152.    164.   367.   370.   879.   384—5.   387. 

Soma  I,  81. 

Somigliare  II,  225.  759. 

Sonare  (Suonare)  I,  416.  606—7.     II,  75.  742. 

Sonno  I,  788.     II,  311.* 

Soperchio  (Soverchio)  I,  37 — 8. 

Sopra  IT,  424. 

Sorcio  I,  384.  870.  871.*  879.  888.    U,  335. 

Sordido  I,  337. 

Sordo  II,  427. 

Sorella  I,  886. 

Sorte  I,  610.     II,  462.* 

Sospettoso  II,  493. 

Sospirare  II,  570. 

Sotto  II,  421.  692. 

Soverchio  s.  u.  Soperchio. 

Spacciare  II,  27. 

Spada  U,  87.  745. 

Spalla  I,  28.    II,  472. 

Sparagnare  II,  373. 

Sparagno  n,  372. 

Sparviere  II,  406. 

Spazzare  I,  438.*  826.     11,  176. 

Spazzatojo  11,  176. 

Specchio  I,  65.    n,  417. 

Spegnere  II,  593. 

Spendere  I,  880. 

Spenditore  11,  524. 

Sperto  I,  526. 

Spesa  I,  91.  94.  239.    II,  80.  287.» 

Spesao  II,  226.  244.  250.  297.  316.  586. 

Speziale  s.  I,  548. 

Spezieria  I,  925. 

Spiede  (Spiedo)  I,  868. 

Spiga  I,  676. 

Spigolare  II,  263. 

Spillo  II,  387. 

Spina  I,  299,  300.  361.  843.  888.    II,  173.  260.  262. 

Splendere  II,  365. 

Spogliare  I,  644. 

Sposa  I,  478.     n,  625. 

Spregiare  I,  783. 

Sprone  I,  491.     II,  221, 

Spntare  II,  3(^8. 


Staflfa  n,  330.  762. 

Stagione  D,  727.  .727.* 

Stajo  U,  650. 

StaUa  I,  466.     U,  162.  627. 

Stare  I,  662.     n,  680.  685.  766. 

State  n,  285. 

Steutare  I,  338.  701.  847. 

Stesso  I,  821.  825.     U,  363.  367. 

Stimare  II,  215. 

Stipa  II,  769. 

Stola  n,  661. 

Stomaco  I,  783. 

Stoppa  I,  137.  460.    n,  636. 

Stoppino  I,  642. 

Storione  I,  186. 

Stracciato  U,  764. 

Straccio  II,  467. 

Strada  I,  60.    H,  604.  766. 

Strame  I,  786.     II,  224. 

Stregghiare  II,  742. 

Strepito  n,  399. 

Stretto  n,  766. 

Stridore  I,  707.    D,  168.  229. 

Strignere  (Stringere)  I,  834.    11,  139.  652. 

Stringa  I,  92.    II,  887, 

Studiare  I,  387. 

Stuzzicare  II,  699. 

Succhiare  II,  816.  742. 

Sadare  II,  476. 

Sughero  I,  697. 

Suonare  s.  u.  Sonare.  ^ 

Suono  I,  416.    n,  691. 

Superbia  I,  741.    H,  400. 

Svegliare  EL,  699. 

Svergognato  I,  177.  179.    II,  503. 


Tacere  I,  669.  711.    II,  148.  348—6.  847. 
\  Tagliare  I,  208.  680.  821.    II,  166.  746. 
'  TagUere  II,  620.  766. 
j  TagUo  I,  470. 
I  Tale  II,  6.  634.  639—42.  646—7.  666. 

Talento  I,  212. 
!  Tanto  I,  909.*  930.    H,  28.  689.  644.  658.  «86.  747. 

Tardi  I,  201.  204.»    H,  878.  621.  681. 

Tarlo  I,  848. 

Tarma  II,  328. 

Tasca  I,  646.  629.    H,  487. 

Tavema  n,  696. 

Tavola  I,  278.  780.  968.    II,  84. 

Te  I,  729.  825. 

TeU  I,  438.     II,  607. 

Temere  I,  88.    II,  246. 

Tempestare  II,  616. 
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Tempo  I,  88.  98.  673.  655.  721.  783.     U,  233.  454. 

501.  680.  728—9.  731.  735—6.  742. 
Tenda  II,  420. 
Tendere  I,  255. 

Tenere  I,  211.  282.  496.     II,  28.  62.  653. 
Tenero  I,  162.  [762. 

Terra  I,  247.  442.     II,  7.  62.    105.   342.*  424.  662. 
Terzo  I,  301.  648.    U,  753. 
Teso  I,  796. 

Testa  I,  78.  186.  423.  790.  897.  906.     II,  544.  622. 
Testomento  I,  944. 
Testimonio  I,  131. 
Tetto  I,  189. 

Tignere  (Tingere)  II,  467. 
Tignoflo  U,  119.  119.» 

Tirare  (Trarre)  I,  255.  374.  814.    II,  2.  391.  509.  737. 
Tizzonel,  460. 

Toccare  I,  124.  319.     D,  139.  209.  462.  738. 
Tocco  n,  660. 
Toga  I,  912. 

Togliere  (Torre)  I,  637.     II,  158.  186. 
Tonare  I,  909.» 
Tondo  I,  560.  706. 
Topo  I,  199.  384.  870.  874.  879. 
Torbido  (Torbo)  II,  482—8. 
Torcia  I,  699. 
Tordo  I,  191.    n,  766. 
Tormento  I,  893. 

Tomare  I,  434.  618.  721.  802.    II,  391.  603.  669.  680. 
Toro  I,  442. 
Torre  8.  u.  Togliere. 
Torso  I,  640. 
Torta  I,  438. 
Torto  I,  526.    11,  466. 
Toeare  I,  667. 
Tosato  I,  620. 
Tossa  (Tosae)  11,  46. 
Tosto  I,  70.  621.  663.  859.    11,  651. 
Toyaglia  11,  84. 
Tra  8.  u.  Fra. 
Tradimento  U,  633. 
Traditore  II,  633. 
Tramutare  I,  662. 
Trapiantare  II,  226. 
Trarre  s.  u.  Tirare. 
Tratto  n,  712. 

Trave  I,  134.  134.*  143.  [854. 

Tre  I,  126.  208.  284.  302—6.  330.  643.  694.    II,  176. 
Tredici  n,  862. 
Tregg^  n,  629. 
TrenU  I,  803.  808.*    n,  761. 
Trescare  I,  874. 
Tribolare  U,  619. 
Trlbolasione  I,  630. 


Trionfo  I,  235. 

Tristo   I,    107.    260.    266.    367—8.    384.    711.    793. 
II,  229.  282.  285.  494.  605. 

Tronco  II,  759. 

Troppo  I,  255.  356.  482.  486.  492.  690.  739.     II,  260. 
I  551.  553.  746—7. 

1  Trottare  II,  192.  [724.  764—5. 

Trovare  I,  496.  503.  525.  546.  766.  794.    II,  309.  411. 

Totti  I,  10.  22.  32.  292.  813.  821.  837.    II,  453.  625. 

Tutto  I,  33.  99.»  320.  557.  931.     II,  180.  459.  652. 
634.   727.* 

übbidire  I,  475. 

Ubbriaco  I,  645. 

Uccellatore  I,  643.  [II,  224.  605.  627. 

UcceUo  I,  49.   55.   191.   416.  489.*   735.   820.  833. 

Uccidere  II,  87.  683. 

Udire  I,  749.  784.     II,   427. 

Udite  I,  131. 

IJficio  I,'853.    U,  17a 

Ugna  (Unghia)  I,  540.  722.     II,  763. 

Ugnere  (Ungere)  I,  651.     11,  302. 

Uguale  I,  153. 

Ultimo  II,  487.  743. 

ümile  II,   316. 

Ungere  8.  u.  Ugnere. 

Unghia  s.  u.  Ugna. 

Unione  I,  404. 

Uno  I,  110.  131.  211.  247.  324.  344—6.  318.  352—3. 

356.  358—9.  361—2.  364— 8.371.373— 9.381— 2. 

391.  893.  396—7.  399.  726.  884.     H,  83.  85.  89. 

206.  509.  535.  678. 
Uomini  pl.  s.  n.  Uomo. 
Uomo  I,   173.   253.   303.   361.   416.   4G0.  631.   656. 

661.  672.  683.  674.  791.   848.   888.     II,  76.  94. 

171.  264.  398.  462.  464,  544.  679.  587.  683.  700. 
Uovo  I,  182.  200.  328—9.  331.  645.  709.  726.  753. 

n,  26.  75.  806.  653. 
Urlare  II,  31.  31.* 
Ueanza  H,  6.  7.  178. 
Usare  I,  853. 

Uscio  I,  769.  822.     II,  86.  764. 
Uscire  I,  138.  632. 
Ü80  I,  698—9. 
Uti  n,  601. 
UUle  I,  814. 
Uva  I,  361.    n,  473.  648. 


Yacca  I,  27.  904.    H,  69.  472. 

Vagabondö  II,  4« 

Vaglio  n,  279.  361. 

Vago  I,  889. 

Vajo  I,  21. 

Valeniuomo  II,  8. 
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II,  7.  73.  89.  431.  698. 


II,  386.*  464. 


Valere  I,   182.   212.  588.   693.    11,  216.  231.   4C0. 

702.  748. 
Valle  I,  175.    n,  605. 
Vantaggio  I,  814. 
Variare  II,  177. 

Vaso  1,  416.  653.  940.    H,  469. 
Vecchia  s.  II,  192. 
Vecchiaja  I,  77.  81.  847.  856. 
Vecchiezza  I,  66.  81.  847.  854.    II,  497. 
Vecchio  a.  I,  41.  43.  47.  49.  62.  66.  67.  69.  60.  62. 62.* 

65.  67.  69.  70.  146.  146.*  853.   U,  179.  430.  436. 
Vecchio  s.  I,  74—5.  850—1.  866.     II,  600. 
Veccia  n,  280. 
Veccioso  I,  783. 
Vedere  I,  128.  143. 
Vedova  H,  109. 
Veleno  I,  84.  411.  421. 
VeUuto  I,  137. 
VeDdemmia  I,  361. 
Vendemmiare  I,  690. 
Vendere  I,  232.  536.  648.  883—4. 
Vendetta  I,  624. 
Veneziano  I,  769. 
Venire  I,  262.  302. 

393.  428.  612. 
Vento  I,  620.  721. 
Ventre  I,  127,  784. 
Ventura  I,  611.  673. 
Verace  II,  66. 
Verde  U,  686. 

Vergogna  I,  179.  741.    n,  187.  613. 
Verit4  n,  66.  678.  680.  683.  686. 
Verminoflo  I,   117. 

Vero  I,  169.  632.    n,  66.  579.  683—6.  741. 
Verso  I,  833. 
Verze  I,  640. 
Vescia  I,  468. 
Vegcovo  I,  314- 
Vespajo  n,  699. 

Veste  I,  861.  912.    II,  320.  609. 
Vestimento  I,  914.   • 
Vestire  I,  344.  644.  913.    n,  689. 
Vestito  I,  14.    n,  487. 
Vetro  I,  600.  860. 
Vetta  I,  189. 

Via  I,  60.  687.    II,  78.  276.  604.  756. 
Viaggio  I,  633.    II,  755. 


n,  630.  677. 


465—6.  521.  560.*    n,  76.  168. 
661. 

740.  919.    n,  368.  407.  673. 
n,  280.  714. 
n,  71.  96. 


n,  669. 


Viandante  I,  728. 

Vicinanza  I,  524.    Jf,  127. 

Vicinato  I,  524.     11,  127. 

Vicino  a.  I,  469.  646.  811.    II,  140.  197.  676. 

Vicino  g.  I,  216.  488.     U,  124—5.  131—2. 

Vile  I,  153.  486.    II,  297. 

ViUa  I,  149.  714. 

ViUania  I,  149. 

Villano  I,   149.   161—4.   167.   160.  228.    451.    76a 

782.  791.  793.    n,  83.  302.  674. 
Vincere  I,  168.    II,  41.  585.  612. 
Vino  I,  62.*  75.  138.  274.  312.  330.-  424.  468.  476. 

553.  659.  721.  862.  925.    H,  484.  586. 
Violino  n,  124. 
Virtü  I,  139.     n,  166.  325. 
Visitare  I,  630. 

Viso  I,  875.     n,  96.  368.  616. 
Viflta  I,  107.  131. 
Vita  I,  179.  586.     ü,  16.  51. 
ViteUo  I,  200.  278.  869. 
Vittoria  I,  236. 
Vivanda  II,  177. 

Vivere  I,  70.  72.  179.  307.    EL,  15—6.  33. 
Vivo  I,  187.  187.*  780. 
Vizio  I,  97.  114.  568.  863.    II,  112.  416. 
Vizioso  I,  37. 
Voce  I,  381.  878.    II,'  666. 
Volare  I,  473.    II,  108. 
Volentieri  (Volontiert)  I,  56.    II,  579. 
Volere  I,  646.   630.  633.  636.   749.  8(83-    II,   115. 

249.  302.  366.  697.  699. 
Volenti  I,  98.    II,  658. 
Volontieri  s.  u.  VolentierL 

Volpe  I,  67.  68.  120.  440.  623—5.     H,  473.  692. 
Volta  I,  899.    n,  243.  627. 
Voltare  I,  28.  721. 
Volto  n,  96. 
Votare  (Vuotare)  n,  674, 
Voto  (Vuoto)  n,  19.  20.  22. 

Zampa  I,  540.  864. 

Zanna  II,  696. 

Zol£a  n,  24. 

Zoppicare  II,  30. 

Zoppo  I,  266.     n,  30.  62.  417.  686. 

Zufolo  n,  75. 

Zuppa  I,  676.    II,  638. 
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Abad  I,  72.  150.     D,  633.  641.  651.  761. 

Ab&rcar  11,  552. 

Abeja  I,  646.  748.     II,  620. 

Abierto  II,  201. 

Abrojo  I,  199.  299.     II,  274. 

Absencia  s.  u.  Aasencia. 

Absente  s.  u.  Aasente. 

Acabar  II,  462.  481. 

Acaecer  I,  371. 

Aceite  U,  206. 

Aceitana  I,  863. 

Aceitano  II,  634. 

Achaqae  II,  455. 

Acompanar  I,  584. 

Acostarse  I,  203. 

Acto  I,  401. 

Acaerdo  II,  232. 

Adam  I,  10.  437.     II,  95. 

Adanne  I,  262. 

Adarve  I,  176. 

Adherente  I,  902. 

Adobar  I,  ibl. 

Aficion  I,  243. 

Ageno  I,  92—8.   95—6.   143.   217.   490.    492.    644. 

749.  864.    II,  88.  816. 
Agosto  I,  20. 
Agraz  I,  182. 
Agaa  I,  4.  468.  529.  593.   802.   814.     II,  203.  275. 

348.  398.  475.  480.  483.  597.  621.  718. 
Agnja  n,  306. 

Agnjero  I,  384.  572.  695.  749. 
Agujeto  I,  827. 
Ahf  I,  687. 
AMjado  I,  92. 
Ahorcar  I,  294. 
Aire  I,  511. 
Ajaste  n,  528. 
Ala  I,  632.  877. 
Alabar  I,  827.    U,  462. 
Alacran  I,  530. 
Albarda  I,  9.    II,  270. 
Alcabala  n,  739. 
Aloaide  I,  719. 
Alcalde  II,  569. 
Alegria  I,  638. 
Alfiler  I,  924. 
Aliila  I,  632. 
AUcgador  n,  524.  538. 


AUegar  I,  95. 

Alma  I,  187. 

Almendra  I,  277. 

Almendro  U,  314. 

Alzar  I,  924. 

Ama  II,  270.  606. 

Amagar  I,  307. 

Amar  II,  323. 

Amenazar  I,  307. 

Amigo  I,  7.  62.  65.  112.  162.  216,  275.  495.  504—5. 

511—2.  512.*  554.  841.  877.     II,  116.    12fr— 6. 

244.  389.  745. 
Amistad  II,  128. 

Amo  I,  647.  713.  718.     D,  640.  751. 
Amor  I,  126.  182.  .S58.  888.    II,  39. 
Amores  I,  393.  400.  701.     II,  46.  179.  408. 
Andar  I,  287.   299.   398.  416.   477.   479.   482.   532. 

n,  31.  216.  498. 
Angnila  I,  2. 
Anillo  n,  331. 
Ansaron  II,  634. 

Antano  I,  330.  [740. 

Antes  I,  140.  177.  186.  418.  906.     II,  62.  242.  546. 
Antojo  I,  129. 
Afiejo  I,  62. 

Alk)  I,  315.  330.  371.  800.  802—3.    U,  733. 
Apercebido  II,  587. 
Aprender  II,  29. 
Apretar  I,  753.  834. 
Aqni  I,  196. 
Arbol  I,  166. 

Area  I,  504.  663.    II,  201. 
A.TCO  If  255. 
Arena  I,  177. 
Armado  I,  255. 
Armaa  I,  540. 
Arrebol  I,  4.  888. 
Arroba  I,  262. 
Arrope  II,  601. 
Arroyo  I,  133.  440. 
Ascaa  I,  864. 
Asiento  I,  788. 
Asno  I,  9.  97.  150.  206.  424.  427— 9,   483-^.  879. 

II,  270.  314.  590.  626.  761. 
Atajo  n,  104. 
Aun  I,  310—11.  329. 
Aarora  I,  4. 
Aosencia  I,  126. 
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Anseilte  I,  7. 

Ave  I,  150.    U,  561.  564.  756. 

Avenencia  II,  528. 

Aventurar  I,  532 — 3.    II,  574. 

Ayer  I,  330.  728.  730. 

Ayudar  I,  702. 

Aynnar  I,  445. 

Ayuno  I,  784.     II,  281. 

Azar  I,  77. 


Bada  s.  n.  Vacfa. 

Baüar  I,  607.  879.    II,  380. 

Balar  11,  293. 

Banqaete  II,  150. 

Baiio  n,  616. 

Baiajar  I,  719. 

Barato  n,  674—5. 

Barba  I,  479.  672.    II,  29.  127.  265.  639. 

Barbero  I,  43.* 

Baroo  II,  184. 

Barril  I,  934. 

Barro  I,  861. 

Batir  I,  405. 

BantUmo  II,  503. 

Bayo  I,  425. 

Bazo  I,  348.» 

Beato  U,  713. 

Beber  I,  416.    n,  275.  475.  484.  486. 

Becerrica  U^  316. 

Becerro  II,  316. 

Bello  n,  180. 

Bellota  II,  282. 

Bendecir  I,  629. 

Bena  I,  756. 

Besar  I,  680.  905. 

Bestia  I,  258.  434.  797.    H,  216. 

Bien  ad.  I,  607—8.  635.  647.  652.    n,  47.  116.  680. 

Bien  8.  I,  286.  646.     II,  104.  510. 

Blanco  I,  33.  78.    D,  342.  616. 

Blanes  I,  133. 

Bobo  n,  148.  [590.  702. 

Boca  I,  231.  676.  745.    U,   79.  81.   313.  334.  ^91. 

Bocado  I,  275.  437.     U,  293.  386.*  620. 

Boda  I,  888.    U,  380.  503. 

Bodigo  n,  185. 

Bofeton  I,  307. 

Bolsa  I,  39.  147.  281. 

Bonillo  I,  913. 

Borrego  I,  494. 

Bote  I,  861. 

Bragas  I,  890. 

Brasa  1,  133.  490. 

Brayo  a.  II,  431.  606. 


Brazado  I,  262.    n,  374. 

Bregar  I,  255. 

Breve  I,  959. 

Buen  I,  101.  114.   216.  276.   348.»  475.  4»5.   653. 

659.  701.  944.     II,  115.  126.  142.  151.  186.  231. 

342.  389.  446.  606.  637.  640.  705.  709.  718.  759. 
Buey  I,  67.  651.    D,  597.  700. 
Buhonero  I,  827. 
Buitre  I,  191. 
Buoolero  11,  338. 
Burla  I,  122.  451. 
Burlar  I,  125. 
Barlas  I,  718. 
Burra  I,  27.  132. 
Burro  I,  182.    11,  .389. 
Buscar  11,  413. 
Bnsilis  I,   687.  * 


Cabalgar  I,  310. 

Caballero  I,  728.    II,  214.     '  [382.  560. 

Caballo  I,  136.   206.  533.   713.     U,  221.  28a   306. 

Cabello  I,  661.    H,  265.  609. 

Cabeza  I,  78.  186.  288.  399.  435.  600.     II,  122. 

Cabo  I,  802.  935.    II,  494. 

Cabra  I,  89.  858.  879. 

Cabrito  I,  330. 

Cacarear  I,  706. 

Cada  I,  20.*  84.  508.  621.  661.  815.  819—20.  827. 

838.     n,  6.  153.  164.  466.  494.  727. 
Cada  nno  I,  689.  813—4.   823.   827.   834.     II,  402. 
Cader  s.  o.  Caer.  [313.  868.  48a 

Caer  (Cader)  I,  133.  440.  643.   735.  86a     II,  287. 
Caida  I,  739. 
Caido  p.  I,  166. 
Cal  I,  861. 
Calabaza  I,  310. 
Calagozo  n,  202. 
Caldera  II,  467.  718. 
Calderon  I,  898. 
Callado  n,  398. 

CalUr  I,  711.     n,  148.  347.  650. 
CaUe  I,  644. 
Calyo  I,  388.  802. 
Cama  I,  440.    II,  655. 
Camello  I,  134. 

Camino  I,  6a  495.    II,  la  72.  494.  604. 
Camisa  II,  139. 
Campana  I,  604. 
Campo  I,  800.    II,  186. 
Can  I,  114.     n,  47.  224.  398. 
Candela  II,  607. 
Candil  I,  19.    U,  203. 
Cantar  I,  711.     H,  633.  651. 
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Cantaro  I,  940.    U,  635. 

Ganto  I,  888. 

Ganamon  II,  268. 

Gapellan  II,  641. 

CapiUo  I,  846.    II,  158. 

Gapirote  I,  199. 

Cara  1,  308.  375.  730.    II,  368. 

Caracol  I,  285. 

Carbon  n,  614. 

Cardo  I,  182. 

Game  I,  276.  380.  468.    D,  139.  413.  486.  615.  696. 

Garnero  I,  838.  859. 

Caro  n,  674. 

Carro  I,  651.    H,  339. 

Caaa  I,  147.  217.  302—3.  836.  418.  471.  479.   488. 

495.  508.  524.  638.  696.  711.  786—7.  751.  813. 

836.    n,  6.  88.  153.  201.  33T.  461.  606.  621.  648. 
Gasado  p.  n,  625. 

Cäsar  I,  198.  418.  488.  701.    H,  5«9. 
Cascaron  I,  829. 
Gaste  I,  115. 
Gastülo  II,  587.  610. 
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Mordido  II,  637. 

Moreno  11,  342. 

Morir  I,  140.  196.  851.  935.     II,  464.  516. 

Moro  I,  736.     II,  58. 

Mortaja  I,  845.    U,  158. 

Mortuorio  I,  888. 

Mosca  I,  661.    U,  68.  79.  362.  620. 

Mosquito  I,  134. 

Mosto  U,  637. 

Movedizo  U,  390. 

Mover  I,  636.  652. 

Mosa  I,  888.    II,  610.  636.  737. 

MoBO  I,  43.*  850—1.  856.     U,  287. 

Mosuelo  I,  899. 

Muchacho  I,  771. 

Mucho  I,  120.  255.  302.  407.   539.  577.  861.  880. 

II,  216.  250.  382.  548.  552.  554.  619.  702. 
Muchos  I,  429.  680.  839.     II,   112.   226.   543.  603. 

610.  751.  754 
Mudar  I,  97~a  511.  652. 
Muela  I,  93.  277.    n,  318.  763. 
Muerte  I,  95.  906.  935.     H,  455.  458.  461—2. 
Muerto  I,  7.    U,  58.  464.  626. 
Muger  I,  2.  98.   134.  303—4.   416.   460.  482.   719. 

768.  862.  885.  924.  II,  93.  314.  475.  606—8.  610. 
Mula  I,  132.  532—3.  885. 
Muladar  I,  176.  668.  689. 
Mulo  I,  132.  153.  428. 
Mundo  I,  153.  477.     H,  617—8. 
Muno  I,  476. 
Mar  I,  384.  879. 


Nacer  I,  163.  311.  376.  689.     II,  173. 

Nadador  U,  348. 

Nadar  II,  617. 

Nadie  H,  462.  600. 

Naipe  I,  6. 

Nariz  I,  190. 

Nftriaes  I,  488.  905. 

Natura  U,  158.  265. 

Natural  I,  97.  212.    U,  158—9. 

Naturalesa  I,  598. 

Navidad  U,  614. 

Necesidad  I,  139.    n,  191—2.  194. 

Neoio  I,  819.    II,  29.  77.  151.  153. 

Negro  II,  266.  342.  616. 

Ni  I,  902. 

NidiUo  I,  820.    II,  563. 

Nido  I,  689.    n,  561.  [309. 

Nioguno  1, 190.  213.  360.  575.  784.  839.  841.  II,  276. 

Nina  II,  610. 

Nino  I,  899.  906.    U,  581. 

Noohe  I,  4.  19.  27.  687.  701.    H,  204.  424. 


Nogal  n,  314. 

Nombre  I,  179.  Sil. 

Notario  n,  244. 

NoYol  II,  180. 

NoTia  II,  643. 

Nudo  I,  926. 

Nuera  I,  947.    n,  444. 

Nuera  s.  I,  267. 

Nuevo  a.  I,  6a  444.    U,  176.  178—9. 

Nuez  II,  541. 

Nunca  I,  204.  403.  706.  853.    U,  185.  516. 


0  II,  199. 

Obra  I,  111.  839.    U,  707. 

Obrar  11,  236.  603. 

Obrero  I,  570. 

Ocasion  I,  672. 

Ociosidad  U,  112. 

Ocioso  I,  847. 

Odre  n,  382. 

Ofioial  I,  471.  683.    U,  496. 

Oficio  I,  683.    n,  170. 

Oir  I,  453.  749.  784.  89 

Ojo  I,   124—6.  128—9. 
U,  89.  168.  610. 

Oleo  U,  685. 

Oliva  I,  313. 

OlWo  II,  634. 

OIU  I,  416.  735.  827.  839.   944—6.     U,   362.  468. 

OUaza  U,  466. 

OÜero  I,  827. 

OImo  I,  298.    n,  413. 

Oracion  I,  878.  959. 

Orar  I,  220. 

Oreja  I,  463. 

Orinal  II,  122. 

Oro  I,  33.  424.  612.  863. 

Orujo  n,  637. 

Orsa  n,  834. 

Osado  I,  606. 

Obo  I,  440.  [686.  690. 

Otro  I,  344—5.  358.  376.  425.  427.  II,  368.  429. 
j  Oveja  I,  264.  39a  429.  448.  494.  601.  n,  293. 
I  816.  723. 


9.    II,  249.  345.  427. 
143.    199.    274.    42L 


713. 


Padie  I,  150.  373.  893.  899.    II,  374.  646. 

Paga  n,  332. 
,  Pagador  n,  332. 
j  Pagar  n,  333.  633.  662.* 
I  Piga  I,  143.  288.  424.    II,  10.  332.  648. 
.  FniMx  I,  42.  696. 
I  Pajarilla  I,  820. 
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Pajarillo  I,  84.  632.    H,  563. 

Piyjufo  I,  49.  191.  846.  689.    n,  666. 

Palabra  I,  2.  H,  391.  700.  702.  701—6.  709.  718. 

Palacio  I,  434. 

Palo  II,  153.  314. 

Palomar  I,  694. 

Palomina  II,  662.» 

Pan  I,  92.   182.  274—6.  279.   282.  446.  492. 

677.  783.    II,  72.  95.  224.  342.  652.»  696. 
Panadera  II,  242. 
Park)  I,  663.    H,  637.  674. 
Papilla  I,  311. 
Papo  n,  660. 
Pardal  n,  766. 
Parecer  I,  913.    II,  323.  424. 
Pared  I,  463.    H,  128. 
Pareja  I,  601.    n,  664. 
Pariente  I,  162.  216.    II,  UO. 
Parola  II,  707. 
Parür  I,  718. 
Pasar  I,  316.  661.  693. 
Pascaa  H,  614. 
Pascaa  florida  II,  614. 
Paso  I,  635. 
Pastel  I,  612. 
Pastor  I,  448. 
Pato  n,  634. 
Patria  11,  3. 
Pazaro  s.  n.  Pijaro. 
Paz  I,  182. 
Pecar  I,  797. 
Pece  I,  468.  543.    U,  71. 
Pecania  I,  666. 
Pedazo  I,  92.  182. 
Pedir  I,  209.  298. 
Pedrada  I,  600. 
Pedro  I,  160. 
San  Pedro  I,  629. 
Pegar  D,  206. 
Pellejero  I,  624. 
Pellejo  n,  651. 
Pellon  I,  187. 

Pelo  I,  93.  97.  38a    U,  636. 
Pena  U,  286. 

Pensar  I,  292.  426.    U,  236.  522. 
Pena  ü,  480. 
Peor  n,  427. 

Pera  I,  298.  718.    II,  413. 
Perder  I,  179.   200.  363.  482.  670.  632.   714. 

n,  287.  331.  663.  674.  680. 
Perdido  I,  286.  436. 
Perdimiento  I,  436. 
Peresoso  I,  449. 
Pemear  I,  209. 


745. 


669. 


863. 


Perra  I,  608. 

Perro  I,  69.  144.  171.  659.  603.»  766.  766.  767—8. 

771.  878.    n,  26.  36.  47.  74.  608.  696. 
Perseveranoia  I,  168. 
Perseverar  I,  797. 
Persona  n,  398.  726. 
Pesar  D,  10. 

Pescador  I,  403.    II,  483. 
Pescar  I,  403.    H,  2.  483.  574. 
Pe«  n,  169. 
Piadoso  n,  119. 
Picar  I,  748. 
Picaza  I,  457. 
Pico  I,  877. 

Pie  I,  465.  664.  714.  838.  866.    U,  18.  62.  413. 
Piedad  I,  178. 

Piedra  I,  399.  600.    H,  203.  390—1.  480.  636. 
Rel  I,  92.  540. 
Pienso  I,  713. 
Hema  II,  62.  339.  402. 
Pinjado  H,  199. 
Pio  n,  119. 
Placer  I,  91.  393. 
Planta  U,  226.  446. 
Plate  I,  474.  626.  863. 
Platica  I,  687. 
Plaza  I,  604.    n,  603. 
Pleito  I,  376. 
Plmna  n,  704. 
Pluvia  I,  4. 

Pobreaa  I,  112.  114.    ü,  194. 
Poco  I,   35.    141.   302.    407.    639.    606.    638.    966. 

II,  648.  552.  554.  619.  705.  707. 
Poder  I,  633.  850—1.  883.    H,  353.  697.  699. 
Pollino  I,  206. 
Polio  I,  163.  182. 
Poner  H,  164. 
Porrada  I,  819. 
Portal  I,  899. 
Posada  n,  330. 
Postrero  II,  36. 
Potro  I,  136.    n,  287.  408. 
Precio  II,  231. 
Pregonero  I,  669. 
Pregonta  n,  646. 
Pregontar  I,  207.    H,  249.  446. 
Presente  I,  7.  211. 
Prestar  II,  27. 

Presto  I,  142.  *384.  621.  859.    II,  62.  71.  618 
Presuncion  I,  329. 
Priesa  I,  690.    II,  236. 

Primero  I,  400.  881.    II,  .35.  1.S9— 40.  446.  740. 
Primo  I,  216. 
Principio  I,  101. 
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Procurar  I,  824. 

Prosperidad  I,  803. 

Prudente  I,  399.  803. 

Puchero  I,  827. 

Pueblo  II,  566. 

Paente  I,  474. 

Puerco  I,  137.  440.  455.  458.  608.  81.5. 

Puerta  I,  396.  696.  737.     II,  201. 

Pulga  I,  134.  771.     II,  74 

Pulgada  II,  374. 

Pulgarada  I,  262. 

PunU  II,  173. 

Punto  II,  733. 

Punado  I,  212. 

Puno  I,  763. 

Pmidad  I,  297.  305.  654. 

P«ta  I,  638.    U,  616. 


Quarenta  s.  n.  Cuarenta. 
Qaatro  8.  a.  Cuatro. 
Quebranto  I,  739. 
Quebrar  n,  122.  339. 
Quedo  n,  396. 
Qnejane  I,  624. 
Quemado  p.  EI,  621. 
Querer  I,  256.  608.    633.   809. 

553.  679.  608.  697.  699. 
Qneso  I,-  274. 
Quinoe  I,  788. 


[282. 
U,  18.  126. 


n,  47.   221.   249. 


Babia  I,  767. 
Babiar  1,  782. 
Babilargo  I,  115. 
Babo  I,  115.  137.  433.  458. 
Bamera  I,  638.    11,  727. 
Bamo  IT,  376. 
Bapofo  I,  97.    n,  318. 
Bascar  I,  108.  427. 
.Baso  a.  I,  147. 
Baso  8.  I,  912. 

Baton  I,  186.  384.  695.  874.  879 
BatoB  8.  u.  Batoa 
Basa  I,  115. 
Bason  I,  243. 
Beoental  I,  380. 
Beconciliado  I,  512.  512* 
Becaero  I,  268. 
Bedondo  H,  617. 
BegU  I,  887. 
Beir  I,  229. 
Beja  n,  306. 
Belampago  I,  183. 


Beligion  I,  125. 
Bemedio  I,  74.    H,  458. 
Beiur  I,  297. 
Beposar  I,  256. 
Besabio  I,  444. 
BespoeaU  U,  646.  702. 

Bevuelto  H,  483.  [597.  641. 

Bey  I,  176.  247.   641.  836.     II,   178—9.    186.   533. 
Bico  I,  74..  112.  162.  605.  636.  808.    11,  199. 
Bio  I,  561.     n,  396.  399.  483. 
Biqueaa  I,  803. 
Boble  (Bobre)  I,  164. 
Bocin  I,  132.  477.    H,  408.  669. 
Bogar  I,  167. 
Bojo  II,  726. 
Borna  I,  477.    H,  604. 
Bomper  I,  288. 
Bopa  I,  621. 
Bostro  I,  375.  905. 
Boznar  I,  879. 
Boao  n,  202. 
Babio  II,  266. 
Bueca  I,  479. 
Baeda  I,  611. 
Buido  n,  399.  641. 

Buin  I,  157.  169.  448.  522.  601.  696.     n,  382.  339. 
429.  637.  640.  674.  769. 


Sabado  I,  888. 

Sabana  n,  402. 

Saber  I,  120.  141.  305.  384.  606.  834. 

Sabio  n,  160.  709. 

Sabor  I,  91. 

Sacar  I,  368.  421.    n,  164.  306. 

Saco  I,  38.  77.    n,  164.  269. 

SaGriatan  U,  633.  641.  661. 

Salir  I,  133.  262.  829.    II,  330.  484. 

Salmorejo  I,  286. 

Salaa  I,  285. 

Saltar  I,  133.  858.    II,  622. 

Salto  I,  739. 

Salnd  I,  830. 

Sanar  I,  626.    U,  143. 

Sano  I,  124. 

Santo  a.  II,  623.  713. 

Santo  8.  I,  661.  633.    U,  186. 

Sapillo  I,  918. 

Sardina  n,  2. 

Sarten  I,  183.    H,  467. 

Saatre  II,  108. 

Sayo  U,  189.  637. 

Secreto  I,  306.  463.  664.    H,  424. 

Seda  I,  912. 


[249.  484. 
850.     11,88. 


Digitized  by 


Google 


ftpanlfloli. 


62t    -- 


l^ptoiaoii* 


Semana  I,  78S. 

Sembnur  I,  299.    ü,  268.  274. 

Sendero  I,  60. 

Seno  I,  490.    n,  738. 

Sentencia  11,  528. 

Sentir  I,  834. 

Sefialado  n,  726. 

Senero  I,  34. 

Senor  I,  718.    H,  640.  648.  751. 

Sepultnra  I,  696.    11,  158. 

Serridor  U,  640. 

Senrir  D,  354.  751. 

Seso  I,  78.  803.    H,  609.  733. 

Sesudo  n,  148. 

Seto  I,  453. 

Siempre  I,  255.  628.  845. 

Sin  I,  203.  437.  636.   694.   698.  849.   885.  887—8. 

n,  95.  104.  202—4.  243.  455.  503. 
Soga  I,  641.  898.    H,  729.  737. 
Sogailla  I,  454. 
Sol  I,  4.  888.    n,  365.  614. 
Soldado  I,  21. 
Solejar  I,  899. 

Solo  I,  34.  163-^4.    n,  353.  508. 
Soltero  I,  198. 
Soma  I,  438. 
Sombra  I,  580.  661. 
Sonar  I,  416.  607. 
Sopa  I,  400. 
Soplar  n,  742. 
Sorber  U,  742. 
Sordo  n,  427. 
Soto  n,  690. 
Subida  I,  739.  806. 
Snegra  I,  947. 
Saelo  n,  164.  363. 
Sufrir  I,  140.    H,  514. 
Sulco  I,  67. 
Snyo  I,  140. 


727.  729.  735—6. 


Tacha  I,  885. 

Tahnr  I,  638. 

Tal  I,  601.    n,  639.  641.  645--6.  648—9. 

Tanto  n,  558.  747. 

Tapar  H,  81. 

Tarde  I,  204.  853.    H,  54.  148.  158.  424. 

Tejado  I,  600.  j 

Tejedor  n,  108.  I 

Tela  II,  607.  |  Yaea  I,  182.  541. 

Tener  I,  803.  809.  Vacla  I,  641. 

Tercero  I,  863.  Vado  II,  185. 

Testamento  I,  945.  Vado  n,  184. 

Teatigo  n,  244.  Vagar  I,  690. 


Tia  I,  508. 

Tiempo  I,  573.    ü,  163.  233.  514. 

Tierra  I,  247.    U,  3.  6.  52.  342. 

Tierras  I,  418.    n,  652. 

Tifia  n,  169. 

TisBon  I,  460.    II,  614. 

Toaja  (Tobaja)  II,  639. 

Tocino  I,  62.  [553.  604.  618. 

Todo  I,  33.  108.  276.  330.   360.   573.    II,   74.   180. 

Todos  I,  21.  166.  398.  433.  494.  565.  604.  802.  813^ 

823.  841.    n,  239.  266.  422.  [565. 

Tomar  I,  211.  345.  384.  465.  890.    II,  62,  163.  239. 
Tormento  II,  735. 
Toro  I,  440. 
Tortas  I,  276. 

Trabajo  I,  437.    n,  95.  104.  20.7. 
Trabajoso  I,  847. 
Traicion  II,  533. 
Trance  I,  551. 
Trasero  I,  737. 
Traspuesto  II,  226. 
Trasqailado  II,  75. 
Treinta  I,  803.    II,  761. 
Tres  I,  150.  302.  304—5.  330.  433.  445..  543.  783. 

n,  265.  413.  494.  634. 
Trigo  I,  217. 
Troje  I,  217. 
Tropezar  I,  399. 
Trucha  I,  890.    11,  2. 
Trueno  I,  133. 
TÄ  I,  31.  601. 
Tuerto  I,  192.  247.  279. 
Tarbio  II,  483. 
Tuyo  I,  824. 


Umbral  I,  899.    II,  614. 

Ungfiento  H,  735. 
'  Uno   I,  344—5.  358.  360.   375—6.  384.  387.  391. 
1        ^  393.  396.  398—9.  401.  403.  425.  427.  433.  445. 
!  863.  892.    II,  755—6.  761. 

Untar  I,  458.  651.    II,  122.  206. 
'  Unto  n,  734. 
.  Una  II,  713. 
:  Usar  n,  496. 

Ubo  n,  6.  496. 
.  üva  II,  473.  736. 


U,  316.  620. 
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Vaqnero  I,  728. 

YaqaüU  I,  454. 

Varon  I,  460. 

Vasija  I,  444. 

Vecina  I,  89.  488. 

Vodno  I,  148.  488.  600.  814.    U,  125—7. 

Veinte  I,  803. 

Vejee  I,  51.  688.  847.  849. 

Vela  I,  27. 

Vender  I,  658.  888.    H,  469.  675. 

Vendimia  I,  20.    H,  123. 

Venir  H,  508.  514. 

Venta  I,  659.  881. 

Ventura  I,  98.  606.  824.    D,  309.  600. 

Ver  I,  128.  143.  453.     II,  7. 

Verano  I,  877.    11,  279. 

Veras  I,  718. 

Verbo  II,  700. 

Verdad  II,  579.  581—2.  585. 

Verde  I,  20.* 

Verdugo  n,  569. 

Vero  I,  768. 

Vestir  I,  644.    n,  674. 

Vea  I,  899.  403.  580.  940.    II,  184.  226.  674. 

Veao  II,  158. 

Via  I,  456.     II,  755. 

Yido  I,  849.    U,  112.  158. 

Vid  II,  446. 

Vida  n,  54.  659. 

Vidrio  I,  600. 

Vieja  8.  n,  137.  192. 

Viejo  a.  I,  42.  43.»  49.  60.  62.  65.  67.  69.  70.  77. 

267.  850—1.  856.  888.     D,  179.  184. 
Viejo  8.  I,  74. 


Viento  I,  4.  98.  511—2.  512.»    H,  T04.  796. 

Vientre  I,  784. 

Viga  I,  148. 

TileuL  I,  114.  177. 

Villa  I,  149. 

Villania  I,  149. 

VUUno  I,  149.  152—8.  176.  451.  465.    II,  814-  475. 

Vinagre  I,  310.    II,  601. 

Vino  I,  62.  330.  444.  659.  862.    H,  72.  382.  597. 

Vina  I,  418.  858.    n,  446.  610. 

Virote  I,  137. 

Virtud  I,  139. 

Vivir  I,  851.     H,  385. 

Voluntad  I,  636.    II,  658—9.  761. 

Vo8  I,  31. 

VoB  n,  566. 

Vuelta  I,  885. 

Vulpeja  n,  813. 


Ya  I,  310—11.  329. 

Yegua  n,  408. 

Terba  II,  516.  618. 

YemoB  n;  625. 

Yo  I,  81.  345.  476.  501.  601. 

Yunque  I,  674. 


Zamora  I,  891. 
Zapatero  n,  838. 
Zapato  I,  834.    H,  338. 
ZarcUlos  II,  331. 
Zorra  I,  120.    II,  473. 
Zonrapas  II,  420. 
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(Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Werke  sind  snm  Nachtrag  benutct) 

I.  Sprichwörtersammlungen  in  mehreren  Sprachen. 


Paroemiologia  Pollyglottos :  h.  e.  Proverbia  et  Sen- 
tentiae,  auct.  H.  Megisero.  Lipsiae  1605. 

Lexicon  tetraglotton,  an  eDgUsh-french-italian-spaniBh 
dictionary,  with  another  volnme  of  the  choicest 
Proyerbs  in  all  the  said  toungs,  by  J.  Howell 
esq.  London  1660. 

Histoire  g^n^ale  des  Proverbes,  Adages,  Sentencesi 
Apophtbegmes,  par  M.  C.  de  M4ry.  3  vol. 
Parifl  1828—9. 

Sprfichwörterbach  in  sechs  Sprachen  (deutsch,  eng- 


lisch, latein,  italienisch,  fransösisch  und  ung- 

risch)  Ton  G.  von  Gaal.  Wien  1830. 
Paroemia    et  Regulae    Juris  Romanorum,   Gernia- 

norum,  Franco-Gallorum,   Britannorum    edidit 

L.  Volkmar.  Berolini  1854. 
A    Polyglot    of    foreign    Proverbs    by    H.    Bone. 

London  1857. 
Ordspräk  och  Talesätt  pä  Svenska,  Latin,  Franska, 

Tyska,  Italienska  och  Engelska,  samlade  och 

utgi&e  af  Carl  Marin.  Stockholm  1867. 


n.  SpriGhwörtersammlungen  in  einzelnen  Sprachen  nnd  Mundarten. 

Deutsch. 


Die  Sprichwörter  der  Deutschen  von  Dr.  W.  Körte. 
Leipzig  1837. 

Die  Sprichwörter  und  Sinnreden  des  deutschen  Volkes 
in  alter  und  neuer  Zeit  von  J.  Eiselein.  Frei- 
burg 1840. 

Die  deutschen  Sprichwörter  (gesammelt  von  K.  Sim- 
rock).  Frankfurt  a.  M.  1846. 

Deutsche  Sprichwörter  in  Megiser,  Gaal,  Volkmar, 
Bone,Marin,  demPenu  proverbiale  undKritcinger's 
Nouveau  Dictionnaire  etc. 


Sibenhundert  vnd  funflftzig  Deutscher  Spruchwörter, 

emewert    vnd    gebessert,    durch    J.    Agpricola. 

Wittenberg  1582. 
Denkmäler  deutscher  Poesie   und   Prosa   aus   dem 

8—12.    Jahrhundert,    von   K.    Müllenhof  und 

W.  Scherer.  Berlin  1864. 
Die    deutschen    Sprichwörter    im    Mittelalter,    von 

I.  V.  Zingerie.  Wien  1864. 
Altdeutsche  Sprichwörter,  handschriftlich  mitgetheilt 

von  H.  Professor  Dr.  Sievers  in  Jena. 


Dialekte. 


Germ&niens  Völkerstimroen  von  J.  M.  Firmenich. 

3.  Bde.  Bedin  1843—1868. 
Die   deutschen'  Mundarten.    Vierteljahrsschrift    Hlr 


Dichtung,  Forschung  und  Kritik,  herausgegeben 
von  G.  K.  Frommann.  6  Jahrgänge.  Nürnberg 
1854—9. 
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1.  Mitteldeutsche  Dialekte. 


Sprichwörter  in  der  Fränkisch -Hennebergiscben 
Mundart.  Frommann  II,  407 — 12. 

Volksthümliches  aus  demFränkisch-Hennebergischen, 
von  Balthasar  Spiess.  Wien  1869.  pg.  38—62. 

Volksthümliches  aus  Sonneberg  im  Meininger  Ober- 
lande, von  A.  Schleicher.  Weimar  1858.  pg.  80 — 6. 

Sprichwörter  aus  Mittelfranken.  Frommann  VI, 
161—70.  314—27.  467—8. 

Sprichwörter  aus  Ober-,  Mittel-  und  Unter-Franken, 
^.  Bavaria,  Landes-  und  Volkskunde  des  König- 
reichs Bayern.  4  Bde.  München  1860—7.  (t.  DI, 
263.) 

Altes  Gold,  von  W.  Lohrengel.  Clausthal  1860. 

Vilmar*8  Idiotikon  von  Kurhessen.    Marburg  1868. 

Hessische  Sprichwörter.  Firmenich  I,  321 — 2. 

Sitten  und  Bräuche,  Lieder,  Spruch  Wörter  und  Räthsel 
des Eifler Volkes, herausgegeben  von  J.  H.Schmitz. 
Trier  1856.  pg.  166—202. 

Sprichwörter  aus  dem  Volksmunde  der  Eifel,  der 
Mosel  und  des  Hunsrückens,  s.  Schulfreund  von 
Dr.  J.  H.  Schmitz.  21.  Jahrgang.  Trier  1865. 
pg.  78—90. 

Die  Luxemburger  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen 
Redensarten,  gesammelt  von  £.  Dicks.  2  Theile. 
Luxemburg  1857—8.  [Firmenich  II,  66. 

Sprichwörter  in   der  Mundart  von  Frankfurt  a.  M. 


Sprichwörter  aus  der  Gegend  von  Siegen.  Ibid.  I,  519. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Trier.  Ibid.  m, 
545—8. 

^Sprichwörter  und  sprichwörtliche  Redensarten  in  der 
Altenburger  Mundart,  gesammelt  von  H.  Haupt- 
mann Horst  von  Bftrenstein.  Mss. 

Osterländische  Blätter.  Sub  Rosa.  Eine  Wochen- 
schrift für  1818.  Altenburg. 

Sprichwörter  aus  Altenburg.  Firmenich  II,  248. 

Sprichwörter  in  Sachsen.  Selbst  gesammelt 

Volksbranch  im  Voigtlande,  von  Dr.  J.  A.  E.  Köhler. 
Leipzig  1867. 

Curieuse  Sammlung  von  1000  in  Schlesien  ge- 
wöhnlichen Sprichwörtern  und  Redensarten,  von 
M.  Robinson.  Leyden  1726. 

Der  Heller  gilt  am  meisten,  wo  er  geschlagen  ist. 
Über  1000  Spruch  Wörter,  welche  sowohl  in 
Städten,  als  auch  auf  dem  Lande  in  Schlesien 
im  Schwange  gehen,  von  D.  Gomolcken.  1734. 

Schlcsische  Sprichwörter  in  der  Breslauer  Mundart. 
Frommann  HI,  242—50.  408—17. 

Sprichwörter  aus  der  Gegend  von  Freistadt  in 
Schlesien.  Firmenich  11,  298 — 9. 

Die  Ruhlaer  Mundart,  von  Reget.  Weimar  1868. 

Volksüberlieferungen  aus  dem  Fürstenthum  Waldeck. 
Von  L.  Curtze.  Arolsen  1860.  pg.  305—66. 


2.   Oberdeutsche  Dialekte. 


Die  Weisheit  auf  der  Gasse,  oder  Sinn  und  Geist 
deutscher  Sprichwörter,  von  J.  M.  Sailer.  Augs- 
burg 1810. 

3aier8che  Sprichwörter  mit  Erklärung  ihrer  Gegen- 
stände zum  Unterricht  und  Vergnügen.  2  Bde. 
München  1812. 

Die  Mundarten  Bayerns,  von  J.  A.  Schmeller.  Mün- 
chen 1821.  pg:  609—11.  566—6. 

Versuch  eines  baierischen  und  oberpfälzisohen  Idioti- 
kons, von  A.  Zaupser.  München  1789. 

Nachlese  zum  baierischen  und  oberpfälzischen  Idio- 
tikon, von  A.  Zaupser.  München  1789. 

Sprichwörter  aus  Nürnberg.  Frommann  VI,  415— -6. 
462—7. 

Aus  dem  Lechrain,  von  K.  Frh.  v.  Leoprechting. 
München  1856. 

Qeutsch-böhmische  Sprichwörter.   Selbst  gesammelt 

Elsässisches  Volksbüchlein,  von  A.  Stöber.  2.  Aufl. 
Basel  1869. 


Elsässische    Sprichwörter   aus    Strassborg.    Finne- 
nich n,  627—8. 
Sprichwörter    in    nieder -österreichischer    Mundart 

(Viertel  unter  dem  Wienerwalde).   Frommann 

m,  389—91. 
Oberrheinische  Sprichwörter,  s.  Eiselein. 
Volksthümliches   aus  österreichisch -Schlesien,  von 

A.  Peter.  Troppau  1867.  2  Bde. 
Schwäbisches  Wörterbuch,  von  J.  C.  von  Schmid. 

Stuttgart  1831. 
So  sprechen  die  Schwaben.  Sprichwörter,  Redensarten, 

Reime  gesammelt  von  Dr.A.Birlinger.  Berlin  1868. 
Wahrheit  und  Dichtung.  Sammlung  Schweiserisoher 

Sprüchwörter  von  M.  Kirohhofer.  Zürich  1824. 
Das  Brot  im  Spiegel  schweizerdeutscber  Volkssprache 

und  Sitte  (von  F.  Stoub).  Leipzig  1868. 
Die  schweizerischen  Sprichwörter  der  G^egenwart  in 

ausgewählter  Sammlung,  von  O.  Sutermeistv. 

Aarau  1869. 
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Appenzelliacher  SprachschatB,  von  Dr.   T.   Toble/. 

Zürich  1837. 
Der  Ghro88&tti  aoB  dem  Leberl^er^i  von  F.  J.  Schild. 

Solothnm  1863.  (Biel  1864.) 
Sprichwörter  aus  Steiermark.  Fiimenich  IT,  764^71. 


Kftmti8che8Wörterbach,yonDr.M.Lezer.  Leipzig  1802* 
Tirolisches  Idiotikon,  von  J.  B.  Schöpf  und  A.  J.  Hofer. 

Innsbruck  1866. 
Sprichwörter  im  Unterinnthal.  Frommann  VI,  33 — 7. 
Sprichwörter  im  Burggrafenamt.    Selbst  gesammelt. 


3.   Plattdeutsche  Dialekte. 


Sprichwörter  in  der  Aachener  Mundart.   Finnenich 

I,  491—6. 
Sprichwörter  in  der  Dürener  Mundart.  Ibid.  1, 482 — L 
Sprichwörter  aus  Euskirchen.  Ibid.  I,  509- 
Sprichwörter  in  der  Gladbacher  Mundart.  Ibid.  III, 

615—7. 
Cölna  Vorzeit,  von  E.-Weyden.   Cöln  a.  R.   1826. 
pg.  296—300.  [I,  471—7. 

Sprichwörter  in  der  Kölner  Mundart.  Firmenich 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Cleve.  Ibid.  I,  381. 
Sprichwörter    in    der   Mundart   von    Meurs.    Ibid. 

I,  400—7. 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Düsseldorf.  Ibid. 
I,  438.  [I,  509. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Euskirchen.  Ibid. 
Sprichwörter  in  der  siebenbürgisch-sächsischen  Mund- 
art. Frommann  V,  30—7.  172—7.  324—7. 
Siebenbürgisch-sächsische  Volkslieder,  Sprichwörter, 
Räthsel,  Zauberformeln  und  Kinder-Dichtungen, 
von    F.    W.    Schuster.    Hermannstadt    1865. 
pg.  147—258. 
Sprichwörter   in   der  Mundart   von   Schässburg  in 

Siebenbürgen.  Firmenich  III,  424—6. 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Metzenseifen  in 

Ungarn.  Ibid.  DI,  629. 
Der   Volksmund    in    der   Mark   Brandenburg,  von 
A.  Engelien  und  W.  Lahn.    1.  TheiL    Berlin 
1868.  pg.  213—223. 
Der    Altmärker,    von    F.    Schwerin.    Neuhaldens- 

leben  1859. 
Wörterbach  der  altmärkisch-plattdeutschen  Mundart, 

von  J.  F.  DanneiL  Salzwedel  1859. 
AltmSrkiflche   Sprichwörter    aus    der   Gegend    von 

Seehausen.  Firmenich  in,  121 — 3. 
Altmärkische    Sprichwörter   aus    der    Gegend    von 

Stendal  Ibid.  DI,  131—2. 
^Plattdeutsche  Gedichte  in  bremischer  Mundart  nebst 
einer  Sammlung  Sprichwörter  und  Bedeweisen, 
von  Marie  Mindermann.  Bremen  1860. 
Niederdeutsche  Sprichwörter  und  Redensarten,  von 

K.  Eichwald.  Leipzig  1860. 
Die  plattdeutschen  Sprichwörter  der  Fürstenthttmer 
Göttingen  und  Grubenhagen,  von  G.  Schambach. 
.     Göttingen  1851. 
Niederdeutsche  Sprichwörter  der  Ffirstenthtlmer  Göt- 


tingen und  Grubenhagen,  von  G.  Schambach. 
Göttingen  1863. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Hildesheim.  Fir- 
menich I,  185 — 6. 

Sprichwörter  aus  dem  Hildesheim*schen.  Ibid.  KI,  142. 

Holsteinisches  Idiotikon,  von  J.F.Schütze.  Bd.  1—3. 
Hamburg  1800—1802.  4.  Bd.  Altena  1806. 

Det  Plattydske  Folkesprog  i  Angel,  af  L.  B.  Tuxen. 
Kjöbenhavn  1857.  p?.  68—72. 

Dat  sülwem'  Book,  van  J.  N.  Bärmann.  Hamborg 
1859.  (Spröökwörd   un  Seggwysen,  pg.   1 — 40.) 

Lippesche  Sprichwörter.  Firmenich  I,  267 — 71. 

Lippesche  Sprichwörter  und  Redensarten,  von  Dr.  Gre- 
venis  im  Archiv  für  das  Studium  der  neueren 
Sprachen  und  Literaturen  von  L.  Herrig. 
Bd.  Vni.  Braunschweig  1851.  pg.  343 — 4. 

Allgemeines  plattdeutsches  Volksbuch  von  Raabe. 
Wismar  1854. 

Mecklenburger  Sprichwörter.   Firmenich  I,  70.   73. 

Sprichwörter  aus  der  Neumark  und  dem  Oderbruch, 
I  s.  Der  Volksmund  in  der  Mark   Brandenburg. 

Der  Oldenburger  in  Sprache  und  Sprüchwort,  von 
Dr.  J.  Goldschmidt.  Oldenburg  1847. 

Aberglaube  uud  Sagen  aus  dem  Herzogthum  Olden- 
burg, von  L.  Strackerjan.  2  Bde.  Oldenburg  1867. 

Ostfriesland,  wie  es  denkt  und  spricht  Eine  Samm- 
lung der  gangbarsten  ostfriesischen  Sprichwörter 
und  Redensarten,  von  W.  G.  Kern  und  W.  Willms. 
Norden  1869. 

Ostfriesische  Sprichwörter.  Firmenich  I,  18 — 9. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  bei  Jever.  Frommann 
n,  388—91.  535—9.  IH,  38—9.  427—32. 
IV,  141—4.  285—8.  V,  427—32.  522—8. 
VI,  281—8.    Firmenich  I,  232—3.    III,  12—3. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  des  Amtes  Rastede  in 
Oldenburg.  Finnenich  HI,  26. 

Sprichwörter  in  der  Mundart  des  Staderlandes. 
Ibid.  m,  24—5. 

•Sprichwörter  aus  Pommern,  in  der  Zeitschrift:  Das 
liebe  Pommerland.  Monatsschrift  im  Auftrag 
des  Vereins  Pommerania  herausgegeben  von 
W.  Quistorp.  Ducherow  und  Andam.  1.  Jahr- 
gang 1864.  pg.  139.    3.  Jahrg.  1866.  pg.  25. 

Sprichwörter  aus  Hinter -Pommern,  in:  Eurynome. 
Eine  Zeitschrift  zur  Verbreitung  gemeinnütziger 
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KenntiÜBse,  zm  BefSrdenmg  wiBseiuohafklSclier 

Koltor  and  sittlioher  Veredelung,  von  Dr.  F.  Koch. 

Stettin  1806.  pg.  28—47. 
Prenflsiflche  Sprichwörter  und  yolksthilmliche  Redens- 
arten, von  H.  FriBchbier.  2.  Aufl.  Berlin  1865. 
Sprichwörter  auB   der  Uckermark,   s.   Der  Volks- 

mund  in  der  Mark  Brandenburg. 
Sprichworter  aus  dem  Upplande  im  Waldeck'schen. 

Firmenich  I,  325 — 6. 
Sprichwörter  aus  Waldeck,  s.  Gurtze,  Volkgöberliefe- 

rungen  aus  dem  Ftirstenthum  Waldeck. 
WestfUlische  Sprichwörter  aus  Arnsberg.  Firmenich 

I,  353.  [356—7. 

WestfXlische  Sprichwörter  aus  Attendorn.  Ibid.  I, 
Westfälische  Sprichwörter  aus  Bielefeld.  Ibid.  1, 279. 
WestfXlische  Sprichwörter  aus  Brilon.  Ibid.  I,  340. 
Westfälische   Sprichwörter    aus   Driburg.    Ibid.    I, 

362—3. 
Westfälische  Sprichwörter  aus  Erwitten.  Ibid.  I,  344. 
Westfälische  Sprichwörter   aus   Harth   bei   Büren. 

Ibid.  I,  361.  [Ruhr.  Ibid.  I,  369. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Hattingen  an  der 
Westfälische  Sprichwörter  aus  der  Grafschaft  Mark 

und  Ravensberg.   Ibid.  I,  281—2.    Volksüber- 

lieferungen  in  der  Grafschaft  Mark,  von  J.  F. 

L.  Woeste.  Iserlohn  1848.  pg.  58—91. 


Westfälisohe  Sprichwörter  aus  Ifinden.  Flrmenieh 
I,  254—5.  359. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  dem  Mflnsterlande. 
Frommann  VI,  424—7.  Firmenich  I,  297—8. 
Poetische  Versuche  in  westftlischer  Mundart 
Ton  F.  Zumbroock.  MOnster  1.  Bdchen.  7.  Aufl. 
1860.  2.  Bdchen.  2.  Aufl.  1862. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  öllinghausen.  Finne- 
nich I,  351. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Osnabrflck.  Platv 
deutsche  Briefe,  Ersählungen,  Gedichte  u.  s.  w. 
mit  besonderer  Rficksicht  auf  Sprichwörter, 
von  F.  W.  Lyra.  Osnabrflck  1846. 

Westfälische  Sprichwörter  ans  Paderborn.  Firmenicli 
I,  362.  Niu  lustert  mol!  Plattdeutsche  Er- 
Eählungen  und  Anekdoten  im  Paderbomer  Dil- 
lekt.  Celle  1871. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Becklinghausen,  flr- 
menieh I,  373—4.  m,  170. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Rheine.  Ibid.  1, 28& 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Salzkotten.  Ibid. 
I,  361. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Soest  Ibid.  1, 348—9. 

Westfiliische  Sprichwörter  aus  Solingen.  Ibid.  l,  442. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Thüle.  Ibid.  I,  361. 

Westfälische  Sprichwörter  aus  Werl  Ibid.  I,  350. 


Dietsch  oder  Niederländisch. 


C.  Tninman,  De  oorsprong  en  uitlegging  van  dage- 
lijks  gebruikte  Nederduitsche  Spreekworden. 
Middelburg  1726. 

Nederduitsch  Letterkundig  Woordenboek,  door  F.  Wei- 
land. Antwerpen  1844. 

Harrebom^,  F.  J. ,  Spreekwordenboek  der  neder- 
landsche  Taal  3  deelen.  Utrecht  1858—63. 

Oude  Nederlandsche  Spreuken  en  Spreekwoorden, 
door  G.  J.  Meijer.  Groningen  1836.  (Enthaltend: 
Ghemeene  duytsche  Spreekwoorden,  Adagia  oft 


Proverbia  ghenoemt.  Campen  1550,  und:  Les 

Proverbes    anciens    flamengs   et   fran^is   par 

M.  F.  Goedthals.  Anvers  1568.) 
Altvlaemsche  Sprichwörter  in'  Megiser't  Paioemio- 

logia  Pollyglottos. 
Bügaerd  P.,  Toegapaste  Spreekwoorden.  Gent  1852. 
H  Payottenland,  door  F.  J.  Twjfelloos  (De  Groneke]> 

Brüssel  1852. 
Sprichwörter  in  der  Mundart  von  Franiösisoh  Flin- 

dem.  Firmenich  m,  697—8. 


Englisch« 


Ray,  J.,  A  Gompleat  (Complete)  CoUection  of  English 

Proverbs.  London  1768.  1817. 
Th.  Arnolds  Englische  Grammatik.  14.  Aufl.  Jena 

1823.  pg.  341—84. 


*Haalitt,  English  Proverbs.  London  1869. 
Englisdie   Sprichwörter   in    Howell,    M^,   Oaal, 

Vdkmar,  Marin. 
Reliquiae  Antiquae.    Scrai«  £rom  ancient  manu- 
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■criptfl  edit  by  Th.  Wright  and  J.  O.  Halliwell. 
2  vol.  London  1843. 

Altengliscbe  Sprachproben  nebst  einem  Wörterbuche. 
Unter  Mitwirkung  von  K.  Goldbeck  heraus- 
gegeben von  E.  Mfttzner.  I.  Band.  Berlin  1867. 
(The  Proverbfl  of  Hendyng.) 

F.  Grose,  A  proyincial  Glossary.  London  1839. 

J.  Y.  Akerman,  A  Glossary  of  Provincial  Worda  and 
Phrases  in  use  in  Wiltshire.  London  1842. 

J.  O.  Halliwell,  A  Dictionary  of  Archaic  and  Pro- 
vincial words,  proverbs  elc.  London  1847. 


Attempt  at  a  Glossary  of  some  words  osed  in  Che- 
shire,  by  Roger  Wilbraham.  London  1826. 

R.  Porby,The  Vocabulary  ofEastAnglia.  London  1830. 

The  Dialect  and  Folk-Lore  of  Northamptonshire, 
by  Th.  Stemberg.  London  1851.  [1854. 

A.  £.  Baker,  Glossary  of  Northamptonshire.  London 

J.  T.  Brockett,  A  Glossary  of  North  Country  words. 
Newcastle  1829.  [1839. 

Westmoreland    and   Cumberland    Dialects.    London 

The  Proverbs  of  Scotland,  by  A.  Hislop.  Glasgow  1862. 

Scottish.  Proverbs,  by  Ray  s.  Ray. 


Nordfrie8i8ch. 


Die  nordfriesische  Sprache  nach  der  Föhringer  und 
Amrumer  Mundart,  vonChr.  Johansen.  Kiel  1862. 

Die  nordfriesische  Sprache  nach  der  Moringer 
Mundart,  von  Bende  Bendsen.  Herausgegeben 
von  Dr.  M.  De  Yries.  Leiden  1860. 

Nordfriesische   Sprichwörter:    Zeitschrift   fGlr  deut- 


sches Alterthum  von  M.  Haupt  t  VHL  Leipzig 

1851.  pg.  350—76. 
Westfriesische  Sprichwörter.  Firmenich  lU,  793 — 4. 
Taalkundige  Aanmerkingen  op  eenige  Oud-Friesche 

Spreekwoorden,    door    J.    H.    Hoeufft.    Breda 

1815. 


Altnordisch. 

Edda  Ssmundar  hins  fr6da,  v.  Th.  Möbius.  Leipzig  1860. 


DSnisch. 


P,  Syvs  kjemefulde  Ordsprog,  udsefgte  og  ordnete 

ved  R.  Nyerup.  Kjabenhavn  1807. 
Danske  Ordsprog  og  Mundheld,  af  Fr.  Bresemann. 

Kjebenhavn  1843. 
Danske   Ordsprog,   Tankesprog  og   Rümsprog,    af 

C.  Molbech.  Kj0benhavn  1850. 
Tydsk-Dansk  Parleur,  af  Fr.  Bresemann.   5._udg. 

KJ0benhavn  1854. 


Peder  Lolles  Sämling  af  danske  og  latinske  Ord- 
sprog, optrykt  efter  den  seldste  Udgave  af 
Aar  1506,  af  R.  Nyerup.  Kj0benhavn  1828. 

Garole  danske  Minder  i  Folkemunde,  af  Svend 
Grundtvig.  Kjebenhavn  1854. 1861.  3  vol.  (Ord- 
sprog og  Mundheld  II,  135 — 41.  IH,  206—18.) 

^Danske  Ordsprog  og  Talemader  fra  Sandeijylland, 
af  Jodannes  Kok.  K^benhavn  1870. 


Isländisch. 


Safn  af  tslenzkUm  Ordskvidum,  af  Gudmundi  J6ns- 
syni.  2  bindi  KaupmannahMh  188a 

Bodsrit  til  a6  hlf  9a  &  Fi  opinberu  yfirheyralu  i 
BeasastAda  Sk6U  1843. 


Islendskir  miUshsettir,  af  Dr.  H.  Schevfng.  Videyar 

Klaustri  1843. 
Bodsrit  tu  ad  hlyda  i  Fk  opinberu   yfirheyrslu    i 

Beykjavikur  Sköla  1847. 
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Islenzkir  mAlshsBttir  safnadir,  ütyaldir  og  i  stafir- 
ofsr0d  faerdir  af  Dr.  H.  Schevfng.  Reykjavik 
1847. 

tslenzkar  }>j6$s5gnr  og  Äfintyri,  safhad  hefir  J6n 
Arnasou.  Leipzig  1864.  t.  II.  pg.  559—67. 


*Mil8hÄttakyffidl  (Spiichwörtergedicht).  Ein  ifll&n- 
disches  Gedieht  des  13.  Jahrhunderts.  Heraas- 
gegeben  von  Th.  Möbius.  Halle  1873. 

Fsereiske  Ordsprog:  Antiquarisk  Tidskrift  1849 — 51. 
Kj0benhavn  1852.  pg.  271—304.  305—8. 


Norwegisch. 


Norske  Ordsprog,  samlede  og  ordnede  af  J.  Aasen.  Christiania  1856. 


Schwedisch. 


Svenske  Ordspräk  eller  Ordsaghor.  Stockholm  1610. 
Penu  proverbiale,   dhet  ar:  Et  ymnigt  Forrodh  af 

allehanda  gambla  ocli  nya  suenska  Ordseeder 

och  Laresprock,  sammenskriffne  af  Ch.  L.  Grubb. 

Linkoping  1665. 
Elfva  Hundra   Elfva  Latinska   och    Svenska  Sen- 

tenser,  af  Gasten  Rabe.  Göteborg  1807. 


Sämling   af   Swenska   Ordsprak,   af  Lars  Rhodin. 

Stockholm  1807.  [spräk.  Stockholm  1865. 

Den  svenska  ordspräksboken,  inneh&llande  3160  oid- 
Schwedische  Sprichwörter  in  Marin. 
Gamla  ordsprftk  pft  latin  och  swenska,  af  Dr.  H.Reater- 

dahl.  Lnnd  1840. 
'^Rietz,  Svenskt  Dialekt-Lexikon.  Lund  1867. 


Lateinisch. 


Erasmi  Adagiorüm  Chiliades  tres.  Venetiis  1500. 
Egeria.  333  lateinische  Sprüche  mit  deutscher  Über- 
setzung. [Binder.  Stuttgart  1861. 
Novus  Thesaurua  Adagiorum  Latinorum.  Von  Dr.  W. 


Lateinische  Sprichwörter  in  Megiser,  Mery,  Oaal, 

Marin,  Rabe,  Monosini  und  Lena. 
P.  Laale  Parabolee  metricae  seu  versus  proverbialea, 

s.  Peder  LoUes  Sämling  und  Reuterdahl. 


Churwälsch  oder  Rhätoromansch. 


Reglas  da  Moralitat  a  Prudienscha  cun  Proverbis, 
las  amprimas  en  Prosa,  ils  auters  en  Riema 
tras  M.  C.  Coira  1812. 

Cudisch  de  leger  en  relaziun  cuu^l  niev  ABC  per 
la  Giuventegna  raraonscha  catholica.  Cuera 
1840.  pg.  68—9. 

II  Pitschen  Lectur.  Ün  cudaschet  per  principiants 
nel  1er.  Tres  imcombenza  della  Societed  Sco- 
lastica  d'Engiadin  'Uta.  Cuoira  1845.  pg.  78 — 81. 


ABC  oder  Prüm  cudesch  da  scola  per  Us  scolas 
deir  Ertgiadina  bassa.  Cuoira  1850.  pg.  42—4. 

Cudesch  da  Scoula.  Coira  1856.  pg.  143—7. 

Secund  Cudisch  de  Scola.  Cuera  1851.  * 

Cudisch  Instructiv  pella  Giuventetgna  catolica. 
Daus  ora  da  Placidus  Condrau,  Inspeotor  de 
scola.  Muster  1857.  pg.  164 — 9. 

La  Dumengia  Saira.  Coira  1856.  1857.  1858. 

Über  Ursprung  und  Geschichte  der  Rhaeto-Roma- 
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niflchen    Sprache    von    P.    J.    Andreer.    Ghur 

1862. 
Caiifich,  O.,  Taschenwörterbuch  der  rhKtoromani sehen 

Sprache  in  Graubündeu.  Chur  1848—52. 
Versuch  einer  deutsch-ladinischen  Sprachlehre  von 

Nikolaus    Bacher,   Caplan    zu   Mailand    1833. 

Mss.  im  Besitz  des  H.  Dr.  H.  Lotze  in  Leipzig. 
Ladinische  Sprichwörter  aus  dem  Ober-  und  Unter- 

Engadin,   handschriftlich   mitgetheilt   von   U. 


Pfarrer  Dr.  £.  Lechner,  damals  in  Stampa, 
theilweis  abgedruckt  in  dessen  beiden  Werken : 
Das  Thal  Bergeil  (ßregaglia)  in  GraubOnden. 
Leipzig  1865. 

und:  [Leipzig  1865. 

Piz  Languard  und  die  Bernina-Gmppe.  2.  Aufl. 
Sprichwörter  im  Oberl&nder  Dialekt,  brfeflich  mit- 
getheilt  von    H.    Professor    H.    Schuchardt   in 
Halle  a.  S. 


Französisch. 


Dictionnaire  des  Proverbes  fran<jais,  par  G.  D.  B. 
Brusselles  1710. 

Nouveau  Dictionnaire  des  Proverbes  fran^ais-alle- 
mand  oder  französisch  -  deutsches  Sprichwörter- 
buch, von  Chr.  W.  Kritzinger.  Leipzig  1743. 

Dictionnaire  des  Proverbes  fran^is.  Francfort  1750. 

Dictionnaire  des  Proverbes  fran^is,  par  M.  de  la 
M^ang^e.  3.  ^.  Paris  1823. 

Dictionnaire  Etymologique ,  Historique  et  Auecdo- 
tique  des  Proverbes  par  P.  M.  Quitard.  Paris 
1842. 

Choix  de  Proverbes,  par  A.  Delanoue.  Paris. 


I  La  fleur  des  Proverbes  fran^s  recueillis  et  annot^ 
I  par  M.  G.  Duplessis.  Paris  1853. 

Le  livre  des  Proverbes  franc^ais  par  M.  Le  Roux 

de  Lincy.  2.  M.  Paris  1859.  2  vol. 
Dictionnaire  National  ou  Dictionnaire  Universel  de 
la  Langue  fran9aise,  par  M.  Bescherelle.  Paris 
1858.  2  voL 
Französische  Sprichwörter  in  Megiser,  Howell,  M6ry, 

Gaal,  Volkmar,  Bone,  Marin. 
Altfranzösische  Sprichwörter  (von  J.  Zacher).  Zeit- 
schrift für  deutsches  Alterthum  von  M.  Haupt. 
Bd.  XI.  Berlin  1856.  pg.  114—44. 


1.  Nordfranzösische  Dialekte. 


Glossaire    Etymologique    et   comparatif   du    Patois 

picard,  par  J.  Corblet  Paris  1861. 
Nouvelles   Recherches   sur  les   Patois   ou    Idiomes 

vulgaires  de  la  France  par  M.  Champollion- 

Figeac.  Paris  1809. 
Dictionnaire  du  Patois  du  Pays  de  Braj,  par  J.  E. 

Decorde.  Paris  1852. 
Pontes  de  Champagne  ant^rieurs  au  si^le  de  Fran- 

9ois  L  voL  XII.  (Proverbes  Champenois  avant 

le  16.  si^le.)  Reims  1851. 
Recherches  sur  le  Patois   de  Franche-Comt^y  par 


S.    T.     Fallet    de    Montb^liard.     Montb61iard 

1828. 
Dictionnaire  du  Patois  Normand,  par  Ed^lestrand 

et  A.  DumEril.  Ca^  1849. 
Glossaire  du  Patois  Normand,  par  L.  Du  ßois.  Caen 

1866.  (Ronen  1859. 

Blasen  populaire  de  la  Normandie,  par  A.  Canel. 
Dictionnaire  Rouchi-Fran^is,  par  G.  A.  J.  Hecart. 

3.  ed.  Yalenciennes  1834. 
Dictionnaire  des  Spots  ou  proverbes  wallons,   par 

J.  Dujardin.  Li^. 


2.   Sttdfranzösische  Dialekte. 


Lezique  roman  ou  Dictionnaire  de  la  langue  des 
Troubadours,  compar^  avec  les  autres  langues 
de  r  Europe  latine,  par  Raynouard.  6  vol. 
Paris  1838—44. 

Contes  et  Proverbes  populaires  recueillis  en  Ar- 
magnac,  par  M.  J.  F.  Bladö.  Paris  1867. 


Proverbes  b^amais,  recueillis  et  accoropagn^s  d*un 
vocabulaire  et  de  quelques  proverbes  dans  les 
autres  dialectes  du  midi  de  la  France,  par 
J.  Hatoulet  et  E.  Picot  Paris  1862. 

Proverbes  gascons:  M.  G.  Duplessis,  Bibliographie 
pardmiologique.  Paris  1847.  pg.  444  sq. 
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M^moires  d'  une  enfant,  par  Mme.  J.  Michelet  Paris  1  Monumens  de  la  Litt^ratore  romane,  par  M.  Gaüen- 
1867.  (Proverbes  dans  le  dialecte  de  Montauban.  |  -  Araoolt  (t.  III,  pg.  270—80).  Toulonae  1843. 
pg.  269.)  Becueil  de  moroeaux  choüis  en  Patoia.    Lausanne 

Dictionnaire  Languedocien-Fran^ais,  par  Sauvages.  1842.  pg.  140—6.  183 — 4.  186—93. 

Alaie  1820—1.  [1839.  i  Der  Kanton  Waat.  Von  L.  YalUemin,  fiberaetst  von 

Dictionnaire  Proven^al-Fran^ais,  par  J.  F.   Avril.  i  G.  H.  Wehrli-Boisot.  St  Gallen  und  Bern  1S49. 

La  Bogado  Proven^lo.  Aix  1869.  j  (t.  II.) 


italiänisch. 


Proverbi  Italiani)  da  O.  Pescetti.  Verona  1603. 
Angeli  Monosinii  Floris  Italicae  Linguae  libri  novem. 

Venetiis  1604. 
Proverbi  italiani  e  latini,  raccolti  da  F.  Lena  della 

Congregazione  della  Madre  di  Dio.  Bologna  1694. 
Proverbi  italiani,  da  G.  di  Castro.  Milano  1858. 


Diaüonario    Italiano-Tedesco,    da    Dr.    A.    FüippL 

Vienna  1*817. 
Vocabolario  domestico,  da  T.  Azzocchi.  Roma  1816. 

(Raccolta  di  proverbi,  pg.  185 — 204.) 
Italiänische  Sprichwörter  in  Megiser,  Howell,  M^, 

Gaal,  ßone,  Marin. 


1.  Mittelitaliänische  Dialekte. 


Pruverbj,  Detti  e  Massime  Corse.    Proverbes,  Locu-  [ 
tions  et  Maximes  de  la  Corse,  par  le  Dr.  A.  Mattei. 
Paris  1867. 

Proverbi  corsi:  Canti  popolari  corsi,  da  N.  Tom- 
maseo.  Venezia  1841.  pg.  363—400. 

Sprichwörter  im  Dialekt  von  Rom,  handschriftlich 
mltgetheilt  von  H.  Professor  H.  Schuchardt  in 
HaUe  a.  S.  [1840. 

Vocabolario  Romagnuolo-Italiano,  di  A.Morri.  Faenza 

Dei  Proverbi  Toscani.    Lezione  di  Luigi  Fiacchi, 


detta  neir  Accaderaia  della  Crusca  il  di  30.  nov. 

1813.  2.  edizione.  Firenze  1820. 
Raccolta  di  Proverbi  Toscani,  da  G.  GiusÜ.  Fireni« 

185.3. 
Agginnta  ai  Proverbi   toscani  di  G.  GinatI,   com- 

pilata  per  cura  di  A.  Gotti.  Firense  1865. 
Saggio  di  scherzi  comici  del  Cav.  Abate  G.  B.  Zan- 

noni  fiorentino.  Milano  1850. 
Saggio  di  Proverbi  Umbri,  da  L.  Morandi.  Sanse- 

verino-Marcfae  1869. 


2.   NorditaliUnische  Dialekte. 


Discorso  della  Lingua  bolognese  di  Camülo   Sca. 

ligeri  dalla  Fratta.  3.  edizione.   Bologna  1630. 
La  ciaqlira  dla  Banzola,  o  sia,  zinquanta   fol  detti 

da  dis  donn  in  zeinq  giumat,  per  rimedi  innu- 

zeint  dla  sonn  e  dla  malincuni.  Bologna  1742. 
Vocabolario  Bolognese -Italiano,  da  Ol.  E.  Ferrari. 

3.  edizione.  Bologna  1853« 
♦Vocabolario  Bolognese-Italiano,  da  Carolina  Coro- 

nedi-Berti.  Bologna  1869—74.  disp.  1—81. 
Vocabolario  Parraigiano-Italiano,  da  G.  Malaspina. 

4  vol.  Parma  1856 — 9. 
Vocabolario  Regglano-Italiano.  2  vol.  Reggio  1832. 
Annotatore  friulano  1856.  IV.  anno  N.  17 — 24. 
Proverbi  lombardi,  dal   prof.  Samarani  Bonifacio. 

Milano  1858—60. 
Dialettiy  costumi   e   tradizloni  delle  proyincie  di 


Bergamo  e  di  Breada,  da  G.  Rosa.    Bergamo 

1857. 
Vocabolario  B^rgamaseo-ItaHaDo,  da  St  ZappettinL 

Bergamo  1859. 
Saggio  di  un  Vocabolario  Bergamasco  di  A.  Tira- 

boschL  Bergamo  1869. 
Raccolta  de  Proverbi  milanes  sestinn.  Milano  1821. 
£.  Celesia,   Dell'   anticbissimo   idioma  de*  Ligori. 

Genova  186a  [nova  1851. 

Vocabolario  Genovese-Italiano,  da  G.  Casaoda.  6e- 
*Proverbi  Genovesi  con  i  corrispondenti  in  lattno  ed 

in  diversi  dialetti  d'  Italia,  racedti  da  Harodlo 

Staglieno.  Genova  1869. 
Egeria.    Raccolta  di   poesie   italiam   popolari,   da 

O.  L.  B.  Wolff.  Leipzig  1829.  *  (Proverbi  pie- 

monteii|  sardi  e  sicüiani.) 
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Römische  Stadien  von  C.  L.  Femow.  Zürich  1808. 

t.  ni.  (Piemontesiflche  Sprichwörter.) 
€hran  Dirionario  Piemontese-ItalianOi  da  Yitt  Sant* 

Albino.  Torino  1860. 
Proverbi  Veneasiani  di  A.  Lamberti.  Venezia  1824. 
Raccolta  di   ProYerbi   Yeneti,    da  C.   Pasqoaligo. 

Yenesia  1867. 
Proverbi  Yeneziani,  da  A.  Dalmedico.  Yenesia  1857. 


Disionario   del   dialetto  Yenesiauo,   di   G.    Bo?^rio. 

Yenezia  1829. 
Mythologische  Beiträge  aus  Wftlschtirol,  mit  einem 

Anhange    w&lschtirolischer    Sprichwörter    und 

Yolkslieder,    von   Dr.   Ludwig    von  Hörmann. 

Innsbruck  1870.  pg.  21— 2a 
Cassani,  A.  C,  Saggio  di  Proverbi  Triestini.  Triest 

1860. 


3.  Süditaliänische  Dialekte. 


Sprichwörter  aus  ApuUen  a)  im  Dialekt  von  Bari, 
handschriftlich  mitgetheilt  von  H.  A.  MarstaUer 
in  Bari ;  b)  im  Dialekt  von  Lecce,  handschriftlich 
mitgetheilt  von  H.  Professor  Yittorio  Imbriani 
in  Neapel. 

Calabresische  Sprichwörter:  II  Bruzio,  giomale 
politico-letterario  diretto  dal  Prof.  Y.  Padula. 
Cosensa  1864.  1865. 

11  Pentamerone  owero  Lo  Cnnto  de  li  Cunte,  del  Cav. 
G.  B.  Basile.  Napoli  1714.  [1789.  2  vol. 

Yocabolario  delle  parole  del  dialetto  napoletano.Napoli 

Del  dii^tto  napoletano.  2.  ed.  Ni^^li  1789. 


Cento  Racconti  di  Michele  Somma.  Napoli  1860. 

Y.  Scarcella,  Adagi,  motti,  proverbii.  Messina  1846. 

Canti  popolari  siciliani,  da  L.  Yigo.  Catania  1857. 
pg.  357—70. 

Nnovo  Dizionario  Siciliano-Italiano,  di  Y.  Mortil- 
lano,  Marchese  di  Yillarena.  Palermo  1844. 

Proverbi  e  Canti  Popolari  Siciliani,  illustrati  da 
Giuseppe  Pitr^  Palermo  1869. 

Baccolta  di  Proverbj  sidliani,  ridotti  in  eanzoni 
deir  abbate  Santo  Bapisarda  di  Catania.  Ca- 
tania 1824.  [laris  1852. 

Proverbios  Sardos,  da  su  Canonigu  J.  Ispanu.  Ka- 


Limousinisch  oder  Catalontech. 


DiccionarioCatalan-Castellano  per  F.  M.  F.  P.  y 
M.  M.  Barcelona  1839.  2  vol.  (Sprichwörter  am 
Ende  des  2.  Bandes.) 

Baymund  Lull  und  die  Anf&nge  der  catalonischen 
Literatur,  von  A.  Helfferich.  Berlin  1858.  (Alt- 


catalonische^ Sprichwörter,  pg.  62 — 3;  neucata- 

lonische,  pg.  124 — 8.)         [B6s.  Yalenda  1736. 

Tratat  de  Adages  j  Refranys  Yalendans,  per  Carlos 

Catalonische   und  Yalencianische  Sprichwörter   in 

Nunez,  Befranes  eu  Castellano  etc. 


Portugiesisch. 


Adagios,  Proverbios,  Rifaos  e  Anexins  da  lingua  | 
portngneia  por  F.  B.  J.  L.  £.  L.  Lisboa  1841.  i 

Portugiesische  Yolkslieder  und  Bomanzen.   Portu-  { 
giesisch  und  deutsch  mit  Anmerkungen  heraus- 
gegeben von  Dr.  Christ.  Fr.  Bellermann.  Leipzig 
1864.  Sprichwörter,  pg.  244—61. 

Yocabulario    Portugues-Latino    por    D.    Baphael 


Bluteau.  8  vol.  Lisboa  1716. 
Novo  Diodonario  portacÜ  das  lingnas  portuguesa 

e  allema  por  £.  Th.  Böache.  Hamburgo. 
Portugiesische  Sprichwörter  in  Bone. 
Befranes  Gallegos:  *Gramitioa  Gallega  por  D.  Juan 

A.  Saoo  Arre.  Lugo  i868;  Nunez,  Befranes  en 

Castellano  etc. 


Digitized  by 


Google 


Quellenyerzeiohniss . 


638    — 


Quellenverseichniss. 


Spanisch. 


Refranes  famosissimos  7  pronechosos  glosados.  Borgos 

1516. 
Refranes   o   Proverbios   Castellanos    tradundos    en 

lengua  irancesa  por  C.  Oudin.  Paris  1624. 
Refranes  o  Proverbios  en  Gastellano,   por  el  6rden 

alfiib^tico  quo  junto   y   glosö   el  Comendador 

H.  Nunez.  Madrid  1804.  4  vol. 


Sammlung  spanischer  Sprichwörter,  von  Dr.  Fr.Koeler. 

Leipzig  1845. 
Spanische  Sprichwörter  in  Howell,  M^ry,  Bone. 
Sprichwörter  in  der  Aragonischen  and  Astaris<^ien 

Mundart,  inNufiez  Refranes  en  Caetellano  etc. 
Cuentos  y  Poesüis  populäres  andaluces,  coleccionados 

por  F.  Caballero.  Sevilla  1859. 


Walachisch  oder  Rumänisch. 


Sammlung  romanischer  Sprichwörter,  handschrift-  1 
lieh  mitgetheilt  von  H.  Professor  B.  P.  Con-  . 
stantinescu  aus  Plouesci,  zum  Theil  abgedruckt  ' 
im  Jahrbuch  für  romanische  und  englische  ' 
Literatur  t  VI,  2.  Leipzig  1865.  (Die  Sprich-  ' 
Wörter  der  Romanen,  im  Vergleich  zu  denen  ' 


anderer  romanischen  Völker,  vonO.Frh.  v.  Reins- 
berg-Düringsfeld,  pg.  173—195.) 
Rumänische  Sprichwörter,  in  K.  A6a  Ungarische, 
deutsche,  italienische,  rumänische,  böhmisch- 
slovakische  und  serbische  Oespräche^cu  Hanse 
und  auf  Reisen.  Pesth  1859. 
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